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Der  vorliegende  Band  nimmt  zu  seinem  Ausgangspunkte 
den  Vertrag  von  Sevilla  (9.  November  1729),  welchen  die 
Krone  Spanien,  vier  Jahre  nachdem  König  Philipp  V durch 
den  Wiener  Vertrag  vom  30.  April  172f>  seine  Streitigkeiten 
mit  dein  habsburgischen  Kaiser  ausgeglichen,  mit  Qrossbritannien 
und  Frankreich  abschloss,  und  dem  sodann  dio  Niederlande 
beitraten.  Seine  Bestimmungen  veränderten  die  Lage  der 
Dinge,  wie  sie  durch  dio  Quadrupel-Allianz  geschallen  worden 
war,  völlig  und  zerstörten  jede  Aussicht  auf  eine  allgemeine 
Pacitication  Europa  s,  welche  sich  auf  Grundlage  des  Utrechter 
Friedens  und  der  erwähnten  Allianz  der  Seemächte  und  Frank- 
reichs mit  dem  Kaiser,  zu  gestalten  geschienen  hatte.  Elisa- 
beth Farnese,  goborne  Herzogin  von  Parma  und  zweite  Ge- 
mahlin des  in  seinem  Geiste  gestörten  Königs  von  Spanien 
(Philipps  V.),  war  dio  treibende  Kraft  der  neuen  Vereinigung, 
am  ihren  minderjährigen  Sohn,  den  Infanten  Don  Carlos,  mit- 
tels spanischer  Besatzungen  in  die  toscanischen  und  parmesani- 
o sehen  Festungen  einzufiihren,  und  ihm  zunächst  die  (von  den 
Mächten  bereits  zugesicherte)  Erbschaft  des  kinderlosen  Her- 
zogs Anton  Farnese  und  dos  gleichfalls  kinderlosen  letzten 
Mediceers  in  Toscana  zu  sichern.  Welche  weit  tragende  Pläne 
* aber  die  ungestüme  Frau  im  Geheimen  nährte,  trat  nur  zu  bald 
hervor.  Sie  zögerte  nicht,  auf  Kosten  dos  Wohles  ihrer  spani- 
( sehen  Unterthanun,  dem  englischen  Unterhändler  Wilhelm  Stan- 
hope  die  ausgedehntesten  Handelsvorrcchte  einzuräumen  und 
die  den  kaiserlichen  Unterthanen  im  Wiener  Vertrage  bewil- 
ligten zurückzunehmen.  Der  Besitz  von  Gibraltar,  dessen 
Rückgabe  König  Georg  I.  (April  1727)  der  Königin  versprochen, 
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wurde  den  Engländern  zugestanden.  Da  sehr  bald  die  Klagen 
der  Spanier  über  die  ganz  ungemeinen  Ilandelsvorrechte  der 
Engländer  laut  wurden,  standen  die  in  Betreff  der  Besetzung 
Portoferrajo’s,  Livorno’s,  Parma’s  und  Piacenza’s  errungenen 
Vortheile  der  Spanier  in  gar  keinem  Verhältnisse  zu  den  Nach- 
theilen, wenn  oben  nicht  ein  Fingerzeig  darin  sich  vorfand, 
dass  statt  der  früher  bestimmten  neutralen  (schweizerischen') 
Garnisonen  jetzt  spanische  die  Insel  Elba,  den  wichtigsten  Hafen 
Mittelitaliens  und  nebst  Parma  eine  der  bedeutendsten  Po- 
Festungen  besetzten,  während  doch  nach  den  früheren  Ver- 
trägen aller  spanischer  Einfluss  auf  Italien  abgeschnitteu 
sein  sollte. 

Es  muss  dieseB  aber  um  so  mehr  erörtert  werden,  nicht 
blo8,  weil  durch  die  Consequcnzcn  des  Vertrages  von  Sevilla 
der  Congress  von  Soissons  gegenstandlos  wurde  und  in  sich 
selbst  zerfiel,  sondern  auch,  weil  die  ungemeine  Tragweite  des 
Vertrages  von  Sevilla,  die  daraus  erfolgten,  sehr  ernsten  Zer- 
würfnisse des  Kaisers  mit  dem  Leiter  der  französischen  Politik, 
dem  Cardinal  von  Fleury,  geschweige  mit  der  Königin  von 
Spanien,  in  ihrem  vollen  Umfange  bisher  nicht  bekannt  waren 
und  wus  davon  bekannt  gewesen  ist,  namentlich  von  Schlosser 
in  seiner  Geschichte  des  XVIII.  Jahrhunderts,  in  einer  so 
leichtfertigen  und  oberflächlichen  Weise  behandelt  und  darge- 
stellt wurde,  dass  es  sich  hier  geradezu  um  eine  Reetificirung 
europäisch  wichtiger  Thatsachen  gegen  absichtliche  Entstellung 
der  wahren  Sachlage  handelt.  Während  der  Vertrag  vom 
9.  November  1729  einen  der  wesentlichsten  Punkte  der  Qua- 
drupel-Allianz beseitigte,  Schlosser  selbst  zugestehen  muss, 
dass  die  Königin  damit  feierlich  die  Verbindung  mit  Oesterreich 
aufhob  und  alle  Verbindlichkeiten  des  Wiener  Tractates  für 
gelöst  erklärte,  der  Kaiser  fort  und  fort  auf  Haltung  der 
Verträge  bestand  und  den  nichtswürdigen  Cabalen  ,der  Sevilla- 
nischen Bundesgenossen1  ihre  tractatmässige  Verpflichtung  ent- 
gogenstellte,  übergeht  Schlosser  diese  Rechtsfrage  völlig.  Man 
könne  ganze  Bände  über  die  österreichischen  und  spanischen 
Cabalen  schreiben;  1 Oesterreich  schuf  nur  Hindernisse;  Oester- 
reich verhinderte  den  spanischen  Prinzen  Besitz  zu  nehmen. 
Es  ist  unstreitig  Schlossers  Verdienst,  den  Reigen  jener  deutschen 
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Geschichtschreiber  eröffnet  zu  haben,  welche  fiir  alle  Vorgänge 
nur  Ein  Recept  kennen,  Oesterreich  hatte  immer  Unrecht,  hat 
Unrecht,  wird  stets  Unrecht  haben ! Der  Rechtsstandpunkt 
existirt  nur  zu  Gunsten  derer,  die  am  Untergange  Oesterreichs 
— Deutsche  wie  Nichtdeutsche  — arbeiteten  und  arbeiten. 

Der  Utrechter  Friede,  welcher  den  Streit  um  das  grösste 
Erbe  der  Welt,  das  spanisch-italisch-indische,  entschied,  hatte 
den  Grundsatz  zur  Geltung  gebracht,  dass  von  dem  habsburgi- 
schen Erbe  der  Primogeniturlinie  nur  Belgien  und  Italien  der 
Secundogeniturlinie  (Oesterreich)  zukämcn,  hingegen,  während 
das  habsburgische  Haus  sich  auf  Eine  Linie  rcducirte,  neben  der 
bourbonischen  Primogeniturlinie  in  Frankreich  eine  Secundo- 
gcniturlinie  in  Spanien  geschaffen  werde,  der  habsburgisehe 
Kaiser  ebensowenig  im  früher  habsburgischen  Spanien  als 
der  bourbonische  König  Spaniens  im  habsburgischen  Italien 
wie  in  Italien  überhaupt  ein  Territorium  besitzen  solle.  Dieser 
Grundsatz,  auf  welchem  das  Gleichgewicht  der  Mächte  zu  be- 
ruhen schien,  konnte  freilich  eine  ungeheure  Veränderung  erleiden, 
wenn  es  dem  Hause  Bourbon  gelang,  einen  seiner  Sprösslinge, 
und  dazu  war  der  Infant  Don  Carlos  von  seiner  Mutter  Eliabeth 
ausersehen,  mit  der  Erbin  der  habsburgischen  Monarchie, 
der  Kaisertochter  Maria  Theresia  zu  vermählen.  Die  Ober- 
herrschaft des  Hauses  Bourbon,  das  dann  über  Oesterreich, 
Böhmen,  Ungarn,  Mailand,  Neapel,  Sicilien  so  gut  gebot  wie 
über  Frankreich,  Spanien  und  Indien  wäre  dadurch  entschie- 
den und  alle  Befürchtungen,  welche  man  so  lange  und  so  künst- 
lich gehegt  und  genährt  hatte,  dass  sie  der  Freiheit  Europa’s 
vom  Hause  Habsburg  drohten,  wären  daun  erst  in  Bezug  auf 
die  Bourbonen  tausendfach  zur  Wahrheit  geworden.  Kein 
Wunder,  dass  die  Combination  der  Ileirath  des  Infanten  sich 
sehr  bald  verzog  und  nun  derjenigen  Platz  machte,  die  der  Ver- 
trag von  Sevilla  in  sich  schloss. 

Obwohl  in  diesem  der  Kaiser  nicht  genannt  war,  so 
richtete  sich  doch  die  Spitze  desselben  sehr  entschieden  gegen 
Karl  VI.  Die  verbündeten  Mächte,  welche  bisher  die  Garantie 
der  österreichischen  Succession  nicht  übernommen  hatten,  doch 
es  selbstverständlich  fanden,  dass  die  hannoversche  und  spanische 
Succession  anerkannt  werde,  garantirten  sich  ihre  Besitzungen, 
versprachen  sich  gegenseitig  Hülfe,  bestimmten  die  Höhe  der 
Contingente,  verpflichteten  sich  zur  ungesäumten  Einführung 
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spanischer  Besatzungen  in  die  bezeiehnoten  italienischen  Plätze 
und  zu  bewaffneter  Zurückweisung  aller  derjenigen,  die  da  ein 
Hinderniss  entgegenstellen  würden,  endlich,  den  Infanten  im  Be- 
sitze seiner  angesprochenen  Länder  zu  erhalten.  Nun  gab  es  aber 
in  Toscana  bedeutende  Rechte  des  deutschen  Reiches,  nament- 
lich in  Betreff  Siena’s;  Parma  und  Piaconza  galten  ebenso  als  päpst- 
liche wie  als  kaiserliche  Lehen  und  war  es  darüber  zu  mancherlei 
Zerwürfnissen  gekommen.  Der  Vertrag  von  Sevilla  kümmerte 
sich  nicht  im  mindesten  um  diese,  sondern  es  handelte  sich  nur 
darum,  den  Infanten  bei  Lebzeiten  der  Erblasser  durch  spa- 
nische Truppen  in  den  Besitz  des  künftigen  Erbes  zu  setzen.1 
Was  dann  weiter  daraus  erfolgen  werde,  wenn  einmal  fester 
Fuss  in  Italien  gefasst  war,  darüber  mochte  man  jetzt  noch 
einen  Schleier  ziehen;  die  Königin  von  Spanien,  der  Marchese 
de  la  Paz  und  D.  Jose  Patinho,  welche  den  Vertrag  unterschrie- 
ben, waren  sich  seiner  Tragweite  gewiss  bewusst:  am  meisten 
die  Königin  Elisabeth.  Man  hatte  selbst  die  gewöhnlichen  For- 
malitäten unterlassen,  als  man  dem  kaiserlichen  Ilof  den  Ver- 
trag anzeigte,  dessen  geheime  Artikel  demselben  sehr  bald 
bekannt  wurden.  Nicht  sowohl  die  Treulosigkeit  der  spanischen 
Politik  als  vielmehr  das  Benehmen  des  Cardinais  Fleury  und  des 
französischen  CabincteB  überhaupt,  musste  aber  den  Kaiser  auf 
das  cmptindlichstc  berühren.  Beständig  waren  von  dieser  Seite 
die  scheinbar  treuherzigsten  Versicherungen  erfolgt;  jetzt  galt 
als  Ausrede,  der  Cardinal  habe  wegen  des  kaufmännischen 
Interesses  der  französischen  Unterthancn  nicht  anders  gekonnt. 
30  Millionen  Franken,  welche  die  Franzosen  bei  der  grossen 
spanischen  (amerikanischen)  Flotte  eingesetzt,  seien  verloren, 
wenn  sich  das  französische  Cabinet  nicht  dem  ungestümen  An- 
drängen der  Königin  vou  Spanien  füge.  Der  Grosssiegelbe- 
wahrer suchte  der  Sache  eine  scherzhafte  Wendung  zu  gehen; 
es  sei  nur  eine  Art  Wortspiel,  dass  spanische  Truppen  statt 
anderer  (neutraler)  den  Infanten  nach  Italien  begleiteten.  Die 
Königin  von  Spanien  suchte  vollends  der  Sache  die  Wendung 
zu  verleihen,  als  hätte  der  kaiserliche  Gesandte  in  Madrid  dazu 
den  ersten  Impuls  gegeben.  Fleury,  durch  den  sehr  ernsten 


1 La  »form  degli  amii  1730  e 1731.  Amsterdam.  (22  Bde.  8n)  T.  It  p.  70. 
Ronsset,  Recneil  historique  d’aetes,  n^gotiations,  memojres  et  traites. 
T.  V,  p.  I. 


Digitized  by  Google 


IX 


Appell  des  Wiener  Hofes  an  die  Heilighaltuug  der  abgeschlosse- 
nen Verträge  gemahnt,  bestrebte  sich,  den  Vermittler  zu  spiulen. 
Kr  rieth  für  dieses  Mal  zur  Nachgiebigkeit,  versprach,  wenn 
es  geschehe,  Alles  aufzubieton,  einen  ernstlichen  Conflict  zu 
beseitigen ; allein  man  erfuhr  nicht  blos,  dass  der  französische 
Gesandte  am  Regensburger  Reichstage  im  Aufträge  seines 
Cabinetes  Schriftstücke  verbreite , welche  geradezu  als  imper- 
tinent zu  bezeichnen  waren,  sondern  auch  der  Siegelbewahrer 
zwar  den  Ton  derselben  missbilligte,  sich  aber  mit  dem  Inhalte 
einverstanden  erklärte.  Noch  mehr,  dass  das  französische  Cabi- 
net die  Wittelsbachischen  Höfe,  dio  Kurfürsten  von  der  Pfalz, 
Raiern,  Cöln  gegen  den  Kaiser  und  die  pragmatische  Sanctiou 
aufreize,  ja  durch  falsche  Vorspiegelungen  die  freundlichen  Be- 
ziehungen des  Wiener  Hofes  zu  dem  russischen  und  preussischen 
zu  lösen  strebe,  domseiben  überall  Feinde  erwecke.  Man  konnte 
in  W ien  sehr  bald  den  ganzen  Umfang  der  Gefahr  ermessen 
und  war  w'eit  davon,  sich  darüber  Illusionen  zu  machen.  Als  da- 
mals, am  21.  Februar  17.50  Papst  Benedict  XIII  (Orsini),  81  Jahre 
alt,  im  Rufe  eines  heiligen  Mannes  starb,  und  nun  die  Cardinäle 
sich  für  ihren  Collegen  Imperiale  erklärten,  so  widersetzte  Bich 
das  spanische  Cabinet  gegen  diese  Wahl,  welche  von  dieser 
katholischen  Macht  nie  anerkannt  werde,  obwohl  derselbe  alle 
Eigenschaften  besass,  die  einom  Papste  zu  wünschen  waren.  1 
Dagegen  vereinigten  sich  wieder  der  kaiserliche  und  der  spanische 
Hof,  dem  Cardinal  Corradini  die  Exclusive  zu  geben,  worauf 
dann  der  Florentiner  Lorenzo  Corsini,  78  Jahre  alt,  am 
12.  Juli  1730  als  Papst  ausgerufen  wurde  — Clemens  XII.  Es 
war  eine  der  wunigen  Annehmlichkeiten  des  letzten  medicei- 
schcn  Grossherzogs  von  Toscana,  seinen  früheren  Untertlian 
nun  als  Papst  begrüssen  zu  können.  Letzterer  selbst  befand 
sich  bald  in  einer  ähnlichen  Lage  wie  der  Kaiser,  als  er  gegen 
den  Köuig  von  Sardinien  die  päpstlichen  Lehen  in  Piemont,  2 
gegen  die  Verfügungen  der  Bundesgenossen  von  Sevilla  die 
Ansprache  des  römischen  Hofes  auf  Parma  und  Piacenza 
zu  vertreten  hatte.  Der  neue  Papst,  welcher  von  den  katho- 
lischen Höfen  die  Exclusiva  nicht  erhalten  hatte,  war  sehr  bald 

1 Nach  einem  Schreiben  de«  kais.  Le^ations-Seeretiirs  zu  Madrid  vom 
14.  April  1730  Buchte  du»  französische  Cabinet  auf  da«  »panische  einzu- 
wirken, den»  Cardinal  Imperiale  die  Exclusiva  nicht  zu  «rohen. 

2 Namentlich  l’Astigiann. 
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mit  diesen  in  den  heftigsten  Contiict  gerathen,  der  zwar  keinen 
massgebenden  Einfluss  auf  die  ohnehin  schon  so  sehr  verwickelte 
Lage  der  Dinge  nahm,  aber  auch  eine  Klärung  der  Verhält- 
nisse verhinderte.  Seinerseits  war  der  Kaiser  nicht  gewillt,  sich 
unnöthig  in  einen  Kampf  einzulassen.  Aber  als  oberster  Richter 
im  deutschen  Reiche  — die  einzige,  aber  nichts  weniger  als  an- 
genehme Würde,  welche  dem  deutschen  Kaiser  von  all  seinen 
früher  so  grossen  Vorrechten  geblieben  war,  hatte  er  die  Reichs- 
rechte nicht  blos  in  Deutschland,  sondern  auch  in  Italien  zu 
vertreten;  als  Erbherr  der  habsburgischen  Länder,  hatte  er 
nicht  blos  das  Recht,  auch  die  Verpflichtung,  Alles  aufzubieten, 
dass  der  Thronwechsel  nicht  den  Umsturz  der  habsburgischen 
Monarchie  herbeifiihro.  Er  konnte  verlangen,  dass  auch  die  von 
allen  Erbländern  garantirte  österreichische  Successionsordnung 
von  den  auswärtigen  Mächten  anerkannt  und  nicht  etwa  sein  Tod 
das  Signal  werde,  dass  Alles  zugreife  und  statt  der  allgemeinen 
Pacification,  welche  Karl  VI.  wollte,  ein  allgemeines  Raubsystem 
eintrete,  wie  es  loider  wirklich  der  Fall  war.  Es  war  nicht 
freie  Wahl.  Die  Succession  in  den  grossen  Monarchien  war  seit 
1688  und  1700  Gegenstand  der  blutigsten  europäischen  Erör- 
terungen geworden.  Da  musste  der  Kaiser  alles  aufbieten,  seine 
Bundesgenossen  zu  friedlicher  Anerkennung  seiner  Disposi- 
tionen zu  vermögen.  — Die  Frage,  um  welche  es  sich  jetzt  zu- 
nächst handelte,  als  der  Vertrag  von  Sevilla  und  das  Drängen 
der  Königin  von  Spanien  auf  -rasche  Ausführung  seiner  Bestim- 
mungen in  Betreff  des  Infanten  Don  Carlos  bekannt  wurden, 
konnte  somit  nur  dahin  lauten,  ob  nicht  vielleicht  kluges  Nach- 
geben eher  am  Platze  sei,  als  starres  Festhalten  an  Verträgen, 
welche  von  Andern  bereits  aufgegeben  waren.  Sie  wurde  am 
Wiener  Hofe  sehr  ernstlich  erwogen,  das  Resultat  dieser  Be- 
rathungen den  kaiserlichen  Gesandten  ausführlich  mitgetheilt. 

Es  handelte  sich  nicht  blos  um  eine  wenn  auch  noch  so  be- 
gründete Verstimmung,  die  zu  verhehlen  die  Klugheit  gebot.  Man 
konnte  sich  bei  den  spanischen,  den  italienischen,  den  deutschen 
wie  den  Graubündner  Angelegenheiten  überzeugen,  dass  die  bour- 
bonischen  Cabinete,  jetzt  in  wesentlichen  Punkten  einig,  nach 
einem  wohldurchdachten  Plane  gegen  den  Kaiser  als  solchen 
wie  als  Erben  der  habsburgischen  Monarchie  vorangehen  wollten. 
Wenn  von  Letzterem  bisher  ein  Fehler  gemacht  worden  war, 
so  bestand  er  nur  darin,  dass  man,  um  den  Frieden  zu  erhalten 
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und  Europa  vor  den  Folgen  eines  neuen  Successionskrieges  zu 
schätzen,  fort  und  fort  nachgegoben  und  damit  die  Ansicht 
erweckt  hatte,  man  dürfe  nur  fest  gegen  Oesterreich  auftreten, 
es  würde  dann  regelmässig  den  Rückzug  antreten.  Das  Princip 
der  Nachgiebigkeit  hatte  bewirkt,  dass  der  ostindiseho  Handel 
Belgiens  preisgegeben  worden  war,  ohne  dass  man  dadurch 
eine  Besserung  des  holländischen  Zolltarifes  erlangt  hätte. 
Dadurch  verarmte  aber  Belgien  zusehends  und  das  letzte  Land, 
das  das  Haus  Habsburg  aus  dem  burgundischen  Erbe  noch 
besass,  konnte  nur  mehr  auf  Kosten  der  übrigen  Länder  er- 
halten werden,  die  genug  zu  thun  hatten,  sich  vor  den  Intri- 
guen  und  Gewaltmassregeln  falscher  Freunde  und  offener  Feinde 
zu  schützen.  Jetzt  sollten  die  italienischen  Besitzungen,  die 
Iaindschaften  aus  dem  spanischen  Erbe,  an  die  Reihe  kommen, 
und  es  Oesterreich  ergehen,  wie  es  seit  der  Verbindung  der 
protestantischen  Fürsten  Deutschlands  mit  dem  Hause  Valois 
dem  deutschen  Reiche  ergangen  war,  Stück  für  Stück  dem 
Hause  Bourbon,  ein  auggerenktos  Glied  nach  dem  andern,  zu- 
fallen. Dass  man  unter  solchen  Verhältnissen  an  der  Gränzc 
der  Nachgiebigkeit  angelangt  war,  jeder  weitere  Schritt  darüber 
hinaus  nur  eine  Einladung  zum  Zugreifen  für  Andere  war,  ist 
einleuchtend. 

Und  zu  wessen  Gunsten  sollte  mau  nachgeben?  Vielleicht 
zu  Gunsten  derer,  die  da  behaupteten,  der  Kaiser  habe  keine 
Ursache  sich  zu  beschweren  und,  nachdem  sie  selbst  alle  mög- 
lichen Vortheile  erreicht,  die  Umwandlung  der  Bestimmung 
über  die  Garnisonen  als  die  allergleichgiltigste  Sache  darzu- 
stellen suchten,  dieser  aber  selbst  durch  Entfaltung  des  krie- 
gerischen Gepränges  die  grösste  Bedeutung  verliehen?  Oder 
zu  Gunsten  derer,  welche  durch  den  neuen  Friedens-,  Ein- 
trachts-,  Freundschafts-  und  gegenseitigen  Vertheidigungs-Ver- 
trag  — als  solchen  kündigte  sich  der  von  Sevilla  an  — den 
Kaiser  in  eine  Art  von  Blokadezustand  versetzten,  in  der  Hoff- 
nung, Oesterreich  durch  fortwährende  Kriegsgefahr 
vor  der  Zeit  zu  erschöpfen,  financiell  zu  ruiniren  und  dadurch 
selbst  Herren  der  Situation  zu  werden  ? Dass  diess  aber  die 
Absicht  Frankreichs  war,  die  bourbonische  Politik  darauf 
gerichtet  war,  war  dem  Kaiser  völlig  klar.  Und  diese  Absicht 

1 Observation«  snr  Ip  tmite  dp  Reville.  Ronsset,  V.  p.  XIII. 
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wurde  auch  erreicht.  Erst  der  spanische  Successionskrieg,  be- 
gleitet von  dem  ungarischen  Aufstande,  dann  der Türkenkriejr, 
hierauf  statt  der  innern  Ruhe  fortwährende  Kriegsbereitschaft 
und  dann  neue  Kriege,  daneben  die  kostbare  Verwaltung  neuer 
Provinzen,  die  sich  erst  in  das  Ganze  fugen  mussten,  die  nur  zu 
gegründete  Besorgniss,  von  den  bedeutendsten  Seemächten  und 
von  der  bedeutendsten  I .and macht  angegriffen  zu  werden,  die 
Nothwendigkoit,  weit  ausgedehnte,  von  einander  entlegene  Ge- 
biete zu  decken,  ohne  selbst  Seemacht  zu  sein,  — darin  und  nicht 
in  einem  fehlerhaften  Systeme  auswärtiger  Politik,  in  einer  nur 
nach  den  Weltgegenden  sich  ändernden,  sonst  aber  sich  eher  stei- 
gernden als  mindernden  Noth-  und  Zwangslage  ist  der  Grund  zu 
suchen,  warum  in  der  Geschichte  Kaiser  Karls  VI.  der  Moment 
der  grössten  Ausdehnung  der  Monarchie  und  der  des  Zu- 
sammenbrechens  derselben  so  nahe  stehen.  Die  Actenstiicke 
dieses  Bandes  aber  beweisen,  dass,  nachdem  das  Jahrhundert  mit 
einer  Theilung  der  spanischen  Monarchie  — des  habsburgi- 
schen Erbes  — begonnen,  jetzt  mehr  und  mehr  der  Plan  sich 
entpuppte,  zu  einer  Theilung  der  österreichischen  Monarchie 
bei  Lebzeiten  Kaiser  Karls  VI.  überzugehen.  Der  Vertrag 
von  Sevilla,  dessen  Bedeutung  für  die  englische  Geschichte 
Ranke  hervorragend  würdigte,  bietet  dazu  den  Ausgangspunkt. 
Während  König  Georg  II.  am  24.  Januar  1730  dom  Parla- 
mente in  der  Thronrede  versicherte,  der  Vertrag  beruhe  auf 
der  Quadrupel-Allianz  und  bezwecke  die  Vollendung  des  grossen 
Werkes  der  allgemeinen  Pacification,  war  gerade  das  Gegen- 
theil  wahr.  Die  offieiösen  Vertheidiger  dosseiben  in  England 
mussten  eingestehen,  dass  sich  der  Kaiser  und  die  Krone  Spa- 
nien um  die  Freundschaft  Grossbritanniens  bewarben;  dass  der 
König  von  England  Spanien  dem  Kaiser  vorgezogen,  somit  Belbst 
die  Quadrupel-Allianz  verletzt  habe.  Der  König  versicherte  jetzt, 
alles  Missverständniss  zwischen  Spanien  und  England  sei  getilgt, 
seit  ersteres  den  Engländern  Handels  Vorrechte  cingeräumt;  und 
wie  lange  dauerte  cb,  so  begann  wegen  der  Ilandelsvorrechte 
ein  neuer  blutiger  Kampf  zwischen  Spanien  und  England? 
Jedes  Jahrhundert  hat  seine  eigenen  Verbrechen,  welche,  wenn 
sie  von  den  Machthabern  vorübt  werden,  von  der  durch  den 
Erfolg  trunkenen  Menge  und  den  untergeordneten  Organen 
als  Tugenden  und  Erhabenheiten  angestaunt  und  gepriesen 
werden.  Man  hat  es  hier  mit  Thatcn  zu  thun,  welche  durch 
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ihre  Verworfenheit  verdienen,  dem  XIX.  Jahrhunderte  und 
seinen  legalisirten  Verbrechen  anzugehören.  Erst  verletzte  das 
britische  Cabinet,  um  von  Spanien  Handelsvortheile  zu  gewin- 
nen, ungescheut  die  Quadrupel-Allianz,  welche  Europa  den 
Frieden  verbürgte,  und  ebenso  that.  es  Spanien,  das,  um  festen 
Fuss  in  Italien  zu  erlangen  und  die  ,monarchie  bourbo- 
nienne'  zu  begründen,  auch  den  Wiener  Frieden  wie  die  Prin- 
cipien  des  Utreehter  Friedens  verletzte.  Das  genügte  aber  nicht. 
Als  der  Kaiser,  wie  billig,  zögerte,  die  neuen  Vertragsverletzun- 
gen zn  liecht  anzuerkennen,  wird  nicht  blos  ein  grosser  Kriegs- 
plan entworfen,  an  welchem  sich  Spanien,  Frankreich,  Gross- 
britannien und  die  Niederlande  betheiligen  sollen.  Der  König 
von  Sardinien  wird,  wie  billig,  zum  Zugreifen  aufgefordert  und 
wann  hat  die  real  easa  di  Savoia  einer  derartigen  Zumuthting 
nicht  Gehör  geleistet,  wenn  es  sieh  mit  Hülfe  auswärtiger 
Mächte  gefahrlos  thun  liess?  Der  Cardinal  von  Fleury  aber, 
welcher  auf  das  Crucifix  geschworen,  des  Kaisers  Freund  zu 
sein,  stellt  nicht  blos  zwei  Heere  auf,  um  am  Rhein  und  von 
der  Dnuphine  aus  zu  operiren.  Er  schliesst  mit  den  Kur- 
fürsten von  Mainz,  Cöln,  Pfalz,  Baiern  Verträge  gegen  den 
Kaiser,  unterhandelt  mit  Sachsen-Polen,  um  Preussen  in  Schach 
zu  halten  und  nöthigen  falls  mit  Krieg  zu  überziehen.  Aber 
auch  das  genügt  noch  nicht.  Dem  Kaiser  sollten  Neapel, 
Sieilien,  Mailand,  Mantua  (von  Toscana  und  Parma  abgesehen) 
ja  auch  Belgien  entrissen  werden  und  nicht  blos  der  Infant 
Don  Carlos,  sondern  auch  dessen  jüngere  Brüder,  die  Infanten 
Philipp  und  Ludwig,  mit  österreichischen  Ländern  versorgt 
werden.  Mau  nannte  dieses,  am  europäischen  Gleichgewichte, 
an  der  allgemeinen  Paeitiention  von  Europa  arbeiten,  und  hoffte 
durch  die  Rüstungen  noch  vor  dein  Kriege  den  Kaiser  zu  er- 
schöpfen, durch  den  Krieg  zu  vernichten.  Die  Gefahr  war 
ungeheuer,  und  erst,  wenn  man  diese  Vorgänge  genau  durch- 
geht, ersieht  man  den  Grund  der  successiven  Schwäche  Oester- 
reichs in  den  letzten  Jahren  der  Regierung  Karls  VI.,  dessen 
Bundesgenossen  systematisch  an  seinem  Ruine  arbeiteten.  Be- 
fürchtete man  doch  selbst  einen  Bund  der  Franzosen  mit  den 
Türken. 

Der  Beschluss  des  Kaisers,  sich  namentlich  gegen  den  zu 
wenden,  welcher  sich  am  schlechtesten  gegen  ihn  benommen, 
gegen  den  Vertreter  des  altern  bourbonisehen  Königthums,  deD 
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Cardinal,  dem  er  mit  der  veilen  Würde  eines  in  seinen  theuer- 
sten  Rechten  gekränkten  Fürsten  entgegen  tritt,  im  Geheimen 
sieh  an  England  anzuschliessen  und  dadurch  das  Gewebe  zu  zer- 
reissen,  ehe  es  zum  erdrosselnden  Knoten  geschürzt  war,  begreift 
sich.  Allein  er  konnte  es  nicht,  ohne  in  dem  schon  früher  conce- 
dirten  Punkte  nachzugeben,  den  Infanten  Don  Carlos  als  Erben 
von  Parma  und  Toscana  (Farnese  und  Medici)  anzuerkennen 
und  doch  zu  gestatten,  dass  er  mit  spanischen  Truppen  Besitz 
ergreife,  die  sich  so  zwischen  die  österreichische  Lombardei  und 
das  gleichfalls  österreichische  regne  hincinschobcn.  Allein  er 
isolirte  dadurch  Frankreich,  sprengte  factisch  den  Vertrag  von 
Sevilla,  welcher  gogenstandlos  wurde  und  triumphirte  über  die 
Hinterlist  und  Treulosigkeit  des  Cardinais.  Freilich  wurde  die 
Ausführung  des  ganzen  grossen  Planes  der  ehrgeizigen  Elisa- 
beth Farnese  von  Spanien  mehr  verschoben  als  verhindert,  wäh- 
rend der  Cardinal  auf  den  Augenblick  wartete,  an  dem  kaiser- 
lichen Cabinete  Rache  zu  nehmen,  weil  dieses  seine  Knoten 
aufgelöst  hatte,  und  ihm  wo  möglich  im  Norden  ein  Feuer  zu 
bereiten,  das  den  Umsturz  Italiens  und  die  Aufrichtung  der 
bourbonischeu  Monarchie  erleichterte.  Ist  doch  nie  ein  Krieg 
mit  Oesterreich  entstanden,  ohne  dass  dafür  Sorge  getragen 
wurde,  es  auch  banditenmässig  von  rückwärts  anzufallen.  Das 
ist  ja  auch  vor  Allem  das  Gehcimniss  der  Siege  seiner  Gegner 
und  dazu  haben  sich  ja  immer  willfährige  Hände  und  legitime 
Monarchen  gefunden.  Dadurch  ward  es  dann  freilich  möglich, 
nachdem  erst  Europa  sich  vereinigt,  die  Universalmacht  des 
Bourbonen  Ludwig  XIV.  zu  stürzen,  die  dos  bourbonischen 
Hauses  in  West-  und  Südeuropa  aufzurichten  und  sodann  durch 
die  verhängnissvollen  Hausverträge  von  1733  und  1761  zu  einem 
politischen  Ganzen  zu  verkitten.  Man  kann  in  der  That  sagen, 
dass  nichts  so  sehr  der  Revolution  Vorschub  geleistet,  als  die 
Durchführung  gleichmäßiger  Regierungsgrundsätzo,  die  in  den 
bourbonischen  Staaten,  in  Frankreich,  Spanien  und  Italien,  zum 
Vorschein  kamen,  dass  die  Aufrichtung  der  monarchie  bour- 
bonienne  und  die  französische  Revolution  sich  wie  Ursache  und 
Wirkung  verhalten.  Wie  immer  beherrschte  auch  jetzt  der 
Erfolg  die  Welt  und  machte  nicht  bemerken,  was  hinter  diesem 
verborgen  sei.  Mit  allen  Mitteln  der  Gewalt,  der  Hinterlist 
und  politischen  Treulosigkeit,  wie  sie  gewöhnlich  in  Anwen- 
dung kommen,  wurde  jeder  Vortheil  benützt,  um  die  habs- 
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burgische  Monarchie  aus  den  Fugen  zu  heben.  Man  konnte  aber 
doch  nicht  verhindern,  dass  in  Frankreich  nie  mehr  der  Sohn 
dem  Vater  nachfolgte;  nicht  verhindern,  dass  König  Ludwig  XV. 
das  Königthum  zu  Gründe  richtete,  dass  Ludwig  XV,  sein  Enkel 
nachfolgte  und  dieser  — Ludwig  XVI.  war.  \V;is  inan  gleichfalls 
nicht  hindern  konnte,  war,  dass,  als  das  liabsburgische  Spanien 
dem  Bourbonen  Philipp  V.  zugefallen  war,  dieser  fortwährend  mit 
Wahnsinn  kämpfte,  seinen  Sohn  Don  Luis,  welchem  er  den  Thron 
abgetreten  hatte,  1724  verlor  und  dann  (1746)  Spanien  seinem 
zweiten  Sohne  Ferdinand  VI.  vererbte,  welcher  selbst  kinder- 
los starb  (1759),  nachdem  er  durch  den  Tod  seiner  Gemahlin 
auch  dem  Trübsinn  verfallen  war,  dann  der  dritte  von  den 
Söhnen  Philipps  V.,  Don  Carlos  (aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Farnese),  damals  bereits  König  von  Sicilien,  nachfolgte.  Es 
wiederholte  sich  in  Spanien,  was  in  Frankreich  regelmässig 
einzutreten  pflegte,  wenn  die  Monarchie  dem  Schiffbniche  nahe 
war,  das  Königthum  dreier  Brüder.  Don  Carlos  (Karl  III.)  hatte 
mit  König  Ferdinand  einen  äusserst  lebhaften  Briefwechsel  ge- 
führt, er  bezog  sich  aber  nur  auf  das  Wildpret,  welches  die 
beiden  Monarchen  erlegten.  Er  begann  seine  Regierung  damit, 
dass  er  seinen  ältesten  Sohn  Don  Felipe  als  blödsinnig  von  der 
Nachfolge  ausschloss,  seinen  zweiten  Sohn  Karl  (IV.)  zum 
Prinzen  von  Asturien  erhob,  seinem  dritten  Sohne  Ferdinand  das 
Königreich  Sicilien  übergab.  Es  genügt  zu  sagen,  dass  dieser  der 
Gründer  der  bourbonischen  Linie  Neapel  war,  dass  dem  Könige 
Karl  III.  jener  Karl  IV.  uaehfolgte,  der  seinen  Sohn  Ferdi- 
nand VII.  enterbte,  dieser,  um  seiner  Tochter  die  Nachfolge  zu 
verschaffen,  keine  Bedenken  trug,  die  Verfassung  Spaniens  um- 
zustürzen und  einen  Bürgerkrieg  zu  entzünden,  den  man  so 
recht  als  das  Krcusageschenk  ansehen  muss,  das  die  Bourbonen 
Spanien  darbraehten. 

Man  kann  nicht  läugnen,  der  Vertrag  von  Sevilla  war  der 
Ausgangspunkt  eines  neuen  Systems,  das  unaufhaltsam  Europa 
zu  beherrschen  begann  und  beherrschte,  das  der  gekrönten 
Revolution,  des  politischen  und  staatsrechtlichen  Umsturzes 
von  Seiten  derjenigen,  welche  durch  Pflicht  und  Gewissen,  durch 
Geburt  und  Stellung  berufen  waren,  Wächter  des  öffentlichen 
Rechtes  zu  sein  und  nun  mit  empörender  Gewissenlosigkeit  der 
eigentlichen  Revolution  den  Weg  bahnten,  die  bourbonischen 
Höfe  voran,  der  hannoversche  König  von  England,  dann  die 
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real  casa  di  Savoia,  endlich  das  grösste  revolutionäre  Genie 
des  XVIII.  Jahrhunderts,  König  Friedrich  II.  von  Preusscn. 

Damals  befand  sich  noch  Preusscn  auf  Seite  des  Kaisers, 
welcher  auch  sorgfältig  die  freundschaftlichen  Beziehungen 
mit  Russland  pflegte.  In  Bezug  auf  Preussen  aber  war  es  nicht 
hlos  der  Widerwille  König  Friedrich  Wilhelms  gegen  den 
hannoverschen  König  von  Grossbritannien  oder  der  Einfluss  des 
kaiserlichen  Gesandten  von  Seckendorf  auf  den  freilich  nichts 
weniger  als  liebenswürdigen  König,  was  diesen  an  den  Kaiser 
fesselte.  Noch  galt  es  als  Familien-Tradition,  mit  dem  Kaiser 
sich  auf  einen  freundlichen  Fass  zu  stellen ; noch  hatte  die 
lügenhafte  Doetrin,  dass  die  deutsche  Geschichte  aus  einem 
Antagonismus  zwischen  Preusscn  und  Oesterreich  bestehe,  der  nur 
durcli  Beseitigung  des  Einen  von  beiden  gelöst  werden  könne, 
nicht  Wurzel  geschlagen;  noch  war  die  Mahnung  des  Grün- 
ders der  brandenburgischen  Macht  an  sein  Maus,  1 den  Kaiser 
zu  ehren,  nicht  verhallt  und  hätte  es  für  ein  Verbrechen  ge- 
golten, die  eigene  Grösse  auf  Beseitigung  erbberechtigter  Dy- 
nastien zu  begründen. 

In  diesem  wichtigen  Momente,  als  Westeuropa  sich  auf- 
machte, die  Grundlage  des  europäischen  .Staatensystems,  die  feier- 
lich eingegangenen  Verträge  nur  als  ein  Spielwerk  anzusehen, 
das  man  nach  Belieben  in  die  Iland  nimmt  und  nach  Belieben 
fallen  lässt;  als  die  politische  Verruchtheit,  die  das  XIX.  Jahr- 
hundert vom  XVII I.  erbte,  sich  des  Königthums  bemächtigte, 
hielt  allein  Kaiser  Karl  VI.  die  Wagschale  des  öffentlichen 
Rechtes  fest.  Nur  diejenigen,  welchen  der  Erfolg  Alles,  das  Recht 
nichts  gilt  und  jedes  Mittel  genehm  ist,  wenn  es  eben  nur  der 
Gewalt  Vorschub  leistet,  können  den  beredten  Darstellungen 
des  Wiener  Cabinets  in  jenen  Tagen  kein  Behagen  zuwenden, 
das  sich  feierlich  gegen  den  Grundsatz  ausspraeh,  im  Namen 
von  Vorträgen  den  Bundesgenossen  anzugreifen,  der  an  den 
von  allen  besiegelten  Verträgen  festhält.  Es  ist  eine  wohlver- 
diente Rüge,  der  gerechte  Ausbruch  des  kaiserlichen  Unwillens, 
ein  durch  keine  Sophisterei  zu  beseitigender  Tadel,  der  dem 
französischen  Cardinal,  dem  politischen  Lehrmeister  König 
Ludwigs  XV.  zu  Theil  wird.  Die  Maske  wird  dem  Heuch- 
ler unbarmherzig  vom  Gesichte  gezogen  und  er  steht  da  als 

1 S.  «Ins  Testament  Kurt'.  Friedrich  Wilhelms  vom  Jahre  lt»8*. 
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der  Lügner,  welcher  er  ist.  Die  Erlasse  des  kaiserlichen  Hofes 
gehören  zu  den  schwerwiegendsten  Erklärungen  der  Geschichte. 
Noch  konnte  man  damals  hoffen,  dass  der  Westen  Europa’s 
nicht  am  Umstürze  des  Südens  und  des  .Ostens  arbeiten,  dass 
die  begonnene  Arbeit  durch  richtige  Würdigung  der  wahren 
Interessen  aufgehalten  werde.  Es  war  Alles  in  den  Wind  ge- 
redet. Das  philosophische  Jahrhundert  kannte  wie  das  unsere 
nur  jenes  Recht,  das  die  brutale  Gewalt  gewährt.  Man  musste 
aufs  Neue  mit  dem  Dichter  sagen : 

ferrique  poteiitas 

Confundet  jus  oniue  imum  accleriqne  nefando 
Nomen  erit  virtus. 


Der  dieser  Publication  zugemesseue  Raum  gestattete  nicht, 
alle  für  die  Veröffentlichung  bestimmten  Documente  abdrucken 
zu  lassen;  es  ist  daher  nothwendig,  hier  in  gedrängtem  Aus- 
zuge Mehreres  nachzutragen.  Die  beiden  kaiserlichen  Bot- 
schafter, Graf  Stefan  Kinsky  und  Baron  Deffonseca  waren  selbst 
mit  einander  über  die  Tragweite  des  Begehrens  der  sevilliani- 
schen  Verbündeten  in  Betreff  der  spanischen  Garnisonen  nicht 
im  Reinen,  weshalb  sieh  Deffonseca  am  9.  Januar  1730  an  den 
Hofkanzler  Grafen  von  Sinzendorf  wandte,  Kinsky  aber,  wel- 
cher sehr  stark  liebte,  seine  eigenen  Wege  zu  gehen,  einen 
eigenen  Courrier  mit  Depeschen  nach  Wien  absandte,  deren 
Inhalt  er  seinem  Collegen  nicht  raittheilte.  Am  16.  Januar 
berichten  beiefe  über  (sehr  vage)  Versicherungen  Stanhope’s, 
sodann  über  den  Beitritt  der  Holländer  zum  Vertrage  von 
Sevilla  und  die  günstige  Aufnahme,  welche  der  Herzog  von 
Lothringen  bei  Ludwig  XV.  gefunden.  Am  11.  Februar  er- 
folgte eine  weitläufige  Relation  beider  Botschafter  über  eine 
Unterredung  mit  dem  niederländischen  Gesandten.  Ersterc 
bemerkten  diesem,  dass  das  jetzige  Benehmen  der  Republik  im 
Widerspruche  mit  den  Erklärungen  stehe,  die  der  Rathspen- 
sionär Slingeland  im  November  dem  Grafen  Wenzel  von  Sinzen- 
dorf abgegeben.  Der  holländische  Gesandte  Goslinga  gab  zu, 
dass  die  Einführung  spanischer  Garnisonen  gegen  den  Buch- 
staben, jedoch  nicht  gegen  den  Geist  der  Quadrupel-Allianz 
sei,  worauf  die  Gegenbemerkung  erfolgte,  dass  offenbar  der 
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Zweck  deB  Vertrages  von  Sevilla  sei,  zu  bewirken,  dass  Spa- 
nien festen  Fuss  in  Italien  fasse,  wodurch  das  Gleichgewicht 
der  Mächte  zerstört  werde.  Der  Kaiser  wolle  nur  mit  seinen 

Verbündeten  in  Frieden  leben,  aber  auch  von  Niemanden  sich 

• ' 

Gesetze  vorschreiben  lassen.  Der  spanische  Gesandte  am  Flo- 
rentiner Hofe  habe  an  einen  der  grossherzoglichen  Minister 
einen  fulminanten  Brief  voll  Drohungen  gerichtet.  Die  fran- 
zösische Regierung  verproviantire  Metz,  Toul  und  Verdun.  Der 
Grossherzog  habe  seine  Bereitwilligkeit  erklären  lassen,  Alles 
zu  thun,  was  die  Succession  des  Infanten  verbürgen  könne, 
um  den  Frieden  zu  erhalten.  Am  27.  Februar  berichten  die 
Gesandten  über  die  Beschwerden  des  Siegelbewahrers,  dass  der 
Kaiser  dem  Grosshorzog  befohlen,  sogleich  sich  die  Belehnung 
mit  dem  sienesischen  Reichslehen  geben  zu  lassen,  was  an- 
geblich gegen  die  Quadrupel-Allianz  sei.  Die  französische  Re- 
gierung habe  für  den  Frühling  die  Errichtung  dreier  Lager, 
an  der  Saöne,  der  Mosel  und  in  Flandern  beschlossen.  Luxem- 
burg werde  bedroht. 

Am  9.  März  dringt  Baron  Deffonseca  auf  eine  Entschei- 
dung des  Kaisers,  da  die  Gesandten  der  Alliirten  Conferenzen 
wegen  Ausführung  des  Tractates  hielten.  An  demselben  Tage 
berichten  beide  Botschafter,  der  Cardinal  wünsche  bei  der 
Papstwahl  im  Einverständnisse  mit  dem  Kaiser  zu  handeln. 
Der  florentinische  Gesandte  habe  bei  Fleury  die  Wahl  des 
Cardinais  Corsini  in  Vorschlag  gebracht,  jener  aber  es  für  un- 
passend erklärt,  unter  den  jetzigen  Umständen  einen  Florentiner 
zu  wählen,  Frankini  die  Einwendungen  Fleury’s  beseitigt. 

Am  23.  März  dringen  beide  Botschafter  nochmals  auf  eine 
Erklärung  des  Kaisers  in  Betreff  der  spanischen  Garnisonen. 
Die  Alliirten  seien  entschlossen  voranzugehen.  Am  30.  März 
melden  sie,  wie  die  Königin  von  Spanien  auf  rasche  Erfüllung 
dos  Vertrages  dringe,  der  Cardinal  aber  versprochen  habe,  so 
lange  wie  möglich  extreme  Massregeln  zu  verhindern.  Es  handle 
sich  ja.  sage  der  Cardinal,  nur  um  die  Differenz  eines  Namens 
(spanische  Garnisonen. statt  Schweizer).  Der  Kaiser  möge  daher 
eine  günstige  Resolution  fassen.  An  demselben  Tage  erfolgte 
ein  weitläufiges  Memoire  der  kaiserlichen  Regierung  über  das 
widcrspruchvolle  Benehmen  der  französischen  Regierung  in 
der  Graubündner  Angelegenheit.  Ein  neuer  Bericht  der  Bot- 
schafter vom  10.  April  theilt  eine  Unterredung  mit  dem  Car- 
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dinale  mit,  der,  wie  gewöhnlich,  seinen  Beitritt  zum  Vertrage 
von  Sevilla  entschuldigte,  aber  die  Angelegenheit  mit  den 
spanischen  Garnisonen  für  unabwendbar  erklärte,  ohne  dass  es 
ihm  gelungen  wäre,  die  Botschafter  zu  einer  Initiative  zu  ver- 
mögen. Bereits  war  Lucas  Spinola,  Generalcapitän  von  Aragon, 
der  künftige  General  der  spanischen  Truppen  in  Italien,  in 
Paris  angekommen.  Eine  weitere  Unterredung  vom  11.  April 
bezog  sich  auf  die  Lehensverhiiltnisse  von  Siena.  Nach  der 
Depesche  vom  20.  April  war  der  Graf  von  Sadde  nach  London 
abgereist,  den  Operationsplan  in  Italien  festzustellen.  Das  Aus- 
bleiben einer  kaiserlichen  Antwort  auf  das  Schreiben  des  Car- 
dinais an  den  Kaiser,  heisst  es  in  der  Depesche  vom  30.  April, 
beschleunige  nur  die  Kriegstimmung.  Ein  Schreiben  des  kaiser- 
lichen Legations-Seeretärs  in  Madrid  vom  14.  April  benennt  die 
spanischen  Schiffe,  welche  zur  Expedition  verwendet  werden 
sollen.  Am  8.  Mai  berichtete  Deffonsoca  über  neue  Unterredun- 
gen in  Fontainebleau  und  diu  von  ihm  und  Kinsky  vorgebrachten 
Beschwerden  über  den  Bruch  der  Verträge.  Warum  sich  die 
Königin  von  Spanien,  wenn  sie  nur  beabsichtige,  ihrem  Sohne 
die  Nachfolge  zu  sichern,  nicht  an  die  erlaubten  und  hin- 
reichenden Mittel  halte?  Toscana  und  Parma  seien  ja 
kein  Aeipiivalent  für  die  grossen  Ausgaben,  welche  die  Rüstun- 
gen verursachten;  es  werde  sich  nach  und  nach  um  eine  andere 
Entschädigung  in  Indien  handeln!  Ob  der  Cardinal  diese 
Schmach  des  Missbrauchs  des  kaiserlichen  Vertrauens  auf  sich 
nehmen  wolle?  Nachdem  der  Regensburger  Reichstag  die  Qua- 
drupel-Allianz angenommen,  der  Kaiser  die  Conclusionen  be- 
stätiget, habe  dieselbe  die  Kraft  eines  pragmatischen  Gesetzes 
und  könne  sich  der  Kaiser  von  ihr  nicht  entfernen.  Was  die 
.Suecession  in  Toscana  und  Parma  betreffe,  sei  die  Genehmi- 
gung des  Reiches  nothwendig.  Der  Kaiser  habe  deshalb  dem 
Reichstage  den  Vertrag  von  Sevilla  mitgethcilt.  Ihm  unbegrenzte 
Absichten  zuzuschreiben,  sei  ganz  sinnlos;  diese  hegten  die 
Alliirten  von  Sevilla.  Es  war  dies  die  Antwort  auf  den  Vor- 
schlag des  Cardinais,  einen  geheimen  Vertrag  mit  dom  Kaiser 
abzuschliessen.  Detibnscca  begleitete  den  Bericht  mit  einem 
Privatschreiben,  demzufolge  die  Alliirten  beabsichtigten,  durch 
eine  Declaration  darzuthun,  dass  der  Vertrag  von  Sevilla  keine 
Neuerung  enthalte,  und  daun  ihn  auszuführen.  Der  Graf  von 
Königsegg  wurde  am  15.  Mai  aus  Spanien  in  Paris  erwartet. 
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Durch  die  Ankunft  dieses  gewiegten  Diplomaten  erlangte  die 
Botschaft  eine  bedeutende  intellectuclle  Verstärkung,  welche  um 
so  nothwendiger  war,  als  Kinsky  und  Deffonsoca  nicht  gut 
harmonirten  und  Ersterer  sich  einige  Blossen  hatte  zu  Schulden 
kommen  lassen.  Er  berichtete  am  11.  Mai,  dass  die  spanischen 
Botschafter  von  ihrer  Regierung  die  fulminantesten  Schreiben 
erhielten,  weil  die  Sache  nicht  so  rasch  als  man  wünschte, 
vorangehe.  Der  Grossherzog  wollte  nichts  von  spanischen  Gar- 
nisonen wissen.  Ein  Schreiben  Deflbnseca’s  theilt  spanische 
Schriften  mit,  aus  welchen  hervorging,  dass  die  Königin  mit 
deutschen  Kurfürsten  Verträge  abschloss  und  bereits  von 
einem  Gleichgewichts- Vertrage  die  Rede  war,  demzufolge  Neapel 
und  Sicilien  an  die  Krone  Spanien  zurückgegeben  werden  sollten, 
Mailand  dem  Infanten  Don  Carlos,  Toscana,  Parma  und  Pia- 
cenza  an  den  Infanten  Don  Felipe,  an  den  Infanten  Don  Luis 
Belgien  (la  Flandos  cspaiiola  con  reversion  a la  corona)  zutielen. 
Und  da  wollte  man  glauben  machen,  der  Tractat  von  Sevilla 
enthalte  nur  eine  Wortveränderung!?  Die  Welt  schien  nur  da, 
die  Ninos  der  Königin  von  Spanien  zu  versorgen;  nicht  blos 
die  Quadrupel-Allianz,  auch  der  Friede  von  Utrecht,  das  Ergeb- 
nis so  langer  und  blutiger  Kämpfe,  sollte  Elisabeth  Farnese  zu 
Liebe  beseitigt  werden. 

Spinola  kehrte  nach  Granada  zurück , seinem  Hofe  über 
den  Gang  der  Verhandlungen  Bericht  zu  erstatten  (Schreiben 
vom  15.  Juni);  dafür  traf  Walpole  in  Versailles  ein.  Mylord 
Harrington  (Stanhope)  ging  nach  London  zurück.  Der  fran- 
zösische Gesandte  in  Sachsen,  Marquis  de  Monti,  überbrachte 
nach  Paris  das  Project  der  Abdankung  des  Königs  von  Polen 
zu  Gunsten  seines  Sohnes  (et  de  faire  entrer  aussi  Stanislas 
dans  co  projet  par  l’entremise  de  la  France.  Schreiben  vom 
19.  Juni).  Die  Schatten  künftiger  Ereignisse  zeigten  sich  be- 
reits. Spinola  verschob  jedoch  seine  Abreise,  um  den  Gleich- 
gewichts-Tractat  und  den  Krieg  zu  betreiben,  wofür  die  Fran- 
zosen, nach  seiner  Darstellung,  ungemein  gestimmt  waren.  Die 
Conferenzen  der  spanischen  Botschafter  mit  den  französischen 
über  die  Kriegsoperationen  nahmen  zu  (Schreiben  vom  3.  Juli). 
Die  kaiserlichen  Botschafter  melden  (9.  Juli)  die  Verschlim- 
merung der  Zustände , namentlich  seitdem  der  Wiener  Cou- 
rier die  ablehnende  Antwort  des  Kaisers  gebracht.  Der  Graf 
von  Königsegg  berichtet  (7.  August),  der  Cardinal  suche  Zeit 
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zu  gewinnen  und  halte  die  Königin  durch  einen  Gleichgewichts- 
Vertrag  und  den  Plan  eines  allgemeinen  Krieges  hin;  der 
spanische  Hof  nahm  jedoch  letzteren  (wonach  der  Krieg  in 
Sicilien  beginnen  sollte)  an,  von  dem  Gleichgewichts-Traktate 
sollte  aber  abgesehen  werden.  Man  drang  jetzt  von  Seite  der 
Spanier  darauf,  auch  den  König  von  Sardinien  in  die  Action 
zu  ziehen,  während  früher  bestimmt  war,  dass  diess  nur  ge- 
schehen solle,  wenn  die  Alliirten  bereits  festen  Fass  in  Italien 
gefasst  hätten.  Die  französischen  Minister  bestanden  aber 
darauf,  dass  zuerst  der  Plan  eines  allgemeinen  Krieges  und  der 
,Gleichgewicht8-Tractat‘  in  Ordnung  gebracht  werden  soll- 
ten ; wenn  nicht,  stellten  sie  keinen  Mann  zur  Expedition  nach 
Sicilien.  Engländer  und  Holländer  stimmten  dem  Cardinal  bei, 
worauf  Spinola  freigegeben  wurde,  sich  das  Königreich  Sicilien, 
als  den  schwächsten  Theil  Oesterreichs,  zum  Angriffe  auszu- 
wählen ! Der  Siegelbewahrer  habe  vorgeschlagen,  Spanien  könne 
schon  jetzt  Porto  Longone  und  einen  Theil  der  Insel  Corsica 
besetzen.  Der  Cardinal  aber  gab  am  5.  August  seine  Antwort 
ab,  trocken  und  stolz,  und  schnitt  damit  jede  Unterhandlung 
auf  der  von  dem  Kaiser  angenommenen  Basis  ab.  Er  wolle 
lieber  sein  Leben  verlieren,  als  den  Ruhm  seines  Königs  schmä- 
lern. Von  einer  allgemeinen  Garantie  der  österreichischen 
SueeeBsion  war,  wie  Königsegg  die  Sache  am  7.  August  voll- 
ständig richtig  auffasste,  keine  Rede  mehr.  Deffonseca  und 
Kinsky  trugen  an,  ob  sie  nicht  ihre  Miethe  in  Soissons  auf- 
sagen  sollten,  wie  es  andere  Gesandte  bereits  gethan.  Der 
eigentlich  imaginäre  Congress  hatte  sich  selbst  aufgelöst;  doch 
erklärten  sich  die  Niederländer  (Schreiben  vom  10.  Oct.  1730) 
gegen  die  Absicht,  den  Congress  zu  zerreissen  (rompre).  Nach- 
dem die  Kriegsgefahr  so  nahe  gerückt,  konnten  die  drei  Bot- 
schafter am  28.  August  melden,  dass  eine  spanische  Landung 
in  Italien  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  für  das  nächste  Jahr 
verschoben  sei,  doch  noch  immer  eine  Besetzung  Livorno’s  und 
Porto  Longone's  nicht  zu  den  Unmöglichkeiten  gehöre.  Die 
Königin  ernannte  (Schreiben  der  drei  Botschafter  vom  31.  August) 
den  Kriegsminister  und  Bruder  Patinho’s,  welcher  den  Tractat 
von  Sevilla  unterschrieben,  den  Marquis  de  Castellar  zu  ihrem 
Botschafter  in  Paris,  die  spanische  Angelegenheit  noch  eifriger 
zu  betreiben.  Eine  Einladung  des  Grossherzogs,  Don  Carlos 
möge  ohne  (spanische)  Truppen  nach  Toscana  kommen,  wurde 
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einfach  abgewiesen.  Einen  eigenthiimlichen  Zwischenfall  bildete 
damals  die  Flucht  des  Kronprinzen  Friedrich  von  I’reussen 
vor  seinem  Vater  und  seine  Festnehmung.  Baron  von  Keppel 
in  Holland  hatte  dem  flüchtigen  sein  Haus  angeboten  (Schrei- 
ben vom  7.  September).  Einen  zweiten,  die  Abdankung  des  Königs 
von  Sardinien,  welche  alle  Mächte  überraschte.  Der  Krieg 
galt  dadurch  als  bis  zum  Frühjahre  verschoben  i Schreiben  vom 
11.  September). 

Unterdessen  befliss  sich  der  französische  Gosandte  bei 
dem  Reichstage,  Clmvigny,  eines  möglichst  ungezogenen  Be- 
nehmens gegen  die  böhmisch-österreichischen  Gesandten  und 
die  dos  Fürstbischofs  von  Bamberg  und  Würzburg,  so  dass  die 
kaiserlichen  Botschafter  zu  Paris  darüber  Beschwerde  zu  führen 
hatten  (Anweisung  vom  25.  September).  Die  Gefahr  in  Betreff 
Italiens  erschien  aber  den  Botschaftern  fortwährend  so  nahe 
gelegen,  dass  sic  deshalb  an  die  kaiserlichen  Gesandten  in 
England  und  Holland,  an  den  Grafen  Harrach  in  Neapel,  den 
Gouverneur  Grafen  Daun  in  Mailand  und  den  Vicekönig  von 
Sicilien  (28.  September i Circulare  richteten.  Als  Fleury  sich 
über  Mittheilung  seiner  geheimen  Eröffnungen  an  den  Reichs- 
tag bei  den  Botschaftern  beschwerte,  wurde  ihm  bemerkt,  dass, 
was  er  als  Geheimniss  behandelt  hatte,  nach  wenigen  Tagen 
in  den  Cafe 's  wie  in  Zeitungen  besprochen  wurde. 

Ein  neuer  Zwischenfall  bestand  darin,  «lass  König  Philipp  V. 
wieder  in  seine  Melancholie  zurückfiel  und  ausser  der  Königin 
nur  der  Herzog  von  Atrij  (Asturien?)  und  Patinho  Zutritt  zu  ihm 
hatten  t Schreiben  vom  lfi.  November).  Die  spanischen  Mini- 
ster am  Pariser  Hofe,  der  Marquis  von  Santa  Cruz,  Bareana- 
ehea  und  Macanas  wurden  abberufen;  letzterer  wagte  es  aber 
nicht  nach  Spanien  zurückzukehron,  weil  er  von  der  Inquisi- 
tion verfolgt  wurde.  -lOO.tXX)  Livres,  welche  der  spanische 
Courier  mitbrachte,  wurden  zur  Bezahlung  ihrer  Schulden  ver- 
wendet, nachdem  sie  die  längste  Zeit  keine  Besohlung  bezogen. 
Man  vermuthetc,  dass  die  Prinzessin  von  Carignan  von  Fleury 
zu  einer  Mission  bei  dem  Könige  von  Sardinien  verwendet 
werde  (Schreiben  vom  20.  November). 

Schon  hoffte  man  von  Seiten  der  Alliirtcn,  dass  dem 
Kaiser  auch  in  Constant iuopcl  Verlegenheiten  erwüchsen  (Schrei- 
ben vom  27.  November).  Bereits  am  4.  December  konnten  die 
Botschafter  berichten,  dass  nach  einer  Mittheilung  des  vene- 
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dänischen  Botschafters  in  den  allgemeinen  Kriegsplan  die 
Ueberlassung  M ailauds  an  den  König  von  Sardinien 
aufgenommen  war,  wogegen  sich  der  Erstere  mit  aller  Energie 
erklärte.  Im  December  versicherte  Fleury  selbst  dem  Grafen 
Kiusky,  die  Königin  sei  ärger  als  der  Mongole  und 
der  Türke,  es  gebe  in  Spanien  weder  Grundsatz  noch 
Ordnung,  weder  Treue  noch  Glauben.  Sie  wolle  Europa 
Umstürzen,  um  ihre  Söhne  zu  versorgen;  sie  habe  mehr  als 
150  Millionen  Livres  aufgehäuft  (11.  December).  Bei  dieser  Ge- 
legenheit suchte  aber  die  französische  Regierung  sich  auch  der 
Verpflichtung  deB  Utrechter  Friedens,  in  Betreff  des  Hafens  von 
Dünkirchen,  zu  entledigen  (Schreiben  vom  1.  Januar  1731), 
was  wieder  die  Engländer  zu  einer  Annäherung  an  die  kaiser- 
lichen Botschafter  brachte ! Sie,  wie  die  Niederländer  erklärten 
sich  gegen  einen  Krieg  nach  der  Seite  von  Luxemburg  (Schrei- 
ben vom  22.  Januar  1731),  worauf  ein  Angriff  auf  Altbreisach 
und  Freiburg  bestimmt  wurde  als  erzherzoglich  österreichische 
Festungen,  wo  sich  das  Reich  nicht  einzumischen  habe! 
Es  verbreitete  sich  das  Gerücht  von  einer  Verständigung 
zwischen  den  Seemächten  und  dem  Kaiser  (29.  Januar  1731) 
und  der  Einführung  englischer  Besatzungen  statt  der  spanischen. 

Am  Bl.  Januar  1731  starb  der  letzte  Farnese,  Herzog 
Anton,  in  Parma,  und  nun  besetzten  kaiserliche  Truppen  die 
Herzogthüiner,  da  die  Wittwe  selbst  glaubte,  gesegneten  Leibes 
zu  sein.  Der  Kaiser  Hess  aber  neuerdings  seine  Bereitwillig- 
keit erklären,  die  früheren  Verpflichtungen  gegen  den  Iufantcu 
Don  Carlos  zu  erfüllen  (Signat  vom  17.  Februar  1731  i.  Kinsky 
berichtet  (8.  März  1731),  der  Cardinal  bezeichne  die  Eng- 
länder als  Vcrräther;  der  Königin  von  Spanien  aber  sei  es 
glcichgiltig,  ob  Don  Carlos  durch  die  Alliirten  in  seinen  Be- 
sitz eingeführt  würde,  wenn  nur  dieses  geschehe.  Es  kam  dann 
zu  weiterer  Auseinandersetzung  wogen  des  Einrückens  der 
kaiserlichen  Truppen  in  das  Parmesanische  (Schreiben  vom 
15.  März),  wobei  Fleury  sich  zum  Anwalt  der  päpstlichen 
Gerechtsamen  machte. 

Das  nächste  Schreiben  vom  19.  Mai  bringt  die  Kunde 
von  der  Annäherung  des  spanischen  Hofes  an  den  kaiser- 
lichen, um  einen  Vergleich  herbeizuführen,  nachdem  (gegen  den 
Tractat  von  Sevilla)  die  englische  Regierung  schon  sich  mit 
der  kaiserlichen  verständiget.  Castellar  selbst  begab  sich  des- 
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halb  zum  Grafen  Kiusky.  Die  Verhandlungen  wurden  jetzt  in 
Wien  geführt,  die  Conferenzen  der  sevillianischen  Alliirteu 
, seltsamer1,  ein  neuer  Congress  in  Aachen  oder  dem  Haag  in 
Aussicht  gestellt.  Das  Gerücht  von  der  Schwangerschaft  der 
Herzogin -Wittwe  ward  durch  den  parmesanischcu  Gesandten 
noch  festgehalteu.  Ein  anderes  Schreiben  Kiusky 's  von  dem 
gleichen  Datum  an  den  Grafen  von  Sinzendorf  spricht  sich 
über  das  Misstrauen  aus,  welches  mau  in  Paris  in  Betreff  der 
Unterhandlungen  hege,  die  in  Wien  von  Seiten  der  Engländer 
und  Holländer  geführt  würden.  Die  Dinge  klärten  sich  durch 
den  Wiener  Vertrag  vom  16.  März  1731, 1 bei  welchem  König 
Georg  II.  seine  ,sevillianischcn  Bundesgenossen'  in  Stich  Hess, 
der  Kaiser  und  der  König  sich  ihre  Staaten  garantirten,  König 
Georg  die  pragmatische  Sanction  anerkannte,  der  Kaiser,  aber 
die  Einführung  des  Infantcn  durch  spanische  Truppen  im  Ar- 
tikel 111  zugestand  und  ebenso  die  Aufhebung  der  ,Ostendana 
societas',  des  Handels  der  Belgier  nach  Ostindien  für  immer 
mit  Ausnahme  von  zwei  Schiffen,  während  andererseits  beide 
Seemächte  in  einen  neuen  Tarif  für  Belgien  eiuwilligtcu.  Die 
Niederlande  traten  dom  Vertrage  bei,  welcher  für  den  Cardi- 
nal, der  den  Gleichgewichts-Vertrag  und  den  allgemeinen  Kriegs- 
plan betrieben  hatte,  eine  Beschämung  ohne  Gleichen  mitführte. 
Er  hatte  nur  zu  Gunsten  Grossbritunniens  gearbeitet,  das  im 
Vertrage  von  Sevilla  den  Löwenanthcil  erlangt  hatte  und  nun 
Frankreich  im  Stiche  liess.  Kein  Wunder,  wenn  nachher  Alles 
aufgeboten  wurde,  die  verlorene  Steilung  auf  Kosten  des  Kai- 
sers wieder  zu  erlangen,  der  den  Triumph  feierte,  dem  Cardinal 
wie  einem  Schuljungen  die  Wahrheit  gesagt  und  den  von  ihm 
geschürzten  Knoten  gelöst  zu  haben. 

Der  spanische  Hof  war  selbst  gespalten  (Schreiben  vom 
7.  Mai  1731),  der  König  nahm  sich  wieder  der  Geschäfte  an, 
unterstützt  von  dem  Prinzen  von  Asturien.  Man  zürnte  bereits 
den  Engländern  wegen  ihrer  grossen  Handelsvorreehte,  die  sie 
im  Vertrage  von  Sevilla  erworben  und  gedachte,  sie  ihnen 
wieder  zu  entziehen.  Fleury  war  über  den  Wiener  Vertrug  so 
aufgebracht,  dass  er  ihn  nicht  einmal  lesen  wollte  (Schreiben 
vom  31.  Mai  1731).  Bereits  rüsteten  die  Engländer  eine  Flotte 
aus,  um  Spanien  gegenüber  auf  alle  Eventualitäten  gefasst  zu 

1 Rousaet,  T.  VI.  p.  13.  Rauke,  Englische  Geschichte,  II.  8.  Hl. 
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sein  (Schreiben  vom  14.  Juni).  In  Spanien  fühlte  man  jetzt 
das  Bediirfniss,  sich  dem  Kaiser  zu  nähern.  Der  Vertrag  von 
Sevilla  erschien  als  ganz  unerträglich.  Castellar  klagte,  dass 
die  Engländer  durch  allerhand  Wege  sieh  ganz  ungemeine 
Vortheile  in  dem  spanischen  Commercio  erschlichen  (Schreiben 
Kinsky 's  vom  18.  Juni  1731).  Bereits  war  von  einem  Angriffe 
auf  Gibraltar  und  Port  Mahon  die  Hede,  doch  wurde  am 
ti.  Juni  zwischen  England  und  Spanien  noch  ein  Vertrag  abge- 
schlossen (Kinsky  vom  2.  Juli  1731),  endlich  die  Sache  durch 
den  Wiener  Vertrag  vom  22.  Juli  1732  zwischen  dem  Kaiser, 
Spanien  und  England  in  Ordnung  gebracht1  (Kinsky  9.  August). 
Dafür  suchte  nun  Fleury,  Dänemark  und  Schweden  auf  seine 
Seite  zu  ziehou,  die  deutschen  Reichsstände  von  der  Garantie  der 
pragmatischen  Sanction  abzuhalten  (Kinsky  20.  August)  und  ein 
Büadniss  mit  dem  Turiner  Hofe  abzuschliessen  (Schreiben  vom 
3.  September).  Die  Schwangerschaft  der  llerzogin-Wittwe  ver- 
schwand und  Fleury  konnte  nun  mit  Recht  ungehalten  sein,  dass 
die  Herzogin  den  französischen  Minister  eingeladen  habe,  bei  ihrer 
Entbindung  gegenwärtig  zu  sein  (Schreiben  vom  27.  September). 
Am  8.  October  berichtete  Kinsky,  dass  Fleury  den  römischen 
und  sardinischen  Hof  gegen  den  Kaiser  aufzuwiegeln  suche, 
auf  England  durch  die  F ureht  vor  den  Prätendenten  einzu- 
wirken, den  spauischen  Hof  wieder  an  sich  zu  ziehen  und  im 
römischen  Reiche  wie  in  Italien  dem  Kaiser  Feinde  zu  er- 
wecken strebe.  Am  15.  October  berichtet  er,  mau  habe  in 
Frankreich  um  das  Vorhaben  dos  Königs  Victor,  seinen  Thron 
wieder  zu  erlangen,  gewusst  und  es  begünstigt.  2 Am  1.  Novem- 
ber kündigte  er  die  bevorstehende  Durchreise  des  Infanten 
durch  Frankreich  au.  Chaviguy  wurde  zum  französischen  Ge- 
sandten in  London  ernannt,  was  Kinsky  Anlass  gab,  das  eng- 
lische Gouvernement  vor  ihm  zu  warnen.  Die  spanischen 
Besatzungen  sollen  statt  5000  Mann  schon  über  10.000  aus- 
maehen  (Schreiben  vom  3.  November  1731),  was  dann  zu  einer 
Erklärung  des  Kaisers  führte  (Schreiben  vom  10.  December). 

Am  13.  December  berichtete  Kinsky,  Fleury  habe  dem 
schwedischen  Gesandten  Vorwürfe  gemacht,  dass  sein  König 


! Rotisftot,  T.  VI.  ji.  *230. 

2 Was  jedoch  nachher  Fleury  auf  da»  Entschiedenste  ablaupnete  (Schrei- 
ben vom  10.  December  1731) 
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ohne  Frankreichs  Wissen  die  pragmatische  Sanction  anerkannt 
habe.  Dänemark  und  Schweden  bezögen  französische  Subsidien. 

Don  Carlos  hatte  sich  am  21.  December  zn  Antibes  ein- 
geschifft (Schreiben  vom  7.  Januar  1732).  Fleury  bestand  jetzt 
darauf,  dass  die  Grünze  Frankreichs  gegen  Deutschland  bis  un 
die  Queich  gehe  und  verlangte  Bergzabern.  Parma  wurde  an 
Don  Carlos  übergeben  (Schreiben  vom  21.  Januar  1732),  der 
spanische  Hof  gedachte  aber  nicht,  die  von  Monteleone  ge- 
zeichnete Convention  wegen  der  in  Toscana  zu  bleibenden 
spanischen  Truppen  zu  ratificiren  und  wollte  fünf  Kriegsschiffe 
nach  Livorno  zum  Dienste  des  Infanten-Herzogs  senden. 

Ein  kaiserliches  Rescript  vom  2.  Februar  1732  beruhigt 
den  Grafen  über  seine  Besorgniss,  als  wenn  man  ihm  lässigen 
Dienst  vorgeworfen  hätte  (23.  December  1731),  gleich  als  wenn 
er  sein  Vergnügen  oder  Vortheil  dem  Dienste  vorgezogen, 
und  fordert  ihn  auf,  nach  einem  Urlaub  zurückzukehren.  Ein 
Schreiben  des  Don  Carlos  an  König  Ludwig  war  wegen  seiner 
Unanständigkeit  nicht  entgegen  genommen  worden  (Bericht 
vom  7.  Februar  1732).  Vom  darauffolgenden  Tage  weist  ein 
Rescript  die  französischen  Ansprüche  auf  Bergzabern  zurück. 
Am  21.  Februar  berichtet  noch  Kinsky  von  dem  Gerüchte, 
Fleury  werde  durch  den  Herzog  von  Bourbon  ersetzt.  Spanien 
wolle  bewirken , dass  (gegen  den  Monteleonisehen  Vertrag) 
tiOOO  Mann  spanische  Truppen  in  Italien  bleiben  dürften. 
Sechs  spanischer  Schiffe  seien  ausgelaufen,  und  im  Früh- 
jahre wolle  man  zwischen  Barcelona  und  Valencia  ein  Lager 
von  20.000  Mann  errichten.  Vier  Tage  später  setzte  er 
hinzu,  zwanzig  Kriegsschiffe  würden  in  Cadiz  ausgerüstet.  Am 
10.  März  meldet  er,  dass  er  am  4.  März  seine  Abschieds 
audienz  gehabt  und  vom  König  Ludwig  sein  mit  Diamanten 
besetztes  Portrait  erhalten  habe.  Die  Anrede,  welche  Kinsky 
dabei  hielt,  bildet  den  Schluss  der  vorliegenden  Sammlung,  wie 
das  Ende  der  amtlichen  Wirksamkeit  des  Grafen  Stefan  Kinsky, 
der  auf  sein  wiederholtes  Andringen  von  dem  Kaiser  seine 
Zurückberufung  erlangt  hatte. 
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So  sehr  die  Depeschen  der  kaiserlichen  Gesandten  einen 
einheitlichen  Charakter  an  sich  tragen,  da  immer  in  ein- 
und  derselben  Königsegg.  Deffonseca  und  Kinsky,  was  jeder 
Einzelne  erfahren,  berichteten,  so  dass  man  sich  an  diese 
Berichterstattung  erst  gewöhnen  muss,  so  wenig  war  eine  wirk- 
liche Einheit  bei  diesen  Congressgesandten  vorhanden.  Letzterer 
war  auch  nur  imaginär,  da  zwar  die  dazu  bestimmten  Bot- 
schafter und  Gesandten  in  Soissons  Häuser  gemiethet  hatten, 
die  Unterhandlungen  aber  in  Versailles,  Oompiegne,  Marly, 
Fontainebleau,  überall  nur  nicht  in  Soissons  geführt  wurden. 
Oesterreichischer  Seits  erhielten  sie  den  eigentlichen  Nachdruck, 
seit  dor  Graf  von  Königsegg  (Kiinigsegg)  nach  Paris  gekom- 
men war.  /wischen  Deffonseca  und  Kinsky  herrschte  nur  ein 
oberflächliches  Einvernehmen.  Ersterer  stützte  sich  auf  den 
Legations-Secretär  Wasncr,  welchem  er  die  geheimsten  Sachen 
anvertraute,  während  beide,  Deffonseca  und  Wasner,  den  Grafen 
Stefan  Kinsky,  weil  er  zu  viel  rede  und  nicht  vorsichtig  genug 
wäre,  ausserhalb  des  eigentlichen  diplomatischen  Geheimnisses 
hielten.  Wasner  wurde  anvertraut,  von  wem  Deffonseca  die 
Mittheilungen  über  den  Kriegsplan  der  Alliirten  von  Sevilla 
erhalte,  Kinsky  erfuhr  es  nicht.  Schon  aus  diesem  Grunde 
war  es  nothwendig,  die  Kinsky’schen  Acten,  welche,  wie  ich 
schon  früher  mitgcthcilt,  der  jetzige  gräflich  Kinsky’sche 
Üomänen-Director,  Hr.  JUDr.  John,  glücklich  in  Birkenstein 
aufgefunden,  durch  die  Berichte  Deffonseca’s  und  Königsegg's  zu 
ergänzen,  eine  Arbeit,  welcher  sich  Hr.  Wilhelm  Klemm,  Official 
im  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv,  rühmlichst  unterzog. 
Derselbe  hatte  auch  die  Freundlichkeit  den  Druck  zu  überwachen. 

Und  so  kann  ich  denn  die  beiden  Bände  den  Geschicht- 
schreibern des  XVIII.  Jahrhunderts  mit  der  Ueberzeugung 
übergeben,  dass,  im  Vergleiche  zu  dem  früheren  Stande  der 
Forschung,  durch  sie  eine  wesentliche  Bereicherung  des  urkund- 
lichen Materials  stattfindet,  ich  möchte  sagen,  die  Krise  der  mittel- 
europäischen Zustände  durch  sie  eigentlich  erst  aufgehellt  wird. 

Dass  die  Orthographie  des  Originales  im  Französischen 
wie  im  Deutschen  beibehalten  wurde,  ist  wohl  selbstverständ- 
lich, wenn  auch  darunter  die  Deutlichkeit  etwas  litt. 

ln  Betreff  des  ersten  Bandes  bitte  ich  S.  XIX,  Zeile  15 
von  oben  1717  in  17HJ  und  Zeile  HJ  Philipp  in  Leopold  um- 
xuwandeln. 
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Ein  Wunsch,  der  sich  mir,  wie  so  oft  bei  anderen  Gelegen- 
heiten, so  auch  bei  diesen  Studien  aufdrängte,  sei  zum  Schlüsse 
hier  ausgesprochen.  Möchten  sich  doch  die  Historiker  Oester- 
reichs recht  bald  über  eine  gemeinsame  Behandlung  der  öster- 
reichischen Geschichte,  zur  Förderung  der  Wissenschaft,  zur 
Abwehr  gegen  unablässige  Verunglimpfung,  zum  Dienste  der 
Wahrheit  und  des  Vaterlandes  vereinigen!  Dieser  C'ongresB 
dürfte  vor  Allem  den  Interessen  einer  Monarchie  entsprechen, 
dereu  Zukunft,  wer  kann  es  läugnen,  von  einem  richtigen  Ver- 
stäudniss  der  Vergangenheit  abhängt. 

Prag,  2ö.  November  1S75. 
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Belation  der  beiden  Bevollmächtigten  ddo.  Paris,  2.  Jänner 
1730,  wie  die  Engländer  und  Holländer  über  die  Garantie  der  Erbfolge - 
Ordnung,  und  letztere  über  die  Ostfriesische  Angelegenheit  sich  geäussert , 
und  was  bei  der  Unterredung  mit  dem  Cardinal  de  Fleury  vorgekommen . 

Par  M.  Glaukowa. 

Sire 

Dans  une  crise,  et  dans  une  Conjoncture  aussy  delicate, 
nous  croyons  qu’il  est  de  nötre  devoir  de  redoubler  nös  Soins 
et  nös  attention»  pour  tout  ce  qui  peut  interesser  le  Service 
de  V.  S.  Mu,  et  c’est  aussy  sur  ce  ineme  principe,  que  nous 
nous  en  acquittons  aujourdhuy  par  )a  voye  de  Bruxelles,  ou 
n»us  envoyons  cette  depeehe  par  un  Exprös,  affin  qu’Elle 
puisse  encor  partir  de  la  par  l’ordinairc  de  deinain  au  soir. 

Nous  esperon»  que  Nös  Relation»  du  18  et  20.  du  passe 
avec  la  copie  y jointe  du  traitte  de  Seville  seront  bien  par- 
venues  es  niains  de  V.  M1*,  et  nous  nous  fiattons  qu’Elle  dai- 
t^nera  nous  honorer  de  nouveaux  Ordres,  non  seulement  Bur 
la  conduite  que  nous  aurons  a tenir  depuis  cet  Evenement, 
niais  aussy  sur  tout  ce  que  nous  avons  eil  l’honneur  de  luy 
representer;  nous  continuons  d'agir  avec  toutes  les  precautions 
convenables  pour  engager  toutes  les  Puissances  et  particuliere- 
ment  les  deux  maritimes  k concourir  et  entrer  dans  le  point 
essenticl  de  la  Garantie  de  la  Succession  de  V.  M“\  Commo 
nous  avons  detaille  dans  nötre  susdite  Relation  du  18.  les  niotifs 
et  les  principe»  par  lesquels  nous  tachons  d’y  porter  ces  deux 
wetnes  Puissances,  nous  croyons  qu’il  seroit  inutile  d'on  faire 
icy  une  repetition ; ainsy  pour  ne  pas  tomber  dans  des  redites 
nous  avons  l’honneur  de  faire  connoitre  aujourdhuy  a V.  M1* 
que  le  Plenipotentiaire  Walpole  qui  est  parti  depuis  trois  jours 
r.» Um  AMhl*  II.  Bd.  XXXVIII.  1 
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pour  l’Angleterre  etant  venu  cliez  chaeun  de  nous  pour  prendre 
congd,  nous  avons  probte  de  cette  occasion  pour  tacher  de  luy 
faire  gouter  toutes  les  raisons  qui  devroicnt  les  engager  k s'y 
preter,  et  sur  tout  leur  propre  iutorest  pour  l'affermissement 
de  l’Equilibre  de  l’Europe,  et  par  consequent  pour  le  repos  et 
la  tranquillite  publique,  comme  il  nous  a tenu  k tous  deux  le 
mcme  discours,  quoique  separeininent,  il  s'est  trouvd  aussy  qu’en 
suivant  nos  Instructions,  et  les  ordres  sacres  de  V.  M,e  nous 
luy  avons  donne  les  niemes  reponses;  nous  avons  reconnü  qu’en 
aprofondissant  la  matiere,  il  est  convenu  du  principe  ineon- 
testable  de  l’Equilibre,  mais  il  n’est  entre  en  aucune  maniere 
k vouloir  so  preter  k y eoncourir  quant  k present,  sans  cepen- 
dant  avoir  jamais  pk  nous  en  donner  une  aparence  de  raison, 
alleguant  seulement  que  cette  proposition  roncontreroit  dans  ce 
nioment  des  difficultes  invincibles  de  toute  part;  il  nous  a 
jurd  soleinnellement  et  en  honnet-homme,  que  dans  tout  ee 
qu’ils  avoient  fait  par  le  Traite  de  Sevillc,  ils  n’avoient  pris 
aucune  Engagement  qui  put  los  empöeher  d’entrer  dans  la 
suite  avee  V.  Mui  dans  la  negociation  de  sa  suceession , et 
dans  des  mesuros  convenables  pour  rafFermissemont  de  l’Equi- 
libre;  mais  il  nous  prioit  tres  instammcnt  de  faire  connoitre  k 
notre  Cour  que  ce  n’etoit  quant  k present  ny  le  moinent  de 
l’avaneer,  et  beaueoup  moins  le  inoyen  de  l’obtcnir  quo  d’en 
faire  une  condition  sine  r/ua  non  de  tous  les  autres  points  dans 
les  quels  V.  Mw  trouveroit  bon  d’entrer.  Nous  luy  avons 
replicqud,  qu’il  ne  falloit  pas  eroire  que  V.  M'*  s’etant  pretde 
k toutes  les  affaires,  <|iii  out  etc  mises  sur  le  tapis;  Elle  voulüt 
se  laisser  renvoyer  k un  untre  tems  sur  une  chose  si  juste,  et 
si  naturelle,  et  k la  quelle  Elle  s’etoit  rendfie  en  faveur  «les 
autres  Puissanees ; que  d’ailleurs  la  providence  pouvoit  encore 
les  mettre  dans  le  rndine  cas,  et  qu’en  un  mol,  il  etoit  aussy 
singulier  qu’extraordiuaire  de  vouloir  s imaginer  que  V.  M** 
se  pretant  gen««ralement  ii  ce  que  toutes  les  Puissanees  exigent 
d’Elle,  on  ne  dut  pas  aussy  ouvrir  les  yeux  sur  une  chose 
dans  la  ipudle  ils  avoient  un  interest  coinmun.  Eutin  nous 
n’avons  jamais  pii  le  porter  k gouter  n«Ais  raisons , ny  en  tirer 
aucune  bonne,  se  renfermant  toujours  k ce  que  ce  n’etoit  cer- 
tainement  pas  le  tems  k present  d’insister  1h  dessus,  et  que 
pour  y parvenir  avee  succes  il  c.onvenoit  de  finir  toutes  les 
autres  affaires,  puisqu’il  etoit  egal  s‘i]  y avoit  des  Garnisons 
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Espagnoles  ou  Suisses  dans  les  Places  de  Toscano  et  de  Parme. 
Sur  quoy  nous  n’avons  pas  manque  de  faire  connoitre  dans 
toutes  les  oceasions  tant  aux  Anglois  qu’aux  autres  Ministres 
la  difference  qu’il  y a entre  les  Garnisons  Suisses  et  Espagnoles 
en  leur  faisant  sentir,  que  le  taut  de  la  quadruple  alliance  etoit 
d oter  toute  dependanee  que  les  Etats  de  Toscane  et  de  Parme 
pouvoient  avoir  a l'avenir  de  l’Espagne,  attendu  que  ladite 
Couronne  etoit  otaligee  de  remettre  k Don  Carlos  en  cas 
d’echcance  Porto  Longone,  et  qu’Elle  ne  pourroit  jamais  avoir 
la  tuteile  du  Prince  qui  possideroit  lesdits  Etats  etc. 

Nous  ne  raporterons  point  icy  ii  V.  Mw  tout  ce  que  nous 
luy  avons  dit  sur  la  contravcntion  au  traite  de  la  quadruple 
Alliance,  et  quoy  qu'il  n’ait  pas  pü  le  desavouer,  il  a voultl 
nous  insinuer,  sans  eependant  s’expli(|iter,  qu’ils  croyoient  avoir 
des  raisons  pour  jnstifier  leur  conduite,  mais  il  avoua  en  meine 
tems  qu’ils  s’etoient  trouves  dans  la  nocessite  de  sortir  d’af- 
faire  avec  l’Espagne,  n’ayant  pas  pil  convenir  avec  V.  Mu  comme 
eux  et  leurs  Alliez  l’auroient  sonliaite,  et  meine  prefere,  puis- 
qu  il  pouvoit  nous  assurer  derechef  qu’ils  connoissoierit  la 
verito  de  ee  que  nous  luy  disions  sur  l’Equilibre,  Nous  luy 
repliquames  que  ce  n’etoit  pas  ass&z  ny  pour  l’Angleterre,  ny 
pour  le  Ministere  present  d’avoir  tini  leurs  affaires  avec 
fEspagne  en  le  faisant  connoitre  k l’ouverture  du  proctaain 
Parlement,  ä moins  de  pouvoir  luy  faire  entrevoir  en  meme 
tems  une  Paix  generale,  et  que  certaincment  la  Nation  etoit 
trop  eclairee  pour  ne  pas  sentir  les  suites  facheuses  que  pour- 
roit eutrainer  avec  eile  une  Convention  particuliere  sans  le 
concours  de  toutes  les  Puissauces,  et  sur  tout  k l’exclusion  de 
V’.  M‘®,  mais  il  en  est  toujours  venü  k ce  que  ce  n' etoit 
pas  le  tems,  et  que  certaineinent  nous  pouvions  compter  qu’on 
iroit  en  avant  dans  l’execution  de  ce  qui  a etc  concerte  k 
Seville  si  V.  M*1'  s’arretoit  k present  k vouloir  otaliger  les 
Puissances  Contractantes  de  ce  traite  k entrer  dans  la  Garantie 
de  sa  Succession,  c’est  k dire  eu  persistant  d'en  faire  une  con- 
dition sine  quä  non:  qu’il  nous  conjuroit  de  ne  pas  croire  qu’il 
nous  en  parloit  sur  ce  ton,  comme  d’une  menaee,  parceque  ce 
n’etoit  pas  avec  un  aussy  Grand  Monarque  que  Test  V.  M‘"  (et 
pour  le  quel,  le  profund  respect  nt  la  Veneration  ne  sqauroit 
assez  se  niarquer)  qu’on  devoit  user  de  pareils  moyens  qui 
etoient  meine  taien  eloignes  de  leurs  Intentions,  mais  qu'il  nous 
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en  parloit  de  cette  maniore  en  ami  particulier,  pour  nona  en- 
gager  ä faire  connuitre  k notre  Cour  ce  qui  pouvoit  mieux 
convenir  au  Service  de  V.  M**  dans  l’objet  qu’Elle  Be  propose. 
Sou  Collegue  Pointz  nous  u tenu  le  meine  langage.  Stanhope 
arriva  icy  avanthier  au  soir,  et  comme  il  ne  nous  a pas  fait 
encore  annoucer  son  arrivee,  nous  ne  1’avons  pas  vft.  Voila  ce 
qui  regarde  les  Anglois.  Quant  aux  Hollandois  iis  insistent  et 
cherchent  toujours  ogalement,  comme  les  Anglois,  a vouloir  nous 
persuader  que  ce  n’est  pas  le  inornent  favorablo  pour  parvenir 
ä l'objet  priucipal  de  la  Garantie  de  la  Suecession  de  V.  M*4 
sans  cependant  entrer  dans  aucuue  discussion  sur  ce  point,  et 
sans  nous  donner  aucuno  bonnc  raison,  se  rctrancliant  en  ce 
que  les  autres  affaires  etant  finies,  iis  sc  verront  libres,  et  sure- 
ment  plus  en  etat  de  concourir  ii  ce  qui  peut  assurer  1’Equi- 
libre  de  l’Europe,  d'ailleurs  toujours  plaintifs  du  peu  de  surete 
qu’ils  ont  de  voir  finir  les  affaires  d'Ostfrise  a leur  satisfaction 
par  des  restrictions  qui  renferment  ii  ce  qu’ils  protendent  de 
pretextes  h quelque  fauxfuyant,  car  quoyque  V.  M*'  ait  fait 
connoitre  qu’Elle  rendra  bonne  et  iinpartiale  justice  des  doux 
cotes  en  conservant  leurs  anciens  droits  et  Privileges,  en  con- 
formite  de  leurs  loix  fundamentales,  et  des  accords  suivants  faits 
entre  le  Prince  et  les  Etats,  iis  interpretent  a leur  guise  les 
termes  suivants:  sgavoir  pour  autant  qu’ils  pourront  etre  reconnus 
et  agrees  par  V.  M.  et  VEmpire;  connne  nous  avons  a faire  avec 
Hop  dont  le  Caractere  est  tres  vetilleux,  il  a tourne  ce  para- 
graphe  d’une  maniere  k snposer  que  cette  restriction  ne  don- 
noit  aucun  surete,  puisque,  dit  il,  V.  M14  pourroit  toujours  ne 
pas  vouloir  les  agreer,  ce  qui  nous  a donne  lieu  ii  luy  repli- 
quer,  que  c’etoit  la  meine  chose  comme  si  V.  disoit:  pour 
autant  que  lesdits  accords  seront  conformes  aux  Gonstitutious 
de  1’Empire,  desquelles  nous  luy  declarions  formellement  que 
V.  M1'  ne  pourroit,  ny  ne  voudroit  jamais  se  departir,  cela, 
dit-il,  est  bieu  different  et  pourquoy  ne  s’explique-t-ou  pas 
ainsy  avec  nous,  et  surtout  ii  la  Ilaye?  ainsy  nous  croyons 
Sire,  qu’il  convient  plus  que  jamais  au  Service  de  V.  M1*  qu’on 
s’explique  tres  clairement  avec  les  Etats  Gcneraux  ii  la  Haye, 
et  que  le  C'*’  Wenceslas  de  Sintzendorff  ait  des  ordres  tres  pre- 
cis de  V.  M.  pour  que  leurs  ministres  ne  puissent  plus  nous 
objecter  de  pareilles  difticultes  sur  des  choses,  qui  sont  pure- 
ment  synonimes,  et  faire  en  sorte  qu’ils  s’enteudent  avec  Nous. 
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Comme  il  y avoit  plus  de  deux  ranis,  quo  moy  Baron  de 
Fonseca  n’avois  vu  le  Cardinal  de  Fleury  ii  cause  d’un  rhurna- 
tisme  et  d’un  mal  que  j’ay  eü  au  genoux,  dont  graces  a Dieu 
je  suis  retabli,  nous  somnies  conventis,  le  Comte  de  Kinsky 
et  moy  que  je  le  verrois  en  particulier  aftin  de  pouvoir  luy 
rappeller  tout  le  passe;  k quel  effet  je  me  suis  rendu  il  y a 
troisjours  ii  Issy,  seminairc  ii  une  lieue  de  cetto  Ville,  oft  le 
Comte  de  Sintzendorff  s(;ait  que  ce  Prelat  va  de  tems  en  tcms, 
j’y  fus  tres  longtems  avee  luy;  aprös  leg  premiers  coinpliments 
ordinaires,  je  luy  dit  que  j’etois  bien  aise  de  le  voir  en  parti- 
culier depuis  un  Evenement  aussy  peil  attendu,  qu’oxtraordinair 
sur  tout  ä son  intervention ; je  protestay  d’abord  qu’il  ne  devoit 
pas  l'nttribtier  tout  ce  que  j’allois  luy  dire  k un  mancquement 
de  respcct  et  de  Veneration  pour  son  Caraetkre  et  sa  personne, 
puisque  m’ayant  tonjours  permis  de  luy  parier  avee  franchise, 
j’esperois  qu’il  ne  trouveroit  pas  mauvais  que  j’en  usasse  eneore 
de  müme.  II  nt’assura  que  je  le  pouvois,  et  je  continuai  mon 
discours  en  luy  rappellant  dabord  tout  ce  qu’il  m’avoit  dit  k 
(’ompiegne  au  raois  de  May  dernier,  lorsqu’il  me  declara  que 
dans  les  pourparlers,  et  les  Conferences  qu’il  y avoient  eü  avee 
leurs  alliez  d'aujourdhuy,  il  n’avoit  rien  fait  qui  füt  contraire 
a la  quadruple  alliance,  aux  Preliminaires,  et  a la  Convention  du 
Pardo,  en  me  requerant  de  ne  prendre  aucun  ombrage,  me 
permettant  memo  de  l'ecrire  k ma  Cour,  et  d’eu  rendre  compte 
a V.  M**.  II  n’en  est  pas  seuleinent  convenü,  mais  de  plus,  me 
dit-il,  j’ay  ecrit  sur  le  rnüme  ton  au  Comte  de  Sintzendorff, 
mais  c’etoit  dans  la  Supposition  que  Sa  M.  Imp1*  conviendroit 
en  meme  tems  avee  nous,  bien  loin  de  se  preter  k mon  objet, 
qui  etoit  de  m'entendre  avee  sadite  M**.  le  Comte  de  Sintzen- 
dorff m'a  ecrit  une  lettre,  par  la  quelle  il  etoit  aise  de  voir 
que  l’Empereur  ne  vouloit  point  sortir  d'affaires,  il  falloit  pour- 
tant  les  finir,  je  vous  ai  dit  asskz  souvent  aussy  bien  qu’au 
Comte  de  Kinsky,  que  l’Espagne  nous  pressoit,  et  que  je  vous 
priois  de  faire  connoitre  ii  Vötre  Cour  comhien  je  souhaitois 
que  nous  fussions  d'iutelligence  avee  S.  M.  Imp.  Je  n’ay  pas 
seuleinent  replique  au  Cardinal,  qu’il  auroit  fallü  l’etre  aux 
depens  de  V.  MM  et  de  ses  pauvres  Sujets,  mais  que  je  le 
priois  aussy  de  me  dire  comraent  il  avoit  pü  nous  dire  succes- 
sivement  du  depuis,  et  m6me  eneore  en  dernier  lieu,  lorsque 
Stanbope  est  alle  ä Seville.  qu'il  ne  S9avoit  pas  si  la  Keine 
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d’Espagne  accepteroit  ou  non  les  propositions,  dont  il  etoit 
question,  puisque  nous  voyons  par  l’Evenement  qu'il  s’etoit 
deja  prete  aux  Garnisons  Espagnoles,  et  en  etoit  couvenA  avee 
la  Keine;  il  füt  ii  la  verite  un  peu  etonne  de  ee  discours,  ine 
Protestant  que  dans  tout  le  cours  de  la  ncgociation  ils  avoient 
inis  toutes  sortes  de  moyens  et  de  raisons  en  usage  pour  cn- 
gager  la  Reine  d’Espagne,  par  des  motifs  meme  de  son 
interest  personnel,  k Se  eontentor  de  l’execution  do  la  quadruple 
Allianee,  mais  qu’il  etoit  vray,  que  ßrancas  avoit  ordre,  en 
cas  qu’il  verroit  qu’Elle  ne  voulut  positivement  pas  ecouter 
toutes  ces  raisons,  do  se  preter  aux  Garnisons  Espagnoles,  pen- 
dant cet  interval  Votre  Cour  a toujours  differe  d’entrer  avee 
nous  et  nös  Alliez  dans  ce  dont  ils  n’ont  pas  voulii  absolument 
se  departir,  et  ä quoy  meine  je  n’aurois  pas  pfi  les  contraiudre, 
que  pouvois-je  faire,  continuat-il,  les  Anglois  vouloient  absolumcnt 
sortir  d’affaire,  trente  millions  du  produit  des  Gallions,  et  dix 
millions  de  piastres  qui  revenoient  k nos  Banquiers  etoient 
absolumcnt  destines  k servir  et  etre  employes  pour  nous  faire 
la  Gucrre,  je  luy  repliquay  qu’il  auroit  pu,  et  meme  du,  par 
la  Grande  contianee  que  V.  Mu  luy  a marque  sueeessivement, 
faire  connoitre  k V.  M'“,  que  son  Intention  etoit  de  concourir 
aux  vues  de  la  Reine  d’Espagne,  puisquc  pour  lors  agissant 
de  eoncert  avee  V.  M,#  on  auroit  peutetre  pü  concilier  toutes 
ces  choses  d’une  mutuellc  intelligence,  qu’au  Heu  que  V.  MM 
auroit  pü  comptor  sur  les  asBuranccs  qu’il  luy  avoit  succossive- 
ment  fait  donner  de  ce  qu’il  ne  s’ecarteroit  pas  des  traites, 
aujourdhuy  on  n’avoit  pas  seulemont  enfraint  lesdits  Traites, 
mais  aussy  les  Freliminaires  qui  etoient  son  Ouvrage , et  cela 
pour  faire  un  traitc  uniqucmcnt  en  faveur  du  Commerce  des 
Anglois,  et  personelloment  pour  les  Walpole,  sans  qu’il  en 
revienne  le  moindre  avantage  k la  France,  de  inaniere,  que  ces 
meines  Freliminaires  etoient  annullees  au  point  que  tout  etoit 
ren  verse.  Il  faut  csperer  que  non,  me  repliquat-il,  car  six  mille 
Espagnols,  ou  six  mille  Suisses  n’est  qu’une  difference  de  nom, 
et  ne  doivent  ]ias  porter  l’Empereur  k des  Extremitcs  quand 
nous  sorames  en  etat  de  faire,  malgre  cela,  tout  ce  qui  con- 
vient  pour  le  repos  de  l’Europe,  d’ailleurs  nous  avons  des 
raisons  pour  ne  pas  douter  que  8.  M.  Imp.  voudra  bien  eon- 
sentir  aux  Garnisons  Espagnoles;  le  Comte  de  Kinigsegg  k 
Madrid  en  a fait  des  ouvertures,  et  malgre  tous  ce  que  j ay 
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pü  luv  dire  au  contraire,  le  Cardinal  a pcrsistü  k vouloir  le 
soutenir.  Je  luy  dis  que  nous  n’etions  pas  eneore  instruit«  des 
inten  tions  de  V.  Mu  k cet  egard,  et  qu’ainsy  je  n’etois  pas  en 
etat  il'en  parier  funcierement,  mais  que  jo  ne  pouvois  pas  m’em- 
pecher  de  luy  repetor,  que  s’il  arrivoit  des  troubles  dans  l’Eu- 
rope,  il  auroit  k se  les  reprocher,  puisque  meine  toute  la  France 
(comme  en  effet  il  est  vray)  murmure  et  se  recrie  de  ce  qu’on 
a manque  aux  traites  unicquement  par  rapport  aux  interets  des 
Anglois.  S’il  falloit,  me  repliquat-il,  fairo  un  manifeste,  la  Nation 
franquise  seroit  bien  justifice  et  satisfaite  de  notrc  conduite,  il 
füt  un  peu  agitd,  et  meme  dit  avec  vivaeite,  qu’on  differoit 
«ans  cesse  k nötre  Cour  k se  determiner,  et  qu'en  fin  il  n'y 
avoit  pas  eu  inoyen  de  tarder  plus  longtemps,  m insinuant  meine 
qae  les  Anglois  les  avoient  presse  d’une  maniere  k mo  faire 
comprendre,  qu’on  vouloit  les  tenir  attaehes  k la  France,  et 
meine  repeta  sans  cesse,  que  pendant  le  sejour  du  C.  de  Sintzcn- 
dorff  en  cette  Cour,  et  meme  du  depuis,  luy  Cardinal  avoit 
fait  tuut  ce  qu'il  avoit  pü  pour  porter  leurs  Alliez  au  point  ou 
Ion  en  etoit  venii,  de  maniere  que  V.  M,e  n’ayant  pas  voulu 
y acquiescer,  il  u’avoit  pas  pü  en  agir  autrement.  A quoy  en 
sommea  nous  done,  luy  demanday-je,  ear  au  bout  du  compte, 
l'on  veut  <|ue  mon  tres  auguste  maitre  se  prete  generalement  k 
tout  ce  que  vous  souliaitez,  tandis,  que  vous  nous  dnnnez  une 
reponsc  vague  sur  un  point  essontiel,  et  qui  pout  interesser 
dans  la  suite  des  tems,  non  seuloment  la  Religion,  mais  aussy 
le  Repos  de  toute  l’Europe;  je  ne  comprends  pas,  je  l’avoue, 
continuay-je,  en  vous  pariant  avec  ma  franchisu  ordinaire,  com- 
meut  vous  pouvez  combiner  vos  sentinients  de  piet«;  et  de  pro- 
bite avec  l’Kloigneinent  que  vous  paroissez  avoir  k entrer  dans 
la  Garantie  de  la  Successiou  de  S.  M.  Imp1";  je  n’ay  pas,  me 
repliqua-t-il,  cet  eloignement  que  vous  supposez,  mais  c’est  un 
point  d une  grande  etenduo,  et  qui  a bien  des  branches  diffe- 
rentes, qu’entendez  vous,  luy  repartis-je,  par  ces  termes  gene- 
ralis dont  vous  vous  etes  eneore  servis  dans  cette  reponse  vague 
que  vous  nous  avez  donnd  sur  I’ouverture  que  nous  en  avons 
faite;  differentes  clioses,  me  repondit-U,  et  le  pressant  de  s’ex- 
piiqner,  il  dit  que  V.  M"  etoit  tres  puissanto  en  Italie,  qu’Elle 
v posuedoit  Mantoue,  et  saus  s’arreter  positiveraent  sur  cet  Ar- 
ticle,  il  dit  pourtaiit  tout  de  suite,  qu’il  y avoit  bien  des  cboses 
a dire  Ja  «lessus,  qu’il  etoit  meme  persuade  que  V.  M*'  pourroit 


Digitized  by  Google 


8 


ecouter,  que  la  Grandeur  de  V.  M**  en  Italie  faisoit  ombrage  k 
toutes  les  Puissances;  Je  luy  repliquay,  que  c’etoit  la  un  dis- 
cours  general  »ans  principe  et  sans  fondement,  que  s'il  sup- 
posoit,  comme  il  vcnoit  de  me  dire,  quo  V.  M"  pourroit  bien 
vouloir  ecouter  qu'il  etoit  etonnant,  qu’il  ne  s’ouvrit  point  avec 
nous  »ur  les  diffieultes  et  Objections  qu’il  pourroit  nous  faire 
par  rapport  k la  Garantie  de  la  Succession  de  V.  M**  puisquc 
nous  etions  en  etat  d’entrcr  on  matiere  avec  luy,  de  lever  tous 
Bes  doutes,  et  de  le  faire  revenir  de  toute  sorte  d’inquietudes, 
ot  qu’il  falloit  pour  cela  parier  et  s’entendre,  que  du  garder 
un  profond  silence,  de  donner  des  reponses  vagues,  et  de  vou- 
loir renvoyer  ce  point  k un  autre  teuis,  tandis  que  d’un  autre 
eote  on  exigeoit  toutes  complaisances  de  V.  Mu . c’etoit  assez 
faire  voir  k toute  l’Europe,  quel  en  etoit  le  but  et  l’objet. 
Vrayemcnt,  repliqua  le  Cardinal,  voilk  en  quoy  vous  jugcz  treB 
mal,  quoy  que  nous  s^avons  tres  bien  que  vous  faites  tout  cc 
que  vous  pouvez  pour  nous  detacher  nos  Alliez  k cet  egard,  et 
avoir  leur  concours  sans  nous;  cela  n’a  point  paru  jusqu’k  pre- 
sent, luy  repondis-je,  puisque  nous  l’avons  demando  de  toutes 
les  Puissances,  mais  V.  Ein"  nous  croiroit  bien  mal  avises  si 
nous  refusions  la  Garantie  des  autres  PuisBances  au  cas  qu'Elles 
voulussent  nous  la  donner;  de  tnaniere  qu’il  est  tres  sensible 
qu’on  coinmunique  au  Cardinal  tout  ce  que  nous  proposons  aux 
Anglois  et  aux  Ilollaudois.  Le  Cardinal  se  radoucissant  k la  fin 
de  son  discours  me  dit,  S.  M.  Imp.  est  unc  Prince  si  pieux 
que  j’esperc  qu’il  senlira  les  Malheurs  qui  nous  monayent,  et 
notre  mutuelle  Situation.  J’en  roviens  k ce  que  je  vous  ay 
dit  tantot,  continua- til,  qu 'Importe  que  ce  soyent  Espaijnoles 
nu  Suisses,  et  moy  repliquay-je,  j’en  roviens  k ce  que  j’acheve 
de  vous  dire  sur  la  Garantie  de  la  Succession,  et  luy  deman- 
day  ensuite  ce  que  je  pouvois  en  tin  mander  en  mon  particu- 
lier  (pour  luy  marquer  toujours  une  espece  de  eontiance,  ot 
voir  s’il  y auroit  moyen  encore  d’en  arracher  quelque  disposi- 
tion),  mais  tout  ce  qu’il  in’a  dit,  s’est  reduit  k ce  que  si 
V.  M*'  vouloit  bien  se  prcter  k l’Introduction  des  Garnisons 
Espaguoles,  apres  avoir  observe  aupres  du  Grand  Duc,  et  de 
la  Princesse  Palatine,  toutes  les  biensceanccs  convenables,  les 
alliez  d’IIannovre  pourroient  ensuite  entrer  en  discussion  sur 
tout  ce  qui  pourroit  faire  de  la  peine  par  rapport  a l’ordre  de 
Succession  que  V.  Mu  a etablie  pour  ses  Etats.  Je  luy  parlay 
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«suite  de  la  ruaniero  avee  la  quelle  Ton  noug  avoit  communi- 
qae  ledit  Traitd,  sans  qu’on  ait  exige  de  nous  la  moindre  de- 
marche pour  supplier  V.  M“  d’y  eoncourir;  II  avoua,  et  eon- 
.itnua  merae  la  maniere  dont  on  en  avoit  use,  me  disant 
oependant  que  cela  u'etoit  pas  sans  remede,  qu’il  avoit  memo 
beaucoup  desaprouve  que  les  Espagnoles  y avoient  intervenu; 
qu'au  surplns  les  respectifs  ministres  k Vienne  avoient  leurs 
ordres  sur  les  demarches  k faire,  tundis  et  jusqu’b  ce  que  nous 
reeevrions  ceux  de  V.  Mw.  — Nous  avons  rapportd  Sire  quant  k 
present,  lidelement  k V.  MM  tous  ce  que  l’on  Nous  a dit;  mais 
nous  croyons  n’etre  pas  dispenses  par  nötre  devoir  egalemcnt 
inseparable  de  Nötre  zele  et  de  Nötre  fidclite,  de  representer 
tres  humblement  k V.  Mw  que  nous  sommes  plus  que  jamais 
unaniinement  d’avis  qu’il  est  de  son  Royal  Service,  d’accelercr 
une  mutuelle  et  parfaite  Intelligence  entre  V.  MM  et  les  Etats 
Genernux  ; le  delais  meme  peut  certainemont  y porter  une 
Nouvelle  atteinte,  et  les  forcer  plus  que  jamais  k entrer  dans 
tout  ce  que  les  untres  Puissanees  ont  fait  et  protendent  de 
faire,  car  nous  sommes  moralement  persuades,  que  si  V.  Mu 
ne  trouve  pas  convenable  k Son  Royal  Service  d’aequiesecr 
aus  Guarnisons  Espagnoles,  les  Nouveaux  Alliez  de  Seville  iront 
en  avant,  et  il  nous  paroit  encore  une  fois  plus  que  jamais 
qu'il  faul  gagner  les  Anglois  par  les  Hollandois,  d’autant  plus 
que  ceux  cy  par  leur  acte  d’accession,  selon  ce  que  Hop  in’a 
dit  k rnoy  15.  de  Fonseca,  ont  trois  mois  de  tems  pour  donner 
lenr  Ratification,  et  que  d’ailleurs  pariant  aussy  au  Cardinal 
sur  cette  accession,  cn  luy  disant,  que  nous  ctions  etonnes 
qn’on  ne  nous  l’avoit  paB  communique,  il  s’ecliappa  de  me  dire, 
quii  y avoit,  pour  me  servir  de  ses  propres  termes,  quelque 
tracasserie  entre  Van  der  Meer  et  les  Etats  Generaux  pour  la 
Signatare,  qu’au  roste  l’accession  etoit  pure  et  simple,  mais 
quii  y avoit  des  suretös  pour  les  Hollandois  par  rapport  k la 
Compagnie  d’Osteude,  nt  les  affaires  d’Ostfrise,  de  nmniere  que 
si  I on  peut  convonir  avee  les  Etats  Generaux  nous  sommes 
d’avis  sous  correetion  treB  humble  qu’il  est  du  Service  de 
V.  1P"  d en  presser  la  condusion,  connne  le  seul  et  le  plus 
lar  moyen  de  parvenir  k l’objet  principal  de  ce  qui  peut  les 
determiner  k concourrir  aveo  V’.  Mw  k affermir  cot  Equilibre 
rt  assurer  le  repos  de  l’Europe,  mais  nous  n’oserions  jamais 
liasarder  de  conseiller  k V.  M,e  de  Sc  laisser  renvoyer  avee 
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la  Garantie  de  Sa  Succession,  im  de  consentir  ii  l'introduction 
de»  Garnison»  Espagnolcs  »ans  qu’on  eilt  paranti  en  meine 
tenis  ladite  Succession  de  V.  Mtc.  soumettant  it  la  haute  pene- 
tration  de  V'.  M1*  et  au  graud  discernement  de  Son  Ministern 
Superieur  de  juger  ce  qui  convient  le  plus  ä Son  Royal  Ser- 
vice. Mais  lious  ne  pouvons  pas  aussy  nous  dispenser  de  la 
prevenir  sur  la  fermete,  que  Nous  reconnoissons  toujours  dans 
les  trois  Plcnipotentiaires  Hollandois  ii  vouloir  insistor  sur 
l'execution  de  tous  les  points  qui  les  regardent,  nounnement.  par 
rapport  U la  Compagnie  d'Ostende,  le  Tarif,  et  les  affaires 
d'Ostfrise  de  la  manicrc  que  nous  l’avons  detaillc  dans  Notrc 
Relation  du  18  du  passe;  nous  croyons  etre  obliges  de  le  faire 
connoitre  a V.  M1’  aflin  d’accelerer  encore  d'autant  plus  la 
resolution  definitive  que  V.  M.  trouvera  plus  eonvenable  de 
prendre  dans  une  erise  si  delicate,  puisqu'il  nous  paroit  entre- 
voir  que  les  F.tats  Generaux,  n'attendent  qu’avoir  la  resolution 
de  V.  M’*  pour  ratitier  leur  dite  Aecession. 

Le  Marechal  d’Uxelles  qui  etoit  du  Conseil  Royal  s’est 
deniis  volontairement  de  cet  employ  s’etant  excuse  sur  son 
grand  age  d'y  concourir  desormais,  et  ayaut  meine  renvoye  les 
clefs  de  l'apparteinent  qu’il  avoit  it  Versailles.  L'on  nous 
assure  de  tres  bon  lieti  que  e’est  par  un  esprit  de  niecontente- 
ment,  ayant  mente  marque  unc  espece  de  ressentiment  de  ce 
qu’on  ne  luy  avoit  pas  commuuique  le  Traitd  de  Scvillc  avant 
la  conclusion,  et  paroissant  meine  condamner  la  conduite  qu’on 
a tenue  ä cet  egard,  ce  qui  paroit  d'autant  plus  surprenaut 
qu’il  y avoit  une  grande  intelligenee  et  etroite  ainitie  dopuis 
plusieurs  annees  untre  luy  et  le  Cardinal  et  le  Garde  des 
Sceaux.  Cette  retraite  a doune  lieu  non  seulement  ii  le  rem- 
placcr,  mais  aussy  ii  remplir  la  place  ipii  etoit  vacante  par  la 
mort  du  Marechal  de  Tallard  par  le  Controlleur  General  des 
Finanees  nomine  Pelletier  des  Forts,  et  le  Ministre  de  la  Guerrc 
nomuic  Dangervillers,  de  manicrc  qu’on  a pretendu  par  lit  uiettro 
ceux  deux  Ministres  en  place  comme  etoient  ceux  du  meine 
grade  du  tems  de  Louis  XIV.,  d’oti  l’on  infere,  que  le  Car- 
dinal n'est  pas  aussi  content  du  Garde  des  Sceaux  comme  il 
l’etoit  dans  le  commencement,  et  que  sou  objet  cst  d'accoutumer 
le  Roy  pour  lors  qu’il  viendroit  it  manquer  de  travailler  au 
Conseil  ainsi  que  le  faisoit  aussi  le  feil  Roy.  Mais  ees  sortes 
de  depositions  sollt  sujettes  dans  eo  pays  cy  aux  conjonctures 
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qui  peuvent  les  faire  clianger,  d'autaut  plus  que  le  Caracterc 
persone  1 du  Roy  u’otant  pas  porte  au  travail  il  depeudra  daus 
ie  nioinent  de  la  mort  du  Cardinal  du  ia  Personne  <jui  sora 
pour  lors  le  plus  ä portee  du  luy  pour  lc  determinur  sur 
le  rhoix. 

Nous  avons  l bonneur  etc. 


58. 


Schreiben  des  Baron  do  Fonsoca  an  don  Hofkanzler  Grafen 
»on  Sinzendorf  aus  Paris  vom  2.  Jänner  1730  über  die  Anhrort 
de»  Cardinal»  bezüglich  der  Garantie  der  Succesaioneordnuny 

Monseigneur ! 

J’ajouteray  pour  Votre  Excellence  en  particulier  que 
navant  pü  arracher  du  Cardinal  aucunc  reponse  positive 
malgrc  que  je  l’ayc  presse  et  tourtie  do  toutes  lus  fa^ons  pour 
l’cngager  ä s’expliquer  elairement  sur  liotre  aftaire  principale 
de  la  succession  connoissant  d'ailleurs  son  peil  de  furiuote 
icoinme  jo  l’ay  represente  daus  toutes  mos  Kclations,  et  que 
V'»  Ex0*  pourra  se  Souvenir  que  j’ay  eu  l’honneur  de  luy  dire 
icy.  de  vive  voix,  que  c’etoit  toujours  ce  que  jo  craignois)  je 
luy  ay  deinande  qu’il  voulut  entin  ine  dire  a quoy  il  falloit 
•'en  tenir,  puisqu’il  voyoit  bien,  qu’insensibleinent,  il  s’etoit 
laisse  entrainer  dans  une  Guerre,  que  de  concurt  avec  Vr“  Ex" 
uu  avoit  chcrclie  par  tonte  sorte  do  nioycus  d’oviter;  entiu,  luy  repe- 
tay-je,  dites  inoy  ce  que  vous  voulcz  que  j'ecrivc  ä Mr  lo  Conite 
de  .Sinzendorfi'  pour  qu’il  puissc  en  parier  directeiuent  ä l’Kiu- 
pereur;  je  pris  ensuitu  une  plume  et  du  papier,  et  il  tue  dicta 
ce  qui  suit,  scavoir:  ,que  si  l Eiiipereur  vouloit  bien  se  pretcr 
.a  l'introduction  des  Garnisons  Espagnoles,  apres  avoir  observo 
.atipres  du  Grand  Duc,  et  du  la  I’rincesse  Palatine,  toutes  les 
.bienseancos  eonvenables,  les  Alliez  d’Hanovre  pourroiont  onsuite 
.entrer  en  discution  sur  tout  ce  qui  pourroit  faire  de  la  peine 
.par  raport  ii  l’Ordre  de  succession  que  sa  M1”  a ctabli  pour 
.ses  Etats-.  11  me  iit  cusuite  proniottre  que  je  ne  dirois  ny 

• Ans  dem  ä.  Ii.  Hans-,  Hof-  uml  Staatsarchive. 
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ecrirois  k amo  qui  vivo  qu'il  m’avoit  dictö  ce  qne  jo  viens  de 
marquer,  en  me  roquerant  aussy  d’en  garder  un  grand  secret 
pres  do  Mr  le  Comte  de  Einsky;  Mais  comme  jo  fais  toujours 
toutes  nos  Relations,  j’ay  crft  qu’il  etoit  indispensable  et  de 
mon  devoir  de  l’inserer  en  observant  au  surplus  ce  que  ce 
l’relat  a souhaitd,  et  en  informant  V"  Eco  afin  qu’Elle  puisse 
en  rendre  compte  k Sa  M14;  je  ne  m’emanciperay  point  de 
donner  des  avis  la  dessus.  Nous  avons  une  trop  facheuse  cx- 
perience  de  la  foiblesse  du  Cardinal,  mais  tout  ce  que  je  puis 
dire  k V.  Exc“  c’est  que  je  vois  elairement,  que  leurs  Alliez, 
du  moins  1 'Angleterre  ne  se  pretera  point  k notre  affaire  prin- 
cipale, c’est  a dire  k la  Garantie  de  notre  succession,  «ans 
qu’on  entre  dans  l’Affaire  des  Garnisons;  je  scais  ce,  que  j’ay 
eu  l’honneur  de  mander  lk  dessus  a V™  ExM  par  ma  lettre  du 
20  du  mois  passe,  mais  depuis  m’etre  entretenu  avec  Walpole, 
et  particuliereinent  avec  le  Cardinal,  je  vois  qu’ils  sont  posi- 
tivement  determinez  k leur  introduction. 

Au  reste  Monseigneur  je  vous  assure  que  je  ne  puis  pas 
asscz  vous  dire  qu'il  faut  sortir  d’affaire  avec  les  Hollandois, 
car  sans  cela  iis  jetteront  comme  l’on  dit  communomont,  le 
manche  apres  la  coign^e ; j’ay  tourne  la  Relation  d’une  maniore 
k le  faire  comprendre  assez  elairement,  parec  que  devant  l)ieu, 
sur  ma  conscience,  et  en  fidele  sujet  je  le  crois. 

Ainsy  j'en  ay  rien  de  plus  k ajouter  qu’k  demander  k 
Votre  Excellce  la  continuation  de  sa  puissante  Protection,  et 
la  8Upplior  d’etre  persuade  de  mon  inviolable  attaehement  et 
du  trks  profond  respect  avec  lcquel  j’ay  l’Jionneur  d’ctre 
Monseigneur 

l)e  Votre  Excellence 

Le  tres  humble  et  tres  obeissant  serviteur 
Le  Baron  Deffonseca  m.  p. 


r>y. 

Kaiaerl.  Rescript  an  beide  Bevollmächtigte  in  Paris  vom 
6.  Jänner  1730  über  den  Tractat  coii  Sevilla  und  die.  Arl  der  Mit- 
theilung desselben. 

CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebohrner,  auch  Wohlgebohrner,  Liebe 
getreiie.  Nachdeme  das  Rescript  vom  2S,4n  leztverflossenen 
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Mooaths  und  Jahrs  sambt  dem  beygefügten  französsischen  pro- 
uiemoriä  bereits  fertig  wäre,  seynd  euere  Beede  Relationen 
vom  18*'”  und  20**“  ejusdem  durch  den  leztens  von  euch  ab- 
gefertigten Courier  allhier  eingeloffen.  Was  Wir  euch  nun 
darüber  weiters  anzubefehlen  für  gut  befunden  haben ; dass 
«erdet  ihr  auss  dem  hierneben  anschlüssigen  französischen  pro- 
memoriä  des  mehreren  ersehen : dessen  sauimentlicher  jnnhalt 
dann  euch  statt  einer  richtschnur  zu  dienen  hat.  Und  Wir 
Verbleiben  euch  dabenebens  mit  Kayserlich-  und  Uandtsfürstl. 
Gnaden  wohl  gewogen.  Geben  in  Unserer  Statt  Wienn  den 
Ö1'“  Jenner  im  Ein  Tausend  Siebenhundert  und  dreyssigsten, 
Unserer  Reiche  des  Römischen  im  Ncunzehenden,  deren  Hispa- 
nischen im  Sieben  und  zwanzigsten , und  deren  Hungarisch- 
und  Böheimischen  auch  im  Neunzehenden  Jahre. 

Carl. 

Ph.  Wenclw:  G.  v.  Sinzendorff. 

Ad  mandatum  SaeM  Caes*0 
Majestatis  proprium 
Joh.  Christoph  Bartenstein. 

l’ostdate  au  Memoire  instructif  pour  le  Comte  Etienne  de  Kinsky 
et  le  Baron  Fonseca. 

On  avoit  deja  projette  le  Memoire  instructif  sur  leurs 
Relation»  du  2 f>.  et  28.  de  Nov.  du  1er  et  4.  de  Decembre  de 
l"Ann<5e  passte,  lorsqu’il  est  arrive  le  28.  du  meine  mois  le 
Courier,  qu’ils  ont  depeehe  ici  cn  dernior  lieu,  Charge  des 
deux  Relation»  du  18.  et  20.  de  Decembre.  Le  meine  jour 
que  le  Courier  est  arrive,  Mylord  Waldgrave  a communicque 
au  Minist&re  Imperial  une  Copic  du  Traitte  de  Seville,  con- 
forme en  tollt  h cclle,  qui  est  jointe  h leur  Relation  du  20.  de, 
Decembre;  et  cette  Communication  s’est  faite  par  Mylord  Wald- 
, grave  de  la  meine  maniere,  que  Chauvelin  s’en  etoit  acquitte 
cest  ä dire,  »ans  aucun  preambfile.  et  en  se  contentant  den 
vouloir  faire  la  lecture.  On  a donc  juge  nec.essaire  de  les  en 
avertir  par  la  presente  Postdate,  et  d’ajouter  au  precedent 
Memoire  ce  qui  suit: 

On  a reflechi  dans  cette  occurence  tant  au  contenu  du 
Traitte,  qui  a ete  communicque,  comme  a la  maniere,  dont  la 
communication  s'est  faite. 
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Quant  au  contcnu  du  Traitte,  on  a remarqud  cn  premier 
Heu,  qu'il  n’y  a pas  a doutcr,  qu’outre  les  Articles,  qui  ont  et*! 
eommunicques,  il  n’y  en  eut  des  Secrets,  tres  prejudiciables  ii 
iS.  M.  I.  et  C.  et  aux  Pais  hereditaires , qu’Elle  possede,  sur 
tout  a eeux  d’Italie,  que  la  Heyne  d’Espagne  oü  par  la  voye 
•les  mariages  oü  par  toute  autre  dont  eile  pourroit  s’aviser, 
clierehe  depuis  long  teinps  ii  faire  tomber  entre  les  mains  de 
sa  (leseendance.  Mais  quand  meine  on  ne  voudroit  consideror 
que  le  contenu  du  Traitte  de  Seville  tel,  qu’on  en  a donne 
part  tant  ici,  qu’aux  Ministres  Iinperiaux  du  Congre s,  il  en 
resulteroit  toujours  qu’il  ne  s^auroit  passer  pour  une  simple 
Convention,  dont  on  seroit  tornbe  d’accord,  dans  la  vuo  de 
[»reparer  les  matieres  ä un  Traitte  de  Pacifieation  generale, 
niais  qu’il  doit  etre  envisage  a l’egard  de  l’Espagne  et  de 
l’Angleterre  pour  un  forme!  Traitte  de  Paix,  et  h l’cgard  des 
untres  Puissancos  contractantes  pour  un  Traitte  Solennel,  eon ein 
ii  rinscuo  de  rEinpercur  et  ii  Son  exclusion.  Et  comme  dans 
la  Copic  du  Traitte,  qui  a et*1  eommunicqude  ici  et  ;i  Paris, 
il  n’est  fait  aucun  inention  ni  de  la  paix  de  Vienne,  ni  des 
autres  Traittes,  qui  subsistent  entre  1‘Empereur  et  \' Ettpagne, 
eeei  joint  ä tant  d’autres  demarehes  de  cette  cour,  donne  asse/, 
ii  eonnoitre,  qu’elle  n’a  jilus  1c  moiudro  egard  ii  l’Alliance,  qui 
la  lie  avcc  S.  M.  I.,  qu'elle  pretend  d'agir  e.n  vrmje  ennemie, 
et  ponsser  les  dieses,  autant  qu’il  dcpendra  d’elle,  aux  dernieres 
extreirtitiis. 

Secundi» : le  meme  Traittü  de  Seville  ne  dit  aucun  mot, 
ni  de  1’Empereur.  ni  de  l’Empire,  ni  de  Ia  Quadruple  Alliance, 
ni  des  Articles  Preliminaires,  et  un  silence  si  affecte  nmrqne 
asse/,  le  peu  de  cas,  qu’on  fait  du  conaentemcnt  de  l’Enqiereur 
et  de  l’Empire;  consentement  qui  eependant  a toujours  et*1 
jnge  neccs8aire  par  ees  niemes  Puissauces,  qui  ii  l’henre  qu’il 
est,  passent  outre,  sans  se  mcttre  en  peine  de  l’accomplisso- 
ment  des  Traittds  les  plus  solennels,  et  sur  tout  du  celuy  de 
la  Quadruple  Alliance,  qui  de  leur  propre  aveu  «levoit  servir 
de  base  et  de  fondeinent  ii  toute  la  negociation,  ii  la  quelle  les 
Articles  preliminaires  donnoient  lien.  Il  ne  peut  done  etre 
revocque  cn  (loute  qn’en  ne  considerant  dans  la  presente  oceur- 
renee,  que  ce  que  le  droit  et  la  justice  prescrivent,  l’Empereur 
d*s  son  cote  ne  seit  plus  lie  ii  aucun  Traitte,  qui  subaistoit  cy 
devant  entre  luy  et  l’Esjiagne,  ni  meine  ii  la  disposition  de  la 
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Quadruple  Alliance.  Mais  quoique  ce  principe  soit  tres  vray 
en  soy  meine,  l'Emporeur  pour  ne  pas  aigrir  les  clioses , et 
pour  se  preter  k tout  ce  qui  sans  blosser  sa  dignite  pont  servir 
ä accelerer  une  pacification  generale,  ne  juge  pas  k propos  de 
le  declarer  encore,  et  11  persiste  plutot  dans  les  sentiments 
explicques  dans  le  Memoire  precedent,  k s<;avoir,  que  ses  mi- 
uistres  ayent  k declarer  par  tout,  q u i 1 se  tenoit  inviolablemcnt 
Attacke  aux  Traittes,  qu’il  continuoit  a vouloir  les  accomplir 
comme  par  le  passe,  avec  la  plus  scrupulcuse  exactitude,  mais 
qu'il  ne  laisseroit  pas  sh  forcer  d un  jour  k l’autre  k des  nou- 
veautes,  qui  y seroient  contraires. 

Tertiet  on  a remarque,  que  dans  le  Traittc  de  Seville  il 
etoit  parle  du  droit  de  la  Succession  eventuelle  de  l’Infant 
Don  Carlos  dans  les  Etats  de  Toscane  et  de  Parme  k pou  pres 
dans  les  niemes  termes,  dont  le  Marquis  de  la  Paz  s’est  servi 
dans  sa  reponse  au  Comte  de  Komigsegg  du  4°  d’Octobro  de 
l’annee  passee : On  a done  lieu  d’en  inferer  par  toutes  les  rai- 
sons,  qui  sont  deduites  dans  les  remarques  cy-jointes  du  Comtc 
de  Koenigsegg  sur  la  dite  reponse,  que  le  but  des  Puissances 
Contractantes  est,  Aaneantir  non  seulement  la  feudalite,  si 
clairement  stipulee  dans  la  Quadruple  Alliance,  mais  encore 
teils  les  droits,  (pii  meine  avant  la  conclusion  de  cette  Alliance 
competoient  k l'Empereur  et  k \ Empire  k l’egard  des  Etats  de 
Toscane  ot  de  Parme;  et  ce  qui  contirme  cette  presomption 
est,  que  les  Puissances  contractantes  s'obligent  d’avnnce  k gua- 
rantir  tout  ce,  dont  l'Espagne  pourroit  convenir  avec  les  Pos- 
sesseurs  d’k  present  dos  dits  Etats.  Entin  la  clause  insorce 
dang  le  Traittc  do  Seville,  qu’cn  cas  de  besoin  les  Puissances 
contractantes  declareroicnt  la  guerre , ne  marque  que  trop  ce, 
qu’on  a lieu  d’attendre  de  leurs  sentiments  paciticques,  et  com- 
bien  peu  l’effet  repond  aux  protestations  de  Mr  le  Cardinal  de 
Fleury,  qui  cortes  par  tout  ce,  qui  cn  est  dit  tant  dans  le 
precedent  Memoire,  que  dans  celuy-ci,  ne  syauroit  se  disculpcr 
du  blame  d'avoir  agi  de  mauvaise  foy  avec  l'Empereur,  jmis- 
qu  il  est  tres  evident,  que  toutes  les  insinuations,  qu’il  a faites 
ici,  et  toutes  ses  asseurances  qu’il  a donne  du  respect  qu'il 
avoit  pour  la  personne  sacrce  de  ce  prince,  n’ont  abouti  iju’k 
reconcilier  la  France  avec  l’Espagne  aux  depens  de  l’Empe- 
reur,  et  k le  brouiller  quasi  avec  tout  le  reste  de  l’Europe. 
Car  enfin  la  conduite,  que  les  Ministres  de  la  France  charges 
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du  soin  des  affaires  de  cette  Couronne  dans  d’autres  paYs 
tiennent  par  tout,  prouve  suftisumment  qu’on  n’epargne  rien 
pour  susciter  h la  Cour  Imperiale  tout  autaut  d'affaires  facheuses, 
qu’il  leur  est  possible. 

II  est  bien  vray,  que  par  le  Traitte  de  Seville  il  est 
stipulö  que  les  Trouppes  Espagnoles  eussent  ii  sortir  des  places 
fortes  de  Toscane  et  de  Panne  aussitot,  que  l’Infant  Don  Carlos 
seroit  en  paisible  possession  de  ces  Etats,  et  il  est  h presumer, 
qu’on  so  servira  de  ce  subterfuge  pour  colorer  l’infraction  de 
la  Quadruple  Alliance,  dout  les  nouveaux  Alibis  ne  sauroient 
eviter  le  blame.  Mais  outre  que  la  promesse  d’en  retirer  par 
aprks  les  Trouppes  Espagnoles  est  tellement  restreinte  et  modi- 
fiee,  que  des  pretextes  ne  scauroient  munquer  pour  les  y laisser 
plus  long  temps;  il  est  ordonne  trcs  expressement  dans  la 
Quadruple  Alliance,  que  ni  avant  ni  apres  le  cas  de  la  dcvolu- 
tion  de  la  Succession  dont  il  s’agit,  des  trouppes  Espagnoles 
ne  pourroient  mettre  pied  dans  les  places  fortes,  qui  en  de- 
pendent: et  e’est  precisement  du  temps,  que  la  Succession  ne 
seroit  pas  encore  devoluti  a l’Infant  Don  Carlos,  que  le  para- 
graphe  de  l’Article  V.  qui  commencc:  Denique  conventum  est, 
et  in  id  omnes  singulaequc  partes  contrahentes  pariter  sese 
obligarunt  etc.  etc.  parle  en  des  termes  si  clairs  et  expressifs, 
qne  si  1’une  des  Puissances  Contraetantes  sans  le  scue  et  le 
consentement  de  1’autre  pourroit  s’eloigner  de  Iu  disposition, 
que  ce  paragraphe  renferme,  il  n’y  auroit  plus  de  seuretti  a 
trouver  dans  aucune  Convention  quelque  forte  et  energique 
qu’elle  fflt.  On  passe  sous  silence  qu’il  seroit  bien  difficile  de 
considerer  Livorne  comme  un  Porto  franco,  selon  ce  qui  en 
est  dit  dans  le  meme  Traitte  de  la  Quadruple  Alliance,  si  des 
Uuarnisons  Espagnoles,  qui  ne  sauroient  jamais  etre  egalecs  i» 
celles  des  Puissances  neutres,  devoient  y etre  admises.  Entin 
si  meine  les  Possesseurs  d a present  des  Etats  de  Toscane  et 
de  Parme  consentoient  ii  la  reeeption  des  Guarnisons  Espa- 
gnoles, sans  qu’ils  y soient  ni  ouvertement  ni  tacitement  forces, 
cette  circonstance  ne  justifieroit  point  1’infraction  manifeste  de 
la  Quadruple  Alliance;  qui  dans  ce  cas  aussi  bien,  que  dans 
la  supposition  du  contraire  resuite  egalement  au  Traitte  de 
Seville.  Car  il  est  a noter,  que  l engagement  contracte  entre 
les  Puissances,  qui  y ont  part,  de  ne  pas  admettre  des  Guarni- 
sons Espagnoles  dans  les  places  fortes  de  Toscane  et  de  Parme, 


Digitized  by  Google 


17 


n'est  pas  une  chose,  dont  on  est  convenu  avec  les  possesHeurs 
des  dits  Etats,  et  ä la  quelle  pur  eonsequent,  comme  ä un 
droit  qu'ils  auroient  privativement  aequis,  ces  possesseurs 
leroient  en  etat  de  renoncer;  urnis  que  c’ost  un  point  rociprocque- 
ment  stipule  entre  toutes  leg  Puissanceg  Contractantes,  puis- 
qn'il  y egt  dit,  quod  omnes  singulaeque  partes  contrahentes  in 
id  pariter  seso  obligarint:  paroleg  qui  expriment  tres  clairement 
le  droit,  qa’une  chacune  de  ces  Puissances  a de  s’opposer  h 
tout  ce  qui  y seroit  contraire:  de  sorte  qu’en  tout  ceci,  on 
na  pas  uniequemeut  reflechi  au  grief,  qui  des  Guarnisons 
etrangeres  resulteroit  pour  les  Princes  Possesseurs  des  Etats 
en  question : mais  outre  le  soin  que  l’on  a cu  d'eloigner  autant 
qu’il  seroit  possible  ce  grief,  on  a encore  reflechi  aux  principes 
etablis  alors  pour  la  Conservation  d’un  juste  equilibre  en 
Europe;  comme  ceci  est  plus  amplement  eclairci  dans  le 
memoire  precedent. 

Une  autre  circonstanee  rend  1’infraction  des  Traittds 
commise  par  la  Conelusion  de  celuy  de  fSeville  plus  surprenante 
encore.  Toutes  les  Puissances,  qui  ont  eu  part  ii  la  Quadruple 
Alliance,  ont  reconnu  en  termes  expres  que  pour  rendre  valable 
tout  ce  qui  y a etc  stipule  en  faveur  de  la  Suceession  even- 
tuelle de  l’Infant  Don  Carlos,  le  consentement,  que  l’Empereur 
y donneroit  en  qualite  du  chef  du  V Empire  ne  suflisoit  pas, 
mais  que  celuy  de  V Empire  y devoit  necessairemeut  acceder: 
car  c’est  ce  qui  est  exprime  par  les  paroles  suivantes  de  l’ar- 
ticle  V : Quem  in  finem,  cum  et  Imperij  consensu  opus  sit  etc. 
or  ce  consentement  de  1' Empire  et  la  faculte  qu’a  ete  donnee 
ä l'Empereur  de  la  part  de  l’Empire  par  un  Resultat  solennel 
des  trois  Colleges  de  la  Diete,  de  conclure  meine  en  son  nom 
la  paix  avcc  la  Couronne  d’Espagne,  contient  la  restriction 
expresse,  que  cette  paix  ne  se  pourroit  faire  que  sur  le  pied 
de  l'Article  V.  de  la  dite  Alliance,  c’est  ä dire,  sans  qu’on 
puisse  deroger  h toutes  les  precautions  qui  y sont  enoncees ; 
et  ce  fut  en  consequence  de  la  faculte  dun  nee  ä l’Empereur 
par  le  dit  Resultat  des  trois  Colleges  de  la  dihte,  quo  le  7.  Juin 
1725  la  paix  a etc  conclue  au  nom  de  l'Empereur  et  de  l’Era- 
pire  avee  la  Couronne  d’Espagne,  et  comme  feil  le  Roy  d’Angle- 
terre  en  qualite  d’Electeur  d’Hannover,  a luy  meine  concouru, 
ä faire  ainsi  restraindre  le  consentement  et  faculte  snsdite;  il 
est  incomprehensible,  comment  son  fils  et  suecesseur,  qui  dans 
r»m...  Abthlg.  u.  Bd.  xixviii.  2 
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la  ni  eme  qu  aliti’  est  comme  son  pere  membre  de  1'Empire,  peut 
vouloir  exiger  de  1’Empereur  a contrevenir  aux  engagements 
reiteres,  que  son  pere  a concouru  a luy  faire  prendro. 

Voici  les  remarques,  que  l’on  a faites  ici  sur  le  contenu 
du  Traittb  de  Seville,  des  quelles  le  Comte  Etienne  de  Kinsky 
et  le  Baron  de  Fonseca  auront  soiu  de  faire  le  meilleur  usage, 
qui  leur  sera  possible  pour  le  Service  de  S.  M. 

Quant  a la  modalitd,  dont  on  s’est  servi  en  communicquant 
ici  et  en  France  aux  Ministres  Itnperiaux,  la  Copie  du  dit 
Traitte,  eile  est  tellcmcnt  indecente,  qu’on  ne  trouvera  gueres 
d'exemples,  qui  en  approchcnt,  puisque  sans  le  moindre  pre- 
ambule,  sans  demander  le  consentcment  de  TEmpereur,  et  saus 
l’inviter  d’y  accedor,  on  s’est  contenti)  d’en  remettre  simplement 
une  copio  k Ses  Ministres;  de  sorte  qu’il  paroit  que  les  Puis- 
sances  du  party  opposd  protendent  pousser  les  clioscs  jusqu’au 
point  de  n’avoir  aucune  attention  pour  les  reglos  de  la  bien- 
seance,  que  1’on  a e te  accoutume  jusqu’ici  d’observcr  panni  les 
Souverains.  On  s'attendoit  ici  d’autant  moins  k une  semblable 
indecenee,  que  le  billet  que  le  Cardinal  de  Fleury  a ocrit  le 
29.  de  Nov : de  Tannde  passde  au  Comte  de  Kinsky,  faisoit 
esperer,  qu’on  gardoroit  du  moins  les  deliors  dans  une  occur- 
rence  d’ailleurs  assez  singuliore.  Car  aprfes  que  Mr  le  Cardinal 
y notilie  au  Ministre  de  TEmpereur,  qu’k  la  veriti;  Tintrodue- 
tion  des  Ouarnisons  Espagnoles  etoit  stipulde  par  le  Traittd 
qu’on  veuoit  do  conclure,  il  y adjoute  par  maniore  d’excusc,  et 
' comme  devant  servir  de  lenitif  au  pas  qu’il  avoit  insinud,  que 
c’etoit  avec  la  condition,  qu’on  en  feroit  part  ii  TEmpereur, 
pour  tacher  d'obtenir  son  consontemont.  Or  la  maniere,  dont 
la  communication  s’est  faite,  bien  loin  de  diminuor  lc  tort,  qui 
par  Ui  est  inforo  k ce  Princo,  Taugmente  considerablement : 
outre  que  ces  meines  termes,  dont  le  Cardinal  s'est  servi, 
donnent  assez  k connoitre,  qu’il  y a des  Articles  secreta  sur 
los  moyens  d’obtenir  le  consentement  de  TEmpereur,  n’y  en 
otant  fait  aucune  mention  dans  ceux,  dont  on  a donnti  copie. 
Enlin  on  ne  syauroit  passer  sous  silence,  que  la  manibre,  dont 
le  Traitte  de  Seville  souvent  mentionne  a ete  communicqud 
taut  ici  qu’cn  France,  ne  repond  uullemcnt  aux  asseurances 
du  Pensionnaire  Slingenland,  rapportees  dans  la  Relation  du 
Comte  Weneeslas  de  Sinzendorff  du  22.  Nov:  de  Taunee  passee. 
Car  loraque  ce  Ministre  reprocha  au  dit  Pensionaire,  que  contre 
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les  asseurances  k luy  donnees  cy  devant  il  paroissoit,  que  le 
Voyage  de  Stanhope  n'avoit  d’autre  but,  que  de  concerter  avec 
la  Cour  d'Espagne  les  rnoyens  d’effectuer  1’introduction  des 
Guarnisons  en  qucstion,  le  Pensionaire  y repondit:  ,C’est  avec 
,8a  Maj‘*  Imperiale  que  Nous  prendrons  des  raesures  pour  la 
,mettre  absolument  liors  toutes  les  inquietudes , .que  les  üuar- 
,nisons  Espagnoles  pourroient  luy  causer,  puisqu'il  est  certain, 
,que  S.  M.  1.  possede  avec  tant  de  droit  ses  Pai's  d’Italie,  que 
,le  Roy  d’Espagne  possede  l’Espagne,  et  que  l'interest  des 
, Puissances  maritimes  et  l’equilibre  de  l’Europe  exige  de  donner 
,a  8.  M.  I.  toutes  les  asseurances  pour  toutes  seB  possessions. 
Or  il  ne  faut  pas  employer  un  raisonnement  trop  recherchd 
pour  fair  voir,  que  les  demarches  de  la  Kepublicque  ne  sont 
pas  combinables  avec  ce  que  le  Pensionaire  insinuoit  dans  un 
teinps,  oü  il  ne  pouvoit  pas  ignorer  les  ordres,  dont  leur  Am- 
bassadeur a la  Cour  d’Espagne  etoit  chargd;  de  sorte  que  le 
niauquement  de  la  bonne  foy  se  manifeste  autant  dans  la  eon- 
duite  des  Etats  Ueneraux,  que  dans  celle  des  autres  Puissances, 
qui  ont  part  au  Traitte  de  Seville*. 

Le  Comte  de  Kinskv,  et  le  Baron  de  Fonseca  feront 
valoir  des  remar((ucs,  qu’on  vient  de  leur  suggerer,  par  tout 
oü  besoin  sera,  et  ils  se  plaindront  de  l’injustice  du  procedd 
des  Puissances  du  part  y oppose  sans  animosite  ni  aigreur,  mais 
pourtant  avec  une  fermete  convenable  ü la  dignite  du  Maitre, 
qu’ils  servent,  et  avec  toute  la  force,  qu’accompagne  un  rai- 
sonnement solide.  Le  principe  qui  leur  a etö  prescrit  k la  fin 
du  precedent  Memoire,  doit  toujours  etre  la  regle  de  leur  cou- 
duite,  k s^avoir,  qu’il  faut  mesurer  les  discours  et  les  demarches, 
qu’ils  feront,  de  la  sorte,  qu’on  ne  paroisse  pas  ni  aprehendcr 
ici  la  guerre,  ni  la  reclierclier,  en  cas  qu’avec  seuretd  et  hon- 
neur  on  puisse  l’eviter.  Car  enfin  l’Empereur  est  toujours 
egalement  determine,  d’un  coti  k eviter  trts  soigneuseinent  tout 
ce  dont  on  pourroit  prendre  occasion  de  luy  imputor  la  pre- 
ndere infraction  des  Traittds,  ou  d’avoir  commence  les  actes 
d’hostilite,  et  de  l’autre  cote  de  se  rnettre  dans  un  bon  etat  de 
defense  contre  les  cntreprises  des  Puissances  malintcntionnds, 
de  sorte  que  les  regles,  qui  leur  ont  ete  prescritcs  par  le  Me- 
moire joint  au  liescript  du  2H.  do  Decembre  de  l’annde  passee 
ont  encore  lieu,  et  que  les  Ministres  Imperiaux  au  Congres 
auront  k s’explicquer  sur  le  present  evenement  de  la  maniere, 
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qu’il  leur  y a etd  ordonnec  en  y adjoutant  pourtant  k cause 
des  circonstanees,  qn’on  n’a  sceu,  que  depuis,  ce  qui  suit: 

,Que  la  Copie  du  Traitte  de  Seville,  qui  avoit  et*1  com- 
,municquee  ici  et  en  France,  avoit  donne  k connoitre,  que  le 
,but,  que  les  Puissance»  Contractantes  s’etoient  proposb  en 
,stipidaut  l’introduction  des  Guarnisons  Espagnoles,  etoit  d'as- 
,seurcr  d’avantage  le  futur  etablissement  de  l’Infant  I)on  Carlos 
,en  Italic.  Que  les  1‘lenipotentiaires  Anglo'is  se  souviendroient 
,sans  deute  d’avoir  eonteste  plus  d'une  fois  au  Comte  de  Kiusky 
,et  au  Baron  de  Fonseca,  que  le  Roy  de  la  Gjandc  Bretagne 
,no  prendroit  aucun  engagement,  qui  fut  contraire  aux  maxinies 
, tixee«  par  les  Traittes  pour  la  Conservation  d’un  juste  equilibre 
,en  Europe , et  qu’cn  partieulier  Stanhope  peu  avant  son  depart 
,pour  la  Cour  d’Espagne  avoit  donne  k entendre,  que  ce  qu’on 
,alloit  conclure,  ne  seroit  point  au  prejudice  de  l’Empereur. 
,Que  Slingenland  s’en  etoit  ouvert  de  meine  au  Comte  Wen- 
,eeslas  de  Sinzendorff  en  luy  disaut,  que  comme  d’un  cot*1  il 
, etoit  juste,  que  l’Empereur  veuille  tout  de  bon  retablissement 
,de  l'Infaut  Don  Carlos,  et  qu'il  en  donne  toutes  les  asseurances 
,k  la  Keine,  il  etoit  encore  juste  de  l’autre  cote,  de  lever  tous 
,les  ombrages  de  l’Empereur,  et  de  ne  se  preter  k rien,  qui 
,puisse  luy  donner  un  juste  sujet  de  croire,  que  1 ’Etpagne 
, veuille  prendre  un  pied  en  ltnfie.  Que  cotto  idee  des  Ministres 
,des  deux  Puissanees  maritimes  n’etoient  ]>as  contraires  aux 
, principes  de  la  Cour  Imperiale  par  rapport  aux  Guarnisons, 
,dont  il  s’agit,  puisque  tant  avant,  qu’apres  on  füt  inforind  ici 
,de  la  maniere,  dont  ils  s’etoient  expliequds,  on  s’en  etoit  tou- 
,jours  deelare  d’une  maniere,  qui  y etoit  assez  conforme:  Que 
, L’Empereur  avoit  toujours  donne  k connoitre,  que  si  outre  les 
,moyens,  qui  au  dolk  de  ce,  que  les  Traittes  exigeoient,  avoient 
,et*i  employes  pour  micux  asseurer  la  Succession  eventuelle  de 
,1’Infant  Don  Carlos  dans  los  Etats  de  Toscane  et  de  Parme, 
,il  n’y  en  avoit  encore  d’autres,  qui  ne  seroient  pas  prejudi- 
,ciables  aux  droits  de  YEmpire  et  ne  donneroient  aucune  atteinte 
,aux  Traittes  deja  conelus,  l’Empereur  pour  moutrer  la  eoin- 
,plaisanco,  qu’il  avoit  pour  ses  Allies  en  toutes  les  choses  fai- 
,sables  etoit  tres  dispose  k y concourir.  Que  S.  M.  I.  non 
, obstant  tout  ce,  qui  s’etoit  pass*1  du  depuis,  non  obstant  l’ir- 
,regularite  du  procedd  qu’on  a tenu  a son  egard,  vouloit  bien 
,pour  l’amour  de  la  paix  se  tenir  k sa  premiero  deelaration.  Si 
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,donc  les  asseuranccs  que  les  Ministres  des  deux  Puissances 
.maritimes  avoient  donnees  k ceux  de  l’Empereur  en  France  et 
.»  la  Haye  avoient  cte  »inceres,  qu’il  u’y  auroit  d’autre  moyen 
.de  combiner  ce,  que  de  1’un  et  de  l’autre  cotd  on  avoit  reeonnu 
.ponr  juste,  que  de  se  tenir  k la  susdite  declaration  de  ce 
,1’rince;  puisqu’il  etoit  evident,  qu’on  ne  s<;auroit  en  exiger  de 
.plus,  k moins  de  vouloir  demander  son  conscntement  pour  des 
.teile»  asseuranccs  en  faveur  de  l’Infant  Don  Carlos,  qui  seroient 
.prejudiciables  au  droit  d’un  tiers,  k syavoir  de  l’Empire,  ou 
.contraires  k la  disposition  des  Traittes  precedentB.  Kutin  <|ue 
J Einpereur  daus  tout  le  cours  de  la  ncgociation  du  congres 
.avoit  fait  paroitre  des  marques  et  preuves  süffisantes  de  sa 
.moderation,  et  de  son  penchant  pour  la  paix;  que  tout  le 
.monde  impartial  avoit  reeonnu  l’equite  de  Sou  Ultimatum  k 
,cet  egard,  qu'il  persistoit  oncore  dans  les  memes  sentiments, 
.et  qu'il  ne  tiendroit  qu’aux  autres,  que  l’ouvrage  salutaire  d’une 
.Pacification  generale  ne  soit  accelerce  et  meine  achevdo  au 
plutot.* 

C’est  ainsi,  que  l’Empereur  juge  k propos,  que  Ses 
Ministres  g’explicquent,  afin  qu’on  ne  puisse  Luy  reprocher 
quelqne  chose,  qui  pourroit  arriver,  que  »ans  nccessite  il  ait 
eu  recours  k des  extremites,  et  qu’il  ne  s’est  point  prete  k une 
negociation,  qui  auroit  affermi  la  tranquillite  en  Europe.  Et 
comme  il  ne  paroit  pas  convenable  au  Service  du  Maitre,  qu’en 
son  nom  on  s’explicque  d’avantage  sur  les  matieres  du  Congres, 
ou  que  les  Ministres  linperiaux  s’en  ouvrent  les  premiers,  tont 
que  l'incident  touchant  les  Guarnisons  Espagnoles  ne  sera 
entierement  aplani ; Sa  volonte  est,  qu’ils  n’en  fassent  ancune 
mm  hon  ulterieure,  k moins  qu’on  ne  vietine  k eux,  puisqu’il 
»eruit  k craindrc,  qu’en  rccherchant  trop  los  Puissauces  du 
partv  opposc,  ou  en  laissant  transpirer  plus  d’cmpressement  k 
»ortir  de  l’affaire  qu’il  n’en  fallt  pour  donncr  k connoitre  les 
sentiments  pacificques  de  S.  M.  I.  les  dites  Puissance»  n’en 
deviennent  plus  fieres  et  moins  traittoblcs. 

Eutin  on  a deja  provenu  le  Comte  de  Kinsky  et  le  Baron 
de  Fonseca  sur  les  motifs,  qui  out  engage  l’Empereur,  k 
urdonner  au  Cointo  de  Koenigscgg,  de  quitter  la  Cour  d’Espague 
et  de  se  rendre  k Paris.  On  doit  y ajouter  inaintenant,  que 
depui»  la  Comiminication  du  Traittd  de  Seville  il  n a pas  paru 
convenable  k la  dignite  du  Maitre,  d’y  laisser  le  C’ointe  de 
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Kcenigsegg-Erps;  de  sorte  que  Tun  et  l’autre  recevront  leur 
rappel  par  le  present  Courier  et  qu’il  no  restera  a la  Cour 
d’Espagne,  qu’un  homme  du  memc  charactere  dont  Esquilluz 
est  revetu  ici.  Cependant  il  n’est  pas  necessaire  de  s’en  ex- 
plicquer  ainsi  envers  les  Ministres  des  autres  Puissances,  et 
pour  ne  pas  aigrir  les  choses,  il  a et6  ordonne  aux  deux  Comtes 
de  Koenigsegg  de  n’alleguer  d'autre  raison  de  leur  depart,  que 
la  suivanto:  h sijavoir,  que  le  vieux  Comte  de  Kfenigsegg  se 
trouvant  dans  la  neccssite  de  se  faire  guerir,  et  le  neveu 
n’ayant  etc  en voye  en  Espagne,  que  pour  assister  son  oncle 
dans  ses  frequentes  intirmites,  l’Empereur  avoit  accorde  au 
premier  la  grace  de  pouvoir  se  rendre  ä Paris,  et  ordonne  h 
l’autrc,  de  remplir  les  devoirs  de  sa  Charge,  qui  luy  a etk  con- 
fcree  h Bruxelles.  Les  Ministres  Imperiaux  en  France  auront 
donc  h s’en  ouvrir  dans  les  meines  termes,  en  cas  que  l’oc- 
casion  se  presente  naturellement  d’en  parier.  Et  comme  le 
vieux  Comte  de  Kfcnigsegg  est  informe  a fonds  de  tout  ce 
qu’il  s’cst  passe  dans  les  differentes  negociations  depuis  la  paix 
de  Vienne,  et  qu’il  paroit  qu’h  la  Cour  de  France  on  vcut 
donner  une  autre  tournure  ä bien  des  choses,  qui  sont  arrivees 
dans  cet  interval  du  temps,  il  sera  necessaire,  qu’h  son  arriv4e 
ä Paris  les  Ministres  Imperiaux,  qui  s’y  trouvent,  agissent  en 
tout  de  concert  avec  luy,  et  qu’avec  une  mutuelle  intelligence 
ils  employent  touts  leurs  efforts,  ä bien  menager  dans  une  crise 
si  delicate  les  intorosts  de  leur  Maitre. 


60. 

Relation  der  beiden  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  9.  Jänner 
1730  über  eine.  Jiesprechuug  mit  dem  Cardinal  Fltury  wegen  der  An- 
wesenheit der  spanischen  Minister  bei  der  erfolgten  Mittheilung  des  Tractata 
von  Sevilla  und  bezüglich  der  spanischen  Garnisonen. 

Par  Mr  d’Olbery  depechc  k Vienne. 

Sire ! 

Comme  moy  Comte  de  Kinsky  me  suis  rendu  Mardy 
dernier,  jour  ordinaire  d’audience  pour  les  Ministres  Etrangers 
ä Versailles  (l’incommodite  que  j’ai  moy  Baron  de  Fonseca  au 
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genou  ne  m'ayant  pas  pennis  de  m’y  rendre  eu  meine  tems') 
j’y  ai  eü  une  Conversation  fort  longue  avec  le  Cardinal  de 
Fleury  sur  les  affaires  du  tems;  apres  les  compliments  ordi- 
naires  Ndtre  discours  ne  tarda  pas  de  tomber  sur  le  Traite  de 
Se  ville,  qui  nous  a ete  communique  par  le  Garde  des  Sceaux 
conjointenient  avec  les  Ministres  des  Puissanees  Contraetantes 
chez  le  Baron  de  Fonseca;  ledit  Cardinal  ne  laissa  pas  de  me 
dire  de  luy-meme;  qu’il  etoit  otonne  que  les  Ministres  Espa- 
gnoles  s’y  etoient  trouves,  et  que  de  son  avis  ils  auroient  bien 
fait  de  n’y  point  intervenir,  d’autant  plus,  qu’ils  n’avoient  pas 
eü  d’ordre  de  leur  Cour  de  s’y  trouver;  qu’ils  avoient  demanda 
le  Garde  des  Sceaux  le  jour  avant  laditc  Conference,  s’ils  pou- 
voient  y etre  prcsen  ts,  et  que  celuy  cy  n avoit  pas  crü  pouvoir 
leur  repondre  si  non  qu’il  luy  paroissoit  qu'ils  le  pouvoient; 
mais  qu’ii  present  lcsdits  Ministres  Espagnols  disoient,  que  le 
Garde  des  Sceaux  leur  avoit  propose  et  conseille  d’y  inter- 
venir. J’y  ai  repondü  en  pcu  de  mots  en  luy  disant,  que  les 
Personnes  impartiales  et  sensees  auroient  certainement  plus 
approuve  s’ils  avoient  eü  la  modestie  de  ne  s’y  point  trouver, 
au  lieu  que  Ton  ne  s^auroit  que  blamer  l’impertinence,  dont  ils 
devroient  rougir  d’etre  presents  ä la  communication  d’un  Traite, 
dont  le  eontenu  est  une  contra vention  manifeste  a celuy  que 
l'Espagnc  fit  il  n’y  a que  quatre  ans  avec  un  Monarque  aussi 
re8pectable  et  aussi  grand  que  V.  M'*'  et  qui  en  avoit  de  son 
cote  si  religieusemcnt  rempli  touts  les  engagements.  Je  con- 
tinuai  en  faisant  sentir  au  Cardinal  la  confiauce  que  V.  M** 
avoit  constamment  mise  dans  sa  probite  et  dans  sa  droiture, 
en  luy  inettant  pour  ainsi  dire  Ses  interets  entre  ses  maius;  je 
le  fis  Souvenir  de  la  conduite  genereuse,  et  desinteressee,  que 
V.  M*  avoit  tenüe  pendant  la  Minoritü  du  Koy,  et  de  ce  que 
V.  M“  avoit  fait  pour  luy  Cardinal  en  particulier  lors  qu’ii 
s'agissoit  a Rome  de  l’anticipation  de  son  Chapeau,  je  luy  ai 
rappellü  les  asseurances  qu’il  avoit  donnees  du  tems  des  Pre- 
liminaires,  et  qu’il  avoit  renouvellees  si  souvent  du  depuis,  que 
lors  qu’on  viendroit  au  Congres  il  s’employoroit  de  son  mieux 
pour  terminer  toutes  choses  sur  un  pied  juste  et  equitable,  au 
lieu,  qu’il  paroissoit  ä present  qu’on  ne  vouloit  finir  qu’en  sacri- 
tiant  touts  les  plus  justes  interets  de  Vre  Maj.  avec  infraction 
manifeste  de  la  quadruple  Alliance  qu’on  a toujours  pose  pour 
base  et  fondement  du  Traite  a faire,  et  meme  des  Preliminaires 
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qui  etoient  son  ouvrage,  oii  1’on  a sollemnelleraent  stipule  d’eni- 
pecher  toutes  les  voyes  de  fait  peudant  le  tems  de  la  Suspen- 
sion dont  on  y est  convcnu. 

Le  Cardinal  rependit  ii  son  urdinaire  en  teinoignant  un 
profond  rcspeet  et  Veneration  pour  la  l’ersonne  Sacree  de 
V.  M'*,  inais  en  taclicant  en  meine  tems  de  justitier  quoy  que 
par  de  mauvaises  raisons,  la  eonduite  qu’ils  avoient  tenue  dans 
la  conjoncture  presente,  s^avoir  qu’il  avoit  etc  indispensable  k 
la  France  de  sortir  daffairo,  et  que  par  consequcnt  File  avoit 
ete  forcde  de  conelure  avec  1’Espagno,  puisque  inalgre  tous 
les  offres  et  les  avances  qu’il  avoit  faites  il  avoit  vü  avec  dou- 
leur  que  V.  Mu  n’avoit  pas  trouve  a propos  de  s’y  pretor  d’une 
muniere  k pouvoir  esperer  de  finir,  quoy  qu’il  y avoit  toujours 
insiste,  et  qu’il  auroit  souhaite  de  convenir  et  conelure  avec 
V.  M**  preforablement  k tout  autre;  qu’on  avoit  ete  absolument 
obligd  de  linir  d’une  inaniero  ou  dautre  avec  1’Espagne  avant 
la  prochaine  Seance  du  Parlement  en  Angleterre,  faute  de  quoy 
la  Guerre  auroit  ete  inevitable  contrc  1'Espagne,  les  Anglois 
ayant  toujours  tenü  leurs  Flottes  pretes  k recouunencer  les 
hostilitds  contre  ludite  Couronne,  dont  il  avoit  e ii  bien  de  la 
peine  k les  retenir,  inais  qu’il  n’auroit  pas  ete  possible  de  les 
tenir  plus  long  tems  dans  1’incertitude  et  dans  cette  inaction 
sans  s’exposer  de  les  aliener  entierement  de  la  France,  et  de 
perdre  leur  alliance  et  amitie,  ou  sans  se  voir  obligo  d entrer 
meine  en  guerre  conjointcment  avec  eux  contre  1’Espagne; 
outre  qu’il  n’etoit  pas  mal  aise  de  comprendre  par  Io  diseours 
du  Cardinal  que  si  l’on  n’avoit  rien  fait  de  detinitif  avant 
l’ouverture  du  Parlament  avec  1'Espagne,  les  Frores  Walpole 
y auroient  pu  courrir  risque  de  perdre  leur  tetes. 

Le  Cardinal  me  dit  toute  de  suite  que  pour  cet  offet  il 
avoit  pris  la  liberte  d’ecrire  une  grande  lettre  k V.  Mw  dont 
il  me  lut  la  copie.  Elie  y aura  deja  vü  les  raisons  dont  il  tacite 
de  justitier  sa  conduite,  et  entre  autres,  que  le  C.  de  Kinigsegg 
avoit  fait  cy  devant  quelques  ouvertures  k la  Heyne  d'Espagne 
sur  les  Guarnisons  Espagnoles,  ce  que  le  Cardinal  aussy  bion 
que  le  Garde  des  Sceaux  m’ont  assure  et  soutenu  etre  en  etat 
de  faire  voir  par  ecrit;  et  comme  je  leur  ai  replique  que  j’avois 
d’autant  plus  de  sujet  d’en  douter,  que  j'avois  aussy  quelque 
eonnoissance  des  Iustructions  et  ordres  qui  avoient  ete  donnees 
lk  dessus  au  C.  de  Kinigsegg,  iis  me  dirent  que  cela  s’etoit 
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passe  l’annee  1728,  et  par  consoquent  plusieurs  mois  avant  mon 
arrivee  k cette  Cour,  nmis  qu’ils  ne  disconvcnoient  pas,  que 
des  lc  coinmenccincnt  de  mon  arrivde  icy  nous  avions  con- 
stamment  tenü  le  meine  langage,  e’est  k dire  que  V.  Mw  Se 
tenoit  purement  h la  quadruple  Alliance,  c'cst  de  quoy  ils  nous 
rendroient  toujours  temoignage  memo  par  ecrit.  Je  continuai 
de  dire  au  Cardinal  que  se  souviendroit,  que  depuis  le  com- 
mencement  de  mon  Ministern  icy,  jo  lny  avois  toujours  fait 
eonnoitre,  que  comme  c’etoit  uno  affaire  qui  regarde  imincdiate- 
ment  1' Empire,  V.  M1*  n’y  sqauroit  rien  changer  sans  son  con- 
coure,  outre  que  dans  le  Traite  de  Paix  fait  entre  ledit  Em- 
pire et  l’Kspagnc  on  avoit  stipule  fonncllcment  de  ne  mettre 
ilans  les  Places  de  Toscane  et  de  Parme  d'autres  Trouppes 
que  des  neutres  ou  des  Suisses;  11  me  repondit  que  ce  change- 
ment  etoit  peu  de  chose,  et  ne  seauroit  etre  d’assös  d’impor- 
tance  pour  que  V.  M**  ne  voulüt  y eonsentir  pour  le  bien  de 
la  Paix,  et  que  d’ailleurs  on  n’avoit  rien  stipuld  dans  le  Trait4 
de  Seville  de  contraire  aux  interets  de  V.  M1®,  mais  jo  n’ai 
pas  tnanqud  de  luy  cn  faire  eonnoitre  la  differenee,  et  je  luy 
rappellai  les  precautions  qu’on  avoit  juge  necessaires  de  prendre 
dans  la  Quadruple  Alliance  pour  prevenir  tout  ce  qui  pourroit 
mettre  les  Etats  de  Toscane  et  de  Parme  dans  quelquc  depen- 
danee  de  la  Couronne  d'Espagnc  comme  c’etoit  la  ccssion  k 
faire  de  Porto  Longone  k Don  Carlos  lorsqu’il  entreroit  en 
possession  de  la  Toscane,  l’exclusion  du  Roy  d’Espague  de  la 
Tutellc  du  possesseur  de  ces  Etats  etc. 

Dans  la  dite  lettre  du  Cardinal  k V.  Ml®  il  fait  aussi  men- 
tion  du  fief  Pallavicino,  et  il  pretend  que  le  Conseil  Imperial- 
Aulique  par  la  scntence  donnce  dans  cette  affaire,  a commencd 
le  premier  k donner  atteinte,  k ce  qui  a ete  regle  par  la  qua- 
druple Alliance,  en  vertu  de  la  quelle  dit-il  le  Duc  de  Parme 
devoit  rester  dans  la  possession  tranquille  de  tout  ce  qu’il  avoit 
possede  du  tems  de  la  signature  du  dit  Traite.  Mais  j’ai  eü 
sein  de  lui  faire  sentir  ainsi  que  Nous  I’avons  deja  fait  dans 
d antres  occasions  et  rapporte  dans  plusieurs  de  Nos  lielntions, 
que  le  Duche  de  Parme  etoit  le  fief  eventuel,  dont  la  quadruple 
Alliance  avoit  dispose,  mais  que  Pallavicino  estoit  d’une  autre 
nature,  c'est  a dire  un  fief  aetuel  et  incontestable  de  Y Empire, 
et  reconnu  pour  tel  avant  qu’on  eilt  songe  k la  Quadruple 
Alliance  par  le  Duc  de  Parme  meme,  le  quel  s’etoit  soumis 
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par  la  litis  contestationem  au  Tribunal  de  l’Einpire  bien  des 
annees  avant  lo  Traite  de  Londres,  et  qu’il  ne  pouvoit  janiais 
etro  tombe  dans  l'esprit  des  Puissances  Contractantes  de  de- 
roger, en  quoy  que  ce  soit  par  ledit  Traite  ii  ia  Jurisdiction 
qui  compete  ii  V.  M*4  en  qualiti  de  juge  Supreme  de  1’Einpire. 
Le  Cardinal  n’ayant  aucune  bonne  raison  a opposer  k la  verite 
de  ce  fait  et  k la  forco  de  cet  arguinent  tacha  de  1’eluder  en 
voulant  soutenir,  que  si  le  Proces  etoit  commence  dcsaupara- 
vant  il  falloit  1’avoir  laissc  dans  l’etat  oü  il  se  trouvoit  du 
tems  de  la  Signature  de  ladite  Quadruple  Alliance,  la  quelle 
avoit  assurc  au  Duc  de  Parme  la  possession  tranquille  de  tous 
ses  Etats  indifferemcnt. 

Ledit  Prelat  pour  justifier  Sa  conduite  sur  les  Guarnisons 
Espagnoles  allegue  aussi  que  V'.  avoit  donne  des  ordres 
k Son  Commissaire  General  en  Italic  le  Comte  Charles  Borro- 
mco  de  prendre  par  les  Trouppes,  qu’Elle  a cn  Italic,  Posses- 
sion des  Etats  de  Tuscane  et  de  Parme  en  faveur  de  Don 
Carlos  au  eas  de  mort  de  l’un  ou  de  1'autre  des  presents  Pos- 
sesseurs,  et  que  des  pareils  ordres  avoient  ete  aussi  donncs  au 
Gouverneur  de  Milan.  Je  luy  ai  repliqu6  que  je  n’etois  pas 
bien  informe  de  ce  qu’il  me  disoit,  mais  si  cela  etoit,  il  ne 
s^auroit  disconvenir  luy  merae,  que  ces  precautions  bien  loin 
de  justifier  leur  infraction  des  Traites,  devoient  au  contraire 
convaincre  tout  le  monde  de  la  droiture  et  de  la  bonne  foy  de 
V.  MM,  avec  la  quölle  Elle  vouloit  remplir  ses  engagements  en 
mettant  Don  Carlos  en  possession  desdits  Etats,  des  que  l’un  ou 
l’autre  des  Possesseurs  vint  k manquer,  meine  par  le  Secours 
de  ses  Trouppes  contro  touts  ceux  qui  voudroient  s’y  opposer 
ou  apporter  qnelqu’obstaclo,  d’autant  plus  que  c’etoit  k V.  M14 
commo  Seigneur  Directe  de  inettre  en  possession  des  Etats 
Celuy  k qui  Elle  en  avoit  accorde  les  Investitüres  Eventuelles. 

Notre  Conversation  tomba  ensuite  sur  la  Garantie  de  la 
Succession  de  Vr*  Maj:,  et  je  n’ai  pas  laissd  de  lui  repeter  les 
raisons  solides  et  incontestables,  que  Nous  leur  avons  si  sou- 
vent  reiterees  pour  luy  faire  voir,  que  s’il  etoit  aussi  porte 
pour  rafifermissement  du  repos  General  qu'il  vouloit  le  paroitre, 
on  ne  sijauroit  renvoyer  une  choso  aussy  juste,  que  celle  la 
que  V.  Ml<  n'avoit  pas  eu  de  difficultd  d’accorder  aux  autrcs 
Puissances.  Le  Cardinal  repliqua,  qu  il  falloit  bien  du  tems 
pour  convenir  sur  une  affaire  de  si  grande  importiince  que 
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l'etoit  celle  de  la  Successiori  de  V.  Mu  et  qui  avoit  tant  de 
branches  differentes;  je  luv  deinandai  ce  qu’il  vouloit  toujours 
dire  par  ces  termes  de  differentes  branche»,  d’autant  plus,  qu’il 
d'v  avoit  personne  qui  osät  soutenir  d’avoir  la  moindre  pre- 
tension  sur  aucune  des  possossions  do  V.  M'*,  et  que  par  con- 
sequent  les  difficultös  qu’il  pretendoit  y avoir,  etoient  sang  ancun 
fondement;  inais  il  resta  dans  des  termes  generaux  sans  vou- 
loir  s'ouvrir  sur  aucune  raison  en  particulier.  II  glissa  aussy 
dans  sa  lettre  h V.  Mw  la  pretendue  necessite  de  convenir  sur 
un  equilibre  en  Italie,  en  ajoutant,  qne  plusieurs  Princes  ne 
laissoient  pas  de  prendre  ombrage  de  la  grande  puissance  que 
V.  M”  y a.  Je  n’ai  pas  laisse  de  luy  faire  connoitre  l’insub- 
sistance  de  ces  pretendues  ap]irchensions,  et  enfin  j’ai  tache  de 
combattre  le  mieux  qu’il  m’a  etc  possible  et  de  point  en  point 
toutes  les  ruisons,  que  ledit  Ministre  a voulü  faire  valoir  pour 
justifier  sa  conduitc.  J’ai  parle  le  meme  apres  midy  aussy  au 
Garde  des  Sceaux,  qui  me  repeta  la  meine  chose  que  le  Car- 
dinal venbit  de  me  dire,  et  k qui  jo  fis  ii  peu  pres  les  meines 
reponses;  mais  il  ne  m’etoit  pas  difficile  de  rcmarquer  par  le 
discours  de  l’un  et  de  l’autre,  qu’ils  souhaitont  tres  fort  que 
V.  M“  voulut  consentir  ä l’intrnduction  des  Ouarnisons  Espa- 
gnoles; qu’en  echange  les  Puissances  Contractantes  de  Seville 
donneroient  a V.  M‘*  toutes  sortes  de  .Seuretes  pour  ce  qui 
regarde  ses  Etats  en  Italie,  et  de  ce  que  lesdites  Ouarnisons 
Espagnoles  sortiroient  des  Places  de  Toscane  et  de  Panne 
aussy  tot  que  Don  Carlos  seroit  en  possession  des  dits  Etats; 
sur  quoy  je  leur  ai  fait  sentir,  qu’ils  etoient  deja  tenus  k cette 
Garantie  par  les  Traites  precedents,  et  qu’il  ne  s’agissoit  que 
ddtendre  sur  la  Sanction  Pragmatique  de  la  inaniere  qu’elle 
avoit  ete  etablie  par  V.  MM  l'anneo  171.’!,  comme  une  recipro- 
citd  de  ce  qu'Elle  avoit  etc  fait  pour  la  France  et  l’Angleterre: 
mais  c’est  avec  bien  de  la  douleur  que  je  suis  obligd  de  dire 
a V.  M’%  qu’il  m’ont  temoignd  beaucoup  de  repugnance  de 
s’y  preter  au  moins  k present,  sous  pretexte  qu’ils  etoient  tres 
presses  de  tinir  avec  l’Espagne  en  remplissant  au  plustot  les 
engagements  qu’ils  venoient  de  prendre  avec  cette  Couronne 
par  rapport  k l’introduction  des  Guarnisons  Espagnoles,  a moins 
de  s’exposer  k retomber  dans  les  memes  inconvenients  avec  la 
Cour  d’Espagne,  qu’ils  avoient  voulü  lever  par  le  Traite  qu’ils 
venoient  de  signer.  Cette  Cour,  a ce  que  j’ai  pü  combinor  a 
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donnc  k Ses  nouveaux  Alliez  un  terme  de  qualre  mois  pour  la 
Negociation  en  comptant  du  jour  de  la  Signature,  c’est  h di  re 
pour  on  convenir  ainiablement  avee  V.  Ml°,  et  dcux  mois  pour 
1’oxceution,  laut  de  quoy  Elle  ne  vouloit  etro  tenuo  k rien  de 
tout  ce  qui  est  port6  par  lcdit  Traite  de  Seville,  et  c’est  le 
pretexte  dont  ils  so  uervent  pour  renvoyer  la  Garantie  de  la 
succcssion  de  V.  M“  eouiine  une  ehose  de  longue  discussion, 
et  dont  il  n'etoit  pas  possible  de  convenir  et  de  s’entendre  en 
si  peu  de  tems.  C'est  ce  cependant,  que  comme  tres  fidele 
Sujet  de  V.  M“  je  ne  s^aurois  jnmais  luy  conseiller,  c’est  k 
dire  de  condeseendre  k tout  ce  que  les  Puissances  Contrac- 
tantes  de  Seville  souhaitent  de  V.  51“  k raoins  qu’Elles  ne 
donnent  en  meine  tenis  ladite  Garantie  de  sa  Succession ; quoy- 
que  jo  soümets  le  tout  k la  kaute  penetration  et  aux  lumieres 
Superieures  de  V.  M*4  et  de  Sou  Ministern,  comuio  etant  aussy 
plus  en  etat  d’en  juger  par  les  avis  qui  Luy  viennent  des 
autres  Cours,  et  par  la  conibinaison  qu’Klle  peut  en  faire  pour 
prendro  une  Resolution  proportionale,  et  les  mesures  con- 
venables  k Ses  interets.  Me  paroissaut  d’ailleurs,  qti'ils  ne 
laissent  pas  de  reconnoitre  la  difficultd  qu’ils  trouveront  dans 
l'execution  de  leurs  engageinents  euvors  l’Espagno,  sur  tout  si 
les  PossesseurB  de  Toscane  et  de  Parme  prennent  les  mesures 
convenablos  pour  s’y  opposer,  et  qu’ils  vont  en  tout  de  eoncert 
avec  V.  M“  de  la  maniere  que  la  raison  et  leur  devoir  l’exige, 
sur  quoy  uous  devons  dire  k V.  M“  que  nous  croyons  avoir 
lieu  de  ne  presque  point  doutcr,  que  le  Duc  de  Panne  entrera 
dans  leurs  mesures,  et  il  nous  rovient  memo  qu’ils  comptent 
de  faire  leur  Place  d’armcs  de  Parme  au  plfistot  de  Plaisancc 
qui  y est  d’aillcurs  plus  propre  par  sa  Situation ; mais  ils  ne 
semblcnt  pas  esperer  les  niemes  dispositions  favorables  du 
Gr.  Duc  et  de  l’Electrice  Sa  Smur,  au  point  que  le  Ministre 
de  Floreneu  nous  fait  untendre,  qu’ils  ne  s’ouvront  eil  rien  icy 
avee  luy  s’en  defiant  par  l’attachement  qu’il  continue  de  Nous 
temoigner,  mais  ils  doit  avoir  charge  et  deputc  de  la  part  de 
toutes  les  Puissances  Contractantes  une  Pereonne  de  confiauce 
pour  tacher  d’engager  le  Gr.  Duc  k se  preter  ainiablement  h 
leurs  viies. 

Ils  tachcront  saus  doutc  aussi  d’attirer  dans  leurs  interets 
le  Roy  de  Sardaigne  par  differentes  promesses  ou  en  le  mena- 
coant  en  cas  de  refus  de  luy  oter  par  leurs  flottes  combinees 
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la  Sardaigne,  et  de  faire  uno  irruptiou  avec  50/m.  Francois  du 
cote  du  Dauphine  dang  les  Etats  de  ce  Prince,  ou  du  mnina 
de  l’empecher  et  de  le  tenir  en  bride,  qu’il  ne  prenne  des 
engagements  avec  V.  M*". 

Comme  le  Plenipot"  Anglois  Stanhope  a etc  ii  y a deux 
jours  chez  moy  Comte  de  Kinsky,  je  fus  hier  luy  rendre  la 
risite.  11  me  repeta  ii  cette  occasion  ü peu  pr&s  la  ineme  ch'ose 
qu’il  Nous  dit  lorsqu’il  vint  me  voir,  et  dont  Noug  aurons 
incessamment  l'honneur  de  rendre  compte,  mais  je  n’ai  pas  pü 
mempecher  de  luy  dire  qu’il  ne  falloit  pas  pretendre  que 
V.  se  pretät  h tout  et  qu’il  n’y  eut  de  l’autre  cote  uucune 
Seuretd  solide  et  positive  d’une  amitie  reciproque,  ainBi  que 
1'interet  commun  l’exige,  et  que  entre  Nous  ne  Nous  devions  poiut 
tirer  du  sang  pour  grossir  les  veines  des  autres,  outre  que  s’ils 
avoient  des  Sentiments  aussy  pacifiques,  et  aussy  equitables 
qu’ils  vouloient  paroitre,  il  etoit  indispensable  de  se  preter  de 
part  et  d’autre.  II  m’a  dit  d’avoir  receu  ordre  de  sa  Cour  de 
s’y  rendre  au  plustot,  et  qu’il  comptoit  de  partir  pour  Londrus 
a la  (in  de  cette  Semainc,  pour  assistor,  ainsi  que  son  Collcgue 
Walpole,  au  prochain  Parlement,  ce  qui  Nous  paroit  devoir 
Nous  faire  d’autant  moins  de  peine;  que  par  les  discours  qu’il 
Nous  a toujours  tenu  et  encore  en  dernier  lieu  il  paroit  de 
continuer  toujours  dans  ses  anciens  principes  de  inoderation, 
et  de  souhaiter  qu’on  puisse  s’entendre  avec  V.  M**  sur  la 
Garantie  de  Sa  succession  et  de  conserver  et  affermir  par  lh 
la  Paix  Generale.  Ce  Ministre  m’a  promis  qu’il  viendroit  diner 
chez  moy  Mecredy  prochain. 

Au  reste  V.  M'*  verra  par  la  lettre  cy  jointe  du  Comte 
Philippe  Kinsky  ce  que  ce  Ministre  nous  a ecrit  sur  un  Cour- 
rier  a etablir  a Calais  pendant  la  Seance  du  prochain  Parle- 
nient  pour  nous  estre  communique  plus  promptement  et  avec 
plus  de  Seurete  ce  i|ui  pourroit  se  presenter  pendant  ce  tems 
pour  le  Service  de  V.  MM.  Mais  comme  il  ne  nous  convient 
pas  den  disposer  lä  dessus  quelque  chose  de  Notre  chef,  Nous 
en  attendrons  les  ordres  dont  il  plaira  ä V.  Mw  de  nous 
honorer. 

Moy  ß.  de  Fonseca  crois  que  Nous  devons  nous  borner 
aujourdhuy  ä ce  que  nous  avons  eü  l’honneur  de  representer  ä 
V.  M“  sur  la  Situation  presente  dos  affaires  par  nötre  tres 
tumnise  et  respectueuse  lielation  du  2 de  ce  rnois  d’autant 
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plus  que  les  combinaisons  que  le  Ministkre  superieur  de  V.  Mw 
est  plus  a portee  de  faire  par  rapport  k la  Situation  des  choses 
dans  toutes  lea  Cours,  pourroient  peutetrc  l’engager  par  sa  Grande 
penetration  de  juger  convenir  au  Royal  Service  de  V.  MM,  de 
faire  quelque  attention  k de  ccrtaines  circonstances  et  conjonc- 
tures  d’ou  vraysomblablement  depend  aujourdhuy  la  Paix  ou 
la  Guerre;  Non,  qu’a  dieu  ne  plaise  que  je  pretende  aussy 
ni’enianciper  de  conseiller  k V.  M'*  de  s'en  remettre  aux  appa- 
renees  de  promesses,  k moins  d’en  avoir  des  certitudes. 

Comme  le  voyage  que  Stanhope  a fait  en  Espagne  ne 
peut  en  aucun  fa^on  tirer  k consequence  sur  le  Ceremonial,  et 
que  nous  avons  vü  que  la  plus  part  des  Ministres  qui  sont  icy  et 
nommement  les  Plenipotentiaires,  ont  ete  le  voir  k son  arrivee, 
nous  soinmes  conventis  que  moy  B.  de  Fonseca  j’irois  aussy 
chez  luy  pour  tacher  de  decouvrir,  si  dans  une  Conversation 
familiere  il  s’ouvriroit,  et  nous  mettroit  a portee  de  nous  ex- 
pliquer; Ce  Ministre  est  retourne  chez  Moy  Baron  Deffonseca, 
ainsi  qu’il  vint  chez  inoy  Comte  de  Kinsky  lorsque  par  hazard 
nous  etions  ensemble;  Nous  ne  rapporterons  icy  que  le  precis 
du  discours  qu’il  nous  a tenu  conjoinctement  et  separement  par 
rapport  au  Traitc  de  Seville;  il  nous  a assure  que  l’on  n’avoit 
rien  fait  qui  pfit  les  empecher  de  s'entendre  et  de  se  preter  k 
une  parfaitc  Intelligence  avec  V.  M*",  que  tout  ce  qu’il  y avoit, 
c’etoit  une  difference  de  noms,  sijavoir  de  Garnisons  Espagnoles 
au  lieu  de  Suisses,  qu’ils  avoient  etd  obliges  de  sortir  d'aflaire 
avec  I’Espagne,  et  que  d’ailleurs  ils  croyoient  avoir  de  tres 
fortes  raisons,  et  meine  des  preuves  pour  croire  que  V.  Mw  von- 
loit  s’y  preter  par  le  Ministkre  du  Corate  de  Kinigsegg. 

Nous  luy  avons  repondft  que  nous  serions  ravis,  qu’il  n'y 
eut  rien  dans  ce  traitd  qui  püt  les  eloigncr  d’entrer  dans  leurs 
veritables  Interets  avec  V.  MM,  mais  qu’il  ne  falloit  pas  s’itna- 
giner  qu’Elle  voulflt  se  laisser  renvoyer  k d’autres  tems  sur  ce 
qui  pouvoit  aussy  regarder  les  Interets  de  V.  M“  que  nous  ne 
pensions  pas  de  meme  sur  ce  pretendu  changement  de  nom, 
que  celuy  de  troupes  Espagnoles  au  lieu  de  Suisses  pouvoit 
changer  tout  le  Systeme  d’Italie.  Il  nous  assura  qu’en  cas  qu’il 
n’y  auroit  point  de  Guerre  qu’on  n’avoit  rien  changc  par  lk  aux 
possessione  de  V.  MM  et  qu’au  contraire  V"  Maj“  s’y  pretant, 
l'on  pourroit  penser  de  infime  quo  V.  M1*  par  une  Garantie  k 
donner  contre  les  niemes  Garnisons  Espagnoles,  en  nous  disant 
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cependant  qu’il  ne  vouloit  absol ument  pas  etre  nomine,  n’etant 
nullement  autorise  pour  cela,  mais  il  ne  laiasa  pas  que  de  nous 
1 insinuer,  et  nous  luy  prominies  do  ne  le  point  citer.  Nous 
parlames  ensuite  de  la  Succession  de  V.  M'4,  il  nous  tint  le 
meine  langage  que  les  autres  Ministres  Nous  ont  tenu,  et  que 
nous  avons  rapporte  dans  nös  Relations  precedcntes;  En  fin  il 
a cherchd  ä nous  persuader  que  V.  M14  se  pretant  b present 
par  des  Nouvelles  seuretes  pour  ses  posscssions  en  Italie,  les 
Angloia  et  les  Hollandois  au  cas  qno  la  France  ne  le  fit  pas, 
seroient  surement  attentifs  a ce  qui  peut  les  interesser  pour 
l'Equilibre  et  la  tranquillitc  de  l’Europe  sans  cependant  nous 
laisser  entrevoir  aucune  Suretd  sur  laquelle  Ton  puissc 
faire  fond. 

Nous  apprenons  que  le  Nonce  aussi  bien  que  son  Auditeur 
commencent  ii  se  remuor  et  ä Be  plaindre  de  ce  qu’on  avoit 
renouvellc  et  garanti  par  des  articles  secrets  ä Scville  le  Traite 
de  Pise  ä l’egard  de  Castro  et  Ronciglionc,  et  Nous  en  ayant 
parle,  il  nous  dirent  avec  vivacite  qu’ils  laisseroient  plutot 
venir  les  choses  a toutes  sortes  d’extremites,  et  ajouterent  entre 
autres,  qu’ils  croyoient  que  la  Cour  de  Rome  etoit  d’intention 
de  prendre  quelques  arrangements  pour  envoyer  leurs  Trouppes 
dans  les  Places  de  Panne  et  de  Plaisence  en  cas  que  V.  M*4 
roulüt  l'agreer,  mais  sans  que  ce  discours  füt  en  maniere  de 
Proposition,  et  unicquement  d’Eux  ä Nous.  Dans  une  Conver- 
sation  familicre  que  nous  avons  eu  avec  les  Plenipotentiaires 
Hoppe  et  Goslinga,  ils  nous  demanderent  pourquoy  V.  M1"  ne 
taehoit  pas  de  se  procurer  la  Garantie  de  sa  succession  de 
tout  l’Empiro  en  Corps  a Ratisbonne,  ä quoy  nous  leurs  avons 
repondu  que  V.  M.  l’avoit  deja  en  detail  de  la  pluspart  des 
Electeurs  et  Princes  de  l’Empire,  que  ce  n’etoit  pas  de  quoy 
il  s’agissoit,  puisque  l’objet  Principal  etoit  aujourdhui  de  pacifier 
les  choses  et  pour  cet  effet  de  l’avoir  des  Puissances  contrac- 
tantes,  il  nous  repondirent  que  cela  meritoit  beaucoup  de  re- 
tiexion,  puisque  quoy  qu’ils  Nous  en  parloient  en  particuliers, 
cela  pouroit  peutestre  beaucoup  faciliter  le  concours  de  ccs 
meines  Puissances  pour  la  Susdite  Garantie  de  la  Succession 
de  V.  M“. 

Nous  avons  l’honneur  etc. 
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61. 


Belation  der  beiden  Bevollmächtigten  aus  Paris  ddo.  19.  Jänner 
1730  über  die  Antwort  des  Cardinais  und  Garde  des  Sceaux  in  der  Grau- 
biindtner  Angelegenheit , und  dass  Walpole  den  Cardinal  von  der  Absendung 
des  C.  v.  Unttenburg  nach  H ’i>n  abgehalten  habe. 


Sire. 

Noua  croyons  qu’il  est  de  Notre  devoir  du  faire  connoitre 
k V.  M‘*  la  continuation  de  Nos  Soins,  en  tout  ce  qui  regarde 
son  Royal  Service,  et  c'est  en  conscquence  de  Notre  attention 
k nous  en  acquitter  que  nous  avons  1‘honneur  de  representer 
aujourdhuy  a V.  M’%  que  nous  avons  reitere  nos  plaintcs  pres 
de  ce  Ministern  sur  les  demarches  du  Marquis  de  Bonac  contre 
l’Election  de  l'Eveque  de  Coire,  apris  avoir  concerto  cetle 
affaire  avec  le  Nonce,  en  ayant  parle  derechef  au  Cardinal  de 
Fleury  et  au  Garde  des  Sceaux.  Nous  etant  servis  non  seule- 
inent  de  ce  que  le  Baron  de  Risenfels  nous  a mande  k ce  Sujet, 
mais  iterativement  aussy  des  pieees  qu'il  a plfl  k V.  Ml<  de 
nous  faire  communiquer  cy  devant  sur  cette  matiire;  nous 
avons  insiste  particulierement  sur  les  Influcnces  que  la  pre- 
sence  du  Secretaire  Mariane  avoit  produites  en  animant  les 
Esprits  puisque  les  Deputes  de  Zürich  et  de  Berne  avoient 
confie  k quelques  uns,  qu’il  avoit  profite  de  l’occasion  de  la 
Naissance  du  Dauphin,  et  s’etoit  servi  de  ce  pretexte  pour  y 
aller  Börner  de  la  division,  meine  entre  les  Catholiques,  ayant 
employe  des  promesses  et  meine  de  l’argent  pour  tacher  de 
les  engager  et  sur  tout  les  principaux  Membres  du  Conseil,  k 
etre  cn  bonne  Intelligence,  et  s’entendre  avec  des  Salis;  de 
mnniere  que  Nous  Nous  sommes  fort  etendus  la  dessus  avec 
los  susdits  Ministres,  qui  nous  ont  absolument  nie  le  fait,  le 
Cardinal  ayant  cependant  avoue  que  les  Salis  avoient  toujours 
etc  Grands  partisans  de  la  France,  mais  que  certainement  le 
Marquis  de  Bonac  n’avoit  jamais  eü  ordre  de  troubler  l’Elee- 
tion  de  Coire,  et  qu’an  surplus  nous  pouvions  voir  le  Garde 
des  Sceaux  qui  nous  instruiroit  plus  k fond  de  cette  affaire, 
ce  que  nous  firnes  tout  do  suito,  et  apris  luy  avoir  teaü  le 
mime  langage  il  Nous  fit  venir  une  lettre  du  Marquis  de  Bonac 
qu’il  nous  lüt;  c’etoit  une  reponse  aux  plaintcs  que  nous  avions 
deja  faites  a cet  egard;  II  deelaro  formellement  et  tris  posi- 
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tiveinent  que  dans  toutes  lea  demarche»  qu’il  a faitea  prfes  des 
Ligues  dont  il  a’agit,  aussy  bieu  que  vera  leura  Deputes  il  n’a 
jainaia  cte  question  qu’il  ait  aeulement  avane6  dana  lea  Con- 
ferences, qu  ii  a euea  avec  eux  la  moindre  chose  qui  pflt  mar- 
quer  aucune  Opposition  de  sa  part  contre  cette  Election;  et 
comme  nous  pressames  de  pres  le  Garde  des  Sceaux  par  les 
pieces  que  nous  avions  en  mains,  qui  faiaoient  asscz  counoitre 
le  contraire  de  ce  que  portoit  la  Lettre  de  leur  Miuistre,  le 
Garde  des  Sceaux  a’echauffa  un  peu,  et  nous  repondit  qu’on 
ne  pouvoit  pas  avec  justice  attribuer  au  Marq.  de  Bonae  aucune 
demarche  vera  lesdits  Ligues,  qui  püt  tendre  a porter  la  moindre 
atteinte  h notre  Sainte  Religion,  et  que  certainoment  le  Roy 
son  Maitre  etoit  autant  porte  par  sa  piete  que  tous  lea  autrea 
l’rinces  Chretiens  ä la  maintenir,  et  qu’enfin  on  ne  devoit  pas 
»imaginer  ny  pretendre,  que  par  les  plaintes  que  nous  faisions 
»a  Maj.  tres  Chret.  n'eut  pas  aoin  aussy  de  aes  interota  dans 
tout  ce  qui  regardoit  la  France,  que  juaqu’ä  present  pour  dea 
raiaons  particulares  l’on  n’avoit  pas  voulü  envoyer  quelqu’un 
dana  ces  l’ays  la,  mais  qu’il  vouloit  bien  nous  declarer  qu’ils 
se  trouveroient  obliges  de  le  faire  dana  la  suite  pour  y main- 
tenir et  apptiyer  les  Interets  de  la  France,  et  qu’il  paroiasoit 
au  Surplus,  que  nous  aurions  bien  pü  nous  contenter  de  la 
declaration  formelle  qu'il  nous  avolt  faite,  que  jainaia  le  M‘"  de 
Bonae  n’a  eu  aucun  ordre  d'agir  contre  la  susdite  Kleetion. 
Cet  Ambassadeur  ayant  aussy  tres  positivement  declare  de  ne 
l’avoir  jainaia  fait;  Ils  en  ont  parle  aussy  dans  les  niemes 
termes,  et  fait  la  mime  declaration  au  Nonce  Masaey,  qui  est 
tout  ce  que  nous  pouvons  avoir  l'honneur  de  mander  ä V.  MM 
sur  cette  affaire. 

Nous  avons  appris  de  tres  bon  lieu  qu’on  vouloit  envoyer 
d’icy  ii  V.  Ml*  le  Comte  de  Kottenburg,  qui  a reside  autre  foia 
ä la  Cour  de  Berlin,  et  qui  aprea  les  Preliminaires  a etc  en 
Espagne  et  dans  le  dessein  de  faire  connoitre  n V.  MM  dans  la 
presente  conjoncture  loa  Motifs,  qui  lea  ont  deterinine  it  entrer 
dans  le  traite  de  Seville,  entin  pour  tacher  de  concilier  lea 
choses,  et  agir  nutant  qu’il  seroit  possible  de  concert  avec 
V.  M**  pour  cet  sujet;  mais  l’on  nous  a aussy  instruit  en  meine 
tems.  que  Walpole  en  a absolument  detourne  le  Cardinal,  vou- 
lant  toujours  maintenir  la  superiorite  dans  la  Negociation,  et 
s'attribuer  l’arbitrage  dans  lea  deciaiona,  de  manU-re  que  cette 
rooM.  Abtbl«.  II.  Bd.  XXXVIII.  3 
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Cour  a differe  le  depart  du  dit  Kottenburg , et  nous  croyons 
qu’Elle  a meme  absolument  resohle  de  ne  j>lus  l'envoyer  par 
les  vives  oppoaitiona  que  l’Angleterre  y a fait. 

. Nous  avona  l’honneur  etc. 


G2. 

Bericht  des  Baron  Deffonseca  an  den  Hofkanzler  Grafen 
Sinzendorf  dd.  19.  Jänner  1730  über  eine  besondere  Zusammenkunft 
mit  dem  Garde  des  Sceaux  ohne  Wissen  des  Grafen  Kinsky . 1 

Monseigneur ! 

Le  Garde  des  Sceaux  de  l’aveu  du  Cardinal  a souhaite 
de  me  voir  seul,  et  en  particulier  müme  k l’ins^u  de  Mr  le 
Comte  de  Kinsky  pour  me  parier  sur  la  conversation  que  leur 
Ministre  a oft  avec  Votre  Excellence  lors  de  la  Communication 
du  Traite  de  Seville,  et  me  faire  comprendre,  que  Mr  de  Bussy 
n’avoit  pas  eA  ordre  d'allor  au  delii  de  ses  Instruetions,  puisque 
le  fait  toi  qu’il  y etoit,  se  reduit  k ce,  que  l'article  des  Guarni- 
sons  Espagnols  avoit  etc  fait  k la  verite  de  la  connoissance  de 
V”  Excell"  mais  entrc  la  France  et  l'Angleterre  seulement, 
etant  bieu  vray  que  V™  Excel  1"  avoit  dit  en  meine  temps 
qu’Elle  n’avoit  aucun  ordre  pour  celk;  On  ecrit  aujourdhuy  k 
Mr  de  Bussy  de  menager  absolument  en  tout  Votre  Excel!” 
puisqu'il  a paru,  par  ce  qu’il  a ecrit  icy,  qu’il  avoit  plus  iusiste 
contre  Vr*  Ex”  que  contre  Mr  le  Comtc  de  Kinigsegg,  ,quoy- 
que  dans  ses  instructiuns  tous  les  faits  portasseut  principale- 
ment  sur  tout  ce  qui  avoit  etc  dit,  et  donue  en  Espagne  par 
Mr  de  Kinigsegg,  et  que  si  Bussy  a avanc6  le  fait,  comme  on 
le  craint  par  la  reponse  qu’il  a mande  icy  que  V.  Ex.  luy 
avoit  fait,  c'est  k dire  qu’Elle  y eut  consente,  et  que  l’Empc- 
reur  eut  etd  partie  dans  l’Article  porte  par  Mr  de  Bournon- 
ville,  le  fait  etant  absolument  contraire  k la  lettre  de  ses  Ins- 
tructione ; II  a ordre  d’insister  toujours  sur  les  demarches  faites 
k Madrid  par  Mr  le  Comte  de  Kinigsegg,  et  de  s’expliquor  sur 
le  surplus  avec  Vr“  Excce. 

1 Ans  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive. 
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J’ai  repondu  u Mr  le  Garde  de  Sceaux  quo  supposc  que 
V”  Ex"  se  seruit  prete  en  quelque  moniere  aux  Guarnisons 
Espagnols  (dont  il  n’ctoit  pas  quostion)  ou  que  Mr  de  Kinigsegg 
auroit  foit  quelques  demarchos,  dont  aujourdhuy  on  l’accusoit 
a tort,  pour  excuser  la  cunduite , qu’on  y a tenu,  l’Empereur 
n'ayant  jamais  voulu  entrer  dans  le  Traitd  provisionel,  il  s'en- 
suivroit  une  nullite  des  discours  et  pourparlers  qu’on  avoit  pu 
tenir  lors  icy  et  en  Espagne,  puisque  les  eonditions  du  dit 
Traite  Provisionei  etoient  si  dures  et  si  opposees  aux  Interets 
de  rEmpereur,  que  sa  M*'  n’avoit  pas  pü  les  accepter;  mais  le 
Garde  de  Sceaux  in’a  replique  qu’on  avoit  des  preuves  en 
Espagne  que  l'Empereur  avoit  bien  voulu  entrer  dans  le  Traite 
provisionel,  et  puis  il  a cherche  k me  reconvenir  par  les  Artieles 
cy  joints,  que  V*  E"  luy  avoit  ecrit  un  Billet  (qui  est  de  la 
roain  du  S.  Wasner  et  que  j'ay  lü,  mais  ce  n'est  pas  une  lettre, 
et  plustöt  un  projet  d’Article,  meine  pas  sigmi  de  Vr‘  Ex")  par 
lequel  Elle  dit,  qua  l’egard  des  Garnisons  Espagnoles,  si  le 
Duc  de  Bournonville  insistoit  absolumeut  la  dessus,  qu'ou  pour- 
roit  voir  eomment  l arranger,  soit  en  dressant  un  Artiele  sur 
ce  point,  ou  en  faisant  une  declaration  separee;  Notez  cepen- 
dant  que  V*  Ex"  dit  dans  le  Billet,  que  j’ay  relü,  qu'Elle 
u avoit  point  d’ordre  la  dessus;  mais  le  Garde  des  Sceaux 
pretend  que  le  resultat  de  cela  a ete  l’Article  secret,  que  si 
dans  six  mois  l’on  ne  pouvoit  pas  engager  le  Grand-Duc  k 
accepter  les  Garnisons  Espagnoles,  les  Parties  contraetantes 
consentiroient  k leur  introduction ; k quoy  on  pretend  icy  quo 
V.  E"  a positivement  donne  les  mains  avant,  qu’on  a envoye 
cet  Artiele  d’icy  en  Espagne,  et  avec  cette  seule  restriction 
iju'mi  feroit  une  nouvelle  tentative  pour  porter  la  Keine  d'Es- 
pagne  ä se  contenter  des  Garnisons  Neutrales;  Mais  on  seroit 
fache  d’avancer  a Notre  Cour  la  moindre  chose  a cot  egard 
qui  puisse  faire  de  la  peine  k V"  Ex",  sur  quoy  Bussy  a eü, 
et  a encore  ordre  de  parier  avec  toute  la  prudence  possible; 
Comme  l’on  scait  la  confiance  que  Vr<  Ex"  veut  bien  avoir  en 
moy  ctaut  sa  creature,  l’on  a souhaitö  quo  je  n'en  dise  mot  a 
Mr  de  Kinsky,  ce  que  j’ay  religieusement  observe,  enr  entre 
nous  quoyque  le  Garde  des  Sceaux  a bien  voulu  par  un  esprit 
de  menagement  ecrire  k V"  Ex"  depuis  peu  qu'Ils  en  etoient 
contents,  je  suis  fache  d'etre  obligo  de  marquer  confidamment 
a V"  Ex"  que  c'eut  bien  le  contraire ; et  Elle  ine  dispensera 
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d’entrer  en  matiere  la  dessus  aujourdhuy  pour  moy,  je  vis  par- 
faitement  bien  avec  luy,  et  il  ne  pourra  jamais  s’en  plaindre, 
parce  que  je  vais  au  bien  de  Service;  cependant  comme  j’es- 
pere  que  cette  lettre  ne  scra  communiquee  h personne  si  V.  E. 
veut  etre  instruite  de  la  maniore  dont  on  pense  sur  notre 
Ambassadeur,  Elle  n'a  qu’ä  sonder  Bussy  et  en  ecrire  icy  a 
Wasner,  avec  Ordre  de  Vous  inander  en  secret  et  en  conli- 
dence  toute  sa  conduite,  il  y a quatre  mois  que  je  me  fais 
violence,  mais  ma  conscience  et  mon  honneur  pour  le  Bien  du 
Service  m'obligent  il  vous  dire  qv’il  nest,  rien  moiiis  qu'agre- 
able  icy.  Je  comjois  que  si  le  Prince  pouvoit  s’imaginer  que  je 
mande  cecy  h Vre  E"  je  serois  perdu  dans  son  esprit,  je  sup- 
plie  donc  tres  humblement  V™  E"  de  jetter  cette  lettre  au  feu, 
car  atin  qu’elle  ne  tombe  pas  entre  les  mains  de  personne,  jo 
l’envoy  sous  l’enveloppe  de  M.  Baussard  pour  qu’il  la  remetto 
luy  meine  en  main  propre  de  .V"  Ex".  Ne  vous  en  raportoz  pas 
a moy,  mais  informcz  Vous  ii  fond  d'ailleurs  de  toute  sa  con- 
duite icy  et  de  l’esclandre  qu’il  a fait  ä la  Cour  le  jour  de 
l’An,  et  de  la  demarche,  qu’il  a fait  ensuite  pour  s’en  excuser; 
encore  un  coup  ne  croyez  pas  que  je  sois  mal  avec  lui  puisque 
je  vais  au  devant  de  tout,  et  que  nous  vivons  parfaitement  bien 
ensemble,  mais  malgre  cela  il  so  cache  de  moy  en  bien  des 
choses,  et  quand  je  veux  luy  dire  quelque  chose,  il  luy  paroit 
que  je  eetix  m’eriger  en  pedagoge , de  moniere  que  j’ay  pris 
sur  moy  de  le  laisscr  faire.  11  parle  beaucoup  et  voudroit 
toujours  ecrire  tout  co  qu’on  luy  dit,  ce  qui  fait  une  confusion 
dans  son  Esprit;  il  a selon  moy,  trop  de  Confiance  avec  Frau- 
kini,  et  ne  se  precautionne  pas  assez  contre  ceux  qui  vont 
redire  bien  des  propos  qu’il  tient.  Je  supplie  derechef  V.  E. 
de  ne  me  (point)  eompromettre  pres  du  Prince,  puisqu’Elle  en 
connoit  la  consequence  pour  moy. 

J’oubliois  de  dire  a V"  Ex“'  que  le  Garde  do  Sceaux  m’a 
dit  aussi  que  Pointz  qui  est  seul  ici,  Stanhope  etant  parti 
samedy  dernier  pour  l’Angleterre,  ecrivoit  aussi  sur  le  ineme 
pied  ä Mylord  Walgrave. 

Au  surplus  je  me  refere  h notre  Relation  commune,  et 
supplie  trfcs  instamment  V.  Ex"  d’etre  toujours  bien  persuadee 
du  profund  respect  avec  lequel  j’ay  1’honneur  d’etre. 
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P.  S. 

J'ose  nieme  ajouter  que  le  Cardinal  s’est  explique  avec 
moi  Ia  (lessus  et  sur  ce  que  Mr  de  Kinsky  avoit  aussy  parle 
a Hop  de  la  lettre,  que  le  Cardinal  a ecrit  k l’Empereur  et 
qu'il  luy  avoit  communique  contidamment. 


63. 

Relation  der  beiden  Bevollmächtigten  aus  Paria  vom  30.  Jän- 
ner 1730.  wit  eie  die  erhaltene n Hefehit  dem  Cardinal  und  Garde,  den 
Seeaux  mitgethrilt,  und  Uber  ihr  Verhalten  gegenüber  den  Afinitlern  der 
übrigen  Markte. 

Sire ! 

En  consequence  du  Billet  cv  joint  que  noua  avona  ecrit 
au  Cardinal  de  Fleury,  et  de  la  reponce  qu’il  y a faite,  nous 
nous  sommes  rendus  Jeudy  dernier  a Issy,  oii  apres  les  pol i - 
tesses  ordinaire»  de  part  et  d’autre,  nous  avous  debute  par  luy 
dire,  ([ue  nous  avions  requ  par  un  Courrier  qui  avoit  passe  en 
Espagne,  les  ordres  sacres  de  V.  M‘*  sur  la  Situation  presente 
des  affaires;  Nous  avons  dabord  donne  k connoitre  l’indignite 
du  procede  qu’on  tient  envers  V.  M*"  de  la  inaniere  qu'il  nous 
a etd  prcscrit  par  le  Memoire  joint  au  Keseript  de  V.  M1"  du 
28  de  Decembre,  et  nommement  de  la  conduite  que  la  France 
tenoit  dans  cettc  rencontre,  V.  M,e  ayant  d nutant  plus  de  sujet 
de  se  pluindre  qu’une  infraction  si  manifeste  des  Conventions 
de  la  plus  fraiche  date,  s’est  inise  en  oeuvre  dans  un  tems  oii 
luy  Cardinal  faisoit  tunt  valoir  l’exactitude  avec  laquelle  on 
accompliroit  les  Engagements  de  la  France  pendant  son  Minis- 
tere,  et  ou  II  avoit  donne  tant  de  bouche,  que  par  ecrit  des 
assurances  reitorees  du  respcct  qu’il  portoit  k la  personne  Sacrce 
de  V.  M**,  qu’il  n’abuseroit  janiais  de  la  contiance  qu’Elle  luy 
avoit  temoignf;,  et  que  des  que  les  Matii-res  seroient  uno  fois 
portees  au  Congres,  il  auroit  la  dignite  et  les  Interets  de 
V.  M*  autant  k emur  que  le  pourroient  perniettre  les  Engage- 
ments ([ue  la  France  avoit  contractos  du  tems  du  preccdent 
Ministere  contre  son  avis  ou  k son  ins(U ; que  la  conduite  que 
nous  avions  tenue  en  cetto  Cour,  aussy  bien  que  celle  que  tous 
les  Ministres  de  V.  M‘*  ont  observde  par  tout  ailleurs  n’avoit 
pas  donne  lieu  k presumör  qu’on  auroit  pü  se  porter  a un 
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Evenement  aussy  suprennant  que  eeluy  qui  vient  d’arriver  par 
le  traitc  de  Seville,  puisque  nous  avons  toujours  ete  charges 
de  declarer  que  V.  M*'  auroit  les  interets  de  »es  Alliez  plus  a 
e®ur  que  les  siens  propres,  qu'Elle  sc  relaelieroit  plustot  en 
ceux  cy  que  de  saerifier  les  autres,  et  que  pour  preuve  avec 
quelle  sincerite  V.  M.  vouloit  concourrir  au  futur  Etablissement 
de  l’Infant  Don  Carlos  en  Italie,  Elle  s’etoit  toujours  offert  ä 
tout  ce  qui  seroit  coinbinable  avec  les  traites,  saus  pourtant 
jainais  faire  la  moindre  ouverture  ä la  Reyne  d’Espagne  qui  y 
eilt  ete  contraire ; et  tout  de  suite  nous  dimes  au  Cardinal  que 
pour  ne  pas  nous  ecarter  des  ordres  dont  il  avoit  plrt  h V.  M'* 
de  nous  honorer,  Elle  avoit  resolu  que  nous  nous  expliquerions 
en  son  Nom  de  la  Maniore  suivante  sur  ce  suprenant  Evene- 
ment, si;avoir:  ,que  V.  M**  ne  cherchoit  et  ne  desiroit  rien  plus 
jSincerement,  que  de  vivre  en  paix  avec  touts  ses  Voisins 
, qu’Elle  ne  vouloit  donner  a aucun  d’Eux  le  moindre  sujet  de 
,plainte,  et  que  dans  le  Cours  de  la  presente  Negoeiation  Efle 
,croyoit  avoir  donne  des  preuves  plus  que  süffisantes  tant  de 
,son  penchant  pour  la  paix,  que  de  son  ferme  attachement  a 
,ses  Alliez,  mais  qu’en  mßme  tems  Elle  etoit  detcrmineo  ä se 
,tenir  aux  traites,  et  ii  ne  se  laisser  pas  prescrirc  des  Loix  au 
,gr<i  des  autres,  uy  forcer  h des  Nouveautes  contraires  h ce  qui 
, avoit  et<5  cy  devant  stipule,  et  que  V.  M.  ne  sgauroit  eonce- 
,voir  quelle  seurete  Elle  pourroit  trouver  dans  les  Convention» 
,k  conclure  si  l’on  s’einbarassoit  si  peu  h rompre  celles  qui 
,etoient  deja  conelues'. 

Nous  avons  observe  Sire  en  nous  exprimant  de  la  sorte, 
de  marquer  beaucoup  de  fermete  Sans  y meler  aucune  aigreur 
en  donant  toujours  it  connoitre  i’indignite  du  procede  des  nou- 
veaux  Alliez. 

Le  Cardinal  nous  repondit  qu'il  avoit  attendu  autunt  qu'il 
luv  etoit  possible,  pourquc  V.  Ml*  auroit  pü  se  preter  a une 
conclusion  des  affaires,  que  mfeme  II  avoit  pres»6  les  Ministres 
de  V.  Mu  icy  et  ä Vienne  »ans  qu’on  eflt  pü  parvenir  ä l’hou- 
roux  objet  qu’il  s’etoit  proposd  de  concilier  toutes  les  choses 
de  conccrt  avec  V.  M“,  chose  qu’il  avoit  desire  et  auroit  prc- 
fere  ä tout  autre  convention,  que  so  voyant  en  fin  rednit  ä 
perdre  trente  millions  du  produit  des  Gallions  qui  etoient  des- 
tine»  k tourner  entierement  contre  la  France,  II  n’avoit  pas  pü 
en  user  autrement,  sans  avoir  aucune  certitude  de  convenir 
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avec  V.  M**,  dont  II  avoit  vii  taut  d'Eloignement  par  rapport 
aus  interets  de  leurs  alliez;  qu'il  otoit  vray  que  selon  la  lettre 
des  traitcs  les  Garnisons  Espagnoles  n’y  etoient  pas  stipiilces, 
mais  <|tie  ces  trouppes,  ou  Neutres  ne  pouvoient  faire  aucun 
tort  a V.  Mu.  Nous  l'interrompimes  en  luy  disant  que  les  con- 
sequences  en  etüient  tres  sensibles,  que  ce  n’avoit  pas  etc 
1‘esprit  de  Ia  quadruple  Alliance,  et  pas  inoins  contre  la  lettre 
du  cinq""1  Article,  puisque  c’ctoit  alterer  l’Equilibre  qu’on  s’etoit 
propose  de  ce  que  FEsjiaijite  nauroit  pan  un  pied  en  halte 
non  plus  que  V.  M.  en  Espayne,  qu’on  l’avoit  meine  jugd  si 
necessaire  dans  ce  teins  lä  pour  ce  meme  Equilibre  et  la  tran- 
quilite  publique,  qu’on  avoit  crfi  le  consentement  de  l'Empire 
absolumcnt  necessaire,  lequel  y avoit  intervenü ; II  nous  repli- 
qua,  qu'il  pouvoit  nous  assurer,  qu’on  n’avoit  porte  au  reste 
aucune  atteinte  i»  tout  ce  qui  pouvoit  intcresser  VT.  Mw,  et 
qu'au  surplus  11  communiqueroit  a ses  allidz  la  Declaration  que 
nous  venions  de  luy  faire  des  Intentions  de  V.  M*4.  II  nous 
demanda  ensuite  si  nous  ferions  la  meme  Declaration  aux 
Ministres  des  Autres  Puissances;  nous  luy  repondiines , que 
lorsque  l’occasion  se  presenteroit  de  les  voir,  nous  ne  munque- 
rions  pas  de  nons  Expliquer  de  meme  avec  Eux,  puisque  touts 
les  Ministres  de  V.  M‘*  dans  les  Cours  Etrangeres  avoient  les 
memes  ordres,  II  nous  repartit  qu’effectivement  Bussy  leur 
avoit  marque  la  meme  chose,  et  repeta  encore  une  fois,  qu’il 
en  feroit  part  ä ses  Alliez. 

Nous  vimcs  le  lendcmain  le  garde  des  Sceaux,  avec  le- 
quel nous  nous  expliquümes  de  la  meine  mani&re  que  nous 
venons  de  le  rapporter  cy  dessus,  en  nous  plaignant  egalement 
de  l’indignite  du  procede  que  l’on  a tenfi  envers  V.  Ml*  dans 
ce  surprenant  Evenemeut,  par  rapport  ä la  maniere  dont  on 
s’est  servi  en  communiqnant  a Vienne  et  iey  aux  Ministres  de 
V.  Mfc  la  Copie  du  traite  de  Seville,  puisqu’olle  etoit  tellement 
indecente,  qu’on  ne  trouvera  gueres  d’exemple  cpii  en  approche, 
saus  qu  on  ait  fait  le  moindre  prdambule,  sans  demander  le 
consentement  de  V.  M‘®  et  sans  l’inviter  q y acceder,  on  s’est 
contente  d'en  reinettre  simplement  une  copie  & ses  Ministres, 
de  sortc  qu’il  paroissoit  que  les  nouveaux  Alliez  pretendoient 
pousser  les  choses  jusqu’au  poiut  de  n’avoir  aucune  attention 
pour  les  reglos  de  la  Bienseanco  que  I on  a ete  accoutume 
jusqu'icy  d’observer  parmy  les  Souverains. 
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Le  Garde  des  Sceaux  s’est  beaucoup  recrie  de  cette 
plaintc,  en  avouant  cepcndant  qu’icy  les  ehoses  s’etoient  passees 
k cet  egard  en  Nous  dunnant  uno  simple  copie , inais  qu’k 
Vienne  les  Ministres  de  toutes  los  Puissances  avoient  com  in  u- 
niquö  k ceux  de  V.  Ml®  ledit  traite,  et  avoient  memo  eii  un 
Entretien  avee  chacun  d’Eux  en  particnlier;  il  s’etala  beau- 
coup sur  le  plus  profond  respect  qui  etoit  du  k la  personne 
Sacrce  de  V.  M'*  et  que  bien  loin  d’avoir  voulft  nianquer  la 
moindre  chose,  qui  auroit  pü  blosser  la  dignite  de  V.  M*'  pour 
laquelle  ils  auroient  toujours  lo  plus  respectuese  Veneration, 
on  avoit  erü  ce  moyen  le  plus  convenablo  pour  ne  pas  y porter 
la  moindre  atteinte,  et  que  la  preuve  la  plus  convaincante  etoit 
qu’ayant  combinne  les  Helations  unanimes  des  Ministres  des 
Puissances  Allices,  qui  sont  k la  Cour  de  V.  M**,  ils  raportent 
d’en  avoir  fait  la  communication  aux  trois  Ministros  de  la 
Conference  et  meine  d’avoir  entre  en  matiere  avec  Kux  sur 
ledit  traite ; au  surplus  comme  le  Garde  des  Sceaux  s’en  rap- 
porte  toujours  au  Cardinal,  II  nous  a fait  aussy  la  meine 
reponse,  c’est  k dire  qu’il  feroit  part  de  Nötre  Declaration  k 
leurs  Allidz. 

Nous  croyons  Sire  qu’il  est  de  notre  devoir  d’observer  k 
V.  M“  que  quoyqu’il  etoit  apparent  qu’on  ne  Nous  auroit  point 
fait  d’autre  reponse  dans  ce  premier  moment,  il  est  cependant 
k presumer  qu’etant  lies  aux  Anglois,  on  les  persuadera  peilt- 
et re  de  continuer  de  rnömc,  malgre  qu’il  n’est  pas  concevable 
que  la  France  puisse  Boulniiter  la  Guerre,  et  qu’il  n'est  nulle- 
ment  de  la  Conveuance  de  ce  Ministöre  de  la  vouloir,  les  Nou- 
veaux  Allidz  voudront  eependant  peut  etre  Nous  laissor  dans 
cette  incertitude,  mais  nous  croyons  toujours  que  V.  M.  en 
tacheant  de  s’assurer  des  Possesseurs  de  Tuscane  et  l’arme,  et 
surtout  en  marquant  la  meine  fermetd,  et  faisant  les  Disposi- 
tions  convenables  pour  une  vigoureuse  deffense,  les  obligem 
par  la  k s’expliquer  et  peut  etre  k entrer  dans  des  tempera- 
inents  qui  pourront  donner  lieu  k V.  Mtt  de  sortir  d'affaire 
convenablement  a sa  dignite. 

Quand  Nous  verrons  les  Ministres  des  autres  Puissances, 
ce  que  nous  n’avons  pas  affecte  de  faire,  par  les  principes  des 
motifs  que  nous  sont  presents.  nous  nous  expliquerons  avec 
Eux  relativement  k ce  qui  est  marque  dans  le  memoire  ins- 
tructif  du  6.  de  ce  mois,  en  rappellant  de  meine  tous  les  autres 
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points,  et  repetant  la  declaration  que  nous  avons  faite  au  Car- 
dinal et  au  Garde  des  Seeaux.  Nous  ne  manqucrons  pas  aussy 
de  faire  sentir  aux  Hollandois  les  justes  plaintes  qu’il  y a sujet 
de  faire  sur  lo  Discours  qui  s’est  tenu  au  Mois  de  Novcmb. 
dernier  entre  le  Pensionaire  et  le  C.  Wenceslas  de  Sintzen- 
ilorfF  ix  l'occasiou  du  voyage  que  Stanhope  fit  lors  en  Espagne, 
et  leur  faire  reniarquer  que  les  demarches  de  la  Hepubliquc 
ne  sont  pas  combinables  avec  ce  que  le  Pensionaire  insinuoit 
dans  nn  tems,  oü  II  ne  pouv'oit  pas  ignorer  les  ordres  dont 
leur  Ambassadeur  a la  Cour  d’Espagne  etoit  Charge. 

Au  reste  nous  supplions  V.  M*"  d’etre  persuadeo  que  Nous 
suivrons  de  point  en  point,  et  sclon  les  differentes  occasions 
qui  se  presenteront,  tout  ce  qui  luy  a plü  de  nous  ordonner  par 
ses  deux  derniers  Hescripts  du  28  de  Dccenib.  et  (5.  de  ce  mois 
en  nous  tenant  auxdits  ordres,  et  soit  qu’ils  nous  fassent  quel- 
que  ouverture,  ou  qu’ils  continuassent  k garder  le  Silence,  nous 
aurons  l’honneur  d’en  rendre  compte  k V.  Mu  menic  par  un 
expres,  d’autant  plus,  que  Tun  et  l’autre  nous  paroit  dans  la 
presente  Situation  trop  important  pour  n’en  pas  informer  aussi- 
tot  V.  M*°  et  la  rnettre  d’autant  plus  en  etat  de  prendre  les 
mesures  y proportionnees.  Nous  croyous  etre  obliges  de  rap- 
porter  icy  que  le  Ministre  do  Florence  Nous  a dit,  qu’on  luy 
avoit  renvoye  de  sa  Cour  le  Courrier  qu’il  y avoit  depeche,  et 
qu’on  luy  mande  que  le  Pere  Ascanio  avoit  ccrit  uno  lettre 
fulminante  au  Seeretaire  d’Etat  sur  ce  qu’on  n’entroit  point 
dabord  avec  luy  en  Conference  sur  l introduetion  des  Garnisons 
Espagnoles,  en  s’expliquant  en  des  termes  tres  vifs  et  im- 
petueux,  comrne  si  l’Espagne  en  devroit  uniquement  le  succes 
k la  force  des  armes.  Le  dit  Ministre  de  Florence  Nous  a dit 
aussy  qu’il  en  avoit  porte  des  plaintes  au  Cardinal  de  Flcury 
et  au  Garde  des  Seeaux,  que  ceux  cy  en  avoient  parü  tres 
faehes,  et  dans  les  Sentiments  de  faire  reprimer  cette  impetuo- 
sitc,  et  qu’ils  en  parleroient  avec  leurs  autres  Alliez,  ayant 
entierement  desapprouve  la  conduite  de  ce  moinc  etc. 

Nous  avons  l’houneur  etc. 


Digitized  by  Google 


42 


G4. 

Bescript  an  beide  Bevollmächtigte  in  Paris  vom  31.  Jänner 
1730,  mit  einem  Memoire  instructi/  bezüglich  ihres  Verhaltens,  und  den 
Abschriften  des  Schreibens  des  Cardinal  de  Fleury  an  Se.  Majestät  und 
der  hierauf  ertheilten  Anticort. 

CARL  der  Sechste  etc. 

Hoch  und  Wohlgebohrner,  auch  Wohlgebohrner  liebe 
getrette.  Aus  dem  hierneben  unschlüssigem  Französischem  pro 
memoriä  habt  ihr  des  mehreren  zu  ersehen,  wie  ihr  eüch  in 
denen  puncten,  so  in  eüren  Leeden  Relationen  vom  2""  und 
9.  lmjus  einkonunen,  zu  verhalten  habt.  Und  Gleichwie  Wir 
aus  der  letzteren  unter  anderem  abgenohmen,  dass  der  Cardinal 
de  Fleury  dir  Grafen  Stephan  Kinsky  das  jenige  schreiben 
abgelesen  habe,  welches  er  unter  dem  19"“  Vorigen  Monaths 
und  jahrs  an  Uns  erlassen  hat;  Also  fügen  Wir  gegenwärtigem 
Rescript  nicht  nur  eine  abschrifft  sothanen  Schreibens,  sondern 
zugleich  auch  eine  abschrifft  der  hierüber  ihme  zu  ertheilen 
für  gut  befundener  antwort  bey.  Ihr  werdet  hieraus,  wie  wenig 
alle  dessen  ein würff  gegründet  seynd,  Von  selbsten  ohnschwähr 
urtheilen  können,  mithin  Bey  sich  fügender  gelegenheit  den 
behörigen  gebrauch  darvon  zu  machen  haben;  Wir  aber  Ver- 
bleiben euch  mit  Kayser-  und  Landsfiirstl.  Gnaden  wohl- 
gewogen. Geben  in  Unserer  Stadt  Wienn  den  31""  January 
in  Siebenzehen  Hundert  und  Dreyssigsten,  Unserer  Reiche  des 
Römischen  im  Nounzehenden,  deren  Hispanischen  im  Sieben 
und  zwainzigsten , und  des  Hungarischcn  und  Böheimb.  auch 
im  Neiinzehenden  Jahre. 

Carl. 

Ph.  Ludw.  G.  v.  Sintzendorff. 

Ad  mandatum  Sae*  Caes* 
Majestatis  proprium. 

Joh.  Christoph  Bartenstein. 

Memoire  instructif 

pour  le  Comtc  Etienne  de  Kinsky  et  le  Baron  de  Fonseca 
sur  leurs  Relations  du  2.  et  9.  Janv.  1730. 

Depuis  le  depart  du  Courier,  qui  a cte  eharge  des  dc- 
peches  du  28.  de  Deccmb.  de  l'annee  passee,  ct  du  6.  de  cc 
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mois,  on  a retpi  lcurs  Relation*  du  2.  et  9.  de  ee  mois.  L’Eni- 
pereur  persiste  toujours  dans  sa  premiere  Resolution,  de  vou- 
loir  bien  se  preter  aux  moyens,  qui  seroient  juges  necessaires 
pour  asseurer  d’avantage  la  Succession  eventuelle  de  Toscane 
et  de  Parme  ä l’Infant  Don  Carlos,  pourvou  que  ces  moyens 
ne  donnassent  pas  atteinte  ni  aux  droits  d’autruy,  ni  aux 
Traittez  antcrieurs.  Mais  en  inenie  tenips  il  est  trfes  resolu,  de 
ne  s’eloigner  en  rien  de  la  disposition  des  Traittez,  et  11  regar- 
deru  l'introduetion  des  Garnisons  Espagnoles  dans  les  places 
fortes  de  Toscane  et  de  Panue  pour  une  infractiori  manifeste 
de  la  Quadruple  Alliance,  h laquclle  11  croit  pouvoir  et  devoir 
s'opposer  avec  les  forces,  que  le  bon  Dieu  luy  a confiees.  II 
est  elair,  qu’avec  justice  on  n’en  scauroit  exigor  d’avantage,  et 
que  l’Empereur  fait  tont  ce,  qui  depend  de  luy  pour  parvenir 
a une  Pacitication  generale,  ptiisque  ce  seroit  un  cas  inoiii 
jusqu'ä  present,  et  evidemment  contraire  k touts  les  noeuds,  qui 
font  subsister  la  Societe  humaine,  que  de  pretendre  Ie  forcer 
ou  ä blesser  les  droits  d’autruy , reconnus  cy  devant  par  des 
Traittds  de  ceux  la  meines,  qui  songeut  maintenant  ä les  en- 
fraindre;  ou  de  se  departir  d’une  convention,  a laquelle  les 
Puissances  du  parti  opposc  l’ont  eiles  memes  engage.  Car  apres 
tout  quelle  seurcte  peut  y avoir  dans  tont  ce,  qu’on  projette- 
roit  de  faire  pour  l’avenir,  si  l’on  balance  si  peu  il  rompre  de 
gayete  de  coeur  les  engagemcnts  les  plus  soleunels,  et  tant  de 
fois  reiteres? 

II  a donc  paru  necessaire  de  faire  marcher  sans  plus  de 
delai  cinq  Regiments  pour  l’Italie,  et  d’ordonner  aux  dix  autres, 
qui  sont  destines  ii  y untrer,  de  s’y  approcher  de  plus  pres, 
atin  de  suivre  innnediatement  les  cinq  pretniers  en  cas  de 
besoin.  LTntention  de  l’Empereur  n’est  pas  de  commencer  les 
hostilites,  ou  de  rien  entreprendre,  qui  puissc  y conduire,  mais 
son  büt  est,  de  tnaintenir  les  Traittes,  et  les  droits  de  V Em- 
pire, de  garantir  Ses  Pai's  hcreditaires  de  toute  insulte  et  de 
soutenir  les  Princes  Possesseurs  des  Etats  destines  ä l’Infant 
Don  Carlos  contre  l’injuste  oppression,  qu’on  pourroit  vouloir 
leur  faire.  En  conformite  d’une  maxime  si  couvenable  ä un 
Prinee  egalement  paeificque  et  religieux  en  ses  engagemcnts, 
on  a fait  dresser  la  reponse,  qui  a ote  donnee  il  y a quelques 
jnurs  au  Marquis  Bartholomei,  Envoye  extraordinaire  du  Grand 
Duc  de  Toscane  ä la  Cour  Imperiale,  6ur  les  instances,  qu’il  a 
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faites  ici  de  la  part  de  son  Maitro.  On  en  joint  une  Copie 
au  present  Memoire,  et  on  communicque  aux  Ministres  Im- 
periaux  au  Congris  ce,  qui  1k  dessus  a ete  ordonne  au  Comte 
de  Caymo,  tant  par  le  Reserit  du  23.  de  ce  inois,  comme  par 
le  P.  S1“"1  de  la  meine  date.  La  volonte  de  l’Empereur  est, 
qu'une  information  si  ample  leur  serve  aux  deux  tins  suivuntes, 
k syavoir  : primb  de  devoir  se  conformer  k la  reponse  donnec 
k Bartholomei  et  aux  ordres,  dont  a ete  eharge  Caymo,  dang 
toutes  les  oecurences,  qui  dans  la  suite  pourroient  avoir  du  rap- 
port  avee  les  interests  du  Grand  Duc,  donnant  k entendre  tont 
h labbe  Franquini,  comme  parttout  ailleurs,  oü  il  conviendra, 
que  l’Emperour  prend  Ses  Interests  fort  k coeur,  et  qu’ll  «**('«- 
lern  le  Graml  Duc  de  toutes  Ses  forces  en  cas,  qu’on  presumät 
de  le  troubler  dans  la  paisible  possession  de  Ses  Etats.  Srcundb, 
com  me  les  nouveaux  al  lies  de  Seville  sont  quasi  accoutumes  k 
interpreter  mal  ehaeque  demarche  de  la  Cour  Imperiale,  il  a 
paru  convcnable  dinstruire  d'avauce  nos  Ministres  de  la  verite 
du  fait,  pour  les  mettre  en  etat  de  combattre  les  fausscs  insi- 
nuations,  que  ceux  nouveaux  allies  pourroient  vouloir  faire  de 
ee  qui  sc  passe  a Florence.  Du  reste  eu  formant  la  reponse 
alleguee  eydessus,  on  a ou  pour  but  d’uu  cote  de  fortitier  la 
Cour  de  Florence  contrc  les  injustes  menaees,  dont  les  Ministres 
des  nouveaux  Allies,  qui  y resident,  ont  voulu  l’intimider,  et 
de  l’autre  cote  de  luv  donner  k connoitre,  que  bien  loin  de 
pouvoir  eviter  les  maux  do  la  guerre  par  une  trop  grande 
complaisance  aux  desirs  de  la  Reine  d’Espagne,  eile  attireroit 
par  lk  les  Trouppes  des  deux  partis  dans  son  pais,  puisque 
l'Empereur  ne  pourroit  pas  se  dispenser  de  poursuivre  los 
Guarnisons  ennemies  par  tuut  oü  II  les  trouveroit;  au  lieu 
qu’avec  l'assistence  de  ce  Prince  il  sera  aise  d’asseurer  la 
Tranquillite  en  Toscano.  Voici  quel  a et 6 le  but,  qu’on  s’est 
propose  en  dressant  la  susdite  reponse.  Pour  eelaircir  k pre- 
sent le  fait,  qui  a occasionnc  le  Postdate  au  Comte  de  Caymo, 
los  Ministres  Imperiaux  au  Congres  ont  k sijavoir.  qu’apres  la 
rcception  d'un  Courier  depeche  de  Paris,  les  Ministres  des 
nouveaux  Allies  de  Seville,  qui  se  trouvent  k Florence  ont 
insiste  en  des  termes  les  plus  forts  aupres  du  Grand  Duc, 
pour  qu'il  se  conformat  k ce,  qui  en  faveur  de  l’Infant  Don 
Carlos  a ete  disposc  dans  le  Traitte  de  Seville.  Le  Pere 
Ascanio  y a meine  inele  des  menaees,  declarant  qu’il  regarderoit 
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Mite  la  negociation  pour  rompüe , en  cas  qu'en  24  heures  de 
temps  la  Cour  de  Toscane  ne  se  declarasse  favorablement  aux 
desirs  de  la  Keine.  Sur  cela  le  Senateur  Montemagny  premier 
Secretaire  du  Grand  Duc  est  ent  re  en  Conference  avec  l'En- 
Toyc  de  France  et  le  Resident  d’Angleterre ; et  il  leur  a repre- 
sente,  que  le  Grand  Duc  etoit  sincerement  disposc  a reconnoitre 
la  Succession  eventuelle,  qui  par  les  Traktes  a etd  adjugee  k 
l lnfant  Don  Carlos,  et  que  pour  luy  en  donner  plus  de  seuretc 
il  ne  s’opposeroit  pas,  que  ses  propres  Trouppes  pretassent  au 
dit  Infant  le  serment  de  fidelite  pour  le  cas,  que  la  Succossion 
lny  seroit  devolüe ; que  d’ailleurs  il  falloit  avoir  cgard  aux 
justes  pretensions  de  l'Electrice  Doüariere  Palatine  sa  Soeur; 
Princesse  tant  avancee  en  age  qu’elle  ne  sauroit  retarder  trop 
long  temps  les  Esperances  de  l'Infant  Don  Carlos:  Que  lcs 
Guarnisons  Espagnoles,  que  l’on  pretendoit  introduire  de  Son 
vivant  dans  les  places  fortes  de  ses  Etats  donneroient  atteinte 
aux  droits  attachcs  au  Gouvernement;  qu’il  y avoit  des  con- 
siderations  particulieres  ä faire  h l’egard  de  chacque  endroit, 
oit  l’on  voudroit  les  mettre ; que  le  commerce  seroit  detourne 
de  Livorno  au  grand  prejudice  de  Luy  Grand  Duc  et  des 
nations,  qui  y etoient  interessees  en  cas  qu’on  voulut  y mettre 
des  Guarnisons  Espagnoles,  et  qu’il  y avoit  d’autres  reflexions  ii 
faire  par  rapport  aux  autres  places,  oü  Ton  pourroit  songer  k 
vouloir  les  introduire.  Par  oü  selon  le  rapport  du  Marquis 
Bartholoinei  on  a voulu  insinuer,  que  comme  ces  places  etoient 
des  a present  des  tief»  indubitables  de  l’Empire,  comme  en 
effet  Fortoferrnjo  et  Fontremoli  le  sont,  il  falloit  s’asscurer 
davance  du  consentement  du  Seigneur  directe,  dont  elles 
relevent.  Mais  quoiqu’avec  justice  on  ne  püt  rien  trouver  k 
redire  k des  representations  si  bien  fondees  et  quoyque  la 
reflexion  faite  a l’egard  de  Livorno  ait  ete  reconniie  cydevant 
au  Ministüre  Anglois  pour  trüs  valable,  puisque  ce  fut  k son 
instance,  que  le  paragrapbe,  qui  en  assure  la  franchise  du  port, 
a ete  insere  k la  Quadruple  Alliance;  Les  Ministres  des  nou- 
veaux  Allies  de  Seville  n’y  ont  pourtant  fait  aucune  attention; 
ils  ont  renvoyd  k un  autre  temps  de  parier  des  pretensions  de 
l'Electrice  douairiore  Palatine;  ils  ont  rejette  1’ofFre  de  faire 
preter  aux  Trouppes  du  pa'is  le  Serment  indicqmi  cy  dessus, 
et  ils  ne  se  sont  gueres  embarrasses  ui  des  droits  de  l’Empire 
par  rapport  aux  places,  qui  des  a present  en  sont  des  tiefs 
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incontestables,  ni  de  conserver  la  franehisc  du  port  de  Livorne 
expressement  stipulces  dans  la  Quadruple  Alliance.  Et  comme 
ils  n’avoient  pas  des  bonnes  raisons  k alleguer  au  Senateur 
Montemagny,  ils  ont  suppige  a ce  defaut  par  des  menaces,  que 
l’on  n'a  gueres  employe  jusqu'k  present  contre  un  Prince  iu- 
nocent,  et  k qui  rien  n’attire  la  presente  disgracc,  que  le  sort 
qu'il  a de  se  voir  destine  un  Successeur,  trop  ein  presse  k faire 
valoir  ses  esperances.  La  prämiere  Conference  ayant  donc  etc 
infructueuse  on  en  vint  k une  Seconde,  oü  k Ia  verite  le  Comte 
Montemagny  s’est  un  peu  trop  avance,  puisque  non  obstant, 
qu’il  declara  toujours,  que  l’on  ne  pourroit  admettre  Guarnison 
Espagnole  dans  Livorne,  il  a k la  tin  offert,  d’entremeler  des 
Trouppes  Espagnols  panni  les  Nationales,  qui  se  trouveroient 
k Portoferrajo  et  Pontromoli.  Mais  comine  le  Grand  Duc  eu 
qualite  de  Possesseur  de  ces  deux  places  est  saus  contredit 
Vasalle  de  l’Empercur  et  de  1’ Empire,  le  Marquis  Bartkolomei 
s'est  declare  ici,  que  cet  offre  s'etoit  fait  dans  la  supposition 
du  consentement  du  Seigneur  directe,  consentement  qui  n’aura 
pas  lieu,  puisque  comme  il  a etc  dit  eydessus,  l’Empereur  ne 
sauroit  se  preter  k ce  qui  donncroit  atteinte  ou  aux  droits  de 
l’Eiupire  ou  aux  Traittcz  anterieurs.  Quoyqu'il  eu  soit,  cette 
seconde  Conference  n'a  pas  eu  plus  de  sucees  que  la  premiere, 
et  le  Grand  Duc  a d’abord  dopcche  des  Couriers  tant  au  Mar- 
quis Bartbolomei,  comme  k Ses  Ministres  en  France  et  en 
Angleterre,  pour  qu’ils  eussent  k so  plaindre  dans  ces  Cours 
de  la  durete,  avec  laquelle  celle  de  l’Espagne  pretendoit  luy 
imposer  la  loy.  L’Abbe  Franquini  en  aura  sans  doute  prevenu 
les  Ministres  Imperiaux  du  Congres,  et  la  volontd  de  l’Empe- 
reur  est,  qu’ils  ayent  k seconder  ot  a souteuir  ses  instances, 
en  tant  quelles  seront  conformes  k la  disposition  de  la  Qua- 
druple Alliance,  et  en  consequence  de  ce,  qui  la  dessus  a etd 
proserit  au  Comtc  de  Caymo. 

L’Empereur  approuve  ce,  que  le  Comte  Etienne  de  Kiusky 
et  le  Baron  de  Fonseca  ont  dit  tant  k Issy  qu’k  Versailles  au 
Cardinal  de  Ficury,  pour  luy  donner  k connoitre  l’irregularite 
de  son  procede,  et  conibien  il  repondoit  peu  aux  asseurances, 
qu’il  avoit  eydevant  donnees  k S.  M**.  Ils  continueront  k s’ae- 
quitter  avec  la  meine  force  de  ce  qu’il  leur  a etc  ordonne  de 
representer  tant  par  los  dernieres  depeches  que  par  celleci. 
Car  qunyque  1’iutention  de  l’Empereur  ne  soit  nullemcnt,  qu’ils 
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ayeut  k s’eloigner  jamais  do  ce,  que  la  politesse  exige,  ou  de 
meler  de  l’aigreur  mal  seante  dans  les  affaires;  il  est  pourtant 
de  Son  Service,  qn’ils  parient  clair  et  avec  la  fermote  con- 
venable  k la  dignite  du  Maitre,  qu’ils  rcpresontent,  et  k la 
justice  de  la  cause  qu’ils  soutieunent. 

Ive  langage  que  le  Cardinal  de  Fleury  a tenu  a Issy  au 
Baron  de  Fonseca  sur  la  pretendüe  trop  grande  Puissance  de 
l'Empereur  en  Italic,  et  le  constant  refus  de  la  France,  de  se 
preter  k la  Garantie  de  l’ordre  de  la  Succession  de  S.  M. 
joint  k tant  d'autres  indices,  qui  marquent,  que  la  tendresse 
demesuree  de  la  Keine  d’Espagne  pour  les  Princes  ses  enfants 
ne  se  borne  pas  aux  Etats  de  Toscane  et  de  Parme,  donnent 
assez  k connoitre,  que  Ton  songe  en  France  et  en  Espagne 
dadjouter  la  domination  de  Vltalie  aux  vastes  Royaumes,  ijue 
la  Maisou  du  Bourbon  jtossede  dija.  Quelques  injustes  que 
fussent  ces  vües,  on  n’en  est  pas  tant  surpris,  comme  on  l est 
de  la  conduite,  que  tiennent  k cot  egard  les  deux  Puissances 
Maritimes,  qui  selon  le  Systeme,  qu’ils  paroissont  avoir  choisi 
en  tout  ce  qui  se  fait,  et  en  tout  co  qui  pourroit  arriver  k 
l'avenir,  seroient  toujours  obliges  de  combattre  leurs  propres 
interests.  Les  Ministres  Imperiaux  au  Congrcs  n’ont  k temoi- 
gner  aucune  frayeur  des  desseins,  qu’on  pourroit  mediter  au 
prejudice  des  possessions  de  l’Empereur,  au  contraire  ils  auront 
sein  du  laisser  glisser  naturellement  et  saus  affectation  dans  les 
discours  qu’ils  auront  avec  les  Anglois  et  Ilollandois,  que  cc 
Prince  avoit  entre  les  mains  le  moyen  de  redresser  tout  le 
tort,  que  l'Espague  pourroit  vouloir  luy  faire  et  que  c'etoit  k 
eux  k considerer  s’il  leur  convenoit  de  J'y  forcer. 

Les  raisons,  que  le  Cardinal  de  Fleury  et  les  Plenipoten- 
tiaires  Anglois  ont  alleguc  pour  colorer  l'infraction  manifeste 
de  la  Quadruple  Alliance,  qui  resuite  du  Traitte  de  Scviile,  ne 
sont  en  aucune  fagon  valables.  On  a eu  soin,  de  fournir  aux 
Ministres  Imperiaux  au  Congrcs  dans  les  deux  Memoires  dont 
le  dernier  Courier  a etc  chargd,  les  preuves  de  la  reelle  diffe- 
rence,  qu’il  y a entre  les  Guarnisons  Espagnoles,  ct  celles  dont 
on  est  convcnu  par  la  Quadruple  Alliance  k l’egard  de  l’Empe- 
reur, qui  en  est  partie  contractanto  la  plus  interessde  k co, 
qu’en  ce  point  on  ne  s’eloigne  pas  de  sa  disposition,  et  le 
Reserit  addressö  au  Comte  de  Caymo  leur  fera  voir,  combien 
k l'egard  des  presen ts  possesseurs  des  Etats  de  Toscane  et  de 
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Parme  les  Guarnisons  mentionees  dans  le  Traittd  de  Londres 
sout  preferables  k celles,  qui  ont  etc  stipulces  entre  les  nou- 
veaux  Allies  de  Seville;  outre  que  meine  k la  place  des  Guar- 
nisons  neutres  on  est  deja  convenn  au  Congres  de  Cambray 
des  moyens  plus  doux,  pour  asseurer  la  Succession  eventuelle 
de  1 infant  Don  Carlos.  On  ne  s^ait  ce  que  l’on  veut  dire  par 
la  pretendue  necessite  de  sortir  d’affaire,  k laquelle  Monsieur 
le  Cardinal  et  les  PlcnipotentiaireB  Anglois  ont  provocque  en 
second  Heu.  II  n’y  a pas  eu  une  ombre  d’apparence,  que 
l'Empereur  voulut  faire  la  guere  k qui  que  ce  fut : on  s’est 
toujours  offert  en  son  noni  k la  reciprocite  des  engagementa 
dont  Mr  le  Cardinal  voudroit  tomber  d’aecord  au  nom  du  Koy 
son  Maitre,  et  par  la  lettre  que  le  Comto  de  Sinzendorff  luy  a 
ecrite  le  . . . de  l’annde  passee  on  luy  en  a donne  les  plus 
fortes  asseurances  par  ecrit.  Eutin  ce  Prince  s’est  explicque 
sur  les  affaires  du  Congres,  qui  le  coneernoient  immediatement, 
d’une  maniere  si  moderee  et  si  equitable,  qu’k  moins  de  vou- 
loir  luy  imposer  la  loy  on  ne  pouvoit  pas  en  oxiger  d'avan- 
tage.  II  n’a  insiste  que  sur  une  Garantie,  dont  il  s’est  luy 
int'ine  charge  en  faveur  des  autres.  II  s’est  declare  de  vouloir 
ceder  en  tout,  pourvfi  qu’on  trouvat  les  moyens,  que  les  Pai's- 
bas  Autriehiens  ne  Luy  fussent  ]ius  k Charge,  et  sans  se  de- 
partir  jamais  des  engagements  contractos  avcc.  Ses  Allies  il  a 
et^  egalement  soigneux  k leur  conseiller  des  temperaments 
oquitables,  et  constant  k soutenir  leurs  justes  demandes.  Quelle 
necessite  y avoit  il  dans  ces  circonstances,  de  faire  h son 
inseeu  et  k son  exclusion,  et  contre  les  asseurances  tant  de  fois 
reiterces  de  Monsr  le  Cardinal  un  Traitte  directement  oppose  aux 
Traittes  antecedeuts  et  k ceux  lk  meines,  qui  du  consentement 
unanime  de  toutes  les  Puissances,  qui  avoient  k intervenit'  au 
Congres,  devoient  servir  de  base  et  de  fondcmcnt  k tout  ce, 
qu’on  y alloit  traitter?  Pour  manquer  en  tout  cecy  k l'Erape- 
reur  suffit-il  d’alleguer  que  ce  Prince  n’a  pas  voulu  ceder  en 
des  points,  oii  la  raison  et  de  1a  justice  etoient  evidemment 
de  son  cote,  ni  se  departir  le  premier  de  ses  Alliiis  et  mcme 
des  Traittez  qui  le  linient  avec  les  Puissances  du  party  op- 
pose? Et  une  necessite  si  ckiniericque  peut  eile  les  authoriser 
k rompre  des  najuds,  qui  ont  toujours  paru  sacres  dans  la 
Societii  humaine? 
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En  troisieme  Heu  le  Cardinal  et  le  Garde  des  Sceaux 
pretendent  justifier  leur  conduite  par  les  ouvertures,  qu'ils  sup- 
pusent  avoir  ete  faites  en  1728  par  le  Comte  de  Kcenigsegg  ii 
la  Reine  d’Espagne.  Ce  supterfuge  n’est  pas  mieux  fonde  que 
les  autres,  car  voici  le  fait  tel,  qu’il  peut  etre  prouve  par  des 
actes  authenticques.  Lorsquo  le  Garde  des  Sceaux  avoit  pro- 
jefte  le  Traitte,  qu’on  nomme  provisionnel,  et  que  ce  Projet 
fut  envoyd  en  Espagne  pour  le  faire  gouter  k cette  Cour,  la 
Reine  s’en  expliqua  au  Comte  de  Kcenigsegg,  comrne  d’une 
idee  tres  prejudiciable  k la  Couronne  d’Espagne,  qu’elle  pre- 
tendoit  devoir  sacrifier  suivant  ce  plan  ses  interests  les 
plus  eher». 

Ce  fut  dans  ce  temps,  qu’a  paru  pour  la  premiere  fois 
l'article  secret,  par  lequel  en  1721  la  France  et  I’Angleterre 
s’etoient  engagees  envers  l’Espagne , de  ne  s’opposer  pas,  que 
des  Guarnisons  Espagnoles  puissent  etre  introduites  dans  les 
places  fortes  do  Tuscane  et  de  Panne  au  lieu  des  Guarnisons 
nentres  stipuldes  par  la  Quadruple  Alliance:  Article  dont  ni 
IKmpereur  ni  ses  Ministres  n’avoient  eil  aucune  connoiRsance 
auparavant.  Conune  donc  la  Reine  dans  la  Conversation,  qu’elle 
eat  k cet  occasion  avec  le  Comte  de  Kcenigsegg,  temoigua 
bien  du  mecontentement  du  projot  du  Traitte  provisionnel,  tel 
qu'il  avoit  ete  cnvoye  de  Paris,  le  discours  tomba  naturelle- 
ment  sur  les  expedients,  qu’on  pourroit  trouver  pour  contenter 
I Espagne,  et  la  Reine  s’on  ouvrit  en  confidence  au  dit  < ’omte 
de  Kienigsegg,  le  priunt  meine  de  rediger  par  ecrit  les  idees, 
qui  dans  la  conversation  avoient  ete  mises  en  avant.  Le  Comte 
de  Kcenigsegg  comme  Ambassadeur  d’un  Prince  allie  de  l’Es- 
pagne ne  pouvoit  pas  avec  bienseance  refuser  k la  Reine  de 
se  dünner  cette  peine.  II  redigea  donc  par  ecrit  ce,  que  la 
Kevne  luv  avoit  laisse  entrevoir  de  ses  sentiments  au  sujet  de 
la  Paciiication  generale,  k laquelle  on  travailla  alors,  et  il  en 
furina  quatre  Articles,  dont  la  Copio  se  trouve  jointe  au  pre- 
sent Memoire.  Deux  de  ces  Articles  contenoicnt  les  change- 
ments  k faire  k l’article  VII.  et  VIII.  au  Projet  envoye  de 
Paris,  et  les  deux  autres  regardnient  la  Succession  destince  k 
flnfant  Don  Carlos.  Ce  ne  fut  donc  pas  le  Comte  de  Kuenigs- 
fgg,  qui  tit  l’ouvcrture  de  l’introduction  des  Guarnisons  Espa- 
gnoles,  dont  il  n’avoit  jamais  entendu  parier,  qu’aupres  que  le 
Duc  de  Bournonville  a produit  au  Congres  le  troisieme  Article 
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aecret  de  1721.  Mais  ce  fut  la  Reine,  qui  s’en  ouvrit  ainsi,  et 
lo  Comte  de  Kmnigsegg  ne  fit  autre  chose,  que  d’ebaucher  cn 
forme  d’Articles  ce  qu’il  eroyoit  avoir  entrevö  des  Sentiments 
de  cette  I’rincesse  au  Sujet  des  affaires  du  Congres.  Comme 
tout  ceci  se  prouve  non  seulement  par  la  Relation  du  ausdit 
Comte  de  Kuenigsegg  eil  datte  du  21  Sept.  de  l'annee  1728, 
mai8  encore  des  notes  marginales,  qu’il  a adjoute  luy  meine  ii 
son  ebauche,  et  oü  il  a eu  soin  de  marquer  distinctement, 
jusqu ’öu  la  Cour  d’Espagne  pourroit  vouloir  se  relacher.  Sur 
tout  il  n’a  pas  inanque  de  noter  ii  la  raarge  de  l'Article  Secret, 
qui  parloit  des  Guarnisons  Espagnoles,  en  des  termes  bien 
differents  de  ce,  qui  en  est  contenu  dans  le  Traitte  de  Seville, 
qu’il  ne  doutoit  pas,  que  la  Cour  d’Espagno  se  contenteroit  des 
Guarnisones  neutres  sur  le  pied  qu’olles  ont  ete  stipulees  dans 
la  Quadruple  Alliance.  Quoy  qu'il  en  soit,  ni  luy  Comte  de 
Kouiigsegg,  ni  aucun  autre  Ministre  de  l’Empercur  n’ont  jamais 
etö  authorise  a consentir  ii  l’introduction  des  Guarnisons  Espa- 
gnoles, et  la  scule  combinaison  des  dattcs  fournit  une  preuve 
saus  replieque,  que  dans  lo  tenips  que  le  Comte  de  Kmnigsegg 
a redige  par  ecrit  los  pcnsees  de  la  Heine,  ou  plutot  qu’il  a 
marque  jusqu’oü  il  eroyoit  pouvoir  la  porter,  il  n’etoit  pas 
possible,  qu’il  fut  instruit  de  la  volonte  de  l’Emporeur,  ni  sur 
l’artiele  d«!s  Guarnisons,  ni  sur  le  roste  du  projet  du  Traitte 
provisionnel.  Car  ce  ne  fut  qu’k  la  fin  du  mois  d’Aoust  ou  au 
commencement  du  Septembre  172H,  que  la  Cour  Imp1*,  qui  se 
trouvoit  alors  ä Graz,  fut  informe«!  par  un  Courier  depech«:  du 
Comte  de  Sinzendorff  le  21  du  memo  mois,  taut  de  l’idde  qui 
avoit  etc  drossle  dun  Traitt«!  provisionnel,  comme  aussy  de 
l’ouverture  qui  a et.e  faite  du  1 >uc  de  Bournonville  au  sujet 
des  Guarnisons  Espagnoles:  d’oü  il  s’ensuit,  «pi’au  milieu  du 
mois  de  Septembre  de  la  meine  annce  oü  tout  ce  qui  est  rap- 
port«1  eydessus  s’est  passe  ii  Madrid,  le  Comte  de  Kcrnigsegg 
ne  pouvoit  pas  s^avoir  la  volonte  de  l’Einpereur  Son  Maitre 
ni  sur  l’une  ni  sur  l’autre  amtiere,  et  il  n’cn  re^ut  les  ordres 
que  quelques  seinainos  apres  par  un  Courier  qui  füt  expedi«! 
vers  le  milieu  du  mois  de  Septembre,  c’est  ii  dire  justement 
dans  le  temps,  que  le  quutre  articles , dont  il  s’agit,  avoicnt 
et«‘  ebauelies  par  le  ( ’omte  de  Konigsegg.  Aussy  1«  Minist«’*re 
de  France  ne  peut  pas  ignorer,  «piels  ont  et«’  la  dessus  les 
Sentiments  toujours  uniformes  de  S.  M.  I.,  puisque  Ses  Ministres 
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n'ont  jamais  ete  authorisös  a Se  departir  en  rien  de  la  Qua- 
druple Alliance,  moins  encore  k pouvoir  sc  preter  aux  Guar- 
nisons  Espagnoles  sans  le  cuncours  et  le  consentemcnt  de  l’Em- 
pire,  qui  y est  notablement  interesse. 

En  tili  il  paroit  qu’on  veut  excuser  rinfractiun  des  Traittes, 
d<»nt  les  Nouveaux  Allies  ne  syauroient  eviter  le  blame  en 
donnant  k entendre,  que  Ton  n’etoit  pas  cloigne  k asseurer  les 
possessions,  que  l’Empereur  a en  Italic,  et  a s’engager  que  les 
Trouppes  Espagnoles  eussent  k en  sortir,  dis  ce  que  Don  Carlos 
aura  obtenu  la  paisible  possession  des  Etats,  qui  luy  sont  des- 
tines, Or  pour  peu  qu’on  roflechisse  k ce  qui  vient  de  se  passer 
ii  Seville,  on  trouvera  que  l’on  auroit  tort  de  faire  quelque 
attention  k ce  quatrieme  subterfuge.  La  France,  l’Espagne  et 
lAngleterre  ont  deja  guaranti  par  la  Quadruple  Alliance  les 
possessions  de  l’Empereur  de  la  inaniere  la  plus  forte,  qui 
pourroit  ete  itnaginee.  Cette  Alliance  a ete  confiruiee  par  le 
Traitte  de  l’aix  conclu  k Vienne,  et  eile  fait  la  base  des  Ar- 
ticles  Preliminaires,  dont  on  est  tonibe  d’accord  il  n’y  a que 
peu  d 'anticos.  Si  donc  des  engogements  si  solenneis  et  si  sou- 
vent  repetes  ne  donnent  pas  une  seurete  süffisante  k ces  pos- 
sessions, quelle  plus  grande  pourroit  on  trouver  k l’avenir? 
Qui  guarantira  l'Empereur,  que  le  nouveau  Traitte  k faire  sera 
observe  plus  religieuseuieut,  que  ne  l’ont  ete  les  precedents? 
et  si  toutes  les  precautions  qu'on  a prises  cy  devant  pour  ctu- 
pecber,  que  les  Espagnols  ne  prennent  pas  pied  en  Italie  sont 
inutiles,  quel  inoyen  y auroit  il  de  s’asseurcr,  qu'ils  en  sorti- 
roient  un  jour? 

Pour  ce  qui  regarde  la  Variete  des  Sentiments,  qui  s’est 
manifestee  dans  leur  Relation  commune  du  9"  de  ce  mois,  on 
les  a deja  prevenus  par  le  Memoire  joint  au  Rescript  du  6. 
qu’il  ne  paroissoit  pas  convenable  au  Service  de  l'Empereur, 
qu'en  son  notn  on  s'explicqunt  d’avantage  sur  les  matiires  du 
Congris,  ou  que  les  Ministres  Imperiaux  s’en  ouvrent  les  Pre- 
miers, tant  que  l’incident  touchant  les  Guarnisuns  Espagnoles 
ne  sera  entierement  aplani.  L'Empereur  persiste  encore  dans 
le  meine  sentiment,  de  sorte  que  Sa  volonte  est,  qu'ils  ne 
fassent  attcune  mentiou  ni  des  untres  matiires  du  Congris,  ni 
meine  de  la  Guarantie  de  l’ordre  de  Sa  Succession,  a moins 
qu'on  ne  vienne  k eux;  auquel  eas  ils  ont  k se  regier  selon 
les  ordres,  qui  cy  devant  leurs  ont  ite  preserits  k cet  egard. 
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Du  reste  si  l’on  avisoit  encore  k leur  faire  la  proposition,  dont 
le  Baron  de  Fonseca  fait  mention  dans  sa  lettre  au  Comte  de 
Sinzendorff  du  2.  de  ee  mois,  i»  s^avoir,  que  si  1’Empereur 
vouloit  bien  se  preter  k 1’introduction  des  Guarnisons  Espa- 
gnoles,  les  Allies  d’Hannover  pourroient  ensuite  entrer  en  dis- 
cussion  sur  tout  ce,  qui  pourroit  faire  de  la  peine  par  rapport 
k 1’ordre  de  Succession,  que  Sa  Majeste  a etabli  pour  Ses  Etats; 
iis  pourroient  et  devroient  y repondre,  quo  comme  la  dite  intro- 
duction  est  contraire  aux  Traittes,  et  que  la  demando  de  l'Em- 
pereur  en  etoit  une  suite  naturelle,  ce  Prince  croyoit  etre  fonde 
k tourner  cette  proposition,  et  par  eonsequent  a declarer  que 
quand  on  auroit  guaranti  1’ordre  de  Sa  Succession,  il  pourroit 
ensuite  entrer  en  discussion  sur  ce  qui  pourroit  regarder  les 
mesures,  qu’il  conviendroit  de  prendre  pour  la  seurete  de  la 
Succession  de  l’Infnnt  Don  Carlos,  et  specialement  sur  le  moyen 
proposd  de  la  Reine  d’y  introduire  des  Guarnisons  Espagnoles. 
Cependant  en  prenant  ainsi  le  Revers  de  ce  qui  a ete  mis  en 
avant,  iis  auront  soin  de  s’explicquer  en  des  termes  egalement 
douteux  et  restraints,  dont  on  s’est  servi  k leur  egard.  En  effet 
on  a dte  scandalis«  ici,  qu’on  ait  osd  leur  faire  une  proposition 
aussi  vague,  et  qui  ne  donneroit  aueunc  seuretd  a 1’Empereur 
si  meme  II  pouvoit  se  resoudre  a la  gouter.  Car  ee  n’est  pas 
de  ce  qui  se  pourroit  faire,  ou  de  ce  qui  se  pourroit  discuter 
k l’avenir,  qu’on  parle  dans  les  Traittes,  mais  bien  de  ce  qui 
a dtd  discute  et  de  ce  dont  on  est  deja  tombe  d’accord.  Et 
n’a-t-on  pas  bonne  grace  d’exiger  de  l'Empereur,  qu’il  consente 
actuellement  k un  point  auquol  selon  les  Traittes  il  est  en  droit 
de  s’opposor  pendant  qu’on  le  renvoye  avec  Sa  juste  demando 
k une  Succession  future  et  entierement  incertaine.  Ce  n’est 
donc  que  pour  donner  k connoitre  le  peu  de  cas,  que  1’Empe- 
reur peut  faire  d’une  proposition  aussi  vague,  que  sa  volonte 
est,  qu’ils  tournent  ainsi  la  medaille : car  du  reste  la  volonte 
expresse  de  ce  Prince  est,  de  ne  jamais  *’ explicquer  d’une 
inaniero  d’oü  on  puisse  inferer  avec  justice,  qu’en  Luy  offrant 
la  Guarantie  de  1’ordre  de  Sa  Succession  il  seroit  pret  k ac- 
ceder  au  Traitte  de  Seville;  et  en  cas,  que  de  la  part  des 
Puissances  du  party  oppose  il  leur  ffit  fait  uno  teile  avance,  k 
quoy  cependant  selon  leurs  Relations  du  2.  et  9.  de  ce  mois 
il  n’y  a gueres  d’aparenco,  iis  auront  k donner  k entendre,  que 
puisque  1’on  avoit  toujours  refuse  d’cntrer  dans  cette  matiore, 
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3»  o'etoient  pas  instruit»  la  dessus  de  la  volonte  de  l’Empe- 
rrar,  mais  qa’ils  en  feroient  le  rapport  k la  Cour,  et  atten- 
droient  les  ordres,  qu’il»  pourroient  recevoir  k ce  sujet. 

Quant  aux  affaires  d’Ostfrise  il  est  dit  dans  leur  Relation 
da  2.  de  ce  mois,  que  non  obstant  les  asseurances  qu’ils  avoient 
donnees,  que  1’Empereur  maintiendroit  les  Etats  de  ce  pais  dans 
leurs  anciens  droits  et  Privileges  en  conformite  des  aecords 
faits  entre  le  Prinee  et  eux,  les  Hollandois  interpretoient  k leur 
juise  la  clause,  qu’ils  y avoient  jointe,  k s^avoir:  pour  autant, 
pu  ce»  accords  ponrront  etre  rtconnus  et  agrie » par  I'  Empereur 
tt  f Empire:  et  que  sur  tout  llop  s’etoit  fort  recrie  contre  cette 
clause,  pretendant,  qu’elle  ne  donnoit  aucune  seurete,  puisqu’il 
dependroit  toujours  k la  Cour  Imperiale  d’agrder  ces  aecords 
ou  non,  mais  qu’aprcs  qu’ils  Luy  eurent  donnd  l’explication 
soivante,  k s<;avoir,  que  la  dite  clause  ne  signitioit  uutre  chose 
que  si  I on  disoit  pour  autant  que  les  d its  accords  seront  con- 
forme» aiuc  Constitution 8 de  C Empire : Luy  Hop  s’etoit  radouci 
et  avoit  insiste  qu’on  s’en  expliequat  ainsy  en  Hollundo,  de 
sorte  qu’il  croyoient  etre  du  Service  de  1’ Empereur  d’en  ins- 
truire  Je  Comte  Weneeslas  de  Sinzendorff.  En  ceci  on  trouve, 
que  Hop  a raison,  mais  on  a dtc  un  peu  sttrpris,  que  les  Mi- 
nistres Imperiaux  paroiBsent  supposer,  qu'il  faille  des  nouveaux 
ordres  pour  donner  l’explication,  que  Hop  denmnde,  puisqu’en 
rffet  eette  explieation  se  trouve  en  termes  tres  elairs  dans  les 
depeclies  precedentes,  et  sur  tout  dans  le  Memoire  joint  au 
Kescrit  du  3.  de  Decembre  de  l’annce  passee;  au  Heu  que  la 
clause,  qu’ils  out  inise  en  avant  ne  leur  a jainais  ete  suggeree, 
et  qu’elle  est  memo  en  quelque  fa<;on  contraire  aux  Constitu- 
tions  de  l’Empire,  puisque  pour  fonder  la  validite  de  tels 
accords  la  contirmation  de  l'Emporcur  et  de  l’Empire  n’est 
pas  d'une  necessite  absoltie  et  indispensable.  Tout  ceci  est 
«uftisainment  eelairci  dans  lc  Memoire  du  3"  de  Decembre,  oii 
il  est  dit,  qu'il  y avoit  doux  sortes  d’accords,  dont  les  uns  ont 
ete  confirmes  dos  Empereur»  Antecesseurs  de  Sa  Maj1*  oti  du 
moins  reconnus  pour  legitimes  et  valnbles,  et  d’autres  ont  ete 
casses  et  annulles  comme  contraires  aux  droits  de  l’Empire,  et 
iaits  en  conscquencc  d’un  recours  k unc  Puissance  etrangere, 
defendu  par  ses  loix  et  Constitutione : qu'on  redrosseroit  tout 
ce  qtii  ne  somit  pas  conforme  k la  premiere  sorte  des  accords, 
mai»  que  l'Emporcur  ne  sauroit  avoir  aucun  egard  aux  accords 
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de  la  seeonde  classe,  puisque  non  obstant  tonte  la  complaisanee. 
qu’il  vouloit  bien  avoir  pour  M'*  les  Etats  Generaux  en  des 
affaires  faisables,  il  ne  pouvoit  ponrtant  rien  faire,  qui  fiit  con- 
traire aus  Constitutions  de  l’Empire  et  k ses  droits. 

On  a donc  eu  sein  de  repeter  trois  fois  de  suite,  quels 
etoient  les  accords,  auxquels  l’Empereur  ne  pouvoit  avoir  aucun 
egard,  k s^avoir  que  cetoient  ceux,  qui  ont  ete  casses  et  an- 
nulles  comme  contraires  aux  droits  de  l’Empire,  que  cetoient 
ceux,  qui  ont  ete  faits  en  consequence  d un  reeours  k une 
Puissance  etrangere,  defendu  par  ses  loix  et  Constitutions,  et 
enfin  que.  c’etoient  ceux,  qui  etant  reconnus  valables  donne- 
roient  atteinte  aux  Constitutions  de  l'Empire  et  k ses  droits. 
Et  comme  en  meme  temps  on  avoit  eu  grand  soin  de  parier 
toujours  de  ce  qui  s’etoit  fait  des  Antecesseurs  de  Sa  Majeste, 
et  de  ce  qui  a ete  casse  et  annulle,  et  non  pas  de  ce  qui  se 
feroit  par  l’Empereur  d’anjourd’huy,  ou  de  ce  qui  n’en  seroit 
point  contirme  il  est  clair  que  l’objection  de  Hop  ne  subsiste 
pas  et  que  la  distinction  des  accords  teile  qu’elle  est  rapportee 
dans  le  Memoire  du  3.  de  Decembre  ne  s^auroit  jamais  fournir 
un  faux  fuyant  k la  Cour  Imperiale.  Le  Comte  Wenceslas  de 
Sinzendorff  n a jamais  fait  mention  dun  doute  semblable  k 
celuy,  que  Hop  a eu,  et  il  est  k presumer,  qu’il  se  sera  ex- 
plieque  en  Hollande,  comme  Hope  Fa  paru  souhaitter,  puisque 
les  ordres,  qu'il  a receus  de  la  Cour  le  luy  prescrivoient  ainsi, 
et  que  jamais  on  n a restreint  la  validite  des  accords  d’Ostfrise 
k ceux,  qui  pourront  ctre  confirmes  et  agrees  de  l'Empereur 
et  de  l’Empire,  n’y  ayant  pas  un  cxemple,  que  l’affairc  d’une 
teile  confirmation  ait  etc  portee  k la  diete. 

La  Lettre  du  Cardinal  k l’Empereur  donne  assez  k con- 
noitre  eombien  il  otoit  uecessaire,  de  ne  pas  laisser  tomber 
ce,  que  Townshend  a avance  dans  ses  deux  billets,  et  qu’il  ne 
s’agissoit  pas  en  ceci  d'aigrir  les  choses,  mais  de  prevenir  le 
blame  que  d'autres  par  des  insiuuations  fausses  et  malicieuses 
vouloient  adresser  k la  Cour  Imp1'  . On  n a jamais  doute  ici  de 
la  verite  du  rapport  contenti  dans  leurs  Relations  du  8.  Juillet 
et  3.  Aoust  de  l annee  passee.  Mais  comme  ce  rapport  et  le 
discours  que  Walpole  leur  a tenu  selon  la  relation  du  2.  de 
ce  mois,  n’est  absolument  pas  combinable  avec  ce  que  Towns- 
hend avance  dans  son  second  billet  au  Comte  Philippe  Kinsky, 
ni  avec  ce  que  dit  le  Cardinal  dans  sa  Lettre  k l’Empereur  et 
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que  le  Comte  Etienue  Kinsky  a asseure  du  depuis  dans  sa 
Relation  du  28.  de  Novembre,  que  tout  ce  qu'il  a rapporte  des 
discours  de  Stauliope  sous  le  8.  Juillet  et  3.  Aoust  de  la  memo 
innce  etoit  esactement  Io  preci»  et  presque  les  niemes  termes 
dent  le  ilit  Stanhope  s’est  servi  dans  les  discours  qu’il  luy  a 
tenu  k ce  Sujet,  qu’il  pouvoit  en  asseurer  la  verite  sur  son 
honneur  et  sur  sa  conscience,  et  qu’il  etoit  pret  k la  continuer 
par  serment  et  de  la  soutenir  contro  quieonque  en  son  parti- 
culier  cn  honnete  homine ; il  convient  au  Service  de  l'Empe- 
reur,  que  luy  Comte  de  Kinsky  donue  tout  ceci  a connoitre  k 
M'  le  Cardinal,  et  quc  par  consequent  il  le  detrompe  sur  ce, 
qu'il  suppose  dans  sa  lettre  k l’Empereur  touchant  les  demarches 
de  nos  Ministres  en  Angleterre  et  en  Hollande.  De  plus  il 
aura  soin  de  luy  faire  senti r,  que  ces  mftmes  demarches  ct  cot 
empressement  qu’il  suppose  que  les  Ministres  Iraperiaux  ont  a 
eonvenir  avec  l’Angleterrc  et  la  Hollande,  ne  se  laisse  pas  trop 
bien  combiner,  ni  avec  la  pretendUc  necessite,  oti  il  dit  que  les 
Angloi»  et  sur  tout  les  f re  res  Walpoles  ctoient  de  sortir  d'af- 
faire,  ni  avec  la  repugnauce  qu’il  pretend  dans  sa  lettre,  que 
lEnipereur  avoit  eu  de  donner  satisfaetion  aux  Allies  de  la 
France.  Eutin  ou  a juge  necessaire  d'avertir  le  Cotnte  Etieune 
de  Kinsky  et  le  Baron  de  Fonseea,  quc  le  Resident  de  France 
est  all«1  trouver  il  y a quelquc  temps  le  Prince  Eugene  de 
Savoye  et  avoit  insiste  sur  une  repouse  qu’on  cut  k donner 
aus  Allies  de  Scvillc  au  sujct  du  Traitte  de  ce  nom.  Le  Prince 
hiy  a repondu,  que  comme  il  n’avoit  demande  aucune  en  corn- 
municquant  ce  Traitte,  on  n’avoit  pas  cru  necessaire  qu’on  luy 
m donuat.  Mais  le  Kcsideut  soutenoit  toujours  et  meine  avec 
an  air  qui  n’etoit  pas  trop  bienseant,  qu’ils  en  avoient  demande 
nne,  de  sorte  que  le  Prince  a etc  oblige  de  luy  dire  en  des 
termes  tres  precis,  qu’il  pouvoit  l’assurer,  qu’il  n’en  etoit  pas 
ainsi,  et  que  s il  avoit  peuse  k le  faire,  il  ne  l’avoit  certaine- 
inent  pas  execute,  puisqu’il  n’avoit  fait  untre  cbose,  que  de 
rouloir  luy  remettre  une  Copie  du  Traitte,  dont  luy  Prince 
avoit  dit  n’avoir  pas  besoin,  puisqu’il  en  avoit  deja  receu  une 
du  Mvlord  Waldgrave:  lcquel  s’etoit  tout  de  meine  contente 
de  remettre  aux  Ministres  de  l’Einpereur  une  Copie  du  Traitte, 
sans  s'ouvrir  d'avautage  envers  eux.  On  ne  doutc  pas  que 
Bissv  n'ait  mande  en  eour  et  jieut  etre  tourne  k sa  fantaisie 
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ce  qui  s’est  passe  entre  le  Prince  et  luy,  de  sorte,  qu’il  a paru 
ii  propns  de  prevenir  les  Ministres  Impcriaux,  qui  sont  en 
France,  de  la  verite  du  fait. 

Beilage  I. 

Schreiben  des  Cardinal  de  Fleury  an  den  Kaiser 
ddo.  10.  December  1729. 

Sire 

L’avantage  d'avoir  quelque  part  en  l’estiine  et  en  la  bien- 
veillance  de  Votre  Majeste  est  un  honneur  si  precieux  pour 
moy  que  Je  serois  inconsolable,  si  j’avois  le  malheur  de  ne 
pouvoir  plus  m’cn  flatter  par  ma  faute.  J'ay  lieu  de  craindre 
que  ses  ministres  ne  eherelicnt  ä me  la  faire  perdre  en  in’ae- 
cusant  de  n’avoir  pas  garde  les  paroles  quc  je  leur  avois 
dounäes,  et  je  suplie  trfes-humblement  Votre  Majeste  de  vouloir 
bien  ecouter  avec  Sa  bonte  ordinaire,  avant  de  me  condamner, 
le  recit  abrege  de  ma  conduite,  qui  servira  a ce  que  j’espere 
a dissiper  tout  ce  qu'ou  pourroit  luy  alleguer  de  desavantageux 
contre  ma  bonne  foy. 

Depuis  le  refus  absolu  de  l’Espagne  de  signer  le  Traitte 
provisionnel  dout  nous  avions  dresse  le  plan  l'annee  passee 
avee  Mr  le  Comle  de  Niuzendorff,  je  n’ay  cesse  de  presser 
M'  le  Baron  de  Fonseea  de  finir  avec  nous  ct  avec  nos  allies 
les  points  principaux  qui  retardoient  le  retour  d une  parfaite 
intelligence,  et  il  ne  me  dementira  pas  sur  les  representations 
reiterees  que  je  luy  ay  faites  que  c'etoit  le  seul  moyen  de 
parvenir  ä nne  pacitication  solide  et  generale. 

J'apprenois  cepcndant  que  les  Ministres  de  V.  M,e  en 
Angleterre  et  en  Heilande  n’oublioient  rien  pour  engager  ces 
deux  Puissances  ii  s’accommoder  avec  eiles  saus  nous,  ct  quc 
toutes  leurs  propositions  ne  tendoient  qu’a  les  separer  de  la 
France.  Les  preuves  que  nous  en  avions  etoient  tres  certaines, 
et  j’en  fis  plusieurs  fois  mes  plaintes  ä Mr  de  Fonscca,  qui 
soutenoit  toujours  que  cela  n’etoit  pas  vray.  Malgre  ccpendant 
la  certitude,  que  nous  cn  avions,  ayant  receu  h Compiegne  un 
Courier  d’Espagne  avec  une  Lettre  du  Marquis  de  la  Paz,  qui 
me  faisoit  des  propositions  avantageuses  si  nous  voulions  con- 
courir  h l introduction  des  Garnisons  Espagnolcs  dans  les  places 
de  Toscane  et  de  Parme,  je  dis  cn  general  ä Mr  de  Fonseea, 
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qui  m’en  paria,  qu’il  etoit  vray  qu’on  nous  faisoit  dos  offres 
considerables,  mais  que  nous  ne  conclurions  pourtant  rien  qui 
fut  contraire  aux  Traites  cy  devant  signes , dans  la  suppositio» 
toujours  qui]  luy  viendroit  des  ordres  de  donner  satisfaction  k 
Nos  Alli£s. 

On  sait,  et  V"  M'*  ne  I'a  pas  sans  deute  ignore,  que  j'ay 
resiste  pendant  trois  mois  k cctte  introduction,  et  que  la  Reine 
d Espagne  se  plaignoit  de  moy  non  seuleruent  avec  amertuine, 
mais  qu’elle  m'accusoit  encore  d’etre  d’intelligence  avec  Vr'  M" 
et  de  luy  cominunicqucr  tout  ce  qui  nous  venoit  d’Espagne. 
M'  de  Koenigsegg  fortitioit  encore  ses  soupyons  en  disant 
ouvertenient,  qu’il  falloit  ou  que  je  trompasse  Vro  Ml“  si  j’en- 
trois  dans  les  propositions  que  nous  faisoit  l’Espagnc,  ou  l’Es- 
pagne  eile  meine,  si  je  voulois  demeurer  fidele  aux  paroles  que 
j’avois  donnees  k V"  M“ . II  sembloit  k l’entendre  parier  que 
je  me  fusse  lie  par  quelque  Traitte  avec  Vre  Mu'  et  que  j’y 
inanquerois  si  le  Roy  consentoit  k 1'iutroductiou  des  Garnisons 
Kspagnoles.  Un  engagemeut  est  toujours  mutucl  et  Vre  M'*  sait 
parfaitement,  qu’il  n’y  cu  a jamais  eu  aucun  de  particulier 
entre  le  Roy  et  Elle.  J’ay  toujours  dit  k Mr  de  Fonseca,  qu’il 
ne  seroit  pas  juste,  que  le  Roy  seul  se  liät,  et  que  V.  M1* 
denieurast  libre  de  son  cote  de  faire  ce  qui  luy  conviendroit ; 
mais  au  lieu  de  cela  je  voyois  que  non  seulcinent  nous  ne 
recevions  aucune  reponse  sur  les  instances  que  je  faisois  depuis 
six  mois  par  rapport  aux  griefs  de  nos  allicis,  mais  que  Mr  de 
Koenigsegg  luy  meine  asseuroit  S.  M.  C.  que  si  eile  vouloit 
persister  dans  les  ongagemonts  qu’elle  avoit  pris  par  le  Traite 
de  Vienne,  il  etoit  persuade  que  Vrc  Majw  ne  s’eloigneroit  pas 
de  consentir  aux  Garnisons  Espagnoles. 

Rien  plus:  Nous  avons  entre  les  mains  la  preuve  que 
cette  proposition  cn  avoit  6te  faite  quelque  temps  auparavant, 
et  si  nous  nous  fussions  obstines  k un  refus,  il  cn  seroit  resuite 
neeessairement  une  desunion  d'avec  nos  allicis,  qui  ne  pouvoient 
differer  plus  longtems  de  savoir  k quoy  s’en  tenir  d’une  manicre 
ou  d’autre.  Nous  n'avions  d’ailleurs  aucun  Traitte  avec  V.  M1* 
et  nous  nous  serions  trouveis  seuls  et  separes  de  toutes  les 
Puissances  de  l’Europe.  On  peut  ajoutcr  encore  que  les  effets 
des  Gallions  ctant  entre  les  mains  de  l'Espagnc,  nous  risquions 
de  faire  perdre  a Nos  negociants  trente  millions  qui  leur  appar- 
tenoient,  et  qui  auroient  (Ste  seurement  employes  k nous  faire 
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la  gucrre.  V.  M1'  est  trop  equitable  pour  ne  pas  convenir 
(pie  le  parti  d’un  refus  absolu  d’entrer  dans  los  veue»  de  l'Es- 
pagno  nou»  eut  etc  trop  prejudiciable  dans  ces  conjonctures, 
et  il  n'y  a personne  aussi,  qui  ne  nous  eut  taxes  d’une  grande 
iniprudcuco  d’avoir  trouve  le  moyen  de  denieurer  brouilles 
avcc  l’Espagne,  d’etre  separe»  de  no»  Albes,  et  de  n’avoir 
d'ailleura  uucuu  Traitte  avec  V.  Mt<;  ni  meine  aucunc  asseuruuce. 

Je  conciens  qu’il  e»t  porte  expressement  par  la  Quadruplo 
Alliance  qu’il  ne  sera  mis  aucune  Garnison  Espagnole  dans  les 
places  de  Toseaue  et  de  Panne,  ni  aucune  troupe  a la  »olde 
d’Espagne,  mais  outre  ce  que  j’ay  deja  eu  1’houneur  dexposer 
cydessus  ä Vr"  MajM  il  semble  que  ee  point  n’est  pour  Elle  d’au- 
cune  importance,  ni  d’aucun  prejudice,  puisque  non  sculeinent 
par  le  Traitte  de  Seville  il  n’a  point  ete  deroge  ä l'obligation 
oüi  seroit  Don  Carlos  de  renvoyer,  s'il  etoit  une  fois  en  posses- 
sion  des  Etats  de  Toscane  et  de  Parmo,  toutes  les  troupes 
etrangeres  qui  en  auroient  jusques  lii  occupe  les  places,  mais 
que  cettc  clause  y est  intime  iuseree  plus  fortement,  que  dans 
le  Traite  de  Londres. 

11  doit  etre  d’ailleurs  tres  indifferent  aux  Princes  posses- 
seurs  d’avoir  dans  leurs  Etats  des  Troupes  ou  Espagnole»  ou 
Neutrcs,  puisqu’ils  ne  se  croyent  pas  muins  blesscs  des  unes 
que  des  autres,  et  qu’ils  n’ont  en  aucune  fa^on  du  monde  ad- 
here,  ni  approuve  lc  Traitte  de  Londres.  Cu  qui  les  blesse 
reellement  est  que  par  co  Traitt6  on  veüillo  les  forcer  a rece- 
voir  de  leur  vivant  six  mil  liommes  de  Troupes  dans  leurs 
Etats,  et  si  c’est  un  grief  legitime,  le  reprocho  en  doit  tombe 
egalemont  sur  toutes  les  Puissances  qui  l’ont  »igne. 

Je  pourrois  ajouter,  si  V.  MM  me  le  permettoit,  que  le 
(..'onscil  uulieque  n’a  pas  eru  ce  Traitte  si  littcralcuicnt  obliga- 
toirc,  puisque  par  sou  Decret  sur  les  tief»  Palavicins,  il  n 
formellemcnt  contrevenu  ä l’article  qui  porte  que  les  Etats  de 
Toscane  et  de  Panne  demeureront  dans  l’etat  oil  ils  etoient 
dans  le  temps  de  la  Signature  »ans  qu’il  put  y etre  rien  cliange. 
Je  l’ay  plusieurs  fois  represonte  ii  Mr  le  Comte  de  Kinsky  et 
ii  Mr  de  Fonseca,  aussi  bien  que  quelques  autres  plaintes  des 
Princes  d’ltalie. 

Si  nous  en  croyous  meine  des  relations  plus  que  vray- 
semblables,  nous  avous  tont  lieu  de  croire,  que  les  Ministres 
de  V.  M1'  out  nou  seiüement  promis  au  Grand  Duc  qu'Elle 
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»opposeroit  a l'introduction  des  Troupes  Espagnoles  dans  »es 
Etats,  ntais  cncore  » cello  daucuue  untre  Puissance  neutre. 

Voila,  Sire,  cc  quc  je  me  suis  cru  obligc  de  rcpresenter 
tres  respectneusement  k V.  M**  pour  ma  justitication  aupres 
4'Elle,  qui  me  tient  infinement  k creur,  et  dont  je  suuhaitu 
»niemment  qu’Elle  puisse  etre  satisfaite.  Les  buntes  dont  Klle 
s bien  vonlu  in’honorer  m’cngage  k faire  tous  mes  otf'erts  pour 
Be  iuy  laisser  aucun  soupcun  sur  mes  Sentiments,  qui  seront 
toojours  les  niemes,  quelque  choso  qui  puisse  arriver,  et  je  me 
feray  tonte  ma  vie  un  bonneur  et  un  devoir  d’etre  avec  le 
plus  profond  respect  et  la  plus  haute  veneration  pour  Sa  per- 
sonne  Sacree 

Sire 

de  Votrc  Majeste 

le  treshumble  et  tresobeissant  Serviteur 
le  Card,  de  Fleury. 

A Marly  le  19  Decembre  1 7 —9. 


Beilage  II. 

Schreiben  des  Kaisers  an  den  Cardinal  de  Fleury. 

P.  P. 

Redditae  Mihi  fuerunt  Literae  Rcv1"*'  P“"  VrM  ei,  uti  ap- 
paret mente  ad  Me  exaratae,  quö  eorum  quae  secus  evenerunt, 
ac  solennia  paeta  conventa  et  toties  repetita  promissa  sua 
merito  polliceri  videbantur,  suspicionem  aequi  ac  culpam  a se 
amoliretur.  Supervacaneum  foret,  fusius  jam  recensere,  nihil  k 
Me,  quo  Europae  quies  ac  tranquillitas  firmaretur,  intentatum 
relictum,  atque  ei  Ude  omnia  a Me  acta  fuisse,  qui  vellem 
alio»  erga  me  uti.  Quam  sincero  enim  in  pacem  studio  foror, 
hoc  unicum  satis  superque  comprobat,  quod  ab  aequi,  si  quae 
superest,  transigendi  ratione  ne  nunc  quidem  alienus  sim,  modo 
illa  nec  juribus  tertij,  nec  prioribus  pactis  conveutis  contraria 
sit.  k quibus  si  uni  contrahentium  parti  inscii  et  inviti  alteri 
recedere  liceret,  exularet  omnis  a societate  humani  bona  fides, 
et  quae  vincula  ejusdem  esse  deberent  pacta  conventa,  inania 
in  posterius  nomina  forent,  ludibrio  illis  futura,  qui  quas  sibi 
imaginantur  utilitates  potius,  quam  quae  recta  et  honesta  sunt, 
respicere  consueverunt.  Longe  autem  aliam  esse  ltev"**  P1'  VrM 
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mentem  dubio  locum  relinquere  haud  videntur,  quae  non  ore- 
tenus  tantum  sed  et  literis  suis  testata  toties  fuit.  Quaecunque 
enim  jam  ne  Sevilianae  Conventioni  color  aliquis  desit,  in 
medium  adducuntur  argumenta,  ita  comparata  sunt,  ut  pietas, 
quam  Rev"*  Pu‘  Vrj  nunquam  non  prae  se  tulit,  vix  non  securum 
Me  reddat,  tandem  rei  veritate  comperta  aequioribus  consilijs 
locum  daturam  esse.  Hunc  itaque  in  tinem  dedi  in  Mandatis, 
ut  peculiari  scripto  praesenti  Epistolae  adjuncto  diluantur  ea, 
quae  ab  alijs,  quo  malas  artes  suas  tegant,  sinistre  omnino 
Mihi  imputantur.  Cumque  inibi  quae  responsi  loco  ad  ultimas 
Kev'”*''  P1“  V™  literas  inserviunt,  dilucide  satis  exposita  repe- 
riantur;  plura  non  addo,  et  quod  superest  benevolentiae  meae 
affectum  uberrime  Eidem  defero.  Datum  Viennae  4.  Fe- 
bruarij  1730. 

Ad  D.  Card,  de  Fleury. 

Beilage  III. 

pour  Servir  de  reponse  h la  lettre  de  Son 
Cardinal  de  Fleüry  a l’Empereur  du  19.  De- 
cembre 1729. 

Dans  tout  le  Cours  de  la  negociation,  qui  devoit  aboutir 
h une  Pacilieation  generale  l’Empereur  a donne  des  preuves 
eclatantes  tant  de  son  penchant  sincere  pour  la  paix,  que  de 
Ia  confiance  particulicrc,  qu’il  mettoit  eu  la  caudeur  et  piete 
de  Son  Eminence  Mr  le  Cardinal  de  Fleury.  Tout  le  ruonde 
s^ait  que  la  paix  conclüe  ä Vienne  entre  1’Empereur  et  la 
Couronnu  d’Espagne  a ete  suvie  de  prts  de  1’Alliance,  qui  s’est 
faite  a Hannover.  On  supposoit  alors,  que  la  paix  de  Vienue 
pourroit  avoir  des  suites  projudiciables  au  Systeme,  dont  on 
etoit  convenu  ey  devaut  pour  fixer  1’equilibre  en  Europe,  et 
les  vastes  desseins  qu'on  imputoit  a la  Cour  Imp1*  sans  que 
celle-cy  y ait  donne  lieu,  ont  servi  de  protexte  ä faire  valoir 
les  ombrages,  qu’on  feignoit  d’avoir,  et  qu’on  s’empressoit,  d’in- 
sinner  ä dautres.  Par  une  crainte  si  chimericque  on  a pre- 
tendu  justifier  la  conduite  peu  amiable,  qu'on  tenoit  ä 1’egard 
de  1'Empercur  et  dc  1'Espagnc,  et  a en  juger  par  tout  ce  qui 
8'cst  fait,  qui  s’est  dit,  ct  qui  s’est  ccrit,  il  n’y  a que  peu 
dannees,  on  ne  devoit  pas  naturellement  s’attendre,  que  les 
Allies  d'Hannover  se  lieroient  un  jour  avec  1’Espagne  contre 
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I’Empereur  dans  Io  dessein  d’enfniindre  le  Traitte  de  la  Qua- 
druple Alliance,  dont  k los  entendre  parier  alors  le  maintien 
etoit  le  principal  but  de  leurs  nouveaux  engagements,  et  avec 
intention  de  renverser  ce  meine  Systeme  d’equilibre,  pour  le- 
quel  peu  auparavant  ils  vouloient  paroitre  d’etre  tant  en  peine. 
La  plus  grande  partio  de  l’Europe  etoit  donc  en  agitation  dans 
le  temps,  que  le  dernier  cliangement  du  Ministers  en  France 
est  arrive,  et  Mr  le  Cardinal  de  Fleury  a cru  comme  de  raison 
ne  pouvoir  pas  mieux  signaler  le  Sien,  que  par  des  efForts, 
quäl  feroit  ii  y ramoner  le  calmc. 

II  s’en  ouvrit  k feu  le  Baron  de  Pentenrieder  par  une 
lettre,  qu’il  luy  ecrivit  lk  dessus  en  confidence  et  Son  Eminence 
se  Bouviendra  sans  doute,  que  ce  fut  d’elle,  que  lo  premier 
plan  des  articles  Preliminaires  a ete  dresse.  L’Empereur  egale- 
ment  constant  h ne  pas  aprehender  la  guerre,  et  k souhaiter 
la  paix  gouta  avec  plaisir  les  ouvertures,  qui  luy  en  furent 
faites.  On  convint  ensemble  du  projet  des  articles  Preliminaires. 
I-a  Quadruple  Alliance  dcvoit  en  faire  la  base  et  le  fondement 
inebranlable,  et  M'  le  Cardinal  de  Fleury  n’epargna  pas  les 
asseurances,  quäl  donna  k I’Empereur,  que  pourveu  que  les 
affaires  puissent  etre  portees  k un  Congris,  il  auroit  la  dignite, 
et  les  interests  de  ce  Priuce  autnnt  k cceur,  que  les  ongage- 
ments  avec  les  Allies  de  la  France  le  pourroient  permettre. 
Ces  promesses  furent  sur  tont  eniployees  pour  engager  l’Em- 
pereur  k consentir  k la  Suspension  de  l’Octroy  accorde  k la 
Compagnie  d’Ostende  et  l’on  se  Hatte,  que  Mr  le  Cardinal  ne 
voudroit  pas  discouvenir,  que  ce  ne  fut  que  sur  l’asseurance 
positive,  quäl  a plus  d’uno  fois  donneo  de  vouloir  porter  ses 
allies  k se  preter  en  ce  point  k des  temperaments  justes  et 
equitables,  que  ce  Prince  a k la  fin  acquiesce  k la  Suspension 
de  sept  ans.  II  coraptoit  si  fort  sur  la  bonne  foy  de  Mr  lo 
Cardinal  que  meme  ce  qui  s’est  passe  dans  le  temps,  qu’on 
negocioit  les  Preliminaires,  na  pas  ete  capable  de  diminuer  la 
confiance,  quäl  y mettoit.  La  premiere  idee  de  ces  articles  est 
venüe  comme  il  a dtc  dit  de  Mr  le  Cardinal  luy  meine.  Les 
Allies  de  la  France  n'en  paroissoient  pas  entierement  satisfaits, 
et  sur  tout  ils  trouvoient  k redire,  que  I’Empereur  ne  vouloit 
se  relaeher  en  rien  de  Ses  premieres  propositions,  dans  la  sup- 
position  oiä  ils  etoient,  qu’elles  venoiont  de  luy;  supposition  oii 
Mr  le  Cardinal  pour  le  plus  grand  bien  de  la  paix  les  forti- 
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fioit.  Cependiuit  ce  Prince  nima  mieux  ne  pas  les  detromper 
et  essuyer  lenrs  reproches  quelques  mal  fundes,  qu’ils  fussent, 
que  de  manquer  au  Secret,  qu  ii  avoit  promis  a Mr  le  Cardinal, 
et  qu'il  est  encore  tres  cloignd  de  vouloir  violer  lc  preinier.  % 
On  passe  suus  »ilence  les  autres  complaisances,  que  1'Empereur 
a eiies  pour  Son  Eminence.  II  ue  les  rogrette  pas,  puisque 
quelques  irregulieres,  que  soyent  les  apparenees  il  a de  la  peine 
ii  se  persuader,  que  ces  complaisances  ayent  ete  mal  plaeecs, 
et  nioins  encore,  que  ce  Prelat  se  laisse  jumais  induire,  a en 
faire  un  mauvais  usage.  Certes  s’il  n’y  avoit  pas  d'autre  preuve 
de  1’estime  distinguee,  que  1’Empereur  avoit  pour  Mr  le  Car- 
dinal, et  de  la  confiance,  qu’il  mettoit  en  sa  probite,  c’cn  seroit 
une  bien  convaineante,  que  ce  Prince  n’a  pas  besitz  de  luy 
coiumunicquer  ses  pensees  au  sujet  des  mariages  des  Serenis- 
ximes  Archiduchesses  Ses  Filles.  On  s^ait  la  vivacite  des  ins- 
tances  de  la  Keine  d’Espagne.  De  peur  de  troubler  le  repos 
en  Europe,  et  d’inquieter  les  Puissances,  qui  la  composent, 
l’Empereur,  qui  ne  connoit  pas  ce,  que  c’est  que  d’anmser  par 
des  fausses  egpcranccs,  a «He  retenu  de  s’y  preter  des  Si  pre- 
scnt,  et  il  a resolu  de  garder  les  mains  libres,  jusqu’au  temps, 
que  les  Princesscs  Ses  Filles  seroient  en  .agc  de  se  marier, 
pour  prcndre  en  suite  le  party,  qui  selon  les  circonstances 
d'alors  luy  paroitra  le  plus  convenable  au  bien  de  Ses  Etats  et 
ä celuy  de  tonte  la  Obretiente. 

Quelque  justc  et  sage,  que  fut  eette  resolution,  il  y avoit 
des  raisons,  pour  ne  pas  la  decouvrir  a la  France,  et  il  falloit 
etre  entierement  persuade  de  la  probite  de  Mr  le  Cardinal  pour 
ne  pas  aprehender,  qu’on  pourroit  vouloir  en  tirer  du  protit 
aux  depens  de  S.  M.  I.  Enfin  en  tont  ee,  qui  s’est  negoeie  sur 
les  affaires  du  Gongrös,  ee  Princo  a :igi  avec  taut  de  franchise, 
et  de  bonnc  foy,  et  il  s’est  montrd  si  equitable,  «piand  il  etoit 
«picstion  de  ses  propres  interests,  qu'il  ne  dcmande  pas  mieux, 
que  de  pouvoir  se  promottre  des  autres  Puissances  une  justc 
reciprocite.  Co  «jue  l’on  va  dire  dans  la  suite  du  present  eerit 
en  fournira  des  preuves  tres  certaines,  et  pour  ne  rien  omettre 
de  ce,  que  contient  la  lettre  de  M'  le  Cardinal  ä Sa  Majeste, 
on  va  reprendre  point  par  point  ce,  que  y est  allegue,  pour 
justitier  un  evenement,  au  quel  apres  touts  les  faits  rapportes 
cy  dessus,  et  qu’on  ne  presume  pas  devoir  etre  desavoues  de 
Son  Etninenee  on  n’avoit  aucun  lieu  de  s’attendre. 
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II  n’est  pas  trop  aisd  k penetrer , k quel  Sujet  on  eite 
dans  le  Commencement  <le  la  lettre  1c  refus  absolu  de  l'Espagnc 
de  signer  le  Traitte  provisiounel  et  les  instanees,  (|ui  furent 
faites  au  Baron  de  Fonseea  de  finit-  avec  la  France  et  ges 
Allies  les  principaux  points,  qui  retardoient  le  retour  d’une 
parfaite  iutelligence.  Le  refus  de  l’Espagne  de  signer  un  Plan, 
que  Mr  le  Garde  de  Sceaux  avoit  projotte,  et  que  ni  l’Empe- 
reur  ni  Ses  Allies  n’avoient  jninais  agree,  peut-il  etre  un  juste 
titre  pour  rorapre  des  engagements  solennels,  qui  resultent  des 
conventions,  qui  n’ont  pas  ete  seulenient  projettds,  mais  con- 
clües  du  consentement  unanime  des  Puissancos,  qui  y ont  part? 
Peut-il  dispenser  la  France  d’accomplir  k l’egard  de  l’Empercur 
ce,  a quoy  Elle  luy  est  tenüe  en  eonsequence  des  Traittes 
anterieure,  si  souvent  confirmds,  et  qui  selon  les  asseurances 
positives  de  Mr  le  Cardinal  devoient  faire  la  base  incbranlable 
de  tont  ce  que  l’on  negoeioit  pour  parvenir  k une  l’aeifieation 
generale?  11  est  vray,  qu’on  a presse  le  Baron  de  Fonseea  de 
tinir,  mais  il  est  vray  eucore,  que  PEmpereur  n’a  rien  omis  de 
Son  cote  pour  le  faire,  c’est  k dire,  qu’il  s’est  pretc  k tout  ce, 
qui  n'etoit  pas  evidemont  injuste,  et  meine  impossible,  connne 
seroit  par  exemple,  que  luy  out  k ceder  en  tout,  et  que  les 
untres  n’eussent  k se  relaeher  en  rien,  qu'il  n’eut  pas  k insistor 
sur  une  guarantie,  dout  il  s’est  luy  memo  Charge  en  faveur  des 
»utres,  que  la  possessiou  des  Pai's  bas  Autriehiens  devoit  etre 
a la  eharge  de  ses  autres  PaYs  hereditaires;  qu’on  pourroit 
eluder  k l’intini  de  regier  un  Tariflf,  qui  en  vertu  d’nn  Traitte 
fait  il  y a quinze  ans  devoit  so  regier  le  plustot,  que  faire  se 
pourroit?  Voilk  les  obstaelos  qui  peuvent  avoir  rctardc  le  retour 
d'unc  parfaite  intelligence  en  ce,  qui  regarde  les  propres  interets 
de  S.  M.  1.  car  apres  tout,  tant  que  la  France  se  tiendra  nnx 
Traittes  on  ne  sqait  ici  aucun  point  de  dispute,  qui  seit  entre 
l'Empereur  et  cette  Couronne,  nt  ce  n’est  pas  une  raison  valable 
pour  faire  desistcr  ce  Prince  des  justes  demandes  qui  ont  ete 
enonedes  cy-dessus,  que  de  dirc,  que  Mr  le  Garde  des  Sceaux 
en  avoit  dresse  un  plan  different  en  172K.  Dans  la  lettre,  que 
S,  M.  I.  ecrivit  k Son  Eminence  le  IS  Octobre  de  la  möme 
annec,  les  justes  motifs,  qui  l'ont  retenttc  de  ne  pas  y acquiescor, 
sont  explieques  fort  au  long,  et  il  y a et«;  demontre  avec  evi- 
dence,  qu’il  ne  s'»igissoit  pas  de  vouloir  donner  atteinte  au 
commerce  des  deux  Puissances  maritimes,  dont  l’Einpereur 
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reconnoissoit  mieux  quo  personne,  que  l’Etat  florissant  etoit 
neeessaire  au  maintien  de  l’equilibre  do  l’Europe’,  mais  qu’il 
s’agissoit  do  s’attacher  k un  principe,  dont  1’ equite  ne  sauroit 
etre  revocqude  en  doute  k sgavoir,  qu’il  falloit  vivre  et 
laisser  vivre. 

Son  Eminence  n’a  pas  juge  k propos  de  toueher  ces 
motifs  daua  la  reponse,  qu’Elle  y fit,  et  sans  presumer  trop, 
l’ou  croit  pouvoir  se  flatter  que  tout  le  munde  impartial  sera 
oblige  de  reconuoitre  l’equite  de  la  declaration,  que  l’Empereur 
fit  dfcs  lora,  pour  parvenir  k une  Pacifieation  solide  et  generale. 
Car  c’est  k quoy  toutes  les  demarchos,  et  meme  touts  les  sou- 
liaita  de  ce  Prince  ent  toujours  abouti,  et  l'on  defie  qui  que 
ce  soit  de  produire  aucune  preuve  certaine,  que  aes  Ministres 
cn  Angleterre,  et  en  Heilande  aient  jamais  receu  ordre  de  faire 
des  propositions  pour  engager  ces  deux  Puissances  k se  separer 
de  la  France.  Le  Baron  de  Fonseca  a soutenu  avec  raison, 
que  les  plaintes,  quo  M'  le  Cardinal  luy  en  faisoit,  n’otoient 
pas  fondees  et  raalgre  la  certitude,  que  Son  Eminence  dit  en 
ovoir,  on  est  en  etat  de  luy  donner  k connoitre  la  certitude 
du  contraire.  Les  Ministres  de  S.  M.  I.  en  Angleterre  et  en 
Hollande  n'ont  jamais  receu  des  ordres  differenta  de  ccux,  dont 
ont  ete  charges  ses  Plenipotentiaires  au  Congres;  et  les  propo- 
• sitions,  que  les  premiers  ont  faites,  pouvoient  si  peu  tendre  k 
separer  les  deux  Puissances  maritimes  de  la  France,  qu’on  n’a 
pas  hcsitc  de  les  faire  faire  k la  France  eile  meme;  de  sorte, 
que  Mr  le  Cardinal  ne  pourra  alleguer  aucune  ouverture  mise 
en  avant  en  Angleterre  ou  en  Hollande,  dont  on  ait  pretendn 
l’exclure.  Sur  les  interets  de  l’Espagne,  sur  ceux  du  Duc  d’Hol- 
steiu,  sur  le  Commerce  d’Ostende,  sur  le  Tariff  des  Pa'is  bas 
Autrichiens,  et  sur  la  guarantie  de  l’ordre  de  la  Succossion  de 
l’Empereur,  on  s’est  explique  par  tout'd'une  maniere  uniforme, 
et  l’on  prie  Mr  le  Cardinal  de  dire,  quel  de  ces  Articles  est 
donc  celuy,  qui  pouvoit  tendre  k detacher  de  la  France  ses 
Alltes.  Bien  loin  d’y  porter  les  vües,  on  a defendu  expresse- 
ment k Nos  Ministres  en  Angleterre  et  en  Hollande,  d'y  parier 
des  matieres  du  Congres  sur  un  autre  pied,  que  sur  celuy,  de 
preparer  les  points,  que  nous  avions  k debattre  avec  ces  deux 
Puissances,  d’unc  manidre  k pouvoir  etre  termines  plus  aise- 
ment  au  Congres,  eomme  Son  Eminence  a plus  d’une  fois  paru 
le  souliaiter  eile  meme . Mylord  Townshcnd  a etc  oblige  d’on 
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convemr  dans  le  second  billet,  qu’il  a ecrit  au  Comte  Phil, 
kinsky  le  20.  Septembre  de  i'annee  passde  non  obstant  le 
rtproehe,  qu’il  luy  avoit  fait  du  contraire  dans  son  premier 
billet;  et  qnoiqu’en  memtr  temps  il  pretende  insinuer,  que  les 
prvmiferes  ouvertures  ne  sont  pas  venüeB  du  Ministere  Anglois 
aiais  de  la  part  de  l’Envoyd  de  l’Empereur  on  est  pourtant  en 
-tat.  d'eclaircir  encore  ce  Beeond  fait  d’une  maniere,  a ne 
Lusser  aucun  deute  k tout  homme  non  prevenu. 

Car  des  ce  que  ce  second  billet  a paru,  et  que  Ton  y a 
trouve  des  circonstances  mises  en  avant,  nullenient  combinables 
avec  lea  rapports,  que  plusieurs  des  MinistreB  de  S.  M.  I.  dans 
les  Cours  etrangeres  avoient  faits ; on  a eu  soin  d’en  recon- 
venir  chacun  d'entre  eux  en  particulier.  Touts  ont  conteste  la 
verite  des  faits,  qu'ils  avoient  mandes,  et  entre  autres  le  Comte 
Etienne  de  Kinsky  a de  nouveau  asseure,  que  peu  apr^B  son 
arrivee  en  France  on  luy  avoit  insinue,  que  l’Angleterre  s’etoit 
tournee  du  Cote  de  l’Espagne  h eauBO,  que  la  Cour  Imperiale 
fi  avoit  pas  asses  repondu  aux  avances , qu’on  luy  avoit  faiteB 
de  la  part  de  celle  de  la  Grande  Bretagne,  a quoy  il  a joint 
plusieurs  autres  particularites , qui  prouvent  toutes  l’insubsis- 
tence  de  ce,  que  l’on  veut  imputer  k cet  egard  h la  Cour  Im- 
periale, et  il  en  asseure  la  verite  sur  son  honneur,  et  sur  sa 
conseience,  avec  offre  de  la  confirmer  par  serment,  et  de  la 
soutenir  contre  quiconque  en  particulier  en  honnete  homme. 
Apres  tont  ce  que  l'on  vient  de  dire,  Son  Emincnce  n'aura  pas 
de  la  peine  a convenir  que  ce  ne  peut  pas  etre  la  faute  de 
lEmpereur,  si  Ion  a fait  des  discours  de  ses  Ministres  un 
tout  autre  usage,  que  l’on  n'en  devroit  faire.  Ce  Prince  ne 
sanroit  repondre  des  intentions  d autruy,  niais  pour  ce  qui 
regarde  ses  demarches,  bien  loin  de  se  rieu  reprocher  lk  dessus, 
il  a la  consolation  intcrieure  d'avoir  ete  tres  soigneux  d’ordonner 
a «es  Ministres  dans  tout  le  cours  de  la  negociation  passde 
deviter  avec  toute  la  circouspection  imaginuble  deux  incon- 
venients  egaleinent  contraires  k la  droiture  de  ses  Sentiments; 
dont  l'un  auroit  etc  d'avoir  neglige  quelque  moyen,  qui  pouvoit 
accelerer  un  ouvrage  aussi  salutaire,  que  celuy  de  1' affn-misse- 
mat  du  repo»  en  Europe,  et  l’autre,  de  paroitre  se  departir 
le  premier  des  engagements  contractas  avec  Ses  Allitis,  ou  de 
eootrevenir  en  quoy  que  ce  fut  aux  principes,  dont  il  etoit 
tombe  daccord  avec  Mr  le  Cardinal  avant  l’ouverture  du  Congrcs. 
foDt«.  Ablklg  II.  11*1-  XXXVIII.  5 
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Son  Eminence  continiie  en  suite  de  dire,  que  malere  la 
certitude,  qu'elle  avoit  de  ee,  qui  se  passoit  en  Angleterre  et 
en  Hollande  ayant,  receu  k Compiegne  un  Courier  d’Espague 
avee  une  lettre  du  Marquis  de  la  Paz , qui  luy  faisoit  des  pro- 
positions  avantageuses,  si  la  France  vouloit  concourir  k l’intro- 
duetion  des  guarnisons  Espagnoles  dans  les  places  de  Tuscane 
et  de  Panne,  Elle  avoit  dit  en  general  au  Baron  de  Fonscca, 
qui  luy  en  parla,  qu’il  etoit  vray,  qu’on  leur  faisoit  des  ofl’res 
considerables,  mais  que  la  France  ne  concluroit  pourtant  rien, 
qui  fut  contraire  aux  Traittes  cydevant  signis,  dans  la  suppo- 
sition  toujours , que  luy  vieudroit  des  ordres  de  donner  satis- 
faction  a lenrs  allies. 

Si  par  la  meution,  qu’on  a faite  des  pretendües  ouver- 
tures  des  Ministres  Imperiaux  en  Angleterre,  et  Hollande,  avant 
que  de  toucher  ce  qui  s'est  passi  k Compiegne,  on  a eu  dessein 
d’insinuer,  que  les  diteB  ouvertures  s’etoieut  faites  avant  la 
negociation  secrete,  entamee  avee  l’Espagne,  on  n’a  pas  eu 
assez  de  soin  pour  bien  combiner  les  temps. 

La  Cour  Imp1*  n’a  gardi  d’avouer  le  contenu  du  billet, 
que  Mylord  Towshend  a ecrit  au  Comte  Phil.  Kinsky  le 
10.  Aoust  de  l'annee  passte,  et  dont  il  a luy  merae  revocque 
une  partie  par  son  second  billet:  mais  du  moins  prouve-t-il, 
que  ce  ne  fut  que  dans  ce  temps  lk  (c'est  k dire  apris  que  le 
Ministere  Anglois  s’etoit  plaint  plusieurs  fois,  quoiqu’k  tort, 
qu’on  ne  repondoit  pas  aux  avances,  qu’il  avoit  faites  a l'Em- 
pereur)  que  le  Comte  de  Kinsky  a donni  k connoitre  les  senti- 
ments  de  ce  Prince,  sur  les  dispositions,  qu’on  luy  avoit  temoi- 
gnies  auparavant  de  la  part  de  S.  M.  le  Roy  de  la  Grande 
Bretagne.  Or  tout  le  tuende  syuit,  que  le  voyage  de  Compiegne 
a ete  auterieur  de  beuucoup,  et  le  fait,  dout  parle  Mr  le  Car- 
dinal  a ete  rapporte  du  Baron  de  Fonseea,  avant  que  le  Comte 
Philippe  Kinsky  arrivu  a Hannover.  Quoiqu’il  en  soit,  Son 
Eminence  avoiie  eile  meine,  que  malgre  les  offres  considerables 
de  l'Espagne  (qui  cependaut  en  ce  qui  regarde  la  France  ne 
paroissent  point  dans  le  Traitte  de  Seville,  qu’on  a connuu- 
nicque  a l’Empereur)  Elle  avoit  k cette  occasion  reitere  de 
nouveau  l'asseuranee  positive,  de  ne  rien  eonclure  qui  fut  con- 
traire aux  Traittes  cydevant  signis,  mais  eile  y adjoute,  que 
cette  promesse  n’a  ete  faite,  que  dans  la  siipponition  qu’il  vien- 
droit  des  ordres  au  Baron  de  Fonseea  de  douuer  satisfaction 
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aux  allies  de  la  France.  On  ne  veut  pas  croire,  que  Mr  le 
Cardinal  seit  de  l'opinion,  qu’il  est  pcrmis  d’eluder  une  assü- 
ranee  positive,  et  illimitee  par  dea  restrictione,  qu’on  n'exprime 
pas.  de  sorte,  que  quelque  que  fut  la  supposition,  que  Son 
Eininence  a envisage  alors,  eile  ne  sauroit  la  dispenser  de 
lobligation  d’aecoraplir  sa  promesse.  D’ailleurs  ne  rien  con- 
dure,  qui  fut  contraire  aux  Traittes  cy-devant  signes,  est  une 
chose,  k la  quelle  la  France  etoit  teniie,  sans  que  l'asseurance 
en  fut  reiteree,  et  la  bonne  foy  cesseroit  entierement  dans  la 
societe  buinaine,  si  l’une  des  Puissances  contractantes  saus  le 
consontement  de  l'autre,  et  taut  que  celle-cy  s’attache  invio- 
lablenient  aux  Traittes,  pouvoit  se  soustraire  des  engagements 
reciprocques,  qui  en  resultent,  par  des  nouvelles  suppositions, 
quelle  pourroit  vouloir  s’aviser  de  former.  Ce  n’est  pas  ainsi, 
que  Mr  le  Cardinal  l’entendoit,  lorsque  dans  une  lettre  au  Comte 
de  Sinzendortf,  tonte  ecrite  de  sa  main,  et  posterieure  k ce  qui 
setoit  passe  k Compiegne,  II  asseura  ce  Ministre  de  l'Empe- 
reur  que  quand  meine  l’expedient  d'une  Somme  d’argent,  que 
les  Etats  Generaux  devoient  payer  k l’Empereur  n’auroit  pas 
lieu,  et  quoyqu’il  pourroit  arriver,  il  n'entrera  jamais  en  rien, 
qui  domiat  atteinte  aux  Traittes,  asseurance  qui  n’est  gueres 
combinable  avec  la  supposition,  k la  quelle  on  se  retranche  a 
present.  Enfin  on  ne  sqait,  ce  que  signitie  la  satisfaction,  qu’on 
s’attendoit,  que  l’Empereur  donneroit  aux  allies  de  la  France. 
Ce  ne  sont  pas  les  deux  Puissances  maritimes,  mais  I’Empe- 
reur,  qui  a lieu  de  se  plaindre  du  Tarif!',  qui  depuis  tant 
d’annees  est  k la  cbarge  des  habitans  des  Pais  bas  Autricbiens, 
ses  sujets.  Les  Anglois  et  les  Hollandois  reglenl  le  Tarif!  dans 
les  pais  de  leur  domination,  eomme  bou  leur  semble,  et  ils 
pretendent  assujettir  /es  Putt  Im«  Aulriclneiis  k celuy,  qu’ils  y 
ont  introduit  du  temps  de  leur  administration.  Est-ce  donc  a 
la  partie  lezee,  qui  est  TEmpereur,  k donner  satisfaction  pour 
le  tort  qu’on  luy  fait?  ou  peut  on*appeller  grief,  que  ce  Prince 
insiste  sur  une  juste  reciproeite,  et  qu’il  ne  se  laisse  pas  induire 
k renoncer  k un  droit,  attache  k la  Souverainete,  que  les  autres 
exercent  k Son  egard,  que  Ses  Antccesseurs  ont  toujours  exerce, 
et  qui  a ete  expressement  reserve  par  le  Traittd  de  Commerce 
qui  a suivi  la  paix  de  Münster?  Quant  au  Commerce  d’Ostende 
I Empereur  a observe  rcligieusement  tout  ce  qui  en  a dte  sti- 
pule par  les  artieles  Prelimiuaires,  quoique  les  temperaments 
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justes  et  equitables  que  M'  le  Cardinal  luy  avoit  fait  esperer 
alors,  et  qu’il  etoit  par  consequent  en  druit  de  supposer,  n’ayent 
pa8  eu  lieu  jusqu’k  present.  Qui  plus  est,  il  a declare  de  vou- 
loir  y rertoneer,  pourveu  qu’ou  trouve  les  moyens  de  soulager 
les  Pai's  bas  Autriehiens  d’une  manikre,  que  saus  oppression 
de  leurs  habitans  ils  no  luy  seroient  pas  a eharge,  de  sorte, 
que  la  satisfaction  qu’on  dit  que  l’Einpereur  a refusi  de  donner 
aux  allies  de  la  France,  se  reduit  a la  fin  au  point,  que  ce 
Prince  n’a  pas  voulu  s’engager  pour  l’avenir  ni  d’opprimer  ses 
sujets,  ni  d’employer  en  teiups  de  paix  les  revenus  de  ses 
autres  Etats  hereditaires  au  profit  des  autres.  Car  pour  ce  qui 
regarde  les  interests  des  allies  de  S.  M.  I.  ce  prince  sans  se 
departir  jatnais  des  engagements  contractes  avec  eux  a toujours 
etd  egalement  soigneux  ii  leurs  conseiller  des  temperamenta 
equitables,  et  constant  k soutenir  leurs  justes  demandes.  Qu’on 
juge  aprfes  cela,  s’il  peut  y avoir  un  juste  motif,  de  contrevenir 
aux  Traittes  deja  signes,  et  memo  aux  articles  Preliminaires, 
qui  sont  pour  ainsi  dire  le  propre  ouvrage  de  M'  le  Cardinal. 
Mais  ce  Prelat,  poursuit  on  dans  la  lettre,  a resiste  pendant  trois 
mois  a l’introduction  des  Ouarnisons  Espagnoles:  La  Heine 
d’Espague  s’en  est  plaint  avec  amertume,  Elle  l’a  accnse  d’etre 
d’intelligence  avec  l’Empereur  et  le  Comte  Koenigsegg  fortifioit 
ses  Boupfons.  On  n’a  pas  besoin  de  se  donner  bien  de  la  peine 
pour  prouvcr,  que  tout  ceci  n’est  pas  süffisant  pour  justifier 
l’infraction  du  Traitte  de  la  Quadruple  Alliance,  et  l’on  peut 
se  passer  eneore  k faire  voir,  qu’une  teile  infraetion  resulteroit 
immediatement  de  l'introduction  des  guarnisons  Espagnoles  dans 
les  places  de  Toscane  et  de  Parme,  puisque  Mr  le  Cardinal 
convient  dans  un  autre  endroit  de  Sa  lettre,  qu’il  y est  porte 
expressement,  que  ni  aucune  guarnison  Espagnole,  ni  aucune 
Trouppe  k la  solde  de  l’Espagne  ne  sera  mise  dans  les  dites 
places.  Les  reproches  de  la  Keine  d’Espagne  peuvent-ils  faire 
cesser  les  engagements  contFactks  par  des  Traittes  solenneis? 
et  la  duree  de  ces  engagements  peut  eile  etre  bornee  a un 
aussi  court  interval  du  temps,  que  ce  seroit  celuy  de  trois 
mois?  Ni  les  paroles  qu’on  met  dans  la  bouche  du  Comte  de 
Koenigsegg,  ui  rien  qui  en  approche,  n’est  rapporte  dans  aucune 
des  relations,  qu’il  a envoyee  en  Cour.  Mais  suppest;  que  ce 
Ministre  eut  dit,  que  Mr  le  Cardinal  ne  sauroit  se  preter  k 
l introduction  des  guuruisous  Espagnoles  sans  manqucr  aux 
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parnles,  qu’il  avoit  donnees  a l’Empereur  de  vouloir  demeurer 
fidele  au  Traittes,  il  n’auroit  rien  avanee,  qui  ne  fut  vray  a la 
lettre.  Car  il  n’eat  pas  a douter,  que  le  Roy  Trös  Chretien  ne 
soit  lie  avec  l’Ernpereur  par  des  Traittes , et  qu’il  n'y  ait  des 
engagements  mutuels  entre  ces  deux  Princes.  I.a  Quadruple 
Alliance,  et  les  Artieles  Preliniinaires  n’ont  pas  encore  perdu 
leur  valeur,  et  pour  que  la  France  ne  puisse  pas  consentir  k 
lintroduction  des  guarnisons  Espagnoles,  il  n’est  pas  necessaire 
qu’il  y ait  un  Trakte  particulier  entre  l’Empereur  et  eile, 
puisque  l’on  y a suffisamment  pourveu  par  les  engagements, 
qui  luv  sont  comrauns  avec  d’autres  Puissances.  Jamais  la 
pensee  n’est  venöe  äi  l’Empereur  de  pretendre,  que  le  Key 
Tres-Chretien  seul  le  liast,  et  que  luy  demeurat  libre  de  son 
cot6  de  faire  ce  qui  luy  conviendroit.  8.  M.  Imp1“  s’est  toujours 
crü  egalement  obligee  que  les  autres,  k accomplir  de  bonne 
foy  ce,  dont  une  fois  on  etoit  convenu  ensemble. 

Il  se  pourroit,  que  par  les  paroles,  qu’on  vient  de  rap- 
porter,  M'  le  Cardinal  voulut  indicquer  des  nouveaux  engage- 
inents  k prendre  entre  les  deux  cours,  et  non  pas  ceux,  qui 
subsistoient  deja  entre  elles.  Mais  si  l’on  ne  tombe  pas  d’ac- 
cord  sur  les  liaisons  ulterieures,  qu’on  projette,  est-on  pour  cela 
quitte  de  celles,  qui  avoient  Heu  auparavant  ? outre  qu’il  n’a 
pas  tenu  h rEmpereur,  que  m&me  ces  liaisons  ulterieures  n'aient 
sorti  leur  effet.  8on  Eminence  so  souviendra  sans  doute,  que 
lorsque  une  lettre  ecrite  au  Comte  de  Sinzendorff  le  . . . Avril 
de  l’annee  passee  eile  s’etoit  expliqu^e  sur  la  reciproci  t£  des 
engagements  k peti  prfes  dans  les  memes  termes,  qu’Elle  repete 
maintenant  dans  celle  k l'Empereur,  ce  Ministre  l’a  assure  au 
nom  de  son  maitre,  que  c’etoit  justement  ainsi  qu’on  l'entendoit 
iei,  et  qu’en  tout  ce,  qui  pourroit  aboutir  ä affermir  le  repos 
en  Europe  et  le  present  Systeme  de  son  equilibre,  l’Empereur 
etoit  dispose  ä eutrer  dans  les  meines  engagements  dont  le  Koy 
Tres  Chretien  voudroit  se  charger:  mais  au  Heu  d’embrasser 
un  off  re  si  equitable,  Mr  le  Cardinal  a jugii  k propos  de  mar- 
quer  dans  la  reponse,  qu’il  y fit  le  30.  May,  qu’il  n’etoit  pas 
alors  le  temps  d’en  convenir. 

La  proposition,  qui  doit  avoir  etk  faite  du  Comte  de 
Königsegg  en  Espagne  au  8ujet  des  Guarnisons  Espagnoles 
est  un  autre  motif,  qu’on  allegite  pour  colorer  ce,  qui  a £te 
ttipule  par  le  Traitte  de  Seville.  Mr  le  Cardinal  dit  en  avoir 
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Ia  preuve  entre  les  mains , et  comme  ile  la  maniore  qu’il  s’en 
est  ouvert  au  Comte  Etienne  de  Kinsky  on  a pu  inferer,  de 
quoy  il  vouloit  parier,  il  ne  sera  pas  difficile,  de  luy  en  faire 
voir  l'insuffisance,  et  de  le  detromper  de  Perreur,  que  les  in- 
sinuations  de  la  Cour  d’Espagne  luy  avoient  fait  naitre.  Voici 
ce  fait  tel,  qu’il  pout  etre  prouve  par  des  actes  authenticques. 
Lorsque  le  projet  du  Traitte  provisionnel  fut  euvoye  k la  cour 
d’Espagne , pour  en  s^avoir  ses  sentiments,  la  Heine  s’en  ex- 
pliqua  au  Comte  de  Königsegg  comme  d’une  idee  tres  prejudi- 
ciable  k cette  Couronne  soutcnant,  que  suivant  ce  plan  eile 
devroit  sacritier  ses  interests  les  plus  chers.  Ce  fut  dans  ce 
tomps,  qu’a  pani  la  premiere  fois  1’article  secret,  par  le  quel 
en  1721  la  Erance  et  1’Angleterre  setoient  engagees  envers 
l’Espagne  de  ne  s’opposer  pas,  que  des  guarnisons  EsspagnoleH 
puissent  etre  introduites  dans  les  places  fortes  de  Toscane  et 
de  Parme,  au  lien  des  guarnisons  neutres  stipulees  par  la  Qua- 
druple Alliance,  Ni  1’Empereur,  ni  ses  Ministres  n’avoint  eu 
aucune  connoissance  de  cet  article  jusqu’a  ce,  qu'H  a ete  pro- 
duit  du  Duc  de  Bournonville.  Comme  donc  la  Keine  dans  la 
conversatiun,  qu’elle  eut  k cette  occasion  avec  le  Comte  de 
Königsegg,  temoigna  bien  du  mecontentemcnt  du  projet  du 
Traitte  provisionnel,  tel  qu’il  avoit  ete  envoyc  de  Paris,  le 
discours  tomba  naturellement  sur  les  expedients,  qu'on  pourroit 
trouver  pour  contenter  l’Espagne,  et  la  Heine  s’en  ouvrit  en 
confidenee  au  dit  Comte  de  Königsegg  le  priant,  meine  de 
rediger  par  ecrit  les  idees,  qui  dans  la  conversation  avoient  ete 
mises  en  avant.  Le  Comte  de  Königsogg,  comme  Ambassadeur 
d’un  Prince  allio  de  l’Espagne  ne  pouvoit  pas  avec  bienseance 
refuBer  k la  Heine  de  se  donner  cette  peine.  II  redigea  donc 
par  ecrit  ce,  que  la  Reine  luy  avoit  laissc  entrevoir  de  ses 
sentiments  au  sujet  de  la  Pacification  generale,  k la  quelle  on 
travailla  alors,  et  il  en  forma  quatre  articles,  dont  deux  con- 
tenoient  les  changements  k faire  k l Article  VII.  et  VIII  du 
projet  envoye  de  Paris,  et  les  deux  autres  regardoient  la  Suc- 
cession  destinee  k l’Infant  Don  Carlos.  Ce  ne  fut  donc  pas 
le  Comto  de  Koenigsegg,  qu’il  fut  ouverture  de  1’introduction 
des  (iarnisons  Espagnoles,  mais  ce  fut  la  Reine,  qui  s’en  ouvrit, 
ainsi,  et  le  Comte  de  Königsegg  ne  fit  autre  ehose,  que  d ebait- 
cher  en  forme  d'articleB,  ce  qu’il  croyoit  avoir  entreveu  des 
sentiments  de  cette  Princesse  au  Sujet  des  affaires  du  Congros. 
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Tont  coci  se  prouve  non  seulcinent  par  la  relation  du  susdit 
Comte  de  Königsegg  en  date  du  21  Septembre  de  l’annee  1728, 
mai8  encore  par  les  notes  marginales,  qu'il  a adjoutd  luy  meine 
k son  ebanche,  et  oft  il  a eu  soin  de  marquer  distinetement, 
jusqu’ofi  la  Cour  d’Espagne  pourroit  vouloir  se  relacher,  ne 
manquant  pas  sur  tout  de  noter  k la  marge  de  l’article  socret, 
qui  parloit  des  guarnisons  Espagnoles  (quoiqu’en  des  termes 
bien  diflerents  de  ce  qui  en  est  dit  dans  le  Traitte  de  Seville) 
qu’il  ne  doutoit  pas,  que  leurs  Majestds  Catholiques  ne  se  con- 
tentassent  des  Guarnisons  neutres  sur  le  pied,  qu’elles  ont  etc 
stipulees  dans  la  Quadruple  Alliance.  Entin  ni  luy  Conate  de 
Keenigsegg,  ni  aucun  Ministre  de  l’Empereur  na  jamais  ete 
authorise  k consentir  k l’introduction  des  Garnisons  Espagnoles, 
et  la  seule  combinaison  des  dates  fournit  une  preuve  sans 
replique,  que  dans  le  teinps,  quo  le  Comte  de  Krcnigsegg  a 
redige  par  ecrit  les  pensees  de  la  Reine,  ou  plutot  qu’il  a 
ruarque,  jusqu’oü  il  croyoit  pouvoir  la  porter,  il  n’etoit  pas 
possible,  qu’il  fut  instruit  de  la  volonte  de  l’Empereur  ni  sur 
l’article  des  guarnisons  en  question,  ni  sur  le  reste  du  projet 
du  Traitte  provisionnel.  Car  ce  ne  fut  qu’k  la  fin  du  mois 
d Aoust,  ou  au  conimeucement  de  Septembre  1728  que  ce  l’rince 
qui  etoit  alors  dans  son  voyage  vers  les  Ports  de  la  mer  Adria- 
tique  de  l Autriebe  interieure,  fut  informi  par  un  Courier,  que 
le  Comte  de  Sinzeudorff  avoit  depeche  en  Cour  le  22.  Aoust 
tant  de  l’idee,  qui  avoit  ete  dressee  d’un  Traitte  provisionnel, 
comme  aussi  de  l’ouverturo,  qui  a ete  faite  du  Duc  de  Bour- 
nonville  au  sujet  des  Guarnisons  Espagnoles.  Il  ne  se  pouvoit 
done  pas,  qu’au  milieu  du  mois  de  Septembre  de  la  meine 
aunee,  oit  tout  ce  qui  est  rapporte  cy  dessus  s’est  passee  k 
Madrid,  le  Comte  de  Königsegg  fut  instruit  de  la  volontö  de 
l’Empereur  Son  Maitre,  ni  sur  l’une  ni  sur  l’autre  matiere,  et 
il  n’en  receut  les  ordres,  que  quelques  seinaines  apres  par 
un  Courier,  qui  fut  expedid  vers  le  milieu  du  mois  de  Sep- 
tembre c’eBt  k dire  justement  dans  le  temps,  que  les  quatre 
artieles,  qui  font  la  preuve,  que  Mr  le  Cardinal  dit  avoir  entre 
les  mains,  en  avoient  ete  ebauches.  Entin  par  le  constant  lan- 
gage,  que  les  Ministres  de  l'Empereur  out  toujours  tenu,  que 
ce  Prinee  ne  pouvoit  pas  se  preter  aux  guarnisons  dont  il  s’agit 
sans  le  concours  et  consentement  de  YEmpire,  qui  y etoit 
notablement  interesse,  Mr  le  Cardinal  ne  pouvoit  pas  ignorer 
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quels  etoient  1k  dessua  ses  veritables  sentiments,  et  l'on  a etd 
bien  aise  d’aprendre  par  le  rapport,  qu’a  fait  en  dernier  lieu 
le  Comte  Etienne  de  Kinsky,  que  du  moius  Son  Eminence  ne 
discon vient  paa  que  depuia  l’arrivee  de  ce  Ministre  en  France 
il  s’en  etoit  toujours  ainai  explicque. 

Uue  pretendiie  neceaait^  de  aortir  d’affaire  et  le  danger, 
oü  l'on  dit  avoir  ete  de  demeurer  brouilld  avec  l’Espagne  et 
d'etre  aepare  de  sea  Allies  pendant  qu’on  n’avoit  d’aillenra 
aucun  Traitte  avec  l’Empereur,  ni  meine  aucune  aaaeurance, 
est  une  autre  raison , k la  quelle  on  provocque  pour  justifier 
la  conduite  de  la  France  k l’egard  de  ce,  qui  s’eat  passd  k 
Seville;  k quoy  l’on  joint  les  trente  Millions,  que  les  negociants 
Francois  couroient  risque  de  perdre,  et  que  l’on  suppose  avoir 
dü  etre  employes  k faire  la  guerre  a cette  Couronue.  L’article 
de  trente  Milliona  neat  pas  sana  doute  ce  qui  a fait  le  plus 
d'impresaion  aur  l’eaprit  de  Mr  le  Cardinal,  car  ce  seroit  faire 
tort  k aa  piete,  que  d’avoir  aeulement  la  penaee,  que  pour  des 
sommea  plus  eonaiderables  eucore  il  pourroit  vouloir  a’eloigner 
de  la  disposition  des  Traittes.  L'objection  qu'il  n’y  avoit  aucun 
Traitte  entre  l'Empereur  et  la  France  et  qu’il  n’y  en  avoit  pas 
m§me  aucune  aaaeurance,  a ete  suftisainment  eelaircie  cy-deasus, 
et  l’Empereur  a un  juate  sujet  de  se  plaindre,  qu’apres  toutes 
les  preuves,  qu’il  a donnees  de  son  vray  penchant  pour  la  paix, 
Mr  le  Cardinal  luy  suppoae  encore  une  humeur  toute  opposee; 
non  obatant  qu’il  n’y  eut  aucune  oinbre  d’apparance,  qu'il  voulut 
faire  la  guerre  k qui,  que  ce  fut.  D’ailleurs  ce  Prince  s’eat 
explicque  depuis  long  temps  aur  les  affaires  du  Congres  d’une 
manikre  si  moderee  et  si  equitable,  qu’il  ne  tenoit  qu’aux  autrea 
k les  regier  promptement  et  qu’k  tnoins  de  vouloir  luy  imposer 
la  loy  ou  n’en  pouvoit  pas  exiger  davantage.  L’evenement  a 
assez  fait  voir,  ai  c’est  l’Empereur  qui  a cherche  k brouiller  la 
France  avec  l’Espagne,  ou  si  de  l’autre  cote  on  a cherche  k 
brouiller  cette  Couronne  avec  l’Empereur,  et  il  est  tres  diffi- 
cile, pour  ne  pas  dire  impossible,  de  combiner  l’empressement, 
qu’on  dit,  que  les  Ministres  Imperiaux  ont  eu  de  convenir  avec 
l’Angleterre  et  la  Hollande,  et  de  les  separer  de  la  France, 
avec  la  repugnance,  qu’on  attribüe  en  deux  autrea  endroita  de 
la  lettre  k l’Empereur,  de  lenr  donner  une  juste  satisfaction  aur 
leurs  griefs. 
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Son  Erainence  adjoutc  ensuite  k ce  qui  a ete  rapportd 
j'isqu' ici,  que  le  point  des  Guarnisons  Espagnoles  aembloit  etre 
pour  VEmpereur  d’aucune  importance,  ni  d’aueun  prejudice, 
pnisque  non  seulement  par  !e  Traitte  de  Seviile  il  n’avoit  pas 
«te  deroge  k l’obligation,  oii  seroit  Don  Carlos  de  rcnvoyer  s’il 
etoit  uue  fois  en  possession  des  Etats  de  Toscane  et  de  Panne, 
toutcs  les  trouppes  etrangeres  qui  en  auroient  jusques  la  occupe 
les  places,  mais,  que  cette  clause  y etoit  mkme  inseree  plus 
fortement  que  dans  le  Traitte  de  Londre.  On  auroit  parle  plus 
juste,  s’il  on  eut  dit,  que  cette  meme  clause  ne  se  trouve  pas 
da  tout  dans  le  Traittd  de  Eondres,  oii  il  n’etoit  pas  uaturel 
de  l'inserer,  puisqu’un  Traitte,  qui  defend  expressement  l’eutree 
de*  Trouppes  Espagnoles  dans  touts  les  cas  imagi nables,  ne 
sauroit  avoir  pour  objet  de  parier  de  leur  renvoy.  11  falloit 
donc  bien  peu,  pour  que  le  Traittd  de  Seviile  en  fit  mention 
en  de»  termes  plus  fort»,  avec  celtty  de  Londres,  quoyque  1a 
promesse  dont  il  s’agit,  soit  tellement  restreinte  et  moditiee 
dans  celuy  1k,  que  des  pretextes  ne  sauroicnt  inanquer,  pour 
les  y laisser  plus  long  temps.  Quant  a l’importancc  de  ce  point, 
et  au  prejudice,  qui  pourroit  en  revenir  aux  interests  de  l’Em- 
pereur  il  ne  peut  y avoir  aueun  doute,  que  ce  ne  sont  pas  les 
Puissance»,  qui  l’ont  promis,  mais  bien  celle,  k qui  la  promesse 
en  a ete  faite,  qui  est  en  droit  d’en  juger.  Or  il  est  constant, 
que  le  principe  fundamental  de  la  Quadruple  Alliance  (que  la 
France,  et  l’Angleterro  l’ont  täte  eiles  meines,  faisant  touts  les 
efforts  possiblcs  pour  y engager  1’Empereur)  est,  et  a toujours 
ete  que  le  as  <U  la  Snccession  echeanf,  l’Espagne  pourroit 
aussi  peu  garder  un  pied  en  Italic,  que  1’Empereur  en  pourroit 
garder  un  en  Espagne.  Et  meme,  que  cette  d eruiere  clauso  a 
ete  stipule  en  faveur  de  l’Espagne,  de  meine  l’autre  a-t-elle  dte 
»tipulee  en  faveur  de  1’Empereur,  oii  en  seroit-on  apres  cela 
dans  la  soeiete  humaine,  si  sous  prefexte  qu’une  promesse  etoit 
de  peu  d’importance  on  pouvoit  y manquer  malgre  celuy,  k 
qui  eile  a ete  faite?  Et  c’est  un  cas  assez  singulier,  et  dont 
on  ne  trouvera  gueres  d’exemples  dans  l llistoirc,  qu’on  pretend 
forcer  une  des  Puissances  eontractantes,  k so  desister  de  ee 
qui  luy  a ete  promis,  pour  la  w'ule  raison  que  ceux,  qui 
lavoient  promis,  ctoient  d’opinion,  qu’il  ne  luy  en  renviendroit 
aueun  prejudice ; quoique  la  Puissance,  k qui  cela  touche,  soit 
dun  avig  tout  oppose,  et  que  meirae  celles,  qui  veulent  main- 
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tonant  paroitre  de  1’envisagcr  ainsi,  en  ayont  porto  un  juge- 
niont  bien  different  du  temps,  que  le  Traittc  a ete  conclu. 
Dailleurs  le  raisnnncmeut  que  Mr  le  Cardinal  fait  a cet  ogard 
tonibc  de  luy  meine,  quand  on  considere,  qu  ii  est  ordonnc  tres 
expressement  dans  Ia  Quadruple  Alliance,  que  ni  avanl , ni 
apris  le  eas  de  la  devolution  de  la  Succession,  dont  il  s’agit, 
des  Trouppes  Espagnoles  ou  ii  Ia  solde  de  1’Espagne  ne  sau- 
roient  entrer  dans  les  places  fortes,  qui  en  dependent,  et  c’est 
precmoinent  du  temps,  que  la  Succession  ne  seroit  pas  encore 
devolüe  a l’Infant  Don  Carlos,  que  le  paragraplie  de  l’article  V, 
qui  commence:  Denique  conventum  est,  et  in  id  omnes  singulae- 
que  partes  contrahentes  paritor  sese  obligarunt  etc.  parle  en 
des  termes  si  clairs,  et  si  expressit»,  que  si  1’une  des  Puissauces 
contractantes  saus  le  sijeu  et  eonsentement  de  baut  re  pouvoit 
s'eloigner  de  la  disposition,  que  ce  paragraplie  renferine,  il  n’y 
auroit  plus  de  Seu  rete  h trouver  dans  aucune  convention,  quel- 
quo  forte  et  onergicque  quelle  fut.  Et  comme  M'  le  Cardinal 
pour  prouver,  quo  les  Guarnisons  Espagnoles  ne  porteroient 
pas  prejudico  aux  interes ts  do  1’Einpereur  se  contente  de  dire, 
que  ces  guarnisons  auroient  h en  sortir  un  jour,  il  paruit  donc 
reconnoitre,  que  si  olles  avoient  ü y rester,  il  pourroit  en 
arriver  des  inconvenients  desavantageux  a ce  Prince.  Or  qui 
le  guarantira,  que  ces  inconvenients  sont  moins  h craindre  ä 
present  qu’ä  l’avenir?  et  il  y a meine  des  raisons,  pour  les- 
quelles  selon  l’equite,  et  la  justieo  les  guarnisons,  dont  il  s’agit 
peuvent  encoro  moins  avoir  lioil  avant  qu’apres  le  cas  de  la 
devolution  arrive ; puisque  outre  le  tort,  qui  cn  reviendroit  eu 
tout  ternps  aux  interests  de  l’Emperenr  il  un  rosulteroit  un 
autre  par  rapport  aux  Princes  legitimes  possesseurs  des  Etats 
en  question,  Princes  innocents,  et  li  qui  rien  u’attire  la  pre- 
sente disgrace,  que  le  sort,  qu’ils  ont  de  se  voir  destind  un 
Successeur,  trop  ein  presse  ä faire  valoir  ses  esperances.  Mr  le 
Cardinal  taclie  d’affoiblir  la  force  de  cet  argument,  que  selon 
le  rapport  du  Comto  de  Sinzendorff  il  avoit  si  bien  reconnu 
luy  meine  cy  devant,  en  ilisant,  qu’il  ne  lcur  importoit  pas, 
que  les  Trouppes,  qu’on  voudroit  les  forcer  h recevoir  de  leur 
vivant  ilans  leurs  Etats,  fussent  Espagnoles  ou  neutres,  et  que 
en  cela  il  y avoit  un  grief  legitime  de  leur  part,  le  reproche 
en  devoit  toinber  egalement  sur  toutes  les  Puissanees,  qui  ont 
signe  le  Traitte  de  LondreB.  11  est  vray  que  ce  Traittd  fait 
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meation  des  guarnisons  neutres,  mais  il  n'y  ost  dit  nulle  part, 
que  les  Puissances  con  tractantes  s’obl igeoient  rcciproqucmenl 
de  forcer  en  cas  de  refus  les  present»  possesseurs  k le»  rece- 
Toir.  Au  contraire  lorsqu’au  Congres  de  Cambray  on  a refleehi 
fUr  le»  inconvenienta,  qui  accompagneroient  meine  ces  guarni- 
neutres,  ou  e»t  tombe  d’accord  des  ntoyens  plus  doux, 
pour  assurer  la  Sueeeasion,  destinee  par  le  dit  Trakte  k l’In- 
fant  Don  Carlos.  Le  conseiilement  de  l'Empire,  qui  du  temps 
de  la  conclusion  de  la  Quadruple  Alliance  a paru  absolument 
necessaire,  quoiqu’k  present  on  ne  s’en  embarasse  gueros,  a ete 
oh>*Hu : les  letres  d’investiture  eventuelle  ont  ete  delivrees  aux 
Plenipotentiaire»  Espagnols,  et  on  ont  ete  acceptees,  on  a ex- 
pedie  le  mandatum  ad  Subditos,  atiu  de  pouvoir  le  faire  valoir, 
des  ce  que  le  eas  seroit  eehu,  et  pour  faire  voir  la  bonnc  foy, 
avec  la  quelle  l’Etnpereur  vouloit  accomplir  ce,  qui  a ete  sti- 
pule en  faveur  de  ITnfant  Don  Carlos,  les  ordres  ont  ete  donnes 
Laut  au  Conunissaire  Imperial  en  Italic,  qu’au  Gouverneur  de 
Mdan  de  inettre  en  execution  l’Article  V.  de  la  Quadruple 
AUiance  aussitot  que  le  eas  y exprime  arriveroit.  D’ailleurs 
en  ne  considerant  mirae,  que  les  interests  des  Prinees,  legitimes 
pussesseurs  des  Etats  de  Toscane  et  de  Panne,  les  guarnisons 
nientionees  dans  le  Traitte  de  Londres  sout  k plusieurs  egards 
preferablea  k eelles,  dont  on  est  convenit  entre  los  nouveaux 
»Utes  de  Seville.  Celles  lk  devoient  elre  levees  parmi  une 
nation,  qui  leur  etoit  aussi  peu  suspecte,  qu’a  aucune  des  l’uis- 
sanees  contractantes,  et  outre  les  precautions,  qu’on  a prises, 
pour  qu'elles  ne  fussent  aucunement  k eliargo  ni  au  pa'is,  ui  k 
c«ux,  qui  le  gouveruoient,  il  fut  encore  stipule,  qu’elles  prote- 
roient  le  serment  de  tidelitd  aux  Prinees  possessoura  d’k  pre- 
sent, de  sorte,  ipic  les  guarnisons,  dont  il  cst  parle  dans  la 
Quadruple  Alliance,  en  tont  ce,  qui  ne  regardoit  pas  la  Suc- 
ce ssiou  destinee  k flutant  Don  Carlos  etoient  du  vivant  de  ces 
Prinees  k considerer  plutot  comme  leurs  propres  Trouppos,  que 
comme  de»  Trouppes  etrangeres,  au  lieu  que  toutes  ces  eircons- 
tances  n’ont  pas  lieu  par  rapport  aux  guarnisons  aeeordeos  aux 
desirs  de  ia  Keine  d’Espagne  par  le  Traitte.  de  Seville;  k quoy 
l'on  peilt  adjouter  ce,  qui  a deja  etc  insinue  cy-dessus,  k si^i- 
voir,  que  ce  ne  sont  pas  les  autres  Puissances,  mais  ceux,  k 
qui  cela  touche,  qui  sont  en  droit  de  mesurer  le  grief,  qui  leur 
pourroit  revenir  de  ces  guarnisons,  et  il  eBt  un  peu  etrange. 
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que  les  Allifis  de  Seville  pretendent  s’eriger  en  juges  de  ce 
qui  peut  plus  ou  tnoins  convenir  aux  autres. 

Dans  la  suite  de  !a  lettre  Mr  le  Cardinal  pretend,  que 
le  Conseil  Imperial  Aulique  par  son  decret  sur  les  fiefs  Palla- 
vicins  avoit  formellement  contrevenu  it  1’article  de  la  Quadruple 
Alliance,  qui  portoit  que  les  Etats  de  Toscane  et  de  Parme 
demeureront  dans  l’etat,  oft  iis  etoient  dans  les  temps  de  la 
Signature,  saus  qu'il  put  y etre  rien  changfi.  M'  le  Cardinal 
dit  1’avoir  representfi  pluBiours  fois  k Mr  le  Comte  de  Kinsky, 
et  a Mr  de  Fonseca,  ce  qui  est  vray,  mais  il  ne  dit  pas  ce, 
que  ces  Ministres  y ont  repondu,  quoiqu’ii  eut  fallu  le  toucher 
en  eas,  qu’il  eut  des  raisons  valables  k opposer  a celles,  qii’ils 
ont  allegufies  pour  roontrer  l’insubsistence  de  cette  objection. 
Cest  un  fait,  qui  ne  peut  pas  etre  revocqufi  en  doute  que  le 
proces  au  Sujet  du  tief  Pallavieino  a fite  soumis  par  les  parties 
litigantes,  et  par  consequent  par  le  Duc  de  Parme  luy  meine, 
a la  decision  de  ce  Tribunal  supremo  de  l’Empire  bien  des 
annfies  avant,  qu’on  songeat  k eonclure  le  Traitte  de  Eondres, 
que  ce  infime  procfis  a ete  continue  du  depuis;  et  que  Palla- 
vicino  n’est  pas  seulement  un  tief  eventuel,  mais  actuel  et  in- 
contcstable  de  l’Empire.  Tout  ceci  pose  pour  constant,  comme 
il  ne  sauroit  etre  contredit,  seroit-il  bien  possiblo,  que  Mr  le 
Cardinal  voulut  soutenir,  que  le  principe  etabli  dans  la  Qua- 
druple Alliance,  que  les  Etats  de  Toscane  et  de  Parme  ciiBsent 
a rester  in  statu  quo,  cmpeelioit  la  poursuite  des  proces  parti- 
culiers!  si  cela  otoit,  un  droit,  qui  a etfi  litigieux  alors,  ne 
pourroit  jamais  etre  decide;  le  proces  auroit  k durer  autant 
que  les  conventione,  qui  ne  devroient  tinir  jamais,  et  ccluy  qui 
l’avoit  entamc  auparavant,  perdroit  un  droit,  qui  luy  etoit  legi- 
timement  aequis,  saus  qu’il  y eut  de  sa  fautc.  Peut-on  supposer 
que  teile  a fitfi  1’intention  des  Puissances  contractantes  sans 
leur  attribtter  des  sentiments  contraires  k la  justice  et  meine 
tout  k fait  deraisonuables? 

Voici  cependant  k quoy  se  reduisent  les  raisons,  que  Son 
Eminence  k sceu  alleguer  pour  colorer  ce  qui  s’est  passe  k 
Seville  au  prejudice  des  Traittfis.  Il  est  vray,  qu’elle  parle 
encore  de  quelques  autres  plaiutes  des  Princes  d ltalie,  mais 
comme  eile  n a pas  jugfi  k propos  de  les  speeifier,  on  ne  sau- 
roit y repondre,  et  pour  ce  qui  regarde  les  promesses  faites 
par  les  Ministres  de  l’Empereur  au  Grand  Duc  de  Toscane, 
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S.  M“  Imp'*  auroit  rnanque  k ee,  qu’Elle  se  doit  k eile  meine, 
et  k ce  quelle  doit  a la  justice,  si  Elle  avoit  balance  un  mo- 
ment,  k asseurer  ee  Prince,  qu’Elle  aura  soin  de  ses  justes 
interests,  et  qu'Klle  l’assistera  de  toutes  ses  forces,  en  cas  que 
cuotre  la  teneur  des  Traktes  on  presuinat  de  le  troubler  daus 
la  paisible  possession  de  ses  Etats. 

ljes  sentiiuents  de  l’Empereur  sont  donc  toujours  uni- 
formes et  les  niemes,  qu’ils  ont  etc  depuis  le  commencement 
de  la  presente  negociation,  k s^avoir  qu’il  est  determino  k se 
tenir  aux  Traittes,  et  qu’il  regardera  l’introduction  des  guarni- 
soas  Espagnoles  dans  les  places  fortes  de  Toseane  et  de  Parme 
pour  ce  qu’elle  est  en  effet,  c’est  k di  re,  pour  une  infractio» 
manifeste  de,  celuy  de  la  Quadruple  Alliance;  mais  en  meine 
temps  ce  Prince  persiste  k n’etre  pas  eloignd,  de  se  preter  k 
toats  les  autres  moyens,  qui  pourroient  etre  juges  neccssaires 
pour  assurer  d’avantage  la  succession  eventuelle  de  Toseane  et 
de  Parme  k l'Infant  Don  Carlos ; pourveu  que  ces  moyens 
fussent  tels,  qu’ils  ne  donassent  pas  atteinte  ni  aux  droits 
d’autruy,  ni  aux  conventions  anterieures.  II  est  clair  qu’avec 
justice  on  n’en  sauroit  exiger  davantage,  et  qu’en  se  declarant 
de  la  »orte  l’Empereur  fait  tout  ce,  qui  depend  de  luy,  pour 
parvenir  k une  Paciiication  generale;  car  ce  seroit  un  cas  inoui 
jusqu'k  present,  et  evidemment  contraire  k touts  les  noeuds  qui 
font  subsister  la  societe  humnine,  que  de  pretendre  le  forcer, 
ou  a blesser  les  droits  d’autruy, • reconnus  par  des  Traittes 
solennels,  ou  k se  departir  d’une  Convention,  k la  quelle  les 
Puissances,  qui  se  trouvent  maintenant  dans  le  party  oppose, 
lont  elles  meines  eugage.  La  candeur  et  la  piete,  que  M'  le 
Cardinal  de  Fleury  professe,  donnent  un  juste  sujet  de  con- 
fiance  k l'Emperetir  que  les  affaires  ne  seront  jamais  portees  k 
ces  extremites,  et  iSa  Majeste  ne  negligera  certainement  rien 
de  Son  cote,  pour  aider  k les  conduire  k une  tin  plus  desirable. 
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Schreiben  des  Baron  de  Fonseca  an  den  Hofkanzler  Grafen 
Sinzondorf  vom  2.  Februar  1730  über  eine  heatmde.re  [ietprechung 

mit  dem  Garde  de»  Seeaux  über  den  Tractat  von  Sevilla.1 

Monseigneur! 

Daus  la  Conversation  particuliere  qne  j’ay  eu  avauthier 
avec  le  Garde  de»  Sceaux,  il  m'a  paru  extremement  roide  et  pa» 
mein»  ferme  quo  je  luy  ay  marqud , que  nous  par  la  Declara- 
tion que  nous  avons  etc  chargez  de  donner  iey  et  luy  par 
rapport  ii  ne  point  s’dcarter  de  l’execution  du  traite  de  Seville, 
ear  quoyque  j’aye  affecte  un  profond  silenee,  la  Conversation 
ä fourni  assez  de  sujet  d’entrcr  d’abord  en  matnVe,  nomme- 
ment  a l'egard  de  la  forme  enntre  laquelle  je  me  »uis  recrie, 
ainsy  que  nous  faisons  partout  dans  les  occasions  qui  peuvent 
se  presenter  naturellement.  II  a eu  reeours  aux  Instruction» 
donnee»  au  Sr  Bussy  pour  me  convaincre  que  par  differentes 
reprises  II  est  Charge  de  demander  le  Concours  et  l'Accession 
de  Notre  trfcs  Auguste  Maitre  au  Traite  de  Seville;  II  (tretend 
meine,  que  S.  A.  Mr  le  Prince  Eugene  et  Mr  le  Comte  de 
Staremberg  avoient  d’abord  paru  croire  le  Contraire,  inais 
qu’ayant  eu  l’honneur  de  les  revoir,  S.  A.  avoit  cffectivement 
compris  que  la  demarche  du  dit  Sieur  Bussy  avoit  ötö  con- 
forme ii  ce  que  je  viens  de  raporter.  Nous  euines  la  dessus  une 
vive  Contestation  puisque  par  le  P.  D.  de  nos  derniers  Instruc- 
tion» de  Ii.  de  .lanv.  il  y est  positivement  dit,  que  Mj’lord  Wal- 
grave en  avoit  fait  la  Commnnication  de  la  infime  moniere  que 
Chauvelin  l’avoit  fait  icy.  Au  travers  de  tout  le  brillant,  que 
Vr*  Ex™  connoit  dans  le  Caractere  du  Garde  de  Sceaux,  j’ose 
dire  a V.  E”  et  crois  ne  pas  me  tromper  d’avoir  entrevu  qu'on 
n'est  pas  »ans  soin  et  memc  en  grand  embarras  de  nütre  der- 
niere  Declaration,  mais  ceux  qui  le  sont  au  dela  de  ce  que  je 
puis  voll»  l’exprimer,  ce  sont  les  llollandois.  Nous  soinmes 
convcnns  Mr  le  Comte  de  Kinsky  et  moy.  qn’ii  l’occasion  du 
General  Neuberg  il  leur  donneroit  hier  ii  dincr  sans  affectation 
de  les  entretenir  relativement  ii  ce  qui  nous  a etc  prescrit  par 
nos  derniers  ordres,  comme  j’ecris  cette  lettre  avant  de  les 

1 Aus  dein  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  ^tuatsarchive. 
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voir,  si  le  tems  me  permet  avant  le  depart  de  l’ordinaire  de 
ilemain  matin,  j’auray  l’honneur  de  rendre  compte  h Vr'  Exc’ 
du  precis  de  nötrc  Conversation ; si  point  je  m’en  acquitteray 
par  le  procfaain.  .l’en  revions  au  Garde  des  Sceaux.  II  m’a 
rependant  dit  que  comme  nous  avions  fait  la  meine  deelaratiou 
dans  toutes  les  Cours,  il  faloit  voir  ce  que  leurs  Alliez  leur 
diroient,  et  si  dans  la  suite  l’Empereur  ne  comprendroit  pas 
que  l'Intention  des  I’uissances  de  Reville  etoit  d’avoir  son  Ac- 
cession ; je  ne  me  Boliviens  pas  ii  quel  propos  je  luy  dis,  qu’on 
avoit  mal  fait  de  ne  pas  envoyer  un  Ambassadeur  ii  notre  Cour, 
et  tout  de  suite  que  jusques  la  meine  ils  avoient  montre  leur 
deference  pour  toutes  les  volonte»  de  l’Angleterre.  Je  sqais  ine 
repliquat-Il,  qu’on  dit  dans  le  monde,  que  Wal  pole  nous  en  a 
erapeehö;  il  n’y  a riou  de  si  faux,  continuat-il,  je  vous  le  jure 
en  honneur  et  honet  homine  ii  honet  homme;  je  luy  dis  cepen- 
dant  que  eela  avoit  sonne  bien  mal  apres  qu’on  en  avoit  pro- 
mis un,  et  que  l’Empereur  avoit  envoye  iey  une  personne  du 
rang  de  Mr  le  Comte  de  Kinsky  en  cette  qualite.  Il  me 
repartit  que  la  scituation  des  affaires  avoit  tourne  d’uue  faqon, 
qu’il  n'auroit  pü  etre  que  spectateur,  au  reste  il  me  fait  tou- 
jours  des  protestations  qui  n’aboutissent  ä rien  pour  la  realite, 
vu  qu’il  n’est  point  entre  dans  aucun  ponrparler,  qui  puisse 
donner  la  moindre  ouverture.  Il  n’en  est  point  tout  a fait  de 
meine  avec  le  Cardinal  ii  qui  j’ay  marque  plus  de  fermete  et 
moins  d'empressement  que  cy  devant  en  luy  disaut  seulement 
qu’il  etoit  surprennant  qu’aprfes  tout  ce  qu’il  scavoit  qui  s'etoit 
passe  entre  luy  et  moy  avant  et  pendant  le  Cours  de  la  Nego- 
ciation  des  Preliminaires  nous  en  sontmes  ii  voir  peutetre  des 
extremites,  dont  luy  seul  etoit  responsable  devant  1 Heu,  que  je 
n avois  aucun  Ordre  de  luy  faire  la  moindre  representation  au 
delü  de  ce  que  M'  le  Comte  de  Kinsky  et  moy  luy  avons  dit 
eonjoiuteiuent.  Mais  qu’ayant  relu  ces  jours  passez  mes  Kela- 
tion»  du  mois  d’Octobre  1726,  lorsqu’il  fut  quostion  de  sa  nomi- 
nation  au  Cardinalat  et  du  consenteinent  de  l’flinpereur,  je  ne 
pouvois  pas  m’empecher  de  luy  rappeller  le  nerment  solennel 
qn'il  me  tit  en  prcnnant  sa  croix  en  maiu , et  qu’il  ne  feroit 
jamais  rien  contre  sa  Majeste  Imp1*  et  que  je  pouvois  m'assnrer 
qn  il  vouloit  la  l’aix.  Je  m’etcndis  bcaucoup  sur  la  Conduite 
opposee  qu’il  a teuu  du  dopuis,  sur  l'infraction  au  Traite  de 
la  Quadruple  Alliance,  et  sur  les  Motifs  qui  ont  fait  le  prin- 
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cipe  de  ce  Traite  pour  que  l’Empereur  n’eut  pas  un  pied  en 
Espagne,  ny  l’Espagnc  en  Ttalie,  aussy  bien  que  de  l’infraction 
aux  Preliminaires  qui  est  son  propre  O uv  rage,  et  par  lesquels 
notre  Maitre  luy  a donne  des  Marques  consecutives  de  tonte 
sa  condescendance,  et  tout  eela  pour  le  seul  avantage  et  uuique- 
ment  en  faveur  du  commerce  des  Anglois,  il  m’a  paru  d’abord 
ebranle,  cependant  il  m’a  dit  qu’il  etoit  rassure  sur  tout  ee  qu’on 
pourroit  luy  dire  k l’egard  des  infractions  aux  Traites  par  quel- 
ques unes  que  l’Empereur  avoit  commencd  de  faire  k la  Qua- 
druple Alliance,  sans  s'expliquer  la  dessus  qu’il  voioit  a la 
verite  avec  douleur  les  extremitcs  aux  quelleB  ou  courroit 
risque  de  venir  et  tomba  toujours  sur  l'offre  que  Mr  le  Comte 
de  Kinjgsegg  ii  fait  ä la  Heine  d’Espagne,  des  Garnisons  Espa- 
gnoles  au  lieu  de  Suisses,  et  sur  ce  que  la  difference  n’etoit 
que  dtim  les  noms  et  avoit  cru  que  l’Empereur  s'y  preteroit, 
puisque  ajouta  il  dans  tous  nos  articles  secrets  il  n’y  a rien 
qui  soit  contraire  aux  possessious  de  l’Empereur  et  que  nous 
ne  somnies  tenus  qu’a  notre  contingent  en  cas  que  l’Empereur 
ne  se  prete  pas  aux  Garnisons  Espagnoles:  ce  que  je  vouk  dis 
en  grand  secret  et  vous  en  demande  votre  parole  d’honneur 
de  ne  pas  le  conunuuiquer  k personne;  la  Comparaisort  que  je 
luy  ay  fait  des  soub^ons  mal  fondes  qu’ils  avoient  eü  de  notre 
Traite  de  Vienne  avec  l’Espagne,  ot  la  fa<,'on  droite  et  sincere 
dont  on  avoit  ub6  par  le  Ministere  de  Vr*  Ece  k les  en  guerir, 
m’a  paru  l’emporter  sur  juste s soub<;oiis  que  nous  avons  lieu 
d’avoir  de  celuy  de  Seville:  entin  je  crois,  mais  je  ne  veux 
pas,  l’assurer  qu’on  est  occupe  k chercher  par  quels  inoyens 
on  pourra  insinuer  k l'Empereur  des  suretds,  qui  peuvent  selon 
que  je  m’aper^ois  rassurer  sa  Majeste  et  l’engager  k concourir 
pour  les  Garnisons  Espagnoles,  ear  il  est  moralement  certain 
que  dans  les  articles  secrets  ils  sont  couvenus  de  demander 
l'aeeessiou  de  l’Einpereur  et  que  l’Espagne  meine  la  soubaite, 
mais  eellecy  n'a  pas  voulfi  consentir  k reduire  les  choses  k un 
point  de  negocier  par  les  delais,  qu’on  pretend  que  nous  y 
aurions  aporte  afin  d'eviter  d’y  entrer  et  d’ailleurs  il  est  con- 
stant que  l’Espagne  et  l’Angleterrc  rochercbent  des  pretextes 
de  commettre  de  hostilites  desquelles  je  vois,  que  cette  Cour 
et  les  Hollandois  sont  tout  k fait  eloignes.  Au  travers  de  tout 
cela  je  juge  qu'il  faut  encore  avoir  une  certaine  conduite  avec 
le  Cardinal  qui  puisse  ne  pas  me  mettre  hors  de  portee  de 
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oegocier  avec  luy,  s’il  le  falloit,  et  puisqu’il  me  pruteste  tuujours 
beaucuup  de  eonfiance,  et  qu’il  me  dit  encore  avanthier  que 
»il  y avoit  quelquc  inoyen,  je  serois  tuujours  le  premier  a eu 
et re  instruit,  le  vray  et  le  plus  sur  de  tout  cela  est,  de  se 
mettre  en  etat  et  du  se  faire  respeeter  comme  ou  l’a  tuu- 
jours fait. 

J’espere  que  lorsque  M'  le  Comte  de  Kinigscgg  arrivera 
icy,  sa  Majeste  jugera  peutetre  que  deux  Miuistres  de  sou 
caractere,  et  de  eeluy  de  M'  le  Comte  de  Kinsky  suftisent 
pour  son  Service  icy,  et  qu’Elle  me  permettra  d’aller  me  mettre 
i se«  pieds  k Vienne;  sur  quoy  j’ay  eu  l’hunueur  d’ecrire 
unpiement  k V"  Excell.  par  le  dernier  Ordinaire,  par  raport 
aux  moyens  k cet  effet. 

M'  le  Duc  de  Lorraine  se  rendit  hier  k Versailles  k l’oc- 
casiun  de  l’In vestiture  de  Duche  du  Bar,  dont  la  Ceremouie 
fest  faite  <ians  le  Cabinct  du  Roy.  L’on  dit  que  S.  A.  K. 
restera  encore  quelques  jours  icy  avant  que  de  s’en  retourner 
dans  ses  Etats. 

C’est  tout  ce  que  je  puis  mander  aujourdhuy  k Votre 
Kxcell.  Je  la  suplie  d’etre  persuade  qu’ou  ne  peilt  rien  ajouter 
a la  veneration  la  plus  reBpectueuse  avec  laquelle  j’ay  i’hon- 
oeur  d’etre 

Mousigneur 

De  Votre  Excellence  etc. 

F.  D.  Quoyque  nous  ayons  dine  hier  ensemble  avec 
deux  des  Plenipotentiaires  Hollandois,  nous  n’avons  eu  aucune 
eonversatiun  particuliere,  parce  qu’ils  nous  ont  dcmande  une 
beure  puur  demain,  c’est  pour  nous  communiquer  leur  aecession 
in  Traite  de  Seville,  c’est  lorsqu’  nous  leur  parleruns. 


66. 

Hofkanzlor  Graf  Sinzendorf  an  Baron  de  Fonseca  ddo.  Wien 
8.  Februar  1730  über  die  Insinuationen  des  Cardinais  und  Garde  des 
Sceaux  bezüglich  dei'  spanischen  Garnisonen. 1 

Je  vous  avoue  que  je  ne  comprends  pas  cc  que  Mr  le 
Cardinal  et  le  Garde  des  S<;uaux  out  voulü  insinuer  par  les 

1 Au«  dem  k.  k.  Hins-,  Ilof-  und  SUataarcbive. 
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articles,  qn’ils  vous  ont  envoie  de  Madrid  avec  quelques  modi- 
tications  tant  k l’^gard  de  l’accommodement  k faire  avec  le 
Grand  Duc  et  l’Electrice,  que  par  rapport  aus  Guarnisons  qu’on 
a indique  Suisses  pour  exclure  d'autant  plus  surement  les  Espa- 
gnoles,  comme  vous  le  pouvez  voir  dans  la  relation  du  8*  d’Oc- 
tobre  de  l’an  1728,  de  plus  il  est  k noter,  que  l’idee  de  eet 
artiele  a ete  de  porter  le  Grand  Duc  et  l’Electrice  plus  aise- 
ment  k une  cottiposition  agreable  k l’Empereur  en  faveur  de 
l’Infant  Don  Carlos. 

Je  ne  s^ais  pas  aussy,  quel  billet  ils  auront  a produire 
ecrit  par  la  main  du  8'  de  Wasner,  et  que  je  n’avois  pas  signe, 
si  on  me  l’avoient  envoie,  j’y  pourrois  repondre,  d’ailleurs  je 
ne  scais  ce,  qu’on  auroit  pü  faire  dire,  qni  m'efit  pfi  donner 
de  la  peine  avec  raison,  car  je  defie,  qu'on  me  puisse  citer  la 
moindre  occasion,  oü  j’ay  avance  quelque  chose  de  mon  Chef, 
et  quand  il  s'est  agi  de  ces  Guarnisons  Espagnoles,  je  me  suis 
toujours  tenvi  k ce,  que  je  n’avois  (mint  d’ordre  sur  cet  artiele, 
comme  ces  M™  l’avouent  eux  meines,  et  en  attendant  cet  ordre, 
personne  ne  s^ait  mieux,  que  Mr  le  Guarde  des  Sceaux,  avec 
quelle  vivaeite  j’ay  parle  au  Duc  de  Bournonville  dans  ma 
Chambre  a Fontainebleau  en  presence  de  M'  le  Garde  des 
•Sceaux,  et  il  se  souviendra,  comme  il  s’est  joint  k moy,  pour 
faire  comprendre  au  dit  Duc  l’injustice  de  la  demande  de  la 
Heyne:  Le  Cardinal  s’en  est  explique  de  menie  en  d’autres 
occasions,  en  disant,  que  c’ctoit  un  bcau  bouquet  qu’on  preten- 
doit  de  donner  k Mr  le  Duc  de  Panne  pour  ses  noces,  en  vou- 
lant  mettre  des  guarnisons  dans  ses  places,  de  sorte  que  le 
chaugement  du  seutiment  qu’on  vient  de  faire  connoitre  par  le 
Traite  de  Seville , et  la  maniere  dont  le  Sr  de  Bissy  a voulu 
justifier  un  procede , qui  en  verite  dans  ces  circonstances  a 
aucun  exemplo,  m’a  fait  de  la  peine  car  qu’apres  les  assurances 
qu’on  vous  a dünne  au  inois  de  inaj  dernier  et  dans  d’autres 
occasions,  que  dans  la  Negociation  avec  l’Espagne,  on  ne  feroit 
rien  contre  les  Traites  anterieures  et  coutre  les  interets  de 
l Euipereur  lesquelles  m’ont  6te  donnes  de  meine  par  Mr  le 
Cardinal  dans  une  lettre,  qu’il  m’a  eerite,  on  aille  faire  dans 
la  suite  une  Convention  contre  le  Traite  de  la  Quadruple 
Alliance  et  contre  les  Preliminaires  avec  une  menace  et  en- 
gagement  positif  de  declarer  la  guerre  k celui  qui  s’opposeroit 
k un  artiele  re£u  par  toutes  les  parties  Contractantes,  c’est  un 
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procede  jusqnes  ii  present  inoni,  car  en  rappellunt  tous  les 
Traites  depilis  celni  de  Nimegue,  nn  ne  trouvera  pas  une  tour- 
nure  comme  celley,  et  cela  apres  qu'on  s’est  etforcd  de  donner 
une  idee  bien  aduantagense  de  la  sinceritd  et  des  bonnes  inten- 
dens du  present  ministere  de  France.  Voilä  tout  ce  que  je 
pilis  dire  en  reponce  de  Vßtre  lettre,  et  je  ne  puis  rien  ajouter 
a la  reponce,  que  vous  avuz  donnee,  qui  est  positive  et  veri- 
table,  et  je  ne  scaurois  comprendre,  coimnent  on  puisse  seule- 
ment  imaginer  de  vonloir  justitier  une  Cnnduite,  comme  celle 
<|u'on  a tenii  par  des  discours  des  Ministres,  qu’on  cite  et  qui 
rendrait  la  pretendue  justitieation  aussi  peu  soutenable  qu  elle 
lest  par  eile  meme. 


07. 


Schreiben  des  Grafen  Stefan  Kinsky  au  den  Hofkanzler 
Grafen  Sinzendorf  vom  10.  Februar  1730  über  die  Abordnung  des 
Gr. lfm  Kiinigsegg  nach  Paris  unter  dem  Vorwände  der  Herstellung  seiner 
Gesundheit  und  die  daraus  für  ihn  entstehenden  Inconvenientien. 1 


Hoch-  vndt  Wohlgebohrner  Graf!2 

Gnädiger  Herr  Vetter:  Eiier  Excell.  beliebiges  eigen- 
hendtiges  ahn  mich  abgelassenes  Schreiben  vom  11.  January 
habe  rechtens  erhalten  durch  den  hierdurch  nach  Spanien 
gegangenen  Curir  Montagno  vndt  wirt  alles  erfolget  werdteu, 
Was  Ihro  Keysl.  Maj.  vus  allergnäiltigst  anbefohlen  haben, 
auch  wirt  hierinfahls  vnsere  gemeiuschafftliehe  relulion  das 
mehrere  mit  sich  bringen,  der  status  modernus  wie  Euer  Excell. 
hochvernünftig  solches  vermelden,  will  selber  bis  dato  glauben 
machen,  dass  Wann  es  auch  in  einen  Krieg  ausbrechen 
möchte  solches  nur  in  Wällischlandt  wäre,  wohzu  Ihro 
Keysl.  Maj.  in  ansehuug  ihrer  macht  vnd  des  landts  Situation 
vorderist  allen  vnbilligen  angrill'en  sieb  genugsamb  werdten 
zubewahren  vermegen , ich  binn  cbenfahls  Eiier  Excell.  mei- 
nung,  dass  die  Hannovrische  allirte  nicht  werdten  wollen  die 
ersten  sein  den  Krieg  auff  den  deutschen  Boden  zuziehe», 


: Aus  dem  k.  k.  II.iu.h-,  Hof-  und  Staut#.*» reMve. 

5 Vom  Grafen  Kinsky  ganz  eig-euliMudig  gMvhriebeu. 
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weder  Engelandt  noch  Hollandt  gestadten,  dass  Frankreich 
Was  von  denen  Niederlandten  ahn  sich  ziehe,  aber  dennoch 
wann  ess  eimnahl  in  einem  Krieg  ausgebrochen  ist,  so  kann 
man  denselben  sch  wehr  einen  terminum  vorsetzen,  vmb  so  viel 
mehr  woh  schon  durch  eine  geraume  Zeit  die  Säe  Mächte 
wieder  ihr  rechtes  fundirtes  systema  also  vnnatiirlich  handlen, 
dass  Warhaftig  mann  hier  durch  ebenfahls  seines  soliden 
sistematis  versichert  sein  kann , mich  freyet  dieses  meistenss 
was  mir  Euer  Exc.  schreiben,  dass  so  Wohl  Moscau  als  auch 
wie  von  Graff  Sekendorff  vernehme  der  König  in  Preussen 
Ihro  Keysl.  Maj.  sich  standthaftig  verbunden  bezeigen,  vndt 
hoffe,  dass  dieser  gerechtigster  Sachen  Welche  Ihro  Keysl.  Maj. 
vnser  allergnädtigster  herr  mit  so  grosser  moderation  vnd 
fermetet  fuhren,  dass  anders  noch  mehre  Reichssfürsten  auf- 
richtigst  zur  Ehre  vndt  aufnehmen  des  gantzen  Komischen 
Reichs  beyfahl  vndt  bestand t leisten  werdten,  über  dieses  ist 
sehr  vortrefflich,  dass  in  Asien  die  Türken  occupiret  seint, 
mithin  wir  von  ihrer  seits  nichts  zu  beferchten  haben , vn- 
geacht  die  Hannoverische  alliirten  bey  ausbrechung  eines 
Kriegs  alle  mühe  vndt  mittel  zur  aufhetzung  wieder  vns  nichts 
erspahren,  wie  auch  vndterschiedliche  machinationen  in  Pohlen 
zuvcranstalten  sich  angelegen  sein  lassen  werdten  vmb  vns 
vndt  vnsere  allirte  hierdurch  in  Sujestion  zu  halten. 

Was  mir  Euer  Excell.  belieben  zu  vermelden,  dass  Wohl 
acht  zu  haben  seye,  was  dann  mit  Florentz  negotiret  werdtc, 
scheinet  dass  mann  sich  directe  ahn  die  dortige  Possessores 
addressiret,  wie  wir  bereits  verschiedentlich  in  unserer  gemein- 
schafftlichen  relation  augezoiget,  gleich  wie  aber  ohnedeme  ein 
Keysl.  Minister  zu  Florentz  residiret,  vndt  so  viel  als  ich  von 
dem  Abbate  Franchinj  gegen  mir  zeigender  Freindtschafft  ver- 
nehme, so  wirt  man  von  vnserer  seits  wohl  trachten  müssen, 
ehestens  sich  mit  dem  grosshertzog  zu  verstehen , damit  er 
nicht  aus  drohung  derer  Ilannovrischen  allirten  jn  einen 
schrocken  verfalle , dass  er  von  anderwerts  Keiner  mächtigen 
vndterstitzung  versichert  wäre,  sondern  sich  nur  etwan  mit 
gewiessen  scheinbahren  Vorbehaltungeu  in  die  Hannovrische 
absichtcn  einzuverwilligen  wohl  gezwungen  ersehete.  Schliess- 
lichent  Was  Eüer  Excell.  mir  vermelden,  dass  der  Botschaffter 
Graff  Königsek  ans  Spanien  hieher  kommt  vmb  seine  gesundt- 
heit  auf  eine  Zeit  lang  in  Frankreich  abzuwarten  vndt  vermög 
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allerhöchster  Befehlig  wie  es  die  Frantzösische  Memoires  In- 
strnctifs  mit  sich  bringen,  dersolbo  wiewohlen  ohne  Oaracter 
denen  hiesigen  negotien  mit  vns  gomoinschafftlich  vorstehen 
solle,  ich  muss  zwahr  bekönnen,  dass  mir  solches  wohl  ein 
grossen  schmertzen  vndt  betriebnuss  verursacht,  indeme  mir 
solches  fast  in  der  gantzen  Weldt  vorderist  aber  alhier  meinen 
gantzen  Credit  also  schwachen  werdte,  dass  jedermann  zu- 
glauben habe  als  wäre  Kayserl.  Maj.  allerhechster  Dienst  nicht 
mit  genuksamer  bescheidenheit,  trey  vndt  euffer  versehen 
wordten,  dass  man  mir  also  hierdurch  einen  directorem  vor- 
setze, ich  glaube  dannoch  mit  aller  Submission  befugt  zu  sein 
zu  vermelden,  dass  nichts  versäumet  habe  in  Ihro  Keysl.  Maj. 
allerhöchsten  dienst,  wohl  aber  von  allen  Was  noch  dato  vor- 
gegangen ist,  zeitliche  vndt  ausführliche  nachrichtungen  abgc- 
stadtet  habe,  von  denen  Evenements  aber  kann  kein  Minister 
responsabl  sein,  Welches  Herr  Graf  von  Königsck  Bottschafter 
in  Spanien  ahn  besten  erfahren  hat,  nach  meiner  Wenigkeit 
habe  von  jugent  auf  kein  augcnblick  ausgelassen  ohne  mich  zu 
Ihro  Keysl.  Maj.  allerhöchsten  Dienst  zu  bewerben,  vnd  meine 
Mittel  zusacrifficiren , es  stehet  mir  nicht  zu  Was  mehreres 
darvon  zumelden,  vndt  meine  beengstigung  alhier  Eüer  Excell. 
vorzustellen,  sondern  mich  alleins  zu  Ihro  Keysl.  Maj.  vnsers 
allergnädtigsten  Eandtsfiirsten  eintzigen  willen  vndt  befehlig 
allervndtertänigst  vndterwerffe,  Weyl  ich  doch  ohnedeme  nie- 
mahls  keine  andere  absicht  gelihrt  habe,  als  was  zu  Ihro  aller- 
höchsten Dienst  gereichen  kann,  dahero  bitte  Euer  Excell.  nur 
aleins  als  der  ich  dieselbe  zu  Ihro  Keysl.  Maj.  allerhöchsten 
Dienst  auch  städts  eüffrigst  befunden  habe  dass  dieselben  auf 
meine  Wenigkeit  keine  andere  reflexion  machen  sollen,  als 
Was  zu  Ihro  Keysl.  Maj.  allerhöchsten  nutzen  gereichen  möge, 
jedoch  habe  Eüer  Excell.  meine  bestirtzung  vndt  Vnruhe  hier- 
über nicht  bergen  wollen,  Welche  mir  vmb  so  emptindtlicher 
ist,  als  vielleicht  ein  in  meinem  eüfer  vndt  auffmerksamkcit 
von  Ihro  Kaysl.  May.  vndt  seinem  hohen  Ministerio  setzendes 
mistrauen  zu  dieser  Vorkehrung  ahnlass  gegeben  zu  haben 
scheinet,  mithin  meinen  hierüber  billigst  empfindenden  misstrost 
Eüer  Exc.  eigenen  erleiehten  vrtheil  vndt  erwegung  über- 
lasse, womit  mich  zu  bestendigen  genadten  empfehle  vndt  ver- 
harre etc. 
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Gnädtiger  Herr  ich  kann  in  diesen  neben  proscripto  aus 
meinem  zu  Eüer  Exc.  bestendig  tragenden  Vertrauen  nicht 
bergen,  dass  es  mir  schmertzlich  fallen  muss,  nicht  alein  in  re 
ipsa,  dass  der  Bottschaffter  Graff  Königseckh  beordnct  seye 
aihier  zu  verbleiben  vndter  den  Verwandt  der  Pflcgung  seiner 
gesundtheit,  sondern  auch  respectu  formae  dass  mann  sogleich 
alle  ahn  vns  zuschükcndc  gemeinschafftliche  allergnädtigstc 
befehlige  ahnsclben  zu  addressiren  gesinnet  seye,  Wohdurch 
leichtlich  zuerkönnen  ist,  dass  mann  in  ihm  prseferenter  das 
Vertrauen  setze,  vngeacht  derselbe  bisdato  Koinen  Caractereni 
aihier  zunehmen  vermöge,  mithin  wann  derselbe  nur  casualiter 
sich  aihier  aufzuhalten  hätte,  so  wäre  glaube  ich  wohl  genuk 
gewesen,  umb  mir  nicht  also  offenbahr  diesen  torto  zutliuen, 
wenn  man  mir  nur  inzwischen  anbefehlete,  dass  wehrender 
seiner  Zeit  demselben  alles  mit  communieiren  solle,  vndt  wir 
vns  mit  selben  in  allem  zu  Kays).  Maj.  allerhöchsten  dienst 
zuvnterreden  vndt  zuberathschlagen  hätten,  Welches  eben  dieses 
mit  aller  auffmerksambkeit  vndt  beobachtung  befolget  wäre 
wordten,  es  ist  wohl  gewüss  dass  wann  noch  eine  hoffnung  ist 
die  Sachen  zu  einem  acconnnodoment  zu  bringen  vndt  hier- 
durch gahr  den  Congress  schliesslich  zumachen,  so  wird  der 
Graf  Königsek  ohne  seiner  viel  darbey  gehabter  mühe  das 
meritum  vor  vnserer  sich  zuschrcibcn,  wiewohlen  die  Han- 
novrische  allirte  schwohrlich  oder  gar  nicht  einiges  Vertrauen 
in  ihm  setzen  werdton,  vinb  so  viel  mehr  dali  der  Cardinal 
Fleury  wieder  selben  gewüss  sehr  piquiret  ist,  vorderist  doch 
derselbe  nach  Vorgehen  des  Cardinais  einen  üblen  gebrauch 
bei  dem  spanischen  Hoff  wieder  ihm  solle  gemacht  haben, 
durch  den  von  mir  ihm  copialiter  zugeschickteu  vndt  com- 
municirtcn  Brieff  des  Cardinais  woh  es  darinnen  gestanden : 
,qu’ä  la  verite  l’introduetion  des  Garnisons  Espagnoles  qui  est 
stipulee,  mais  c’est  avec  la  Condition,  qu’on  en  fera  part  ä 
l'Einpereur  pour  tacher  d’obtonir  son  Conseutement  aussi  bien 
que  celui  des  Princes  Possesseurs  des  Etats  de  Toscane  et  de 
Panne1,  wolichcs  der  Bottschaffter  Herr  Graff  Königsek  solle 
bey  der  Königin  vorstellig  gemacht  haben,  welche  über  den 
Cardinal  hierdurch  erbittert  gemacht  ist  wordten,  vndt  erschrek- 
lich  debachiren  thuet,  in  ansehung  als  wann  der  Cardinal  nichts 
ohne  Kaysl.  Consens  hierinfahls  zu  thuen  verlangcte,  vndt  ver- 
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mög  des  Sevillischen  traite  das  engagcraent  zu  vollziehen  nicht 
recht  ernstlich  endtschlossen  wäre ; alsozwahr  dass  die  Königin 
in  Spanien  anjetzo  vmb  so  viel  mehr  andringet,  dass  die  Han- 
novrischeu  allirten  nach  ihren  genommenen  engagement  die 
exccution  ehestens  vollziehen  sollen,  ich  merke  gantz  wohl, 
dass  sobaldt  Hoffnung  sein  möchte  den  Congress  in  weithere 
negotiationen  fortzusetzen  dass  man  den  G raffen  von  Königseg 
anstadt  Eücr  Excellenz  zum  ersten  Plenipotentiarium  accredi* 
tiron  wolle , aber  vnmassgebig  kann  ich  nicht  begreiffen, 
warumb  dann  Eiier  Excell.  nicht  ihren  posto'  darbey  beyzu- 
behaltcn  trachten,  woh  dieselben  sich  schon  so  viel  mühe  vndt 
sorge  darvon  gegeben  haben,  auch  das  gröste  fondamont  gelegt 
haben,  mithin  wann  der  Allmächtige  vnsere  Vota  zubeybehal- 
tnng  des  allgemeinen  Friedtens  secundiren  möchte  Eure  Excell. 
zu  corroborirung  dieses  heylsamen  vndt  rühmlichen  Works 
oder  selbes  vor  dem  Schluss  hieher  kommen  tädton,  die  letzte 
hand  ahnzulegen  vndt  hernach  zu  signiren  oder  trauete  mir 
vielleicht  wohl  aus  hochachtung,  die  mann  allhier  zu  Eüer 
Excell.  person  traget , vndt  durch  dero  ihnen  erworbenen 
Freindtschafft,  dass  der  Cardinal  dabin  disponiret  wurdte,  weyl 
ohnedeme  Kays.  Maj.  vor  dem  Cardinal  alle  Complaisance  be- 
zeigten, in  Stabilirung  des  Congroses,  dass  mann  Eüer  Excell. 
auch  dieses  erkündtnuss  entgegen  leistete,  vndt  Eüer  Excell. 
den  tractat  des  zukünftigen  etwan  schliesseuden  Congress  zu 
dero  vndterschrifft  nacher  Wienn  durch  einen  Curir  zuschükete, 
dieses  alles  habe  Eüer  Excell.  aus  veueration  vndt  aus  meiner 
gehorschamcn  ergebenbeit  nur  in  einem  postscripto  vorstellig 
machen  wollen,  ohne  in  meinen  Brieff  zusetzen,  damit  Eüer 
Excell.  nach  dero  beliebung  meines  briefes  sich  vmb  so  viel 
besser  zu  bedienen  vermögeten. 
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68. 

Schreiben  des  Baron  de  Fonseca  an  den  Hofkanzler  Grafen 
Sinzendorf  ddo.  11.  Februar  1730  über  eine  Unterredung  mit  dem 
Cardinal  Pleury  zu  Marly  und  über  das  Benehmen  des  Grafen  Stefan 
Kinsky , nebst  einem  PostScript  des  Legations-  Secrelärs  Wasner  über 
denselben  Gegenstand.1 

Monseigneur ! 

Quelque  reflexion  que  je  fasse  sur  la  demarche  que  je 

fais  par  cette  lettre,  le  service  de  Notre  T res- Auguste  Maitre 

doit  Fomporter  sur  toutes  les  considerations  particuliers;  11 

est  inseparable  du  devoir,  et  tel  evenement  qui  puissc  en 

arriver,  je  croiB  devoir  remplir  nion  Ministere;  d’ailleurs  je 
sijais  qu’un  aussi  Grand  Monarque  ne  sacritie  jamais  un  sujet 
qui  n'agit  que  par  un  pur  zule  et  nullement  par  un  principe 
d’eloignement  pour  une  Personne,  avec  la  quelle  il  est  dans 
l’obligation  de  concourrir  unaniinement  a tout  ce  qui  peut  etre 
du  service  de  Sa  Maj'*.  Ge  preambule  Vous  etonnera  Mon- 
seigneur, mais  il  est  indispensable  sur  tout  dans  le  cas  pre- 
sent, ou  malgr6  moy  je  suis  dans  la  dure  necessite  de  ne  point 
communiquer  ä un  autre  Ministre  de  Mon  Tres  Auguste  Maitre 
une  affaire,  dont  on  n’ose,  dit-on,  luy  confier  le  secret,  parce 
qu’on  est  prevenü,  qu’il  n'en  s^auroit  garder,  et  que  d’ailleurs 
Fon  pretend,  qu’il  en  a donnc  des  preuves  convaincantes  en 
revelant  celuy,  que  le  Cardinal  luy  a fait  de  la  derniere  lettre 
que  ce  Prelat  a eerite  ä l’Empereur  et  faisant  ostentation  de 
celle,  que  le  Cardinal  luy  a eerite  sur  le  Traite  de  Scville. 

Comme  l’objet  est  donc  le  service  de  Sa  Maj"1'  j’ai  erü 
que  je  devois  me  servir  de  la  main  de  Secretaire  de  l’Am- 
bassade  le  S'  Wasner  egalement  comme  moy  au  sorment  de 
Notre  Tris- Auguste  Maitre,  et  de  meine  instruit  des  motifs 
qui  me  forcent  ä cette  manoeuvre,  Expedient  que  j’ai  erü 
devoir  mettre  en  usage  par  longue  habitude  que  Fon  a de  sa 
discretion,  de  sa  prudcnce,  et  de  son  secret  quoy  qu’on  aye 
exige  que  je  ne  le  conflasse  a personne  pas  meine  au  Garde 
de  sceaux,  Et  perBuade  d’aillours  qu’en  n’agissant,  que  par  le 
seid  principe  de  service  de  l’Empereur,  ce  que  je  jure  au  pied 
du  Crucitix,  Vr*  Excellence  ne  Nous  mettra  pas  seulement  a 

1 Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive. 
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notre  aise  sur  la  certitude  de  n'etre  jamais  exposes  au  ressenti- 
ment  de  Mr  le  Comte  de  Kinsky,  et  d’une  parentöe,  dont  la 
Naissance  est  bi  grande,  maia  ausgi  a celle  deg  Protecteurs 
aussi  puissants  qae  les  siens,  dont  je  scns  toutes  les  conse- 
quences  pour  moy  et  les  miens;  Voicy  le  fait  et  la  pure  verite 
dont  le  Sr  Wasner  est  aussi  instruit. 

II  etoit  revenü  h Mr  le  Comte  de  Kinsky  et  k moy,  que 
le  Cardinal  avoit  dit,  que  Notre  reponse  avoit  parü  fort  seche; 
Nous  deliberames  Mr  le  Comte  de  Kinsky  et  moy  meme  h 
l’intervention  du  Sr  Wasner  la-dcssus,  et  jugeames,  ou  qu’on 
vouloit  affecter  d'ignorer,  ques  Nous  ne  Nous  etions  pas  ex- 
pliques  selon  Nos  ordres,  et  nous  jetter,  comme  l’on  dit,  le 
chat  aux  jambes,  ou  que  l’on  ponvoit  se  servir  de  ee  pretexte 
pour  n’avoir  pas  vouhl  ecouter  ce,  que  Nous  leur  avions  deju 
declare ; Mr  de  Kinsky  n’ayant  pas  trouve  convenir,  que  Nous 
allassions  ensemble  k Marly,  pour  ne  pas  donncr  aucun  soub- 
<;on  d'empressement,  il  me  requit  de  m’y  rendre,  ce  que  je 
fis  hier. 

Je  dis  nuturellcment  au  Cardinal  que  le  discours  cy-dessus 
meutionne  sur  la  reponse  seelie  que  Nous  aurions  dounee  Nous 
etoit  revenü,  et  que  Nous  n’avions  pü  le  comprendre,  puisquc 
Nous  ne  Nous  etions  pas  seulement  expliques  dans  les  termes 
qui  Nous  avoient  6te  preserits,  mais  que  meme  pour  ne  pas 
Nous  en  encarter  Nous  en  avions  tirti  un  Extrait  que  Nous  luy 
avions  lü;  Mais  luy  dis-je,  pour  qu’on  ne  puisse  jamais  Nous  im- 
puter avec  aucune  ombre  de  veritd  que  Nous  ayons  manquc  en 
rien  d 'aussi  cssentiel,  je  vais  Vous  relire  la  meine  declaration  que 
Nous  avons  faite,  et  que  Nos  Ministres  dans  toutes  les  Cours 
etrangeres  ont  eü  ordre  de  faire;  je  pris  donc  l'Extrait  de 
celle,  qui  est  vers  la  (in  de  Nüs  ordres  du  2S  de  December  qui 
commeneo:  11  a donc  resolii  d’ordonner  ä ton#  ses  Ministres  etc. 
et  j’ai  lü  de  mot  h mot  cette  declaration  jusqu’k  la  (in,  et  les 
paroles:  ti  Von  s embarrassoit  « peu  ä rompre  celles  qui  etoient 
deja  concines,  et  puis  tout  de  suite  j’ai  lü  ce  qui  Nous  est 
prescrit  de  declarer  de  plus  et  qui  est  porte  dans  ces  termes: 
,que  l’Empereur  avoit  toujours  donne  a connoitre,  que  si  outre 
Jes  moyens  qui  au-delä  de  ce  que  les  Traites  exigeoient, 
, avoient  et£  crnployis  pour  mieux  assurer  la  succession  Even- 
tuelle de  l’Infant  Don  Carlos  dans  les  Etats  de  Toscane  et  de 
, Panne  il  y cn  avoit  encore  d’autres,  qui  ne  seroient  pas  pre- 
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Judiciables  aux  droits  du  l’Empire,  et  ne  donnoroient  aueune 
,atteintc  aux  Traites  deja  conclus,  l’Empereur  pour  montier  la 
,complaisance  qu’il  avoit  pour  ses  Alliez  en  tonte»  lus  choses 
,faisablos  ctoit  tres  disposc  h y concourrir. 

,Que  Sa  Maj'*  Imp1“  non  obstant  tout  ce  qui  s’otoit  passe 
,du  dcpuis,  et  non  obstant  l’irregularite  du  procede  qu’on  a 
,teuü  iv  son  egard,  vouloit  bien  pour  I’ainour  de  la  Paix  se 
,tenir  a Ba  premiere  deelaration,  Et  j’en  suis  demeurc  la..* 

Le  Cardinal  me  repondit:  je  ne  rae  souviens  pas,  que 
Vous  Nous  ayez  lu  tout  ce  que  Vous  mo  dites  ii  present;  Et 
bien  Vous  s^avez  ma  fa<;on  de  penser,  et  il  n’y  a qu’a  Vous 
que  je  veux  m’expliquer.  Mais  si  Vous  me  decelez  je  serai 
obligc  de  desavouer  tout  ce,  que  Vous  pourriez  redire,  jurez  le 
moy,  me  dit-il  et  Vous  verrez  si  je  desire  la  Paix,  je  Iuy 
donnai  ma  parole  d’honneur  de  gardcr  un  inviolable  secret,  je 
veux  la  Paix,  dit-il,  s’il  est  possible,  Vous  ne  spauriez  croire, 
combien  l’Espagne  me  persecute,  et  sa  vivacite  avec  celle  des 
Anglois,  la  communication  que  Mr  de  Kinsky  h faite  icy  de  la 
lettre  que  je  luy  ai  ecrite  au  Mois  de  November  dernier  sur 
la  signature  du  Traite  de  Seville,  et  celle  qui  a passe  en 
Espagne  sur  la  meine  lettre,  a excite  la  vivacite  de  la  Keyne 
k me  croire  en  plus  grande  liaison  que  jamais  avec  l Empe- 
rcur,  je  vais  douc,  continuat-il,  Vous  dire  le  plus  grand  des 
secretB,  je  Voub  jure  que  malgre  tout  ce  qui  est  fait  par  rap- 
port  aux  Trouppes  Espagnoles  je  n’ai  jamais  voulü  qu’on 
portät  la  moindrc  atteinte  au  restc  de  la  Quadruple  Alliance 
par  rapport  ä la  feudalitc,  mais  je  m’inscrirai  cn  faux  contre 
Vous,  si  Vous  me  denoncez  ailleurs,  qu’k  Mr  le  Comte  de 
Sinzendorff,  qui  pourra  le  dire  k l’Empereur,  si  malheureuse- 
ment Nous  avions  la  gucrre,  Dicu  st-ait  quelles  en  seroicnt  les 
suites,  mais  ce  que  Vous  venez  de  me  dire,  me  determine  et 
je  Vous  avouerai  que  j’eu  suis  occupc  dcpuis  quolque  tems  k 
voir  accommoder  les  choses;  j’ai  resolü  de  commencer  par  les 
Hollandois , entin  je  vais  y travailler  en  leur  communiquant 
mes  pensees,  je  luy  repondis,  que  je  m’etois  un  peu  mal  trouve 
de  la  Negociation,  que  je  serois  cepcndant  toujours  ravi  de 
pouvoir  attircr  la  benediction  du  Ciel  sur  ma  famillc  etant  un 
foible  instrumont  pour  tout  ce,  qui  pourroit  contribuer  k la 
Paix ; mais  que  Nous  n’avions  aucun  ordre  pour  faire  aueune 
proposition,  et  qu’il  pouvoit  s’assurer  que  Nous  ne  parlerions 
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pas  les  premiers  — voyant  la  d ignite  de  Sa  Maj,e  Imp1"  blcssec  k 
touts  egards.  II  me  tint  Ik-dessus  un  grand  discours  rcmpli 
de  ses  expressions  urdinaires  de  respcct;  inais  venons  au  fait. 
Voicy  ce  qu’il  me  dicta  de  mot  k mot.  Vous  pouvez  ecrire  k 
II'  le  Cumte  de  Sinzendorff  suus  le  socret  iuviolable  de  eon- 
fession,  ot  k condition  que  si  jo  vonois  k etre  eite  sur  les 
point8  suivants  je  serai  en  droit  de  desavouer  le  Baron  Dof- 
fonseca,  ne  m’etant  eoufie  k luy  que  par  la  connaissanco  que 
j’ai  de  son  secret,  et  uniquement  pour  le  bien  de  la  Paix. 

Vous  pouvez  done  ecrire  que  je  crois  que  les  Alliez  de 
Hanovrc  pourroient  en  vertu  du  Traite  de  la  Quadruple  Alliance 
dünner  de  nouvelles  assurances  de  la  feudalite  des  Etats  de 
Toscanne  et  de  Parme  en  faveur  de  1’Empereur  et  de  l’Empiro, 
et  qu’il  ne  sera  rien  change  k la  garantie  des  possessions  de 
l’Einpereur  en  Italic,  de  meme  que  pour  la  sortie  des  Trouppcs 
Espagnoles,  quand  Don  Carlos  se  trouvera  possesseur  desdits 
Etats,  et  comme  ees  propositions  n’ont  point  etc  communiquces 
a Nos  Alliez , j'exige  du  Baron  Deffonsecn  qu’clles  soyent 
comme  nulles  et  non  faites  en  cas  que  je  ne  puissc  pas  les 
faire  agreer  par  Nös  Alliez.  Voilk  me  dit  Cardinal  ce  que 
Vous  pouvez  ecrire,  inais  Vous  Vous  garderez  bien  d’cn  rion 
communiquer  a Mr  de  Kinsky;  je  ne  puis  m’y  confier;  je  Vous 
dirai  plus;  sqavez  Vous  pourquoy  Nos  alliez  ne  veulent  pas 
faire  la  premikre  demarche  ou  proposition,  c’est  qu’ils  disent, 
que  d’abord  1’Empereur  voudroit  exiger  davantage,  ct  l'on  nous 
meneroit  cncore  dans  uno  longue  Negociation,  croyant  les  de- 
tourner  par  ce  delais  de  l’execution  du  Traite ; Mais  si  cela 
se  fait,  il  faudra  que  rEmpereur,  dit  le  Cardinal,  appaise  les 
Holiandois  sur  l'affairc  de  la  Compagnie  d’Ostende  et  celle 
d'Ostfriese;  k l'egard  de  oette  derniero  il  n’y  a pas  de  jour 
qu  ils  nc  m apportent  des  plaiutes  de  l’inexccufion  de  l’amnestie 
et  des  contravontions  et  vexations  continuclles ; l’on  Nous  mande 
d’aillcurs  qu’on  equippe  cncore  deux  Vaisscaux  k Ostende  pour 
envoyer  aux  Indes.  Voilk  tout  ce,  que  le  Cardinal  m’a  dit,  et 
dont  je  m’aquitte. 

C’est  maintenant  k V"  Execllencc  k voir  ce  quo  Sa  Maj'° 
Imperiale  trouvera  bon  de  in’ordouner  pour  ne  point  me  com- 
promettre  avec  Mr  le  Comte  de  Kinsky,  puisque  le  Cardinal 
n’a  pas  voulü,  que  je  lui  dise  au  delk  de  ce  que  Nous  rappor- 
tons  unanimement  dans  Notro  relation  sur  le  desir  sincere,  qu’il 
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avoit  pour  la  I’aix,  et  sur  le  con  tentement  de  la  communica- 
tion  reitoree,  que  Nous  luy  avons  faite  de  la  declaration  dont 
Nous  etions  charges. 

Quand  je  combine  ce  que  Nous  rapportons  dans  Notre 
relation  avec  ce  Gosliuga  nous  a dit,  s^avoir,  pourquoy  l'on  ne 
pourroit  pas  faire  etc.?  je  comprends  que  le  Cardinal  avec  son 
patclinage  accoutume  doit  avoir  dejk  parle  avec  les  Hollandois. 

Entin  j’ai  inandc  k Vr*  Excellence  dans  ma  lettre  du  2 
de  ce  inois,  que  je  voyois  quelques  dispositions  favorables,  sur 
les  quelles  cependant  l’experience  et  la  prudence  nous  oblige 
h nc  pas  compter  et  par  consequent  k se  mettre  avec  plus 
d'ardeur  que  jaraais  dans  une  Situation  de  defense,  et  k nous 
faire  respector  davantage  par  l'etat  dans  lequel  nous  pouvons 
otre  k cet  effet ; je  crains  toujours  les  aigroure;  le  Garde  des 
Sceaux  m’a  fait  sentir  que  Nous  echauffions  les  affaires ; je 
n’ay  pas  s^ü  m’imaginer  sur  quoy  il  m’a  lache  ce  discours  k 
moins,  qu’il  ne  pretend  icy  l’attribuer  k ce  que  Notre  Tres 
Auguste  Maitre  a fait  declarer  au  Grand-Duc,  dont  ils  peuvent 
avoir  quelqu’avis  de  Florence. 

J’ai  l'honneur  d’etre  avec  la  plus  respectueuse  Veneration 

Monseigneur  de  Vre  Excellence 
Le  tres-humble  et  trks-obeissant  serviteur 
Le  Baron  Deffonseca. 

Auch  gnädiger  Herr  Herr  etc. 

Euer  Excellenz  werden  aus  dem  besondern  geheimen, 
durch  den  H.  Baron  Deffonseca  bey  gogenwertigen  Courrier 
an  dieselbe  erlassenden,  vnd  von  der  zwischen  obbesagten 
Minister  und  den  Cardinal  de  Fleury  gestern  zu  Marly  gehabten 
Unterredung  veranlasten  Schreiben  das  Misstrauen  ersehen, 
welches  ged.  Cardinal  in  die  bescheiden-  und  Verschwiegenheit 
des  H.  Graflfen  von  Kinsky  zu  setzen  ursach  zu  haben  glaubet. 
Disses  Misstrauen  solle  Hauptsächlich  von  zweyon  Vorfallen- 
heiten  herrühren,  wovon  die  erste  ist,  dass  als  Gedachter 
Kinsky  am  neüen  Jahres  tag  sambt  anderen  Ministris  wie  ge- 
bräuchlich zu  Versailles  ge  wessen  umb  dem  König  die  auf- 
wartung  zu  machen,  und  sich  sambt  dem  Nuntio  und  Vone- 
tianischen  Bottschafftcr  nach  des  Königs  appartement  begeben, 
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so  hat  der  alda  stehende  Huissier  besagten  Ministris  bedeitet, 
dass  der  König  noch  nicht  zu  sehen,  und  er  von  dein  Premier 
Gentilhomme  de  la  Chambre  befehlet  wäre,  nuch  Niemanden 
hinein  zu  lassen,  worüber  sich  der  Graf  Kinsky  etwas  erhitzet, 
und  in  Gegenwarth  sehr  vielter  leithe  beschwehr-weiss  sich  ein 
und  anderes  solle  haben  entfallen  lassen,  wovon  nachgehends 
bey  Hoff  so  wohl  als  in  hiesiger  Stadt  villes  zu  gedachten 
Grafen«  Massig-  und  Bescheidenheit  nicht  sehr  Vortheiliges 
gesprochen  worden,  und  worzu  der  feiler  des  Introducteur 
des  ambaasadeurs  als  der  gedachte  Ministros  zu  frühe  und 
da  der  König  noch  nicht  beraith  wäre,  avertiret,  ursach  gege- 
ben hat.  Die  andere  Begebenhait  bestehet  in  deine,  dass  als 
der  Cardinal,  und  wie  Er  vorgibet,  in  Vertrauen  dem  H.  Graff 
Kinsky  den  vor  etlichen  wochen  an  I.  K.  May.  geschriebenen 
Brieff  vorgelessen,  Er  Kinsky  hiervon  einigen  hiesigen  fremb- 
den  Ministris  und  unter  anderen  dem  Holland.  Gevollmächtigten 
Hup  meldung  gethan,  und  Ihme  mithin  von  seinen  Allyrtcn, 
denen  Er  von  dissem  Brieff  nichts  gesprochen,  sehr  harte  und 
anzügliche  Vorwürffe  zugezohen  habe.  Ich  meines  wenigsten 
orths  muss  gestehen,  dass  ich  jederzeit  an  mehrbesagten 
H.  Grafen  v.  Kinsky  ville  Ehrlichkeit  und  Eyffer  verspühret 
habe,  begreiffe  aber  auch  wohl,  dass  dissc  Eigenschafft  zugleich, 
zu  beobacht-  und  Beförderung  des  allerhöchsten  Herrn  Dinstes 
mit  grosser  Fähigkeit,  application  und  Beschaidenheit  ver- 
gesellschafftct  scyn  müssen,  und  dass  schwer  zu  verhütten, 
dass  wann  man  lang  und  vill  redet,  nicht  zu  weilen  etwas 
aus  lebhafft-  oder  unachtsainkhcit  entfalle,  dessen  übergeh-  und 
ansichbaltung  gerathener  wäre.  Ich  setze  zu  Euer  Exeellenz 
mir  so  villfeltig  bezeugten  hohen  Guad  das  unterthenigste  Ver- 
trauen, dass  .Selbe  von  dissen  meinen  aus  blossem  Eyffer  ver- 
glasten wenigen  anmerkhungen  keinen  gebrauch  zu  machen 
geruhen  werden,  welcher  mir  lieüt  oder  morgen  schädlich  seyn, 
und  zumahlen  gar  leicht  erfolgen  könte,  wann  solche  wider 
verboffen  in  frembde  Hände  falletcu.  Schlüsslichcn  unterwerffe 
nochinahlen  Euer  Exeellenz  hocherleüchten  erwegung  meine  in 
dem  schreiben  enthaltene  dringliche  anligenheit  und  empfehle 
mich  ut  in  litteris  in  unterthänigsteii  respect  Euer  Exeellenz 
unterthänigst  gehorsambster 

de  Wasner  m.  p. 
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G9. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  (allein)  ddo.  Paris, 
11.  Februar  1730,  bezüglich  der  Kinnahme  von  spanischen  Hesatzungen 
in  die  Tnscanischen  Plätze , und  über  die  Stimmung  Frankreichs  bezüg- 
lich der  Spanischen  und  Lothringischen  Heirath. 

Allerdurchleuehtigster  etc.  *) 

Wie  wühlen  in  Unseren  Gemeinsehafftlichen  fortwehrend 
abgestatteten  Allerunterthänigsten  Relationen  meinen  wenigsten 
begriff  nach  zu.  hinterbringen  nichts  unterlassen  worden, 
was  E.  K.  und  C.  M.  über  hiesige  der  Sachen  beschaffenheit 
eine  umbständliche  und  vollkommene  auskunfft  vor  aiigcn 
legen  möge;  So  scheinen  mir  jedoch  die  Gegenwärtige  Umb- 
stände  so  wichtig  und  weitaussehend,  dass  ich  nicht  umbgehen 
kann,  mich  der  mich  Allergnädigst  ertheilten  Erlaubnuss  zu 
folg  zu  E.  May.  Eignen  Allerhöchsten  Persohn  zu  wenden, 
und  von  deine  meinen  Allerunterthänigsten  bericht  abzustatten, 
was  ich  alliier  vernehme,  und  zu  conibiniren  vermag,  wohin 
nemblich  deren  Sevillischen  Contrahenten  absiehten  beylauffig 
gehen  und  abziehlen  dörfften : Diese  Mächten  wünscheten  zwar 
dass  E.  K.  M.  Sich  allergnädigst  gefallen  lassen  möchten  Dero 
Allerhöchsten  beystimmung  zu  dem  Sevillischen  Tractat  zu 
ertheilen,  weilen  Sie  aber  wohl  versehen,  dass  solches  E.  K.  M. 
Allerhöchstem  interesse  nicht  gemäss  scyn  kann  ohne  dass  die 
1 lanowerische  Allyrten  die  Anno  1713  errichtete  Sanctionem 
Pragmaticam  und  Dero  Selben  darinnen  stabilirte  Erbfolgs- 
Ordnung  zu  gleich  zu  Garantiren  antrageten,  so  übergehen 
obged.  Hannoverische  Allyrte  mit  Stillschweigen  unsere  Ihnen 
ietzlich  zu  folg  E.  K.  M.  uns  ertheilten  befehlen  gethanene 
Erklärungen,  und  bearbeiten  sich  indessen,  sich  mit  denen 
Innhaberen  deren  Toscan-  und  Parinesanischen  Landen,  wegen 
gutwilliger  einnehmung  deren  Spanischen  besatzungen  zu  ver- 
stehen. Es  scheinet  zwar  dass  Sie  mit  dom  ITertzog  von  Parma 
hierüber  bereits  verglichen,  von  dem  Gross- Hertzog  hingegen 
wie  der  hiesige  Florentinische  Gesandte  Abbate  F raukini  be- 
haubten  und  mich  vergewissen  will,  dessen  noch  zur  zeit  nicht 

Vom  Grafen  Kinsky  gjmz  eigenhändig  geschrieben ; geeehickt  durch 
Herrn  Glaukown. 
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versicheret  seye,  indeme  lezt  besagter  Gros  Hertzog  durch 
Sein  Ministerium  denen  zu  Florenz  residirenden  Ministris  deren 
Hanowerischen  Allyrten  die  einnehinung  deren  Spanischen 
besatzungen  mit  hiifl'liehen  ausfliichten  abzuwenden  gesuehet 
haben  solle,  ohne  biss  dato  noch,  ungeachtet  des  Patris  Ascanio 
beständigen  betreibs,  eine  cathegorische  antworth  oder  ent- 
schlüssung  darüber  zu  ertheilen,  also  zwar,  dass  des  Ged. 
Abbate  Frankini  Vorgeben  nach,  dieser  Spanische  Minister  mit 
Viller  ungestiinme  den  in  Copia  alhier  angeschlossenen  brieff 
einem  Gross  Hertzoglichen  Ministro  solle  zugeschrieben,  und 
solches  Schreiben  dem  Gross-Hertzoge  grose  Verdrtisslichkeit 
und  unruhe  verursachet,  hiemechst  aber  seinen  hoff  veran- 
lasset haben,  ilirae  Frankini  sogleich  einen  Courirer  anhero 
abzufertigen,  umb  mit  dem  Cardinal  Fleury  und  Garde  des 
Seeaux,  vorderist  hernach  aber  mit  denen  Spanischen,  Engli- 
schen und  Holländischen  hiesigen  Ministris  darüber  zu  sprechen, 
und  sich  hefftigst  zu  beschweren,  dass  man  gegen  seinen  herrn 
sogleich  mit  solcher  gewalt  und  ungestimme.  verfahre  und  Ihme 
gleichsam  den  Krieg  ankünde,  wo  doch  der  Gros-IIertzog  sich 
noch  jederzeit  gegen  alle  Mächten  mit  sehr  groser  mässigkeit 
autfgefiihret,  und  zu  dergleichen  Gewalthätigkeiten  dero  gering- 
sten anlass  nicht  gegeben  habe,  mit  dem  zuesatz,  dass  wann 
E.  K.  M.  Sich  hierüber  mit  besagten  Mächten  einverstehen 
wurden,  Er  nicht  zugegen  seyn  wolte  in  ein  anständiges  accom- 
modement  zu  Verhütung  des  Kriegs  sich  einzulassen;  Offt- 
ged achter  Frankini  bezeüget  zwar  sich  mit  mir  gantz  auff- 
richtig  zu  eröffnen,  mit  dem  Ersuchen  jedoch  ihme  möglichst 
zu  verschonen,  und  hat  mir  weiters  vermeldet,  dass  der  Gross 
Hertzog  noch  zur  zeit  denen  Sevillischen  Allyrten  nichts  an- 
deres zuegesaget  habe,  als  dass  wann  man  vielleicht  einige 
Mannschafft  von  denen  zur  besatzung  bestimbten  Sechs  tausend 
■Spaniern  in  das  Florentinische  platte  Land  einzulegen  gutfinden 
solle,  Er  sich  hier  wieder  nicht  setzen  wurde,  in  Livorno, 
Porto- Ferrajo,  in  Seine  Residenz-Stadt  aber  könte  Er  Selbe 
nicht  cinnehmen,  mit  dom  Vermelden,  dass  Seiner  Souveränität 
gar  zu  nachteil-  und  abbrüchig  wäre  bey  seinen  leben-zeiten 
m Seiner  Residenz  sich  frembde  besatzungeu  auffdringen  zu 
hissen,  In  Livorno  als  einem  Porto-Franco  wären  diese  bc- 
satzungen  umb  so  schädlicher  als  selbe  dom  Land  das  Com- 
mercium gäntzlich  verschlageten , Porto  Ferrajo  aber  könte 
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dann  Spanien  aus  der  Ursach  zu  keinen  Vortlieil  dienen, 
weilen  diese  Crohn  Selbsten  Porto-Longone  in  der  Nähe  hätte. 
Mehr  gemelter  Frankini  hat  mir  weiters  in  Vertrauen  zu  ver- 
stehen gegeben,  dass  der  Cardinal  und  Garde  des  Sceaux  so 
wohl  als  Ihrer  übrigen  Allyrten  hier  befindliche  Ministri  ihiue 
ausdrücklich  bedeutet,  der  Gross  Hertzog  müste  sich  bequemen 
die  Spanische  Besatzungen  einzunehmen,  wie  es  der  inhalt  und 
buchstabe  des  Sevillischen  Tractats  mitbringe,  und  alsdann 
wurden  sich  bereit  und  willig  finden  lassen  sich  zu  allem  deme 
einzuverstehen,  und  die  hände  zu  bietten,  was  dem  Gross- 
Hertzog  sowohl  als  der  verwittibten  Churfurstin  von  Pffaltz 
gefall-  und  anständig  seiu  könte,  mit  welcher  antworth  und 
erklärung  obgedachter  Sevillischen  Allyrten  Er  Frankini  seinen 
Courrier  nach  seinem  Hoff  zuruekgefertiget  habe;  dieser  Mi- 
nister hat  mir  auch  vermeldet,  dass  zu  gleicher  zeit  als  sein 
Herr  obgedachten  Courrier  ann  Ihme  hioher  abgeschickhet, 
selber  einen  anderen  an  E.  K.  M.  abgehen  lassen,  umb  dero 
Selben  allerhöchste  meinung  und  gutfinden  in  dieser  Ihme 
Gros  Hertzogen  so  nahe  gehenden  und  dringlichen  beschaffen- 
heit  einzunehmen ; fernere  will  man  mich  gewis  versichern, 
dass  der  Abbate  Frankini  bey  erbiethung  Spanischen  Trouppen 
in  die  Toscanische  kleine  ürther  und  das  platte  land  einzu- 
nehmen solle  beygesetzet  haben,  es  könte  der  Gros  Hortzog 
ja  ein  Testament  in  favor  des  Don  Carlos  machen,  umb  des- 
selben Suecession  noch  mehrers  zu  versicheren,  wann  mann 
anderst  von  seiten  deren  Sevillischen  Allyrten  mit  dem  Gross 
Hertzogen  in  massigere  absichten  eingehen  und  sich  mit  Ihtnc 
verstehen,  und  hieruechst  zu  einen  gleichen  auch  die  verwittibte 
Churfürstin  respectu  des  Allody  könte  bewogen  worden,  so 
mann  derselben  einige  Vortheil  verstatten  weite.  Discr  Vortrag 
des  in  favor  des  Don  Carlos  zu  machenden  Testaments,  solle 
bey  hiesigem  Ministerio  in  so  weit  Platz  und  eingang  gefunden 
haben,  wann  der  Gross  Hertzog  zugleich  in  Livorno  und  Porto 
Ferraio  Spanische  Trouppen  eiunehinete,  unter  dem  Vorwand, 
dass  durch  blosse  Verlegung  besagt  Spanischer  Mauuschafft  in 
die  kleinere  örther  und  das  Platte  land,  der  Sicherheit  offt- 
gedachter  Suecession  nicht  genugsam  vorgesehen  wäre;  Eine 
andere  ursach,  worumheu  mann  allhicr  obigen  Vortrag  des 
machenden  Testaments  gerne  angehöret,  solle  auch  Beyn,  dass 
mann  der  obwohlen  sehr  Irrigen  meinung  zu  sein  scheinet,  dass 
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wann  die  Sachen  zu  denen  Extremitäten  kommeten,  der  Don 
Carlos  zu  seiner  zeit  vermög  des  zu  errichtenden  Testaments 
als  dann  succediren,  hierdurch  der  in  der  Vierfachen  Allianz 
bedungenen  lehenschafft  entgehen,  und  in  der  vermeintlichen 
Souverainitätt  Mittels  der  Testamenti.  Institution  continuiren 
könte.  Disen  umbstand  des  zu  machenden  Testaments  habe 
nicht  von  dem  Abbe  Frankini,  sonder  durch  einen  anderen 
geheimen  Weeg  erfahren,  wolches  demnach  wie  auch  jenes  so 
mir  obangeführter-massen  gleich  besagter  Abbe  angezeüget  vor 
dem  bey  E.  K.  M.  hofflager  befindlichen  Florentinisehen  Ge- 
sandten Bartolomei  umb  so  mehr  zu  verbergen,  als  diesem 
Abbe  unbekandt,  wie  weit  sein  Hoff  sich  mit  E.  K.  M.  heraus 
und  eingelassen  habe. 

Was  Porto  Ferrajo  belanget,  scheinet  eben  nicht,  dass 
der  Gros-Hertzog  Spanische  Trouppen  dahin  einzunehmcn  Ville 
sehwerigkeit  machen , oder  dieser  orth  bey  ankunift  der  com- 
binirten  Flotte  grossen  widerstand  thuen  wurde. 

Haubtsächlich  werden  die  Sevillischen  Allyrte  antragen, 
dass  wann  Sie  den  Gross  Hertzog  nicht  bewegen  können 
'illged.  Spanische  besatzungen  in  Livorno  einzunehmen,  durch 
das  Genuesische  in  das  Piacentinische  einzurukhon,  und  weilen 
Sie  wie  man  glaubet  mit  dem  Hertzog  von  Parma  bereits  ver- 
standen, sich  von  Piacenza  in  Possession  Betzen,  umb  sich 
dieser  Vestung  wegen  Seiner  vortheiligen  Lange  als  eines 
Waffen  Platzes  zu  bedienen.  In  wie  weit  E.  K.  M.  Sich  nuu 
bierwider  und  gegen  alles  obiges  vorzusehen  haben,  werden 
dieselbe  nach  dero  Eignen  Allerhöchsten  begriff  am  besten 
entscheiden  können. 

Nun  Allorgnädigster  Kayser  und  herr  glaube  ich  meiner 
angebohmen  Alleruntcrthänigsten  pflicht  und  Schuldigkeit  nach- 
zukommen, wann  dero  Selben  ich  gantz  Unmassgebig  vorzu- 
stellen die  Freyheit  nehme,  dass  in  fall  E.  K.  M.  mit  dem 
Gross  Hertzoge  nicht  dero  für  gnth  und  nöthig  befündcnde 
\ erfüg  und  Veranstaltungen  machen,  und  hierzu  so  bald  als 
möglich  mit  Ihme  die  gemessene  absichten  nehmen,  zu  be- 
fürchten stehet,  dass  derselbe  sich  dem  Joch  der  einnehmung 
deren  Spanischen  besatzungen  in  alle  Stadt  und  Plätze  nach 
viellbesagter  Allyrten  gutfinden  unterwerffen  dürffte,  welche 
Sich  hiernechst  Hatircn.  dass  wan  sie  einmahl  zu  diesem  Ihrem 
Zwekh  und  Absicht  gekommen,  und  Villged.  besatzungen  ein- 
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gefüliret  hätten,  Ew.  Kays.  May.  sehwehrlieh  geneiget  seyn 
wurde  alsdann  durch  förmlichen  angriff  derer  mit  denen  Spa- 
niern besetzten  Plätzen  selbe  heraus  zu  treiben , umb  nicht 
hierdurch  dero  Selben  Eigne  Wällische  Landen  der  gef'ahr 
eines  Krieges  auszusetzen;  In  fall  aber  dass  obged.  Sevillisehe 
Allyrte  mit  diser  vermeintlichen  einführung  deren  Spanischen 
besatzungen  nicht  auszulangen  vennögeten,  sollen  sie  ent- 
schlossen seyn,  sieh  mit  Ihrer  Hotte  und  eingeschiffter  Mann- 
schafft nacher  Sevillien  oder  Neaple  zu  wenden,  um  aldorten 
wo  sie  glaubeten  am  besten  zu  reussiren,  eine  landung  zu 
unternehmen,  umb  hierdurch  Ew.  Kays.  May.  eine  diversion  zu 
machen,  welches  vielleicht  auch  die  Königin  in  Spanien  umb 
so  lieber  sehete,  als  sie  sich  mit  der  hoffnung  schmeichlet, 
oder  mehrers  länder  für  Ihre  Printzen  hierdurch  zu  gewinnen, 
oder  dass  Ew.  Kays.  May.  auf  solche  arth  bewogen  werden 
dürfften  die  Alteste  durchlauchtigste  Ertzhertzogin  dem  Infan- 
ten Don  Carlos  zu  verohlichen,  welches  lezlere  zwar  die  See- 
Mächten  auff  keine  weyss  gern  schoten,  und  mit  behutsamkeit 
in  dieser  der  Königin  Ihnen  gar  nicht  anständigen  absicht  und 
begierde  sich  betragen  zu  wollen  scheinen,  auch  sich  verlauten 
lassen,  dass  in  fall  es  zu  disen  Extremitäten  kommete,  Sie, 
See-Mächten  wenigstens  die  Versicherung  von  Spanien  sich 
bedingen  und  geben  machen  weiten,  dass  die  eroberende  Län- 
der, als  Neapl  oder  Sicilien  ehender  der  Crohn  Spanien,  oder 
einem  anderem  Infanten,  als  jenem,  der  Toscana  und  Parma 
besitzete,  zu  verbleiben  hätten;  Es  lassen  sich  sogar  die  Mi- 
nistri offtgedachter  See-Mächten  in  discours  heraus,  dass  sio 
der  Königin  in  Spanien  vortragen  wurden  den  I)on  Carlos  mit 
einer  andern  Prinzessiu  zu  versprechen,  umb  dardureh  besagter 
Königin  haubtabsehen  wogen  des  durchl.  Ertzhertzogin  heürath 
vorzubiegen;  gewiss  aber  ist,  dass  die  gantze  fruntzösisclie 
Nation  die  heürath  des  Don  Carlos  mit  Ew.  Kays.  May. 
Ertzhertzogin  frolokhend  ansehete,  obwohlen  der  Cardinal 
und  der  Garde  des  Sceaux  sich  anstellen  müssen,  als  ob  Franck- 
reich  solche  nicht  nur  nicht  genehm  halten,  sondern  sich  villmehr 
derselben  widersetzep  wurde,  umb  die  See-Mächten  nicht  wider 
disen  hoff  in  Jalousie  zu  setzen,  und  hierdurch  denen  selben 
ursach  und  anlass  zu  geben,  sich  von  Frnnckreicli  ab-  und  zu 
Ew.  Kays.  May.  zu  wenden,  und  hiernechst  die  Garantie  der 
Erbfolg  für  einen  anderen  Printzen , so  Ew.  Kays.  May.  für 
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dero  durch).  Ertzhertzogin  auszusehun  gutrindeton,  zu  husten. 
Hienigcr  hoff1  entblüsset  sich  gleiclifals , des  Selber  wegen 
zu  fassen  ursuch  habend  Sujetion  nicht  gerne  seliete,  dass 
Ew.  Kays.  May.  den  Hertzogen  von  Lothringen  zu  dieser  heu- 
rath  erkiesseten,  niassen  die  Franzosen  nicht  zugeben  zu 
können  sich  vernehmen  lassen,  dass  besagter  hortzog  in  ob- 
besagtem fall  seine  dermahlen  inhabende  länder  zu  gleich 
besitzet«.' , doch  aber  scheinen  sie  zu  begreiffen,  der  augen- 
scheinlichen billichkeit  nicht  so  sehr  sieh  entgegen  setzen  zu 
können,  «lass  in  mehrged.  fall  die  Lothringische  länder  nicht 
dem  Jüngeren  brudor  zuezukoinuicn  hätten ; solte  aber  diser 
letztere  über  kurtz  oder  lang  ohne  luäuliclicn  Erben  abgehen, 
so  diirfftc  Franckreich  antragen,  sieh  bey  der  Ew.  Kays.  May. 
etwo  ertheillen  sollenden  Garantie  dero  Erbfolgs-ordnung  sich 
hierbey  auszubedingen,  dass  ged.  Lothringische  länder  in 
diesem  leztern  fall  au  Franckreich  als  ein  ausbeiitte  zucfalien 
machten.  Diese  Nation  kann  Ihre  üble  neügung  und  begürde 
nicht  so  sehr  verbergen,  dass  man  nicht  abnehmen  solte  wie 
sehr  sie  die  Vermünderung  Ew.  Kays.  May.  Macht  durch  ab- 
rcissung  einiges  landes  wünschen,  und  das  Ihrige  bey  ergeben- 
der gelegenheit  hierzu  beyzutragen  geneüget  soyn  wurden, 
und  mithin  von  lcistung  Ihrer  Garantie  sieh  allezeit  zu  ent- 
ziehen suchen  werden,  es  seye  dann,  dass  Sie  zugleich  Ihren 
Vortheil,  als  wie  die  iiberkomung  der  Vestung  Luxembourg 
oder  etwas  dergleichen  wäre,  mit  rindeten,  welches  nicht 
ermanglet  habe  iiffters  in  denen  vertraulichen  mit  denen  Engel- 
und Holländern  gehaltenen  gesprochen  als  vor  mich  einfliessen 
zu  lassen,  und  die  üble  folgcrungen  hiervon,  nebst  der  gefahr 
der  gäntzlichen  umbstürtzung  des  dermahligen  mit  so  reilfer 
Überlegung  errichteten  Aequilibry  Ihnen  begreiffen  zu  machen; 
diesem  ungeacht  verbleiben  die  Engelländer  beständig  in  Ihrem 
Irrthumb  und  die  Holländer  in  Ihren  Kotten  dergestalten  ver- 
knüpfet, «lass  sie  sich  immer  weiter  und  weiters  wider  Ihr 
wahrhafftes  interesse  därfften  einführen  lassen.  Uebrigens  solle 
in  denen  Geheimen  Articulen  des  Seviüischen  Tractats  vor- 
gesehen seyn,  «lass  falls  Ew.  Kays.  May.  wegen  der  gewaltliät- 
tigen  einfiihrung  deren  Spanischen  besatzuugen  vielleicht  die 
llaunowrische  Länder,  wie  «Sie  berechtiget  wären,  bekriegeteu, 
die  sammentliche  Hannowerische  Allyrte  disen  Angriff’  als  ein 
casum  foederis  auzuschen,  Schweden  und  Denemmarkh  Ihre 
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stipulirte  Vulcker  zur  beseluitzung  gedachter  linder  zu  stellen, 
die  andere  aber  mit  allmöglicher  macht  selbe  zu  vertheidigen, 
und  insonderheit  Franckreich  pro  objecto  et  facienda  diversione 
Luxembourg  vor  sich  zu  erobern  ausbedungen  hätte;  da  aber 
Ew.  Kays.  May.  Ihre  Waffen  nicht  in  Teütschland  einfiihretcn, 
so  wurde  schwerlich  weder  Franckrich,  noch  Engel  und  Hol- 
land ein  mehrers  als  in  dem  sevillischen  Tractat  an  Mann- 
schafft und  Schiffen  bedungene  Contingent  in  Italien  zu  behuff 
Spanien  hergeben,  und  diese  leztere  Chrohn  aldorteu  nach 
Eigner  macht  agiren  lassen,  inderne  mann  alliier  gar  wohl  die 
grosse  beschwehrligkeit  und  Unkosten  vorsehet,  einen  Krieg  in 
Italien,  wo  sie  noch  keinen  sicheren  fuss  haben,  durch  über 
und  ausschiffung  zu  fuhren. 

Ferners  will  mann  mich  gewiss  versicheren,  dass  der 
Abbate  Frankini  bei  erbiethung,  Spanische  Trouppen  in  die 
Toseanisehe  kleine  örther,  und  das  platte  land  einzunehmen 
solle  beygesetzet  haben,  es  könte  der  Gross  Hertzog  ja  ein 
Testament  in  favor  des  Don  Carlos  machen,  umb  desselben 
Succession  noch  mehreres  zu  versicheren,  wann  man  anderst 
von  seiten  deren  Sevillischen  Allyrten,  mit  dem  Gross  Herzo- 
gen in  mässigere  absichtun  eingehen,  und  sich  mit  Ihme  ver- 
stehen, und  hiernechst  zu  einen  gleichen  auch  die  verwittihte 
Churfürstin  respectu  dos  Allody  Könte  bewogen  werden,  so 
man  derselben  einige  Vortheil  verstatton  wolte,  dieser  Vortrag 
des  in  favor  des  Don  Carlos  zu  machenden  Testaments  solle 
bey  hiesigem  Ministerio  iu  so  weit  Platz  und  cingang  gefunden 
haben,  wann  der  Gross  Hortzog  zugleich  in  Livorno  und  Porto 
Ferrajo  Spanische  Trouppen  einnehuietc,  unter  dem  Vorwand, 
dass  durch  blosse  Verlegung  besagter  Spanischer  Mannsehafft 
in  die  kleinere  örther  und  das  platte  land,  der  Sicherheit  offt- 
gedachtcr  Succession  nicht  genugsam  vorgesehen  wäre;  Eine 
andere  ursach , worumben  manu  alliier  obigen  Vortrag  dos 
machenden  Testaments  gerne  angehöret,  solle  auch  seyn,  dass 
mann  der,  obwohlen  sehr  Irrigen  meynung  zu  sein  scheünet, 
dass  wann  die  Sachen  zu  denen  extremitäten  kommeten,  der 
Don  Carlos  zu  seiner  zeit  vermög  des  zu  errichtenden  Testa- 
ments alsdann  Suceediren,  hierdurch  der  in  der  Vierfachen 
Allianz  bcdunckenen  lehenschafft  entgehen,  und  in  der  ver- 
meintlichen Souveränität  mittels  der  testamentarl.  Institution 
continuiren  könte.  Dissen  umbstand  des  zu  machenden  Testa- 
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ments  habe  nicht  von  dem  Abbd  Frankini,  sondern  durch 
einen  anderen  geheimen  Weeg  erfahren,  welches  demnach  wie 
auch  jenes  so  mir  obangeführter  müssen  gleich  besagter  Abbe 
angezeüget.  Vor  dem  bey  Ew.  Kays.  May.  hofflager  befind- 
lichen Florantinischen  Gesandten  Bartolomei  umb  so  mehr  zu 
verbergen,  als  disem  Abbe  unbekandt,  wie  weit  sein  hoff  sich 
mit  Ew.  Kays.  May.  heraus-  und  eingelassen  habe. 

Was  Porto  Ferrajo  belanget,  scheinet  eben  nicht,  dass 
der  Gross  Ilcrtzog  Spanische  Trouppen  dahin  cinzunehmon 
rille  Schwierigkeit  machen,  oder  diser  orth  bey  ankunfft  der 
comhinirten  Flotte  grossen  widerstände  thuen  werde. 

Haubtsächlich  werden  die  Nevillische  Allyrte  antragen, 
dass  wann  Sie  den  Oross-Hertzog  nicht  bewegen  können, 
Villged.  Spanische  besatzungen  in  Livorno  cinzunchmcn,  durch 
das  Genuesische  in  das  Placentinischc  einzunicken,  und  weilen 
Sic,  wie  mann  glaubet,  mit  dem  Hertzog  von  Parma  bereits 
verstanden,  sich  von  Piaccnza  in  posscssion  setzen,  umb  sich 
dieser  Vestung  wegen  seiner  vortheiligen  Laage  als  eines 
waffeu  platzes  zu  bedienen.  In  wie  weit  Ew.  Kays.  May.  sich 
nnu  hierwider,  und  gegen  alles  obiges  vorzusehen  haben, 
werden  dieselbe  nach  dero  Eignen  Allerhöchsten  begriff  am 
besten  entscheiden  können. 

Ew.  Kays,  und  Gathol.  May.  geruhen  Allergnädigst  diese 
meine  geringste  Vorstellung  und  combinationes  meinem  pflieht- 
mässigsten  unermiedeten  Eyffer  und  Erbunterthänigsten  treue 
zuzuschreiben,  und  nicht  in  Ungnaden  zu  nehmen  fals  mich 
etwo  zu  freii  ausgelassen  hätte,  inmassen  wohl  zu  thuen  ge- 
glaubet,  von  allem  deme  so  mir  alliier  zugekommen,  meinen 
Allerunterthänigsten  bericht  directe  an  Ew.  Kays.  May.  Selbsten 
Allergehorsambst  abzustatten,  damit  Allerhöchste  dieselbe 
solches  nach  dero  Weltbekandten  höchsten  crleuchtung  über- 
legen, mit  Jenen  naehrichten  so  Ew.  Kays.  May.  von  ander- 
werts  zuekommen,  comhiniren,  und  hierncchst  die  denen  gegen- 
wärtigen häeklichen  umbständen  gemessene  Verfügungen  zu 
veranstalten,  umb  so  inehrers  in  stände  seyn  möchte,  womit  etc. 
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70. 

Schreiben  des  Baron  de  Focsoca  an  den  Hofkanzler  Grafen 
Sinzendorf  ddo.  Paris,  21.  Februar  1730,  über  eine  Unterredung 

mit  dem  Garde  des  Sceaux  bezüglich  der  spanischen  Garnisonen .' 

Monseigneur! 

Je  compte  que  le  Courrier  que  M'  le  Cointe  de  Kinsky 
et  raoy  avons  dcpeehe  le  11.  sera  arrive  hier  ii  Vienne ; Votre 
Excellenec  aura  vft  tont  ee  qui  so  prescntoit  ii  luy  etre  mande 
lors;  comme  la  Cour  est  toujours  h Marly,  et  qn’EIle  ne 
rctonrnera  k Versailles  que  samedy  prochaiu  2;’>  du  mois,  je 
n’ay  pas  pil  voir  Mr  le  Cardinal  du  depuis,  mais  je  scais  par 
Brieole,  que  la  Declaration,  qu’on  a faite  au  Ministre  de  Flo- 
renee  et  la  reprise  dans  nos  derniers  Ordres  du  4.  de  ce  mois 
qui  y est  eonforme,  ne  laissant  que  de  donner  k penser,  cepen- 
dant  malgre  tout  cela  je  crois  pouvoir  mander  k Votre  Ex- 
cellenee meine  avec  quelque  vraysemblance  de  certitude  qu’on 
se  croit  actuellement  icy  dans  un  engagement  trop  fort,  pour 
pouvoir  deßister  des  Garnisons  Espagnoles  de  maniere  qu’il  ne 
faut  pas  douter  que  les  nouveaux  Allitis  de  .Seville  passcront 
k l’execution  de  cet.artide,  et  si  on  ne  trouve  pas  des  ex- 
pedient«, qui  puissent  pacitier  les  choses,  et  qui  pis  est,  je 
vois  de  plus  en  plus,  qu’on  exige  que  ce  soit  nous,  qui  fas- 
sions  connoitro  ce,  qui  pourra  tranquilliser  et  rassurer  l’Empe- 
reur  sur  touts  les  justes  soup«;ons,  que  nous  avons  lieu  d’avoir 
du  Traite  de  Seville,  et  le  Garde  des  Sceaux  m’a  dit  k nioy 
en  particulier,  qu’il  seroit  charme,  que  nous  voulussions  faire 
connoitre,  connnent  et  par  quels  moyens  on  pourroit  rassurer 
l’Empereur,  comme  je  l’ay  beaucoup  agassö  disant  que  nous 
voyons  bien  quel  etoit  le  but  de  ce  Traite  par  rapport  k la 
feudalite  de  sa  Majeste  en  Italie.  II  me  repondit,  voila  en 
quoy  vous  vous  trompes,  car  nous  n’avons  rien  fait,  qui  soit 
contraire  k nos  engagements  precedents,  et  retombant  toujours 
sur  ce  qu’il  n’y  a qu’une  difterence  (le  vom  dans  les  Troupcs 
Espagnolos,  il  seroit  bien  malheureux  me  dit-il,  qu’on  ne  püt 
pas  arranger  les  choses  de  maniere  k pouvoir  les  pacifier,  car 
pour  changer  cet  article  des  Garnisons  Espagnoles,  vous  sentes 

1 Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Huf-  und  Staatsarchive. 
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bien,  me  dit-il  que  nous  ne  l’avons  pas  couclid  dana  le  Traitd 
pour  l'annuller  le  lendemain.  V.  K.  peut  bien  croire,  que  je 
ne  suis  pas  reste  en  defuut  de  repondre  en  luy  disant,  qu'ayant 
annulle  celuy  de  la  Quadruple  Alliance  il  y aurait  plus  de 
justice  et  de  raison , que  toutes  les  Puissances  Contraetantes 
qui  y avoient  intervenu  se  tinsent  au  dit  Traite.  Au  surplus 
malgre  tout  ce  que  l’on  nous  nmrque  par  nos  derniers  ordres 
de  ce  que  Bussy  et  les  autros  Ministres  n’auroient  fait  aucune 
sutre  eommunication  du  Traite,  que  celle  que  Mr  de  Cbauvelin 
nous  a fait  icy,  I on  persiste  h soutenir  le  eontraire  en  ulle- 
ipiant  que  les  Relutions  de  Mylord  \\  algrave,  de  Bussy,  et  de 
l'Espagnol  sout  conformes  la  dessus,  e'est  ii  dire  qu'ils  sont 
entrez  en  maticre  avec  les  seigneurs  de  la  Conference,  en  fai- 
sant  eonnoitre  que  les  Puissances  de  Seville  demandoient  l’Ac- 
cession  de  l’Empereur  et  memo  une  reponce  sur  les  demarches 
que  ces  memes  Ministres  ont  fait  ii  Notre  Cour.  Je  ne  puis 
rien  ajouter  aujourd’huy  que  la  Nouvelle  de  la  Grossesse  de 
la  Keine  qu'on  dit  etre  de  trois  mois. 

J’ay  l'honneur  etc. 


71. 

Schreiben  des  Baron  de  Fonseca  an  den  Hofkanzler  Grafen 
SinzendorfT  ddo.  Paris,  den  27.  Februar  1730,  über  die  Eröff- 
nungen den  Garde  den  Sceaux,  die  er  ihm  nur  allein  gemacht  hat,  dass 
trenn  Se.  Majestät  sich  bezüglich  der  spanischen  Garnisonen  herbeiliesse, 
die  Sache  nicht  auf  das  Aeusserste  kommen,  sondern  man  sich  zu  allem 
Anderen  ebenfalls  herbeilassen  werde . 1 

Monseigneur! 

La  Relation  commune  que  nous  faisons  aujourd’huy  ii  sa 
Majeste  n'est  pas  ii  la  verite  ce,  qu’il  auroit  fallt  esperer  de 
pouvoir  inander  dans  la  conjuncture  presente,  e’est  cependant 
tout  ce  qui  s’offre  h raporter,  il  est  pourtaut  de  mon  devoir  de 
marquer  a Votre  Excellence  ce  que  le  Garde  des  Sceaux  m’a 
dit  sans  qu  il  ait  jamais  voulu  untrer  a faire  la  meine  ouver- 
ture  h M'  le  Comte  de  Kinsky,  ny  meine  permettre  que  j’en 

5 Au«  dem  k.  k.  Haus-,  Hoi-  und  Staatsarchive. 
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fasse  d’autre  usage  qu’en  mon  particulier,  et  voicy  le  fait  en 
peu  de  mnts:  il  me  temoigna  dans  une  conversation  generale, 
qu’il  sentoit  toiit  comme  moy  que  los  affaires  pourroient  venir 
ä une  extremite,  si  absolumcnt  l'Ktnpcreur  ne  vouloit  point 
acquieseer  et  se  preter  aux  Garnisons  Espagnoles  puisqu'ils 
ne  pouvoient  pas  s’en  departir  par  les  engagemcnts  reeeus 
qu’ils  avoicnt  pris,  mais  en  meine  tems  si  sa  M1*  Imple  vouloit 
faire  eonnoitre  ee  qui  pourroit  le  rassurer  sur  ses  inquietudes 
a cet  egard  l’on  se  preteroit  ii  tont  ee  qui  pourroit  y contri- 
buor et  qu’on  s’y  livreroit  de  bonne  Graec.  J’ay  reeonnu 
cependant  dans  la  suite  de  ln  conversation,  que  si  malhcnreusc- 
ment  les  affaires  venoient  une  fois  ä des  extremitcs,  on  pour- 
roit peutctrc  les  entrainer  dans  d’autres  engagements  auxqnels 
ils  n’ont  pas  voulu  so  preter  jusqu’ii  present  et  qui  pourroient 
aneantir  tout  ce  qui  est  stipule  en  faveur  de  l’Empereur  par 
la  Quadruple  Alliance  ii  laquelle  on  pretend  icy  n’avoir  pnrte 
la  moiudre  atteinte  dircctement  ou  iudirectement  qiie  dans  le 
seni  artiele  des  Garnisons  Espagnoles,  jo  supplic  V.  Ex.  de 
passer  meine  a la  connoissancc  de  Sa  Majeste  le  contenu  de 
cette  lettre,  puisque  je  crois  que  surtout  ce  dernier  point 
merite  des  reflexions  ii  plus  d’un  egard.  L’on  ne  peut  au  reste 
rien  ajouter  ii  rattacbement  inviolable  et  a la  respectueuse 
veucration  avec  laquelle  j’ay  l’bonneur  d'etre  etc. 


72. 

Baron  de  Fousoca  an  den  Hofkanzlor  Grafen  Sinzendorf 
ddo.  Paris,  2.  März  1730,  über  die  Absicht  Spaniens,  im  Falle  eines 
Jlruches  alles  ca  annullirci >,  was  bezüglich  Italiens  zu  Gunsten  des  Kaisers 
festgesetzt  wurde,  wozu  sich  auch  dessen  Alliirte  gleichfalls  herbeilassen 

i ciirden. 1 


Monseigneur ! 

Ce  peu  de  lignes  sont  uniqueruent  pour  marquer  mon 
Exactitudc,  ear  quoyque  nous  ayons  vu  mardy  dernior  Mr  le 
Cardinal  et  le  Garde  de  Sceaux  conjointement  et  separement 
avec  Mr  le  Comte  de  Kinsky,  je  ne  puis  que  repeter  aujourd- 

1 Au«  dein  k.  k.  Hau«-,  Hof-  und  Staatsarchive. 
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hay  ce  que  notre  dernicre  Relation  commune  du  27  du 
passe,  et  ma  lettre  particuliore  de  la  meine  date  contenoient, 
c'est  ä dire  des  plaintes  touchans  l'In vestiture  de  Sienne,  et 
nnc  Conversation  fort  ctcndue  entre  Mr  le  Cardinal  et  nous 
sur  la  scituation  presente  des  Affaires,  dans  laquelle  nous  luy 
avons  fait  connoitre  ses  torts  par  rapport  ä l’infraction  de  la 
Quad.  Alliance  et  dont  le  precis  se  reduit  h soutenir,  que  les 
six  millc  Espagnols  repartis  dans  les  l’laces  de  Toscaue  et  de 
Panne  ne  devroient  pas  inquieter  l’Empereur  de  maniere  h 
obliger  les  Allies  de  Sevillo  de  venir  de  part  et  d’autres  U des 
extremites,  puisqu’on  n’a  rien  change  d’ailleurs  ii  la  Quadruple 
Alliance  et  qu’on  ne  desire  rien  avec  plus  d’ardeur  que  de 
pouvoir  concilier  les  choses  et  de  rassurer  S.  M.  Imp1''  sur 
toutes  les  inquietudes  qu’ElIe  pourroit  avoir,  de  maniere  qu’il 
ne  pourroit  luy  rester  aucun  douto  sur  la  sortie  des  Garnisons 
Espagnoles,  le  cas  arrivant  souhaitant  seulement,  que  l’Empe- 
reur  voulüt  marquer  ce  qu’il  peut  desirer  ii  cet  egard. 

Voila  sur  quel  pied,  et  de  la  maniere  que  le  Cardinal 
continue  h s’expliquer  avee  raoy,  et  ce  que  je  me  crois  oblige 
de  marquer  en  acquit  de  mon  devoir,  et  que  d’ailleurs  le  tems 
presse,  puisqu’il  m’a  glisse  dans  la  conversation  la  vivacite  de 
lEspague  h presser  les  Auglois  a l’execution  vers  la  fin  du 
mois  prochain , il  est  egalement  de  mon  devoir  de  faire  con- 
noitre pour  autant  que  j’en  puis  juger  et  par  tout  ce  que  j’en- 
tens,  que  si  une  fois  l’on  vient  ä ees  extremites  l’objet  de 
lEspagne  est  d’aneantir  tout  ce,  qui  n Ste  stipule  en  faveur 
de  l’Empereur  par  rapport  ii  l'Italie,  et  que  ses  nouveaux 
allies  s’y  pretcront  egalement.  Je  supplie  Votre  Ex“  par  rap- 
port a cette  Situation  de  porter  la  mienne  aux  pieds  sacres  de 
S.  M"  pnisqu’en  veritö  je  ne  fais  pas  un  moment  de  bien  par 
les  inquietudes  que  je  rcssens  de  la  scnle  idee  de  l’impossi- 
bilite  d’y  pourvoir  par  moy  meine  et  que  Ton  daigne  considerer 
que  voicy  la  treis“*  an  nee  que  je  suis  dans  ce  I’ays-cy , et 
dans  de  tems  d’une  eherte  horrible,  et  abaudonne  du  tems  du 
Ministere  de  feu  Mr  le  Marquis  de  Prid  comme  V.  E.  peut 
s’en  souvenir,  ayant  toujours  veoii  noble  ment,  sans  faire  des 
Extra vaganccs,  ny  des  Bassesses,  mangeant  mon  revenu  ct  mon 
fond;  j’ose  me  promettre  des  Bontez  et  de  la  Clemence  de 
Xotre  tres  Auguste  Maitre  qu'on  accelerera  ma  Consolation,  et 
quon  me  mettra  incessament  en  etat  de  remplir  mos  Engage- 
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ments,  au  point  que  «’il  s’agissoit  d’y  rester,  je  puisse  y etre 
avec  iranquilitc,  et  ne  pas  ine  replonger  dans  le  meine  incon- 
venient,  ou  en  sortir  avec  honneu r,  et  comme  il  convient  a 
tous  egards  a la  dignite;  je  supplie  donc  tres  humbleinent 
V.  E.  de  daiguer  y penser,  puisque  Sans  eela  s’en  est  fait  de 
moy.  L’on  ne  peut  rien  ajouter  a rattacheiuent  le  plus  rospec* 
tueux  avec  lequel  j’ay  rhonneur  d’etre  etc. 


Relation  des  Baron  de  Fonseca  (allein)  ddo.  Paris , 5.  März 
1730,  womit  er  Copien  der  geheimen  Artikel  des  Tractat 8 von  Sevilla 
und  drr  Aecession  der  Holländer  zu  demselben,  sowie  der  Correspondenz 
der  Spanier  mit  Frankreich  hierüber  übersendet. 1 


Sire! 

Trop  heureux  si  les  pieces  ey-jointes-  peuvent  marquer 
a Vr®  Sacrce  Maj1®  Imp1®  et  Cath.  que  je  ne  suis  occupo  que  df* 
raon  devoir  et  a m’en  aquitter  par  des  prcuves  essentielles; 
Comme  la  decouverte  que  j’en  ai  faitc  est  un  effet  du  hazard, 
quoiquc  je  suis  parvenü  a les  avoir  au  poids  de  l’or,  puisque 
j’espere  d’en  avoir  encore  d’autres  dans  la  suite,  qui  pourront 

1 Au«  dem  k.  k.  Hau«-,  Hof-  und  Staatsarchive. 

2 Diese  fünf  Piecen  waren:  1)  Ein  Schreiben  de«  Cardinal«  an  den  Mar- 
quis de  la  Pa/,  vom  4.  Februar  1730.  In  demselben  bespricht  der  Car- 
dinal die  von  Frankreich  beabsichtigten  Schritte  für  alle  drei  im  Briefe 
des  Marquis  vom  14.  December  aufgestellten  Fülle,  trügt  auf  die  Ab- 
«euditng  von  bevollmächtigten  Oftieiercn  von  Seite  der  Allirten  zur  Con- 
certirung  eines  Planes  an,  und  spricht  seine  Ansicht  wegen  Beiziehung 
von  Sardinien  und  der  Republik  Venedig  zur  Allianz  aus.  Bezüglich  der 
zu  machenden  Kriegserklärung  beantragt  er  eine  Conferetis,  denn  es 
müssten  vorher  die  tauglichsten  und  gründlichsten  Vorkehrungen  zur 
Kriegsführung  getroffen,  auch  der  Kriegsschauplatz  genau  bestimmt 
sein,  um  sich  nicht  vor  ganz  Europa  zu  discreditiren,  und  die  Partei  des 
Kaisers  in  Deutschland,  wo  sie  keine  Alliirten  habe,  zu  stärken. 
-)  Differentes  eclaircissemen«  (Spaniens  Erklärung  über  obige  Antrüge). 
3)  Die  geheimen  Artikel  des  Tractat s von  Sevilla.  4)  Die  geheimen  Ar- 
tikel des  Beitritts  der  Holländer  zu  diesem  Tractat,  o)  Declaration  der 
Holländer  über  das  Haus  Farnese. 
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ftre  egalement  utiles  au  Service  de  Vtf  Maj*4,  j’ai  crü,  qu’Elle 
voudroit  bien  agreer,  que  j’en  eusse  aussi  seul  le  Merite,  vft 
qne  mon  industrie  k les  aequerir  y a aussi  uniquement  part; 
je  ne  crois  pas  blesser  en  rien  ce,  que  je  dois  au  Caraetere 
da  Comte  de  Kiusky,  si  jusques  icy  et  en  attendant  les  ordres 
de  Votre  Majeste,  je  luy  en  fais  «n  secret,  puisqu’ii  est  assez 
naturel  de  se  faire  un  merite  de  son  zele  et  de  ses  soins 
assidus  k s’en  aquitter.  L’on  me  fait  esperer,  que  j’aurai  aussi 
par  lc  meine  Canal  le  l’rojet  de  Guerre  qui  doit  se  concerter 
incessaimnent  icy  entre  les  Alliez  de  Seville,  k eet  effet 
IKspagne  a authorise  le  Marquis  de  Su  Cruz  par  uu  Courier 
eztraordinaire  qu’il  a reqii  il  y a liuit  jours;  le  General  Gro- 
venstein  est  aussi  attendu  ä tout  instant  de  la  part  des  Etats 
Generaux  et  le  Quartier-Maitre  General  Armstrong  de  la  part 
de  l’Angleterre  etaut  dejä  ici  pour  visiter  le  Port  de  Dun- 
querque,  les  Anglois  pretendants,  com  me  en  effet  on  le  debite, 
qae  ce  Port  se  nettoyoit  petit  k petit  par  une  mancevre  im- 
perceptible. 

Je  n’entrerai  pas,  Sire,  en  reflexions  sur  les  cinque  pieces 
que  je  joins  icy,  eiles  portent  avec  elles  de  quoy  faire  une 
bien  serieuse,  et  je  n’envisage  pas  comme  la  moindre  la  lettre 
du  Cardinal  de  Fleury  au  Marquis  de  la  Paz  par  rapport  aux 
differents  branehes  qu’elle  renferme,  de  maniere  qu’elle  le  de- 
masque  absolument ; mais  11  laisse  cependant  une  porte  ouverte 
ii  !a  eoneiliation  quoyque  k la  verite  inseparable  des  Garnisons 
Espagnoles  sur  la  sortie  dosquelles  et  les  certitudes  les  plus 
fortes  (|ue  Vro  Maj“  porroit  exigcr,  il  me  dit  encore  il  y a 
cinque  jours  en  particulier,  et  sur  le  pied,  (pie  je  le  detaille 
par  ma  relation  du  11.  de  Fcvrier  qu’il  porteroit  les  nouveaux 
Alliez  k s’y  preter. 

I^i  jiiece  portant  pour  titre:  differents  eclaircissentens,  est 
le  precis  de  ce  que  Sto  Cruz  a ocrit  en  Espagne,  et  l’on  m’a 
ajoute  verbalement  que  l’Abbe  Frankini  Ministre  de  Florence 
leur  a positivement  dit,  qu’il  ne  doutoit  point  sur  ce  qu'il  a 
ecrit  k sa  Cour,  <pie  par  le  retour  de  son  Courrier  le  Grand 
Duc  son  Maitre  concourreroit  dans  l’admission  des  Garnisons 
Espagnols. 

Entin  Sire  je  crois  que  Vro  Maj.  Imp1?  et  Catli.  trouvera. 
qu'il  n'y  a pas  une  des  ces  cinque  pieces,  dont  les  eclaircisse- 
ments  ne  soyent  tres  importants;  ce  sera  mon  unique  soin  de 
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m’en  aquitter  meine  au  prix  de  la  dcrnicre  goute  de  mun  sang 
et  de  coluy  de  touts  les  micns. 

Je  me  prosterne  aux  pieds  sacres  de  V™  Maj**  avec  une 
souraission  sans  bornes  et  le  plus  profond  respect. 


74. 

Relation  der  beiden  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  5.  März 
1730  über  ein  Gespräch  mit  dem  Cardinal  und  Garde  des  Sceaux  bezüg- 
lich der  von  Sr.  Majestät  in  London  gemachten  Schritte  zu  einer  Aus- 
söhnung, dann  dass  sie  die  lieschwerden  erneuert,  wie  nichts  geschehe, 
um  dem  Verlangen  des  Kaisers  in  der  Graubiindlner  Sache,  jenem  der 
Stadt  Breisach,  dann  wegen  des  neapolitanischen  Schiffes  und  wegen  des 
Häringfanges  zu  Ni  puport  gerecht  zu  werden. 

Par  le  retour  du  S.  Ilauer. 

Sire! 

Depuis  Notre  derniorc  Relation  du  27  du  mois  passe, 
dont  Nous  avons  l'honnour  de  joindre  icy  le  Duplicat,  Nous 
avons  vti  Mardy  dernier  le  Cardinal  de  Floury,  aiiisy  que  le 
Harde  des  Sceaux  ä Versailles,  qui  nous  ont  tenu  un  discours 
Generale  sur  les  affaires  presentes,  en  nous  insinuant  siiuple- 
ment,  qu’on  seroit  porte  ä ecouter  tout  ce  qui  pourroit  rassurer 
V.  sur  ce  qui  regarde  le  traite  de  Seville,  conformeinent  ä 
ce  que  nous  avons  deja  eil  l'honnour  de  faire  connoitre  h 
V.  M“  par  nös  Relatione  precedentes;  Moy  Comte  de  Kiusky 
in’etant  servi  de  cette  oceasion  pour  cxecuter  les  ordres  de 
V.  M**  sur  ce  qui  s’etoit  passe  entre  Stanhope  et  moy  par 
rapport  aux  insinuations  que  le  Cardinal  a fait  connoitre  au 
sujet  des  Ouvertures  de  Reconciliation  faites  en  Anglcterre  et 
aux  premieres  demarchos  qu’il  a pretendu  que  nous  aurions 
fait  pour  leur  debauelier  leurs  Alliez  et  les  attirer  ii  V.  M**; 
Je  luy  dis  que  c’etoit  ledit  Stanhope,  qui  par  ordre  de  Sa  Maj. 
Brit.  en  avoit  fait  los  premieurs  Ouvertures  au  Comto  Philippe 
Kinsky;  comme  le  Cardinal  nous  a repondu  que  Stauhope 
n 'avoit  jamais  rien  dit  de  moy  icy,  et  qu’il  a voulu  soutenir 
(quoy  que  par  de  tres  mauvais  raisons)  que  le  Comte  Philippe 
Kinsky,  et  Wcnceslas  de  Sintzendorff  avoient  fait  quelques 
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lemarehes  a cet  effet,  dont  11b  avoient  les  preuves  a la  main, 
je  n ay  pas  manqud  de  luy  repeter  tont  au  long,  en  preseuce 
du  Barou  de  Fonseca,  tout  ce  qui  s'est  passe  entre  Stanhope 
et  moy,  et  les  discours  que  celuy  cy  m’a  tenus  confornienient, 
« ee  que  j’ay  rapportc  amplement  dans  Nötre  Relation  du 
28  Novembre  dcrnier,  en  ajoutant  que  je  pouvois  en  assurer 
la  verite  aur  mon  honneur  et  sur  ina  Conscience,  et  que 
j'etois  pret  a la  confirmer  par  serment,  et  de  la  soutenir  contre 
quieonque  en  mon  particulier  en  honet  homme.  J’ay  fait  sentir 
aussy  audit  Cardinal  que  cet  empressement  qu’ll  supposoit  aux 
Ministres  de  V.  M*°  de  convenir  avec  l'Angleterre  et  la  Hol- 
lands, ne  se  laissoit  pas  trop  bien  combiner,  ni  avec  la  pre- 
tendue  necessite  ou  II  disoit  que  les  Anglois  et  surtout  les 
Walpole  etoient  de  sortir  d’affaire,  ny  avec  la  repugnanee 
qu'll  pretend  que  V.  M**  avoit  eile  de  donner  satisfaction  aux 
Alliez  de  la  France;  mais  malgre  tout  ce  que  j’ay  pü  dire  ii 
cet  egard  touchant  les  demarches  des  Ministres  de  V’.  M*4  en 
Angleterre  et  en  Ilollande,  le  Cardinal  n’a  pas  voulu  paroitre 
etre  revenu  de  sa  prevention  a ce  sujet;  Nous  luy  avons  reitere 
Nos  Instances  et  Nos  Plaintos  de  ce  qu’on  ne  faisoit  rien  en 
eette  Cour  sur  les  differentes  pretensions  de  V.  MM  sfuvoir 
sur  l'nffaire  de  Coire,  de  Rrisack,  du  Vaisseau  Napolitain,  et 
touchant  la  peche  du  Harang  ii  Nieuport,  dont  nous  avons  ete 
(•karges  de  In  part  de  S.  A.  Ser“0  Gouvernante  des  Pays-Bas, 
et  dont  II  a pris  des  Notes  pour  nous  en  rendre  raison. 

Et  a l'egard  de  l’affaire  de  Brisack  Nous  attendons  les 
ordres  de  V.  Mt0  sur  Ia  conduite  k tenir  lorsqu’on  en  viendra 
a une  Conference,  suivant  ce  que  Nous  avons  eu  l’honneur  de 
inarquer  par  notre  derniere  Relation  du  27  du  mois  passe. 

II  est  arrivd  icy  depuis  peu  le  Quartier  Maitre  General 
des  Trouppes  Angloises  Armstrong,  et  k ce  qu’on  pretend,  pour 
s’informer  de  la  verite  du  bruit  qui  court  que  les  Francois 
avoient  eominencd  k nettoyer  imperceptiblement  le  Port  de  Dun- 
querque,  et  qu'ils  y travailloient  k reparer  quelques  fortifica- 
tions;  au  lieu  que  cette  Cour  icy  soustiont,  que  l’ouvrage,  qu’on 
y fait,  se  reduit  k une  Digue  que  lea  habitans  de  la  Ville  de 
Dunquerque  ont  entrepris  pour  leur  Commoditd;  Ce  General 
.Anglois  s’en  est  retournd  en  Angleterre,  et  k ce  qn’on  dit, 
pour  rendre  comte  de  cette  Commission  k sa  Cour;  mais  II 
so  doit  revenir  incessament;  l’on  attend  k tout  moment  icy 
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aussy  lc  General  Hollandois  Grovenstein,  et  comme  on  g(;ait 
que  een  deux  Generatix  sont  aussy  venus  icy  en  1727,  avant 
la  signature  des  Preliminaires,  c'est  a dire  dans  le  tems  qu’on 
apprehendoit  la  Guerre,  apparement  pour  y concerter  les 
Mcsures  k prendre  conjointement  avec  cette  Cour,  leur  sejour 
icy  pouiToit  bien  k present  avoir  le  meine  büt,  s^avoir  de  con- 
venir  sur  les  operations  k faire  en  cas  que  Ton  eu  vint  k une 
Guerre;  sur  quoy  Nous  ne  manquerons  )>as  d’eerire  au  Comte 
Philippe  Kinsky  pour  en  avoir  des  Kcclaircissements. 

L’on  receut  icy,  il  y a quatre  jours  la  Nouvelle  de  la 
mort  du  Pape,  eile  ne  paroit  pas  etre  desagreable  ii  cette  Cour- 
cy  par  l’esperance  dont  on  se  Hatte,  que  le  Francois  et  les 
Espagnols  agissant  de  concert  dans  le  prochain  Conclave,  pour- 
ront  faire  tomber  le  choix  sur  un  sujet  qui  leur  soit  favorable 
dans  ia  Conjuncture  presente. 

Le  Comte  de  Galofkin  nous  a dit  d’avoir  reipi  ordre  de 
sa  Cour  de  faire  connoitre  que  la  mort  du  Czaar  ne  feroit 
aucun  changement  dans  les  affaires  publiques,  ny  dans  les 
Engagements  qui  ont  etc  pris  par  l’AUiancc  qui  subsiste  entre 
V.  et  sa  Cour,  et  quoy  que  ledit  Ministre  se  tienne  encore 
cliez  luy  k cause  du  deuil,  et  que  par  consequent  il  n’aye  pas 
encore  eü  Occasion  d’en  parier  k ceux  de  cette  Cour  icy,  nous 
n’avons  pas  laisse  que  de  l’insinuer  dans  la  Conversation  au 
Cardinal  de  Fleury,  d’autant  plus  qu'il  paroit  qu’on  se  Hatte 
icy  que  lc  changement  du  Gouvernement  en  Moseovie  pourroit 
en  causer  dans  le  Systeme  General  des  affaires,  ou  au  moins 
apporter  quelque  refroidissoment  k l’egard  de  V.  M*";  le  susdit 
Ministre  Russien  continue  toujours  k Nous  temoigner  la  meine 
coniiance  et  amitie  qu’il  a fait  cy  devant,  et  le  Comte  de 
Wratislaw  nous  mande  par  sa  derniöre  lettre  de  Moscau  du 
2 Fevrier  qu’il  avoit  lieu  de  croire,  que  la  mort  de  Jcune 
Czaar  n’aporteroit  aucun  prejudice  aux  traites  Anteriours. 

Le  Comte  de  Bassevitz  a et6  fort  allarme  a la  reception 
de  cette  triste  Nouvelle,  mais  il  commence  k s'en  tranquiliser, 
et  Nous  a dit  d’avoir  ecrit  au  Duc  de  Holstein  son  Maitre, 
qu’il  doit  se  Souvenir  qu’k  son  mariagc  II  a ete  oblige  de 
renoucer  a toute  pretention  sur  la  Succession  de  la  liussie, 
mais  que  si  on  luy  demandoit  un  des  Princes  nes  de  ce  Ma- 
riage, Il  seroit  oblige  de  le  leur  donncr  pour  y etre  eleve. 
Comme  ce  Ministre  est  tres  fertile  en  Projets,  il  m’a  insinuc 
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i Moy  Comte  de  Kinsky  qu’il  conviendroit  que  Iu  Princesse 
quon  vient  de  mettre  sur  le  throne  de  Russie  etant  veuve, 
epousät  le  Due  de  Holstein  son  Maitre. 

Les  Cardinaux  de  Bissy  et  de  Rohan  vont  partir  cette 
semaine  pour  Home  pour  y assister  au  prochain  Conclave,  le 
Grand  Age  et  les  infirmites  du  Cardinal  de  Gevre  ne  luy  per- 
uiettant  pas  de  faire  ce  voyage  etc. 

P.  1).  Sire. 

Comme  dans  le  nioinent  que  le  jeuue  Hauer  porteur  de 
la  presente  Depeche  :Uloit  partir  pour  Vienne,  le  Courrier 
Moutagne  est  arrive  de  Se  ville,  Nons  avons  trouvc  it  propos 
de  eharger  aussy  en  meme  tems  ledit  Hauer  de  la  Depeche 
dn  Cointe  de  Kinigsegg,  et  de  Garder  icy  pendant  quelques 
Jours  le  Courrier  Montagne  h tin  que  s’il  se  presentoit  quelque 
chose  digne  d’etre  mande,  nons  en  puissions  d’ahord  rendre 
compte  h V.  M1'  par  cet  Expres,  dautant  plus  que  Nous 
comptons  de  Nous  rendre  Mardy  prochain  it  Versailles  jour 
ordinaire  des  Ministres  Etrangers.  Nous  supplions  tres  hutnble- 
ment  V.  M.  d’Agreer  cette  precaution  et  detre  persuadee  etc. 


75. 

Baron  de  Fonseca  an  den  Hofkanzler  Grafen  Sinzendorf,  ddo. 
Paris,  17.  März  1730.  Spanien  und  England  treiben  den  Cardinal 
ire gen  Erecution  des  Tractat»  von  Sevilla ; Dringlichkeit  eine»  Vergleiche s, 
da  der  Cardinal  auf  die  Dauer  dienern  Andringen  nicht  wird  widerstehen 
können;  ferner  um  Berücksichtigung  »einer  Teige  im  Falle  der  Fortdauer 
der  Verhandlungen  oder  eine»  Bruches. 1 

Monseigneur ! 

Votrc  Excellencc  verra  par  nötro  Relation  commune  ce 
qui  se  presente  de  plus  interessant,  dans  la  Conjoncture  ou 
nous  sonimes,  pour  le  Service  de  nötre  tres  Auguste  Maitre,  je 
n ay  rien  a y ajouter  en  mon  particulier  que  de  representer 
aujourdhuy  h Votre  Excellence  en  acquit  de  mon  devoir,  qu’il 
est  certain  que  l’Espagne  et  l’Angleterre  nommement  la  pro- 

1 Atu  dent  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive. 
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miere  presse  et  harcele  sans  cesse  le  Cardinal  sur  l'Execution 
du  Traite  de  Seville,  et  que  si  nous  voulons  concilier  les 
choses,  supposant  que  sa  M**  puisse  trouver  la  proposition 
raisonnable,  il  est  tems  de  prendre  la  balle  au  bond,  et  ne 
pas  croire  d’ailleurs  que  l’Affaire  de  Iluncquerque,  par  rapport 
a son  Port,  gcndarme  le  Parlament  d’Angleterre  au  delä  de  ce 
que  nous  pourrions  desirer  dans  cette  conjoncture;  puisque 
cette  Cour  icv  leur  donne  et  leur  donnera  la  dcssus  toutes 
les  satisfactions  qu'ils  peuvent  exiger;  d’ailleurs  je  crois  con- 
noitre  assßz  bien  le  Cardina!  pour  oser  diro  que  quoyqu’ä  tont 
prix  II  voudroit  la  Paix,  il  ne  resistera  cependant  jamais  au 
torrent  des  Anglois  et  de  l’Espagno,  si  nous  ne  pouvons  pas 
nous  preter  aujourd’buy  ä un  accoinmodement ; il  ne  me  reste 
qu’ä  faire  des  voeux  au  Ciel  pourque  Nötre  tres  Auguste  Maitre 
prene  les  mesures  les  plus  convenables  a son  Koyal  Service 
et  au  Bien  do  scs  fideles  sujets;  j’espere  que  Votre  Excellcncc 
nous  fera  donner  des  ordres  si  precis  que  nous  ne  pourrons 
pas  nous  en  ecarter. 

Au  surplus  je  supplie  tres  humblement  Votre  Exccllence 
de  daigner  se  Souvenir  de  moy  dans  cette  conjoncture  par 
raport  ii  la  Situation  dans  laquelle  je  me  trouve  icy  et  n la- 
quelle  il  fallt  que  je  remedie  seit  quo  la  ncgociation  subsiste  encore 
quelque  tems  ou  qu’Elle  vienne  ii  ßtre  rompue  brusquement. 

J'ay  l’hopneur  d’etre  etc. 


76. 

Belation  der  beiden  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  18.  März 
1730  über  eine  Bttprechung  mit  dem  Cardinal  de.  Fleury  und  deism 
Aeusserungen  bezüglich  der  epaniecheti  Garnisonen. 

Par  le  Courrier  Montagne. 

Sire. 

Nous  nous  sommes  acquittes  du  devoir  de  representer  a 
V"  M'*  par  nös  relations  du  11®  et  27.  du  mois  de  Eevrier 
dernier,  que  nous  avions  remarqne  par  les  conversations  fami- 
liäres que  nous  avons  eües  chacun  de  nous  en  particulier,  que 
les  nouveaux  allies  de  Seville  paroissoient  souhaitcr  que 
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V"  M1*  voulfit  donner  quelque  ouverture  pour  pouvoir  ln  rassurer 
sur  les  inquietudes  que  ce  Traite  peut  luy  eauser  par  rapport 
aus  Garnisons  Espagnoles,  nous  croions  que  la  eonduite  mc- 
surfe  que  nous  avons  tenüe,  relativement  ä co  que  V.  M“  nous 
a prescrit,  n'a  pas  peil  contribue  a engager  le  Cardinal  de 
Fleuri  ä s’expliquer  il  y a deux  jours  avec  nous,  ceBt  ii  dire, 
que  n avant  pas  marque  apprehender  la  guerre,  n’y  la  recher- 
cher  en  cas  qu’avec  surete  et  honneur  on  puisse  l’eviter,  il 
s’est  enfin  determino  il  la  demarche  quil  fa.it  aujourdhuy,  eile 
a ete  precedee  des  protestations  les  plus  soleninelles  du  profond 
res  pect  pour  la  personne  sacree  de  V"  et  de  son  desir 
sincere  pour  la  Conservation  d une  mutuelle  et  parfaite  intelli- 
gence  entre  Vr*  M**  et  le  Roy  son  uiaitro,  ainsi  que  de  son 
desir  pour  la  paix,  aiant  ajoute  par  Serment  que  lors  meine 
qu’on  a signe  le  Traite  de  Seville,  si  les  Anglois  n’avoient  pas 
outre  les  choses,  il  n’auroit  pas  ete  qucstion  des  garnisons 
Kspaguoles  puisqu’il  l’avoit  iguore  jusqu’au  dernier  moment, 
quoyqu’ä  la  veritd  leur  ministre  ä Madrid  avoit  eü  ordre  de 

signer  h la  fin  plütot  que  de  rotnpre  en  visieres  avec  les 

Kspagnols  et  les  Anglois,  mais  qu’au  surplüs  il  nous  protestoit 
quil  desiroit  ardemment  d apporter  de  son  cote  toutes  les 

facilites  qui  pourroient  concilier  les  affaires.  Pour  cet  effet  il 
nous  requit  de  lui  donner  notre  parole  d’lionneur  de  garder 
un  secret  inviolable  et  meine  sous  le  sqeau  de  la  eonfession 
par  les  conscquenccs  qui  pourroient  tirer  coutre  luy  ses  allics 
et  surtout  l’Espagne,  si  Ion  venoit  ii  en  etre  instruit;  c’est  sur 
ce  Principe  que  nous  luy  avons  soleinnellemcnt  promis  le 

secret  quil  s est  ouvert  avec  nous  et  voicy  le  fait. 

Le  Cardinal  nous  assüra  qu’ii  la  reserve  des  Garnisons 
Kspaguoles,  il  n’y  avoit  rien  qui  portät  la  moiudrc  atteinte  aux 
possessions  de  Vr6  M“  en  Italic  relativement  ii  ce  qui  a ete 
stipule  par  la  quadruple  alliance,  son  objet  etant  toujours 
1 equilibre  de  l’Europe , et  qu’on  n’avoit  janiais  crii  que 
\’n  jjm  g’eloigneroit  au  point  quelle  a pani  l’etre  contre  les 
ausdittes  garnisons,  quil  n’avoit  janiais  pü  prevoir  qu’un  pareil 
nombre  de  trouppes  auroit  pü  faire  apprehender  les  cqu- 
sequences  que  nous  avions  souvcnt  fait  connoitre  qui  pour- 
roient en  resulter  dans  la  suite  des  tems,  qu’enfin  rien  ii  ce 
quil  croioit  pouvoit  tant  rassurer  Vre  M’0  sur  les  soupyons 
quelle  pourroit  avoir  formes  contre  cette  constante  verite  de 
FuiIm.  Atthlg.  il.  tu.  XXXVIII.  S 
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ce  qu’on  n’avoit  pas  voulü  toucher  au  reste  de  la  quadruple 
alliance  que  l’offre  quil  nous  charge  de  faire  de  sa  part  k 
Vn  Mu  d’une  nouvelle  guarautie  pour  l’execution  de  la  teneur 
de  ladite  quadruple  alliance  et  pour  la  sortie  des  Trouppes 
Espagnoles,  le  cas  de  la  Suceossion  des  Etats  de  Toscanne  et 
de  Panne  arrivant,  sg&voir  lorsque  Dom  Carlos  seroit  en  pos- 
session  tranquile  desdits  Etats. 

Nous  avons  beaucoup  insiste  sur  ce  que  cette  guarantie 
avoit  dte  deja  etablie  et  qu'etant  enfreinte  par  l’urticle  des 
dites  garnisons  il  n’y  auroit  pas  plus  de  suretd  k l’avenir  quil 
y en  a eit  k present  puisqu’on  y a porte  cette  atteinte  Sans 
le  concours  de  V"  Mte  qui  etoit  une  des  principales  parties 
contraetantes  et  que  ladite  atteinte  sape  le  fondement  de  ce 
Traite  et  du  motif  qui  a porte  V'*  M*  k y accorder  k Dom 
Carlos  les  susdits  Etats,  et  nous  lui  dimes  tout  de  suite  tout 
ce  que  nos  instruetions  nous  ont  prescrit  jusqu’icy  contre  la 
conduite  qu'on  a tenfte  k cet  egard  et  que  par  son  offre  il 
n’y  avoit  rien  de  nouveau  k ce  qui  etoit  etabli  par  le  Traite 
de  Londres.  Le  Cardinal  a la  verite  y parut  sensible  et  nous 
dit  ,le  mal  est  fait,  il  n’est  pas  possible  de  remedier  k cet 
,artiele  quand  meine  malheureusement  il  faudroit  rompre  dks 
,demain,  je  ne  puis  rien  cbanger  quant  k present  aux  garnisons 
.Espagnoles,  mais  pour  marquer  k S.  M**  I.  la  droiture  de  mes 
, intentione,  outre  cette  nouvelle  garantie  et  nomcment  sur  la 
, sortie  des  trouppes  Espagnoles  je  promets  solemnellement  que 
,le  cas  arrivant,  si  l'Espagne  ne  voulut  pas  s’y  preter,  ou 
,qu’elle  voulut  s’y  opposer,  que  la  France  so  joindra  k S.  M“  1. 
,pour  l’y  ferner  offrant  de  s’y  engager  dksapresent  par  un 
,article  secret;  Il  adjouta  qu’il  avoit  lieu  de  croire  que  les 
,anglois  et  hollandois  s’y  livreroient  aussi  puisquil  etoit  plus 
,qu’k  presumer  que  dks  que  la  France  entreroit  dans  ces 
.mesures  avec  V.  M"*  ces  deux  autres  Puissanees  ne  pourroient 
,riou  y opposer'. 

Nous  protestamcs  toujours,  que  tout  ce  que  nous  luy 
disions  etoit  de  notre  chef  n’aiant  aucun  ordre,  mais  quil  nous 
paroissoit,  que  cela  n’etoit  pas  un  equi valent  au  mal  qu'on 
avoit  fait  et  aux  inconvenients  qui  pourroient  naitre,  nous 
reiterantes  que  nous  n’etions  pas  instruits  des  intentions  de 
V.  M’*  au  delk  des  dedarations  que  nous  avions  eö  ordre  de 
faire,  mais  qu’en  notre  particulier  il  nous  paroissoit  quil  seroit 
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necessaire  que  cette  guarantin  des  possessions  de  V"'  Mu  en 
Italie  s'etendit  aussi  sur  la  suceession  de  Vri>  Mw.  .Pour  Dieu‘, 
repundit  le  Cardinal,  ne  touehons  point  cette  corde  k present, 
,eela  derangeroit  absolument  le  tout,  je  ne  veux  point  vous 
.troinper,  je  ne  le  puis  k present'. 

Nous  continnames  cependant  toujours  de.  luv  faire  sentir 
que  ce  quil  nffroit  n’etoit  pas  süffisant  pour  tranquiliser  V1*  M** 
meine  par  rapport  ii  ses  Etats  d’ltalie  sur  les  justes  inquie- 
tudes,  que  les  gamisons  Espagnoles  et  les  suites  qui  pour- 
roient  eu  resulter,  lui  donnoient;  mnis  il  insista  toujours  sur 
ce  que  la  proposition,  qu'il  faisoit,  etuit  süffisante  pour  dissi- 
per tous  les  ombrages,  que  le  Traite  de  Seville  paroissoit  avoir 
dünnes  ii  Vr*  Mw,  et  il  nous  reitera,  que  ee  n'etoit  pas  le  ino- 
rnent pour  pouvoir  aller  au  dein,  ,mais  vous  pouvez',  dit  il, 
.marquer  k S.  Mt4  I.  que  les  choses  etant  pacitiees,  je  donne 
,ma  parole  que  bien  loin  de  m’y  opposer  ou  d’agir  contre  pres 
,de  nos  allies,  j’agiray  de  bonne  foy  pres  des  anglois  et  des 
,hollandois  pour  cet  effet,  car  je  vous  declare  que  si  l'Empe- 
,renr  veut  ia  paix  et  quii  insiste  äi  present  la  dessüs,  il  n’y 
,aura  rien  a faire  avec  eux ; inais  je  me  joindrai  dans  la  suite 
,*  l'Einpereur,  il  faut  k present  sortir  de  la  ninlheureuse  Situa- 
tion dont  toute  l’Europe  est  menacee,  et  tacbdz,  je  vous  con- 
jure‘,  .continua  le  Cardinal,  ,de  representer  daris  tout  son  jour 
,combien  je  suis  presse  par  l’Espagne  pour  aller  en  avant  dans 
,1'exeeution  du  traite  de  Seville,  j’y  resiste,  niais  je  ne  le  puis 
,pas  long  tems,  si  S.  Mw  I.  ne  seconde  pas  ines  bonnes  inten- 
.tions  pour  la  paix,  je  la  desire,  et  plus  encore  l’amitid  entre 
,votre  maitre  et  le  inien,  enlin',  dit  il,  ,voila  tout  ce  que  je 
.puis  faire  ii  present  et  sur  quoi  j'espere  que  Vous  recevrez 
.bientöt  des  ordres“.  En  se  congediant  il  nous  reeomnianda 
derechef  un  secret  impenetrable  metne  prös  du  garde  des  Sqeaux. 

Nous  allatnes  tout  de  suite  chez  ce  ministre ; il  nous  tint 
un  discours  en  general  comme  il  nous  avoit  fait  jusqu’k  pre- 
sent et  comme  nous  l'avons  deja  rapportd  dans  nös  relations 
nommement  du  25  de  Eevrier  sur  ce  qu’on  pourroit  rassurer 
V"  M«‘  et  parla  beaucoup  Btir  ce  qu’on  n 'avoit  rien  ehange  k 
1 objet  de  la  chose,  qnoyqn'k  la  verite  dans  le  nom,  et  qn’enfin 
»i  Ton  trouvoit  le  moycn  de  rassurer  V™  M'*  sur  le  meine 
objet,  et  qn’elle  ne  voulut  pas  s’y  preter,  il  ne  balauqoit  point 
de  nous  dire,  que  toute  I'Europe  seroit  eonvainefie  que  V"  M1' 
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n’auroit  jamais  voulü  borner  Ses  vües  et  qu’elle  en  avoit  eer- 
tainement  de  plus  vastes  et  plus  etendues , mais  quil  esperoit. 
que  cette  idde  n'auroit  jamais  lieu  par  la  piete  de  Vre  M“  et 
la  droiture  dont  toutes  ses  demarehes  etoieut  accompagnees  de 
manifere,  quil  esperoit  que  n’y  aiant  neu  de  change  k l’objet 
et  voulant  en  convainere  Vro  M1®  et  la  rassurer  ii  cet  egard  il 
y auroit  encore  lieu  de  pouvoir  so  promettre,  que  les  affaires 
pourroient  s’accomoder,  nous  luy  avons  repondft  que  personne 
ne  pourra  jamais  accuser  Vr®  M1®  d’aucunne  de  ces  vastes  idees 
dont  il  parloit,  puisqu’Elle  avoit  tonjours  fait  declarer  par  nous 
et  tous  ses  autres  ministres  de  vouloir  se  tenir  inviolablement 
k ses  traites  et  de  se  preter  k tout  ce  qui  y seroit  combinable, 
et  que  meine  l’abbd  Frankini  leur  avoit  declare  icy,  k ce  qu’il 
nous  dit,  que  Vr®  M'®  avoit  permis  au  Grand  Duc  et  k l'Elec- 
trice  de  s’entendre  et  convenir  avec  les  allies  de  Seville  sur 
tout  ce  qui  pouvoit  assurer  davantage  la  Succession  de  I)om 
Carlos,  pourvü  que  cela  ne  ffit  contraire  k la  disposition  des 
dits  Traitds  anterieurs. 

Nous  croyons  tous  deux  etre  obliges  de  faire  connoitre  k 
Vr®  M1®  que  le  Cardinal  nous  a parü  etre  de  bonne  foy  en  nous 
faisant  cette  ouverture,  puisquil  l'a  accoinpagne  de  tout  ce  qui 
peut  la  persuader,  mais  nous  croions  aussi  en  meine  tems,  qu’il 
est  de  notre  devoir  de  representer  k Vr®  M‘®  pour  autant  que 
nous  pouvons,  en  juger  qu'il  paroit  qu’il  sera  bien  difficile  de 
pousser  la  negotiation  quant  k present  au  delk  de  ce  que  le 
Cardinal  nous  a cbargd  de  proposer  k Vre  MM,  nous  n’en 
jugeons  pas  seulement  par  la  maniere  avec  laquelle  il  s’est 
enonce  et  ouvert,  mais  aussi  parce  qu’actuellement  il  se  trouve 
dans  ce  nouvel  engagement  et  que  les  Anglois  y etant  encore 
plus  attaches  et  lies  par  l’interest  de  leur  commerce  qu’ils 
tachent  davantager  par  la  Reine  d’Espagne,  meme  aux  depens 
de  celui  des  Francois  et  des  Hollandois,  il  ne  paroit  quasi  pas 
faisable  de  les  porter  au  delk  dans  ce  moment;  quoique  la 
continuation  des  dispositions,  que  l’on  s?ait  icy  que  Vr*  MM  fait, 
contre  l’invasion  des  Etats  en  Italie  par  les  trouppes  Espagmdles 
ne  servira  qu’k  presser  encore  le  Cardinal  k se  livrer  k V"  M1*, 
car  il  est  constant,  qu’il  voudroit  eviter  la  guerre,  mais  il  nous 
donne  toujours  a connoitre,  qu’il  ne  peut  s’en  detacher  par  la 
vivacite  de  ses  allies  et  les  engagemens  dans  lesquels  il  a 
etd  entraine. 
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Au  reste  nous  joignons  icy  1»  Lettre  qu’il  nous  a remis 
pour  V"  M‘*  dont  il  nous  en  a donne  copie.  Voila  Sire  ce  qui 
fait  le  motif  de  notre  depeche  par  le  Conrrier  Montagne,  nous 
attendrons  lä  dessus  les  ordres  Sacrds  de  Vre  M**. 

Nous  avons  etc. 


77. 

Relation  der  beiden  kais.  Bevollmächtigten  ddo.  Paris,  27.  März 
1730,  über  eine  Conferent  zwischen  den  neu  AUiirten  zu  Versailles,  das 
Andringen  der  spanischen  Gesandten  zur  Ausführung  der  im  Tractat  von 
Sevilla  eingegangenen  Verpflichtungen , und  dir  Antwort  des  Cardinais 
hierauf,  noch  bis  nächsten  Mai  die  Kntschliessungen  Sr.  Majestät 
abzuwarten. 

Sire! 

Nous  avons  eil  l’honneur  de  marquer  tros  humblement  ii , 
V.  M“  par  Notre  derniere  relation  du  2H.  de  ce  mois,  que  le 
Cardinal  de  Fleury  nous  avoit  dit  Mardy  passe  qu'il  se  devoit 
tenir  une  Conference  le  Jeudy  suivant  entre  les  Nouveaux  Alliez. 

Comme  cette  Conference  a etc  tenue  effectivement  ä Ver- 
sailles le  jour  marqud,  Nous  n’avons  rien  ommis  pour  en  s^a- 
voir  le  resultat,  et  autant  qua  Nous  avons  pu  decouvrir,  Les 
Plenipotentiaires  Espagnols  doivent  y avoir  insiste  fortement 
sur  l'execution  des  engageroents  pris  par  le  Traitd  de  Seville 
pur  le  tenis  qu’on  y a stipule;  mais  que  le  Cardinal  avoit 
repondü,  qu’il  ne  falloit  rien  precipiter,  et  qu’on  pourroit 
attendre  jusqu’au  mois  de  May  prochain,  d’autant  plus,  que 
pendant  ce  tems  lä  V.  M1'  prendroit  peut  etre  une  Resolution 
moins  forte  de  la  quelle  on  pourroit  esperer  de  sortir  probable- 
raent,  ce  qui  a du  rapport  au  discours  que  ledit  Cardinal  Nous 
a tenü  Mardy  dernier  relativement  ä Notre  dite  Relation,  de 
sorte  que  jusqu’ä  present  les  nouveaux  Alliez  ne  doivent 
encore  etre  convenus  en  rien  de  positif  sur  la  maniore  d’exe- 
cuter  leurs  engagements,  quoy  qu’on  Nous  assure  en  meine 
tems  que  les  Espagnols  ont  insiste  h ce  qu’il  faloit  faire  une 
diversion  en  agissant  par  differents  endroits. 

C’est  tout  ce  que  Nous  pouvons  avoir  l’honneur  de  mander 
•ujourdbuy  ä V.  M"  etants  avec  la  plus  profonde  soumission  etc. 
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78. 


Kaiserl.  Bescript  an  beide  Bevollmächtigte  in  Paris  ddo. 
29.  März  1730,  womit  ihnen  zwei  Memoiren:  das  eine  die  Vollziehung 
der  lief ehle  in  .1  nsehiiny  de»  Tractat»  von  Serilia  betreffend,  da»  andere 
wegen  der  Investitur  roii  Siena , zuge»endet  werden. 


CARL  der  Sechste  etc. 

Hoch  und  Wohlgebohrner,  auch  Wohlgebohrner  liebe 
Getreue.  Hierncben  anschlüssiges  Französisches  prontemoriä 
halltet  diejenige  Verhaltungsbefehl  in  sich,  welche  wir  der- 
malen Euch  zukonimen  zu  lassen  für  gut  befunden  haben. 
Ihr  werdet  dieselbe  auf  das  genaueste  zu  befolgen  eiich  ange- 
legen seyn  lassen,  Und  Wir  Verbleiben  Eiich  mit  Kays  er-  und 
Landsfurstl.  Gnaden  wohlgewogen.  Geben  in  Unserer  Stadt 
Wionn  den  29,e"  Martij  irn  Siebenzehen  Hundert  und  Dreyssig- 
sten  Unserer  Reiche  des  Römischen  im  Neunzehenden,  deren 
Hispanischen  im  Sieben  und  zwainzigstcn,  und  des  Hung.  und 
Böheimb.  auch  im  Neunzehenden  Jahr. 

Carl. 

Fp.  Wenceslaw  G.  V.  Sinzendorff. 

Ad  mandatum  Sac'  Cr-b' 
Majestatis  proprium. 

Joh.  Christoph  Bartenstein. 

Memoire  instructif  pour  le  Comte  Etienne  de  Kinsky 
et  le  Baron  de  Fonseca  du  24  Mars  I7il0. 

Par  les  depeches  de  Sa  Majeste,  datties  le  28.  Decembre 
de  l’annec  passee  et  le  6.  Janvier  de  la  presente  annec  le 
Comte  Etienne  de  Kinsky  et  le  Baron  de  Fonseca  ont  ete 
amplement  instruits,  de  quelle  maniore  l'Empereur  envisageoit 
le  Traitte  de  Seville,  et  ce  qu’II  vouloit,  que  Ses  Ministres 
eussent  k declarer  la  dessus  dans  toutes  les  Cottrs  etrangeres. 
On  leur  a suggere  en  meine  temps  des  raisons  sans  replicque, 
pour  donner  k connoitre  l’injustice  du  procede  des  puissances 
du  party  oppose,  et  pour  faire  voir,  qu’on  ne  s^-auroit  avec 
equitd  exiger  davantage  de  S.  M.  1.  et  C.  que  ce,  qui  etoit 
contcnu  dans  sa  declaration  susdite.  Or  comme  avant  la  recep- 
tion  de  ces  depeches  ils  avoient  cnvoye  deux  Rclations  en 
Cour,  l’une  du  2.  et  l'autre  du  9.  Janvier,  ou  a eu  Boin  de 
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les  instruire  fort  au  long  sur  tout  ce,  que  ces  Relation»  reti- 
fermoient,  par  le  inoven  d’un  Memoire  instructif,  joint  au 
Recript  du  31.  Janvier.  Do  plus  on  leur  a adressd  la  reponse 
de  l'Empereur  k la  lettre  de  Mr  le  Cardinal  de  Fleury  du 
19.  Decembre  1729  la  quelle  reponse  consistoit  cn  une  Lettre 
latine  Signde  de  1’Empereur  et  en  un  Memoire  franko  is,  auquel 
cette  lettre  se  rapportoit.  Des  pifiees  aussy  dctaillees  que 
l'etoient  ees  quatre  Memoires  Francois,  contenoient  tout  ce  qui 
leur  etoit  necessairo  pour  leur  direction.  La  volonte  de  l’Em- 
pvreur  v etoit  explicquee  fort  au  net,  tout  ce  que  Mr  lo  Car- 
dinal de  Fleury  avoit  allegue  pour  colorer  l’infraction  mani- 
feste du  Traitte  de  la  Quadruple  Alliance,  y etoit  refutfi  avec 
force  et  ovidence,  on  leur  v avoit  enjoint  en  termes  expres  de 
nc  pas  s'ouvrir  les  premiers,  mais  d’attendre,  qu’on  vienne  a 
cux,  et  entin  on  n avoit  pas  manque  de  leur  insinuer  assez 
elairement,  a quels  expedients  1’Empereur  pourroit  eneore  se 
preter,  et  pourquoy  les  Puissances  du  party  oppose  ne  sau- 
roient  en  exiger  davantage,  sans  donner  atteinte  aux  nceuds 
les  plus  saerds  de  la  Societd  humaine. 

Voici  ce  qui  a dte  prescrit  au  Comte  de  Kinsky  et  au 
Baron  de  Fonseca  depuis  la  reeeption  de  la  nouvelle  du  Traittd 
de  Seville.  l^es  relations  qu’ils  ont  envoydes  par  aprfis  en 
Cour,  ne  font  giiere«  voir,  qu’ils  ayent  execute  les  Ordres  de 
Sa  Majeste  avec  la  ponetualite  requise,  non  obstant  qu’il  leur 
ait  ete  ordonnd  plus  d’une  fois,  de  repondre  point  par  point  k 
tout  ce,  que  les  depeches  de  Sa  Majeste  pourroieut  contenir. 
de  sorte  qu’on  est  en  peine  icy,  qu’il  n’y  ait  quelqu'une  de 
leurs  Relations  perdilo.  En  effot  celles,  qui  sont  parvennes  k 
Sa  Majeste,  ne  renferment  en  substanco,  que  ce  qui  suit.  Sous 
le  23.  Janvier  ils  rapportent  d'avoir  receu  les  ordres  de  l’Em- 
pereur  du  28.  Decembre  et  0.  Janvier.  Le  30.  Janvier  ils 
disent  les  avoir  communicquds  a Mr  le  Cardinal  et  au  Garde 
des  Sceaux,  qui  lenr  avoient  donne  pour  reponse  de  vouloir 
en  faire  part  k leurs  Allies:  et  le  11.  Fevrier  ils  marquent, 
qu  on  leur  a laissd  entrovoir,  que  les  Allies  de  Seville  soultai- 
toient,  que  l’Empereur  s’oxplicquat  le  premior  sur  les  seuretes, 
qu'II  pourroit  demander  pour  Ses  posscssions  cn  Italic.  Sur 
tout  cecy  on  les  avoit  suftisamment  pro  venu«  par  les  Ordres 
du  31.  Janvier,  mais  jusqu’a  present  on  ignore  ce,  qu  ils  pour- 
roient  avoir  fait  en  consequence  de  ces  infimes  ordres. 
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La  premiere  mention,  qu’ils  en  font,  est  dans  leur  Rela- 
tion du  21.  Fevrier,  do  »orte  qu’aprks  le  11.  Fevrier  jusqu’k 
27.  ils  li’ont  fait  uucuu  rapport  k Sa  Majeste,  et  quovque  le 
Courier  düt  etrc  arrive  plusieurs  jours  avant  le  27.  Fevrier, 
ils  u'ont  pas  pourtant  jugd  k propos  d'en  avertir  d’abord  la 
Cour,  et  on  ne  sgait  pas  meine  ii  l’heure  qu’il  est  le  temps 
precis,  quand  ce  Courier  pourroit  etre  arrive.  De  plus  tout  ce, 
qu'ils  en  disent  dans  leur  Relation  commune  du  27.  Fevrier 
se  borne  k ce  qui  suit;  k sgavoir  que  par  le  retour  de  leur 
Courier  ils  avoient  receu  la  tres  gracieuse  dcpeche  de  l'Empe- 
reur  du  .‘51.  Janvier  avec  les  pieces  y jointes,  et  ils  supplient 
Sa  Majeste  d’etre  persuadee,  qu’ils  ne  s’ecarteront  en  rien  de 
ce,  qu’Elle  a trouve  bon  de  leur  y prescrire : apres  quoy  ils 
sc  tournent  d'abord  a une  autre  matifcre,  c’cst  k dire  aux 
plaintcs,  que  le  Cardinal  leur  avoit  faites  sur  l'Investiture  de 
Sicnne.  Enfin  dans  leur  Relation  du  5.  Mars  ils  repetent  ce, 
qu’ils  avoient  donne  k connoitre  par  leurs  Relations  precedentes, 
k sgavoir,  que  le  Cardinal  et  Garde  des  Sceaux  leurs  avoient 
insinud  simplement,  qu’on  seroit  porte  k ecouter  tout  ce  qui 
pourroit  rasseurer  l’Erapereur  sur  ce  qui  regarde  le  Traitte  de 
Seville,  k quoy  ils  adjoutent  ce  que  le  Comte  de  Kinsky  a dit 
au  Cardinal  au  snjet  des  prenderes  ouvertures  de  reconciliation 
faites  en  Angleterre.  Et  c’est  le  seul  point  de  touts  ceux,  qui 
sont  contenus  dans  les  ordres  susdits,  qu’ils  ayent  touche 
jusqu’k  present.  A peine  a-t-on  etc  informe  ici  de  la  reception 
de  ces  ordres  et  mdme  on  ne  l’a  ete,  que  fort  tard,  sans  sga- 
voir  jusqu’k  l’heure  qu’il  est,  si  la  lettre  de  l’Empereur  k 
Mr  le  Cardinal  est  parveniie  k ce  dernier,  ni  l’usage,  qu'ils  en 
ont  fait,  ni  celuy  qu’ils  pourroient  avoir  fait  du  contenu  de  la 
depeche,  qui  leur  a ete  envoyee  en  meine  temps. 

La  volonte  de  l'Empereur  est  donc,  qu’k  l’avenir  ils  s’ox- 
plicquent  plus  positivement  sur  l’execution  des  ordres  de  8.  M., 
qu’ils  y repondent  point  par  point,  et  que  non  contents  de 
mander  ce  que  les  autres  leurs  avoient  insinue,  ils  y adjoutent 
encore  ce,  que  de  leur  cote  on  y n repondu. 

D’ailleurs  l’Empereur  reste  toujours  ferme  dans  les  prin- 
cipes, qui  leurs  ont  ete  expliques  fort  au  long  par  le  moyeu 
du  Memoire  joint  au  Reserit  du  31.  Janvier.  II  est  clair, 
qu'avec  justice  on  ne  sgauroit  on  exiger  davantage,  et  les  en- 
gagements  contractds  a Seville  entre  les  Nouveaux  Albes  ne 
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wnt  paB  une  raison  valable,  pour  que  ce  Prince  ait  k se  de- 
aster  contre  son  gre  de  ce  qui  luy  a etc  promis  par  des 
Traittes  Solennels.  Oü  en  seroit-on  dans  la  Societe  humaine, 
si  sons  p retexte  des  engagements  de  trop  fraiche  date  on  pour- 
ruit  aneantir  le»  engagements  precedents,  sans  le  consentement 
de  ceux,  qui  y ont  part? 

On  a ete  informe  icy,  et  on  en  a les  preuves  entre  les 
mains,  que  dans  une  Conference,  tenüe  entre  les  Ministres  des 
nonveaux  Allies,  il  avoit  ete  resolu,  que  si  l’Kmpereur  conti- 
nuoit  a s’explicquer  comme  par  le  passe,  k s^avoir  qu’Il  vou- 
loit  se  tenir  aux  Traittes,  cette  declaration  devoit  ctre  regardee 
comme  un  justo  niotif  de  Luy  faire  la  guerre.  Non  obstant 
tout  ce  qui  s’est  passe  k Sevillc  on  ne  s’otoit  pas  attendu  ici, 
qu  on  dut  pousscr  les  choscs  k un  tel  point,  inoüi  jusqu'a 
present  panni  les  Puissances  Cliretiennes,  et  dont  le  simple 
recit  donne  asse/,  k connoitre,  ce  qu’on  a lieu  d’en  penser.  II 
faut.  que  les  Allies  de  Seville  ayent  des  principes  bien  opposes 
k ceux,  que  jusqu’k  present  tout  le  rnonde  a cru  fondes  dans 
U droitc  raison  et  dans  la  justice,  et  ce  seroit  sans  contredit 
la  premikre  fois,  qu’au  lieu  de  l’infraetion  l’attachement  fidele 
aux  Traittes  eut  k servir  pour  titre  legitime  de  faire  la  guerre. 
II  convient  au  Service  de  l’Empereur  de  le  faire  sentir  a Mr  le 
Cardinal  toujours  sans  aigreur,  rnais  avec  force  et  fermete;  et 
les  Ministres  de  Sa  Majeste  ont  k s^avoir,  que  quelques  que 
puissent  etre  les  sentiinents  des  Allies  de  Seville,  l’Empereur 
ne  ge  laissera  pas  pour  cela  detourner  de  la  droiture,  avec  la 
qnelle  II  a procede  jusqu’ici,  et  avec  la  quelle  II  procedera 
toujours.  II  plaindroit  meme  Mr  le  Cardinal,  si  les  instanees 
de  la  Cour  d’Espagne  pouvoient  luy  faire  commettre  une  in- 
justice  aussi  criante,  et  qui  certainement  ne  feroit  pas  une 
petite  tache  a Son  honnour. 

Les  insinuations  qu’on  a faites  au  Comte  de  Kinsky  et 
»u  Baron  de  i’onseca,  que  les  Allies  de  Seville  pourroient  bien 
ecouter  ce,  qui  pourroit  rasseurer  l’Empereur  sur  le  Traitte  de 
ce  nom,  ne  sont  nullement  süffisantes  pour  porter  ce  Prince  k 
se  desister  en  rien  de  Sa  premiere  declaration.  La  proposition 
qn'on  vient  de  citer,  n’est  pas  moins  vague,  et  eile  ost  quasi 
la  meme,  que  celle,  dont  le  Baron  de  Fonseca  a fait  mention 
dans  sa  lettre  an  Comte  de  Sinzendorflf  du  2.  Janvier,  et  sur 
la  quelle  on  a eu  soin  d'instruire  fort  amplement  les  Ministres 
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Imperiaux  en  France  par  le  Memoire  souvent  mentionne  du 
31.  Jan  vier  de  »orte  que  tout  ce  qu'il  v est  dit,  doit  otre  censc 
repete  icy;  et  l’on  s’attend  d'aprendre  au  plutot  l’usago,  qu’ils 
pourroieut  en  avoir  fait.  Car  de  la  fa<;on,  que  l’Empereur  s’est 
deja  explicque,  de  vouloir  hien  se  preter  aux  uioyens,  qui 
Beroient  juges  necessaires  pour  asseurer  davantage  la  Succes- 
sion  eventuelle  de  Toscane  et  de  Parme  h l'Infant  Don  Carlos, 
pourveu  que  ces  moyens  ne  donnassent  pas  atteinte,  ni  aux 
droits  d’autruy,  ni  aux  Traittes  anterieurs,  il  ne  peut  pas  ctre 
k Luy  k faire  des  ouvertures  ulterieures,  mais  bien  aux  Puis- 
sances  du  party  oppose,  de  les  proposer,  en  eas  qu'ils  y en 
eut  des  combinables  avec  le  principe  enonce  eydessus.  L'Em- 
pereur  apres  tonte  l’irregularite  du  procedd  qu’on  a tenu  k Son 
egard,  ne  pouvoit  pas  se  declarer  plus  favorabloment,  qu’il  n’a 
fait,  et  dans  rincertitude  de  ce,  que  les  Albes  de  Seville  pour- 
roient  bien  vouloir  ecouter,  ou  ne  pas  ecouter,  ne  sgachant  pas 
memo,  quels  sont  leurs  engagements  secrets,  on  ne  scauroit 
pretendre  de  Luy  avec  la  moindre  apparence  d’equite,  qu’il  eut 
k faire  touts  les  jours  des  propositions  nouvelles.  Bien  loin  de 
le  trouver  convenable  k Son  Service,  Sa  volonte  expresse  est, 
que  Ses  Ministres  taut  en  France,  que  dans  les  autres  Cour« 
etrangeres  donnent  a connoitre  la  dessus:  Que  Sa  Majeste 
perristoit  dans  sa  premiere  declaration,  et  que  s'il  y avoit  des 
expedients  combinables  avec  les  Traittes  precedents,  la  pro- 
position  en  devroit  etre  faite  des  Allies  de  Seville  et  non  de 
l’Empereur,  qui  s'etoit  suftisainment  explicque  sur  le  penchant 
sincere,  qu’il  avoit  de  eontribner  autant  qu’il  dependroit  de 
luy  k raffermissement  du  repos  en  Europe;  que  l’ordre  qui 
jusqu'h  present  a ete  observe  en  des  ncgociations  amiables 
exigeoit,  que  sur  la  declaration  faite  d un  cote,  on  fasse  des 
ouvertures  de  l'autre,  et  que  ce  seruit  un  procede  bien  etrange, 
et  dont  on  ne  trouvoroit  gueres  d'exemples  dans  les  negocia- 
tions  precedentes,  qu’une  proposition  semblablc  k celle  de 
1’Empcreur,  de  vouloir  se  preter  k tout  ce  qui  ne  blesseroit 
pas  les  droits  d'autruy  ou  les  conventions  anteriouros,  ne  fut 
pas  seulement  censdc  digne  do  meriter  une  reponse. 

Quant  k l’investiture  de  Sienne,  on  a ete  fort  surpris  icy 
d’aprendre  de  leur  relation  du  27.  Fevrier,  que  Mr  le  Garde 
des  Sccaux  avoit  avance,  que  l’ordre  donne  au  Grand  Duc,  de 
prendre  incessamment  et  immediatenient  de  l’Empereur  la  dito 
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Investiture,  etoit  contraire  h la  Quadruple  Alliance,  en  vertu 
it  la  quelle  tout  ce  qui  regardoit  les  Etats  de  Toseano  et  de 
Parme,  devoit  rester  in  Statu  quo.  Iis  ont  bien  fait  de  re- 
pondre,  qu'&pres  ce  qui  s'etoit  passe  it  Seville,  et  apres  la 
declaration  paciticque  de  l’Empereur,  de  vouloir  so  tenir  invio- 
kblement  att&che  aux  Traittes,  Luy  Garde  des  Seeaux  avoit 
mauvaise  grace  de  vouloir  en  imputer  k ce  Prinec  la  prendere 
iafraction : a quoy  iis  auroicnt  pii  adjouter  ce,  qui  est  eontenu 
dans  les  Memoires  precedents  et  sur  tout  dans  celuy,  qui  seit 
de  reponse  ii  la  Lettre  du  Cardinal  ii  1'Empereur  sur  le  veri- 
table  sens,  que  renferment  les  mota:  in  Statu  quo:  inseres  dans 
la  Quadruple  Alliance,  car  c’est  une  ineongruite  manifeste  de 
vouloir  en  infercr,  que  ce,  qui  ne  s'etoit  pas  fait  en  1718,  ne 
te  ponvoit  plus  faire  a l’avenir.  Et  bien  ioin,  qu’un  tcl  sens, 
stjets  a mille  consequences  absurdes,  et  par  consequent  tres 
eloigne  de  1'intention  des  Puissances  contractantes,  puisse  avoir 
lieu.  1'Emporeur  est  en  droit  d'en  tirer  la  consoquence,  que 
paisque  Luy  meine  a donue  en  1712  la  demigro  Investiture 
»u  I’cre  du  Grand  Duc  d’ä  present,  et  puisi|ue  celuyei  en  a 
de  temps  en  temps  obtenu  des  Indults  pour  la  prorogation  de 
1 Acte  d Investiture,  qu’k  l’exemple  tout  recent  de  son  Pere  et 
Predecesscur  imiuediat  il  avoit  li  prendre  de  S.  M.  I.  On  ne 
»cauroit  revocquer  en  doute,  que  ee  ne  fut  eile,  qui  du  temps 
de  la  Quadruple  Alliance  se  trouva  en  possession  d’enjoindre 
la  prise  d'Investiture  et  de  la  donner:  de  sorte  que  sanB  parier 
icv  des  autrcs  argumenta,  tires  de  la  Quadruplo  Alliance  en 
ftvenr  de  l'Empereur  ces  inots  niemes:  in  Statu  quo:  aux- 
quels  le  Garde  des  Sceaux  provocque,  font  assez  voir  taut  le 
droit  ineontestable  de  cc  I’rince,  que  l’insubsistence  de  l’oppo- 
sition.  qu’on  s’est  avise  de  vouloir  y former.  Cependant  pour 
instrnire  k fonds  les  Ministres  Imperiaux  en  France  de  ce, 
qui  regarde  cetto  matiore,  on  a juge  k propos  d’en  dresser  le 
Memoire  ey-joint,  qui  renferme  toutes  les  lumieres,  dont  ils 
pourroient  avoir  besoin,  pour  soutenir  les  justos  droits  de  S.  M. 
contre  unc  pretension  forgee  de  l’Espagne,  egalement  contraire 
a la  teneur  des  Lettres  d’investitnre,  et  aux  premiers  elements 
du  droit,  qu’on  observe  a l'egard  des  fiefs  ou  arriere  fiefs  de 
lEmpire  de  la  nature,  dont  est  ccluy  de  Sienne.  Ils  auront 
donc  soin  de  faire  valoir  tout  ce,  qu'on  leur  suggera  il  cet 
egard,  puisqu'il  importc  k l'Empereur,  qu'on  soit  informe  du 
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juste  de  ce  qui  en  est,  le  Resident  de  Franco  en  ayant  porte 
des  plaintes  icy  avec  une  impetuosite  peti  convenable,  et  jus- 
qu’k  entremeler  des  menaees  k ce  qu’il  disoit.  On  en  avertit 
les  Ministres  Imperiaux  en  France  pour  qu’ils  puissent  relever 
dans  le  discours,  quand  l’oecasion  s'en  presentera  naturellement, 
l’indecence  dune  teile  inaniero  d’agir,  sans  pourtant  s’en 
echauffer,  ni  en  porter  des  plaintes  formelles. 

De  plus  il  a paru  convenir  au  serviee  de  1’Empereur  de 
les  informer  de  la  resolutio»,  que  S.  M.  a prise,  de  porter  k 
la  Dicte  de  1’Empire  ce  qui  regarde  le  Traitte  de  Seville.  On 
l’a  fait  par  le  moyen  du  Deerat  de  Commission,  dont  une 
Copie  se  trouve  cy  jointe,  et  d’ailleurs  1'intention  de  IErnpe- 
reur  est  toujours  la  meme,  a scavoir  de  ne  rien  precipiter  de 
son  cote,  mais  aussy  de  ne  rien  negliger,  pour  s'opposer  avee 
plus  de  Succos  aux  injustes  desseins:  les  quels  desseins  se 
manifestent  assds  tant  par  les  camps,  que  les  Francois  vont 
former,  comme  par  les  Conferences  qu’on  tient  avec  Armstrong 
et  Grovestein. 

Les  uouvelles  qu’on  re^oit  de  Moscou,  ne  s^auroient  ctre 
plus  favorables  aux  interests  de  Sa  Majeste.  Non  seulement  le 
Haut  Conseil  d’abord  apres  la  mort  du  feu  Czaar  a fait  asseurer 
le  Comte  de  Wratislau,  que  ce  triste  accident  ne  diminueroit 
en  rien  l'etroite  Union  qui  subsistoit  entre  les  deux  Cours,  et 
que  de  la  part  de  la  Russie  on  etoit  pret  k la  resserer  de  plus 
en  plus;  mais  du  depuis  on  a eucore  expedie  les  ordres  neces- 
saires,  pourque  les  Troupes  dostin ecs  au  Secours  de  l’Empe- 
reur  sc  tiennent  pretes  k marclier.  — En  Perse  les  choses  se 
trouvent  en  un  etat,  par  le  chnngement  qui  y est  arrive  en 
faveur  de  Tliamas  Seb,  que  la  Porte  Ottomanne  ne  pourra  pas 
si  tot  tourner  ses  vfies  ailleurs.  I.’un  et  l’autro  a paru  neces- 
sairc  de  leurs  marquer,  tant  pour  dissiper  l'aprehension  qu’ils 
eurent  des  suites,  que  la  mort  du  Czaar  pourroit  avoir,  comme 
aussy  pour  leur  faire  connoitre  la  necessite,  qu'il  y a de  con- 
tinuer k menager  le  Comte  de  Golloffsky , et  de  Luy  inontrer 
toujours  la  meme  confidence,  qui  leur  avoit  ete  prescrite  k son 
egard  par  les  depeches  precedentes. 
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Memoire  sur  l’lnvestiture  de  Sienne. 

I-a  dependance  de  la  Ville  de  Sienne,  et  de  son  district 
des  Empereurs  et  de  l’Empire  a dte  reconnüe  de  ceux  lk 
meines,  qui  d'ailleurs  etoient  les  moins  favorables  aux  droits 
linperiaux  en  Italic.  Pour  la  prouver,  on  n’a  pas  besoin  d’avoir 
reeours  k des  temps  trop  recules:  Les  titres  authenticques 
Jans  lesquels  se  fondc  la  possession  des  Grands  Ducs,  suffisent 
tant  pour  en  faire  voir  l’evidence,  comme  pour  donuer  une 
juste  idee,  de  ce,  qui  rcgarde  le  peint  de  l’investiture,  dent  il 
s agit  k present. 

Entre  autres  privileges  et  frunchises,  que  cette  Ville  a 
receu  de  la  niunificence  Imperiale,  et  qui  sont  tout  nutant  de 
marques  de  sa  sujettion  ii  l’egard  de  Ceux,  qui  les  ont  donnes, 
Charles  IV.  luy  accorda  la  faculte  de  pouvoir  elire  ses  propres 
Kecteurs,  et  pour  cet  effet  il  coustitua  ceux  de  Sienne  ses 
Vicaires  Generaux  tant  dans  la  Ville  meme,  que  dans  le  terri- 
toire,  qui  en  depend.  Ce  Diplome  est  de  1357  et  il  fait  la 
base  du  droit,  qui  deux  Sieclcs  apres  a ete  attribue  par 
Charles  V.  k Philippe  Son  Fils.  Car  comme  il  y etoit  dit  ex- 
pressement, que  ceux  de  Sienne  n’auroient  k jouir  de  ce  privi- 
lege,  qu’en  tant  qu’ils  persisteroient  dans  la  hdelite  et  obeis- 
sance  düe  aux  Empereurs  et  k l’Empire;  iis  furent  declares 
ilechüs  de  leur  droit  par  la  revolte,  qu’ils  firent  contre  Charles 
Quint  k l’instigation  de  quelques  factieux  de  la  Ville,  et  ils 
furent  mis  au  Ban  de  l’Empire  par  la  Chambre  Imperiale  de 
Spire.  Ceci  a doune  occasion  k Charles  Quint  non  seulement 
de  revoequer,  casser  et  annulier  le  privilege  accorde  k ceux  de 
Sienne  par  Charles  IV.,  mais  encore  de  songer  k choisir  quel- 
qu  un,  qui  put  ramener  cette  Ville  rebelle  k l’obeissance  du 
Saint  Empire,  et  la  gouverner  en  qualite  de  Son  Vicaire 
General.  Il  jetta  pour  cet  effet  les  yeux  sur  Philippe  son  fils 
unieque,  qui  n’etoit  alors  que  Prince  des  Asturies;  puisque  le 
Diplome  par  lequel  il  est  declare  Vicaire  Generale  de  Sienne, 
est  datte  k Bruxelles  le  30.  May  1554.  C’est  donc  de  ce  temps, 
que  tire  son  origine  le  droit,  que  Philippe  et  Ses  Successeurs 
acquirent  sur  la  Ville  de  Sienne,  et  sur  son  territoire,  et  pour 
marquer,  en  quelle  qualite  Charles  Quint  avoit  choisi  Son  Fils 
pour  Vicaire  Generale  du  Saint  Empire,  charge  qu’un  Prince 
etraoger,  qui  n a nulle  liaison  avec  le  dit  Empire,  ne  sauroit 
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remplir,  il  le  noinma  dans  le  diplome  meinte  ee,  qu’il  etoit  en 
effect,  k stjavoir  Archiduc  d'Autriche:  , Serenissimum  Principem 
, Dominum  Philippum  Principem  Hispaniarum  Archiducem 
,Austriae  filium  Nostrum  carissimum:1  en  y adjoutant,  qu’il 
nommoit,  et  deputoit  le  dit  Philippe  et  apres  luy  Ses  Fils  et 
descendents  selon  l’ordre  de  primogeniture,  , verum  perpetuum 
,et  irrevocabilem  Nostrum,  Sacrique  Romani  Imperij  Vicarium 
,Generalem  in  praefata  Civitate  ac  Dominio  Senarum  cum  Auc- 
toritate Ducali  Principisque:  Imperij  et  Praetorio  Praefecti.1 
Do  plus  Charles  Quint  attribua  k Son  fils  la  facul  te  de  deputer 
un  Lieutenant,  qui  en  Son  Nom  puisse  regii'  la  Ville  et  son 
territoire : ,cum  facultate  etiam  deputandi  Locumtenentem  qui 
,in  ea  Civitate  nomine  Suo  resideat,  et  ea  agat,  quae  ipse 
,Vicariu8,  si  praesens  esset,  virtute  praesentis  concessionis  agere 
posset;1  et  enfin  il  reserva  eu  termes  expres  les  supremes  droits, 
que  luy  en  qualiti  d’Empereur,  et  le  Saint  Empire  avoit  sur 
la  Ville  de  Sicnnc,  et  Ses  dependances:  , Salvis  in  reliquis 
, Sacri  Imperij  pleno  Superioritatis  utili  et  directo  Dominio.1 

Non  obstant  cette  Concession  faite  par  Charles  Quint  k 
Son  Fils  Philippe,  la  Ville  do  Sienne  continua  toujours  dans 
sa  revolte,  mais  eile  fut  obligde  de  se  rendre  apres  nn  long 
siege  en  1555,  et  la  promiore  condition,  qui  fut  stipulde  alors, 
etoit:  ,Ut  Caesar  Civitatem  ac  Rempublicam  Senensium  in  fidem 
suam  et  Imperij  acciperet.1 

Apres  la  prise  de  Sienne  1’Empereur  Charles  Quint  par 
un  Diplom  datte  le  10.  Janvier  1550  renouvella  la  concession 
du  Vicariat  General  de  Sienno  faite  k Son  fils,  en  luy  attri- 
buant quelques  nouveaux  Droits  rapportes  dans  ce  second 
diplome.  Et  enfin  par  un  troisieme  du  27.  Avril  de  la  intime 
annde  il  luy  confera  encoro  , facultatem  et  licentiam  quando- 
, cunque  et  quomodocunque  Serenitati  ejus  expedire  videretur, 
, praefatum  Vicariatum  in  totum  vel  pro  parte  alteri  in  feuduin 
, concedendi  vel  libere  conferendi,  nullo  alio  assensu  pro  hujns- 
,modi  subinfeudatione  et  alienatione  facienda  petito.1 

En  consequence  de  cette  faculte  Philippe  II  a investi  en 
1557  Cosme  Duc  de  Florence,  et  ses  Fils  et  Descendents 
males  de  la  Ville  et  du  territoire  de  Sienne,  en  se  reservant 
seulement  Porto  Hercolo,  Orbitello,  Telamone,  Monte  Argen- 
tario, et  Porto  San  Stephano,  et  depuis  la  mort  de  Son  Pere  le 
dit  Philippe  Second  a obtenu  la  confinnation  et  ratification  de 
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Ia  eoncession  susdite  des  Einpereurs  Ferdinand  premier,  et 
Maximilian  II,  et  il  en  a etd  investi  non  seulement  de  la 
Ville  de  Sienne  et  du  district,  qu'il  avoit  fait  arriere-fief  en 
faveur  de  Cosme,  mais  encore  de  la  partie  de  Son  torritoire, 
qu’il  s’etoit  luy  meine  reserv<»e.  Ses  deseondents  males  sui- 
virent  cot  exeniple,  c’est  a dire,  que  Philippe  III,  Philippe  II1I 
et  Charles  II,  comine  Archiducs  d’Autriche  receurent  l'investi- 
tnre  de  Sienne  des  maius  des  Einpereurs  Rudolphe  II,  Ferdi- 
nand II,  Ferdinand  III  et  Leopold. 

Dans  toutes  ces  letreB  d’investiture  il  est  dit  en  termes 
expres,  qu’elle  se  donnoit:  pro  Serenitate  ejus  ac  filijs  et 
descendentibus  ejus  legitimis,  ordine  priinogeniturae  servato. 
De  plus  l’obligation  de  se  reconnoitre  ii  cet  egard  Vassal  de 
l'Empire,  et  de  ne  rien  negliger  de  ce,  que  le  droit  des  fiefs 
exige  de  eeux,  qui  ont  cetto  qualitii,  y est  ononcee  de  la  ina- 
niere  la  plus  energicque:  Volentes  ac  decernentes  (ce  sollt  les 
propres  paroles  des  letres  d’investiture)  hoc  Nostro  Caesareo 
Edicto,  quod  idem  Serenissimus  Rex  Philippus,  ejusque  Filij 
ac  descendentes  legitimi  secundum  ordinem  primogoniturae 
Serenitati  Ejus  Successuri  praemissa  loca  et  jura  una  cum 
ipso  Dominio  Senensi  infeudato  ratione  Superioritatis  ac 
Feudal  is  obsequij  teneant  et  possideant  jure  simplicis  feudi, 
quae  etiam  Serenitas  ejus,  et  dicti  Filij  et  Descendentes  Ejus 
a Nobis  et  Nostris  in  Imperio  Successoribus,  quotiescunque 
casus  tulerit,  in  feudum  recognoscere  teneantur.  Et  enfin,  qu’on 
ue  pnisse  pas  s’imaginor  qu’aprcs  la  subinfeudation  faite  par 
Philippe  II  en  faveur  de  Cosme  de  Medicis,  le  Vicariat  Goneral 
de  l'Empire  ait  cessd,  ou  que  luy  Cosme  et  ses  Descendents 
males  gouvernoient  Sienne  en  une  autre  qualite,  qu’eu  celle, 
qui  est  exprim^e  dans  la  premiere  concession  de  Charles 
Quint,  pour  Son  tils  Philippe  Prince  d'Espaigne  et  Archiduc 
d’Autriche,  les  Ducs,  ou  Grands  Duc * de  Florence  sont  tou- 
jours  constitues  dans  les  letres  d’investiture  aecordees  aux 
Roys  d’Espagne  IVcaire*  Genemur  de  l’Empire:  Illustris  Dux 
Florentiae  sit  et  esse  debeat  in  dicta  Civitate  et  Dominio 
Senarum  Noster  et  Sacri  Imperij  Romani  generalis  Vicarius. 

La  mort  de  Charles  Second  Roy  d’Espagne  fut  suIvYe 
des  disputes,  qui  s’eleverent  au  Sujet  de  Sa  Snccession  et  de 
la  gtierre,  qui  en  resulta.  Comme  Philippe  V ne  sauroit  passer 
pour  Archiduc  d'Autriehe,  h moins,  qu’on  ne  veuille  considerer 
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comme  tels  touts  les  descendant»  d’une  des  Princesses  de  cette 
Auguste  Maison,  il  n’avoit  nul  titre  pour  s’attribuer  quelque 
droit  sur  la  Ville  et  territoire  de  Sienne.  11  for<;a  neantinoius 
Cosme  III  d’en  prendre  de  luy  l'investiture,  quoique  luy  meme 
ne  l’eut  jamais  demandee,  ni  de  l’Emporeur  Leopold,  ni  de 
l’Empereur  Joseph,  lesquels  n’auroieut  pas  pü  en  tout  cas  la 
luy  accorder,  puisqu’il  n'etoit  Archiduc  d'Autriche,  ui  en 
aucune  fa<;on  Vassal  de  l’Empire.  Et  cette  seule  remarque 
sul'tit  pour  prouver  I’insubsistence  de  tout  ce,  que  la  Cour 
d’Espagne  pourroit  vouloir  s'aviser  de  pretendre  a present, 
etant  evident,  que  Philippe  V auroit  perdu  Son  Droit  de 
Vasallage  et  par  consequent  coluy  de  subinfeodcr  en  cas  meme, 
qu’on  supposat,  qu’il  en  eut  jamais  eu  aucun.  Car  de  dire,  que 
luy  ou  en  qualite  de  Roy  d’Espagne,  ou  en  qualite  de  Prince 
descendant  d’une  lufante  d’Espagne  de  la  maison  d'Autriche, 
eut  ii  jouir  des  mcmes  Privileges  et  prerogatives,  que  les 
Archiducs  d’Autriche  se  sont  acquises  ii  un  titre  si  onereux; 
ce  seroit  avancer  une  proposition,  qui  ne  sauroit  avoir  lieu,  h 
moins,  que  de  vouloir  soutenir  que  les  Roys  de  France,  de 
Portugal  et  la  posterite  de  touts  ceux,  qui  ont  jamais  ete  allies 
ä cete  Auguste  Maison,  soient  en  droit  d’en  participer : ce  qui 
est  une  absurdite  manifeste,  et  rendroit  les  privilcges  d’Au- 
triche communs  ä la  pluspart  des  Princea  de  l'Europe  et  meme 
ä ceux  de  l’Empiro,  aux  quels  jusqu’ä  present  la  pensde  n’est 
jamais  venüe  de  pouvoir  s’en  prevaloir. 

Aussi  Cosme  III  ne  crut  pas  avoir  satisfait  h Son  devoir 
par  l’investiture  prise  de  Philippe  V et  pour  s’assurer  de  la 
possession  de  Sienne,  et  de  ses  dcpcndances,  il  reconnut,  qu’il 
luy  en  fulloit  un  titre  plus  authenticque.  Il  receut  donc  en 
1712  l'investiture  de  Sienne  du  Comte  Valderis  Procureur  de 
S.  M.  I.  et  C.  a qui  seid  le  titre  et  les  droits  d’Arehiduc 
d’Autriche  peuvent  competer. 

QuelqueB  annccs  aprcs,  c’est  h dire  en  1718  les  disputes 
survenües  sur  la  succession  d'Espague  furent  tcrminees  par  le 
Traitte  de  Londres,  qu’on  nomine  communement  la  Quadruple 
Alliance.  Par  article  IV  de  ce  Traitte  il  n’est  pas  seulement 
dit,  que  Philippe  V renongoit  pour  luy  et  ses  heritiers  males 
et  femelles  tonts  les  droits  et  pretensions,  qu’il  pourroit  avoir 
sur  les  Royaumes,  Provinces,  et  terres,  quo  S.  M.  I.  possedoit 
en  Italie  ou  dans  les  Pa'is-bas,  ou  qu  elle  obtiendroit  en  vertu 
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du  memc  Traitte ; njais  il  y fut  adjuuti  encore,  que  Philippe  V. 
s'abdicquoit  eil  general  de  touts  les  droits,  Royaumes  et  Pro- 
vinees,  qui  cy  devaut  appartenoient  h la  Monarchie  d'Espagne 
en  Italic:  abdicatque  se  universim  omnibus  juribus  Kegnis  ac 
Provincijs  in  Italiil  quae  olim  ad  Monarchiam  Hispanicam 
pertinuerunt. 

Cosme  III  mourut  en  1723  et  son  successeur  le  Grand 
Duc  da  present,  sollicita  dans  le  temps  prescrit  par  les  loix 
linvestiture  de  Sienne  h la  Cour  Imperiale.  Cello  d’Espagne 
s'avisa  de  s’y  opposer,  et  les  Puissanccs,  qui  s’etoient  chargees 
de  la  mediation  au  Congres  de  Cambray,  tirent  leurs  instances 
a 1 Empereur  pour  le  porter  k vouloir  bien  surseoir  pour  quel- 
que  temps  de  donner  la  dite  investiture.  Sa  Majeste  Imperiale 
toujours  egalement  attentive  k faciliter  les  moyens  d'une  par- 
faite  reconciliation,  et  ferme  k soutenir  Ses  droits  et  ceux  de 
l'Empire,  prit  l’expedient  de  ne  pas  liater  l’acte  d’investiture, 
dout  il  s'agissoit.  et  de  laisser  k Sa  Majeste  Catholique  quelque 
temps  pour  pouvoir  produire  les  titres,  dans  lesquels  Elle  se 
pourroit  croir  fondee;  mais  afin  qu'une  semblable  condescen- 
dence  ne  püt  pas  luy  porter  prejudice,  Elle  declara  en  meine 
temps  qu  Elle  ne  le  faisoit  que  dans  la  vüe  susdite,  ct  pour 
qu’on  ne  puisse  luy  reprocher  un  jour  d’avoir  precipite  la 
chose,  et  ne  pas  laisse  au  Roy  d’Espagne  le  loisir  de  deduire 
ses  fondements  que  par  la  condcscendeucc,  qu’elle  vouloit  bien 
avoir,  Elle  n’etoit  pas  d'humeur  de  rendre  douteux  Son  Droit 
dailleurs  incontestable , et  qu’Elle  en  useroit,  des  ce,  qu'Elle 
le  tronvera  convenir  k Son  Service.  Ce  fut  ainsi,  que  Ses 
Ministres  Plenipotentiaires  au  Congres  de  Cambray  eurent 
ordre  de  s’en  explicquer,  et  en  conformite  de  ces  principes  la 
reponse  cy  jointe  fut  donnee  de  la  part  de  l'Empereur  au 
Marquis  Bartholomaei,  Envoye  Extraordinaire  du  Grand  Duc  de 
Toscane. 

Qu  on  en  juge  maintenant,  si  unc  semblable  declaration 
peut  passer  pour  une  Convention,  en  vertu  de  la  quelle  S.  M.  I. 
se  seroit  engage  de  laisser  l’investiture  de  Sienne  en  suspens 
tout  aussi  long  temps,  qu’il  plairoit  aux  autres  de  le  trouver 
bon.  Seroit-il  juste  de  faire  un  si  mauvais  usage,  quoiqu'k  tort, 
d'une  demarche  de  l’Empereur,  qui  n’etoit  que  l’effet  de  Sa 
moderation  et  de  Son  vray  desir  de  concilier  toutes  les  choses? 
Ou  si  c’est  ainsi,  qu'on  a coutume  de  tourner  les  pas  les  plus 
foit«.  AbtUf.  u.  bj.  xxxviu.  9 
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innocents,  quel  moyen  y auroit-il  d’avoir  de  la  eomplaisance  k 
l’avenir  pour  ceux,  qui  en  demandent  tant? 

Tont  ceci  arriva  en  1724,  et  l’annee  d’aprcs  la  paix  fut 
conclüe  k Vienne  entre  l'Empereur,  et  Sa  Majeste  Catholique. 
Dans  l’article  V de  ce  Traitte  de  Paix  les  mots  rapportes  cy 
dessus,  et  tires  de  la  Quadruple  Alliance  furent  oxpressement 
repetes,  et  lo  Principe,  qui  faisoit  la  base  du  Traitte  de 
Londres,  a syavoir:  que  l’Espagne  pourra  aussi  peu  garder  uu 
pied  nu  quelque  droit  en  Italic,  que  l’Einpercur  en  pourroit 
garder  un  en  Espagne,  fut  de  nouveau  conßrme.  Le  Roy 
Catholique  y abdicqua  pour  luy  et  Ses  Successeurs  Roys 
d’Espagne  non  seulement  toutes  les  possessioos,  mais  encore 
touts  les  droits,  qui  cydevant  appartenoient  k la  Monarchie 
d’Espagne  en  Italie:  il  s’y  abdicqua  pnreillement  de  lu  facultd 
de  s’attribuer,  accquerir  ou  possedei;  la  moindre  choso  de  ce 
qui  y fut  destind  k Sa  descendenee  Royale,  et  entin  il  abdicqua 
le  droit  de  tutele  sur  ceux,  k qui  cette  succossion  echoueroit, 
et  il  promit  de  leur  remotre  Porto  Longone  et  lTsle  d’Elvas, 
dds  ce,  qu'ils  se  trouveroient  en  possession  du  Grand  Duche 
de  Toscane.  Abdicatque  se  Rex  Catholicus  (sont  les  paroles 
de  l’article  V du  Traittd  de  Vienne)  universim  omnibus  juri- 
bus, Regnis  et  Provincijs,  quae  olim  ad  Monarchiam  Hispani- 
cam sive  in  Italia  sive  in  Belgia  pertinuerunt;  et  colles  de 
1’article  VI  portent:  Abdicatque  k Se  Suisque  Successoribus 
Hispaniantm  Regibus  facultatem  omnem  ex  praefatis  Ducatibus 
qnicquam  Sibi  afferendi,  acquirendi  aut  unquam  possidendi. 
Suppose  donc,  que  l'Empereur  Charles  Quint  eut  eonferd  le 
Vicariat  general  de  Sicnne  k Philippe  Son  fils  comme  Roy 
d’Espagne  (ce  qui  n’est  pas,  et  qui  ne  peut  paB  meine  etre 
suppose,  puisque  Philippe  du  temps  de  la  prcmicrc  concession 
n’etoit  que  Prince  des  Asturies)  il  seroit  toujours  evident,  que 
Philippe  V.  y auroit  ex  pressem  en  t renonee  par  ce  qu’on  vient 
de  citer  tant  do  la  Quadruple  Alliance,  que  du  Traittd  de 
Vienne.  Et  si  apres  des  expressions  aussi  claires  que  celles-ci 
le  sont,  il  pouvoit  rester  le  moindre  deute  au  sujet  do  l'in- 
vestiture  de  Sienne,  il  seroit  bien  difficile,  pour  ne  pas  dire 
impossible  de  trouver  k 1'avenir  des  termes  asscz  energicques, 
pour  qu’on  ne  puissc  pas  eluder  les  Traittes.  Aussi  l’Empereur 
n a jamais  pense  de  rien  relacher  de  Son  droit  k cet  egard,  et 
quclque  grande  que  füt  la  complaisauce,  qu'il  eut  dans  le  temps 
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pass£  puiir  l’Espngne,  Elle  ne  s’est  point  etendu  jusqii’h  y 
dünner  atteinte.  Car  outre  que  ee  qu’on  fait  pur  complaisance 
ne  sauroit  etre  tourne  en  devoir,  il  est  encore  ä noter  que 
meine  pendant  l’interval  de  temps,  qui  a suivi  la  paix  de 
Vienne,  le  Grand  Duc  a 4te  oblice  de  demander  des  indults 
ponr  la  prorogation  du  terme  de  l'acte  de  l’in vestiture  en 
question.  Et  ce  fut  l’Empereur,  et  non  le  Hoy  d’Espagne,  qui 
lcsjjccurda:  autre  preuve  incoatestable , que  c’est  encore  au 
premier,  et  non  au  second,  de  donner  l’investiture  ineme,  puis- 
qo’il  n’y  a que  le  Seigneur  direete  qui  soit  en  droit  de  dis- 
penser le  Vassal  de  rendre  foy  et  Hommage  dans  le  terme 
preacrit  par  les  loix;  et  il  est  d’ailleurs  assez  naturel,  que 
l’acte  d’investiture  ne  sauroit  etre  prorogA,  que  de  celuy  qui 
peut  la  donner.  Si  donc  m&rne  dans  la  matiore,  dout  il  s’agit, 
#n  ne  vouloit  avoir  egard,  qu’li  l’ctat  des  clioscs,  qui  etoit  du 
temps  de  la  Quadruple  Alliance:  ad  Statum  quem:  cet  etat, 
qui  d’aillenrs  est  souvent  assez  mal  applicqu^  des  Puissances 
du  party  oppose,  ne  sauroit  etre  que  favorablo  ä l'intention 
de  Sa  M‘*  Imp1*,  etant  certain,  que  du  temps  do  la  Quadruple 
Alliance,  et  du  temps  de  la  Paix  de  Vienne,  batie  sur  la  meine 
Alliance,  l’Kinpcrcur  etoit  en  possession  d’exercor  les  actes  de 
Seigneur  direete  puisque  luy  a donne  la  derniere  investiture 
de  Sienne,  et  que  de  luy  on  a encore  obtenu  dans  la  suite, 
et  dans  les  epoeques,  qu’on  vient  d’indicqunr,  l’indult  neces- 
saire  ponr  la  surseanco  du  terme  de  celle,  qui  etoit  dereclief 
a prendre. 

Voici  un  recit  suecinct  et  fidel  des  titres  et  faits  qui  ont 
du  rapport  ii  la  matiere,  dont  il  est  question.  A ne  considerer, 
que  la  nature  des  choses,  on  est  en  droit  de  demander  aux 
Allies  de  Scville,  ii  quel  titre  iis  protendent  se  meler  d’une 
affaire,  qui  de  touts  eotes  ne  sauroit  etre  envisagee,  que  comme 
liomestieque  de  I' Empire.  Est  co  donc  ii  In  France,  ii  I’Angle- 
terre,  et  aux  Etats  Generaux  des  Provinci  s Unies  des  l’ais 
bas,  de  prononeer  sur  le  sens  des  letres  d’invostiture  des 
Einpereurs?  de  decider  qui  doit  etre  le  Vassal  immediat  de 
l'Empire  a l’egard  d’nn  fief,  qui  en  relevo  incontostablcment? 

D’ailleurs  on  n’a  pas  besoin  de  se  donner  beaucoup  de 
peine,  pour  faire  voir  le  neant  de  la  pretension,  qne  l’Espagne 
s'avise  de  former.  Ce  que  l’on  en  va  dire  est  decisif,  et  meine 
sans  entrer  dans  l’examen  de  la  qualitc,  que  Charles  Quint 
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pourroit  avoir  envisagee  en  conferant  le  Vicariat  General  de 
Sienne  ä Philippe  Son  Für,  l’iusubsistence  de  ln  dite  proten- 
sion  est  prouvee  par  le  raisonnement  suivant:  Ou  la  dite  eon- 
eession  de  Charles  Quint  s’est  faite  en  faveur  de  Philippe, 
comme  Roy  d’Espagne,  ou  eile  s’est  faite  ä luy  comme  posses- 
seur  de  quelques  autrcs  Etats  en  Italie,  ou  enfin  eile  s’est  faite 
ä Philippe  comme  Archiduc  d’Autriche.  Dans  la  premiere  sup- 
position  les  paroles  rapportees  cy  dessus  de  la  Quadruple 
Alliance  et  du  Traitte  de  Vienne  decident  le  cas  sans  laisser 
aucune  apparence  de  doute:  abdicatque  se  Rex  Catholicus 
universim  omnibus  juribus  Regnis  et  Provincijs  in  Italia,  quae 
olim  ad  Monarchiam  Hispanicam  pertinuerunt,  puisqu’apres 
tout  le  Vicariat  General  do  Sienne  est  im  droit,  et  Sienne  est 
situee  en  Italie,  et  le  Roy  d’Espagne  a renonce  h touts  les 
droits,  que  luy  ou  Ses  Predecesseurs  y pouvoient  avoir.  Dans 
la  seconde  ou  troisieme  supposition,  c’est  l'Emperour  qui  est 
Possesseur  de  ces  Etats  en  Italie,  c'est  luy,  qui  est  le  Seul 
Archiduc  d’Autriche  qui  soit  en  vie,  et  c’est  donc  a luy  Seul, 
que  la  Concession  du  Vicariat  en  question  est  applicable. 

Apres  une  prcuve  aussi  convaincante,  que  celle-ci  Test, 
on  pourroit  se  passer  d’en  alleguer  d'autres.  Cependant  pour 
cclaircir  mieux  la  matiore  on  a crfl  devoir  y adjouter  les 
reflexions,  qui  suivent: 

Primö.  Du  temps  de  la  premiere  concession  du  Vicariat 
de  Sienne  faite  a Philippe  il  n’etoit  pas  encorc  Roy  d’Espagne 
et  les  deux  Diplomes  posterieurs  sont  relatifs  ii  cette  premiere 
concession,  comment  se  peut-il  donc  que  le  dit  Vicariat  ait 
etc  donne  h luy  en  une  qualite  qu’il  n’avoit  point  encorc?  ou 
que  cette  qualite,  qui  n’existoit  pas  alors  en  Sa  personne,  ait 
ete  envisagee  de  Charles  V? 

Secundö.  Les  Roys  d'Espagne,  comme  Roys  d’Espagne  ne 
sauroient  dependre  de  l’Empire,  ni  en  etre  des  Vassaux.  Or 
le  Vicariat  de  Sienne  ne  peut  etre  exercee,  que  d'un  Vassal 
soit  mediat,  soit  immediat  de  l’Empire.  Donc  Sa  Maj**  Cat1*”* 
d’ii  present,  qui  n’a  aucune  liaison  avec  ce  meme  Empire,  ne 
peut  en  aucune  fngon  s’en  prevaloir. 

Tertib.  Pour  peu  qu’on  reflechisse  aux  motifs,  qui  out 
porte  Charles  VT.  ä conferor  le  Vicariat  souvent  mentionne  ä 
Son  Fils  Philippe,  on  trouvera,  qu’ils  ne  sont  nullement  appli- 
cables au  Roy  Cat1*11'  da  present,  et  ä Ses  Successeurs,  c'est  a 
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ilire  k nul  Roy  d’Espagne,  qui  ne  seit  en  nieme  temps  Archi- 
duc  d’Autriche.  Ces  niotifs  sont  rapportes  dun 8 le  Diplome  de 
ia  Coneession  de  la  maniere  suivante: 

His  igitur  causis  et  alijs,  quas  longum  esset  recensere, 
moti,  cupientes  pro  Nostra  in  eam  urbem  propensione  eandem 
in  pristinam  libertatem  reducere,  et  perpetuae  ejusdem  tran- 
quillitati et  quieti  in  futurum  prospicere,  praefatam  Vicariatüs, 
et  administrandae  Reipublicae  concessionem  ipsis  Senensibus 
per  praefatos  Praedecessores  Nostros  tactam  et  confirmatam  et 
diuturna  non  solutn  ejus  urbis,  sed  et  Italiae,  in  cujus  umbi- 
lico sita  est,  quieto  conservanda  decrevimus,  virum  aliquem 
eligere,  non  minus  viribus  et  potentia,  quam  consilio  et  auctori- 
tate praestantem,  qui  non  solum  eam  Civitatem  ad  Nostram  et 
Imperij  Sacri  obedientiam  reducere  possit,  verum  etiam  Nostro 
Sacrique  Romani  Imperij  nomine  deinceps  sub  Vicarij  Gene- 
ralis Titulo  administrandam  rerum  Senensium  curam  suscipiat, 
civesque  illos  iu  tutelam  et  fidem  Suani  receptos  imposita  juste 
recteque  vivendi  forma  foveat,  tueatur  atque  defendat,  ac  in 
fide,  atque  devotione  Imperij  Sacri  retineat. 

Tout  eecy  peut-il  convenir  ä un  Roy  d'Espagne,  qui 
*elon  le  principe  ctabli  pour  fixer  1’equilibre  en  Europe  ne 
s<;*uroit  mettre  k 1'avenir  un  pied  en  Italie!  qui  n’a  nulle 
liaison  ni  dependanee  des  Empereurs,  et  de  1’Empire?  et  qui 
»en  declare  souvent  ennemi?  Aprcs  tout  ce  qui  Best  manifeste 
des  veües  de  la  Cour  d'Espagnc  par  rapport  k la  feudalite  de 
1 Empire , stipulee  si  clairement  dans  l’article  V de  la  Qua- 
druple Alliance,  ce  ne  seroit  pas  avoir  trop  grand  soin  des 
Droits  Imperiaux,  que  de  luy  en  confier  le  maintien. 

Enfin  pour  peu,  qu’on  ait  quclque  teinture  des  affaires  de 
l'Empire  et  de  ses  droits  et  constitutions,  on  ne  peut  ignorer, 
que  ces  sortes  de  Vicariats,  soit  qu'ils  fussent  en  Allemagne 
ou  en  Italie,  comme  sont  ceux  des  Ducs  de  Savoye,  et  de 
Mantotte,  ne  sauroient  etre  consideres  que  pour  des  Feuda 
Regalia  masculina,  dont  sans  un  privilege  exprds  les  femraes 
et  leurs  descendents  ne  sont  pas  capables  de  jouir,  et  qui  ne 
Muroient  etre  cod  feres  des  Empereurs  qu’k  des  membres  et 
Vassaux  de  l’Empire.  La  teneur  des  lettres  d’investiture  repond 
parfaiteinent  k cette  remarque,  d’ailleurs  incoutestable,  puisqu’on 
n'v  appelle  k la  suecession  du  Vicariat  en  question,  que:  filios 
et  descendentes  legitimos  secundum  ordinem  primogeniturae 
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successuros:  expression  qui  manjuc  assez  claircment  de  menie, 
que  les  mots  cites  cydessus:  decrevimus  virum  aliquem  eli- 
gere ctc.  que  les  femines  avec  leurs  descendents  en  devoient 
etre  oxclües.  Aussi  la  subinfeudation  faite  en  favour  de  Cosme 
est  enticrement  conforme  i,  ce  principe,  puisqu’il  n’y  a que 
Ses  descendents  males,  qui  y sont  compris.  Mais  quand  meine 
on  ne  voudroit  pas  avoir  egard  ii  la  teneur  des  lettres  d’in- 
vestiture,  la  nature  seule  du  fief,  dont  i)  sagit,  suffit,  pour 
prouver,  que  le  Vicariat  de  Sienne  ne  pouvoit  avoir  ete  con- 
fero k Philippe  II.  et  ä Ses  Successeurs  qu’en  qualite  d'Archi- 
dues  d’Autriche,  Etats,  et  commembres  de  l’Empire:  qualitd 
que  le  Roy  d’Espagne  d’h  present  comme  il  a ete  demontre 
cydessus,  ne  peut  sc  l’attribuer. 


79. 


Relation  der  beiden  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  3.  April 
1730  über  die  zu  Jssy  beim  Cardinal  zwischen  den  Alliirten  gehaltene 
Conferent,  die  Krkliirung  des  Secrelärs  von  Polen,  und  die  Ftemiihungen 
des  Königs  von  Polen  zu  einer  Versöhnung  zwischen  Preussen  und 
Hannover. 


Sire. 

Dans  la  derniere  Conference  que  les  Alliez  de  Heville 
ont  tenue  jeudy  dernicr  avec  le  Cardinal  de  Fleury  a Issy, 
ils  ne  doivent  cucore  avoir  pris  aueuuu  conclusion  ou  resolu- 
tion  finale  sur  les  operations  de  Guerre;  mais  que  le  Cardinal 
avoit  lache  de  moderer  la  vivacitc  et  la  precipitation  avec  la- 
quelle  les  Plcnipotcntiaires  Espaguoles  continuent  d’insister  sur 
la  prompte  cxecution  de  ce  qui  a ete  stipule  par  le  Traitc  de 
Scville  en  faveur  de  Don  Carlos,  ainsy  qu’il  a fait  daus  la 
Conference  procedente,  et  que  Nous  avous  rapporte  par  notre 
Relation  du  30  du  niois  passe,  quoyque  uous  ayous  lieu  d’etre 
persuadüz,  que  inaigrc  les  insinuations  du  Cardinal  pour  moderer 
l’impetuosite  de  la  Cour  d’Espagne,  la  France  ne  laissera  pas 
d’aller  en  avant  avec  l'exeeutiou  de  ses  engagements,  si 
V.  MM  ne  trouve  ä propoB  de  prendre  une  resolution,  au 
moyeu  de  la  quelle  on  puisso  esperer  de  sortir  amiablement 
d’aflaire. 
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Nous  scavons  ä nea  pouvoir  doutcr,  que  les  Plenipoten- 
tiaires  Espagnols  qui  sont  icy,  ont  insinue  k leurs  Nouveaux 
Alliez,  et  surtout  au  Cardinal  do  Fleury,  que  comme  l’Espagne 
etoit  obligee  d’equipper  une  grande  flotte,  et  de  faire  d’autres 
frais  immenses  pour  l’introduction  des  Garnisons  Espagnoles 
dans  les  Etats  de  Toscano  et  de  Panne,  ees  Etats  n’eloieut 
pa»  mm  {äquivalent  proportionne  auxdites  depenses,  et  qu’il  etoit 
par  consequeut  juste  que  leurs  dites  Alliez  coucourrussent  avec 
leurs  forees  jointes  k celles  de  l’Espagne,  pour  luy  en  procurer 
quelque  dedonmgoiuent  par  une.  aut  re.  conquete  eu  Italic,  ce 
qui  ne  marquc  que  trop  ciaireuiont  les  vues  que  la  Reine 
dEspagno  a sur  les  Etats  de  V.  M**  dans  ce  Pays  la;  Nous 
devons  ajouter  k ce  que  Nous  avons  rapporter  k V.  MM  par 
notre  derniere  Relation  du  30.  du  mois  passe  que  dans  l’Entre- 
vue  que  Nous  eiimes  en  dernier  lieu  avec  le  Cardinal,  la 
cooversation  etant  touibee  sur  la  faiblessc  du  Gouvernement 
prescut  en  Espague,  nous  luy  dimes  que,  comme  selon  les  avis 
qu’on  eu  avoit,  i]  y avoit  une  grande  courtresse  d’argent,  et 
que  personue  n’y  etoit  paye,  la  France  seroit  obligee  den 
fournir  k l’Espagnc  pour  subvenir  aux  fraix  de  la  Guerre,  et 
d en  porter  le  principal  fardeau;  Ce  Ministre  Nous  repliqua 
que  Nous  u’avions  pas  tout  a fait  tort  de  penser  de  cette 
fa<jon,  et  qu’il  avoit  luy  memo  aprebende  cet  incon venient, 
mais  que  la  Reine  et  les  Ministres  d’Espagne  avoient  assure 
le  Marquis  de  Brnncas  leur  Ambassadeur,  qu’ils  avoient  l’argent 
et  toutes  untres  dieses  pretes  pour  commencer  et  soutenir  avec 
vigueur  la  guerre,  au  moins  pendant  unu  annee,  ee  que  ledit 
Braueas  avoit  continue  d’otre  veritable. 

Ees  l’leuipotentiaires  llollandois  qui  sont  icy  donnent  a 
connoitre  dans  leurs  conversations  familieres  qu’ils  souhaitoient 
tres  fort  que  V.  M*“  voulut  s'expliquer  sur  1’inquietude  qu’Elle 
avoit  au  sujet  des  Garnisons  Espagnoles,  et  qu’on  ce  cas  ils 
ne  paroissent  pas  eloignes  pour  autaut  que  cola  les  regarde, 
de  garantir  k V.  M1*  l’ordre  de  sa  Succession  par  rapport  a 
ses  Etats  d’Italie,  et  uiSme  il  me  rovient  k moy  Comte  de 
Kinsky,  que  les  Anglois  sem bient  etre  k peu  pres  dans  les 
niemes  dispositions. 

Ee  Secretaire  de  Pologne  en  cette  Cour  vint  hier  me 
voir  moy  Comte  de  Kinsky  et  me  dit  d'avoir  re5U  ordre  de 
sa  Cour  de  declarer  au  Card,  de  Fleury,  et  au  Garde  des 
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Sceaux  (ainsi  qu'Il  l’avoit  fait  Mardy  dernier),  que  si  les 
Alli&s  de  Seville  s’avisoient  d’attaquer  V.  Mw  dans  l’Empire, 
le  Roy  son  maitre  (tollt  de  meine  que  feroient  la  plus  part 
des  autres  Princes  de  l'Empire),  ne  pourroit  jamais  regarder 
cotte  demarche  avec  indifference,  et  qü’il  seroit  oblige  de  s’y 
opposer,  quoyque  jusqu'h  prcBent  II  ne  s’en  etoit  point  mel6; 
A quoy  les  susdits  Ministres  luy  avoyent  repondü  en  peu  de 
mots,  qu’on  pouvoit  etre  tranquille  la  dessus,  puisqu’Il  voyoit 
bien  que  jusqu’h  present  il  n'y  avoit  encore  aucune  apparence 
pour  une  pareillo  demarche,  et  comme  dans  la  suite  de  la 
conversation,  que  j'ay  eue  avec  ce  Secretaire,  nous  sommes 
tombes  sur  le  bruit  qui  a courü  icy  que  le  Roy  son  maitre 
avoit  contribui,  dans  l'entreveu  qu’il  a eue  avec  celuy  de 
Prusse,  h l'envoy  des  nouveaux  Ministres  Anglois  et  Ilollan- 
dois  k la  Cour  de  Berlin,  dont  l’objet  etoit  la  reconciliation  de 
eette  Cour  avec  celle  d’IIannover  moyennant  un  double  ma~ 
riage,  ledit  Secretaire  m'a  dit  que  suivant  les  avis  qu’il  avoit 
le  Roy  de  Prusse  avoit  fait  connoitre  pendant  son  sejour  h 
Dresde  qu’il  n’etoit  pas  eloigne  de  donner  la  Princesse  sa 
fi Ile  ainee  au  Prince  de  Galles,  mais  qu’il  n’en  etoit  pas  de 
meine  jusqu’h  present  du  Prince  Royal  de  Prusse  avec  une 
Prineesse  d’Angleterre,  et  qu’on  croyoit  ipie  la  raison  en  etoit 
que  le  Roy  de  Prusse  ne  vouloit  pas  encore  former  une  Cour 
au  Prince  son  tils,  comme  il  seroit  obligü  de  faire  s’il  le  ma- 
riait.  Il  ajouta  que  le  Roy  de  Prusse  avoit  aussy  fait  connoitre 
h celuy  de  Pologne  que  pour  ce  qui  regardoit  l’affaire  de 
Meklenbourg,  Il  n'etoit  nullement  d'intention  de  s’entendre  en 
particulier  avec  la  Cour  d'llannovro.  ön  se  Hatte  cependant 
icy  que  le  Roy  de  Pologne  taclie  de  contribuer  beaucoup  h 
ladite  reconciliation  entre  les  doux  Cours  de  Prusse  et  d'Angle- 
terre.  Ledit  Secretaire  me  dit  aussy,  que  le  Roy  de  Prusse 
avoit  offert  au  Roy  son  maitre  le  Surarbitrage  des  differents, 
qu’il  avoit  avec  la  Cour  de  llanovre  au  Sujet  des  deserteurs, 
mais  que  son  maitre  avoit  repondü  que  Parbitrage  etant  en  si 
bonne  main,  il  ne  scauroit  s’en  meler,  quoyqu’Il  se  feroit  un 
sensible  plaisir  d’employer  ses  bons  offices  pour  que  ledit 
differend  soit  au  plustot  termine  h l’amiable.  Nous  avons 
l’honncur  etc. 
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80. 

Belation  der  beiden  Bevollmächtigten  in  Paria  ddo.  6.  April 
1730  über  eine  Conferenz  mit  dem  Cardinal  de  Fleury  und  dessen  Ver- 
sprechungen , die  Lebhaftigkeit  und  den  Eifer  seiner  AUiirlen  in  der  Aus- 
führung der  Bestimmungen  des  Tractats  von  Sevilla  so  viel  als  möglich 
zu  massigen. 

Sire! 

Dans  la  Conference  que  nous  eumes  avanthier  avec  le 
Cardinal  de  Fleury,  notre  conversation  roula  beaucoup  sur  le 
bruit  qui  a’etoit  repandft  icy  de  ce  que  dans  la  derniere  Con- 
ference qu’il  y eut,  il  y a aujourdhuy  8 jour  eliez  luy  ii  Isay, 
avec  les  Ministres  des  nouveaux  alliez  de  Seville,  c’est  b dire 
avec  les  Espagnols,  les  Anglois,  et  Hollandois,  Fon  avoit  resolü 
de  passer  outre  ä FF.xecution  dudit  Traite ; le  Cardinal  nous 
dit  au  sujet  iju’il  y avoit  des  gens  qui  alloient  vite  en  beuu 
chemin,  mais  que  pour  luy,  II  n’etoit  pas  si  precipitd,  tnalgre 
la  vivacite  avec  la  quelle  on  le  pressoit,  surtout  de  la  part 
de  FEspagne,  II  nous  reitera  les  protestatione  les  plus  fortes 
de  son  desir  sincere  pour  la  paix,  et  des  voeux  qu’il  faisoit 
pour  que  V.  M**  daignat  gouter  In  proposition  dont  nos  De- 
peches  du  IX  du  mois  passe  font  niention,  qu’il  pouvoit  nous 
assurer  qu’il  travailleroit  avec  ses  alliez  pour  porter  les  choses 
a une  conciliation , et  que  me  me  si  V.  M1*  agreoit  son  idee, 
Elle  le  mettroit  en  meme  tems  en  etat,  et  dans  le  chemin  de 
contracter  une  nouvelle  alliancc  avec  V.  MM  sans  qu’Il  fut  ex- 
pose  a blesser  en  aucune  fa<;on  les  voyes  d’honneur,  connois- 
sant  comme  II  faisoit  et  V.  MM  egalement  le  Gouvernement 
dEspagne,  qu’au  surplus  II  nous  assuroit  iterativement  qu’il 
reprimeroit  autant  qu’il  luy  seroit  possible  l’ardeur  et  la  viva- 
cite de  ses  Alliez,  et  qu’il  auroit  unc  douleur  infinie  si  V.  M1'' 
ne  daignoit  point  cntrer  dans  la  Situation  presente  des  choses, 
puisqu’on  est  dispose  h la  rassurer  a tous  egards  sur  tous  les 
soupqons  contre  les  possessions  en  Italie,  et  qu’il  seroit  triste 
que  V.  MM  ne  voulut  pas  la  Faix  pouvant  la  dotiner  k l’Europe, 
et  8'assurer  en  meine  tems  de  tous  les  avantages  qui  ont  etc 
stipules  en  sa  faveur,  et  aux  quels  II  nous  a jure  solemnelle- 
ment  qu’on  n'avoit  pas  porte  la  moindro  atteinte  par  le  traite 
de  Seville,  Nous  repetant  en  meme  tems,  que  V.  M**  entrant 
dans  sa  proposition,  Elle  le  inet  absolument  en  etat,  et  dans 
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le  veritabic  cheroin  do  faire  une  nouvelle  alliance  avec  V.  M'4. 
Nous  luy  avons  repoudü,  que  le  parti  le  plus  sur  auroit  etc 
de  n’avoir  porte  aucune  atteinte  aux  traites  anterieurs  et 
nomement  k la  Quadruple  Alliance,  et  que  les  offres  reiterces, 
que  V.  M*4  avoit  chargd  tous  ses  Ministro»  dans  les  Cours 
Etrangeres  de  faire  pour  teilt  ce  qui  scroit  eombinable  avec 
tous  les  susdits  traites  anterieurs,  marquoient  asscz  elaireraent 
non  seulement  le  desir  sincere  de  V.  pour  la  Conservation 
de  la  paix,  nmis  devoient  aussy  etre  regardees  connue  une 
preuve  convaincante  de  la  bonnc  foy  avec  la  quelle  Elle  s'est 
toujours  tenüe  k ses  Engagements. 

Ne  rappellons  |>as  (Nous  repliqua  le  Cardinal)  ce  qui 
vient  d'etre  fait  k l’egard  des  Garnisons  Espagnolos,  je  con- 
viens  continua-t-il,  que  ce  point  seid  et  unique  est  contre  la 
Quadruplo  Alliance.  Dien  scait  tout  ce  que  j’ay  ecrit  la  dessus, 
et  si  l’on  avoit  voulu  in’en  croire,  jamais  Ton  y seroit  entrd, 
et  je  l’ay  fait  forcement,  inais  seroit  il  possible,  que  voulant 
entrer  avec  S.  M‘*  Imp.  dans  tous  les  engagements  qui  peuvent 
la  rassurer,  non  seulement  k cet  egard,  inais  aussy  sur  toutes 
inquietudcs,  et  par  Ik  me  mettre  en  ctat  de  faire  ce  que  je 
souhaite,  .S.  Mw  voulut  nous  forcer  k ce  que  je  souhaite  ab- 
solument  d’eviter,  en  quel  cas  ne  dira-t-on  pas  avec  raison, 
ajouta  le  Cardinal,  que  1’Empercur  voulant  la  Guerre  u’a  pas 
eu  l’intention  d’effectuer  en  faveur  de  Don  Carlos  ce  qui  est 
stipule  par  la  Quadruple  Alliance;  J’ay,  dit  il,  un  projet  et  un 
secret  dans  la  tete,  taehez  d'avoir  des  pouvoirs  pour  traiter,  et 
je  puis  vous  assurer  que  je  ferais  de  mon  mieux  pour  pacifier 
les  choses.  Nous  luy  rcpliquames  que  nous  n’avions  aucun 
ordre,  ayant  rendü  successi  voment  compte  k V.  Mu  de  ce  qui 
s’otoit  passe  entrc  luy  et  nous,  Nous  en  feriens  alitant  aujour- 
dliuy,  aiusy  que  Nous  veuons  de  1’exocuter  cy-dessus  avec  la 
soumission  la  plus  respectueuse.  L’on  a cepcndant  ordonne 
aux  six  bataillons,  qui  est  le  premicr  contingent  stipule  par 
le  traite  de  Sevillc,  de  se  tenir  prets,  et  l’on  a meine  depeehe 
les  ordonnances  pour  la  distribution  des  fonds  qui  leur  sont 
destines;  Nous  n'avous  pas  laisse  que  d’en  dire  un  mot  au 
Cardinal,  qui  en  faisant  un  petit  sourire  Nous  repeta,  que  nous 
pouvions  nous  assurer,  que  malgre  cela  11  n iroit  pas  si  vite 
qu’on  souhaitoit,  jiourvü  que  V.  M'*  vouliit  bien  le  mettre  en 
etat  de  cela. 
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Le  Roy  s’ost  rcndu  le  3.  de  ee  mois  au  Parlemout  pour 
)•  tenir  son  lit  de  justice,  dout  est  resuite  la  deelaration  cy 
juinte,  qui  apres  les  Ceremonies  usitees  en  pareil  eas,  fut  lue 
i haute  voix,  a huits  ouverts,  et  quoy  que  lea  Princes  du  sang, 
et  les  Ducs  ayent  opino  du  bnnnct  pour  l'Enrcgistreinent,  lors- 
que  le  Chancolier  a ete  aux  opinions,  l’on  a cepondaut  romar- 
que,  qu'il  y a cu  plusicurs  Conseillers  particuliers  qui  cu  don- 
nant  leurs  voix  out  parle  asscz  haut  pour  que  le  Roy  meine 
et  toute  l’asscmblee  ait  pu  l’entendro,  en  disant  que  cette  De- 
claration ctoit  contre  le  Service  do  S.  M1*  et  contre  los  libertos 
de  l'Eglise  Gallicane,  ee  non  obstant  lorsque  le  Chancelier 
retourna  au  pied  du  trone  pour  en  faire  rupport  au  Roy, 
S.  luy  marqua,  qu’il  falloit  passer  outre,  en  suite  de  quoy 
ledit  Chancelier  redescendü  declara  h haute  voix,  que  l’Inten- 
tion  du  Roy  etoit  que  ladite  Declaration  sortit  son  plein  et 
entier  effet,  qu’elle  tut  enrcgistree  au  Parlement,  ainsi  que 
publiee  et  aftichee  par  tout  ou  besoin  seroit.  Le  inornent  apres 
que  le  Roy  fut  sorti,  le  prcinier  President  fit  lever  la  sceance 
du  Parlement,  comme  dans  ces  sortes  des  fonetions  les  per- 
sonncs  les  plus  distinguees  s’y  trouvent,  et  qu’il  n’y  a que  doux 
lanternes  dans  la  Sale,  le  Cardinal  de  Fleury  qui  en  avoit  uue 
pour  luy,  me  fit  la  politesse  k moy  Comte  de  Kinsky  de  m’y 
mener  avec  luy  tout  seid,  et  moy  Baron  de  Fonseca  j’allay 
dans  l'autre  avec  tous  les  Ambassadeurs  qui  vouiurent  s’y 
trouver.  Le  jour  du  depart  du  Roy  pour  Fontainoblau  reste 
toujours  fixe  au  14  de  cc  mois.  Nous  avons  l’honneur  ete. 


81. 

Relation  der  beiden  Bevollmächtigten  in  PariB  ddo.  17.  April 
1730,  was  sie  zufolgt  der  Bef  eitle  vom  29.  Mürz  mit  dem  Cardinal  und 
Garde  des  Sceaux  gesprochen,  wie  jener  geleugnet , die  Icaiserl.  Declara- 
tion pro  justa  bellum  inferendi  causa  angesehen  zu  haben , jedoch  hiuzu- 
gesetzt,  das«  er  nebst  seinen  AUiirten  den  Tractat  von  Sevilla  vollziehen 
helfen  müsste;  dann  was  Graf  Daun  über  die  Aufführung  des  Sabloniere 
geschrieben,  wie  sich  der  Cardinal  wegen  der  Investitur  von  Siena 
gedussert,  auch  eine  Abschrift  des  französischen  Promemoria  verlangt  hat. 

Sire! 

Nous  nous  somnies  acquittes  par  Notre  relation  du  10  de 
ce  Mois  du  devoir  d’accuser  la  reception  des  deroiers  ordres 
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de  V.  S.  M.  I.  et  0.  en  date  du  29.  de  Mars,  et  de  justifier 
avec  la  soumission  la  plus  respectueuge  uotre  condujte  sur 
l'execution  de  ceux  du  31  de  Janvier  que  Nun«  esperons  que 
V.  M‘”  aura  daigne  agreer. 

11  est  inaintenant  question  de  reudre  compte  ii  V.  MM  de 
Nos  dcinarches  pour  remplir  ses  ordres  du  29.  de  Mars  cy 
dessus  ennonc^s;  nous  avons  jugc  ü propos  d'en  lire  le  con- 
teuu  au  Cardinal,  c'est  ä dire  tont  ce  qui  etoit  ostensible  pour 
ne  point  nous  eearter  dans  la  moindre  circonstanee  de  toutes 
celles  qui  pourroient  interesser  le  Service  de  V.  M*®.  Nous 
nous  sommcg  attachcs  h luy  faire  sentir,  qu’il  falloit  que  les 
Allies  de  Seville  ayent  des  principes  bien  opposcs  a ceux  que 
jusqu’k  present  tont  le  monde  a erü  fondes  dans  la  raison  et 
dans  la  justiee,  et  que  ce  seroit  certainement  la  premiere  fois 
qu’au  lieu  de  l’infraetion  1’attachemcnt  tidele  aux  traites  eftt  ii 
servir  de  titre  legitime  pour  faire  la  Guerre;  Nous  luy  dimes 
tout  de  suite  que  V.  M1"  avoit  des  preuves  en  mains  de  ce  que 
les  Ministres  des  Nouveaux  Alliez  avoient  unanimement  resolu, 
que  si  V.  M'®  continuoit  ii  s’expliquer  comme  par  le  passp,  ä 
scavoir  qu'EUe  vouloit  se  tenir  nux  traites,  cette  declaration 
devoit  etre  regardee  comme  un  juste  motif  de  luy  faire  la 
Guerre.  Le  Cardinal  nous  avoua  que  ce  discours  avoit  cte 
tenü,  mais  il  nous  declnra  en  münie  tems,  qu’il  avoit  fait  con- 
noitre  qu’il  n’etoit  nullement  de  ce  Sentiment,  ny  menie  dans 
ces  principes,  et  nous  demandant  un  secret  impcnctrable,  dit 
qu'il  n'avoit  pas  pü  s’empecher  de  marquer  qu’il  ne  pensoit 
pas  de  meme,  quoy  qu'ajoutatil,  je  ne  puis  me  dispenser  lors- 
que  le  moment  fatal  sera  arrive,  de  remettre  nos  engagements, 
mais  j’espere  que  S.  M.  Imp1'  ne  voudra  pas  nous  mettre  dans 
cette  malheureuse  seituation,  car  eile  me  fait  trembler.  Nous 
cflmes  un  long  debat  sur  les  consequences  des  Garnisons  Kspa- 
gnoles,  dont  nos  dernieres  Kelations  contiennent  le  detail ; le 
Cardinal  a tache  de  refuser  toutes  nos  ruisons,  en  nous  disant, 
que  le  traite  secret  qu’il  offroit  de  faire  avec  V.  Mu  en  cas 
de  besoin  sur  la  sortie  desdits  trouppes  des  Etats  d’Italie,  et 
la  Nouvelle  Garantie  de  toutes  les  autres  Puissances  pour  tout 
ce  qui  est  stipule  en  faveur  de  V.  MM  par  la  Quadruple 
Alliance,  paroitroit  ä toute  l’Europe  plus  que  süffisant  pour 
rassurer  V.  M*®  ä tous  egards  sur  ses  inquietudes  et  les  soup- 
50ns  qu’Elle  auroit  pü  concevoir.du  traite  de  Seville,  et  que 
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certainement  ce  traite  secret  le  mcttroit  en  Etat  de  s’entondre 
avec  V.  M“  et  de  concilier  les  choses  au  point  de  tranquiliser 
Europe.  Nous  Nous  soinmes  attachez  aussy  k ce  qui  nous  a 
ete  prescrit  par  le  Memoire  du  31  de  Janvier,  en  declarant  de 
Nouveau  que  V.  M'*  s’etoit  si  eclairement  expliquee  icy  et 
dans  toutes  les  autres  Cours  Etrangeres  qu’il  ne  devoit  plus 
rester  aucun  doute  ii  toute  l’Europe  de  la  droiture  de  ses 
lotentions  pour  cette  merne  pacitieation , puisque  nous  avions 
ordre  de  luy  repeter,  que  V.  M“  vouloit  bien  se  preter  aux 
moyens  qui  seroyent  juges  necessaires  pour  assurer  davantage 
la  succession  eventuelle  de  Toscane  et  de  Parme  a l'lnfant 
Don  Carlos,  pourvü  que  ces  Moyens  ne  donuassent  pas  atteinte 
ny  aux  droits  d’autruy,  ny  aux  traites  anterieurs,  et  c’est  sur 
quoy  Nous  avons  insiste  avec  beaucoup  de  fermete ; Le  Cardinal 
nous  repondit,  qu’il  esperoit  que  Nous  recevrions  bientot  de 
nouveaux  ordres  sur  la  proposition  dont  11  nous  avoit  Charge, 
et  dont  nous  avons  rendü  compte  k V.  Mh‘  par  nütre  Relation 
du  18.  du  mois  passe  en  nous  acquittant  en  mente  tems  du 
devoir  d’y  joindre  la  lettre,  que  le  Cardinal  a ecrite  k V.  M1®. 
11  uous  repeta  qu’il  comptoit  intiniment  sur  la  piete  de  V.  M1*, 
qu’au  surplus  II  avouoit,  qu’il  seroit  au  desespoir  de  se  voir 
entrainer  dans  une  Guerre  pour  une  chose  que  ne  differe  que 
dans  le  noin,  et  point  dans  la  realite  surtout,  apres  les  offres 
qu’Il  fait  k V.  . 

Que  d'ailleurs  malgre  toute  la  vivacite  avec  la  quelle  les 
Espagnols  insistent,  et  surtout  depuis  l’arrivee  de  Don  Lucas 
de  Spinola  sur  l’Execution  du  traite  de  Se  ville,  II  nous  a 
repete  plus  d'une  fois  qu’il  n’etoit  pas  aussy  vif  ny  si  presse 
qu’Eux,  et  que  Nous  pouvions  nous  assurer  qu’Il  les  retiendroit 
antant  qu’il  pourroit  dans  l’esperance,  que  V7.  Mw  aura  pour 
agreable  de  prendre  une  resolution  favorable  pour  la  tran- 
quillitö  de  l’Europe,  puisqu’autrement  il  seroit  dans  la  dure 
necessite  de  remplir  ses  Engagements;  qu’ainsy  il  se  flattoit 
que  Nous  recevrions  bientot  les  ordres  de  V.  M(®. 

Nous  avons  eü  l’honneur  do  marquer  k V.  MM  par  le 
derniere  ordinaire  la  raison  pour  la  quelle  nous  n’avions  pas  pü 
aussy  entretenir  le  Garde  des  Sceaux,  ce  que  nous  avons  fait 
du  depuis,  ce  Ministre  s’etant  rendü  en  cette  Ville  k l’effet  de 
se  ranger  pour  le  voyage  de  Fontaineblau,  vers  oü  le  Roy  et 
toute  la  Cour  partent  aujourdhuy  pour  y scjourner  jusqu’au 
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9.  de  Juin , l:i  Reine  devant  aussy  y aller  la  seniaine  pro- 
cbaine;  enfin  nous  avons  tenö  le  meine  langage  an  Garde  des 
Sceaux  que  nous  avions  fait  au  Cardinal,  et  quoy  que  nous 
n’ayons  jamais  deute  que  celuycy  instruisoit  toujours  lo  Garde 
des  Sceaux  de  ce  qu’il  nous  commnniquoit,  Nous  nous  en 
sommes  encore  bien  mieux  apertus  dans  cette  derniere  Con- 
ference, puisqu’apres  luy  avoir  repete  le  inöme  Entretienne,  le 
Garde  des  Sceaux  est  entre  en  mutiere  pour  nous  persnader 
iterativement  que  les  mots  de  Garnisons  Espagnoles  ne  ehan- 
geoient  en  rien  l'objet  de  la  Quadruple  Alliance,  attendu  que 
Ton  pouvoit  trouver  des  moyens  pour  rassurer  V.  M.  nur  son 
entiere  execution,  et  sur  les  inquietudes  qu’Elle  pourroit  avoir 
par  rapport  aux  effets  que  ces  niemes  GarniBons  pourroient 
avoir,  soit  A present,  soit  h l’avenir,  qu’Il  Nous  protestoit  solem- 
nellement  que  la  France  avoit  menie  jusqn’k  present  les  mains 
libres,  et  nul  autre  Engagement  avec  les  Allies  de  Seville  qui 
ffit  contraire  ii  ce  qui  est  stipule  par  ludite  Quadruple  Alliance, 
qu’ils  avoient  meme  dec.lard  k l’Espagne  de  ne  vouloir  s’en- 
gager  li  rien  contre  V.  M1*  ou  de  la  desdits  Garnisons  Espa- 
guoles,  quoy  qu’il  croignoit  que  si  l’on  ne  pouvoit  pas  convenir 
lk  dessus  avec  V.  MM,  la  guerre  ne  devint  generale  dans  la 
suite,  dont  la  penseA  le  faisoit  fremir.  Qu’ainsy  Ils  etoient 
encore  en  Etat  prendre  actuollement  avec  V.  M**  tous  les  En- 
gagements qui  pourroient  la  tranquiliser  et  la  rassurer  sur  tous 
les  soup(;ons  qu’Elle  pourroit  avoir  con^fts  au  contraire;  Qu'il 
auroit  souliaite  qu’il  luy  eilt  ete  permis  de  pouvoir  se  niottre 
luy  meine  aux  pieds  de  V.  MM  pour  luy  representer  trAs 
hnmblement  la  Situation,  dans  la  quelle  la  France  etoit  de  se 
voir  forcement  reduite  k faire  ce  qn’Elle  a fait,  persuade  que 
V.  M“  n’auroit  pas  pü  blamer,  puisqu’il  nous  assumit  de  nou- 
veau, que  jusqu’icy  Elle  est  encore  en  Etat  de  concerter  avec 
V.  Mu  tout  ce  qui  peut  la  convaincre  de  son  desir  sincere  k 
cultiver  une  mntuelle  Intelligence  entre  V.  M'%  et  le  Roy  Hon 
Maitre,  meine  jusqu’k  se  joindre  k Elle  contre  touts  ceux,  qui 
voudroient  porter  la  moindre  atteinte  k ce  qui  est  stipule  par 
la  Quadruple  Alliance.  Qu’ainsy  il  esperoit  qu’on  ne  les  met- 
troit  pas  dans  la  dure  necessitA  de  suivre  au  surplus  les  En- 
gagements pris  par  le  traite  de  Seville,  aux  quels  Ils  seroient 
indispensablement  tenus,  si  V.  M.,  aujonrdhuy  le  Maitre  de 
pacitier  l’Europe,  n’achevoit  pas  une  cbose  si  salutaire  k tonte 
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Ia chretient^  au  moyen  de»  suretes  qu’on  est  pivt  i»  luy  donner  sur 
Ifs  ombrages  et  inquietudes,  qu’Ello  peut  avoir  eonqus,  puisqu'il 
nous  reiteroit  que  des  que  V.  M1*  feroit  seulement  scutir  ce  qui 
la  blcsse,  ou  se  preteroit  a tout  ce  qu’Il  venoit  de  Nous  dire. 

Nous  repartimes , que  les  Garnisons  Espagnoles  aroient 
porte  non  seulement  une  atteinte  k la  foy  des  traites,  inais 
aussy  avoient  altere  enticrement  tous  les  principes  qui  en 
aroient  ete  l’objet,  les  consequences  des  ces  Garnison»  etant 
trop  sensibles  pour  n’en  pas  concevoir  les  suites ; II  nous  avoua 
ingenuement  qu’on  pouvoit  avoir  poche  a cet  egard,  mais  que 
pour  l’objet  Elles  n’auroient  pas  plus  d’effet  que  les  Garnisons 
Suisses,  puisquo  dit  II,  nous  vous  offrons  tout  ce  que  je  viens 
de  vous  dire,  mais  ce  n’est,  continuatil,  rien  moins  que  menaee, 
ny  tout  ce  qui  peut  en  aprocher  qui  m’engage  k vous  en  parier 
comme  je  fais,  qui  est  de  vous  prier  tres  instamemeut  de  faire 
en  sorte  que  S.  M.  Imp1*’  daigne  y faire  une  serieuse  attention, 
et  nous  faire  entendre  ses  volontes  puisque  le  tems  prosse,  et 
que  malgre  nous  nous  sorons  dans  la  cruelle  Situation  de 
suivre  Nos  allies. 

Comme  nous  avons  lu  au  Cardinal  et  au  Garde  des 
Sceaux  d’un  bout  k l’autre  le  memoire  instructif  que  V.  M*4 
nous  a fait  1’honneur  de  Nous  remettre  touchant  1’Investiture 
de  Sienne,  Tun  et  1’autre  de  ces  Ministres  Nous  dirent,  que 
e’etoient  les  memes  raisons,  que  ceux  de  V.  Mlr  avoient  avancees 
au  Congres  de  Cambray,  qu’ils  seroient  toujours  bien  aises 
d'etrc  convaincus  des  justes  raisons,  que  V.  M14  pouvoit  avoir 
pour  souteuir  ses  droits,  et  que  pour  Eux  Iis  ne  pretendoicut 
pas  s'ingerer  en  rien  de  ceux  qui  pourroient  etre  dfts  k V.  M14, 
mais  que  l’on  etoit  demeurd  d’accord  k Cambray  que  les  cboses 
resteroient  dans  1’Etat  ou  elles  etoient,  et  qu’ils  ne  pouvoient 
pas  eviter  de  marquer  k 1’Espagne  certains  egards  que  l’on 
doit  a ses  alliez  lorsqu’il  s’agit  de  ln  Paeification  des  choses. 

Nous  leur  repondimes  surtout  au  Cardinal,  ce  que  portent 
nos  Instruction»  et  nommement  que  la  complaisance  de  V.  M‘” 
en  differant  d’un  tems  k l’autre  k exercer  ses  droits,  ne  devoit 
point  etre  n-gardee  comme  un  delays  qui  püt  ou  dflt  la  mettre 
dans  l’obligation  de  ne  pas  faire  donner  execution  par  ceux 
qui  etoient  tenus  k luy  rendre  ce  qui  est  du  au  Seigneur  im- 
mediat  et  directe,  le  Cardinal  nous  interrumpit,  et  nous  dit 
dereelief,  qu'Il  auroit  souhaite  que  V.  M1*  eüt  bien  voulit  seule- 
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ment  en  suspendre  l’Exocution,  et  qu’au  surplus  II  uous  reque- 
roit  de  luy  donner  copie  du  Busdit  Memoire,  Nous  luy  repon- 
dimes  que  V.  Mw  ne  pretendoit  pas  mettrc  en  contestatiun,  et 
beaucoup  inoins  en  eompromis  son  droit  incontestable  par  la 
conununicatiun  de  ces  sortes  de  picces,  qui  ne  devoient  servir 
tont  au  plus  que  pour  notre  Instruction,  et  que  Bi  nous  avions 
bien  voulü  la  luy  lire,  ce  n’etoit  que  pour  luy  marquer  une 
plus  grande  confiance,  et  le  persuader  en  meine  tems  par  des 
raisons  aussy  solides  et  aussy  convaincantes  que  celles  qui  y 
sont  deduites,  de  la  justice  et  du  Droit  incontestable  de  V.  MM. 
II  nous  repliqua  qu’Il  n’en  feroit  aucun  autre  usage  que  pour 
sa  propre  direction  et  pour  un  mieux.  Mais  nous  n’avons  pas 
juge  ä propos  de  luy  en  laisser  tirer  copie,  et  nous  l'avons 
renvoye  aux  articles  de  la  Quadruple  Alliance  qui  y sont 
cites,  nommement  ä ce  que  le  Roy  d'Espagne  a renonce  gene- 
ralement  non  seulement  par  ladite  Quadruple  alliance  mais 
aussi  par  le  Traite  de  Vienne  ä tous  Droits,  qu’Il  pourroit 
avoir  eüs  en  Italic. 

Le  Garde  des  Sceaux  Nous  parla  les  jours  passes  du 
Decrot  de  Commission  porte  a la  Dictature  de  la  Diete  de 
l’Empire  au  Sujet  du  Traite  de  Seville;  II  en  avoit  eü  dabord 
une  mauvaisc  traduction  contre  la  quelle  II  s’etoit  fort  recrie 
par  rapport  ii  certains  termes  qui  selon  lTnterpretation  qu'on 
y avoit  donnee  pouvoient  rejaillir  contre  S.  Maj.  tres  Chret. 
Mais  II  nous  a dit  du  depuis  que  cette  traduction  n avoit  pas 
et£  fidele,  et  qu’Il  en  avoit  reconnu  l’Erreur. 

L’on  a tenü  Jeudy  et  Vendredy  derni&re  les  Conferences 
dont  notre  dcrniere  petitte  Relation  de  13  de  ce  mois  a fait 
mention,  et  aux  quelles  Ton  a möine  joint  le  Ministre  de  la 
Guerre  de  cette  Cour  nomine  d’Angervilliers. 

Nous  joignons  icy  Copie  de  la  lettre 1 que  le  Marechal 
de  Daun  Gouverneur  de  Milan  nous  a ecrite  en  date  du  28 
du  mois  passe,  pour  nous  informer  des  discours  plus  mesures 
que  le  Resident  de  France  auprcs  des  Eignes  Grises  a commence 

1 I)a«  Schreiben  «le«  Grafen  Dam»  an  Graf  Kinsky  enthält  die  Nachrichtt 
der  französische  Gesandte  in  Granhiindten , Mr  ftahloniere,  äudere  seit 
einigen  Tagen  seine  Sprache,  indem  er  erklärte,  es  gehe  kein  Mittel,  die 
Wahl  des  Itischofs  von  Chur  zu  unnttlliren,  und  der  Endzweck  «einer 
Hieherkunft  »ei  nur,  die  Rechte  des  Bundes  aufrecht  zu  erhalten.  Er 
scheine  daher  andere  Befehle  von  seinem  Hofe  erhalten  zu  haben. 


Digitized  by  Google 


145 


depuis  peu  d'y  tenir  au  sujet  de  l’Election  de  l’Eveque  de 
Coire,  comme  c’est  1’eflFet  des  vives  instances  que  nous  avons 
faites  par  ordre  de  V.  Mt4  aupres  du  Cardinal  de  Fleury  et  du 
Garde  des  Sceaux  k cet  egard,  nous  en  avons  fait  un  com- 
pliment  h ces  deux  Ministres,  qui  nous  dirent,  que  leur 
susdit  Resident  avoit  meme  eü  une  Conversation  avee  ledit 
Eveque. 

Comme  la  Cour  part  aujourdhui  pour  Fontaineblau  et  que 
nioy  B.  de  Fonseca  j’etois  avanthier  k Versailles,  j’ay  voulü 
voir  en  meme  tems  le  Cardinal  pour  taeher  de  decouvrir  queP 
a ete  le  resultat  des  Conferences  qui  se  sont  tenües  la  semaine 
passeö  icy  et  k Versailles;  si  j’en  juge  sainemcnt,  mais  je  ne 
venx  pas  en  etre  Garant,  il  n’y  a point  encore  de  rapport  ou 
de  plan  de  guerre  arrete,  quoyque  Don  Lucas  Spinola  presse 
vivement,  et  que  le  Cardinal  m’a  lache  dans  ses  discours  ordi- 
naires  de  confidence  que  ee  premier  voyant  qu’Il  ne  se  livroit 
pas  encore  k la  fureur  et  k la  precipitation  avec  la  quelle  II 
voudroit  accelerer  l’execution,  s'etoit  leve  de  son  siege  dans 
la  dernifcre  Conference,  et  avoit  dit,  que  puisque  les  ehoses  se 
traitoient  avec  cette  lenteur,  il  s’en  retourneroit . en  Espagne, 
le  Cardinal  voulant  insinuer  par  lk  qu’il  n’y  avoit  encore  rien 
de  conelfl,  mais  il  me  declara  en  meine  tems  qu'il  ne  seroit 
pas  toujours  le  Maitre  d’y  resister,  si  V.  M“  ne  daignoit  pas 
de  prendre  une  resolution  favorable  sur  les  pourparlers,  qu’il 
a eus  avec  nous,  et  dont  il  cst  fait  mention  dans  Notre  rela- 
tion  du  18.  du  mois  passe. 

L’Abbe  B’ranquini  nous  a rapporte  que  le  Cardinal  de 
Polignae  avoit  eü  une  grande  discussion  avec  le  Cardinal  de 
Bentivoglio  sur  l’exclusion  que  celuy  cy  a dounee  au  Cardinal 
Imperial,  que  le  Cardinal  de  Polignae  en  avoit  ecrit  k cette 
Cour  pour  engager  S.  M.  tres  Chr.  d’en  ecrire  au  Roy 
d’Espagne  k l’effet  de  lever  ladite  exclusion,  et  que  le  Cour- 
rier  etoit  de  retour  d’Espagne  depuis  deux  jours  avec  une 
reponse  par  la  quelle  S.  M.  Cathol.  avoit  defere  aux  instances 
de  cette  Cour. 

L’on  dit  icy  pour  sur  que  le  Congres  de  Brunsvick  est 
entiörement  termine  k la  satisfaction  reciproque  des  deux  Rois 
d’Angleterre  et  de  Presse , et  que  le  mariage  entre  le  Prince 
de  Galles,  et  la  Prineeese  Royale  de  Prusse  est  actuellement 
conclü,  mais  qu’il  u’eu  est  pas  de  meme,  au  moins  jusqu'k 
Fontca  AMUg.  il.  BJ.  XXX VIII.  10 
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present  entre  lu  Prince  Royal  de  Prusse  et  une  Princesse 
d’Angleterre ; II  nous  revieut  aussy  que  le  Secretaire  de 
Polognc  fait  entendre  iey  que  le  Roy  son  Maitre  a beaucoup 
contribue  k cette  rcconciliation  des  susditcs  deux  Cours,  dont 
II  pretend  luy  faire  un  merite  aupres  des  Alliez  de  Seville. 
Nous  avons  l'honneur  etc. 


82. 

Baron  de  Ponseca  an  den  Hofkanzler  Grafen  Sinzendorf  ddo. 
Paris,  17.  April  1730,  dass  nunmehr  keine  Zeit  zu  vertieren  sei , dass 
nicht  am  Ende  der  Cardinal  sich  gegen  seinen  Willen  fortreissen  lasse; 
empfiehlt  am  Ende  seine  Privatangelegenheit .* 

Monseigneur! 

Notre  Relation  commune  contient  tout  ce  qui  s'offre  a 
etre  munde  sur  les  affaires  de  la  Conjoncture  presente,  sur 
lesquelles  si  sa  Majeste  incline,  et  trouve  k son  Royal  Service 
de  s'expliquer  au  delk  des  ordres  que  nous  avons  eü  jusqu’a 
present,  je  crois  etre  oblige  en  mon  particulier,  comme  fidele 
et  zele  serviteur  de  mon  tres  Auguste  Souverain,  de  marquer 
k Votre  Excellence  que  selon  mon  scntiment,  ct  tout  ce  que 
je  puis  penetrer,  il  n’y  a point  de  tems  k perdre,  car  je  prevois  la 
meine  chose  que  j’av  prevü,  et  que  j’ay  eu  l’honneur  de  mander 
au  mois  de  May  dernier  lorsque  j’etois  k Compiegne,  c’est  k dire 
que  le  Cardinal  se  laissera  ä la  fin  entrainer  malgrk  luy  meine, 
et  dussay-je  etre  cense  penser  trop  favorablement  de  sa  droi- 
ture,  je  crois  que  dans  sa  conduite  il  n'y  a qu’un  mauvais 
patelinage  et  nullement  un  manquement  de  bonne  foy  par 
rapport  k ce,  qu’il  souhaiteroit  de  faire  k present  avec  sa 
Majeste  Imp1*  pour  reparer  celuy,  qu’on  peut  k juste  titre  luy 
imputer  sur  1'atteinte  qu’il  a porte  par  rapport'  aux  Quarnisons 
Espagnoles;  quelque  soit  l’evenemcnt  des  Affaires  j’ose  assurer 
V.  Ex.  que  les  miennes  m'agitent  extremement  en  mon  parti- 
culier, car  si  sa  Maj'*  n’y  a pas  favorable  egard,  comment 
pourray-je  me  debarasser,  j’espere  qu'Elle  voudra  bien  faire 

1 Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  (grössten theils  in  Zitfern). 
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quelqu'attention  a treize  annecs  de  sejour  que  j’ai  fait  icy,  et 
aas  Services  que  j'ay  Uiclie  d’y  rendre ; aprcs  quoy  je  ne 
demande  et  n’insiste  que  sur  la  pcrmission  de  pouvoir  aller 
me  mettre  h ses  pieds,  et  y tinir  le  reste  de  mes  jours,  c'est 
la  Grace  que  j’ose  attendre  par  la  toute  puissante  Protection 
de  Votre  Excellence,  ainsy  je  la  supplie  de  ne  me  la  pas 
refuser,  et  d’etre  toujours  persuadee  de  la  respectueuse  vene- 
ration  avec  laquello  j'ay  l’honneur  d’etre  etc. 

P.  D. 

Jattends  les  Ordres  dont  Votre  Excellence  me  fait  men- 
tion  par  un  Billet  separe  en  chiffre,  qui  etoit  joint  k sa  lettre 
du  25.  du  passe,  avant  que  de  repondre  k ce,  que  contient  le 
dit  billet  et  suivray  en  attendant  ce  que  V.  Exc.  me  marque 
a legard  de  ne  plus  ecrire  seid,  il  est  vray  que  je  suis  im- 
patient  de  si;avoir  si  1’ou  pensera  de  meine  sur  les  depeches 
dont  le  jeune  Hauer  est  porteur  que  je  compte  aujourdhuy 
irrive. 


83. 


K&iserl.  Rescript  an  beide  Bevollmächtigte  in  Paris  ddo. 
iS.  April  1730,  beziiylich  der  Garantie  der  Sueecssionsordnuny , der 
spanischen  Garnisonen , und  mit  einer  Antieort  an  den  Cardinal  de  Fleury 
auf  sein  Schreiben  vom  16.  März. 


CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebohruer,  auch  Wohlgebohrner  liebe 
getreüe.  Wie  Wir  eüch  über  eüre  Relationen  vom  18**”  23.  und 
30*"  leztverfloBsenen,  auch  3**"  dieses  Monaths  zu  Vorbescheiden, 
und  was  Wir  eüch  weiters  gnädigst  anzubefehlen  für  gut  be- 
funden haben,  ein  solches  habt  ihr  aus  dem  anschlüssigem 
Französischem  Promemoriä  des  mehreren  zu  ersehen : dessen 
sammentlichen  innhallt  ihr  in  allen  stücken  gehorsambst  nach- 
züleben  eüch  befleissen  werdet.  Und  Wir  verbleiben  eüch 
mit  Kays,  und  Landtsfürstl.  Gnaden  wohlgewogen.  Geben  in 
Unserer  Stadt  Wienn  den  18*“"  Aprilis  in  Siebenzehen  Hun- 
dert und  Dreyssigsten,  Unserer  Reiche  des  Römischen  im 

io* 
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Neiinzohenden , deren  Hispanischen  im  Siebcnundzwainzigsten, 
und  des  Hungar.  und  Bölieimbischen  auch  im  Neiinzehen- 
den  Jahre. 

Carl. 

Ph.  Wenclw.  G.  V.  Sinzendorff. 

Ad  mandatum  SacM  Caes” 
Majestatis  proprium 
Job.  Christoph  Bartenstein. 

Memoire  instructif  pour  le  Comte  Etienne  deKinsky, 
et  le  Baron  de  Fonseca  sur  leurs  Helations  du  18.,  23. 
et  30.  Mars,  et  du  3.  Avril  1730. 

Le  Courier  Montagne  a apporte  leur  relation  du  18.  Mars 
de  la  presente  Aunee,  et  la  letre  du  Cardinal  de  Fleury  k 
l’Empereur  dattee  le  18.  du  meine  mois.  L’ouverture,  que  le 
dit  Cardinal  leur  a faite,  se  reduit  en  substance  h ce,  qui  suit, 
que  si  l’Empereur  vouloit  conseutir  ä l’introductiou  des  Gu&r- 
nisons  Espagnoles,  la  France,  l’Angleterre,  et  la  Hollande  luy 
donueroient  en  echange  tonten  Sorten  de  seuretes  pour  ce  qui 
regarde  Ses  Etats  en  ltalie,  que  ces  Puissances  renouvelleroient 
pour  cet  effet  la  Guarantie  contenüe  dans  la  Quadruple  Alliance, 
et  qu’elles  s’obligeroient  en  particulier  par  un  Article  secret  de 
se  Luy  joindre  pour  effectuer,  que  les  Guarnisons  Espagnoles 
eussent  ii  sortir  des  places  de  Toseane  et  de  Parme,  aussitot, 
que  Don  Carlos  seroit  en  possession  des  dits  Etats.  Et  quoi- 
que  le  Cardinal  de  Fleury  leur  eut  declare  en  meine  temps  de 
ne  pouvoir  pas  a present  accorder  la  Guarantie  de  l’ordre  de 
la  Succession  de  l’Empereur,  il  leur  a neantmoins  donne  sa 
parole,  que  les  clioses  etant  pacifiees,  bien  loin  de  s’y  opposer 
ou  d’aglr  contre  prks  des  Allies  de  la  France,  il  agiroit  de 
bonne  foy  aupres  des  Anglois,  et  des  Hollandois  pour  cet 
effet:  ii  quoy  le  dit  Cardinal  a adjoute,  que  si  rEmpereur 
vouloit  la  Paix,  et  qu’il  insistoit  ii  present  lh  dessus , il  n’y 
auroit  rien  ä faire  avec  eux ; inais  qu’il  se  joindroit  dans  la 
suite  a ce  Prince  pour  les  y porter. 

Voici  le  precis  de  l'ouverture,  que  Snn  Eminenee  leur  a 
faite  en  dernier  lieu.  Elle  ne  contient  rien  de  nouveau,  ni  de 
solide,  et  n’aboutit,  qu’il  porter  rEmpereur  ii  deferer  en  tont 
aux  desirs  des  Puissances  du  party  oppose , sans  rien  obtenir 
ni  pour  luy,  ni  pour  le  reste  de  Ses  Allies. 
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Le  Comte  de  Kinsky,  et  le  Baron  de  Fonseca  ont  deja 
mande  le  9.  Janvier  passe,  que  non  seulement  le  Cardinal, 
mais  eneore  le  Garde  des  fjceaux  leur  avoient  donne  k en- 
tendre  tout  ce,  qui  est  dit  cy-dossus  de  la  guarantie  du  reste 
du  la  Quadruple  Alliance,  et  de  la  sortie  des  Guarnisons 
Espagnoles ; do  sorte,  qu’on  ne  sauroit  eoinprendro,  pour  quelle 
raison  le  Cardinal  feignoit  de  vouloir  faire  un  mystere  au 
Garde  des  Secuax  d une  proposition,  que  celui-ci  avoit  faite 
peil  de  teuips  auparavant  eonjoiuteinent  avec  Son  Eininenee. 
De  plus  un  »'est  explicque  en  Augleterre,  et  eu  ilollande  de 
la  meine  fa^'oii,  et  sans  aueun  detour  aux  Ministres  Imperiaux, 
qui  s’y  trouveut.  Et  quunt  k l’esperance,  que  le  Cardinal  laisse 
entrevoir  pour  la  Guarantie  de  l’ordre  de  la  Succession  de 
Sa  Maj*  Imp1'"  outre  (|Ue  Sa  declaration  n’est  nulleinent  com- 
binable,  ui  avec  les  asseurances,  que  le  Pensionnaire  a souvent 
donnees  au  Cointe  Wonceslas  de  Sinzendorff,  ui  avec  ce,  que 
les  Plenipoteutiaires  Anglois  et  Holiandois  ont  insinue  plus 
dune  fois  au  Comte  de  Kinsky  et  nu  Barou  de  Fonseca,  eile 
nc  differe  en  rieu  de  l'ouverturc,  que  le  Cardinal  a faite  au 
Baron  de  Fonseca  seid,  lorsque  celui-ci  se  trouva  pour  la 
premicrc  fois  apres  la  recoption  de  la  nouvelle  du  Traitte  de 
Seville  chez  Son  Eminenee  a Issy.  Apres  tout  ce,  qu’on  vient 
de  dire,  ou  ne  sqauroit  comprendre,  pour  quelle  raison  Mr  le 
Cardinal  s'est  avise  de  faire  un  si  grand  mystere  d une  pro- 
position, mise  eu  avant  depuis  long  temps  tant  cn  Frauce 
qu'en  Augleterre,  et  en  Ilollande,  et  den  vouloir  exiger  le 
secret  des  Ministros  Imperiaux  avec  tant  d affectation,  et  meine 
sous  le  sceau  de  la  Confession.  I)u  reste  comme  la  proposition 
de  Son  Emiucc  u est  pas  nouvelle,  le  Comte  de  Kinsky  et  le 
Baron  de  Fonseca  ont  deja  ete  instruits  de  la  volonte  de 
I Empereur  k cet  egard  par  le  memoire  joiut  k la  depeclie  du 
31.  Janvier  passe.  On  a eu  sein  de  leur  faire  y sqavoir,  quo 
I Empereur  ne  pouvoit  regarder  cette  proposition,  que  comme 
un  subterfuge,  au  quel  il  ne  convenoit  pas  de  faire  attention: 
que  la  France,  l'Espagne,  et  1’ Augleterre  avoient  deja  guaranti 
par  la  Quadruple  Alliance  les  possessions  de  l'Emperour,  soit 
en  Italic,  seit  ailleurs,  de  la  maniere  du  moude  la  plus  forte; 
que  cette  Alliance  avoit  ete  contiriuce  par  le  Traitte  de  paix 
conclu  k Vienne,  et  qu’ello  faisoit  la  base  des  Articlcs  Preli- 
minaires,  dont  on  etoit  tombe  d’accord,  il  n'y  a que  peil 
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d'annees,  que  si  des  engagements  si  solennels.  et  si  souvent 
repetes  ne  donnoient  pas  une  seurete  süffisant«  a ces  posses- 
sions,  ii  n’y  auroit  pas  moyen  d’en  trouver  une  plus  grande  k 
l'avenir;  qne  personne  ne  pourroit  guarantir  l'Empereur,  que 
le  nouveau  Traitte  k faire  seroit  observe  plus  religietuement, 
que  ne  l ont  etd  les  preeedents;  et  que  si  toutes  les  precau- 
tions,  qu’on  a prises  cy  devant,  pour  empecher,  que  les  Espa- 
gnols  ne  prennent  pas  pied  en  Italic,  etoient  inutile*,  il  seroit 
impossible  de  s’asseurer  d’une  manikre  süffisante,  qu’ils  en 
»ortiroient  un  jour. 

Cest  ainsi,  qu  on  a ordonne  au  Comte  de  Kinsky  et  au 
Baron  de  Fonseea  de  repondre  k l’offre  du  Ministkre  Francois 
sur  le  renouvellement  de  la  guarantie  de  la  Quadruple  Alliance, 
et  sur  celle  de  la  sortie  des  Guarnisons  Espagnoles,  et  on  a 
kte  bien  aise  daprendre  par  lenr  relation  du  1H.  Mars,  qu’ils 
n’ont  pas  manque  de  s'en  acquitter.  Mais  comme  ce,  que  le 
Cardinal  leur  a replicque  la  dessus,  netoit  en  effet  qu'une 
repetition  de  l’offre,  qu'il  avoit  insinuo  cy  devant,  puisque 
l’engagement,  dont  il  avoit  dit  vouloir  se  charger  par  un 
article  secret  pour  la  sortie  des  Guarnisons  Espagnoles,  resuite 
naturellement  de  la  guarantie,  dont  il  avoit  parle  peu  aupara- 
vant,  on  ne  trouve  rien  dans  cette  replicque  du  Cardinal,  qui 
eut  pü  porter  les  Ministres  lmperiaux  k la  considerer  comme 
plus  avantageuse,  que  la  premiere  proposition,  qu'il  avoit  faite. 
Et  on  veut  supposer,  qu'ils  n’ont  allegue  k cette  occasion  le 
defaut  d'instructions,  qui  en  effet  ne  leur  manquoient  point, 
que  puisqu'ils  n’ont  pas  crü  pouvoir  engager  le  Cardinal  k un 
offre  plus  satisfaisant. 

Pour  ce  qui  regarde  la  Guarantie  de  l'ordre  de  la  Suc- 
cession  de  Sa  Maj“,  on  leur  a souvent  donne  k connoitre,  que 
l’intention  de  l’Empereur  netoit  nullement  de  Se  laisser  ren- 
voyer  avec  une  demande  si  equitable  k une  negociation  future, 
et  par  consequent  incertaine,  tandis  que  les  Puissances  du 
party  oppose  insistoient  sur  des  sacrifices  reels  et  presents ; et 
merae  le  memoire  susdit  du  31.  Janvier  passe  leur  prescrit  en 
termes  expres,  que  si  le  Cardinal  s avisoit  de  nouveau  de  leur 
insinuer  que  des  maintenant  il  falloit  consentir  a l'introduction 
des  guarnisons  Espagnoles.  et  que  dans  la  suite  on  pourroit 
entrer  dans  la  discusBion  de  cette  affaire,  ils  auroient  a y 
repondre,  que  com«  la  dite  introduction  etoit  contraire  aus 


Digitized  by  Google 


151 


Traittes,  au  lieu  que  Ia  deinande  ile  1’Euipereur  en  etoit  une 
suit«  naturelle,  ce  Prince  croyoit  etre  fonde  k insister  prcalable- 
uient  sur  Ia  guarantie  en  question,  avant  que  de  s’explicquer 
sur  1'article  des  guatnisons,  et  qu’il  ne  se  laisseroit  jamais  eblouir 
par  une  proposition  aussi  vague  que  colle  du  Cardinal,  puis- 
quelle  ne  luy  donneroit  aueune  seurete,  si  mdme  il  pouvoit  se 
resoudre  k Ia  goutcr,  n’etant  pas  naturel,  qu’on  pariat  dans  les 
Traittes  de  ce  qui  se  pourrnit  discuter  k l’avenir,  mais  bien 
de  ce,  qui  a ete  discute,  ct  de  ce,  dont  on  est  deja  tonibe 
d’accord.  Or  comme  iis  n’ont  pas  inarque  dans  leur  relation 
du  18.  Mars,  qucl  usage  iis  ont  fait  de  ce,  que  les  ordres  de 
1’Empereur  leur  prescrivoient  k cet  egard  , on  doit  en  inferer, 
quils  n’ont  pas  jugd  pouvoir  disposer  Mr  le  Cardinal  k une 
declaration  plus  favorable. 

Quoiqu’il  en  soit  tout  ce,  qu’on  vient  de  dire,  fait  assez 
voir,  que  la  proposition  du  Cardinal  de  Fleury,  dont  il  est  fait 
mention  dans  leur  relation  du  1H.  Mars  passe,  ne  renferme 
rien,  sur  qnoy  iis  n’ayent  ete  instruits  de  la  volonte  de  l’Em- 
pereur  par  le  memoire  souvent  inentionne  du  31.  Janvier.  Il 
sagit  done  unicquement  do  sqavoir , si  du  depuis  ce  Prince  a 
change  de  sentiments,  ou  si  les  Ministres  peuveut  s’eloigner  en 
rien  des  principes,  qui  leur  ont  etc  prescrits  jusqu’ici  par  rap- 
port  k la  Situation  presente  des  affaires  en  Europe. 

On  leur  avoit  ordonne  dans  touts  les  memoires  anterieurs, 
de  s’attacher  surtout  aux  deux  regles  suivantes:  la  premiere 
est,  que  pour  joindre  la  moderation  requise  k une  fermete  con- 
venable  iis  auroient  toujours  k declarer  que  l’Empereur  meine 
a fegard  des  guarnisons  ne  s’eloigneroit  pas  des  temperamenta 
eombinables  avec  les  Traittes  et  les  Droits  d’autruy,  mais  qu’il 
pretendoit  se  tenir  k ce  qui  etoit  dispose  dans  ees  memes 
Traittes  sans  se  laisser  forcor  d’aller  plus  loin  au  gre  des 
autres.  Et  Ia  seconde  regie  est,  que  les  temperamens  a pro- 
poser  ne  pouvoient  etre  mis  en  avant  de  ce  eote-ci,  mais  que 
l'ouverture  s’en  devoit  faire  ou  de  la  pari  des  Allids  de  Seville, 
on  d un  tiers. 

Le  Comte  de  Kiusky  et  le  Baron  de  Fonseca  ont  k se 
conformer  aux  regles  susdites  dans  toutes  les  occurrences,  qui 
se  presenteront  memo  k l’avenir,  et  iis  peuvent  d'autant  moins 
sen  ecarter,  puisqu’on  les  a avertis  par  la  depeche,  dont  a ete 
Charge  le  dernier  Courier,  que  1’Empereur  avoit  communieque 
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k la  diete  de  l’Empire  ce  qui  regardoit  le  Traitte  de  Seville. 
Ce  Prince  ne  sauroit  done  se  preter  k des  expedients,  qui 
8oient  contraires  ou  k la  disposition  de  l’Article  V de  la  Qua- 
druple Alliance,  qui  a etc  conti r me  par  un  fkraclnsmn  Solennel 
des  Etats  de  l’Empire  assembles  en  diete,  ou  au  Traitte  de 
paix  conclu  en  1725,  au  noin  de  S.  M.  et  de  l’Empire  avec 
la  Couronne  d’Espagne.  Or  connnc  la  derniere  proposition  du 
Cardinal  n’cst  pas  combinablc  ni  avec  le  Conclusum  de  b Em- 
pire, ni  avec  le  Traitte  de  paix,  qu'on  vient  de  citer,  k eause, 
que  Son  Emineuce  insiste  toujours  sur  l’introduction  de  Guar- 
nisons  Espagnoles  qu  elle  dit  etre  un  mal  la.it,  au  quel  il  n’etoit 
pas  possibile  de  remedier,  quand  meine  malbeuresement  il 
faudroit  rompre  des  demain,  l’Empereur  ne  la  croit  pas  accep- 
table,  et  sa  volonte  est,  que  !Sos  Ministres  tiennent  toujours 
une  conduite  egale,  c’est  k dire,  que  sans  y meler  de  l’aigreur 
ils  soutiennent  scs  interets  avec  la  fermete,  que  la  dignite  de 
leur  Maitre,  et  la  justice  de  sa  cause  exigent,  et  que  par  con- 
sequent  ils  ayent  k s’explicquer  lk  dessiis  de  la  maniere  qui 
suit:  ,Que  l'Empereur  s’etoit  prete  jusqu’ici  ä tout  ce,  qui 
,pouvoit  en  etre  exige  avec  la  moindre  apparence  de  justice, 
,pour  mieux  affermir  le  repos  en  Europe,  que  ce  Prince  etoit 
,encore  dans  les  meines  sentiments,  et  qu'il  eroyoit  avoir  donnd 
,des  inarques  eelatantoB  de  son  penchant  pour  la  paix  par  la 
,declaration  qu’il  avoit  fait  faire,  que  non  obstaut  tout  ce,  qui 
, s’etoit  passd,  et  quoi  qu’k  la  place  des  souretes  stipulees  par 
,1a  Quadruple  Alliance  en  faveur  de  Plufant  Don  Carlos,  on 
, etoit  par  apres  tombe  d’accord  de  se  servir  d’autrea  moyens 
,pour  asscurer  au  dit  Infant  la  Successiou  de  Toscane  et  de 
,Parme,  il  etoit  pourtant  encore  pret,  a consentir  k des  tem- 
,peraments,  qui  ne  scroiont  point  contraires  k la  disposition  de 
,1a  dite  Alliance.  Que  Sa  Maj‘"  Imp1"  s’etoit  toujours  explic- 
,quee  de  cette  maniere  tout  k fait  pacifieque,  equitable,  et 
,genereuse,  et  que  Ses  Ministres  ne  pouvoieut  jamais  avoir 
,donne  une  declaration,  qui  en  fut  differente,  qu’elle  se  tenoit 
, encore  aux  niemes  principes,  et  ne  sauroit  envisager,  que 
,conune  un  evenement  sans  exemple,  en  cas  que  contre  toute 
, attente  on  voulut  renverscr  les  noeuds  les  plus  sacres  de  la 
,Soeiete  humaine  jusqu’k  pretendre  la  forcer,  de  se  desistor  des 
,Traittds,  renouvolles  si  souvent,  et  depuis  peu,  et  aux  quels 
,les  Puissances  du  parti  oppose  l'ont  dies  meines  engagee. 
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,Qu'il  ne  s’agissoit  pas  on  ceci  d'un  nombre  plus  graml  ou  plus 
, petit  des Guurnisons  Kspagnules:  que  ces  Guarnisons  ne  pou- 
,voient  pas  se  comptcr,  et  qu’on  auroit  de  la  peine  a trouver 
, quelque  moyen,  pour  s’asseurer,  que  le  nombre  n’en  fut  jamais 
, excede;  muis  qu’ils  agissoit  ile  Yiiifraetiou  d'un  des  plus  im- 
, portante  points  ctabli  par  un  conseutement  unanime  des  prin- 
cipales Puissances  de  l’Europe  pour  en  fixer  l'equilibre,  et 
,qu'on  liavoit  pas  trop  bonne  grace  de  vouloir  qualilier  une 
.teile  infraction  pour  un  simple  clmngement  «le  noin,  pur  oii 
,1’objet  de  la  ohoso  ne  seroit  aucunement  altere;  <|u'ii  falloit 
.ignorer  ce,  qui  avoit  ete  traitte  au  temps  «le  la  conclusion  de 
,1a  Quadruple  Alliance,  eil  eas,  qu’on  voulut  revocquer  eette 
, verite  en  doute,  qui  d’ailleurs  etoit  notoire,  et  aisee  ii  prouver 
,par  les  aetes  autbenticques,  qui  avoient  du  rapport  avec  la 
•dite  Alliance.  Que  si  les  veiies  de  la  Reine  d’Espagne 
.nalloient  pas-  plus  loin,  que  d'asseurer  h Sa  descetulencc 
.Royale  une  succession,  qui  luy  avoit  ete  destiuee  par  les 
.Traittes  anterieurs,  pourquoy  refuseroit-clle  de  se  tenir  aux 
.moyens  licitcs  et  plus  que  süffisante,  qui  pour  cet  effet  avoient 
.ete  prescrits  et  dont  eile  meine  etoit  tombee  d’aceord  du  temps 
,de  leur  conclusion : inais  que  ces  veües  ne  se  manifestoient 
,que  trop,  puisqu’on  s«,-avoit  ici  a n’en  pouvoir  pas  douter,  que 
,1a  Cour  d’Espagne  avoit  insinue  a Ses  Nouveaux  Allies,  et 
,äurtout  h luy  Cardinal  de  Fleury,  que  comme  l’Espagne  etoit 
.obligee  d'equipper  une  grande  flotte,  et  de  faire  d’autres  fraix 
.pour  l’introduetiou  des  guarnisons  Espagnoles,  les  Etats  de 
.Toscane  et  de  Parme  u’etoient  pas  un  equivalent  proportionnc 
.anx  dites  depenses  et  qu’il  etoit  par  eonsequent  juste,  que  ses 
.Allies  concourussent  avec  leurs  forces  jointes  ä celles  de 
.lEspagne,  pour  luy  en  procurer  quelque  dedommagement  par 
,une  autre  conquete  en  Italie.  Que  l’Empereur  ne  pouvoit  pas 
,se  persuader,  que  Mr  le  Cardinal  se  laissera  entrainer  ä une 
, proposition,  aussi  evidemment  injuste,  et  aussi  deraisonablc, 
,que  celle-ci  l’etoit,  et  qu’aprfes  tout  ce,  qui  s'etoit  passe  entre 
,Sa  Majeste,  et  luy  Cardinal,  on  auroit  tort  d'aprehender,  que 
,Son  Kminence  pourroit  se  resoudre  a s’attirer  devant  tout  le 
,inonde  impartial  le  blamo  d’avoir  abuse  jusqu’ä  un  tel  point 
,de  la  confiance,  que  l’Empereur  avoit  mise  en  Sa  piete  et  en 
,Sa  droiture.  Que  d’ailleurs  il  n 'etoit  pas  dans  le  pouvoir  de 
,Sa  Majestd  Imperiale  de  s’eloigner  en  rien  de  l’artic.le  V de 
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,la  Quadruple  Alliance,  puisque  cet  Article  par  le  Conclusum 
,des  Etats  de  l’Empire  assemblees  en  diete  et  ratifie  du  depuis 
,de  l’Empereur  en  etoit  devenu  une  loy  pragmatieque.  Que 
,toutes  les  Puissanccs,  qui  avoient  part  & l’AUiance  susdite, 
,avoient  reeonnu  en  des  termes  expr6s , que  le  ennee  ul  ement 
,de  V Empire  rtoit  necessaire  en  ee,  qui  regardoit  les  Sueces- 
, sions  de  Toseane,  et  de  Panne;  que  pour  eette  raison  l’Empe- 
,reur  n’avoit  pas  pft  se  dispenser  de  cominunicquer  k la  diete 
,le  Traitte  de  Seville,  les  droits  de  l'Empire  y etaut  notable- 
,ment  interesscs.  Et  quoi,  que  Sa  Majeste  etoit  suffisamment 
,authonsee  de  eonsentir  meine  au  nom  de  l’Empire,  k touts 
,le8  expedients  combinables  avec  le  dit  Conclusum,  et  la  paix 
jconelue  de  Sa  part  eu  1725  avec  la  Couronne  d’Espagne,  il 
,ne  dependoit  pas  neantmoins  d’Elle  Seule  de  pouvoir  s’ecarter 
,de  l’une,  ou  de  l’autre  de  ces  regles.  Que  c’estoit  aux  Puis- 
,sances  du  party  oppos£  d'indicquer  les  voyes  conformes  aux 
.principes  insinues  jusqu’iei,  par  les  quelles  on  pourroit  sortir 
,d’une  affaire,  qui  avoit  etd  gatee  par  la  taute  des  Allics  de 
, Seville  et  que  ce  n’etoit  pas  un  point,  qui  regardoit  l’Enipe- 
,reur,  dont  on  ne  s’auroit  exiger  avec  justice  de  se  declarer 
,plus  favorablement  qu’il  n’avoit  fait,  k moins  qu’on  ne  voulut 
.pretendre,  qu’il  eut  ou  ii  blesser  les  droits  d’un  tiers,  ou  k se 
.departir  des  Traittes,  qui  subsistoient  actuellement.  Eutin 
, qu’il  etoit  surprenant,  que  pour  une  semblable  deelaration  que 
,celle  qu’on  venoit  de  rapporter,  on  s’avisoit  d’imputer  k 
,S.  M.  Imp1*,  qu’elle  ne  vouloit  jamais  borner  Ses  veiies,  et 
,qu’Elle  en  avoit  des  plus  vastes  et  plus  etendues;  que  ce 
,reproehe  estoit  d’autant  plus  singulier,  qu’a  en  juger  sans  pre- 
,vention  toute  l’Europe  sera  convaincüe,  que  ces  pretendiies 
,vües  saus  bornes  convenoient  bien  mieux  k ceux,  qui  preten- 
,doient  enfraindre  les  Traittes,  qu’on  ne  les  sgauroit  attribuer 
,avec  quelquc  vraysemblance  k un  Prince,  qui  vouloit  s’y 
,tenir  tidelement  attache/ 

C’est  ainsi  que  les  Ministres  Imperiaux  en  France  auront 
k s'expücquer  sur  la  derniere  ouverture  de  M'  le  Cardinal. 
Et  pour  ce  qui  concerne  l’article  de  la  guarantie  de  l’ordre  de 
la  Suecession  de  Sa  Maj*',  l’Empereur  reste  ferme  sur  ce,  qui 
leur  a ett  ordonn^  k cet  egard  , tant  par  les  memoires  prece- 
dents,  que  par  ccluy  du  31.  Janvior  passe.  Sa  volonte  estant 
toujours,  qu’ils  n’ont  pas  k en  faire  mention  les  premiers,  a6n 
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que  les  Allies  de  Seville  ne  soient  confirmas  dans  Fopinion, 
qu’ils  ont,  qu’en  consentant  k eet  article,  iis  seroient  toujours 
en  etat  d’extorquer  de  1’Empereur  tout  ce  qui  bon  leur  semble- 
ruit;  inais  en  cas,  que  les  Allies  de  Seville  touchoient  eux 
meines  la  matiore,  dent  il  sagit,  alurs  les  Ministres  linperiaux 
turoient  k s’en  explicquer  de  la  muniere,  qui  leur  a 6te  pre- 
scrite  cy-devant. 

Du  reste  on  ne  sauroit  concilier  ici  avec  la  pretendiie 
bonne  foy,  dont  leur  a paru  etre  Mr  le  Cardinal  en  ce,  qu’il 
leur  en  a dit,  ni  les  rapports  qu’eux  niemes  ont  souvent  faits 
des  bonnes  dispositions  des  Anglois  et  Hollandois  a cet  egard, 
ni  les  asseurances,  que  le  Pcnsionnairo  Slingeuland  doit  avoir 
donnees  sur  le  meine  sujet  au  Comte  Wenc’  de  Sinzendorff. 
Car  comme  selon  louts  ces  rapports  les  Puissances  maritimes, 
et  surtout  ia  Kepublicque  d’Hollaude  ne  seroient  pas  eloignees 
de  guarautir  1’ordre  de  la  Succession  de  1'Empereur,  si  elles 
n'avoient  pas  tant  d’oppositions  k craindre  de  la  part  de  la 
France,  on  ces  rapports  ne  sont  pas  fondes,  ou  le  Cardinal 
n'a  pas  parle  sincerement  quand  il  leur  a dit : qu’il  agiroit  de 
bonne  foy  prf>s  des  Anglois  et  Hollandois  pour  les  y porter, 
mais  que  si  FEmpereur  y insistoit  k present,  il  n’y  auroit  rien 
a faire  avec  eux.  Quel  moyen  de  combiner  eeci  avec  ce  que 
le  Comte  de  Kinsky,  et  le  Baron  de  Fonseca  mandent  le  troi- 
sieme  de  ee  mois:  k sqavoir  que  les  Plenipotentiares  Hollan- 
dois leur  avoient  donne  k connoitre,  qu’en  cas,  que  FEmpereur 
voulut  s’explicquer  sur  les  inquietudes  qu’il  avoit  au  sujet  des 
Guarnisons  Espagnoles,  il  ne  seroient  pas  eloignes,  pour  autant 
que  cela  les  regardoit,  de  guarantir  k S.  M.  Imp1*  1’ordre  de  sa 
Succession  par  rapport  k ses  Etats  d ltalie,  et  que  les  Anglois 
sembloient  etre  dans  los  meines  dispositions. 

Tout  ceci  suppose  Farticle  de  la  guarantic  en  question  ne 
devroit  pas  souffrir  grande  diffieulte,  puisque  le  Cardinal  ne 
s en  excuse,  qu’k  cause  de  Feloiguement  des  Anglois  et  Hollan- 
dois et  que  ceux-ci  paroissent  y etre  touts  disposes.  Cependant 
il  est  k craindre,  qu’on  nait  que  trop  de  sujet  de  se  defier 
encore  en  ceci  de  Mr  le  Cardinal,  puisque  s’il  etoit  sincere- 
ment porte  k consentir  k une  domande  de  FEmpereur,  quii 
ne  sauroit  refuser  avec  justice,  le  raisnnnement,  que  selon  leur 
relation  du  IS.  Mars  il  avoit  luy  meine  mis  en  avant  au  sujet 
de  la  sortie  des  Guarnisons  Espagnoles,  k sijavoir  qu’il  etoit 
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plus  qui.  presumer  que  des  eu  que  la  France  entreroit  dans 
ces  inesureg  avee  l’Empereur,  les  deux  Puissances  maritimes 
ne  pourrvient  rien  y opposer,  trouveroit  tout  de  incino  lieu 
k 1’egard  de  1'arliele  de  la  guarantic  dont  il  s'agit;  outre  qu’un 
puurroit  en  cunvenir  aussi  bien  par  un  artielo  seeret,  comme 
le  Cardinal  luv  meine  proposo,  qu’on  euuvienne  ensumble  sur  la 
sortie  desTrouppes  Kspagnulcs  des  plaees  de  Tuscane  et  de  Panne. 

Entia  le  Comte  de  Kinsky,  et  le  Baron  de  Fonscca  ont 
k s^avoir  que  le  tirand  Duc  de  Toscauo  a iiiit  insinuer  iei 
par  Son  Euvoye  extraordinairc  le  Marquis  Bartliolotmci,  qu’on 
puurroit  pent-etre  aceomoder  les  dieses,  eu  eas  que  lTnfaut 
Don  Carlos  vint  sans  trouppes  k Florence,  qu  ii  y tut  reconnu 
pour  successeur  inunediat  en  ces  Etats,  et  quo  1’lioininaga  eveu- 
tuel  luy  en  fut  rendu.  II  est  ineertain  si  cette  proposition  a 
ete  tuite  du  propre  inouvement  du  Grand  Duc  ou  du  consente- 
ment  des  Allies  de  Soville,  et  sur  tout  de  Ia  France,  et  de 
l'Angleterre.  Quoiqu’il  en  soit  il  y auroit  beaueoup  de  retlexions 
k faire  sur  cette  proposition,  en  eas  que  les  Puissances  du  party 
oppose  pourroient  se  resoudre  k la  metro  en  avant,  puisqu  il 
seroit  a craindre,  que  par  la  recounoissanee  dont  011  parle,  on 
ne  veuille  eluder  la  leiidalite  de  1’Empire,  et  que  1'Infant  Dou 
Carlos  ne  soit  sui  vi  de  pres  des  Trouppes  Espagnoles  qui  par 
le  voisinage  de  Porto  Longone  auroieut  k touts  mouients  l’oc- 
casion  de  sintroduire  dans  les  places  fortes  de  Toscane,  et  ce 
fut  pour  eviter  un  tel  incoli  venient,  qu’il  a ete  stipule  dans  la 
Quadruple  Alliance,  que  Porto  Longone  et  l’lsle  d Elvas  de- 
voient  etre  evacues  de  la  Couronne  d’Espague  dkg  ce  que  la 
Suecession  de  Toscane  echeroit  k un  Prinee  de  la  descendence 
Royale.  Or  on  n a pas  besoin  de  sarreter  lk  dessus  pour  k 
present,  puigque  la  volonte  tres  expresse  de  1’Empcreur  est, 
quo  cette  ouverture  ne  doit  pas  se  faire  de  la  part  dc  Ses 
Ministres.  Et  si  les  Allies  de  Seville  leur  en  faisoient  mention 
les  premiors,  en  ce  eas  iis  auroient  k se  borner  de  leur  de- 
clarer ce  qui  suit:  k s^avoir  ,qu'ils  netoient  pas  inslruits  pre- 
, eisernem  de  la  volonte  de  l’Empereur  k cot  egard,  mais  qu'ils 
,en  rendroient  compte  sur  le  champ  k Sa  Majeste,  dont  les 
jordres  portoient  toujours,  qu’Elle  ne  S'eloigneroit  d'aucun  ex- 
gedient  pour  applauir  les  difticultes,  qui  ctoient  surveniies, 
,pourveu  qu’il  fut  eoinbinable  avec  les  Traittes  anterieurg,  et 
,Ies  droits  dautruyb 
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I-a  cnpie  cy-jointe  de  la  reponse,  que  l’Einpereur  fait 
»u  Cardinal,  leur  donnera  ä connoitre,  collinient  on  a chercbe 
de  garder  le  juate  tnilieu  pour  ne  rien  dire,  qui  puisse  choc- 
quer,  et  pour  ne  pas  ge  laisser  ebloui'r  par  des  apparences 
destituees  de  realite  et  de  fondement.  11s  auront  h remettre 
{'Original.  qui  se  trouve  pareillement  cy-joint,  entre  les  maina 
de  Mr  le  Cardinal,  et  dans  les  entretiens,  qu’ils  pourroient  avoir 
<lans  la  suite  avec  Son  Ei  eine  nee  et  le  Garde  des  Sijeaux,  ils 
doivent  avoir  sein  de  ne  pas  s’ecarter  du  principe,  qu’on  vient 
de  leur  indiequer. 

Entin  comme  on  a vü  par  leur  relation  du  3.  de  ce  mois, 
qu’on  se  Hatte  en  France,  que  par  le  mariage  conclu  entre  le 
Prince  de  Galles,  et  la  Princesse  ainee  du  Roy  de  Prusse  la 
bonne  intelligence,  qui  a subsiste  jnsqu’iei  entre  l’Empereur  et 
le  dit  Prince  pourroit  recevoir  quelque  atteinte,  il  a paru 
necessaire  de  les  avertir,  que  non  seulemcnt  Je  Roy  de  Prusse 
luv  me  me  a donne  les  asseurances  les  plus  fortes  du  contraire 
au  Comte  de  Seckendorff,  uiais  qu’il  a encore  cliarg^  Son 
Ministre,  qui  se  trouve  en  cette  Cour  de  renouveller  ces  asseu- 
rances aupres  du  Ministere  de  l’Empereur.  Bien  loin  ddne  de 
laisser  paroitre  la  moindre  inquietude  sur  uu  changement,  qui 
pourroit  arriver  ä la  Cour  de  Berlin,  ils  ont  a temoigner  dans 
toutes  les  occasions,  que  FEmperour  se  reposoit  entierement 
sur  la  droiture  de  ce  Prince,  et  etoit  tr&s  persuade,  que  les 
sentiments,  qu’il  avoit  fait  paroitre  jnsqti’ici  pour  le  bien  de 
la  patrie  seroient  invariables.  D’oü  il  suit,  qu’ils  ont  ä marquer 
la  menie  confiance  au  Resident  de  Prusse  nomine  Chambrier, 
qu’ils  avoient  eu  ordre  de  luy  marquer  cy-devant.  D’ailleurs 
les  differends  applanis  entre  la  Cour  de  Berlin  et  celle  d’Han- 
nover  leur  peuvent  fournir  une  occasion  assez  naturelle  de 
donner  ä connoitre,  combien  l’Empereur  est  eloigne  de  vouloir 
pousser  les  choses  ä des  extremites  pourveu  que  l’on  puisse 
eviter  d’y  venir  avec  honneur  et  seurete. 

Beilage. 

Copia. 

Reverendissime  in  Christo  Pater,  Amice  Charissime.  Spes 
quidem  me  liaiul  vana  tenuit,  Rev.  Pat.  V.  perspeetA  veritate 
eurum,  quae  conciliandis  Principttm  Christianorum  animis  prono 
sane  studio  sinceroque  affectu  hactenus  impendi,  .Sua  quoque 
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ex  parte  eo  al laboraturum  osse,  ne  quae  pactis  conventis  ai) 
aliquot  retro  annis  initis,  disertim  satis  expressa  reperiuntur, 
in  dubium  porro  revocari,  atque  adeo  Europae  quies  in  mani- 
festum. discrimen  adduci  queat.  Neque  vero  adhucdum  aliam 
esse  Rev*®  Pat.  V"  mentem,  persuadere  Mihi  possum,  si  prae- 
cipue memoria  recolam , quam  enixe  sese  datae  semel  tidei 
tenacem,  pacisque  cupidam  nunquam  non  professa  sit.  Praeter 
expeetationem  ergo  accidit,  quod  ex  literis  li.  Pat.  V*®  decima 
sextii  praeteriti  mensis  Martij  dic  ad  me  exaratis  intellexi, 
nedum  Eandem  eo  permoveri  potuisse,  quo  in  stabiliendae 
publicae  quietis  negotio  ijs  unice  staretur  regulis,  quae  ne 
ipsa  quidem  diftitente  communi  partium  Contrahentium  Con- 
sensu prius  placuerunt.  Equidem  ingenue  fateor,  Mecum  pacis 
studio,  quod  Rml  P.  V*  nunquam  non  praesetulit,  conciliare 
neutiquum  posse,  quod  in  ijsdcm  literis  Suis  simul  testetur, 
Christianissimo  Regi,  utut  invito  ac  refraganti,  necessitatem 
tamen  imminere,  ejusmodi  foederatorum  molimina  suffulciendi, 
quibus  priora  ac  solennia  pacta  conventa  indubie  convelluntur. 
Haec  enim  sarta  tecta  servare  idoneum,  quam  maxime  pro 
Hrmanda  communi  tranquillitate  medium  ab  omnibus  hactenus 
judicatum  fuit.  Cumque  primo  statim  de  Seviliana  Conventione 
Nuntio  accepto  a nulla,  quae  juribus  Tertij,  aut  prioribus  Pactis 
conventis  haud  contrarietur,  transigendi  ratione  alienum  Me 
fore  declaraverim,  atque  in  hoc  proposito  ac  sincera  voluntate 
Consilia  Mea  cum  Christianissimo  Rege  uti  R.  P.  V*  innuit, 
pro  conservanda  pace  jungendi  adhuc  persistam,  nihil  ultra 
jure  a Me  desiderari  posse  res  ipsa  loquitur.  Conqueri  pro- 
fecto de  tam  aequa  declaratione  nemo  alius  potest,  quam  qui 
promissa  facile  violare,  aut  jura  tertij  temere  infringere  licitum 
putat ; ac  hospes  sit,  oportet  in  ijs,  quae  cum  foedus  Quadru- 
plex concluderetur,  acta  hinc  inde  fuerunt,  si  quis  inter  Hispana 
praesidia  et  militem,  de  quo  in  mox  dicto  foedere  convenerat 
nullum  nisi  nominis  discrimen  intercedere  arbitretur:  Cfim 
quanta  iuter  utrumque  disparitas  intersit,  vel  inde  satis  elu- 
cescat, quod  tam  enixo  conatu  Hispana  Aula  id  agat,  ne 
securitati,  quam  antehac  inita  foedere  ac  Conventiones  legitimo 
atque  adeo  valido  Titulo  Regiae  Soboli  adjudicant,  acquiescere 
habeat  necesse,  nec  jam  ampliiis  occulte  sed  palam  hacredita- 
rijs  Meis  in  Italia  ditionibus  inhiet,  colore,  uti  certis  iudicijs 
Mihi  constat,  apud  foederatos  Suos  inde  quaesito,  quod  impen- 
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dendi  in  praesidiarium  Hispanum  Militem  sumptus  non  aliunde 
cummodiiis  resarciri  queant.  Plura  alia,  quae  ad  rem  faciunt 
in  scripto  Gallico  idiomate  confecto  ac  ultinme  Epistolae  Meae 
adjuncto  dilucide  satis  exposita  reperiuntur,  nec  ingratum  Mihi 
fuisset,  si  R.  P.  V“  postea  quam  prioribus  literis  Suis  facile 
nimis  tideui  ijs  adhibere  visa  est,  quae  alij  Eidem  suggesse- 
runt, exinde  rei  veritate  edocta  haud  prorsus  intacta  reli- 
quisset, quae  responsi  loco  inserviebant.  Quicquid  sit,  Meis  in 
Gallia  existentibus  Ministris  dedi  in  Mandatis,  ut  quaenam  Mea 
de  praesenti  rerum  in  Europa  statu  mens  sit  R.  P.  V.  fusius 
coram  exponant,  ac  ne  apud  Eandem  dubio  ulli,  aut  anxietati 
locus  supersit,  remitto  una  literas,  quas  huc  perferendas  prae- 
fatis Ministris  Meis  haud  ita  pridem  concredidit.  Et  quod 
superest. 

Viennae  18.  Aprilis  1730. 

Ad  Cardinalem  de  Fleury. 

84. 

Rescript  an  beide  Bevollmächtigte  in  Paris  ddo.  22.  April 
1730,  mit  einem  Nachtrag  ;um  Mrinoirc  instructi/  vom  18.  Apri I /7 80. 

CARE  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch  und  Woblgebohrner:  auch  Wohlgebohruer  Liebe 
getreue.  Da  nach  bereits  Verfertigter  expeditiou  vom  18'*" 
hujus  eüere  Relation  vom  6**”  ejusdem  eingeloffen ; So  haben 
Wir  für  gut  Befunden,  eiieh  wie  hiermit  ßeschiehct,  mittelst 
des  hierneben  anschlüssigen  Postdate  hierüber  zu  Vorbeschei- 
den. Was  darinnen  enthalten,  ist  Unser  ganz  gemessener  will 
und  mejnung:  dem  ihr  also  gehorsambst  nachzukommen 

wissen  werdet.  Und  Wir  Verbleiben  eüch  anbey  mit  Kuyser- 
uod  Landtsfiirstl.  gnaden  wohlgewogen.  Geben  auf  Unseren 
Schloss  Laxenburg  den  22''"  April  im  Siebenzehen  Hundert 
und  Dreyssigsten : Unserer  Reiche  des  Römischen  im  Neün- 
zehenden,  deren  Hispanischen  im  Sieben-  und  Zwainzigsten: 
und  des  Hungar.  und  ßüheimb.  im  Zwainzigsten  jahre. 

Carl. 

Pit.  Wenclw.  G.  V.  SintzendorfT. 

Ad  mandatum  Sae®  C«s® 
Majestatis  proprium. 

Job.  Christoph  Bartenstein. 
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Postdate  au  Memoire  instructif  du  18.  Avril  1730. 

Apres  avoir  achev6  le  memoire . qui  sert  d’instruetion 
pour  le  Comte  Etienne  de  Kiusky  et  le  Baron  de  Fonseca  sur 
leurs  Kclations  du  18.  23.  27.  et  30.  Mars,  et  sur  celle  du 
3.  Avril  de  la  presente  annee,  on  a reeeu  leur  ulterieure  du 
0.  du  meme  mois.  L’Empereur  reste  ferme  dans  les  principes, 
qui  leur  ont  ete  prescrits  dans  le  memoire,  qu'on  vient  de 
citer;  k s^avoir:  Primi)  qu’il  ne  peut,  et  ne  veut  s’eloigner  en 
rien  de  la  teneur  de  la  Quadruple  Alliance,  k la  quelle  du 
propre  aveu  de  Mr  le  Cardinal  de  Fleury  l'introduction  des 
guarnisons  Espagnolcs  est  directement  opposee;  mais  qu’il  per- 
siste encore  dans  les  Sentiments  de  moderation,  qu’il  a toujours 
temoignes,  c’est  a dire,  qu’il  est  disposti  k se  preter  k des 
temperamenta,  combinables  avec  les  Traktes,  qui  subsistent  deja. 

Secundi)  la  volonte  tres  expresse  de  l’Empereur  est,  qu’au 
delk  de  ce,  qui  leur  a dte  prescrit,  ils  n’ont  k faire  aucune 
ouverture  ni  proposition,  puisqu'on  ne  sauroit  exiger  de  l’Em- 
pereur  qu’il  s’explique  le  preinier  et  plus  favorablement , qu’il 
n’a  deja  fait,  ayant  suffisamment  declare  qu’il  pretendoit  se 
tenir  uniequement  aux  Traittcs. 

Tertii)  avant  que  l'incident  sur  los  guarnisons  Espagnolcs 
ne  soit  leve,  ils  n’ont  k faire  aucune  mention  de  la  guarantie 
de  l’ordre  de  la  Succession  de  Sa  Majeste,  k moins,  qu’on  ne 
vienne  k enx,  et  que  de  la  part  des  Puissances  du  party 
oppose  on  comroence  k leur  cn  parier;  puisqu'il  seroit  k 
craindre,  qu’on  s'cloignant  de  cette  maxime,  les  Allies  de 
Seville  ne  fussent  confirmes  dans  la  creance,  qu’ils  n’ont  deja 
que  trop,  qu’en  accordant  un  jonr  cet  artide  ils  pourroient 
obtenir  de  l’Emporeur  toutes  les  conditione,  qu’ils  s'aviseroient 
d’en  demander,  quelques  dures,  qu’elles  fussent.  Et  enfin 

Quarto  ils  ont  a se  bien  garder  de  ne  laisser  rien  transpirer 
de  l’ouverture,  que  le  Grand  I)uc  de  Toscane  a fait  faire  et 
plus  encore,  de  ne  jnmais  laisser  entrevoir,  qu’ils  ont  aucune 
instruction  d’en  parier.  En  consequence  de  ces  principes,  que 
l'Empereur  leur  ordonne  de  suivre  tres  exactemcnt  dans  toutes 
les  occurrcnces,  qui  presenteront,  cc  Prince  ne  sauroit  consentir 
k l’introduction  des  guarnisons  Espagnoles,  sur  la  quelle  Mr  Io 
Cardinal  de  Fleury  insiste  toujours.  Et  puisqne  Son  Eminence 
recounoit  l'infraction  des  Traittcs  anterieurs,  qui  resuite  de 
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l'article  de»  guarnisons,  tel , qu'il  a etc  stipule  par  celuy  de 
Scville,  il  seroit  donc  juste  de  redresscr  le  mal,  qu'on  a fait, 
**n  se  conformant  enticrement  ii  la  disposition  des  convcntions 
procedentes.  Car  M'  lo  Cardinal  trouvera  sans  doutc  luy  meine, 
que  ponr  faire  desistor  l’Empercur  des  promesses  qu’on  luy  a 
faites  et  pour  se  dispenser  de  l’obligation  de  les  accomplir,  ee 
n’est  pas  une  raison  valable,  que  de  dire:  mal  est  fait,  je 

ny  »ainmn  //Init  remedier.  IJn  tel  langagc  ne  peut  pas  servir 
a augmen ter  la  contiance  de  l’Empereur  envers  Mr  le  Cardinal, 
et  certes  si  l’on  reflechit  k tont  ee,  qui  s’est  passe  dcpuis 
louverture  du  Congres  de  Pacifieation , bien  loin  de  pouvoir 
se  louer  trop  ici  de  8a  bonne  foy,  on  a bien  du  sujet  k s’en 
defier.  On  ne  pretond  pas  pour  cela  leur  enjoindre,  qu’ils 
ayent  k s'eloigner  jamais  de  ee,  que  la  politesse  exige  k Son 
egard;  au  contraire  ils  n’ont  a luy  marquer  en  apparence 
ancune  defiance,  puisque  ee,  qu’on  vient  de  leur  dire,  n’est  que 
pour  leur  direction  particuliere,  et  l intention  de  l’Empereur  est 
toujours,  qu’ils  se  conduisent  envers  Mr  le  Cardinal  tont  comme 
luy-ci  se  conduira  envers  eux.  Car  il  est  du  Service  de  Sa 
Majeste,  qu’ils  evitent  avec  tout  le  sein  possible  deux  extre- 
mites  egalement  prejudiciables,  dont  l'une  seroit,  de  negliger 
aucun  moyen  raisouable,  de  pacifier  l’Europe  et  d’empeelier 
une  rupture;  et  l'autre,  de  se  laisser  induirc  par  des  belles 
paroles  k donner  les  mains,  k ce  qui  soroit  dominageable  en 
effet.  L'Empereur  veut  sinceremcnt  la  paix , pourveu  que  ce 
seit  sous  des  cnnditions  justes  et  compatibles  avec  Sa  dignite, 
mais  il  preferera  toujours  la  guorre,  tel  que  pourroit  en  etre 
I’evenement  k une  paix  liontcusc,  et  k la  condition,  oil  Ion 
pretend  Le  reduire  de  devoir  se  conformer  k tout  ce,  que  les 
Allies  de  Seville  pourroiont  vouloir  s’aviser  d'exiger  de  luy  de 
temps  en  teinps.  II  ne  depend  donc  que  de  Mr  le  Cardinal 
d'etnpeclier,  qu’on  ne  vienne  k une  guerre  sanglante  et  gene- 
rale. L’Empereur  est  tres  dispose  k y contribuer  de  8on  cote 
tout  ce,  qu’on  pourroit  en  demander  avec  justice  et  comme  il 
n'a  jamais  fourni  le  moindre  sujet  de  plainte  k Mr  le  Cardinal, 
ni  fait  aucun  mauvais  usage  aupres  de  qui  que  ce  seit  des 
ouvcrtures,  qui  luy  ont  etc  faites  jusqu’ici,  Son  Eminence  peut 
sans  aucun  risque  s’explicquor  davantage  sur  le  secret,  qu’Elle 
dit  rouler  en  tete  pour  accommoder  los  cbosos.  S’il  est  accep- 
table,  c’est  k dire  conforme  aux  Traittes  Solennels,  renouvelles 
r™t«.  AMM*.  II.  BJ.  XXXVIII.  11 
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taut  de  fois  et  depuis  peil,  Son  Eminence  peut  compter  que 
l’Empereur  s’y  pretera  avec  bien  de  la  joye,  et  ee  Priuce  sera 
tr<’'8  aise  de  pouvoir  se  convaincre  par  des  roalites  et  des 
effets,  qu’il  n'a  pas  ete  trop  facile  dans  la  confiance,  qu’il  a 
liiise  en  la  probite  et  droitare  de  Mr  le  Cardinal.  Qnel  blame 
ne  seroit-ce  point  pour  ce  dernier,  s’il  falloit  venir  un  jour  k 
la  triste  necessitö,  de  metre  devant  les  yeux  de  tout  le  munde, 
qu’il  a tant  nbuBC  de  cette  meine  confiance.  On  se  flatte,  qu’on 
n’aura  pas  besoin  d’y  venir,  et  que  Mr  le  Cardinal  aura  sein 
de  prevenir  une  extremite,  qui  ne  peut  pas  tourner  k Sa 
gloire,  ee  qui  luy  sera  aise  de  faire,  puisqu'ou  n’exige  de  luy, 
que  ce,  dont  il  ne  sauroit  se  dispenser  saus  manquer  k la 
bonne  foy,  c’est  ii  dire,  de  ne  se  departir  point  des  Traktes, 
qui  subsistent  et  que  des  engagements  posterieurs  ou  de  plus 
fraiche  datte  ne  sauroient  invalider.  Si  le  Roy  Tres-Cbretien 
est  si  bien  dispose,  cumme  on  le  dit,  de  contracter  une  nou- 
velle  Alliance  avec  l’Empereur  pour  raffermissement  du  repoB 
en  Europe,  et  pour  la  Conservation  de  son  equilibre,  Sa  Ma- 
jeste Imperiale  n’est  pas  moins  portee  ii  concourir  en  tant  qu’il 
dependra  d’Ellc  k un  desscin  si  salutairo.  Ce  que  l'on  en  a 
dit  daus  le  memoire  joint  k la  reponse  de  l'Empereur  du 
4.  Fevrier  passe,  prouve  avec  evidence,  qu’il  n’a  pas  tenu  k 
l’Empereur  que  ce  desscin  ne  seit  pas  avance  davantage  qu’il 
ne  Test.  On  s’etoit  offert  de  la  Cour  Imperiale  k tout  ce,  qui 
peut  resulter  d’une  juste  reciprocite : mais  bien  loin  de  s’ouvrir 
sur  un  principe  aussi  equitable  que  celuy-ci,  Mr  le  Cardinal  a 
nettement  declare,  qu’il  n’etoit  pas  teinps  d’en  parier.  Or  que 
l’Empereur  ait  k ceder  cn  tout,  et  meine  en  des  points,  oii  la 
justice  la  plus  evidente  est  de  Son  cote,  sous  une  esperance 
peu  seure  d’un  bien , qu’il  auroit  k on  attendre  dans  la  suite, 
c’est  ce,  qu’on  ne  croit  pas  convenable  au  Service  de  Sa  Ma- 
jeste si  de  l’autre  cote  on  est  sineeiement  intentionnd  k pro- 
ceder  avec  la  meine  franchise,  et  droiture,  qui  a toujours  etc 
la  principale  regle  de  la  conduite  de  l'Empereur;  la  fidelite  k 
oxecuter  les  conventions  deja  concliies  doit  etre  la  base  de 
cclles,  qu’on  pourroit  conclure  k l’avenir,  et  l’equite  la  plus 
manifeste  demande,  qu’on  convicnne  en  meine  temps  sur  ce, 
qui  peut  etre  reciproquement  juste  tant  de  l’uu,  que  de 
l’autre  cote. 


Digitized  by  Google 


163 


85. 

Relation  des  Baron  de  Ponseea  ddo.  Paria , 24.  April  1730, 

mit  fünf  Piecen  über  die  Verhandlungen  zwischen  Spanien  und  Frank- 
reich und  da»  Vorgehen  de»  Cardinal s de  Fleurg  hiebei.1 

Sire. 

l*es  cinque  pieces 2 cy-jointe»  sont  pariantes,  et  marque- 
nmt  j'espere  k V"  Maju  la  eontinuation  de  mos  soins  et  de 
mon  zele  pour  son  Royal  Service.  Elles  meritent  attention,  sur- 
tout  eelle  N“  2'1'’  qui  est  la  lettre  er.rite  au  < Cardinal  de  Fleury 
le  1"  de  ce  mois  par  le  Marquis  de  la  Paz;  eile  est  k la 
verite  assez  forte,  et  deeouvre  de  plus  en  plus  la  conduite  du 
l.'ardiual,  qui  cependant  par  l’experience  que  j’ai  <le  son  carae- 
tere  est  plutot  un  effet  de  sa  foiblesse  et  un  mauvais  pateli- 
nage  en  se  laissaut  entrainer  aux  persuasions  des  Anglois,  que 
teut  autre  principe. 

Depuis  que  j’ai  eft  l’honneur  d’etre  Charge  du  Ministem 
en  cette  Cour,  j’ai  toujours  fait  connoitre  dans  la  pluspart  de 
mes  relations  et  nominement  aux  Mois  de  May  et  de  Juin  de 
1 an  nee  passee  cotnbien  je  craignois  son  peu  de  fermete;  je  ne 
la  crains  pas  seulement  encore  aujourdhuy,  mais  je  suis  meine 
nntralement  persuade,  que  si  Nous  differens  d’entrer  en  quel- 
qne  pourparler  sur  les  propositions  dont  il  Nous  a chargd,  et 
dont  Nous  avons  eü  l’honneur  de  rendre  compte  k V"'  Maju  par 
Net  re  relation  commune  du  18  du  passe,  il  se  laissera  entiere- 
ment  aller  aux  Alliez  de  Seville  malgre  qu’il  n’y  a rieu  si 
sensible,  que  la  guerre  ne  peut  nuliement  convenir  k la 
France,  ny  meine  au  Ministere  particulier  du  Cardinal. 

I.’on  voit  aussi  par  ces  meines  pieces  que  les  Espagnols 
sapperyoivent  de  la  inanueuvro  qu'il  tient  avec  V”  Majw  en  pro- 
longeant  par  des  delais  la  resolution  qu’ils  cherclient  de  luy 
faire  prendre  pour  la  conclusiou  du  Projet  de  Guerre  et  son 
execution. 


■ Aum  dem  k.  k.  Hans-,  Hof-  und  Staatsarchive. 

2 Die  fünf  Piecen  enthalten:  1.  Ei»  »Schreiben  des  Marquis  de  la  Paz  an 
die  spanischen  Bevollmächtigten;  2.  ein  Schreiben  desselben  an  den 
Cardinal  de  Fleury  vom  1.  April  1730;  3.  ein  »Schreiben  denselben  an 
die  spanischen  Bevollmächtigten  vom  1.  April  1730;  4.  deren  Antwort 
d .rauf  vom  17.  April  1730;  6.  einen  Brief  aus  Paris  vom  21.  April. 

11* 
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V"  Maj'*  daignera  remarqucr  par  la  picee  N"  4“,  qui  est 
Ia  lettre  ecrite  le  17  de  ce  mois  par  les  Plenipotentiaires  Espa- 
gnols  au  Marquis  de  la  Paz,  qu’il  est  tres  apparent,  que  les 
Conferences  que  les  Puissances  de  Scville  ont  icy,  roulent  sur 
le  Projet  de  Guerre  venii  d’Kspagnc,  et  que  l’on  travaille  sur 
ce  meme  Projct. 

Par  le  billet  qui  n'est  point  numcrote  et  qui  m’est  eerit 
par  le  denonciateur,  Vr*  Maj’*  verra,  que  je  n’ai  pü  avoir  jus- 
qu’k  present  le  dit  Projet;  cependant  j'ai  fait  dire  ii  la  per- 
sonne qui  est  en  etat  de  me  le  donner  qu’il  peut  non  seuleinent 
s'assurer  de  la  recoinpense  qu’il  demande,  mais  aussi  d’en 
sentir  promptement  les  effets  directcment  par  moy.  S’il  veut 
sc  livrer,  Vr*  Maj1*  peut  s’assurer  que  je  mettrai  tout  en  tisage 
et  le  peu  que  j’ai  en  gage  en  mangeant  du  pain  sec  plustot 
que  d’y  nianquer  si  cela  peut  dependre  de  moy,  et  j’espere, 
que  Vre  Maj'*  ne  desaprouvera  pas  ce  que  j’ai  fait  assurer  ii  cet 
homine  en  y ajoutant  que  s’il  vouloit  me  donner  des  avis  seurs, 
Vr*  Maj**  luy  donneroit  une  pcnsion  ii  für  et  ii  m esu  re,  ear  cc 
n’est  pas  meine  que  le  secretaire  d’Ambassade  des  Kspagnols 
qui  cy  devant  a dte  secretaire  particulier  de  Santa  Cruz. 

Enfiu  je  mettrai  tout  en  usage  pour  que  Vre  M"  puisse 
et  re  encore  plus  individuellement  informee  de  toutes  les  cir- 
constance8,  s’il  est  possible  de  les  aquerir. 

Com  me  la  erise  presente  demande  que  Nous  Nous  aquit- 
tions  avec  plus  d’assiduitd  que  jamais  du  devoir  d’en  repro- 
senter toute  la  vivacite  et  la  necessite  indispensable  qu’il  y a 
de  recevoir  les  ordres  do  V"  Maj'*,  supposc  qu’Elle  le  juge 
eonvenir  k son  serviee,  pour  en  urreter  le  torrent  et  los  effets 
qu’il  est  certain  qu’on  suivra  si  l’on  differe  d’entrer  en  matiere 
sans  perte  de  tems,  nous  sommes  eonvenus  le  Comte  de  Kinsky 
et  moy  d'envoyer  eet  expres,  et  je  m’en  sers  en  mcme  tems 
en  mon  particulier  fort  utilement  pour  passer  k la  connoissance 
de  V"'  Maj'*  ce  que  mes  soins  partieuliers  et  ma  fidelite  exigent 
de  mon  devoir  pour  son  lioyal  serviee.  Je  supplic  donc 
V™  Mi  ij‘*  avec  la  soumission  la  plus  respectueuse  de  daigner 
me  faire  ordonner  ee  que  je  dois  faire  k l’egard  de  ce  secre- 
taire sur  la  recompense  qu’il  demande  de  V™  Maj**,  en  atten- 
dant que  de  mon  chef  je  ferai  tout  ce  que  je  dois. 

J’espere  que  V"  Maj'*  voudra  bien  me  permettre  de  me 
Hutter  de  la  permission  de  me  prosterner  k ses  pieds  lors- 
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qu’EIle  jugera  convenir  k son  Royal  sorvice  de  me  retirer  de 
cette  Cour,  et  qu’Ello  daigucra  avoir  favorable  egard  non 
seulerucnt  k nies  Services,  inais  p.irtieulierement  k treize  annces 
de  sejour  que  j’y  aurai  t’ait  au  Mois  de  Septbr.  procliain  pour 
Sin  Koval  Service,  et  par  consequent  k ina  Situation  que  j’ai 
eü  l'honneur  de  detailler  ii  ses  M inistres  et  surtout  au  Prince 
Eugene  de  Savoye  et  au  Comto  de  Sinzeudorf  comme  ayant 
etc  depuis  peil  sur  les  lieux. 

J’ai  l'honneur  etc. 


86. 

Relation  des  Baron  da  Ponseca  ddo.  Paris,  25.  April  1730, 

über  da*  Hesnltat  der  letzten  Conferent , du**  die  Fnijliinder  uml  Hol- 
länder * ich  heute  ebenfalls  nach  Fontainebleau  begeben , über  den  wahr- 
ickeinlichcn  /.weck  iter  Sendung  des  Grafen  Sude  , und  Uber  einen 
nenerlirh  abycschlo**encn  Vertrag. 1 


Sire. 

Apri'S  avoir  forme  hier  ma  relation  partieulifere,  j'ai  efi 
une  Conference  secreto  avcc  lo  denonciatcur  en  questiou,  qui 
m'a  apporte  la  propositiou  cy-jointe  cu  Copie  N"  6 - k la  quelle 
j ai  aquiesce  a touts  egards,  c’est  comme  j’eus  l'lionncur  de  mar-  • 
quer  liier  le  secretaire  d’Ambassade  nomine  Don  Ignatio 
Cadrecha  qui  m’a  fait  faire  cette  propositiou  par  l’autro;  mon 
huuuue  son  ainy  m’a  dit  tout  de  suite,  que  le  resultat  de  la 
dernierc  Conference  qui  s’est  tenue  jeudy  20  de  co  mois,  etoit, 
que  Don  Lucas  Spinola  avoit  ete  eliarge  de  faire  et  former  un 
Projet  sur  celuy  qu’on  a envoye  d’Espagne,  et  que  les  Anglois 
et  les  Holländern  etoicut  partis  aujourdhuy  pour  Foutaiuoblau 
pour  y deliberer.  II  paroit  constant  par  le  rapport  de  cet 
homme.  que  par  le  retour  du  Courrior  qu’on  avoit  envoye  en 
dernier  lieu  eu  Angleterre,  on  y a consenti  ä fournir  les  sub- 
sides  pour  les  25/iu.  bommes  que  la  Franco  offro  de  douner, 
de  nianicre  que  ceuxcy  ne  sorout  nullemeut  k Charge  de  la 
France,  et  je  m'imaginc  que  ce  point  aura  pu  faire  l’objet  de 

' Aus  drin  k.  k.  Haus-,  Hof-  iimi  Staatsarchive. 

1 Der  Inhalt  iler  Itoilape  ist  ohnehin  xclnm  in  dieser  Relation  ausführlich 
angegeben. 
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Ia  mission  du  Comte  de  Sade,  dont  nons  avons  eft  l’honneur 
d’informer  Vre  Maj'*  par  Notre  derniere  relation. 

II  m'a  assure  que  les  Hollandois  insistent  fortoinent  sur 
un  seeours  de  24/m.  hommes  en  eas  qn’Ils  fussent  attaques 
par  V"  Maj*",  ou  par  le  Koy  de  Prussc,  douze  mille  Francois 
et  douze  mille  Anglois  que  la  Franee  doit  les  leur  avoir 
promis,  et  que  Mylord  Harington  doit  leur  avoir  repondö,  qu’il 
ne  doutoit  point,  que  sa  Maj"  Brit'1"*  le  feroit  aussi,  mais  cecy 
n’est  rien  moins  que  concltl.  J’ai  fait  tout  ce  que  j’ai  pü  avee 
le  denonciateur  pour  decouvrir  s'il  ne  s^avoit  pas  sur  quoy 
rouloit  ce  nouveau  Traite,  dont  il  est  parle  dans  la  proposition 
N°  6 qu’il  vient  de  m’apporter  qui  etoit  aetuellemcnt  sur  le 
tapis;  il  me  dit  que  positivement  il  l’ignoroit,  mais  qu’il  est 
certain  que  Ton  traitoit  et  qu’il  se  conclurroit  si  la  guerre  so 
faisoit  que  le  secretaire  d’ Ambassade  luy  avoit  dit,  qu’il  sc 
pouvoit  que  ce  fut  avee  quelques  Electeurs,  ou  par  rapport  au 
contraire  de  ce  qui  avoit  etc  stipule  en  Italic  en  faveur  de 
Vrp  Maj'*  si  Elle  vouloit  la  guerre , mais  qu'au  vray  le  dit 
secretaire  n’avoit  pas  voulü  s’ouvrir,  que  cependant  sur  la  pro- 
messe que  je  luy  ai  fait  le  eas  arrivant  il  se  livrera  a moy. 

II  m'a  dit  pour  positif,  que  par  l'Instruction  dounee  et 
envoyc  le  9 Mars  aux  Espagnols  sur  le  Projet  de  Giterrc  entre 
autres  il  y est  dit,  qu’en  eas  qu’on  ne  puisse  pas  entamer 
l’entrec  des  Garnisons  Espaguoles  avee  toutes  les  forees  on 
fondra  d’abord  dans  le  Royaume  de  Naples  et  nominement  au 
Port  de  la  Baye  qu'y  etant  debarque  les  Anglois  paroitront 
du  cote  de  Sicile,  ou  l’on  agiroit  en  meine  tems,  et  pour  lors, 
mais  aussi  jusque  lors  il  etoit  vraysemblablc  qu’ils  auroient  le 
Roy  de  Sardaigne,  de  maniere  que  par  ce  moyen  on  pouvoit 
s'as8iircr  de  la  Conquete  de  toute  l’Italie,  et  ensuite  de  la  Paix. 
Mais  les  Espagnols  sollicitent  aussi  vivement  tine  diversion  sui- 
le Rhin  et  en  Flandres  ii  l'egard  du  premier  par  entamer  du 
cote  du  nouveau  Brisack  et  en  Flandres  en  attaquant  Luxem- 
bourg et  donnant  Ostende  en  depot  aux  Hollandois;  c’est  suro- 
ment  a ee  que  m'a  dit  ce  denonciateur  le  precis  de  ce  Projet 
eitroye  d’Espagne  et  que  Spinola  sollicite  avee  une  vivaeite 
sans  relaclie,  puisquo  les  Instructions  envovöes  aux  Espagnols 
en  meine  tems  y sont  conformes;  au  travers  de  tout  eela  ils 
se  plaignent  de  l'irresolution  et  de  la  lenteur  du  Cardinal,  qui 
doit  cependant  avoir  promis  d’aller  en  avant,  mais  les  Espagnols 
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ecnb^onnent  qti'il  Htteiul  une  resolution  de  Vr*  MajM  et  avant 
que  le  terme  fixe  par  le  Traitö  de  Seville  soit  expirö  il  n’effec- 
«tera  rien  avec  eux,  Neu»  y touchons  bientöt  et  ä tout  instant. 
J'ai  l’hounour  d’etro  etc. 


«7. 

Relation  der  beiden  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  28.  April 
1730.  über  die  Graubiindtner  Sache,  die  Abmachungen  wegen  der  zum 
Kriege  in  Italien  zu  stellenden  Half 'truppen  und  Schiffe,  den  Aufenthalt 
de  * Don  Lucas  Spinola  und  sein  Benehmen;  Streben  der  Alliirten  von 
Sevilla  den  König  von  Sardinien  in  ihr  Interesse  zu  ziehen . 

Sire. 

Neue  avons  re<;ü  avec  la  Soumission  la  plus  rcspcctueuse 
par  l’ordinaire  de  Jeudy  dernier  la  tres  gracieuse  Depeche 
dont  il  a plu  ii  V.  S.  M1“  de  uous  honorer,  et  (jui  consiste  dans 
an  petit  Kcscrit  du  30.  du  mois  passe,  et  un  Menioiro  instructif 
v joint  sur  les  niouvements  que  quelques  Memkres  de  la  Ligue 
de  ia  Maison  de  Dieu  continuent  ä se  donner  contre  l’Election 
Canon  iquc  de  l’Eveque  de  Coir,  et  la  couduitc  que  les  Ministres 
de  France  y tienneut  ä cet  egard ; mais  coinnio  V.  M,f  aura 
vu  par  Nötre  Relation  du  14  de  ce  mois , et  par  la  lettre  y 
jointe  du  Marechal  de  Daun,  que  le  Resident  Sablonicre  a 
cowmencc  depuis  peu  it  y eliangor  de  conduite  et  de  langage 
par  raport  ä ladite  Election,  Nous  croyons  devoir  nous  borner 
a tacher,  lorsque  l'oeeasion  s'en  presentera  naturellement,  de 
confirmer  cette  Cour-ey  dans  ees  principes  de  Justiee,  et  de 
moderation,  ä tnoins  que  les  ordres  ulterieurs  de  V.  M*,  ou 
quelques  nouvelles  demarchos  desdits  Ministres  franeois  aupres 
des  CantoDS  Suisses,  et  des  trois  Eignes  Grises,  ne  nous 
"bligeut  ä renouveller  nos  plaintcs  et  nos  representntions  a 
cet  egard. 

Au  roste  l’ou  ritt  icy  qne  la  Cour  d'Espagne  a demande 
que  la  France  et  l’Angleterre  eussent  a fottrnir  25/m.  hommes 
pour  commenecr  lea  operations  en  Italic;  la  France  doit,  dit 
on,  v avoir  consenti,  et  depeche  un  Courrier  en  Angleterre,  il 
yaquinze  jours,  pour  le  memu  effet,  avec  offre,  que  si  l'Angle- 
torro  ne  trouvoit  pus  ii  propos  de  donner  sa  part  enticre  des 
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dites  troupes,  Ia  France  se  chargeroit  de  fournir  quelques  mille 
homines  de  la  quote  part  de  1’Aiigloterre,  uioyeiiimut  qu'KUe 
en  payat  1’argent  suivaut  f Evaluation,  et  nous  vonons  d’aprendre 
quo  ledit  Courrier  envoye  en  Angleterre  en  est  de  retour, 
ayant,  ii  ee  qu’on  dit,  raporte  Fapprobation  de  cetto  Cour  sur  la 
proposition  quo  cello  de  France  luy  a faite;  c’est  ii  dire,  quo 
1'AngIctorre  fourniroit  six  mille  hommes  effcctifs,  et  le  reste 
de  sa  quote  part  en  argent,  ii  quoy  les  llollaudois  joindroient 
trois  mille  hommes,  de  plus  la  France  doit  fournir  six  Vaisseaux 
de  Guerre,  et  six  Galeros  qu’on  dit  qu’Klle  tient  deja  p retes 
ä Toulon  et  ii  Marseille,  ;i  quoy  1’Augleterro  ot  les  Etats  Gono- 
raux  doivent  joindre  douze  antro  Vaisseaux  de  Guerre,  l’on 
ajoute  que  ces  Vaisseaux  joints  ä eeux  de  1’Espagne  doivent 
so  presenter  devant  les  cotes  de  Toscane,  et  tenter  avec  les 
Troupes  de  deharquemeut  d’effcctuer  lTntroductiou  des  Garni- 
sons  Espagnoles,  mais  en  eas  qu’on  y trouvat  de  la  resistance 
de  la  part  ile  V.  M‘%  ces  Puissance»  Allices  avoient  resolu  de 
retirer  alors  leurs  Escadres  dos  dites  cotes,  et  dallcr  iuvestir 
le  Royaume  de  Sicile  ou  bien  celuy  de  Naples  pour  faire 
diversiou,  et  etre  d'autant  plus  k portee  de  penetrer  de  ce 
dernier  Royaume  dans  les  Etats  qui  font  l’Objet  de  leur  Entre- 
prise, ou  d’executer  dans  la  suite  les  inesures  ulterieures  qu’on 
aura  trouve  k propos  de  prendre.  Ee  General  Espagnol  I>on 
Lucas  Spinola  n ayant  pas  ete  chez  moy  Comte  de  Kinsky,  n’y 
chez  moy  Baron  de  Fonseca,  nous  n’avons  pas  cte  non  plus 
ehez  luy,  quoy  que  moy  Comto  de  Kinsky  aye  dine  avec  luy 
eu  compagnie  de  plusieurs  autres  Ministres  Etrangers  chez 
Barrenechea,  oü  moy  Baron  do  Fonseca  ay  ete  prie  aussy,  sans 
cependant  m’y  trouver,  et  oii  tout  se  passa  avec  la  politesse 
et  la  civilite  reciproque  et  convenable;  comme  ce  General  est 
obligo  do  garder  depuis  quolquc  tenis  la  chambre  k causo  de 
la  goute  dont  il  est  incommode,  on  a tenu  .leudy  dernior  une 
Conference  chez  luy,  oii  les  Ministros  et  Generaux  des  Puis- 
sances  Allices  ainsy  que  le  Garde  des  Sceaux  sout  interveniis. 
L’on  dit  que  ce  Generale  parle  fort  haut,  et  assure  quo  sa  Cour 
tienne  40/m.  hommes  ot  les  Vaisseaux  pour  les  embarquer, 
avec  1’argent  uecessaire,  tout  prets  pour  comcncer  et  soutenir 
l’entreprise;  l’on  assure  d'assez  hon  lien  que  dans  une  des 
Conferences  qui  s’est  tennuo  sur  les  operations  de  ia  Campagne 
en  Italic,  un  des  Marcchaux  de  France,  qu’on  dit  etre  Villars, 
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i dit  que  aon  sentiment  etoit  qu’k  mein»  de  s’assuror  du  Roy 
de  Sarduigne  1’on  uo  pouvoit  pas  esperer  de  reussir  eu  Italie 
contre  V.  Mtt.  L’on  fait  de»  dispositions  pour  faire  marclier  uu 
corps  de  18  k 20  mille  homines  eu  Dauphine,  1’on  assuro 
encore  d’asscz  bon  lieu  que  le  Roy  de  Sardaignc  a onvoyc  un 
de  se»  Gcneraux  aftidez  avec  des  lettres  au  Grand  Duc  et  k 
1'Eleetriec  sa  Soeur,  mais  l’on  n’en  scait  pas  lo  sujet.  II  y a 
icy  de»  mouvemcnts  dans  le  Parlcment  depuis  que  le  Uoy  y a 
terni  sun  lit  de  justieo  sur  1’inregistrement  de  la  declaratiuu 
Umchant  la  Constitution  Unigenitus.  La  Grande  chambro  s’est 
absentec  des  autres  qui  se  sout  assemblees  separemeut  quoy- 
que  le  Premier  President  n’y  a pa»  interventi,  et  que  meme  il 
letir  a notitie  une  lettre  de  eaehet  pour  la  Separation,  iis  in- 
sistent ii  vouloir  faire  de»  remonstranees,  niais  l’ou  c»t  persuade 
que  cela  n’aura  point  de  suite. 

Moy  B.  de  Fonseea  ay  vü  le  Garde  des  Sceaux  vendredy 
dernier,  avant  qu  ii  est  parti  pour  Fontaineblau.  II  ni’a  dit 
qu’il  arriveroit  comme  k Compiegne  l'aunce  passee,  qu’on  Kons 
instruiroit  peutetre  si  tard,  qu’il  Bereit  peutetre  trop  tard,  et 
qu’il  aouhaiteroit  qu'on  ne  voulut  pus  differer. 

II  me  revient  k moy  Comte  de  Kiusky  que  le»  Alliez  de 
Seville  commenccnt  k travailler  avec  beaueoup  d’empressement 
pour  attirer  le  Uoy  de  Sardaigne  dans  leurs  interet»,  prevoyants 
qu'ils  auroient  bien  de  Ia  poine  k reussir  eu  Italie  satis  le  eon- 
eours  de  ee  Priuee,  pour  eet  etTet  la  Franeo  et  l Angleterre 
doivent  luy  avoir  offert  le»  28  au  30  mille  homine»  »usnien- 
tionnez  de  leurs  troupe»,  avec  lesquolles  jointes  aux  Miennes  il 
auroit  a agir  contre  V.  en  fjimbrirdie,  tundis  que  1'Espagne 
attaqueroit  le  Boyanme  de  Sicile  oit  de  Naples ; ce  qui  paroit 
dautant  plus  vraysemblable  que  I on  assuro  de  bonne  main 
qu’uu  pareil  projet  a ete  »ur  le  tapis  avant  la  »ignature  de» 
Preliniinaircs,  lorsque  la  Frauee  et  1’Angleterre  presserent  ee 
Printe  d’aeceder  d’IIanovre,  oii  II  doit  avoir  demando  en  meme 
tems  qu’il  conimcnderoit  lesdits  30  m.  homines  seid,  et  k Pex- 
clusion  de  tout  untre  ehef  de  »es  deux  Kations,  qu’il  agiroit 
avee  son  arm  ce  en  Loiubardie,  et  que  toutos  les  complete» 
quii  y feroit,  luy  resteroient,  ce  qu  ii  se  »tipulera  satis  doute 
aussv  dans  la  eonjoncturc  presente,  en  ea»  quo  ce  Prince  vint 
a prendre  partv  avee  le»  Alliez  de  Sevillc.  L’on  ajoutc  que  si 
ledit  Koy  de  Sardaigue  no  vouloit  pas  sc  declarer  k present 
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pour  lesdits  alliez,  ceux  cy  doivent  avoir  resolu  de  transporter 
ce  non  obstant  leurs  susdites  troupes  on  Italic,  dans  la  per- 
suasion  que  lorsque  ce  Prince  y verra  ees  grandes  forces,  il 
ne  balanccra  plus  de  se  declarer  en  letir  faveur  dans  l'Espe- 
rance  dos  avantages  considerables  qui  luy  en  reviendroient. 

Dans  cette  Situation  il  ne  fallt  pas  douter  que  les  Fran- 
cois ne  perdront  pas  de  vue  la  place  importante  de  Luxem- 
bourg, non  obstant  qu’ils  fassent  entendre  aux  Puissances 
Maritimes,  pour  ne  point  les  allarmer,  qu’ils  n’y  songent  pas, 
et  que  si  meine  ils  en  faisoient  la  conquete,  ils  ne  manqueroieut 
pas  de  la  raser,  eomme  une  place  qui  ne  leur  seroit  d’aucun 
utilite  par  la  proximite  de  la  Ville  de  Metz,  a la  quelle,  quoy 
que  deja  d'ailleurs  bien  forte,  on  ne  laisso  pas  que  d’ajouter 
de  nouvelles  fortifications  qu’on  compte  d’achever  bientot,  et 
qui  avoit  ä leur  egard  tous  les  avantages  qu’ils  pouvoient  tircr 
de  la  Conservation  de  Luxembourg. 

Les  Alliez  de  Seville  continuent  it  sc  Hater,  ainsy  que 
nous  l’avons  deja  marque  dans  une  de  nos  Relations  prece- 
dentes,  que  lo  mariage  qui  vient  d’etre  conclü  ontre  le  Prince 
de  (lalles,  et  la  Princesse  Royale  de  Prusse,  ainsy  que  celuy 
qui  doit  se  faire  dans  la  suite  untre  le  Prince  Royal  de  Prusse, 
et  une  Princesse  d’Angleterre  ne  mauquera  pas  de  produire 
des  suites  avantageuses  k leurs  interets,  et  ils  so  persuadent 
que  s’ils  ne  pcuvent  jias  reussir  de  dr.tacher  ontieremeut  le 
Roy  de  Prusse  de  V.  MM,  au  moins  ce  Prince  ne  concourroit 
pas  avec  ses  troupes,  en  cas  que  dans  la  suite  des  tems  V.  M1* 
voulut  former  quelqu’entrcprise  sur  les  Etats  de  Hannovre. 

Nous  devous  ajouter  que  dans  une  Conversation  familiere 
et  de  contianee  que  nous  eumes  avec  l’Abbe  Franquini,  celuy 
cy  nous  fit  entrevoir  que  quoy  qu’il  etoit  persuade  que  le  Grand 
Duc  son  Maitre  ne  s’ecarteroit  pas  de  V.  M,e  et  qu’au  contraire 
il  iroit  en  tout  de  concert  avec  Elle,  il  ne  falloit  cependant 
pas  8’attendre  k une  grande  resistance  de  la  part  dudit  Grand 
Duc  en  cas  que  les  Alliez  de  Seville  vinscnt  k attaquer  ses 
Etats,  par  la  raison  que  luy  Franquini  ayant  propose  il  y a 
deja  longteins  a Son  Maitre  de  prendre  :i  sa  Solde  quelques 
Mille  hommcs  d un  Prince  d’ Allenwigne,  en  priant  V.  M"  de 
permettre  que  le  General  Veterani,  le  Colonel  Guadagny  etc. 
qui  sont  de  ces  Sujets,  en  prissent  le  coinmandement  pour  etre 
d’autant  plus  en  etat  de  se  dofendre  cuntre  toute  voye  de  fait 
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de  la  part  desdits  Alliez,  il  ne  paroissoit  pas  jusqu’ä  present, 
malgre  le  perii  qui  menaee  »es  Fiats,  qu  il  y ait  fait  quel- 
quattention. 

Nolis  avons  cru  que  dans  une  crise  aussy  delicate,  et  a 
la  vue  des  mouvements  continuels  que  les  Nouveaux  Alliez 
de  Seville  so  donnent  icy,  ainsy  que  des  dispositions  qu'ils 
font  ensuite  de  leurs  Conferences,  et  meine  peutetre  a la  veille 
de  les  mettre  en  execution,  vft  aussy  tout  ce  que  nous  avons 
Honneur  de  rapportcr  ä V.  Mte  cy  dessus,  qu'il  etoit  de  notre 
devoir  de  depecher  ä V.  Mw  ce  present  Courrier,  car  il  est 
moralemeut  sur  par  tout  ce  que  nous  voyons  et  apprenons,  que 
si  Vr.  MM  ne  trouve  pas  convenir  a Sun  Royal  Service  d’entrer 
dans  des  pourparlcrs  non  seulement  pour  ralentir  l’iinpetuositä 
avec  la  quelle  l’Kspagne  solicito  le  Cardinal  de  Fleury,  mais 
aussy  la  vivacite  avec  la  quelle  les  trois  Ministres  Espagnols 
pressent  l’execution  du  Traittc  de  Seville,  tous  ces  Nouveaux 
Alliez  sc  livreront  a l’execution,  d’autant  plus  que  le  Cardinal, 
et  le  Garde  des  Sccaux  nous  ont  fait  connoitre  successivement, 
et  encore  en  dernier  lieu  que  le  tems  pressoit,  et  qu’ils  ne 
desiroient  rien  tant  que  de  pouvoir  convenir  avec  V.  M**;  ainsy 
nous  attendrons  les  ordres  ultericurs  qu’il  luy  plaira  de  Nous 
prescrire. 

Nous  avons  lhonneur  ctc. 


88. 

Belation  des  Baron  de  Bonsoca  (allein)  ddo.  Paris,  3.  Mai  1730, 

über  einen  geheimen  l 'erlrag  zwischen  Frankreich,  Spanien , Kngland  und 
Holland  mit  den  Kurfürsten  von  Mainz,  Baiern , Cöln  und  der  Pfalz.  * 

Sire. 

La  nouvelle  decouverto^  que  je  viens  de  faire,  est  trop 
interessante  pour  ditferer  un  seid  instant  ä m’aquitter  du  de- 
voir de  la  passer  ä la  counoissance  de  V10  Sacree  Maj“  Imple 

1 Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  .Staatsarchive. 

: Getieimer  Vertrag  zwischen  Frankreich,  Spanien,  Kngland  und  Holland 
einerseits,  und  den  Kurfürsten  von  Mainz,  Itaicrn,  Cülu  und  Pfalz  ander- 
seits; dann  ein  llrief  der  spanischen  HcvoUmächtigten  an  den  Marquis  de 
ta  Paz,  vom  -0.  April  1730. 
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et  Cath.  uinsi  que  j’ai  l’honncur  de  le  faire  eil  joignaut  icy  un 
Traite  sec  re  t entro  la  France,  l’Espagne,  I'Augleterrc  et  la 
Heilande  d’une  part,  et  les  Electours  de  Mayence,  Haviere, 
Cologne  et  I’alatiu  de  l’autre  part.  V"  Maj*"  verra  pur  la  Copie 
de  la  lettre  cy-jointc  ecritc  le  20  d’avril  dernier  au  Marquis 
de  la  Paz  par  les  Plcnipotentiaircs  Espagnols,  qu’ile  attendent 
l’ordre  pour  le  signer  ayant  envoye  uu  Courrier  ledit  jour 
20  avril  avee  ledit  Traite,  et  je  profite  de  eeluy,  que  Nous 
envoyons  ii  Brusselles  avee  Nös  lettres  de  correspondance  pour 
supplier  tres-humblement  son  Altesse  Serenissime  de  daigner 
ordonncr,  qu’il  en  partc  un  autre  en  toute  diligenee  avee  ces 
depeclies  pour  V"  Saerec  Maj“  qui  j’ospore  daignera  agreer 
la  eontinuation  de  nion  inviolable  zelc  pour  Son  ltoyal  Ser- 
vice, je  suis  bien  mortitic,  que  jo  sois  dans  la  durc  neeessite 
d’employer  les  moyeus  par  los  quels  ces  sortes  de  choses 
s’aquirent  des  Personnes  de  la  trempe  de  eeux  de  <pii  je  les 
tiens;  inais  il  m'a  parit  qu’il  ne  falloit  rien  menager  dans  des 
choses  d’une  si  grande  couscquence  pour  los  mesuros,  que 
V1*  Maj1*  pourroit  trouver  convenir  äi  sou  Royal  Service  de 
prendre. 

Le  dononciateur  qui  est  toujours  le  meine,  m’a  assure, 
que  le  Courrier,  que  Don  Lucas  Spinola  et  les  deux  Pleui- 
potentiaircs  Espagnols  avoient  envoye  en  Angleterre  de  eoncert 
avee  leurs  autres  Alliez,  etoit  de  retour  avant  liier  au  soir  le 
i!0  d’avril  et  que  Mylord  Newcastel  leur  mamloit,  que  Sa  Maj** 
Brit'1“"  avoit  aquiescc  et  eonsenti  ii  tout  ee  que  l'Espague  avoit 
souliaite  d’Elle;  j'ai  taelie  de  s^avoir  les  circonstanues,  et  en 
quoy  cela  consistoit,  mais  cet  hemme  n'etoit  pas  encore  au 
fait,  ec  que  je  tachcrai  de  penetrer  dans  la  suite,  et  aurai 
l’honneur  d’eu  reudre  compte  ä Vr,‘  Maj1“.  Mais  il  m’a  assure, 
que  ces  Ministres  Espagnols  marquoient  une  joye  et  satisfaetion 
parfaite,  qu’ils  avoient  resolü  de  depecher  avant  liier  au  soir 
un  Courrier  en  Kspagne  avee  cetto  nouvelle  d’ Angleterre,  mais 
qu’iis  out  pris  le  party  do  la  coinmuniquor  auparavant  au 
Cardinal  et  au  Garde  des  Sceaux,  qui  ont  juge  ii  propos  de 
convenir  du  Projet  general  de  Querre  pour  l’envoyer  en  meine 
tenis  en  Espagne  et  qui  doit  etre  tini  incessammcnt.  (.Je 
Projet,  ä ce  que  m’a  dit  cot  honimc,  s’dtend  mOme  sur  lc 
Rhin  ct  en  Flandren;  il  me  le  fait  osperor  des  qu'il  sera  revenu 
d'Espagne. 
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Comme  je  dois  ces  decouvertes  k mes  seuls  soins  et  k 
mi>D  assiduite  »ans  relache  au  Service  de  V"'  Maj*,  j’ai  crü 
que  V”  Maj*  daignera  agriier,  que  je  taehe  aussi  de  in’en  faire 
»•ui  un  merite  pres  de  V"  Majeste;  le  Comte  de  Kinsky  est 
jiurti  hier  pour  Fontainebleau,  ou  je  compte  aussi  de  me  rendre 
U semaine  prochaine  k son  retour  comme  Nous  en  sommes 
convenus,  cet  Ambassadeur  avant  souhaite  d’y  aller  seul  eü 
egard  au  caraetere  dont  il  est  revetft  en  cette  Cour.  ’ 

Je  erois  pouvoir  assurer  V"  Sacree  Majestd,  quoyqu’il  y 
a quinze  jours  que  je  nai  pas  vfi  le  Cardinal,  que  malgre 
toutes  ces  dispositions,  si  V"  Maj**  trouvoit  encore  k propos 
au  eonvenir  k son  Royal  Service  de  consentir  k 1’iutroduction 
des  Garnisons  Espagnols  sur  le  pied  de  la  proposition,  que  le 
( ardinal  nous  a requis  de  faire  k Vre  Maj*  par  notre  tres 
respectueuse  relation  du  1H  de  Mars  dernier,  il  en  est  encore 
teins,  inais  aussi  je  crois  qu’il  n’y  a pas  un  moment  k perdre, 
et  comme  les  Ilollandois  et  lcs  Anglois  ont  laisse  entrevoir 
dans  leurs  conversations  fumilieres,  qu’il  n’y  avoit  pas  un 
eloignement  invincible  sur  la  Garantie  nouvelle  de  Utalie  en 
faveur  de  la  Tres-Auguste  succession  de  Vr''  Maj*,  quoique  je 
noserois  en  dire  autaut  de  cette  Cour,  cette  proposition  ebran- 
leroit  intiniment  ces  deux  premieres  Fuissancos  et  surtout  les 
Hollandois  et  pourroit  faire  naitre  une  division  et  mesintelli- 
gence  entre  les  Alliez  de  Seville;  c’est  mon  foible  sentiment. 

II  est  constant,  que  si  Vr*  Maj*  veut  prevenir  la  guerre, 
il  est  temps;  Elle  pardonnera  k mon  zele,  puisque  n’etant 
informA  que  de  ce  que  je  vois,  je  no  puis  former  qu’un  juge- 
ment  borne. 

Je  me  prosterne  aux  pieds  de  V"  Maj**  avec  le  tres  pro- 
fund respeet  avee  lequel  j'ai  l'lionncur  d’etre  etc. 

89. 

Relation  der  beiden  Bevollmächtigten  ddo.  Paris,  18.  Mai  1730, 

«Vr  dir  Ankunft  den  (trafen  Könignegg  und  nrine  Audietiz  heim  König, 
die  Antcrrrnheil  den  Don  f.uea»  S/nnntn  in  Fontainebleau  und  die  liiirL- 
hiiltigkeit  den  Cardinale, 

Sire. 

Le  Comte  de  Kinigsegg  est  arrivA  iey  Lundy  k midy,  et 
il  a vü  le  Cardinal  de  Fleury  en  passant  k Fontainebleau, 
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lequel  l’a  retenö  k dink  avec  moy  Baron  tle  Fonseea;  l’on  u’y  a 
pas  parle  d’affaires,  mais  on  s’est  borne  k des  politesses  reci- 
proques,  et  k s’entretenir  sur  des  eboses  indifferentes ; comme 
ces  deux  Ministres  y sunt  conventis,  que  luy  Comte  de  Kinigs- 
egg  retourneroit  aujourdhuy  Jeudy  k Fontaineblau  pour  avoir 
le  leiulemain  audience  du  Roy  et  luy  remettre  la  Lettre  de 
Vr*  Maj ,r , ce  Ministre  va  S’y  rendre  k cet  effet,  Nous  avant 
juge  teils  trois,  qu’il  etoit  plus  k propus  qu’il  y ullät  seul, 
pour  ne  pas  temoigner  de  1'empressement  ou  donner  occusion 
au  Cardinal  de  croire  que  Nous  avious  quelque  chose  k pro- 
poser  au  de  lk  de  ce,  que  Nous  luy  avons  declare  en  exeeu- 
tion  des  dernikres  ordres  de  V"  Maj1'.  Mais  nous  avons  resolü 
conjointement  de  Nous  rendre  aprks  demain  aussi  k Fontaine- 
blau, pour  Nous  mettre  au  fait  de  ce,  qui  aura  pü  se  passer, 
et  concerter  ce  qui  peilt  interesser  le  Service  de  V.  8.  Maj1'. 

Don  Locas  Spinula  est  depuis  huit  jours  k Fontainebleau, 
oii  il  continue  de  presser  vivement  le  Cardinal  sur  les  mesures 
k prendre  pour  la  prompte  execution  des  engageinents  du 
Traite  de  Seville ; les  deux  Plenipotentiaires  Kspagnols  qui 
sollt  icy,  ont  etk  voir  le  Comte  de  Kinigsegg,  mais  ne  l’ayant 
pas  trouve  chez  luy,  iis  sunt  venus  cliez  moy  Baron  de  Fon- 
soca,  oii  ledit  Comte  etoit.  Nous  devons  ajouter,  que  quoy 
que  Nous  ayons  parle  plusieurs  foy  au  Cardinal  de  Fleury 
depuis  que  Nous  luy  remimes  la  derniere  lettre  de  V™  Maj1' 
et  que  Nous  ayons  tache  de  l’engagor  de  s'expliquer  sur  les 
raisons  quii  croit  pouvoir  y opposer,  il  n'a  jamais  voulli  entrer 
dans  ce  detail,  sous  pretexte,  que  ce  seroit  manquer  au  respect 
qu’il  devoit  k V.  MM.  S’il  s'emancipoit  de  vouloir  plaider  sa 
cause  contre  un  si  grand  Monarque,  repetant  sans  cesse  le 
desir  sinckre  qu’il  pretend  d’avoir  de  concilier  les  eboses,  et 
ayant  juge,  que  le  temperament  qu’il  avoit  offert  d’entrer  dans 
un  Traite  avec  V.  M1',  eu  vertu  du  quel  il  pretend  pouvoir 
rassurer  V.  MM,  auroit  pü  Luy  plaire  et  dans  le  quel  il  seinble 
du  depuis,  selon  ce  qu’il  Nous  a fait  eutendre,  les  Anglois  et 
les  llollandois  entreroieut  aussi  suppose  que  l’Espagne  ne 
voulüt  pas  s’y  preter. 

Nous  avons  1’honneur  etc. 
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90. 

Beistion  der  beiden  Bevollmächtigten  ddo.  Fontainebleau, 
31.  Mai  1730:  der  Cardinal  de  Rleurg  wünsche  eich  mit  ihnen  über  die 
gegenwärtige  Sachlage  zu  besprechen;  die  Vorbereitungen  zum  Kriege  in 
Italien  sollen  getroffen  sein;  der  Cardinal  versichert  jedoch,  nichts  gethan 
m haben,  was  ihn  hindern  könnte,  mit  Sr.  Majestät  ;u  unterhandeln. 

Sire. 

Nous  nous  somnies  rendus  icy  hier  an  soir  pour  etre  a 
portee  de  voir  le  Cardinal  de  Fleury,  et  concerter  avec  le 
Corute  de  Kinigsegg,  qui  etoit  alle  concher  la  veille  chez  le 
Marechal  de  Villeroy  qui  est  ä quelques  Heues  d'icy,  et  qui 
scn  est  retourne  :i  Paris;  Nous  luy  avons  ecrit  qu’Il  vanille 
se  rendre  icy  pour  vendredy  prochain,  parceque  le  Cardinal 
veut  entrer  en  quelque  discussion  sur  les  affaires  de  la  con- 
juncture presente,  saus  cependant  vouloir  rien  changer  aux 
Oarnisons  Espagnoles,  niais  comme  le  Cardinal  va  ä Villars 
puur  deux  jours,  eela  ne  peut  etre  plustot  qu'k  la  tin  de  cette 
semaine;  et  d’aillcurs  II  a souhaite  que  les  Anglois  fussent  en 
meine  tems  icy,  de  maniere  que  nous  comptons  d’expedier  un 
(’ourrier  dans  huit  jours  avec  ce  qui  se  sera  passe  entre  Nous 
et  le  Cardinal;  en  attendant  l’on  assure  que  l'on  a regle  les 
dispositions  de  Querre  en  Italic  avec  les  Puissances  de  Seville; 
nous  en  avons  parle  au  Cardinal  qui  Nous  a dit  qu’II  u'avoit 
rien  fait  qui  pfit  l’empecher  de  traitter  avec  V.  M1’  et  qu’il  le 
feroit  avec  la  meilleur  foy  du  uionde. 

Voila  Sire,  tout  ce  que  nous  punvons  mander  aujourdhuy 
i V.  M*  en  acquit  de  Notre  devoir  et  pour  luy  marquer  en 
meine  tems  notre  exactitudc  ä Nous  en  acquitter.  Nous  avons 
I honneur  etc. 


91. 

Belation  des  Grafen  Königsegg  ddo.  Paris,  22.  Mai  1730, 

über  seine  Ankunft,  die  Audienz  bei  dem  König  und  der  Königin,  nebst 
ciurm  Schreiben  an  den  Hofkanzler  Grafen  Sinzendorf  wegen  seiner 
Recreditive  von  Spanien. 1 

Allergnädigster  Kayser  König  undt  Herr,  Herr  etc. 

Nach  einer  so  mühesamer,  als  kostbahrer  langer  lieyBe, 
hin  ich  endlich  den  15.  dises  lauffenden  mohnats  glücklich 

1 Atta  dem  k.  k.  Haua-,  Huf-  und  Mtaataareliive. 
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alliier  angelangt,  undt  hatte  schon  den  tag  zuvor  den  Cardinal 
de  Fleury  zu  Fontainebleau  (alwo  ich  gezwungen  durch  musste) 
gesehen.  Diser  Ministri-  hatt  mich  mit  seiner  gewöhnlichen 
Freindseligkeit,  undt  aus  alter  bekandsehafft  familiären  wnb- 
gang  em]ifangen;  weihlen  ich  aber  voraus  mit  den  Grafen 
Stephan  Kiusky  undt  Baron  de  Fnnseca  (welcher  lezter  mir 
entgegen  kommen  wahre)  mich  unterreden,  undt  in  suchen 
mich  Ewer  Röm.  kays.  undt  künigl.  Cathol.  May.  lezteren 
allergnädigsten  befelchen,  vollkommen  belehrnen  wolte  undt 
solle;  also  habe  ich  mich  in  diser  erster  Zusumenkunft  mit 
dem  Cardinal , bey  welcher  der  garde  des  sceaux  zugegen 
wahre,  in  terminis  generalibus  eingehalten,  undt  ohne  aufhal- 
tuug  meine  reise  anhero  fortgesezet. 

Bey  meiner  ankunft  alliier  haben  mich  alle  fremhde 
ministri  alsogleich  besuchet  ausgeuohmen  der  Sardinische,  so 
sich  auf  dem  Lande  übel  auf  befindet,  undt  die  Holländischen 
hatten  mich  schon  zu  Fontainebleau  in  den  wirhtshauss  v i si- 
ti rt;  von  denen  einzigen  Engelländern  hatt  sich  noch  keiner 
sehen  noch  melden  lassen,  so  mich  von  den  Ktanhoppc  ab- 
sonderlich bewundert,  mit  welchem  ich  sonsten  anderwehrts 
allezeit  in  gutter  verstanduuss  gelebet  undt  hüfflich  uinb- 
gangeu  bin. 

Den  Donnerstag  nach  meiner  ankunft  als  den  18.  cur- 
rentis habe  ich  mich  also  zeitlich  nach  Fontainebleau  begeben 
das  ich  noch  selbigen  tag  mit  den  Cardinal  undt  nachgehends 
mit  dem  garde  des  sceaux  lang  gesprochen  habe,  vndt  von 
welchen  ich  Ewer  kays.  May.  in  einer  gemeinschaftlichen 
relation  mit  den  Grafen  Stephan  Kinsky  undt  Baron  de  Fon- 
seca  alleruntcrthänigstcn  Bericht  erstatten  werde,  da  ich  der- 
malen nur  von  meinen  particular  demarchos  bey  meiner  an- 
kunft allergehorsamst  rapportiron  solle.  Den  folgenden  tag  als 
den  19.  habe  ich  bey  den  König  eine  particular  Audienz 
erhalten , in  welcher  der  Cardinal  undt  der  garde  des  sceaux 
zugegen  wahren,  in  solcher  habe  ich  Ewer  kays.  May.  aigen- 
händiges  schreiben,  mit  einen  convenablen  general  compliment 
übergeben  auf  welches  der  könig  nichts  geantwnhrtct,  undt 
dem  Cardinal  das  wohrt  überlassen  hatt.  Hiebey  solle  ich  be- 
merkhen,  das  sich  fast  einige  diflficultät  eraignet  hätte,  weihlen 
die  copia  Ewer  kays.  May.  Schreibens  mir  beyzulegcn  vergessen 
wordeu,  welche  man  hier  erfordert,  und  hatt  mir  der  garde 
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des  sceaux  vor  eine  particulier  complaisance  angezogen , das 
mau  mit  mir  dise  sonst  gewöhnliche  circumstanz  übergehe. 

Nach  der  Audienz  bey  den  König  hatt  mich  der  Intro- 
dueteur  geraden  weegs  zu  der  königin  toilette  gefuhret,  welche 
ich  aber  schon  gänzlich  angelegt  angetroffen,  sie  hatt  mich 
stehend  in  einen  grossen  cercle  von  Frauenzimmer  empfangen, 
undt  mit  mir  sehr  freundlich  gesprochen,  undt  hatt  sich  der 
Cardinal  auch  aldohrt  eingefunden  und  en  tiers  in  den  discours 
femenget.  Nach  geendten  disen  Audienzen  habe  ich  mich  iu 
mein  quartier  retirirt  alwo  mich  alsogleich  der  Cardinal,  ohne 
ceremonie  undt  ohne  sich  als  von  mein  thor  aus  ansagen  zu 
lassen,  besuchet  hatt.  Ich  ersterbe  in  allorunterthenigsten  Sub- 
mission etc.1 

Schreiben  des  Grafen  Königsegg  an  den  Hofkanzler 
Grafen  Sin zendorf. 

Monsieur ! 

J’ay  l’honneur  de  rernettre  h V.  E.  ma  tres  humble  rela- 
tion  qui  ne  contient  que  le  Ceremoniel  de  nies  premiöres 
demarches  en  cette  Cour,  car  pour  ce  qui  regarde  l’essentiel 
des  affaires,  j’en  feray,  selong  les  ordres  de  S.  M.  le  rapport 
en  comniun  avec  Mess'  le  Comte  de  Kinsky  et  Baron  de  Fon- 
seca,  de  sorte  que  je  n’ay  aussi  rien  de  plus  a ajoutter  icy  h 
V.  E.  si  non  qu’une  chose  assez  singuliere  qui  est  que  contre 
mon  attente  et  les  assurances  de  M'  le  Marquis  de  la  I’az  je 
n'ay  trouve  icy  ny  lcttres  de  recreance  de  la  Cour  d’Espagne 
ny  seulement  de  lettres  de  ce  Ministre,  il  y a de  plus  que  les 
Ministres  d’Espagne  en  cette  Cour  avoient  beaucoup  proue  le 
beau  portrait  que  m’avait  domie  leur  tnaitre,  que  je  n’ay 
cependant  encore  jamais  re^u  et  ce  qu’il  y a de  plaisant  c’est 
que  veritablement  le  portrait  etoit  fait  avant  mon  depart  de 
Madrid  et  l’ouvrier  avoit  ordre  de  me  l’apporter,  mais  il  n’en 
a rien  fait,  a ce  que  mande  un  umi  de  Madrid,  parceque  la 
Cour  luy  devant  beaucoup  il  ne  veut  lacher  ses  pierreries  que 
contre  de  l’argent  comptant,  et  je  conclus  dela,  que  c’est  ce 
qui  retarde  les  lettres  de  recreance  qu'on  auroit  honte  de 
m'envoyer  sans  le  portrait,  et  tout  cela  continue  bien  les  Iddes 

1 Ganz  rigeoh&odig. 

Foatas.  Abthl«.  11-  Bd.  XIX  VI II  12 
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que  j' uv  tonjours  donne  des  arrangements  d’Espagne  avoc  quoy 
j’ay  l’honneur  d’etrc  etc. 

P.  S.  J’ay  dit  dans  um  relation  que  touts  les  Ministres 
Etrangers  m’etoient  d’akord  venu  voir  ii  l’cxception  des  senls 
Anglois,  mais  du  depnis  que  je  l’ay  ecrit  Mylord  Arington  et 
Mr  Poinz  sont  venus. 


92. 

Rescript  an  die  Bevollmächtigten  in  Baris  ddo.  24.  Mai  1730 

iihrr  die  Erklärung  den  Cardinal*  bezüglich  der  nnthwendigen  Erfüllung 
seiner  im  Vertrag  von  Sevilla  eingegangenen  Verbindlichkeiten  im  Ealle 
eines  Krieges , und  die  Aeusserung  des  Garde  des  Sreaujr  über  das 
Commissionsdecret  am  Reichstage  bezüglich  des  Tractat 's  von  SeviJ/a , und 
das  Genehmen  des  französischen  Residenten  Sablonibre  in  Graubüneltcn ; 
dem  Cardinal  ist  eine  Copir  des  Memnires  bezüglich  der  Investitur  von 
Siena  auf  sein  Verlangen  sh  übergeben. 

CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebohmer,  auch  Wohlgebohrner,  Hiebe 
gotreiie.  Hierneben  unschlüssiges  pro  memoria  enthaltet  die- 
jenige Befehl  in  sich,  welche  Wir  eüch  über  ciire  Relationen 
vom  IO1"“,  13**",  17*“,  20*"“  und  2t>**"  lezt  verflossenen  Monaths 
Aprilis  gnädigst  zukommen  zu  lassen  für  gut  befunden  haben. 
Ihr  habt  eüch  darnach  zu  richten,  und  Wir  verbleiben  eüch 
anbey  mit  Kayser  und  Landsfürstl.  gnaden  wohlgewogen. 
Geben  auf  Unserem  Schloss  Laxenburg  den  24*"”  May  im 
Siebenzchcn  Hundert  und  Dreysigsten : Unserer  Reiche  des 
Römischen  im  Neünzehenden  : deren  Hispanischen  im  Sieben 
und  Zwanzigsten:  und  des  Ilungarisch.  und  Büheimb.  im 
zwanzigsten  jahre. 

Carl. 

Pli.  Wenclw.  G.  V.  Sinzendorff. 

Ad  Mandatum  Sac*"  Caes*" 
Majestatis  proprium. 

■loh.  Christoph  Bartenstein. 
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Memoire  instructif  pour  le  Clorate  de  Kinsky  et  le 
Baron  de  Fonseca  nur  leurs  Relation»  du  10.  13.  17. 

20.  et  26.  Avril  1730. 

Deptiis  le»  depeehes  du  18.  et  22.  Avril  de  la  presente 
annee  on  a regen  leurs  Relation»  du  10.  13.  17.  20.  et  26.  du 
meine  mois.  IIb  y rapportent  ee,  qnc  le  Cardinal  de  Flenry, 
et  le  (iarde  des  Sceatix,  leur  ont  dit  tant  sur  l’execution  du 
Traitte  de  Seville,  comme  sur  I’investiture  de  Sienne,  lcs  avis, 
qn'ils  ont  re  ge  uh  de  veiles  et  desscins  des  Puissanees  du  party 
opposd,  et  ce,  qn’ils  ont  fait  en  consequence  d’unc  lettre,  que 
le  Gouverneur  de  Milan  leur  a ecrite  sur  la  condnite  de 
Sablonier  dans  les  pais  des  Grisons. 

Quant  h l’affaire  principale,  qui  a pour  objet  l’execution 
du  Traitte  de  Seville,  ils  ont  etc  arapleraent  instruits  par  les 
memoire»  du  18.  et  22.  Avril  de  la  volonte,  de  l’Empereur  sur 
l'ouverture  faite  par  Mons1  le  Cardinal  de  Fleury  dans  la  letre 
du  16.  Mars  passe;  et  on  cst  ici  dans  l’attente  d’aprendre  on 
plutot,  de  quelle  inanikre  ils  auront  exeeute  les  ordres  de 
8.  M.  ii  cet  egard.  D’ailleurs  i>n  ne  comprend  pas,  ee  que  le 
Cardinal  a voulu  dire,  lorsqu’il  leur  a proteste,  qu’il  ne  regar- 
doit  pas  la  deelaration  de  l’Empereur,  de  vouloir  se  tenir  aux 
Traktes,  pour  un  juste  motif  de  luy  faire  la  guerre,  inais  que 
eependant  il  se  verroit  inalgre  luy  oblige,  df;s  ce  que  le  mo- 
tnent  fatal  sera  arrive  de  metre  en  execution  les  engagements 
pris  par  le  Traitte  de  Seville.  II  est  irapossible  de  combiner 
avec  la  protestation  en  olle  meme  la  clause,  qui  y est  jointe  : 
puisque  selon  les  rapports,  que  le  Comte  de  Kinsky,  et  le 
Baron  de  Fonseca  ont  fait  en  dernier  lieu  Monsr  le  Cardinal 
ne  disconvient  plus,  que  l’introduction  des  Guarnisons  Espa- 
gnoles  dans  les  places  fortes  de  Toscane  et  de  Parme  est  con- 
traire k la  disposition  de  la  Quadruple  Alliance.  Or  cela  etant, 
comme  on  n’en  sauroit  douter,  ou  la  France  ne  pcut  pas  metre 
en  execution  les  engagements,  dont  eile  s’est  chargde  par  le 
dit  Traittd  de  Seville,  ou  eile  doit  regarder  la  deelaration  de 
l'Empereur,  de  se  tenir  inviolablemeut  attaehe  aux  Traittes 
anterieurs,  pour  un  justc  sujet  de  luy  faire  la  guerre:  Si  donc 
l'evidence  de  l'injustice,  qui  s’ensuivroit  d’un  principe,  inouY 
jnsqu'k  present  parmi  des  Puissanees  Chretiennes  . k sgavoir, 
qu'il  etoit  permis  de  faire  la  guerre  k celuy,  qui  s’attache  aux 
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Traittes  deja  conclus,  a frappe  comme  il  paroit  Mons'  le  Car- 
dinal, il  doit  sans  doute  comprendre  qu’il  ne  sauroit  en  eviter 
le  blamo,  tant  qu’il  persiste  dans  Ies  sentiments  de  vouloir 
effectuer  par  force  ce,  qu’il  avoüe  luy  meine  d'y  etre  directe- 
ment  oppose.  Soit  donc,  qu’il  tienne  le  möinc  langage,  que  les 
autres,  soit  qu’il  suive  en  effet  une  maxime  si  peu  conforme  k 
la  piete,  dont  il  fait  profession,  il  ne  sera  pas  moins  respon- 
sable des  suites  funestes  qui  en  seront  k craiudre.  Et  quoy- 
qu'il  puisse  dire,  on  S9ait  de  trop  bonne  part,  que  non  seule- 
ment  tel  discours  s’est  tenu  parmi  Ses  Allies,  inais  que  luy 
meine  en  est  tombe  d’accord,  et  s’est  engag^  d’operer  en  con- 
sequence  de  ce  meme  principe,  outre  que  les  Allies  de  Seville 
par  toutes  les  demarches,  qu’ils  font,  et  les  ecrits,  que  leurs 
Ministres  publient,  donnent  assez  k connoitre,  qu’ils  ne  pre- 
tendent  pas  le  desavouer. 

Dans  un  autre  cndroit  de  leur  Relation  le  Comte  de 
Kinsky  et  le  Baron  de  Fonseca  mandent,  que  le  Garde  des 
Seeaux  leur  avoit  parle  du  decret  de  Commission  porte  k la 
dictature  de  la  diete  de  1’Empire  au  sujet  du  Traitte  de 
Seville,  qu’il  s'etoit  d’abord  reerid  contre  des  certains  termes, 
qui  luy  paroissont  trop  fort«;  mais  qu’il  leur  avoit  dit  du 
depuis,  que  la  traduction  n’avoit  pas  etö  fidele,  et  qu’il  en 
avoit  reconnu  l’erreur.  Or  comme  le  cliaugement  du  langage 
que  le  Garde  dos  Seeaux  a tenu  k cet  egard,  pourroit  bien 
provenir  d’un  tout  autre  principe,  que  de  celuy,  qu'il  avoit 
avance  d’une  traduction  peu  exacte,  le  Comte  de  Kinsky,  et 
le  Baron  de  Fonseca  auront  soin  de  mander  aussi  specificque- 
mcnt,  que  faire  se  pourra,  les  termes,  contre  les  quels  le  Garde 
des  Seeaux  s’etoit  recrie  du  cominencement. 

Du  reste  on  a ete  bien  aise  d’aprendre  par  ce  recit,  que 
le  Garde  des  Seeaux  reconnoit  luy  meme,  que  le  susdit  decret 
a ete  dresse  avec  tout  le  menagement  possible,  et  qu’on  ne 
clierche  pas  de  ce  cote-ci,  k aigrir  les  choses,  moins  eneore  k 
se  servir  des  termes,  peu  convenables  au  respect  dü  k des 
Souvorains.  Il  auroit  etc  k soubaiter,  que  les  Ministres  des 
Allies  de  Seville  cussent  imite  cet  exemplo  de  douceur  et  do 
moderation,  toujours  bien  seant  k ceux,  qui  sont  revetus  d’un 
charactere  public.  Mais  bien  loin  qu’ils  y soient  attaches,  la 
Cour  Imperiale  a un  juste  sujet  de  se  plaindre  du  contraire. 
Le  Memoire  cy-joint  sub  N“  primo,  que  le  Duc  de  Liria  a 
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presente  a la  Cour  de  Russie,  fait  assez  voir,  corabien  il  a ou 
peu  de  soin  de  menager  les  termes  en  pariant  de  S.  M.  I.,  et 
Chavigny  a eu  l’effronterie  de  distribuer  k la  dikte  de  l’Em- 
pire  l’ecrit  cotte  sub  N°  2<l°,  oü  il  y a plus  d’une  expression, 
qni  rejaillit  sur  la  personne  saeree  de  l’Empereur  et  sur  Son 
Jlinistere.  On  va  repondre  a l’un  et  k l’autre  d’une  inanihre 
convenable:  en  attendant  le  Comte  de  Kinsky  et  le  Baron  de 
Fonseca  ont  k se  plaindre  auprcs  du  Ministöre  de  France  de 
U conduite,  que  Chavigny  a tenüe,  et  ils  ont  k insister 
serieusement  sur  un  prompt  redressement  de  cegrief;  puisque 
sans  cela  la  Cour  Imperiale  Be  verroit  obligee  do  ne  plus  user 
de  tant  de  menagement  k l’avenir  qu’elle  en  a cmploye  par 
le  passe. 

Pour  ce  qui  regarde  l'in vestiture  de  Sienno,  le  memoire, 
qui  leur  a ete  envoyö  k ce  sujet,  est  plus  nmplc,  que  celuy, 
qni  fut  dresse  du  temps  du  Congris  de  Cambrav,  et  on  ne 
s^auroit  dire,  qu’il  ne  contient  que  les  minies  raisons,  qui 
furent  avances  alors,  puisque  on  v en  allegue  quelques  unes, 
qui  sont  tirees  des  faits  et  titres  posterieurs  k la  dite  epoeque. 
Mais  quoyqu’il  en  soit,  si  Mr  le  Cardinal  pretend  de  n’etre 
pas  convaincu  des  justes  raisons,  que  S.  M.  I.  a pour  soutenir 
ses  droits,  il  auroit  ete  dans  l’ordre,  de  marquer  ee,  qu’il  y 
tronve  k redire,  puisque  les  egards,  que  l’on  doit  k ses  Allies, 
ne  peuvent  pas  etre  un  motif  valable  pour  faire  desistor  l’Em- 
pereur de  ce,  qui  luy  est  dü.  Au  surplus  comme  ce  Princc 
procede  en  tout  avec  candeur  et  franchise,  et  qu’il  est  tres 
eloigne  de  s’attribüer  des  droits,  dont  il  craindroit  d’exposer 
les  raisons  au  public,  il  n’y  a pas  de  difficultö,  de  pouvoir 
remetre  k Mr  le  Cardinal  la  copie  du  memoire,  qu’il  leur  a 
deniandee. 

Ce,  que  les  Ministres  Imperiaux  en  France  auront  occa- 
sion  d’aprofondir  de  temps  en  temps  des  venös  et  desseins,  que 
les  Puissances  du  party  opposö  paroissent  avoir,  est  d’uno 
grande  utilitö  dans  les  cireonstances,  ou  l’on  se  trouve  k pre- 
sent. Ils  continueront  donc  k s’y  appliequer  avee  tout  le  zele, 
qu’ils  doivent  aux  iuterests  de  leur  Maitre,  et  ils  ne  manque- 
ront  jaiuais  d'en  faire  incessament  lours  rapports  k la  Cour. 

On  ne  sq-ait  ici,  sur  quel  fondement  le  Gouverneur  de 
Milan  a ecrit  le  28.  du  mois  de  Mars  passe  la  lotre,  dont  ils 
ont  jointe  une  copie  k leur  Relation  du  17.  Avril.  Car  bien 
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loin,  que  le  Resident  de  France  aupres  des  Ligues  Grises  ait 
change  de  conduite  au  sujet  de  l'Election  de  l’Evecque  de 
Coire,  on  a des  preuves  en  maius  pour  le  couvainere,  qu’il 
continue  k remuer  cici  et  torre  contre  la  dite  Election.  La 
copie  de  la  letre  cy  jointe  sub  Nuni0  3tio,  qui  a ete  ecrite  de 
luy  k un  de  Sos  Contidents,  marque  assez  la  mauvaise  l'oy, 
avec  la  quelle  Sablonicre  procede,  puisquo  söus  une  fausso 
apparence  de  ue  se  meler  pas  de  cette  affaire  il  s’employe 
avec  tant  de  sein  k faire  signer  une  • Proteste , par  la  quelle 
non  content  d’attaquer  la  validite  de  l’Election  Canoniequo 
d’un  Eveque  Catholicque  conlirtnee  du  Saint-Siege,  on  pretend 
l’assujettir  pour  l’avenir  k la  discretion  de  la  Ligue  Cade  rein- 
plie  pour  la  plus  part  des  hereticques.  Si  donc  los  asseurancos, 
que  Mr  lo  Cardinal  leur  a cy  devant  donnees  k cet  egard,  ont 
ete  sinc&res,  il  ne  pourra  pas  se  dispenser  de  desavoüer  et 
meine  de  cliatier  un  Ministrc,  qui  dans  la  supposition  susdite 
seroit  convaincu  par  la  pieee,  qu’on  allegue  d’avoir  agi  contre 
les  ordres  de  la  Cour.  Et  si  Mr  le  Cardinal  refuse  Tun  et 
Pautre,  quel  fonds  pourrat-on  faire  k l’avenir  sur  ses  belles 
parolcs  et  proinesses,  destituees  presque  toujours  de  l’effet, 
qu’on  eu  devoit  attendre?  Ils  ont  donc  k executer  dans  toute 
leur  etendüe  les  ordres  de  S.  M.  qui  leur  ont  etd  prescrits  le 
31.  du  niois  de  Mars  passe  sur  les  affaires  de  Grisous.  Et 
puisquo  Sablonicre  ne  s’cst  pas  moins  offorce  d’aniuier  les 
habitans  du  pa'is  contre  l’cxecution  du  Capitulat  de  Milan, 
qu'il  avoit  taehc  de  t rave  re  er  PEveque  do  Coire,  la  volonte  de 
l’Emperour  est,  qu'ils  reuouvellent  sur  l’un,  et  sur  l’autre 
articlc  les  plaintes,  qu’ils  ont  ete  c bärge  de  faire  cy-devant. 
On  leur  a suggere  dans  les  memoires  preeedents  touts  les 
motifs,  qu'il  convient  d’alleguer  k cet  egard  et  on  leur  a assez 
dünne  k connoitre  qu’il  ne  falloit  pas  conlondre  ces  deux 
matiores,  qu’ils  ne  paruissent  pas  avoir  assez  distiuguees.  La 
France  est  tenüe  par  un  Traitte  solennel,  c’est  k dire  par 
celuy  de  Monceaux,  k se  joiudre  avec  l’Empereur  pour  effee- 
tuer  l’emigration  des  Protestant»  de  la  Valtelline,  et  des  Comtes 
de  Chiavennc  et  de  Bormio.  La  mente  raison  ne  sauroit  etre 
allegueo  k l’egard  de  l’eloction  de  PEveque  de  Coire,  quoiqu'il 
soit  assez  mal  seaut  k un  Princc  Catholicque  de  se  joindre 
aux  hereticques  pour  la  eombatre.  Or  Sablonicre  non  content 
de  cette  dernierc  demarche  fait  encore  touts  ses  eflbrts  pour 
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empecher  l’emigration  susdite  contre  la  proiuesso  ot  la  gua- 
rantic  de  la  Couronne  de  Franco  stipulec  par  le  susdit  Traitte 
de  Mouceaux.  Et  le  sophistne,  dont  il  sc  sort  pour  persuader 
aus  l’rotestans  du  pai's  de  s’opposer  a ce  que  le  Capitulat  de 
Milan  ne  seit  execute,  toinbe  de  luy  meine,  quand  on  consi- 
dere, que  depuis  quo  lo  dit  Capitulat  a ete  couclu  eu  1G39, 
un  est  convenu  avec  la  Ucpublicque  de  pouvoir  tranforer  ä 
Como  les  foires  qui  devoient  se  tenir  ii  Gravodona,  Tomago 
et  Gera,  en  luy  payant  touts  les  ans  15(K1  trattes  de  plus,  qu’on 
n'en  avoit  aceorde  du  coinmencemeut. 

Ce  qu’on  vient  de  dire,  joint  ä ce  qui  cst  contenu  dans 
le  memoire  du  31.  Mars  passe  fournit  aux  Ministres  Imperiaux 
en  France,  de  quoy  soutcnir  avec  la  ferinete  requise  les  nou- 
velles  instanees,  qu’ils  ont  ii  faire  aupres  du  Cardinal  et  du 
Garde  des  Sceaux.  Ils  agiront  en  ceci  de  concert  avec  le 
Nonce  Massei,  ot  outre  lo  rapport,  qu’ils  en  feront  ii  S.  M.  1. 
ils  aui'ont  cncore  soin  d’en  avertir  ii  droiture  le  Canlinal 
Cienfuegos,  ot  1’Envoyd  de  l’Enipereur  uuprcs  de  la  Kcpublicquc 
des  Grisons. 


93. 

Belation  sammttichor  Bevollmächtigten  in  Paris  vom  1.  Juni 
1730  über  mehrere  Conferenzen  mit  dem  Cardinal  und  Garde  den  Sceaux 
und  eine  von  er» terem  gemachte  Erklärung , das»  Frankreich , England 
und  Holland  die  Entscheidung  garantiren  werden,  welche  Se.  Majestät 
bezüglich  der  Succession  in  ihren  italienischen  Staaten  treffen  wird , unter 
der  Voraussetzung,  dass  selbe  nichts  dem  Gleichgewicht  Europas  Prae- 
judicirliches  enthalte;  ferner  ein  PostScript  des  Grafen  Kinskg  bezüglich 
der  Sc/tritte  des  Chavigny  am  lleiehslag  zu  Itegensburg. 


Sire! 

Nous  uvnns  reinpli  le  devoir  d’avoir  deja  rendu  compte 
a V.  M.  1.  et  Cath.  pur  uos  dernieres  Kelations,  et  nonnne- 
inent  par  colles  du  8.  et  11.  de  ce  mois  de  l’execution  dos 
ordres  dont  il  luy  a plü  de  nous  honorer  par  la  Depecbo  du 
18.  Avril  ainsi  quo  par  le  Post-datc  qui  y etoit  joint;  Nous 
navous  riou  neglige  du  depuis  pour  faire  eonnoitre  au  Cardinal 
de  Fleury  aussy  bien  qu’au  Garde  iles  Sceaux,  que  la  derniero 
proposition,  dont  le  preinier  nous  avoit  chaige,  ne  contenoit 
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rien  de  nouveau  au  delh  de  ce  qui  etoit  porte  par  la  Qua- 
druple Alliance  sur  tout  ce  qui  pouvoit  rassurer  V.  M“  au 
sujet  de  l'infraetion  et  de  l'atteinte,  qti’on  y a porte  par  le 
traite  de  Seville,  et  comme  nous  avons  toujours  insiste  sur  ce 
que  ce  non  obstant,  V.  M**  etoit  disposee  k concourir  et  k se 
preter  k tout  ce  qui  seroit  conibinable  avec  ledit  traite  de  la 
Quadruple  Alliance,  nous  avons  fait  connoitre  en  metne  teins 
que  V.  M.  ne  pouvoit  trouvor  aucune  surete  dans  ce  qu'il  nous 
avoit  propose.  Aprks  plusieurs  Conferences,  que  nous  avons 
eües  conjointement  et  separement  avec  le  Cardinal,  dans  les 
quelles  nous  avons  debattü  par  une  longue  discussion  et  des 
redites  saus  fin  tout  ce  que  nous  avons  deja  rapporte  k V.  M“ 
dans  nos  Relations  precedentes,  pour  soutenir  les  justes  raisons 
de  V.  M“,  II  s’est  enfin  determine  k avoir  aussv  plusieurs 
Conferences  avec  ses  Allics  k l’exclusion  des  Espagnols,  et 
nous  fit  entendre  eusuito  qu’il  avoit  portd  les  Anglois  et  les 
Hollandois  au  point  qu’il  avoit  soubaite.  11  pro  na  infinimcnt 
son  desir  sincere  pour  la  tranquillitd  publique,  et  l’horreur 
qu’il  avoit  con^ue  des  suites  funestes  et  facheuses  que  la 
guerre  entraine,  d’autant  plus  que  si  inalheureusemcnt  on  en 
commen^oit  uue,  il  seroit  difficile  d’en  prevoir  la  fin,  ot  que 
persuade  des  meines  Sentiments  de  V.  M"  il  se  flattoit  qu’Elle 
entreroit  dans  des  mesures  qui  pourroient  pacifier  l’Europe. 

Il  nous  dit  que  non  seulement  la  France  feroit  un  Traite 
secret  avec  V.  M1*,  mais  aussy  l’Angleterre  et  la  Hollande 
(dont  il  se  faisoit  fort)  en  vertu  du  quel  ces  trois  Puissances 
garantiroient  de  nouveau  k V.  MM  tout  ce  qui  est  porte  par 
la  Quadruple  Alliance,  qu’Elles  s’engageroient  k se  joindre  k 
V.  M*'  contre  touts  ceux  qui  voudroient  pretendre  sur  la  feu- 
dalit6,  et  les  possessions  de  V.  M1*  en  Italie,  ou  voulussent  y 
faire  quelque  nouvelle  conquete,  comme  aussy  de  s’unir  k 
V.  M1'  en  cas  de  besoin  pour  la  sortie  des  Garnisons  Espa- 
gnoles  des  Places  de  Toscane  et  de  Parme,  le  cas  echeant  que 
l’Infant  Don  Carlos  seroit  en  possession  desdits  Etats,  sans 
permettre  que  le  nombre  porte  par  le  traite  de  Seville  puisse 
jamais  etre  augmente;  Il  ajouta  k cette  proposition,  dans  son 
discours,  que  certainement,  si  V.  M"  etoit  disposee  k maintenir 
la  paix,  il  ne  croyoit  pas  qu’EUe  pourroit  refuser  avec  quelque 
juste  raison  d’y  entrer,  d’autant  plus  qu’on  donneroit  anssi  les 
memes  suretes  k l’egard  de  ce  qui  avoit  ete  stipule  par  la 
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Quadruple  Alliance  par  rapport  k Portoiongone;  cependant 
nous  navons  pas  desiste  de  corabattre  cette  proposition  rela- 
tiveinent  k nos  Instructious,  en  luy  disant  toujours  que  les 
ttarnisons  Espagnoles  portoient  avee  elles  des  indiees  si  con- 
vaincants  des  vues  etondues  de  la  Reine  d’Espagno  pour  ses 
Knfans,  et  laissoient  toujours  subsister  l’atteinte  qu’on  avoit 
porte  k la  Quadruple  Alliance,  qu’il  nous  paroissoit  difficile  de 
pouvoir  croire  ou  esperer  que  de  nouveaux  Engagements 
puissent  avoir  plus  de  surete  que  ceux  qui  avoient  ete  formäs 
et  faits  sur  des  principes  aussy  solides  que  ceux  qui  en 
avoient  fait  l'objet,  et  oü  toutes  les  Puissances  avoient  una- 
nimement  concourru,  c’est  k dire,  que  l'Espagne  n’auroit  pas 
un  pied  en  Italie,  non  plus  que  V.  en  auroit  un  en 

Espagne.  Nous  n’en  pAmes  pas  convaincre  le  Cardinal,  malgre 
toutes  Nos  raisons  quoy  qu’ll  fut  force  d’avouer,  qu'en  effot 
les  üarnisons  Espagnoles  donnoient  une  atteinte  k la  Quadruple 
Alliance,  mais  qu’ellcs  ne  cbangeoient  pas  l’objet  et  le  fonde- 
ment du  Traite : qu'au  surplus  II  etoit  dans  la  necessite  de 
Nous  faire  connoitre,  que  eet  Article  des  Garnisons  etoit  saus 
retour,  nous  protestans  par  des  redites  continuelles,  que  pour 
le  reste  il  se  preteroit  k tout  ce  qui  pourroit  rassurer  Vr.  MM. 
II  s’est  passe  quelque  jours  pendant  les  quels  nous  somnies 
demeures  dans  cette  scituation,  lorsqu  il  nous  fit  entendre  qu’il 
ne  seroit  pas  fache  de  Nous  revoir.  Cependant  avant  de  nous 
rendre  conjointement  k Fontainebleau  pour  parier  au  Cardinal, 
moy  Comte  de  Kinigsegg  j’y  suis  alle  pour  presenter  dans  une 
Audience  la  lettre  de  V.  Maj.  et  de  quoy  j’ay  tres  humble- 
ment  rendu  compte  par  une  Relation  particuliere  en  date  du 
22.  du  passe,  j’ay  vA  a cette  occasion  le  Cardinal,  que  j’ay 
trouve  prevenu  de  l'opinion,  que  j’aurois  peutetre  k mon  arrivde 
quelqu'ouverture  k luy  faire,  mais  l’en  ayant  entierement  des- 
abuse  en  l’assurant  que  je  n’avois  ny  ordre  ny  instruction 
particuliere  ou  separee  de  celles  des  Comte  Kinsky  et  Baron 
de  Fonseca,  ce  Prelat  apres  bien  des  protestations  de  son 
respect  pour  la  Personne  sacree  de  V.  M1'  et  de  son  desir 
sincere  et  constant  pour  la  Paix,  me  repeta  plusieurs  fois, 
quil  falloit  trouver  quelqu’expedient  pour  calmer  les  affaires; 
ä qnov  je  me  renfermois  k luy  repondre,  que  luy  ayant  fait 
le  mal,  il  y devoit  aussy  trouver  le  remede,  puisque  pour  moy 
je  n'en  scavois  pas  d’autre  que  celuy  de  remettre  toutes  choBCs 
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sur  le  pietl  des  traitez  et  de  redresser  l’enfreintc  qu’on  avoit 
fait  ä Seville  a celuy  de  la  Quadruple  Alliance  et  aus  Pre- 
limiuaires. 

Le  Cardinal  severtua  lougtems  ä nie  vouloir  cenvaincre, 
que  le  Traite  de  Seville  ne  denneit  aucuue  atteinte  ä celuy  de 
la  Quadruple  Alliance  quaut  h la  substanee  et  ä l’effet,  rnais 
seulement  dans  un  point  de  dispusition  en  surrogeant  des 
troupcs  Espagnoles  ä des  troupes  Neutres,  ce  qui  ne  devroit 
pas  tant  allanner  V.  et  etre  a pou  prds  egal  aus  Prinees 
Possesseurs. 

II  y eut  des  dites  et  redites  saus  Hn  sur  ce  sujet  qui 
seruient  trep  longues  et  inutiles  de  rapporter,  mais  entin  le 
Cardinal  ne  cessant  de  rabattre  que  V.  M**  ne  pouvoit  avoir 
aucune  raison  de  s'attacher  si  vivement  sur  un  ehaugenient  si 
peu  considerable  que  celuy  qu’on  avoit  apporte  a la  Quadruple 
Alliance,  quand  on  luy  offne t toutes  les  suretcs  possiblcs  pour 
le  maintien  inviolable  de  tout  le  reste  de  ce  meine  traite, 
le  discours  tomba  peu  ä peu  sur  les  untres  matiores  qui  sont 
restees  en  suspens  depuis  la  conclusion  du  traite  de  Seville, 
car  ayant  lache  au  Cardinal,  que  quand  meine  on  trouve- 
roit  quclq u Expedient  au  sujot  des  Garnisous,  il  n’y  auroit 
encore  rien  de  fait  pour  V.  M'*  dont  les  iutercta  restoient  en 
l’uir  tundis  que  toutes  les  untres  Puissauces  interosseos  au  Con- 
gros de  Soissons  auroient . fait  leurs  affaires;  II  me  dit  que 
pour  celles  d’Ostfrise  et  de  Mekleubourg  11  avoit  toujours  tenü 
ferme  a ne  les  point  laisser  porter  au  Congres,  et  qu’elles  ne 
pouvoieut  plus  apporter  aucun  obstacle  ä la  pacilication  gene- 
rale apros  la  Declaration  que  V.  Ml*  avoit  faite  au  sujet  de  la 
premierc,  et  avoir  remis  la  seconde  ä la  Dietc  de  l'Euipire. 
Pour  l’affaire  d'Osteude  II  dit  qu  ii  falloit  trouver  un  expedient 
qui  satistit  V.  M1*  et  les  ilollaudois,  et  <|Ue  quaut  au  Regle- 
ment du  Tarif  aux  l’ays  Bas,  il  n’y  avoit  qu’ä  s’en  tenir  ä ce 
qui  en  avoit  ete  stipule  par  le  Traite  de  la  Barriere. 

.Je  repetois  sur  ces  deux  dernierus  Articles  toutes  les 
raisons  et  cousidcrations  que  me  fournissoient  les  tant  d’ordres 
et  d'instructions  que  V™  M,e  a cousecutivement  donues  sur  cos 
matiores.  Apres  avoir  termine  avec  le  Caixlinal  cette  longue 
conversation  que  nous  avons  eu  de  particulier  ä particulier, 
comme  il  en  etoit  convenit,  je  passay  eben  le  Garde  des  Nceaux, 
qui  me  ropeta  brievemout  les  meines  protestations  de  respect 
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pour  la  porsonnc  sacrde  de  V.  Mw  et  de  deair  puur  la  Paix, 
mais  11  s’arreta  davantage  sur  le  malhcur  rpt’il  avuit  oü  de  vuir 
echouer  toutea  lea  peinea  qu’il  a’otoit  donnecs,  et  toutes  lca 
precautioaa  qu’il  avoit  priaea  puur  que  la  Coiumunication  du 
traite  de  Seville  tut  accoinpagnee  de  toutea  lea  marquea  pos- 
sibles  de  1’attentiun  de  S.  M.  trea  Cliret.  et  du  roapect  de  aon 
Ministern  pour  V.  Mt:,  il  avoua  que  celle  qu’on  avoit  t'ait  iey 
au  Comte  de  Kiusky  et  Baron  de  Fonaeca  avoit  ete  k la  verite 
trop  seehe,  mais  que  ee  n’otoit  paa  sa  taute;  que  lea  Miniatres 
d’Espagne  a’y  etaut  voulü  fourer  par  force,  il  n’avoit  plus  songe, 
et  avoit  etd  bien  aise  de  sortir  au  plustot  de  chcz  le  Baron  de 
Fonaeca  dans  le  logis  duqucl  on  s’assembla,  pour  eviter  uue 
dispute  pleine  de  reproehes  et  d’aigreur  entre  Nos  Miniatres  et 
ceux  d’Espagne,  et  qui  auroit  pü  entraiuer  k quelquo  facheuae 
extrem ite.  Mais  pour  la  Communieation  faito  k Vienne  aux 
Miniatres  de  V.  Mw  il  soutint  toujoura  qu  il  etoit  assure  que 
eelii  s'etoit  passe  avec  toute  l'attcntion  et  dans  lea  termes  les 
plus  eonvenables,  il  me  tit  voir  l’original  minute  de  sa  ruain 
de  rinatruction,  dont  il  me  dit  avoir  oblige  tous  les  Alliez  de 
Seville  et  l’Espagne  möine  de  couvenir,  avant  que  de  promettre 
la  signature  du  traite  de  Seville,  et  qu'il  avoit  lea  repouaes  non 
seulement  du  Secretaire  de  France,  mais  qu’il  avoit  aussy  vü 
celle  du  Lord  Walgrave  aux  Ministres  Anglois,  qui  aasuroient 
tout  deux  d’avoir  execute  l’Instruction  k la  lettre  en  ae  servant 
dea  meines  termoa  qui  y out  ete  employda  d’attention  de  respect, 
et  de  prierea  k V.  M*®  pour  consentir  h l’iutroduction  des 
(larniaons  Espagnoles  dana  les  Etats  de  Toscanne  et  de  Panne. 
J'avotte  ii  V.  M“  que  je  ne  accus  que  repondre  k tout  ccla, 
si  non,  que  je  voyois  par  tout  ce  qui  eu  etoit  revenit  de  sa 
cour,  que  la  communieation  du  traitd  avoit  etc  faite  1k  de  meine 
qu’icy,  aaus  prenmbule,  saus  explication,  et  par  la  simple  extra- 
dition  d’une  copie,  que  c’etoit  lk  des  clioaes  de  fuit,  dans  le 
quel  il  devoit  y avoir  quelqu’equivoque  pour  ne  pas  dire  pis, 
au  quel  je  ne  pouvois  rien  comprendre. 

Nous  nous  rendimes  donc  le  2<i.  tous  troia  k Fontaine- 
bleau et  nous  fumes  le  meine  jour  ousemble  chcz  le  Cardinal. 
En  offet  notre  Conference  k paröe  ctre  plus  gracieuae  dana 
l’ouverture  qu’il  nous  fit  par  le  preambule  de  son  diacours,  et 
par  le  memoire  cy  joint  qu’il  nous  a remis  sur  la  promesse 
solemuelle  que  nous  luy  rendrions  la  minute  qu’il  nous  avoit 
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confit  sous  le  plus  gram!  secret  pour  en  tirer  copie,  ainsy  que 
nous  avons  fait  en  luy  rendant  Poriginal,  luy  promettant  le 
secret  inviolablc  qu’il  a exige,  et  de  suplier  tres  humblement 
V.  M**  de  le  faire  observer  egaleiuent,  puisque  nous  devions 
concovoir  les  justes  raison s (ju’il  pouvoit  avoir  k cet  egard  par 
rapport  k l’Espagne,  et  meine  que  leur  Ministre  Bussy  n’en 
auroit  aucune  connoissanee  pour  en  eviter  toute  communication 
k celuy  d’Espagne,  de  inaniore  qu’il  requeroit  tri's  serieusement 
qu’on  n’en  donnät  aucune  communication  au  susdit  Bussy,  nous 
priant  en  inftine  tems  de  n’en  parier  qu’aux  Ministres  Anglois, 
et  d’observer  le  meme  secret  aux  Ministres  Hollandois,  non 
pas  par  quelque  inefiance,  mais  parce  que  la  Constitution  de 
leur  Gouvernement  ne  permettoit  pas  d’observer  le  secret. 

Comme  cette  piece  contient  de  mot  k mot  tout  ce  qu’il 
nous  a charge  de  passer  k la  connoissanee  de  V.  Mu,  nous  ne 
nous  etendrons  point  sur  son  contenu,  mais  nous  croyons  qn’il 
est  de  notre  devoir  de  representer  tres  huinblemont  k V.  M‘* 
que  uous  nous  sommes  d'abord  attachez  k faire  connoitre  au 
Cardinal  que  l’un  et  l’autre  des  deux  temperamenta  par  les 
qticls  ces  trois  Puissnnces  s’offrent  de  stipuler  un  article  secret 
pour  ne  point  s’opposer  aux  arrangements  de  succession  que 
V.  M1''  pourroit  faire  pour  ses  Etats  d’Italie,  et  qui  seroient 
acceptes  librement  par  lesdits  Etats,  laissoient  une  porte 
ouverte  k des  discussions,  et  k des  interpretations  puisque  de 
dire  qu'on  ne  s'opposeroit  pas  aux  a tTtm gement s etc.,  n’etoit 
pas  vouloir  garantir  purement  et  simplemcnt  ces  meines 
arrangements. 

Nous  avons  enfin  fait  connoitre  au  Cardinal , qu’il  etoit 
question  de  s’expliquer  elairement  avec  nous  sur  ses  intentions, 
affin  de  nous  mettre  en  etat  d'en  rendre  un  compte  exacte 
et  fidele  k V.  M'4,  et  de  les  mettre  dans  tout  leur  jour,  de 
maniere  qu'Elles  fussent  claires,  intelligibles,  et  a l’abry  de 
tout  equivoque. 

II  nous  repartit  qu’assurement  son  desseiu  etoit  de  les 
eviter,  et  pour  preuve  convaincante  il  nous  disoit  en  peu  de 
mots  quelle  etoit  son  intention  ; II  nous  declara  donc  ,que  les 
, trois  Puissnnces,  ln  France,  I’  Angleterre,  et  la  Hollands  garan- 
,tiroient  le  Reglement  que  V.  Mu  fera  pour  sa  Succession  par 
, rapport  ä ses  Etats  d’Italie,  sur  le  pied  qu'Elle  trouvera  ä 
, propos  de  le  faire‘ , dans  la  supposition  k ce  qu’Il  repeta  plu- 
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sieurs  foia  que  V.  Mu  ne  feroit  rien  qui  puisse  porter  pre- 
judice  a l'Equilibre  de  1’ Europe,  on  exigeant  toujours  que  le 
secret  seroit  impenctrable , et  nous  obligeant  meme  a luy  en 
donner  notre  parole;  la  crainte  de  gendarmer  l’Espagne  est 
»an»  doute  le  motif  de  son  inquietude  si  Elle  venoit  k de- 
couvrir  cette  proposition. 

Ce  sont  lea  propres  termes  qu’il  nous  a dicte,  et  que  nous 
avous  couche  par  ecrit  et  relü  en  sa  presence,  en  luy  faisant 
connoitre  en  meine  tems  que  quoyque  nous  n’aviona  la  dessua 
aueune  Instruction,  mais  bien  au  contraire  ordre  de  nous  tenir 
i la  declaration  que  nous  avons  faite  de  la  part  de  V.  Ml*  k 
l'egard  de  ce  qui  seroit  combinable  avec  la  Quadruple  Alliance, 
nous  nous  croyons  dans  l’obligation  de  depecher  un  Courrier 
arec  cette  proposition,  le  Cardinal  nous  en  ayant  meme  requis 
tres  instamment  en  vue  d’acceleror  une  resolution  tres  prompte 
de  la  part  de  V.  M1*  eü  egard  k ce  que  les  circonstances  et 
le  tems  l exigeoient  absolument. 

Par  tout  ce  que  nous  venons  d’avoir  l’honneur  de  repre- 
senter  k V.  M**,  Elle  verra  que  la  scituation  presente  des 
affaires  consiste  en  ce,  que  d’un  cote  les  Alliez  de  Seville  ne 
peuvent  plus  se  departir  de  rengagement  qu’ils  ont  pris  par 
ce  dernier  traite  par  rapport  aux  Oarnisons  Espagnoles,  mais 
que  de  l autre  cote  ils  sont  aussy  d’accord  de  ne  pas  perinettre 
que  la  Reine  d'Esjiagne  porte  plus  loin  ses  vües  ambitieuses 
en  Italie  au  prejudice  de  V.  Mw,  ces  Albes  paruissent  sincere- 
ment  portes  a contenter  V.  Mw,  et  d’eviter  la  Guerre,  ainsy 
qu'il  paroit  par  la  proposition  que  le  Cardinal  vient  de 
Dous  faire. 

Cette  Situation  jointe  k la  reflcxion  de  ce  que  le  Car- 
dinal nous  a repete  tant  de  fois,  qu’il  etoit  cncore  dans  son 
entier  de  pouvoir  prendre  avec  V.  M*®  les  engagements  qu’il 
offre  (ce  qu’il  ne  pourroit  plus  faire  des  que  l’Espagne  se  met- 
tant  en  mer  obligeroit  ses  alliez  k remplir  les  engagements 
pris  par  et  en  consequence  du  traite  de  Seville),  Nous  oblige 
Sire  a represcnter  tres  humblement  k V.  Ml<  qu’il  n’y  a plus 
de  tems  k perdre  dans  les  mesures  qu’Elle  jugera  les  plus 
convenablcs  au  bien  de  ses  aifaires;  Nous  devons  meine  y 
ajouter,  que  ce  tems  presse  d’autant  plus,  qu’il  est  k craindre, 
que  l Espagne,  qui  ne  songe  qu’k  engager  la  guerre,  si  Elle 
peut  penetrer  ou  seulement  soub^onner  (comme  il  est  tres  facile 
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qii’il  arrive)  que  le  Cardinal  se  prcto  h des  temperamenta  pour 
eviter  la  gnerro,  ne  se  presse  do  faire  embarquer  incessament 
quand  ee  ne  seroit  que  linit  ou  dix  mille  hommes  pour  obliger 
ses  allidz  & s’y  joindre , et  conimencer  quelque  acte  d’hostilite 
qui  barreroit  tont  sorte  de  negociation. 

Le  retour  memo  de  la  flotillc,  qui  est  partie  l’annde 
passee  de  Cadix,  et  qui  est  attendue  incossament,  pourroit  tout 
d’un  coup  renverscr  les  bonnes  dispositions  dans  les  qucllcs 
le  Cardinal  se  trouve  actuellement,  et  cela  par  la  crainte  de 
voir  eneore  une  fois  la  Heine  d’Espagne  nuntie  d’un  gage  de 
plus  do  vingt  millions  de  livres  appartenants  aux  sujets  de  ce 
Koyaume;  ce  qit’on  pent  bien  inferer  de  cc  que  le  Cardinal 
n’a  pas  feint  de  dire  entr’autres,  et  quasi  pour  la  principale 
raison,  par  les  quellos  11  tache  d’excuser  son  infraction  k la 
Quadruple  Alliance,  qu’il  y avoit  etc  force  pour  tirer  des 
mains  de  l’Espagne  les  effots  francois  qui  etoient  sur  les 
Gallions. 

Nous  attendens  donc,  avec  la  soumission  que  nons  devons, 
les  ordres  qu’il  plaira  k V.  M‘*  de  nous  donner  pour  les  exe- 
cuter  avec  toutc  l’exactitude  et  fidolitd  qui  nous  sera  possible. 

L’importance  cependant  de  l’affaire,  et  le  tenis,  qui  veri- 
tablement  presse , nous  fait  prendre  la  liberte  de  supplior  tres 
bumblement  V.  MM  de  nous  donner  Ses  Iustruetions  et  ordres 
de  fai.'.on  que  cetto  Cour  ne  prenne  point  ombrage  comme  si 
on  ne  cherchoit  qu'k  trainer  en  longueur,  ce  qui  arriveroit  sans 
taute  si  on  Nous  voyoit  eneore  depecher  des  Courriers  pour 
avoir  d’ulterieurs  ecclaircissemonts  sur  des  matiores  k l’ex- 
ception  de  la  Garantie  offerte  pour  les  dispositions  do  la  Suc- 
eession  de  V.  M“  en  Italie  tant  et  taut  de  fois  rebattues. 

Nous  osons  meine  pour  notre  meilleur  Instmction  remettre 
devant  les  yeux  de  V.  MM  en  peu  de  iiiots  l'etat  au  quel  avoient 
dtd  porteds  cy-devant  les  differentes  matidres  qui  faisoient  l’objet 
du  Congros  de  Soissons. 

V.  Se  souviendra  que  de  differents  Grades  d’Equi- 
valent  proposes  de  sa  part  contre  l'abolition  de  la  Compagnie 
d’Ostendo,  on  n’a  pas  pü  roussir  d’on  faire  agreer  aucun,  et  que 
tout  co  k quoy  on  a pü  parvenir,  aboutit  k ce  qu’on  pourroit 
envoyer  une  fois  pour  toutes  deux  Vaisseaux  pour  rammener 
les  Facteurs  et  Gens  de  la  Compagnie  k quoy  le  Cardinal  avoit 
ajoute  l’offre  d’un  million  de  florins  de  Hollande,  que  V.  M“' 
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a refuse,  ct  que  nous  snpposons,  qu’Elle  continuer»  de  reinster 
avec  1»  meine  generositd.  Noub  devons  diro  sur  ce  point  que 
onus  ne  croyons  pas  de  pouvoir  porter  les  dieses  plus  loin, 
les  Hollandois  se  montrants  inebranlables,  et  la  France  et 
1'Angleterre  venient  absolnment  les  y soutenir,  comme  en 
recompensc  de  la  complaisance  quasi  aveugle  que  la  Repu- 
blique  a temoigne  pour  leur  volonte«. 

Pour  nn  Reglement  du  Tarif  aux  Pais-Bas,  le  Cardinal 
compte  qu’en  remettant  les  choses  a la  tcneur  de  ce  qui  a 6td 
stipuld  dans  le  Traite  de  Barriere,  cela  ne  pourroit  point 
arreter.  II  est  cependant  h remarquer  que  remettant  la  chose 
simplement  audit  traitd,  les  Hollandois  pourroient  pretendro, 
qne  ne  convenant  pas  enseinble,  le  Tarif  dcvroit  continuer  sur 
le  pied  qu’il  se  trouve;  de  sorte  qu’il  nous  paroit,  qu’il  vau- 
droit  mieux  qu’un  tel  article  filt  concha  de  la  mfime  fat;on 
qu’on  1’avoit  conche  dans  le  Trnite  Provisionei  fait  ii  Fontaine- 
bleau, en  omettant  pourtant  la  queue  y/u’eti  r/ w qu’on  ne  jmur- 
roil  pas  convenir  V.  Mt:  useroit  de  so n droit  de,  Sonoerain.'  Nous 
eraignons  senlcmcnt  quo  les  Hollandois  avertis  d’avanco  des 
intentione  de  V.  h ce  sujct,  rcfusent  d’admettrc  ledit  Ar- 
ticle simplemcnt  et  ne  pretendent  de  s’assurer  par  quelque 
condition  contraire. 

Quant  n l’atrairc  d’Ostfrise  il  paroit,  qu’on  se  contentera 
de  la  Declaration  faite  par  V.  Ml'  pourvft  que  1'Amnistie  tolle 
qne  V.  MM  l’a  accordde  sorte  son  plein  effet,  et  que  la  Com- 
mission Subdeleguee  ne  continuu  par  les  voyes  de  fait,  dont 
on  pretcnd  icy  qu’Elle  s’ctoit  servio  au  prejudice  de  ladite 
Amnestie. 

Pour  ce  qui  regarde  les  affaires  de  Meklonbourg,  le  Car- 
dinal qui  n’est  pas  fort  au  fait  des  Constitutions  de  1’Empire, 
nous  a dit,  qu’on  seroit  content  qu’elles  fussent  remises  it  la 
Diete,  mais  il  ne  croyoit  pas  que  c’etoit  les  y avoir  remises, 
puisque  ce  n’etoit  que  pour  en  prendre  avis.  Sur  quoy  Nous 
luy  avons  expliqui  que  V.  M1*  comme  Juge  suprfeme  de  l’Em- 
pire  n'etoit  par  scs  constitutions  tenue  it  rien  de  plus  qu’il 
demander  1’aviB,  mais  que  la  dccision  etoit  un  Reservatum 
essentiel  de  sa  dignite  Impk  sur  quoy  le  Cardinal  ne  s'est  pas 
expliqud,  n’y  conteste  davantage. 

Quant  a 1’offre  de  garantir  les  dispositions  de  Succcssion 
qu’il  plaira  it  V.  M1'  de  faire  pour  ses  Etats  dltalie,  nous  ne 
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voyons  point  qu’on  puisse  quant  k present  esperer  de  porter 
cette  Garantie  ii  la  Generalite  des  Etats  de  V.  MM  ce  qui  se 
trouvera  vraysemblablcment  dans  los  snites  quand  la  France 
et  les  Alliez  ayant  une  fois  consomme  une  Alliance,  qui  de  la 
part  des  Anglois  n’a  eü  proprement  d’autre  objet  que  la  surete 
de  leur  Commerce  aux  Indes,  reflechiront  chacune  k la  ne- 
cessite  de  conserver  la  Balance  de  l’Europe. 

Nous  devons  ajouter  icy,  que  comme  le  Plenipotentiaire 
Kussien  Comte  de  Gollofkin  nouB  a toujours  fait  counoitre 
(ainsy  que  doit  avoir  fait  leur  Ministro  a Vienne)  que  sa  Cour 
esporoit  que  lorsqu’on  en  viendroit  k un  traite  de  Paix,  V.  M*4 
voulftt  s'employer  pour  que  toutes  les  Puissanccs  Contractantes 
garantissent  k la  Russie  la  Lioonie;  V.  M‘“  daignera  nous 
ordonner  et  instruire  sur  le  plus  ou  moins  d’empressement 
que  nous  aurions  k temoigner  pour  appuyer  ladite  pretension 
de  la  Russie. 

Et  quant  au  Duc  de  Holstein,  nous  esperons,  que  V.  M’* 
voudra  bien  aussy  nous  instruire  sur  la  conduite  ulterieure 
que  nous  aurons  k tenir  sur  l'Equivalent  que  ce  Prince  pre- 
tend,  Nous  continuants  en  attendant  de  temoigner  tant  k ce 
Ministre,  qu’k  celuy  de  Moseovie  les  sentiments  favorables, 
dans  les  quels  V.  M,e  sera  toujours  pour  tout  ce  qui  regarde 
les  interets  de  leurs  Cours. 

Nous  avons  l’honneur  etc. 

P.  S.  du  premier  Juin  1730. 

Sire. 

Comme  moy  Comte  de  Kinsky  je  suis  reste  k Fontaine- 
bleau un  jour  de  plus  que  le  Comte  de  Kinigsegg  et  le  Baron 
de  Fonseca,  j’y  re^us  une  lettre  du  Comte  Frederick  de  Har- 
rach  avec  le  Memoire  que  Chavigny  a distribui  k quelques 
Ministres  k la  Diete  de  l’Empire  k Ratisbonne  dont  les  copies 
vont  cy  jointes,  sur  quoy  etant  alle  prendre  eonge  du  Garde 
des  sceaux  je  n'ay  pas  pfi  me  dispenser  de  luy  en  marquer 
ma  BUrprise,  et  de  luy  faire  connoitre,  eombicn  ce  procedd  de 
leur  dit  Ministre  etoit  eloigne  de  l’esprit  de  Paix  et  de  con- 
ciliation  dont  on  vouloit  nous  persuader  icy,  et  qu’il  ne  tendoit 
qu'k  aigrer  de  plus  eil  plus  les  esprits  au  lieu  de  les  rap- 
proelier;  le  Garde  des  Sceaux  me  repondit  qu'il  venoit  de 
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recevoir  le  mente  avis  de  Ratisbonne,  que  Chavigny  avoit  fait 
rette  demarche  sans  aucun  ordre,  qu'il  en  etoit  tres  fache,  et 
qu'il  alloit  luy  ecrire  pour  lui  ordonner  d’agir  ä l’avenir  avec 
plus  de  moderation ; me  reiterant  de  nouveau  les  protestatione 
de  la  sineerite  de  leur  desir  pour  la  Paix,  et  pour  une  par- 
faite  reconciliation  avec  V.  MM  et  pour  continuer  davantage 
c«  que  ce  Ministre  me  dit  de  vivo  voix,  il  m’ecrivit  deux 
jours  apres  la  lettre  cy  pareillenient  jointe  en  copie,  dans  la 
vue  sans  doute  que  ce  zele  indiscret  de  leur  Ministre  ne  soit 
un  nouvel  obstacle  au  büt  qu’ils  se  proposent  par  l’ouverture 
que  le  Cardinal  vient  de  nous  faire.  Je  n’ay  pas  manque  de 
faire  part  de  tout  cecy  au  Comte  de  Kinigsegg  et  au  Baron 
de  Fonseca;  et  suis  üt  in  Relatione  avec  la  plus  profunde  sou- 
missiou  etc. 


94. 

Bescript  an  sämmtliche  Bevollmächtigte  in  Paris  ddo.  3.  Juni 
1730,  mit  einem  Memoire  instructi/  bezüglich  der  von  ihnen  anzubrin- 
qrnden  Beschwerde,  wegen  der  durch  Alr  de  Chavigng  am  Heichstage  zu 
Ilegensburg  vertheilten  insolenten  Schrift. 

CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebohrne,  auch  Wohlgebohrner,  Liebe 
Getreüe.  Was  Wir  des  Chavigny  halber  unter  dem  24'""  lezt 
verflossenen  Monaths  May  an  euch  erlassenem  Rescript  weiters 
beyzufiigeu  Unsers  Diensts  zu  sein  erachtet  haben,  das  erhellet 
ans  dem  hierneben  anschlüssigen  pro  memoria:  Wornach  ihr 
euch  dann  zu  richten  haben  werdet.  Und  Wir  verbleiben  euch 
dabenebens  mit  Kays,  und  Iamdtsfürstl.  Gnaden  wohlgewogeu. 
Geben  auff  Unserm  Schloss  Laxenburg  den  3*'"  Junij  im  Sieben- 
zehen hundert  und  Dreyssigsten,  Unserer  Reiche  des  Römischen 
im  Neiiuzehenden,  deren  Hispanischen  im  Sieben  und  Zwan- 
zigsten, und  deren  Hungurisch-  und  Böheitnisehen  im  zwaiu- 
zigsten  Jahre. 

Carl. 

Ph.  Wenc.lw.  G.  v.  Sinzendorff. 

Ad  mandatum  Sac1"  CaesM 
MajU8  proprium. 

Job.  Christoph  Bartensteiu. 

F Abthlg  II.  IW.  XXXVIII.  13 
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Memoire  pour  servir  d’instruction  aux  Comtes  de 
Kuenigsegg,  ei  de  Kinsky,  et  au  Baron  de  Fonseca  du 
3.  .luin  1730. 

Par  le  memoire,  joint  au  Rescript  du  24.  du  moia  passe, 
il  leur  a ete  ordonne  de  se  plaindre  d’un  certain  ecrit,  dont 
on  leur  a envoye  copie,  et  que  Chavigny  a eu  l’effrouterie  de 
distribuer  k la  Diete  de  Ratisbonne  et  de  le  remetre  tunt  au 
Baron  Otten,  chargc.  de  la  part  de  l’Electeur  de  Mayence  du 
Directoire  de  l’Empire,  comme  ii  l’Envoye  de  l’Archeveque  de 
Salzbourg,  qui  alternativement  avcc  l’Archidue  d’Autriehe  fait 
la  fonction  de  Direeteur  dans  le  College  des  Princes.  II  leur 
a ete  enjoint  en  meme  temps,  d’insistor  trks  serieusement  aupres 
du  Ministere  de  France  sur  uu  prompt  redressement  de  ce  grief: 
et  commc  cet  ecrit  contient  plusieurs  faussetes,  et  des  termes 
peu  convenables  au  respect,  qu’on  doit  k S.  M.  I.  et  C.  et 
meine  des  expressions  tres  injurieuses  contre  Son  Ministere,  la 
volonte  de  l’Empereur  est,  qu’ils  fassent  toutes  les  instances 
possibles  k la  Cour  de  France,  pour  que  cet  homme,  tout  ä 
fait  indigne  du  charactere,  dont  il  est  revetu,  soit  rappelle  au 
plutot.  L’Empereur  s’y  attend  avec  d’autant  plus  de  coufiance, 
que  le  Garde  des  Sceaux  avoit  ete  luy  meine  oblige  de  recon- 
noitre,  qu’on  a assez  menage  les  termes  dans  le  Decret  de 
Commission  dicte  il  Ratisbonne  au  sujet  du  Traitte  de  Soville, 
qu’on  ne  se  trouvc  pas  encore  dans  une  conjoncture  ä publier 
des  manifestes,  que  meine  en  temps  de  guerre  il  ne  peut  pas 
etrc  permis  de  perdre  le  respect,  qu’on  doit  k des  Souverains, 
et  que  certainement  on  ne  souffriroit  ni  en  France,  ni  en  Anglo- 
terre,  ni  autre  part,  que  des  eerits  si  insolents  soyent  rendus 
publics  d’un  Ministre  etranger  contre  l’honneur  de  la  patrie  et 
de  celuy  qui  en  est  le  Chef.  Si  donc  les  Sentiments  de  respect, 
que  Mens1  le  Cardinal  de  Fleury  a si  souvent  temoigne,  de 
porter  pour  la  personne  sacreo  de  S.  M.  1.  sont  sinceres,  il 
n’est  pas  k douter  qu’il  ne  defere  k une  instance  aussi  juste 
et  equitable,  que  celle  qu’ils  ont  ordre  de  luy  faire  k cet  cgard, 
et  ce  sera  le  moyen  le  plus  propre  k eviter  toutes  les  suites 
facbeuses,  que  sans  cela  cete  aflFaire  pourroit  avoir. 
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95. 

Relation  aller  drei  Bevollmächtigten  in  Paris  vom  5.  Juni 
1730  über  eine  Erklärung  des  hiesigen  Hofes  im  Verein  mit  England 
mud  Holland  wegen  Hechtfertigung  des  Krieges;  der  Cardinal  wünsche 
suf richtig  den  Frieden  und  sich  aus  der  Verlegenheit  eines  Krieges  zu 
ziehen;  mit  den  Höfen  von  Sachsen , Haie m und  Pfalz  sei  noch  nichts 
definitiv  gegen  Seine  Majestät  geschlossen;  durch  diese  Verhandlungen 
wird  zwar  der  Krieg  verzögert , jedoch  desto  unvermeidlicher  und  aU- 
gemeiner.  Ks  verbreite  sich  namentlich  in  Holland  das  Gerücht  von  einem 
geheimen  Kinverständntss  zwischen  Sr.  Majestät  und  der  Königin  von 
Spanien.  Gefährlichkeit  dieses  Gerüchtes.  Sie  bitten  um  Verhaltungs- 
vorschriften im  Falle  einer  Negociation  mit  dem  Cardinal , wenn  derselbe 
die  Spanier  beiziehen  tpolite. 

Sire. 

Quoy  que  Noub  ayons  fait  k V.  Ml"  Imp1*  et  Catli.  notre 
tres  humble  rapport  le  plus  exact  qui  nous  a ete  possible  sur 
la  Situation  presente  des  affaires  pimr  le  Courrier  que  Nous 
avuns  depechc  le  1"  de  ee  mois,  Nous  croyons  de  untre  devoir 
d’informer  eneore  sans  retaj'd  V.  M'*  de  ce  que  Nous  avons  pü 
tant  ensemblc  que  separemment  apreudre  de  bonne  limin  des 
dispositions  et  ulterieures  idees  dans  les  quelles  continuent  les 
Allies  de  Seville ; Nous  Comte  de  Kinsky  et  Baron  de  Fon- 
seea  avons  eii  l’honneur  de  rendre  compte  a V.  MM  par  notre 
Kelation  du  2ö  d’Avril  du  dessein  que  les  Alliez  de  Seville 
avoient  de  se  presenter  avec  la  flotte  combinee  devant  les 
Etats  de  Toscane,  et  en  cas  de  resistance  de  la  part  de  V.  M"' 
d'aller  avec  leurs  forces  attaquer  le  Royaume  de  Naples  ou  de 
Sicile,  ainsi  que  de  tacher  de  gagner  le  Roy  de  Sardaigne  en 
luy  fournissant  une  armen  de  30/m.  hommes  äi  Ses  ordres  pour 
agir  en  Lombardie.  Cela  se  confirme  par  une  Declaration  que 
Nous  8\-avons,  que  cette  Cour  icy  conjointement  avec  les 
Anglois  et  les  Hollandois  a donne  par  ecrit  vers  la  moitie  du 
mois  passe  aux  Ministres  d’Espagne,  par  la  quelle  en  subatance 
ils  posent  pour  indispensable  justification  d’une  guerre  qui 
poniToit  devenir  generale,  qu’il  faut  avant  tont  faire  eclater 
antentiquement  le  refus  et  l’opposition  directe  ou  indirecte  de 
V.  M“  en  se  presentant  d’abord  devant  les  places  de  Toscane, 
mais  cette  meine  declaration  n’explique  eneore  aucune  mesure 
speciale  ii  prendre  par  les  meines  alliez  flans  le  cas  d’opposi- 
tiun,  quoy  qu’on,  y promet  en  general  k l’Espagne,  qu’ils  sont 
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preis  ii  joindre  leurs  forces  pour  parvenir  non  seulement  k 
vaincre  les  obstacles  qui  s’opposeroieut  k l’effectuation  de  ce  qui 
a 6tö  stipule  pour  l'introduction  des  Garnison»,  niais  aussi 
pour  regier  les  points  propres  a etablir  un  juste  equilibre  dtins 
I'  Europe. 

II  cst  vray  Sire,  qu’on  pourroit  croire  par  cette  declara- 
tion,  que  les  Operation»  de  guerre  du  moins  liors  dTtalie  ne 
soyent  pas  eneore  si  imminentes,  Nous  ne  croyons  cependant 
pas  qn’il  en  convient  moins  au  serviee  de  V.  M*'  de  ne  pas 
perdre  de  teras  pour  sa  Resolution  selon  les  raisons  que  nous 
avons  dotaillees  par  Notre  derni&re  Relation. 

Nous  ne  Scannens  trop  repeter  k V.  M“  que  le  Cardinal 
souhaite  veritablement  la  Faix  et  de  se  tirer  des  embarras 
d’une  guerre ; il  se  Hatte  meine  d'y  parvenir  moycnnant  ses 
deruikres  ouvertures,  de  sorte  qu’il  ost  fort  k craindre,  que  se 
voyant  decheft  de  ses  esperances  du  cote  de  V.  M1*,  il  ne  s’em- 
barque  par  foiblesse  dans  des  engagements  eneore  plus  fort», 
et  dont  dans  peu,  il  ne  sera  plus  le  maitre  d’en  revenir.  Car 
il  est  certain  que  quoyque  il  n’ait  eneore  rien  conclü  de 
directemcnt  positif  contre  los  interets  de  V.  , avee  les  Cours 
de  Saxe,  de  Haviere  et  Falatine,  il  ne  laisse  point  que  de  les 
entretenir  par  des  negoeiations  pour  les  conelurre  dos  qu’il 
verroit,  que  V.  M1''  ne  se  preteroit  point  k ses  instances,  avec 
quoy  la  guerre  quoy  que  un  peu  plus  tardive  deviendroit 
cependant  plus  inevitable,  plus  generale  et  mieux  conccrt^e  de 
la  part  de  ses  ennemis  de  Vr.  M1*,  qui  rechereheront  toutes  les 
autres  Puissanceg  que  lappas  de  quelqu’avantage  lenr  pourroit 
aquerir. 

Nous  ne  dovons  pas  aussi  omettre,  que  moy  Comte  de 
Kinigsegg  ai  vfl  par  quelques  lettres  de  mes  correspondants 
qu'il  se  repand  un  bruit  et  specialement  en  Hollande,  comme 
s’il  y avoit  une  Negoeiation  secrete  d’accominodement  entamee 
entre  V.  M.  et  la  Reyne  d’Espagne  k l’exclusion  de  ses  nou- 
veaux  Allife. 

Quoy  qu’un  pareil  bruit  ne  devroit  meriter  aucunc  atten- 
tion apres  la  manicre  dont  cette  Princesse  a agi  envers  V.  Mu 
et  qu’on  s<,-ait  le  peu  de  fond  que  de  toute  fa^on  on  peut  faire 
sur  la  Cour  d’Espagne,  il  pourroit  pourtant  en  s’etendant  jus- 
ques  icy  y causer  quelque  nouvel  ombrage  et  embarras  et 
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metue  accelerer  de  resolutioris  favorables  a 1’Espagne,  surtout 
dn  cote  des  Anglois  si  craintifs  pour  leur  commerce,  pour  ne 
pnint  laisser  ecliaper  cette  Couronne. 

A cette  occasion  nous  nous  trouvons  aussi  obliges  de 
supplier  tres  humblement  V.  Mtl  de  nous  faire  »eavoir  ce  que 
nous  aurious  H faire  dans  lc  eas,  que  V.  MM  Nous  ordonneroit 
d'entrcr  en  quelque  Negoeiation  sur  le  pied  des  dernieres 
ouverturea  du  Cardinal . si  cette  Cour  avec  ses  ancicns  Alliez 
proposoit  d'y  admettre  les  Ministres  d’Espagne;  ce  n’est  pas 
qu  on  nons  aye  rien  dit  qui  puisso  le  faire  presumer,  et  il  nous 
semblc  que  jusqu’ä  present  iis  en  sout  fort  eloignes ; cependant 
comme  on  a experimento  taut  do  changements  dans  les  idees 
et  manceuvres  du  Cardinal,  Nous  ne  si;aurions  etre  trop  instruits 
li  avance  sur  tout  ce  qui  pourroit  arriver  pour  ne  ]ias  faire  un 
pas  qui  seroit  contre  les  intentions  et  bon  plaisir  de  V.  Mw. 

Nous  dcvons  ajoutor  que  le  Comte  Galofkin  nous  dit 
d avoir  receu  ordre  de  sa  Cour  de  faire  connoitrc  par  tout 
1'union  inebranlablc  dans  la  quelle  Elio  persistoit  et  seroit  tou- 
jours  avec  V.  Mk‘,  en  luy  ordonnant  en  meine  tems  dagir  de 
concert  et  de  se  joindre  avec  Nous  en  tout  ce  oü  Nous  juge- 
rions  sa  persoune  utile  pour  l’avancement  des  interets  de 
V.  et  dans  une  visite  particulicre  que  Chambrier  Ministre 
de  Frusse  m'a  fait  i»  moy  C.  Kinigsegg,  a peu  pres  du  ineme 
declaration  dans  une  visite  particulicre,  qu’il  me  tit  ces  jours 
passes. 

Nous  faisons  passer  cette  relation  par  un  Courrier  au 
Comte  de  Visconty  en  le  priant  de  1’envoyer  par  un  autre  ü 
Vienne,  l’importance  de  son  contenu  nous  paroissant  meriter 
cette  diligencc. 

Nous  avons  l honneur  d’etre  ete. 
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9«. 

Geheime  Relation  des  Grafen  Königsegg  ddo.  Paris,  5.  Juni 
1730 ; derselbe  eröffnet  seine  Meinung  über  das  Betragen  des  Baron  de 
Fonseca,  dessen  gegen  den  Cardinal  de  Fleury  überflüssig  angewendetes 
Menagement , und  glaubt , dass  es  diesem  französischen  Minister  mehr  an 
Capacität  und  Vorsichtigkeit  als  gutem  Willen  fehle,  verspricht,  den 
Baron  de  Fonseca  auf  bessere  Wege  zu  leiten,  er  selbst  werde  die. 

Befehle  auf  das  Genaueste  erfüllen . 1 

Allergnädigster  Kaysor  König  vndt  Herr  Herr  etc. 

Zu  allergehorsamstcn  Vollzug  Ewer  röm.  kays.  vndt 
königl.  Catholischen  Mayestat  allergnädigston  Ilandbofelch- 
schreiben  vom  21.  jungst  verflossenen»  Mohnats  Aprilis,  liabe 
ich  so  vill  als  es  die  kürze  der  Zeit  znlasscn  kan,  diejenige 
pro  memoria  so  von  Zeit  zu  Zeit  dem  Baron  de  Fonseca 
alleine  undt  nachgohcndts  conjunctim  an  den  Grafen  Stephan 
Kinsky  (über  jene  deren  mir  Ewer  kays.  May.  die  copien  noch 
in  Spanien  haben  zukommen  lassen)  durchgesehen,  undt  aus 
allen  ersehen,  das  obwollen  nit  just  etwas  directe  wider  aller- 
höchst deroselbe  befelche  seye  gehandlet  worden,  solche  jedoeli 
nit  allezeit  vollkommen  undt  genau  ad  litteram  vollzogen 
worden  seyen.  Aus  was  vrsachcn  aber  oder  unter  was  vor 
scheittbahrem  pretexten  der  Baron  de  Fonsesa  sein  über- 
flüssiges menagement  vor  den  Cardinal  de  Fleury  tauglich 
und  nützlich  mage  erachtet  haben,  kan  ich  mir  zimblich  ein- 
fallen lassen. 

Ich  bin  nit  Capablc  allergnädigstcr  Kavser  undt  Herr  in 
Sachen  wohrunter  Ewer  kays.  Maytt.  dienst  versirot,  die  war- 
heit,  jemand  noch  zum  besten,  noch  zu  schaden  zu  spahren, 
undt  das  allergnädigstc  vertrauen  so  dieselbe  in  meine  treue 
und  probität  zu  setzen  geruhen,  zu  hintergehen.  Ich  kan  aus 
des  Baron  de  Fonseca  aufführung  nichts  verspühren,  was  ilune 
einiger  disaffeetion  zu  Ewer  kays.  Mat.  diensto  vill  weniger 
eines  untreuen  vmbgang  mit  hiesigen  Ministerio  verdächtig 
machen  solle. 

Ewer  kays.  May.  wollen  sich  allcrgnädigst  zuruckorinnem 
das  ich  den  Baron  Dcfonscca  anhero  gebracht  habe,  aber  nur 
zu  den  particular  Ende  ilme  in  crrichtung  eines  Comeree- 

1 An»  <lem  k.  k.  Raus-,  Hof-  und  .Staatsnrchivp. 
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tractat  zwischen  Frankreich  undt  denen  Niederlanden  wegen 
seiner  kumltschufft  als  Financier  zu  gebrauchen ; er  ist  her- 
nach auf  einmahl  mit  denen  Gcneralgcschiifften  beladen  worden, 
in  »eichen  undt  absonderlich  in  Keichssachen,  undt  in  so  villen 
vnterschiedlichen  Ewer  kays.  Maytt.  interessen  er  ganz  jieu 
undt  unerfahren  wäre.  Aus  solcher  inoxperienz  ist  anfangs 
leicht  geflossen,  das  er  die  importanz  nit  allzugnug  begriffen 
labe,  undt  von  einer  gewissen  tiiuidität,  welche  lcüthe  von 
neuer  extraction,  absonderlich  da  sie  sich  noch  in  intimo  Carac- 
teri  sehen,  nit  so  balil  verlihren,  offt  abgehalten  worden  seye, 
dein  Cardinal  die  Sachen  mit  dem  ernst  undt  vigeur,  als  ihme 
anbefühlen  worden,  in  das  gesicht  zu  sprechen;  es  hatt  auch 
nit  wenig  darzu  cooperiert,  das  der  Baron  de  Fonsoca,  vmb 
sich  das  doch  unumbgängliche  ansohen  an  disen  Hoff  zu  ge- 
winnen , sich  hatt  miiessen  in  grosse  schulden,  undt  embaras 
steckhen,  welches  i'ifftcrs  denen  crfahrncsten  Ministris  allen 
nmht  und  Hertz  benihmet.  Ewer  kays.  Maytt.  haben  auch 
jederzeit  befohlen,  das  man  neben  der  ernst  und  standthafftig- 
keit  in  Vollziehung  dero  allergnadigsten  befelehen,  keine  Tlizig- 
keit  zeigen  sondern  froindlicho  maniereu  gebrauchen  solle, 
welches  eine  kunst  brauchet,  so  nit  allen  gegeben  ist,  undt 
zar  zu  leicht  jeder  nach  ahrt  seines  genij  in  das  eine  oder 
audere  extremum  verfallet.  Das  aber  offt  ermelter  Fonseca 
dem  Cardinal  das  wohrt  in  puncto  der  gutt  hegenden  inten- 
tionen  zu  vill  gesprochen  habe,  kan  ich  ihme  umb  so  weniger 
bedencken , als  ich  selbst  nit  daran  zwcyfflon  kan  und  fast 
liandgreiffe,  das  es  disem  primo  Ministro  mehr  an  Capaeität, 
siandthafftigkeit  vndt  Vorsichtigkeit  als  gutten  willen  fablet, 
undt  nach  durchsehung  des  Fonseca  relationen  vom  10.  May 
aas  Compiegne,  undt  6 Juni  aus  paris  beede  do  1729  finde  ich 
das  er  eben  einerseiht  des  Cardinais  gutte  intention  zwar  alle- 
zeit befestigen  will,  anderer  aber  seine  wankelmttetigkeit  undt 
Zagheit  so  vorstellet,  das  er  warhafftig  was  naehgehends  ge- 
schehen fast  ad  litteram  vorsaget.  Das  nachgehendts  auch  oft 
erwehuter  Baron  de  Fonseca  mit  dem  Grafen  Stephan  Kinsky 
nit  mit  der  aufrichtigkeit  alles  undt  jedes  communicirt  habe, 
wie  es  zwischen  eines  Herrn  Dienere  gebühret  undt  nöthig  ist, 
kommet  von  der  menschlichen  schwaeheit,  das  inan  sich  gerne 
wolte  particular  merita  machen,  des  Fonseca  so  lauge  Unwesen- 
heit  an  disen  Hoff,  undt  seine  gutte  mauieren  undt  umbgang, 
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haben  ilimo  bey  dem  Ministerio  undt  der  ganzen  nation  eine 
gewisse  estime,  affection  vndt  vertrauen  procurirt,  vermög 
welcher,  undt  das  er  keinen  emharassanten  Caracter  liatt,  man 
lieber  mit  ihmc  sieh  confidenter  hcrausslassct  als  mit  dem 
Grafen  Kinsky,  der  anfangs  unhekundt  wahre,  vndt  einen 
hohen  Caracter  zu  soutteniren  hatte,  auch  sonsten,  weiss  nit 
warurab,  alhier  nit  sonderlich  angenehm  undt  beliebet  ist.  Kino 
solche  preferenz  hatt  den  Fonseca  flattirt,  also  das  er  geson- 
derte rapport  undt  insinuationes  über  sich  genehmen,  vndt 
welche  man  desto  lieber  von  hier  aus  durch  seinen  undt  Ewer 
kays.  May.  erstens  Hoff-Canzlcrs  Grafen  von  Sinzendorff  canal 
anbringen  wollte,  als  die  in  anweesenheit  dises  bezeigte  em- 
pressemeut  vndt  facilität  mehrere  Hoffnung  durchzutringen 
gaben.  Der  Fonseca  hatt  die  consequenz  solcher  insinuationen 
nit  capiret,  undt  ist  villeicht  von  daraus  darinnen  gesteiffet 
worden,  von  wo  aus  er  darüber  hätte  sollen  abgemahnet  werden. 

Dieses  ist  was  ich  Ewer  kays.  May.  über  das  vergangene 
in  warheit  undt  gewissen  allcrunterthenigst  zu  referiren  ver- 
mage,  vor  das  Zukünftige  aber  wollen  Allerhöchst  dieselbe 
allergnädigst  versichert  sein,  das  ich  den  Baron  de  Fonseca, 
welcher  gegen  mir  gewiss  nichts  zurückhaltet,  vnvermerkt  auf 
den  rechten  weeg  führen  werde,  daa  es  ihnie  gewiss  an  treu 
vndt  eyffer  zu  Ewer  kays.  May.  Dienste  nicht  tahlet,  vndt 
finde  ich  das  die  lange  Zeit  ihme  auch  eine  gnugsame  capacität 
gegeben  hatt.  Ich  versichere  auch  Ewer  kays.  May.  allergehor- 
samst,  das  so  lange  allerhöchst  dieselbe  meine  gegenwahrt  all- 
hier  zu  dero  dienste  etwas  erspriesslich  erachten  werden,  ich 
nit  allein  auf  die  genaueste  Vollziehung  dero  belelchen  die 
Hand  halten,  sondern  mich  auch  befleissen  werde,  unter  uns 
die  gebührende  undt  nüthige  einigkeit  undt  Contidentz  zu 
stifften  undt  welches  ich  vmb  desto  mehrers  hoffe,  als  ich  des 
Grafen  Kinsky  sowoll  als  des  Baron  Fonseca  mir  bezeigendes 
vertrauen  undt  attention  nit  gnugsamb  anloben  kan. 

Ich  ersterbe  in  aller  vnterthänigstcr  Submission  etc. 
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97. 

Belation  dea  Baron  de  Fonsoca  ddo.  Paris,  5.  Juni  1730,  mit 

fünf  Piecen  über  die  Verhandlungen  unter  den  Alliirten  von  Sevilla , über 
die  Nothwcndigkeit  einer  schnellen  Entscheidung  Sr.  Majestät , da  es 
unbestreitbar  sei,  dass  in  Ermanglung  derselben  die  geringe  Festigkeit  des 
Cardinais  ihn  dahinbringen  werde,  sich  fortreissen  zu  lassen,  er  werde  sich 
Spanien  ganz  überliefern , wenn  er  sich  mit  Seiner  Majestät  nicht  ver- 
ständigen kann ; eisten  gleichen  Effect  tcürde  eine  längere  Ungewissheit 
hervorbringen. 1 

Sire! 

Je  erois  que  je  ne  sijaurois  mieux  mai-quer  la  conti nua- 
tion  de  nies  soins  et  de  nion  zele  pour  lo  Service  de  VrP  Maj*' 
qu’en  Luv  procurant  des  eclaireissements  si  authuntiqucs  que 
eoux  que  je  joins  icy  sur  tout  ce  qui  se  passe  untre  les  Alliez 
de  Seville  dont  los  einquo  picces  cy-jointes 1 font  foy,  aussi 
bien  que  la  Declaration,  que  cette  Cour  conjointcment  avec 
les  Anglois  et  Hollandois  a donne  depuis  trois  semaincs  aux 
Ministres  d’Kspagne,  et  dont  il  est  parle  dans  notro  trcs-respee- 
tueusc  relation  commune  de  cc  jour  ä Vre  Majeste  a laquclle 
je  dois  me  rcferer  sur  tout  le  resto  qui  rcgarde  son  Royal 
Service.  La  relation  que  ces  niemes  Ministres  Espagnols  ont 
faile  le  20  de  May  dcrnier  5i  leur  Cour,  marque  asses  distinete- 
ment  leur  Situation  avec  leurs  nouvoaux  Alliez,  mais  je  me 
erois  dans  l'obligation  de  represcntcr  trcs-hurableinent  ä 
V™  Majeste  que  cette  meine  Situation  ue  doit  retarder  en  ricn 
la  plus  prompte  resolution,  que  Vn'  Maj1*  trouvera  convenir  de 
prendre,  puisqu’il  est  incontestable  qu’ä  ce  defaut  le  peu  de 
fermcte  du  Cardinal,  et  dont  je  me  suis  toujours  metic,  le 
portera  a se  laissei'  entrainer,  ainsi  que  j'ai  encore  eil  l’hon- 
neur  de  le  representer  ä Vr8  Majte  dans  plusieurs  de  mos  rela- 
tions  avant  l'arrivee  du  Comte  de  Kinsky  en  ce  Pays,  et 
nominoment  dans  celles  du  10  de  may  et  0 de  juin  de  l’annec 
passee,  que  je  craignois  qu’il  se  livreroit  entierement  ä 
l’Kspagne  s’il  ne  pouvoit  pas  convenir  avec  Vre  Majw.  L’incerti- 

1 Aus  dem  k.  k.  Hans-,  Hof-  und  Staatsarchive. 

1 Diese  Beilagen  sind:  1.  Schreiben  der  Bevollmächtigten  vom  16.  Mai 
1730  an  den  Marquis  de  la  Pas ; 2.  Schreiben  derselben  an  Don  Lucas 
Spinola  vom  15./16.  Mai  1730;  3.  Memoire  der  spanischen  Gesandten 
vom  6.  Mai  1730;  4.  Schreiben  der  Bevollmächtigten  an  den  Garde  des 
Sccaux ; 5.  eine  Beilage  zum  Schreiben  au  Spinola. 
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tiulo  pourroit  produire  encorc  un  parcil  evencment  nialgre 
l’eloignemont  qu'il  a pour  la  guerrc  et  le  desir  sincero  qu’il 
paroit  avoir  de  complairc  a Vr"  MajM  et  de  pouvoir  dans 
intclligenec  eutre  Elle  et  le  Key  soll  inaitru,  si  V10  Maj1"  ne 
daigne  pas  accelerer  la  resolution  qu’Elle  trouvera  convcnir  de 
prendre.  Au  surplus  j’ospore  que  Vre  Maj14  aura  mon  zele  pour 
agrcablu  en  me  rapportant  ii  not  re  rclation  commune.  J’ai 
l’honncur  d’etrc  ctc. 


Rotation  der  sämmtlichen  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo. 
11.  Juni  1730  über  die  einyeijanqenen  Nachrichten  von  den  Absichten 
der  Spanier. 

Sire. 

Comme  la  conjuncture  presente  est  trop  importante  pour 
ne  pas  redoublcr  Nos  attentions  sur  tout  cc  «pii  peut  interesser 
le  Service  de  Vre  Majw  , il  est  inseparablc  de  Notre  devoir  de 
ne  point  differer  de  l’informcr  tres  humblemeut  de  ce  quo 
Nous  avons  pft  dccouvrir,  cnsuite  de  Nos  dernieres  Heialions 
du  1 et  du  5 de  ce  mois , par  rapport  ä cc  qui  se  passe  icy 
et  aux  vues  ultorieures  de  l’Espagne  ct  de  ses  nouveaux  Allicz. 
Sur  quoy  Nous  avons  l’honncur  de  dire  ii  V.  M.  qu’il  nous 
revient  de  bonnc  part,  quo  les  Ministres  Espagnols  qui  sont 
icy  fort  des  grandes  plaintes  ct  suggerent  bien  des  soubcons 
ä leur  Cour  eontre  le  peu  d’aetivite  de  leurs  Allicz  et  surtout 
de  ce  Ministere  icy,  et  qu’ils  doivent  avoir  mande  en  Espagne, 
que  lo  seid  moyon  qu’on  y avoit  pour  faire  cesser  les  tergi- 
versations  de  leursdits  Allicz,  seroit  d’cnvoyer  asses  de  foroes 
aux  Indes  pour  n’avoir  rien  ä craindro  et  y empeeher  le 
Comerce  promis  aux  Anglois,  ainsi  que  do  mottro  los  mains 
sur  les  effets  que  les  Francois  ont  sur  la  flotille  qui  doit 
rovenir  incessamment,  en  se  bien  gardant  en  attendant,  d’en- 
voyer  toutes  les  forees  et  l’argent  d’Espagnc  en  Sicile,  ou  les 
Alliez  les  tiendroient  comme  en  cage  pour  eu  disposer  a leur 
gr6 : d’un  autre  cote  l’Espagne  se  propose  par  un  T raite 
d’Equilibre  ä faire,  qu’on  luy  rende  les  Koyaumes  de  Naples 
et  de  Sirile  et  qu’on  etablisse  II n taut  Don  Carlos  dans  le 
Duclie  de  Milan,  l’Infant  Don  Philippe  dans  los  Etats  de  Tos- 
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raut,  Furini;,  el  Flaisance,  ot  l’Int'ant  Don  Louis  dun*  les 
Fny»b<is.  Tel  doit  etre  nu  inoins  le  projet  des  Ministres  Espa- 
«piols,  qui  pretcndent,  que  la  Franee  a toujuurs  promis  d’entrcr 
dans  eet  cngagemout,  et  d’employcr  toutes  ses  forees  pour  eet 
effet.  Les  Anglois  en  vile  de  eonclurre  au  plustot  lo  Traite  de 
•Serillo,  doivent  avoir  pris  les  meines  engagements;  et  quc  les 
ILllandois  marqucrent  ilans  ee  tenis  lii,  qu’il  convenoit  de  faire 
uu  Traite  d'Eqnilibre,  mais  qu’a  present  ils  cherchent  touts 
unauimcment  des  delais  pour  s’eloigner  d un  pareil  engagement 
eo  souhaitunt  Tiutroduetion  paeitique  des  Garnisons  Espagnolcs, 
et  qu’alors  les  Allicz  do  Hanovrc  declarerout  d’avoir  rempli 
rntiercment  le  Traite  de  Sevillc.  Mais  quc  si  uue  fois  Ion 
parvient  ä uue  rupture  pour  lors  lesdits  Alliez  paroissent  ro- 
sidus dassistcr  vigoureusement  l’Espaguo,  qu'insiste  continuelle- 
mcnt  sur  ee  qu’on  fasse  ledit  Traite  d’Equilibre  en  faisant 
Souvenir  le  Cardinal  de  ses  promcsses  rciterocs  ä eet  egard. 
Les  Alliez  de  Seville  apres  plusieurs  Conferences  doivent  avoir 
couclft,  que  la  guerre  devoit  se  faire  eette  uunee  en  Sieile, 
et  qu'on  sc  disposcroit  ä la  faire  aussi  l'anneo  procliaine  sur 
le  Rhin  et  en  Flandret,  en  otfrant  pour  eet  effet  14  in.  hommes 
paves  et  entrotenus  par  les  Alliez  de  Hannover,  qui  so  join- 
dront  a 20  ui.  Espagnols,  mais  quc  la  Flotte  combincc  auroit 
a se  presenter  devant  les  Forts  de  Toscane,  avant  de  passer 
sur  les  cotes  de  Sieile,  pour  voir  si  lo  Gr.  l)ue  voudra  les 
recevoir. 

Les  Ministres  d'Kspagne  doivent  avoir  donne  avis  de  eette 
Ki;solution  ä leur  Cour  par  un  expres  au  eonnneneeinent  du 
niois  de  May,  sur  quoy  eile  doit  avoir  consenti  ii  l'Expedition 
de  Sieile,  cn  assurant  ses  allicz,  qu’elle  se  disposoit  avcc  toute 
diligencc  ii  embarquer  les  2<>  in.  homes,  mais  que  ladit  Cour 
d Espagne  avoit  demande  seuleinent,  que  la  flotte  combinec 
allät  en  droiture  en  Sieile  saus  se  presenter  devant  les  Ports 
de  Toscane,  Ton  ajoute  qu’ä  la  flu  du  mois  de  May  les 
Ministres  Espagnols  en  ayant  parle  äv  leurs  Alliez,  ceux  ei 
avoient  repondft,  qn’ils  etoient  prets  d’executer  ee  qu’ils  avoiont 
offert,  mais  qu’il  etoit  indispensable  quo  la  flotte  se  presentat 
devant  les  Forts  du  Gr.  Duc;  et  qu’avee  eette  reponso  les 
Espagnols  avoient  depeche  aussitot  un  expres  ii  leur  Cour;  les 
Ministres  d’Espagne  doivent  cepondant  y avoir  ocrit  en  inöme 
tems,  que  le  Cardinal  etoit  plus  disposti  h croire  la  Faix  que 
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la  Guerre,  moyennant  que  V.  Mw  consente  k I’introduction  des 
Garnison#  Espagnnlcs,  et  que  dans  cettc  idee  il  se  rallantissoit 
a l’egard  du  Traite  avec  les  Eleeteurs  (le  qucl  eependant  les 
Ministres  d’Espagne  ont  ordre  de  signer),  quoyque  les  Cour- 
riers  dudit  Cardinal  soyent  de  retour  depuis  plusieurs  jours, 
en  viie  de  n’fitre  pas  dans  l’obligation  de  leur  payer  des  sub- 
sides  des  h present,  et  que  l’on  croyoit  que  les  Anglois  otoient 
dans  les  niemes  principes,  dont  eependant  le  Courrier  n’est  pas 
encore  revenu.  Lcsdits  Ministres  d’Espagne  doivent  aussi  avoir 
mande  k leur  Cour  que  depuis  l’arriveo  de  moy  Comtc  de 
Kinigsegg  le  Cardinal  avoit  redouble  les  Conferences  avec  Nous 
de  meine  qu’avoc  les  Anglois  et  les  Hollandois  k l’exclusion 
des  Kspagnols,  en  viie  de  faciliter  l’admission  des  Garnisons 
Espagnoles.  Ils  doivent  avoir  represente  en  meme  tems  k leur- 
dite  Cour,  que  si  les  Francois  et  les  Anglois  ne  devoient  pas 
faire  la  guerre  en  Alle  magno,  il  leur  paroissoit  inutile,  que  le 
Koy  depense  ses  tresors  avec  les  Eleeteurs,  et  qu’ainsi  sans  se 
presser  ils  croyoient  devoir  gagnor  du  tems  jusques  k cc  ipie 
leurs  alliez  prennent  ou  leur  fassent  connoitre  leur  derniero 
resolution  sur  le  Projet  d'uue  Guerre  Generale. 

Comme  le  Courrier  que  les  Ministres  d'Espagne  ont 
depeche  le  20.  ou  21.  du  mois  passe  a leur  Cour,  en  doit  etre 
de  retour  iey  dans  4.  ou  5.  jours,  nous  n’oublicrons  rien  pour 
decouvrir  ce  (ju’il  aura  rapporte,  et  en  quoy  eonsistera  posi- 
tivement  le  Systeme  final  au  quol  l’Espagne  et  ses  Alliez  se 
feront  fixes. 

Nous  avons  l’lionneur  d etre  etc. 


99. 

Heseript  an  die  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  Wien,  25.  Juni 
1730,  mit  einem  Memoire  iiutructif  wegen  der  Chavigny’tchen  Schrift 
am  Reichstage  und  deren  gedruckte  Beantwortung . 

CAKE  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebohrne,  auch  Wohlgebohrner,  Liebe 
getreue.  Wie  Wir  euch  über  jenes,  was  des  Chavignyschen 
Seripti  halber  unter  dem  24**"  May  und  3to“  Juuy  jüngsthin 
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euch  anbefohlen  worden,  weiters  zu  verbescheiden  für  gut 
befunden  haben,  zeiget  der  ansehluss  sub  num.  primo  des 
mehreren,  deine  Wir  sub  numero  secundo  die  allhier  Verfaste 
Beantworttung  solcher  Chavignysehen  schl  ifft  beilegen : aus 
«reicher  so  wenig  ein  Geheimbniss  zu  machen , als  es  von 
Gegenseits  nicht  Geschehen  ist.  Wir  verbleiben  euch  anbey 
mit  Kays,  und  Laudtsfürstl.  Gnaden  wohlgewogen.  Geben  in 
Unserer  Statt  Wienn  den  25.  Juny  im  Siebenzchenhiuidcrt  und 
dreyssigsten  Unserer  Reiche  des  Römischen  im  Neunzehenden, 
deren  Hispanischen  im  Sieben  und  Zwainzigsten,  und  deren 
Hungarischen  und  Böheimb.  im  Zwainzigsten  Jahre. 

Carl. 

Pli.  Wenceslaw  G.  v.  Sinzendorff. 

Ad  Mandatum  Sac**  Caes“ 
Majestatis  proprium. 

' Joh.  Christoph  Bartonsteiu. 


I. 

Memoire  instructif  pour  le  Comte  de  Kcenigsegg,  le 
Cumte  Etienne  Kinsky  et  le  Baron  de  Fonseca  sur  la 
Postdate  du  Com tc  Eti enne  Kinsky  du  promier  Juin  1730. 

Par  les  deux  Memoires  instructifs  du  24.  May  et  3.  Juin 
ils  ont  etc  amplement  instruits  de  la  volonte  de  l’Empereur 
an  sujet  de  Pccrit,  que  Chavigny  a repandu  a Ratisbonne.  La 
Postdate  jointe  ii  leur  Relation  du  1"  de  ces  mois  a depuis 
donne  ii  connoitre,  que  sur  les  representations,  que  le  Comte 
de  Kinsky  en  a faites  au  Garde  dos  Sceaux,  avant  que  de 
recevoir  les  ordres  de  la  Cour,  ce  Ministre  avoit  desapprouve 
la  demarche  de  Chavigny  comme  prematuree,  et  qu'il  avoit 
oonteste  tant  de  bouche  que  par  ecrit  qu'clle  avoit  ete  faite 
sans  ordre.  On  s'attendoit  d'autant  moins  ii  eette  declaration 
du  Garde  des  Sceaux,  puisqu’cllc  ne  convient  pas  avec  les 
discours  que  le  dit  Chavigny  a tenus  publicquement  ii  Ratis- 
bonne k plusieurs  Ministres  de  la  Diete  de  l’Empire,  k sqavoir 
que  les  ordres  de  sa  cour  portoient,  de  dresser  le  Memoire, 
qu’il  a eu  soin  de  distribuer  par  tont,  en  des  termes  bien 
plus  forts,  et  d'employer  meine  assez  souvent  le  terme  des 
faussetes  k l’egard  de  ce,  qui  est  contenti  dans  le  Decret  de 
Commission. 
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En  seeond  Heu  il  est  k noter,  que  huit  jours  apres  le 
premier  Memoire  Chavigny  en  a presente  un  seeond  en  forme 
k la  Dicte,  dans  le  quel  non  content  de  provoequer  aux  pre- 
nderes remarques,  dont  il  avoiie  d’ötre  l'autheur,  il  insinue 
assez  clairement,  qu’il  a agi  en  tont  cecy  par  ordre  de  la 
Cour,  et  eil  qualite  de  Ministre  de  France,  et  que  bien  loin 
d’avoir  ete  desavoüe  par  leB  nouveaux  ordres  qu’il  en  avoit 
receus,  ces  nouveaux  ordres  etaient  relatifs  et  conformes  h ce 
qu’il  avoit  auparnvant  expose  dans  les  remarques  dont  il  s’agit. 
()n  joint  ici  une  copie  de  ce  seeond  Memoire,  afin  que  les 
Ministres  Imperiaux  en  France  soient  mieux  en  etat  de  con- 
vaincre  le  Garde  des  Sceaux  de  la  contradiction , qu'il  y a 
entre  sa  declaration  et  les  pas,  que  Chavigny  a eu  le  front  de 
faire  k la  Dietc. 

En  troisieme  lieu  on  ne  comprend  pas,  comment  apres 
l’asseurance  si  positive  de  Chavigny,  d’avoir  agi  en  Ministre 
de  France  et  par  ordre  de  la  Cour,  et  apr&s  que  meine  son 
premier  eerit  a ete  remis  taut  au  Directoire  de  Mayenee,  qu’k 
celuy  du  College  des  Princes,  Mr  de  Chauvelin  puisse  encore 
80iitenir,  comme  il  a fait  dans  sa  lettre  au  Comte  de  Kinsky, 
que  l’ecrit  en  question  ne  devoit  etre  considord  que  comme 
des  reflexione  de  particulier  en  particulier. 

Quarto.  Il  ne  peut  plus  y avoir  le  moindre  deute  sur  le 
but,  que  Chavigny  s’etoit  propose  en  formant  ces  Kemarques, 
apres  que  non  content  de  los  distribuer  par  tout  k la  Diete  et 
de  les  envoycr  dans  la  pluspart  des  Cours  de  1’Allemagne,  on 
a encore  eu  soin  de  los  inserer  dans  touttes  les  Gazcttes  im- 
primees  d’Hollande. 

Quintii.  Le  Comte  Etienne  de  Kinsky  et  le  Ilaron  de 
Fonseea  ont  mande  sous  le  17.  d’Avril  passe,  que  le  Garde 
des  Seeaux  avoit  eu  d’abord  une  mauvaise  tradnetion  du  Docret 
de  Commission,  contre  la  quelle  il  s'etoit  recrie  par  rapport  h 
certains  termes,  qui  selon  l’interpretation  qu’on  y avoit  donne, 
pouvoient  rejaillir  contre  8.  M.  T.  C.  Mais  qu’il  leur  avoit 
dit  du  depuis,  que  cette  traduetion  n'avoit  pas  etfi  fidele,  et 
qu’il  en  avoit  reconnu  l’erreur.  Co  rapport  n’est  pas  tout  k 
fait  conforme  h ce,  que  le  meine  Garde  des  Sceaux  dit  dans 
sa  lettre  au  Comte  de  Kinsky,  k syavoir  qu’ils  avoient  juste- 
ment  lien  de  se  plaindre  des  termes,  dans  lesquels  etoit  conceu 
le  Deeret  de  Commission  Imperiale. 
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On  a jugö  ä propos  do  leurs  eommuniquer  toutes  cos 
remarques,  tant  pour  leur  direction  particulifere,  quo  pour  qu'ils 
puissent  s’en  prevaloir,  pour  convaincre  le  Garde  dos  Sceaux 
qaon  u’a  pas  peu  se  dispenser  do  rendre  publieques  los 
remarques  qu’on  a faites  ici  sur  un  ecrit  qui  interesse  si  fort 
ie  respoct  dü  ä S.  M.  I.  et  C. 

L’intention  de  l’Erapereur  n’est  pas  de  relever  la  demarche 
de  Chavigny  d’une  inaniore  qui  püt  former  des  nouveaux  em- 
barras,  et  avoir  aucune  suite  facheuse.  II  ne  domande  pas 
mieux  que  de  voir  redresse  par  la  Cour  de  France  le  juste 
grief  qu’il  en  a;  et  c’cst  dans  cet  esprit  invariable  de  douceur 
et  de  moderation  qu  ii  a juge  ü propos  avant  que  de  prcndrc 
nne  resolutiori  ulterieure  d’atteindre  que  la  France  eile  meine 
luy  donne  la  dessus  une  prompte  et  juste  satisfaction.  Et  si 
la  declaration  du  Garde  des  Sceaux  est  sincere,  comme  jusqu’ä 
present  on  ne  veut  pas  en  doutor,  on  ne  sairrait  avoir  nulle 
repugnance  eu  France  de  rappeller  un  Ministrc  qui  non  seule- 
ment  a agi  sans  ordre  de  sa  cour  dans  une  affaire  de  si  grande 
importance,  et  oii  le  respect  dii  aux  Souveraius  est  notable- 
ment  interesse.  Mais  qui  a encore  eu  lu  hardiesse  de  provoc- 
quer  faussement,  et  par  conscquent  d’une  maniore  peu  con- 
venable  au  charactere  qu’il  soutient  aux  ordres  de  sa  Cour, 
quoiqu’il  n’en  eut  point. 

Les  Ministres  Imperiaux  en  France  auront  donc  soin  de 
relevor  toutes  ces  ciroonstances  tant  aupres  du  Cardinal  que 
du  Garde  des  Sceaux,  et  iis  manderent  incessament  en  Cour 
le  sucees,  que  leurs  instances  auront  eu. 

II. 

Le  Ministre  de  Franco  ne  peut  rien  ajoutcr  nux  verites, 
qu  il  a si  sonsiblement  exposces  dans  so»  remarques  sur  le 
dernier  decret  de  la  Commission  Imperiale,  il  a explieque  avec 
soin  1’heureuse  et  sainte  intelligonce  des  engageinents  et  des 
mesures  des  A Ilios  do  Sevillc,  pour  etablir  sur  des  solides 
fondements  la  tranquillitd  publicquc,  il  n’a  luisse  aucune  donte 
sur  leurs  intentions  et  sur  colle  du  Koy  en  particulier.  Quoy- 
que  le  susdit  Ministre  seit  dans  la  juste  eonfiance,  que  les 
meinbres,  qui  forment  eette  assemblee  rospootable , auront  in- 
struit leurs  Maitres  des  eolairoissements,  comme  des  asseuranees 
qn’il  leurs  a donnes.  il  no  peut  cependant  so  dispensor  de  leur 


Digitized  by  Google 


208 


faire  part  des  nouveaux  ordres,  qu’il  a re$u  du  Iioy.  S.  M. 
lui  prescrit  de  leur  declarer  en  toutes  occasions,  que  non  seule- 
nient  on  n’a  point  eu  l'intention  d’attaquer  les  droits,  qui  sont 
acquis  ä l’Empire  par  l'article  V du  Traittd  de  Lond res,  mais 
qu’elle  ne  desire  rien  tant,  que  d’entretenir  la  plus  parfaite 
correspondence  avec  les  Electeurs,  Princes  et  Etats  de  l'Eui- 
pire,  persuadee  qu'elle  trouvera  tout  le  retour,  qu’elle  doit 
se  promettre  de  leur  sagesse  et  de  leur  equite  dans  leurs 
resolutions. 


100. 

Rescript  an  die  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  26.  Juni  1730, 

mit  einem  Promemoria  über  Congreesangelegen/ieiten  auf  ihre  Relationen 
vom  1.  und  5.  Juni  1730. 

CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebohme,  auch  Wohlgehohraer,  liebe 
Getreue.  Aus  dem  hierneben  anschlüssigem  Französischem 
pro  memoria  und  darzu  gehöriger  Beylag  habt  ihr  des  mehre- 
ren zu  ersehen,  wie  Wir  eüch  über  dem  innhalt  Boeder  euerer 
Relationen  vom  1**“  und  f)’*B  dieses  Gnädigst  zu  Vorbescheiden 
für  gut  befunden  haben.  An  Gehorsambsten  Befolgung  alles 
dessen  vollziehet  ihr  Unseren  Gnädigsten  Willen  und  Mei- 
nung. Und  Wir  verbleiben  euch  dabonebens  mit  Kays,  unil 
Landtsfürstl.  Gnaden  wohlgcwogon.  Geben  in  Unserer  Statt 
Wienn  den  2f>,<1"  Juny  im  Siebenzehenhundert  und  dreyssig- 
sten.  Unserer  Reiche  des  Römischen  im  Neunzehenden,  deren 
Hispanischen  im  Siben  und  Zwanzigsten  und  deren  llungar. 
und  Büheimb.  im  Zwainzigsten  Jahre. 

Carl. 

Ph.  Wenclw.  G.  v.  Sinzcndorff. 

Ad  mandatum  Sac*'  Caes“* 
Majestatis  proprium. 

Joh.  Christoph  Bartenstein. 
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Memoire  instructi!  pour  le  Comte  de  Küenigsegg, 
Comte  de  Kinsky  ct  le  Baron  de  Fonseca  sur  leurs 
Relations  du  1.  et  5.  Juin  1730. 

On  a receu  le  9.  de  ce  mois  leur  relation  commune  du 
premier,  et  le  13.  celle,  qui  est  dattee  le  5.  du  mois  de  Juin 
de  la  presente  aunee.  Ces  relations  contiennent  tant  les  avis, 
qu  ils  ont  crü  devoir  donner  a la  Cour,  que  les  propositions, 
qui  leur  ont  ete  faites  en  dernier  lieu  au  nom  de  la  France, 
de  l'Angleterre,  et  de  la  Hollaiule. 

Quant  au  premier  point,  on  leur  a deja  ordonne  par  le 
memoire  joiut  k la  depcche  du  24.  de  May,  que  comme  ce 
qu  ils  pourroient  avoir  occasion  d’approfondir  de  temps  en 
temps  des  veiies  et  desseins,  que  les  Puissances  du  party 
oppose  paroissoicnt  avoir,  etoit  d’une  grande  utilite  dans  les 
circonstances,  oii  l’on  se  trouvoit  k present,  iis  auront  ii  con- 
tinuer a s'y  applicquer  avec  tont  le  zele,  qu’ils  devoient  aux 
interets  de  leur  maitre,  et  qti’ils  ne  manqiieront  jainais  d en 
faire  incessament  leurs  rapports  ä la  Cour. 

On  n'a  donc  rien  k y adjouter,  quant  ä present,  si  ce 
n'est,  qu’il  n'y  a nulle  apparence,  quo  les  Alliis  de  Se  ville 
reussirnnt  sitot  k detaeher  le  Koy  de  Presse  des  interets  de 
IKmpereur  et  de  eeux  de  Ia  patrie,  et  que  l’atfaire  de  l'Asso- 
ciation  des  Cinq  Cercles  de  l’Empire  est  en  si  bon  train,  que 
l'oo  se  flatte  de  leur  pouvoir  mander  au  plutot,  qu’elle  avoit 
ete  entierement  terminee  selon  leg  souliaits  de  la  Cour  Impe- 
riale. Tout  ceci  cependant  li  est  pas  capable,  de  diminuer  en 
rien  les  dispositione  paeifieques  de  l’Empereur,  et  ce  Prince 
est  toujours  sincerenient  porte  k se  p reter  k tout  moyen  d’ac- 
coininodement,  qui  ne  seroit  point  contraire,  ni  k la  seureti  de 
Ses  Etats,  ni  k Sa  dignitc  et  k celle  de  l’Empire.  Tout  le 
point  se  reduit  donc  k sqavoir,  si  les  propositions,  qui  leur  ont 
ete  faites  en  dernier  lieu,  sollt  tolles,  que  l Empereur  pourroit 
y acquiescer?  Iai  matiere  est  de  la  derniere  importance,  et 
pour  les  instruiro  la  dessus  k fonds  de  Sa  volonte,  on  aura  en 
premior  lieu  soin,  de  leur  suggerer  les  remarques,  qui  ont  ete 
faites  ici  sur  les  propositions,  dont  il  s'agit,  et  puis  apris  on 
leur  dira,  de  quelle  maniire  ils  auront  k s’en  expliquer  au  nom 
de  leur  maitre.  Les  propositions  en  elles  niemes,  tolles,  qu  elles 
sont  renfermccs  dans  la  piece  joint  k leur  relation  du  1"  Juin, 
F»»M.  AMhlg  u.  bj  xxxvm.  H 
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paroissent  insuffisantes,  captieuses,  piros,  quo  celles,  qui  ont 
de  faitos  cy  devaut,  et  qualifiees  d’une  maniore,  que  le  juge- 
ment  le  inoius  desavantageux,  qu’on  pourroit  en  porter,  seroit 
de  croire,  qu’ellos  n'aboutissent  qu’k  entamer  la  negoeiatiou  et 
k fournir  k l’Empereur  l’occasiou  de  faire  des  ouvertures  ulte- 
rieures.  Et  voici  les  remarques  dont  on  tirc  cette  illusion. 

Primi).  On  ne  sauroit  envisager,  que  comme  une  ignorance 
affectee,  que  les  Puissances  du  party  oppose  font  semblant  de 
ne  pas  8(;avoir  ce,  qui  est  d’une  notoriete  publicque,  c’est  k 
dire,  qu'il  y a un  ordre  de  Succession  etabli  dcpuis  un  temps 
iminemorial  dans  l’Auguste  Maison  d’Autriche. 

Secuudb.  II  n’est  pas  moins  incomprehensible,  que  ces 
meines  Puissances  en  font  mcntion  en  des  termes,  qui  paroissont 
supposer,  que  l’Empereur  avoit  encore  k declarer  la  dessus  ses 
Sentiments,  quoiqu’il  soit  connu  k tont  le  monde,  qu'il  y a plus 
de  dix  sept  ans,  qu’il  l’a  fait;  non  d’une  maniere  eachee,  inais 
tont  expres  d'une  maniere  si  solenneile,  que  personne  ne  puisse 
un  jour  en  pretcndre  cause  d’ignorance. 

Tertio.  Dans  Tun  et  l’autre  des  deux  temperamenta,  qui 
ont  bte  mis  en  avant,  on  s’en  explicque,  comme  si  la  dite 
dedaration  de  l’Empereur  ne  pourroit  subsistor,  que  pur  l’ac- 
ceptation,  que  les  Etats,  qui  sont  dans  Ses  Uoyaumes  et  Pro- 
vinces  hereditaires,  en  auroient  faitc,  et  comme  si  ces  meines 
Etats  ou  ne  l’avoient  pas  deja  acceptee,  ou  ne  l’avoient  pas 
acceptee  librement,  quoiqu’il  soit  notoire,  que  dans  touts  ces 
Pai’8,  ou  il  y a des  Etats,  ceux,  qui  les  represontent,  ont  non 
seulement  accepte  la  dedaration  publiee  en  1713,  mais  qu'ils 
en  ont  remercib  S.  M.  I.  Et  dans  le  Royaumc  de  Hongrie  les 
Etats  qui  le  composent,  ont  meine  prevenu  la  proposition,  qui 
auroit  pö  en  etre  faitc  par  un  offro  emane  de  leur  propre 
mouvement. 

Quarti).  Quoique  la  Guarantie,  dont  l’Empereur  s’est 
cbarge  en  faveur  de  la  Franco,  de  l’Espagno  et  de  l’Angle- 
terre,  ne  soit  pas  rostrcinte  k une  partie  de  ce,  qui  aujourdbuy 
est  compris  sous  les  inonarchics,  qu’on  vient  de  nommer  et 
qu'il  n ’y  ait  rien  de  plus  equitable,  que  d’observer  une  juste 
reciprocite  dans  les  Oonventions  k faire,  les  Albes  d’Hannover 
pretendent  pourtant  restreindro  eelle,  qu’ils  offrent  aux  seuls 
Etats,  que  l’Empereur  possede  en  Italic:  et 
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Quintö  iis  s'avisent  encore,  de  la  borner  unicqucment  en 
faveur  de  celle  des  Serenissimos  Archiduchesses,  lilles  de 
1'Empereur  it  qui  ces  Etats  senden t destines:  limitation,  qui 
marque  assez  clairenient  que  leurs  veiles  tendent  it  la  separa- 
tam et  au  partage  des  Royaumes  et  Proviue.es,  qui  appar- 
tiennent  ii  la  Maison  d’Autriche,  et  qu’ils  cherehent  it  leurrer 
d'antres  Princes  par  1'esperanee  des  certains  avantages,  qu'ils 
pourroient  leur  vouloir  offrir  au  prejudice  de  la  deseendenee 
de  S.  M.  I.  et  C.  Or  comme  un  tel  partage  renverseroit  tout 
le  systeme , qui  a coute  tant  de  peine  et  tant  de  sang  pour 
fixer  1’equilibre  en  Europe,  et  qu’il  entraineroit  des  grandes 
calamites  non  seulement  k 1’Empire,  mais  k tonte  la  Chretiente, 
il  est  etonnant,  que  les  Puissances  maritimes,  qui  certes  ne 
servient  pas  les  dernieres  k en  sentir  les  tristes  effets,  ayent 
si  peu  d'attention  pour  ce,  que  leur  propre  seurcte  exigo.  Les 
Ministres  Itnperiaux  auront  donc  soin  k donner  k connoitre 
Sans  affectation  et  sans  trop  d’empressement  k leurs  Pleni- 
potentiaires,  qui  se  trouvent  en  France,  toutes  les  suites  de  ce 
dessein  egalement  injuste  et  dangereux,  et  comme  on  est  tres 
bien  informe  k la  Cour  de  Vienne,  que  Tun  des  articles  secretu 
da  Traitte  de  Seville  parle  d'un  nouveau  plan  k former  pour 
tixer  1’Epuilibre  en  Europe,  et  qti’on  y s^ait  assez , k quoy  cela 
pourroit  uboutir;  iis  laisseront  tomber  dans  les  discours,  qu'ils 
auront  avec  les  Anglois  ut  les  Ilollandois,  si  ceux-ei  croyoient 
donc  de  bonne  foy,  que  pour  assürer  cet  equilibro  il  faille 
augnienter  la  puissance  de  la  maison  de  Bourhon  et  diminuor 
celle  de  l’Empereur  et  de  Sa  deseendenee?  D’ailleurs  il  ne 
peut  rien  avoir  de  plus  inegal,  et  par  consequent  de  plus 
injuste,  que  de  vouloir  restraindre  k uno  des  Filles  de  S.  M.  1. 
une  Guarantie,  dont  ee  Prinee  s’est  cliarge  goneralemeut  en 
faveur  de  la  deseendenee  Royale  de  France,  d'Espagno  et 
d’Angleterre.  Et  le  subterfuge,  que  cherehent  ceux  du  party 
opposd  pour  eluder  la  force  de  cette  raison,  ne  subsiste  en 
aucune  fa<,'on.  11s  supposent,  qu’il  y ait  de  la  disparite  entre 
l’un  et  l'autre  cas,  puisqu’on  s^avoit  en  France,  en  Espagne, 
et  en  Angloterre,  qui  pourroit  suceeder  en  ees  Royaumes,  au 
lieu  qu’on  ignoroit  l’epoux,  qui  seroit  destino  k l’ainee  des 
deux  Archiduchesses.  Mais  il  est  aise  do  repondre  k cette  ob- 
jertion.  L’emporenr  a toujours  dcclare,  et  il  declare  encorc, 
qu'il  ne  pretend  disposer  de  Sa  Fille  d une  muniere  a donuer 
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atteinte  k ce  qui  a etc  ctabli  par  la  Quadruple  Alliance  pour 
fixer  l’equilibre  en  Europe,  et  que  eontent  des  Royaumes,  qu’il 
po8»ede  actuellement;  il  ne  eherche  pas  de  s’agrandir  aux  depens 
des  autres,  luais  unicquement  conserver  tont  le  Corps  de  Sa 
Monarchie  en  entier,  et  de  transmettre  k Sa  posterite  ce  que 
personne  n’est  en  droit  de  luy  revocquer  en  doute.  Et  de  meine 
que  ce  Prince  ne  donnera,  ni  l’inclusion,  ni  l'exclusion  h qui,  que 
ee  soit,  avant  qu’il  fut  temps  de  Se  determiner  au  sujet  du 
mariage  de  Ses  Filles,  puisqu’il  est  inipossible  de  prevoir  ce, 
que  le  bien  de  Ses  Etats  et  celuy  de  toute  la  Chretiente  pour- 
roit  exiger,  lorsqu’elles  seront  parvenues  k Tage  de  se  marier;  de 
nieme  n’a-t-il  aucune  repugnance  de  permettre,  que  les  Pnis- 
sance8  du  party  oppose  pourroient  se  tranquilliser  sur  touts 
les  ombrages,  qu'on  a eu  soin  de  leur  faire  naitre,  en  excep- 
tant de  la  Guarantie  k donner  les  cas,  qui  leurs  paroitroient 
contraires  au  Systeme  dont  on  est  tombe  d’accord  par  le  Traitte 
de  Loudres.  Enfin  le  cas  pourroit  exister,  que  l’Empereur  eust 
des  descendents  nialcs  et  qu’ils  manquassent  au  Roy  d’Espague, 
ou  k celuy  de  la  Grande  Bretagne.  Or  comme  dans  les  eir- 
constances  d’un  jiareil  evenement  l’Empereur  ne  pourroit  pas 
se  dispenser  de  guarantir  meine  k la  deseendence  feminine  des 
Roys  d’Espagne  et  de  la  Grande  Bretagne  la  succession  qui 
luy  seroit  diie  selon  les  constitutions  des  Royaumes,  il  est 
clair,  qu’on  ne  sauroit  luy  refuser  la  meine  chose  dans  les 
circonstances,  oü  l'on  se  trouve  k present,  et  qui  peuvent  se 
changer  k tout  moment.  Tont  ceci  n’est  dit  que  pour  la  direc- 
tion  particuliere  des  Ministres  linperiaux,  et  pour  pouvoir  s’en 
servir,  en  cas  que  de  l’autre  cotk  on  leur  fournisse  occasion 
de  leur  dire  naturellement,  puisqu’il  importo  extremem  ent  au 
Service  de  l’Empereur,  qu’ils  ne  s'eloigncnt  jainais  des  reglos 
de  prevoyance,  qui  leurs  seront  prescrites  par  apres  sur  une 
matiore  aussi  delicate,  qu’est  celle  de  la  Guarantie  de  l’ordre 
de  Succession  de  Sa  Majeste. 

Sextk.  Les  Ministres  Imperiaux  ont  d’eux  meines  tres 
bien  remarquk,  que  les  mots  dont  on  s’est  servi  dans  les  deux 
temperamenta  mis  en  avant,  k s^avoir,  qu’on  ne  s’opposeroit 
pas  aux  arrangements  etc.  n'importoient  pas  une  Guarantie 
pure  et  simple  de  ees  meines  arrangements,  au  lieu  qu’il  con- 
venoit  de  s’expliequer  d’une  muniere  claire,  inteliigible,  et  qui 
füt  k l’abry  de  tout  equivoeque.  11  est  bien  vray,  que  sur  les 
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representations  qu'ils  cn  ont  faites  a Mr  le  Cardinal  de  Fleury, 
celuy-ci  avoit  reparti  quo  son  dessein  etoit  do  lea  eviter,  et 
qu’il  avoit  declaro  ensuite  en  des  termes  moins  ambigus;  que 
les  trois  Puissance» , la  France , i Angleterre  et  la  Hollande 
guarantiroient  le  regiement , que  S.  M.  I.  fera  pour  sa  sncces- 
non  par  rapport  d See  Etats  d’ Italic  sur  le  pied  qu’Elle  trou- 
rera  d propos  de  le  jaire.  Mais  outre  que  meine  la  derniere 
nianiere  de  s'exprimer  est  sujette  a touts  les  inconvenicnts,  qui 
ont  ete  indieques  cy-dessus,  on  ne  sauroit  so  tier  ä ce  qui  se 
dit  seulement  do  beuche,  apres  les  exemples,  qu’il  y a,  oii  non 
obstant  toutes  les  precautions  qui  avoient  ete  cmployeos  pour 
rnieux  s’asseurer  de  l’intention  de  Mr  le  Cardinal,  celuy  ci 
avoit  ncantmoins  revocque  en  doute,  ce  qu’il  avoit  dit  de 
bouche,  ce  qui  luy  avoit  ete  1A,  et  ce  qu’il  avoit  approuve, 
sous  pretexte,  qu’on  n’avoit  pas  assez  bien  coinpris  sa  pensee. 

Septimi».  II  paroit  y avoir  du  mystere  en  ce,  que  le  dit 
Cardinal  a exige  des  Ministres  Imperiaux  un  secret  a l’egard 
de  cettx  d'Hollande,  quoique  les  propositions,  dont  il  s'agit, 
fussent  faites  au  nom  de  la  Hepublique.  Et  on  a de  la  peine 
a combiner  avec  cettc  priere  du  Cardinal  ce,  qu’ils  marquent 
au  commenccmcnt  de  leur  Relation  du  1"  .luin,  a s<;avoir, 
qu’il  leur  avoit  fait  entendre,  qu'il  avoit  /torte  les  Anylois  et 
U»  Hollandois  au  point  qu'il  avoit  souhaitte.  Or  comme  selon 
toutes  ces  circonstances,  et  ce,  qu’on  en  sqait  d’ailleurs,  les 
propositions  ont  ete  faites  du  sceu  et  consentement  des  Pleni- 
potentiaires  d’Hollande,  il  ne  peut  y avoir  nulle  raison  valable 
de  leur  en  faire  un  mysti're.  Il  fallt  donc,  qu'en  cecy  M'  le 
Cardinal  ait  eu  ses  veües,  et  il  ne  sauroit  etre  triis  difficile 
de  les  penetrer.  Le  Comte  Etienne  do  Kinsky  et  le  Baron  de 
Fonseca  se  souviendront  sans  doute  qu’ils  ont  mande  dans  leur 
relation  du  1H.  Mars,  que  lorsque  le  point  de  la  Guarautie  de 
l’ordre  de  Succossion  a 6tc  touehc , Mr  le  Cardinal  avoit  de- 
clare tres  positivement,  que  les  Anglois  et  Hollandois  ne  sau- 
roient  i/  etre  disposes  quant  d present , et  qu’il  ny  avoit  rien 
o faire  avec  eux.  Comme  cette  declaration  du  Cardinal  n’etoit 
en  aucune  maniere  combinable  avec  les  asseurances,  que  le 
Comte  Weneeslas  de  Sinzendorff  avoit  souvent  receu  du  Pen- 
•iounaire  et  du  Greffier,  pn  releva  cette  circonstance  dans  le 
reserit,  qui  fut  adresse  a ce  Ministro  le  18.  d’Avril  passd. 
Celui-ci  en  paria  on  confidence  tant  a Slingeuland,  qu’a  Fagel, 
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et  l'un  nt  l’autre  non  contents  de  desavoüer  ee,  que  In  Cardinal 
avoit  avance,  y adjouterent  eueore:  que  cela  etoit  si  peu  con- 
forme ä re,  que  teure  Ministres  marqnoient,  qiiils  crouoicnt 
qu'il  y avoit  du  mal  entendu;  mais  que  si  t’on  tournoit  la 
rhose , et  si  les  Puissance»  Maritimes  avoient  tlunne  ce.tte  decla- 
ration,  011  y auroit  pu  adjouter  foy.  Or  cela  etant  il  paroit 
etre  clair,  que  le  serret,  qu’on  exige  des  Ministres  Imporiaux, 
n'aboutit  qu’il  perpetuer  la  dotiance  entre  rEmpereur  et  la 
Kepublique  de  llollande,  et  d’ompccher,  que  celle-cy  ne  s’ex- 
plicque  plus  favorablement  au  sujet  de  la  Ouarantie  en  qucstion, 
que  les  veües  de  la  France,  et  celles  de  la  Heine  d’Espagne 
ne  le  sauroient  permettre. 

Octavb.  11  est  dit  dans  leur  relation  du  1.  Juin,  quo  la 
principale  raison,  par  la  quelle  le  Cardinal  taclie  d’excuser  son 
infractiou  ii  la  Quadruple  Alliance,  etoit,  qu’il  y avoit  ete  force 
pour  tiror  des  maius  de  l’Espagne,  les  eflets  Francois,  qui 
etoient  sur  les  Gallions  et  quo  par  consequeut  il  seroit  ii 
craindre,  que  le  retour  de  la  Flottille,  attendüe  inccssamuient, 
ne  renvorsat  tout  d un  eoup  les  bonnes  dispositions,  dans  les 
quelles  le  Cardinal  se  trouvoit  actuellement,  et  cela  par  la 
crainte,  de  voir  cncore  une  fois  la  Heine  d’Espagne  nantie 
d un  gage  de  plus  de  vingt  inillious  de  livres  appartenants  aux 
sujets  de  France.  Or  il  est  difficile  de  combiner  ceci  avec  la 
bonne  foy  qu’on  attribue  il  Son  Emiuenec,  puisque  ce  ne  seroit 
pas  en  avoir  trop,  que  de  innnquer  aux  promesses,  et  aux 
Traittes  les  plus  solennels  pour  quelques  millions  de  plus,  ou 
de  nioins.  Et  quelle  seurete  aurat-on  pour  l’avenir  dans  la 
supposition  susdite ? puisqu’apres  tout  la  Heine  d’Espagne  se 
trouvera  chacque  annee  nantie  d’un  gage  h peu  prc-s  semblablc, 
appartenant  aux  sujets  de  France.  Il  y auroit  done  toujours 
de  nouvelles  infraetions  h craindre  dans  la  timiditc  et  incon- 
stanee,  qu’on  supposo  a Mr  le  Cardinal  sur  tout,  puisque  la 
Cour  Imperiale  a des  avis  bien  fondäs,  qu'au  printemps  de 
Cannee  passee  lny  Cardinal  et  le  Garde  des  Syeaux  avoient 
non  sculeincnt  offert  ii  la  descendence  de  1a  Heine  d’Espagne 
tout  co,  qui  cy  devant  avoit  ete  compris  sous  la  dite  Monarchie 
en  Italic,  mais  qu’ils  avoient  encorc  promis  d’employer  toutes 
les  forces  de  la  France  pour  l’efi’ectuer,  en  y adjoutant,  que  si 
meine  l’Einpereur  vouloit  cousentir  aux  Garnisons  Espagnoles 
la  posscssion  de  Mantoüe,  ou  eelle  des  autrcs  Etats,  cju’ils 
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protendunt  en  etre  usurpes  en  Italie,  ou  bien  le  refus  de 
souvrir  d’avautagc  sur  le  mariage  de  Ses  tilles,  pourroit 
servir  de  protexto  pour  Luy  faire  la  guerre.  Or  si  toutes  lea 
circunstances  sont  veritablos,  eile»  ne  s’accordent  gueres  avec 
le  contenu  des  relations  du  Baron  de  Fonseca  du  10.  May  et 
Ii.  Juin  de  l'annee  passee. 

Noni».  II  n’est  pas  a douter,  que  los  veües  des  Allies  de 
Seville  ne  tendent  ä colorer  l’infraction  manifeste  do  la  Qua- 
druple Alliance,  et  l’iniquite  de  leur  procede  envers  l’Empereur 
par  le  bruit,  qu’ils  font  courir,  et  qu'ils  s’efforeont  de  faire 
accroire  aux  autres,  qu’il  ne  s’agissoit  pas  dans  toutes  ccs  dis- 
cussione, ni  des  droits  de  l’Einpire,  ni  de  ceux  des  prescnts 
possesseurs,  ni  de  l’execution  des  engagements  precedents,  niais 
qu'il  s’agissoit  unicquement  de  quelques  tins  particulieres  de  la 
Liaison  d’Autriche.  C’est  le  but,  que  Cbavigny  s’est  propose 
dans  rimpertinent  ecrit,  qu'il  a distribue  ä Ratisbonne,  puis(pi'il 
a eu  le  front  d’y  soutenir,  que  la  route,  que  les  Allies  de  Se- 
ville avoicnt  teniie,  n’avoit  pas  deplii  aux  Ministres  de  l’Empe- 
reur,  quand  eile  a pü  servir  h leurs  tins  particulieres,  niais 
qu'aussitot  qu'ils  n’avoient  plus  rencontre  tonte  la  coinplaisance 
qu'ils  voudroient  pour  les  interets  domesticques  de  la  Maison 
d’Autriche,  ils  leur  en  avoient  tait  un  crime;  que  la  Cour  de 
Vienne  devoit  se  resouvenir  d’avoir  mis  en  quelque  manicre 
les  Allies  d’Hannover  dans  le  cheniiu  de  la  licgociation,  qui 
excitoit  aujourdhuy  son  chagrin  et  son  ressentiment,  et  que  les 
Allies  de  Seville  n 'avoient  rien  feit,  que  l'Empereur  ne  fut  tout 
pret  a faire  Luy  meine,  si  Ton  eut  donne  les  mains  a certaines 
conditions  essentielles  pour  les  interets  de  Sa  Maison:  Voici  ce 
que  Chavigny  a eu  l’impudence  d’avancer  a la  face  de  tout 
l'Empirc.  Suppose  donc,  que  l’Empereur  trouveroit  etre  de  Son 
Service  de  consentir  ä l’introduction  des  Guarnisons  Espaguoles, 
en  cas  que  la  France,  l’Angleterre  et  la  Heilande  luy  accor- 
dassent  la  Guarantie  pure  et  simple  de  l’ordre  de  Sa  Succes- 
sion,  ce  que  il  ne  croit  pas  etre  convenablo,  il  seroit  toujours 
a craindre,  que  des  ce  qu'il  laisseroit  meine  de  loin  ontrevoir 
cette  penseo  aux  Allies  de  Seville,  ceux-ci  n’en  tissent  le  plus 
niauvais  usage  tant  aupres  du  Grand  Duc  que  dans  l’Empire, 
et  a l'egard  du  resto  de  Ses  Allies ; que  par  la  l'Empereur  so 
verroit  destitue  de  l’avantage,  que  luy  donne  la  justice  de  Sa 
cause,  et  la  part  que  l’Empire  y doit  prendre,  et  que  neant- 
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moins  il  ne  se  verroh  gukres  avaricö  dans  l’esperance  qu’on 
luy  donne  maintenant  en  des  termes  si  restroints  et  si  captieux 
d’etre  satisfait  en  8on  juste  desir  au  sujet  de  la  Guarantie  en 
question.  Tel  est  donc  le  piege,  qui  paroit  etre  caehc  sous  les 
propositions,  qui  out  ete  faites  en  dernier  Heu  aux  Ministres 
Imperiaux  en  France,  en  ca»,  qit'ils  s'en  ouvrissent  ou  trop  uu 
trop  tot.  Et  en  ne  s’y  pretant  pas,  il  u'est  pas  rnoins  h craindrc, 

Decimo,  Que  les  Allies  de  Seville  ne  provocqucnt  atix 
asseuranccs,  qu'ils  ont  ete  prets  de  donner  k l’Eiiipereur  pour 
excuser  leur  injuste  procede,  et  qu’ils  ne  s’en  servent  un  jour 
dans  un  manifeste  pour  tacher  de  faire  accroire  au  inonde, 
qu’il  n’avoit  tenu  quk  l'Empereur  de  paeifier  l'Europe.  Les 
faussetes,  qu'ils  out  eu  soin  de  debitor  tant  k la  Cour  de 
Moscou,  qu'k  cclle  de  Berlin,  decouvrent  assez  que  tel  doit 
etre  leur  dessein.  Car  les  Ministres  Imperiaux  ont  k s^avoir, 
qu’en  Tun  et  l’autro  undroit  on  a fait  des  contes  bien  detailles 
des  lettres,  que  le  Roy  de  la  ürande  Bretagne  doit  avoir  oerites 
k 1’Emporeur  et  des  avantages  qui  de  degre  en  degre  avoient 
ete  offerts  k eo  Prince.  Et  quoiqu’il  n’y  eut  rien  de  vrtiy  eu 
touts  ees  contes,  il  suffisoit  k ceux,  qui  les  inventoient,  que 
des  semblables  historiettes  pourroient  faire  naitre  le  soupeon 
aux  Allies  de  l’Empereur,  comme  si  celui-ci  traittoit  avec  ceux 
de  Seville  a leur  insceu  et  exclusion : et  par  des  moyens  si 
indignes,  on  s’eft'orce  k parvenir  au  but,  qu'on  se  propose  de 
donner  atteinte  k la  mutuellc  contiauce,  qui  subsiste  entre  les 
Cours  de  Vienne,  de  Moscou  et  de  Berlin;  mais  par  bonheur 
quand  des  semblables  artifices  sont  decouverts,  iis  no  servent 
qua  resserrer  de  plus  en  plus  l’etroito  Union,  quo  de  l’autre 
cote  on  s’etoit  efforc«!,  de  rompre,  ou  du  moins  de  diminucr. 

Du  reste  les  considerations,  qui  jusqu’ici  ont  etd  mises 
en  avant,  suffisent  pour  donner  k connoitre  aux  Ministres 
Imperiaux,  qui  sont  en  France,  qu’ils  ne  sauroient  etre  trop 
sur  leurs  gardes  dans  des  circonstanccs  si  epineuses  et  si 
criticques,  et  qu’il  y a tont  Heu  de  eroire,  que  du  moins  la 
France  et  l’Espagne  eherchent  ou  k induirc  l’Einpercur  eu  une 
negociation  peil  seure  et  trfcs  dangereuse  pour  les  suites,  qui 
en  pourroient  resulter  k l'avenir,  ou  bien  k luy  faire  tont  le 
tort  qu’il  leur  sera  possiblc,  on  cas,  que  les  choses  vinssent  k 
une  rupture  ouverte.  Or  puisque  teile  est  la  presente  Situation 
des  affaires,  il  est  d’une  nccessitc  indispensable  devitor  avec 
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jn  soin  extreme  l’ecueil,  <|iii  se  presente  de  l’un  et  de  l’autre 
tote.  Pour  cet  effet  rEinperour  est  encore  resolu  comme  il  I’a 
loujours  ete,  de  preferer  un  Traitte  de  Paeitieation,  qui  pour- 
roit  etre  eonclu  sous  des  conditions  si  non  avautageuses,  du 
rnoins  tolerables  au  sort  toujours  inccrtain  des  armes,  mais  cn 
oieme  temps  il  est  determine  k ne  souscrire  k rien,  qui  pour- 
roit  avoir  des  suites  aussi  prejudieiables  k Ses  interets,  qu’il 
cn  auroit  a craindre  du  mauvais  sucees  de  la  guerre;  surtout 
puisqu'il  a taut  d’indices  et  tant  de  preuvea  en  main,  que 
■puuid  meine  il  plieroit  encore  cette  foia-ci,  c’est  k dire,  qu'il 
se  pourroit  resoudre  k sc  desister  de  bon  gre  de  la  teneur  des 
Traittes,  la  tranquilite  ne  aercit  pas  pour  cela  trop  bion  affer- 
KtU  en  Europe,  et  que  les  Puissances  du  party  oppose  ne  tar- 
demient  gueres  k luy  faire  des  nouvciles  demandes  aussi  peu 
«juitables,  que  eelles,  sur  les  quelles  elles  insistent  k present. 

Suivant  les  principes  etablis  jusqu’ici,  ou  a fait  dresser 
U reponse,  que  les  Ministres  Impcriaux  cn  France  ont  k dünner 
sur  le  memoire,  que  le  Cardinal  de  Fleury  leur  a remis,  et 
dont  ils  ont  envoyc  une  copie  avec  leur  rclatiou  du  1er  Juin 
de  la  maniere,  qui  sc  trouve  exprimee  dans  la  pikee  ey  jointe. 
Cette  reponse  ne  doit  pas  etre  consideree  comme  une  proposi- 
tion  formelle,  puisque  celle-ci  ne  peilt  se  faire  qu'en  Latin,  et 
eo  la  eommunicqnant  au  dit  Cardinal  ils  se  serviront  de  la 
meine  methode,  dont  luy  Cardinal  s’etoit  servi  en  leur  laissant 
tirer  une  copie  de  la  minute  de  son  Memoire.  Ils  auront  soin 
en  memo,  temps  de  proner  le  vray  penehant  de  l’Empereur 
pour  la  paix  et  les  faeilites,  que  de  Son  cote  il  a de  teilt 
temps  apporte  k un  ouvrage  si  salutairc,  et  qu’il  est  encore 
pret  k y apporter.  Du  reste  il  ne  peut  pas  leur  etre  difficile 
de  penetror  le  but,  qu’on  s’etoit  proposd  en  dressant  la  reponse 
de  la  maniere,  quelle  a ete  dressee.  On  a eil  surtout  en 
veiie,  de  prevonir  tout  mauvais  usage,  que  les  Allies  de  Sovillc 
pourroient  vouloir  on  faire  tant  aupres  les  Allies  de  S.  M. 
que  dans  l’Empire  k l’egard  des  differentes  matieres,  qui  font 
lobjet  de  leur  memoire  et  de  la  repouse  qu’on  y a faite. 

Ces  matieres  peuvent  etre  reparties  en  deux  differentes 
classes,  puisque  quelques  unes  sont  etrangöres  au  Congres,  et 
d’autres  y doivent  etre  traittecs,  et  debattiies. 

L affaire  d’Ostfrise  et  eelle  de  Meclcnbourg  sont  du  noinbre 
des  premieres,  et  si  l’on  combine  ee,  qui  en  est  dit  dans  le 
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memoire,  qui  leur  a ete  remis  de  Mr  le  Cardinal,  avec  le  con- 
tenu  de  celuy,  que  Chavigny  a repandu  ä ltatisbonne,  il  paroit 
bieu,  que  le  but  de  ceux,  qui  ont  dresse  l’un  et  l’autre  a ete, 
ou  d’insinucr  daus  l’Eiupire,  que  l’Empereur  pour  parvenir  iv 
Ses  tins  partieulieres  ne  faisoit  point  difficulte  de  eontracter 
des  engagements  avec  des  l’uissances  etrangeres  sur  des 
matieres  qui  sont  du  ressort  des  Supremes  Tribunaux  en 
Allemagne,  ou  bien  eloigner  encore  d'avantage  de  S.  M.  I.  et  C. 
les  deux  Puissances  maritimes,  en  cas  que  de  ce  eote-ei  on  fit 
dit'ficulte  de  les  toueher.  Pour  eviter  l’un  et  l’autre  incou- 
venient,  on  a tenu  un  juste  milieu  en  donnant  k connoitre,  que 
tout  determine  que  l’Euipereur  etoit  k ne  pas  permettre,  que 
ces  matieres  fussent  portees  au  Congres,  il  etoit  neantmoins 
tres  dispose  d’employer  meine  k cet  egard  de  Son  propre 
mouvement  touts  les  moyens,  qui  sans  donner  atteintc  k Sa 
dignite,  ou  aux  droits  d’autruy  pourroient  servir  k concilier  les 
choses.  Les  Ministres  Imperiaux  on  France  ont  donc  k tenir 
la  meme  route,  et  ils  se  garderont  bien  de  s’ecarter  jamais  du 
milieu  qu’on  vient  d’indicquer.  Et  quant  k l'affaire  d'Ostfrise 
ils  pourront  renouveller  aux  Plenipotentiaires  Ilollandois  les 
asseurances,  qui  tant  de  fois  leur  ont  ete  donnees,  que  pourveu 
que  la  soumissiou  des  Embdenois  fut  sincere,  et  que  les  Etats 
Generaux  ne  cherchent  k rien  entreprendre  sur  la  jurisdiction 
de  l’Emporeur  et  de  1’ Empire,  ils  pourront  se  reposer  entiere- 
ment,  que  la  resolution  de  l’Empereur  du  12  Septembre  de 
bannte  passee,  dont  ils  ont  etc  si  contents,  sera  cxccute  sclon 
toute  sa  teneur. 

A l’cgard  de  celle  de  Meclenbourg  ils  ont  d’eux  meines 
tres  bien  remarque,  que  de  la  muniere , que  le  Cardinal  s’en 
est  explicque,  il  no  pouvoit  pas  etre  au  fait  des  constitutione 
de  l Empire.  L’intention  de  l’Empereur  n’a  jamais  ete,  et  sans 
deroger  k ses  droits  eile  ne  pouvoit  jamais  l’etre,  de  soumetre 
k 1’examen  de  la  ditto  tout  ce  qui  prealablement  s’ctoit  la.it 
dans  laffairo  de  Meclenbourg  suivaut  le  pouvoir  de  Juge 
Supreme  dans  lE’mpire,  dont  il  est  revctu.  On  n’a  donc 
demande  l’avis  des  Etats  asscmbles  en  Diete,  que  sur  co,  qu’il 
y auroit  ulterieurement  k faire;  et  l'article  XX  de  Sa  Capitu- 
lation  Imperiale  marque  assez  clairement,  en  quel  cas,  et  en 
quclles  circonstances  l Empire  a k coneourir  avec  l'Empereur, 
et  quelle  procedure  doit  etre  tcniie  alors. 
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Quant  aux  amtiere»,  qui  font  l’objct  du  Cougres,  ln  pre- 
ndere cn  e»t  In  Guarautie  de  l'ordre  de  la  tSuccession  de 

S.  M.  I.  et  C.  On  leur  avoit  ordonnc  ey-devant,  de  ue  »’en 
«uvrir  pas  lcs  preiaiers,  et  de  differor  k on  faire  des  instanccs, 
iosqu’k  ce  que  l'incident  »ur  lcs  Guarnisons  Espagnoles  seroit 
entierement  leve,  et  on  a touelie  tout  expres  cet  ordro  daas  la 
reponse  h donner,  pour  niieux  fermer  la  bouehe  k Chavigny. 
Mai»  eoiume  h present  les  Puissance»  du  party  opposc  ont 

eommence  h parier,  et  que  meine  eile»  n’ont  pas  hesite,  d’en 
faire  une  propositiori  formelle,  quoique  tout  k fait  insuffisante, 
le»  Ministres  Imperiaux  ne  feront  jias  les  difficiles,  k suivre 
cet  exeniple.  Cependant  pourque  les  autres  ne  puissent  cn 
faire  an  manvais  usage,  ils  ne  s’eloigneront  jamai»  de  la  cir- 
conspection,  qui  leur  a ete  preserite  ey-dessus,  et  qui  est, 

qu'ils  ont  h se  bien  gar  der,  de  ne  jamais  faire  mention  de 

cette  Guarantie  dune  maniere,  d’oü  l’on  puisso  inferor,  qu’en 
laccordant  1’Enipereur  seroit  pret  h eonsentir  k l'introduction 
des  Guarnisons  Espagnoles:  ce  qui  sans  le  coneours  de  {'Em- 
pire se  peut  d'autant  moins  äi  l’heure,  qu’il  est,  que  l’affaire  a 
deja  ete  portee  i»  la  Diete.  De  plus  quoique  ee  point  de  la 
Guarantie  soit  de  la  dernifcre  importanee,  et  qu’il  ue  faille 
jauiais  le  perdre  de  veüe,  ils  ne  feront  pourtant  pas  tellement 
le»  einprcsses  ii  cet  egard,  (jue  les  Allies  de  Seville  ayent  lieu 
de  croire  que  par  le  moyen  de  la  erainte,  qu'ils  taclient  de 

faire  naitre  par  leur  pretendu  nouveau  plan  de  l’equilibre  on 
Europe,  l'Empereur  pourra  etre  porte  ii  satisfaire  aux  demandes 
les  plus  injustes,  qu’ils  pourroient  s’aviser  d'en  exiger.  Bien 
loin  donc  d’en  faire  paroitre  la  moindre  peur,  ils  insinueront 
adroitement  aux  Ministres  Auglois  et  Hollandois,  que  si  contre 
toutc  attente  les  affaires  etoient  portecs  k des  certaines  extie- 
rnites.  lcs  resources  pourroient  moins  manquer  k l’Empereur, 
qua  ccux  les  rnoyens  de  se  mettre  k l'abry  dos  veiies  am- 
bitieuses,  qu’ils  aidoient  mnintenant  k soutenir,  mais  ecci  doit 
itre  touelie  avec  la  dernicre  delieatcsse,  et  tont  ee,  qui  leur  a 
ete  suggere  k ce  sujet  dans  la  Cinquienie  Remarque  falte  cy- 
dessus,  doit  etre  mis  en  avant  sans  la  moindre  uffectation,  et 
quand  l'oecasion  de  s’en  servir  se  presentera  naturellement. 

Quant  au  point  des  Guarnisons  Espagnoles  on  a ete  sur 
tout  soigneux  de  donner  k connoitre  dans  la  reponse  k faire, 
que  les  maius  etoient  lices  k l’Empereur  taut  par  le  Resultat 
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de  la  Düte  de  1‘an  1722,  que  parcequo  l’affaire  a doja  6tc 
portee  k la  Düte,  qu’il  faisoit  tont  eo,  qui  dependo it  de  luy, 
et  tout  ee  qu’on  pouvoit  raisonnablement  en  souhaitcr;  que  los 
remcdes  palliatifs,  auxquels  s'offroient  les  Puissancos  du  party 
opposc,  etoicnt  insuffisants,  et  que  c’etoit  contrevonir  anx  con- 
tcstations  tant  de  fois  rcitorees  de  Mr  le  Duc  de  Bournonville, 
que  de  vouloir  insister  davantage  sur  l'introduction  des  dites 
Guarnisons  apris  la  reconuoissance,  que  le  Grand  Duc  de 
Toscane  et  l’Eleetrice  Douairiere  sa  Soeur  sont  prets  ii  faire 
de  la  Suecessiou  immediate  destinee  k l’Infant  Don  Carlos. 
On  a surtout  releve  ce  dernier  fait,  qui  est  trop  eonnu  k Mr  le 
Cardinal  de  Fleury  et  au  Guarde  des  Sccaux  Cliauvelin  pour 
qu’on  puisse  s’imaginer,  que  Tun  ou  l’autre  veuillent  le  revoc- 
quer  en  doute. 

Du  reste  les  Ministres  Imperiaux  en  Franco  ont  k s^a- 
voir,  que  Ton  a ete  informe  ici,  que  la  Cour  de  Florence  avoit 
fait  faire  l'ouverture,  que  des  k preseut  1' Infant  Don  Carlos 
ponrivit  se  rendre  dans  les  Etats  de  Toscane,  pourveu  qu’il  y 
viennc  sans  Trouppes  Espagnolos  ou  k la  solde  de  l’Espagne, 
et  qu’il  y seroit  traitte  et  reconnu  comme  Successeur  immcdiat 
des  dits  Etats.  On  ne  s^ait  pas  au  juste,  de  quelle  maniere 
une  proposition  si  avantageuse  aux  interets  de  l’Infant  Don 
Carlos  avoit  reeeüe  des  Allies  de  Seville.  Slais  suppose  que 
ceux-ci  contontassent  l'Empereur  sur  les  autres  points,  contcnus 
dans  la  reponse  k donner  de  Sa  pari,  il  pourroit  n’ctre  pas 
eloigno  de  se  p reter  au  temperament,  qui  avoit  6te  mis  en 
avant  par  la  Cour  de  Florence.  Cependant  sa  volonte  tres  ex- 
presse nst,  que  quant  k present  ils  n’auront  pas  k s’en  ouvrir 
les  prcmiers,  mais  k attendro  que  la  proposition  leur  tut  falte : 
au  quel  cas  l’Empereur  leur  donncra  Ses  ordres  ulterieurs  en 
conformite  des  principes  etablis  cy-dcssus  tant  sur  la  feudal ite 
de  l’Empire,  que  pour  que  sous  un  tel  pretexte  ou  ne  puisse 
pas  fraycr  le  chemin  k l introduction  des  Guarnisons  Espagnoles. 

On  sc  Hatte,  que  tant  de  facilites  apportecs  de  ce  cote-ci 
pour  accelerer  l'ouvrago  salutaire  d’une  Pacification  generale 
seront  plus  que  süffisantes  pour  convainere  la  Franco,  l’Angle- 
terre  et  los  Etats  Generaux  des  Provinces  unios  de  la  droiture 
des  intentions  de  S.  M.  I.  ot  C.  Si  cependant  il  etoit  tout  k 
fait  impos8ible  de  continuor  la  negociation  sur  le  pied  qui 
vient  d’ctre  indieque,  ot  que  de  la  part  des  Puissancus  du 
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party  oppose,  on  fit  l’offre  d’une  guarantie  pure  et  simple  de 
l'ordre  de  la  Succession  de  S.  M.  I.  et  C.  teile  qu’il  a 6t6  dit 
cy-dessüs  dans  la  Cinquieme  Remarque  en  cns,  que  l’Empereur 
vonlut  eonsentir  en  taut  que  cela  le  touclie,  k I’introduction 
des  Guarnisons  Espagnoles,  alors  les  Ministres  Imperiaux  en 
France  continuerunt  k declarer,  que  PEmpereur  par  les  raisons 
alleguees  cy  dessus,  et  surtout  apros  avoir  porte  le  point  k la 
diete  ne  pouvoit  pas,  quant  k luy  eonsentir  aux  guarnisons  en 
question,  puisqu’elles  importoient  une  contrevention  k la  Qua- 
druple Alliance,  et  au  Resultat  de  l’Empire  de  l’an  1722.  Et 
en  nu'me  temps  ils  pounont  en  seeret  depeeher  sur  le  champs 
an  Courier  pour  recevoir  des  instructione  ulterieures,  en  se 
gardant  bien,  de  montrer  aucune  esperance,  que  PEmpereur  en 
obtenant  meine  toute  la  Guarantie  en  question  pourroit  dünner 
la  main  k l’introduction  des  Guarnisons  dont  il  s'agit. 

Quant  aux  autres  matiores,  qui  font  l’objet  du  Congros, 
il  ne  paroit  pas,  que  la  negociation  soit  tellemont  acbeminee, 
qu'il  fut  necessaire  ou  k propos  de  s’en  explicquer  on  detail, 
mais  il  suffira  de  douner  k entendre  en  general,  que  des  ce, 
qu’on  seroit  tombe  d’accord  sur  tont  le  reste,  l’Empereur  se 
montreroit  si  equitable  k eet  egard,  que  la  conclusion  du  Traitte 
ne  pourra  pas  s’y  accrocher.  En  effet  apros  l’eclaircisseinent, 
qu’on  a donne  sotis  le  8.  Octobre  de  Pannee  passee  du  vray 
sens  de  Pultimatum  de  PEmpereur,  il  ne  peut  rester  aucun 
doute  sur  Paffaire  d'Ostende.  Pour  le  Tariff  il  est  juste  et 
necessaire,  qu'il  soit  reetifie,  et  que  les  Hollandois  ne  puissent 
pas  eluder  k Pinfini  une  chose,  qui  seien  le  Traitte  de  la  Bar- 
riere se  devoit  faire  le  plutot  que  se  pourroit,  et  qu’ils  ont 
neantmoins  trouve  moyen  de  retarder  seize  ans  de  suite.  11  est 
constant,  que  sans  le  commerce  d'Ostende  et  sans  une  prompte 
rectification  du  Tariff  les  Pais-bas  Autriehiens  ne  simroient  se 
eontenir,  et  que  leur  possession  tourneroit  plutot  t)  la  Charge 
qu'il  Pavantage  de  PEmpereur : remarque  qui  soule  devroit 
suffire  pour  ouvrir  les  yeux  aux  Hollandois  tant  sur  leurs 
propres  interets,  que  sur  les  suites,  qu’ils  auroient  k craindre 
si  contre  toute  attente  on  vouloit  persister  sur  des  extremites 
si  deraisonables,  quoiqn’on  ait  Heu  d’esperer  le  contraire  selon 
a declaration , que  le  Pensiounaire  et  le  Greffier  ont  faite  k 
Poccasion  de  la  lettre,  que  Hammel  Bruinincx  a ecrite  au  der- 
nier  sur  la  fin  de  l’annfie  passee. 
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Sur  les  interet»  du  Duc  d’Holstein  et  la  Guarantie  que 
la  Hussie  demande,  tout  se  doit  faire  du  s^eu  et  du  gre  des 
Ministres  de  Russie  et  d’Holstein  et  surtout  du  premier,  »ans 
le  concours  du  quel  rion  ne  se  pourra  conclure  quant  k la 
rcstitution  du  Duche  de  Sleswic,  et  quant  k la  Guarantie,  qu’on 
vient  de  dire,  les  Ministres  Imperiaux  en  France  ont  k em- 
ployer  les  oftices  les  plus  efficaces  pour  que  la  Ru»»ie  fut  satis- 
faite  sur  cette  demande.  Et  comme  il  a ete  remarque  cy-dessus, 
k quelle  fin  on  avoit  debite  k la  Cour  de  Moscou  et  k celle  de 
Berlin  tant  de  faussetes  sur  les  avantages,  qu’on  pretendoit 
avoir  offert  k l'Empereur,  ils  seront  d’autant  plus  sur  leurs 
gardes,  en  montrant  en  tonte  rencontre  tant  de  confiance  au 
Comte  de  Gollofsky,  que  les  Allies  de  S.  M.  I.  ne  puissent 
pas  se  plaindre  qu'on  leur  en  fait  paruitre  moins,  que  ceux  de 
Seville  n’en  ont  entre  eux. 

Entin  s’il  y avoit  quelque  apparence  de  venir  k la  con- 
clusion  d’un  Traitte,  les  Ministres  Imperiaux  ne  manqneront 
pas  d’insister  sur  le  payement  des  arrerages  des  subsides,  et 
sur  l’execution  de  touts  les  points  stipules  dans  le  Traitte  de 
Vienne.  Mais  comme  cette  apparence  paroit  etre  bien  eloignee, 
quant  k present,  ils  n’en  feront  pas  mention  jusqu’k  ce  que  la 
negociation  prenne  un  peu  plus  de  consistence.  Et  si  dans  les 
negociations  ulterieures  la  Cour  de  France  avec  ses  anciens 
Allies  proposuit  d’y  admettre  les  Ministres  d’Espagne,  ceux  de 
l'Empereur  n’ont  pas  k s’y  opposer,  mais  it  temoigner  lk  desstis 
une  teile  indifference,  qui  marque  qu’on  ne  s’en  met  gueres 
en  peine. 

Du  reste  les  Ministres  Imperiaux  en  France  peuvent  se 
tenir  asseures,  et  en  donner  les  asseurances  aux  autres,  que 
la  communieation  du  Traitte  de  Seville  s'est  faite  de  la  meine 
fa\-on  k Vienne,  qu’elle  n ete  faite  k Paris.  Et  quoique  en 
pttisse  dire  le  Garde  des  Sceaux,  quoiqu’il  leur  puisse  faire 
voir,  et  quoique  Waldgrave,  Bissy,  et  Esquilluz  pourroient 
avoir  ecrit,  c’est  un  fait  exactement  vcritable,  que  ce  qu’on 
leur  en  a dit  dans  les  depeches  precedentcs,  le  Ministen; 
Imperial  est  trop  connu  pour  avancer  une  cbose,  qui  no  fut 
pas  ainsi : mais  on  ne  s^ait  que  trop  bien,  que  Bissy  n'est  pas 
fort  scrupulcux  a mander  les  choses  autrement,  qu’elles  ne 
se  soiit  passees:  ce  qui  n’est  dit,  que  pour  la  diruetion  parti- 
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culiere  des  Ministres  de  l’Empereur  puisqu’il  ne  eonvient  pas 
de  donuer  k connoitre  u la  Cour  de  France  ce  que  l’on  en 
scait  k Vienne. 

Beilago. 

Projot  de  la  reponso  k donner. 

L’Empereur  n'a  pü  ctro  qu’infinement  sensible  au  peu  de 
sticees,  qu’ont  eu  jusqu’ici  touts  Ses  eß’orts,  pour  affennir  le 
repos  en  Europe,  et  tant  de  sacrifices,  aux  quels  il  s’etoit 
offert  pour  parvcnir  k une  fin  si  dosiderable.  Quelque  juste 
sujet,  qu’il  eut  de  sc  plaindre  du  procede,  qu’on  a tenu  k Son 
egard,  il  n'a  pas  moins  continue  dans  les  sentiments  p&citicques, 
qu’il  a toujours  fait  paroitre,  et  avec  une  suite  invariable  du 
ineuic  esprit  il  en  a dünne  des  preuves  dans  toutes  les  occa- 
sions,  oü  il  s’est  agi  d'appaiser  les  troubles,  qui  sembloient 
menacer  une  prochaine  rupture.  On  sqait  les  facilites,  qu’il  a 
apporto  k la  signature  des  articles  preliminaires,  et  lorsqu’on 
est  venu  au  Congres  institue  pour  une  Pacificatio»  generale , 
il  sest  explicque  des  le  comraoncement  sur  les  matieres,  qui 
concernoient  inimediatement  les  intorets  de  Sa  Maison,  d une 
maniere  si  inodcrde  et  si  equitable  qu’avec  justice  on  ne  pou- 
voit  en  exiger  d’avantage:  en  declarant  de  vouloir  ce.der  en 
tont,  pourveu  qu’on  trouvat  les  moyens,  que  les  Pais-bas  Autri- 
chiens  ne  luy  fussent  pas  k Charge;  il  n’a  insiste,  que  sur  une 
guamntie,  dont  il  s’est  luy  meine  charge  en  faveur  des  autres, 
et  sans  se  departir  jamais  des  engagements  contractos  avec 
Ses  Allies,  il  a etc  egalement  soigneux  k leur  conseiller  des 
temperamenta  equitables,  et  constant  k soutenir  leurs  justes 
demandes.  Dans  les  matieres  meines,  qui  etoient  etrangdres  au 
Congres,  la  fermete,  qu’il  a toujours  temoigne  k ne  pas  per- 
metre,  qu’elles  y fussent  portees,  ne  l’a  point  retenu  d’employer 
de  son  propre  mouvement  touts  les  moyens,  qui  sans  donner 
atteinte  k Sa  dignite,  ou  aux  droits  d’autruy,  pouvoient  servir 
k concilier  les  elioses.  Non  obstant  ces  dispositione  favorables 
de  l’Empereur,  de  ne  rien  negliger  de  son  cote  de  ce,  qui 
pouvoit  conduire  k une  Pacification  generale,  on  vint  k con- 
clure  un  Traitte  separe  k Seville  k son  inscen  et  exclnsion,  et 
ce  ne  fut  qu’apres  coup,  que  los  Puissances,  qui  l’avoient  con- 
tracte, luy  ont  donne  part  des  quelques  articles,  dont  ils  etoient 
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tomlxi  d'accord.  Pour  muntrer  cepetidant,  qu’il  ne  tenoit  pas 
ä 1 uv,  que  la  tranquillite  publieque  ne  fut  bientot  afferniie,  il 
fit  d’abord  declarer  par  Ses  Ministres  datis  leg  Conrs  etran- 
geres,  que  resulu  de  ne  s’eloigner  en  rien  de  la  disposition 
des  Traittes,  il  n’avoit  nulle  repugnance  de  So  preter  ii  touts 
les  moyens,  qui  seroient  juges  necessaires  pour  asseurer  davan- 
tage  la  Succession  eventuelle  de  Toscane  et  de  Panne  a l’In- 
fitnt  Don  Carlos,  pourveu  que  ces  moyens  ne  fussent  point 
contraires,  ni  aux  droits  d'autruy,  ni  aux  Traittes  anterieurs. 
Une  declaratio«  si  favorable  devoit  entiercinent  satisfaire  les 
desirs  dos  Allics  de  Seville  et  l’Empereur  est  encore  tres 
eloigne  de  croire,  que  Son  attachement  tidel  aux  Traittes  dfit 
lettr  servir  de  pretexte  pour  luy  faire  la  guerre,  et  qu'ils  vou- 
droieut  continuer  :t  insister  sur  une  demande,  qui  ne  tend  ä 
rien  moins,  qu’a  le  forcer,  ou  ii  blesser  les  droits  d’autruy  ou 
ä se  departir  d une  Convention,  a la  quelle  quelques  uns  d entre 
eux  l’ont  eux  meine  engage.  Ils  reconnoitront  sans  deute,  que 
tout  ce,  qui  pourroit  etre  bati  sur  une  infraction  manifeste  de 
tant  des  Traittes  anterieurs,  ne  sauroit  etre  un  moven  propre 
ä dissiper  les  doutes  et  ii  ealmer  les  justes  craintes,  qu’il  a 
sur  la  suretc  de  ses  possessions.  Kt  si  leurs  veiies  n’ont  pas 
ete,  et  ne  sont  pas  d’y  donner  atteinte,  tnais  unicquement  de 
mieux  asseurer  l etablissement  provisionnel  de  l’Infant  Don 
Carlos,  il  ne  pourra  pas  etre  difficile  de  convenir  ensentble 
sur  des  voyes  licitos  et  plus  «pte  süffisantes  pour  parvenir  h 
un  but,  auquel  jttsqtia  present  l’Etnpereur  s’est  toujours  offert 
et  s’offre  encore  de  vottloir  concourir.  11  scroit  donc  inutile 
de  repeter  les  raisons,  qui  furent  taut  de  fois  alleguees,  pour 
faire  voir,  que  vouloir  introduire  des  guaruisons  Kspagnolcs 
dans  les  places  fortes  de  Toscane  et  de  Farme,  etoit  contre- 
venir  Si  un  des  plus  importants  points,  etabli  par  un  consentc- 
ment  unanime  des  principales  Puissances  de  l’Ettrope  pour  en 
fixer  l’eqttilibre;  et  il  faudroit  tout  k fait  ignorer  ce,  qui  a ete 
traitte  du  temps  de  la  conclusion  de  la  Quadruple  Alliance, 
pour  revoequer  cette  verite  en  doute:  qui  d’aillcurs  est  notoire, 
et  aisee  ii  prouver  par  les  actes  authentieques  qui  ont  du  rap- 
port  avcc  la  dito  Alliance.  Les  Traittes  peuvent-ils  etre  censes 
subsister  dans  lettr  entier,  lorsqu'on  pretend  ou  enfraindre  un 
des  plus  importants  artieles,  contre  lo  gre  de  celuy,  ä qui  la 
promesse  a ete  faite?  et  une  semblablc  infraction  peut-elle  etre 
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reparce  par  dos  remedes,  qui  no  sont  que  palliatifs,  c’est  k 
dire,  par  oü,  au  lieu  de  prevenir  le  mal  dans  sa  source,  comme 
im  en  etoit  couvenü,  on  voudroit  le  redresser,  apres  qu’il  aura 
ete  fait.  Si  le  poiut  des  guarnisons  EspagnoleB  avoit  paru  in- 
different aux  Puissances,  qui  ont  contracte  le  Traitte  de  Londres, 
auroient-elles  employe  des  termes  si  forts  et  si  energieques  pour 
les  defendre?  et  le  sein  que  la  France  et  1’Angleterre  ont  eu 
de  stipuler  par  1’article  secret  de  1721,  que  le  changement,  dont 
il  y est  parle,  ne  se  pouvoit  faire,  quo  du  gre  de  1’Empereur, 
marque  assez  ce,  qu’on  doit  juger  de  ce,  qui  est  arrive  k Se- 
ville  k l’ins^eu  et  k l’exclusion  de  ce  Princo.  D’ailleurs  il  ne 
depend  pas  deTEmpereur  de  s’ecarter  en  rien  de  ce,  que  le 
resultat  de  la  difete  de  l’an  1722  devenu  par  Sa  ratification 
uno  loy  de  l'Empire,  et  la  paix  conclüe  de  Sa  part  en  1725, 
avec  la  Couronne  d'Espagne  prescrivcnt;  Les  mains  luy  sont 
k present  d’autnnt  plus  liees  k cet  egard,  qu’il  n’a  pas  pü  se 
dispenser  de  communicquer  a la  diete  le  Traitte  de  Se  villo, 
les  droits  de  1'Empire  y ctant  notaldement  interesses.  Et  comme 
il  a ces  meines  droits  autant  et  plus  a coeur,  que  les  propres 
interet8  de  Sa  maison,  k peine  avoit-il  reeeu  l’avis  du  Traitte 
conclu  k Seville,  qu’il  a ordonnc  k Ses  ministres  eu  France 
et  aillcurs  de  ne  s’ouvrir  pas  les  premiers  sur  le  pnint  de  la 
guarantie  de  l'ordre  de  Sa  Succession,  et  de  differer  ii  en  faire 
des  instances  jusqu’a  ce,  que  l'incident  des  guarnisons  Espa- 
gnoles  seroit  entierement  levd. 

Voici  queb  sont  en  general  les  Sentiments  de  l'Empereur 
sur  les  propositions  qui  luy  ont  dte  faites  en  dernier  lieu  de 
la  part  de  la  France,  de  l’Angleterrc,  et  des  Etats  Generaux 
des  Provinces  Uu'ies.  Apres  de  marques  si  oclatantes,  qu’il  est 
pret  k leur  donnor  de  plus  en  plus  de  Sa  condesccndance,  et 
du  vray  desir,  qu’il  a d’entrotenir  une  bonne  intclligencc,  et 
de  prevenir  inörae  ce,  qui  pourroit  l’alterer;  il  ne  peut  pas 
etre  difficile  de  s’entendre  ensemble  sur  les  matifercs,  qui  font 
l’objet  du  Congres.  Tout  determine  que  l’Empereur  est  de  ne 
pas  se  laisser  lier  les  mains  au  sujet  de  l’etablissement  de  Ses 
Filies,  il  n'u  neantmoins  nulle  repugnance  de  renouvellor  les 
asseurances,  qu’il  a tant  de  fois  donnees,  que  ni  en  cette  occa- 
sion,  ni  en  aucune  autre  il  ne  vouloit  donner  la  moindre 
atteinte  au  Systeme,  dont  on  est  tombe  d’accord  par  le  Traitte 
de  Londres,  pour  fixer  l’equilibre  en  Europe.  Mais  apres  un 
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offre  si  equitable  et  si  avantageux  il  croit  etre  en  droit,  d’in- 
sister  sur  la  guarantie  de  l’ordre  de  Sa  Successio»  dans  la  meine 
forme  et  generalite,  en  la  quelle  il  s’en  est  chargd  en  faveur 
des  autres  Puissanees.  Conime  il  n’y  a rien  de  douteux  en  cet 
ordre  de  Succession,  il  ne  peut  y avoir  nulle  difticulte  de  la 
guarantir.  11  se  trouve  etabli  depuis  un  temps  iinmemorial 
dans  1’ Auguste  Maison  d’Autricbe:  et  l’Empereur  n'a  fait  qu’k 
le  declarer  par  la  Sanction  Pragmaticque  de  l’an  1713:  Sanc- 
tion,  qui  tout  expres  a ete  publice  de  la  maniere  du  inende  la 
plus  solenneile,  pour  que  jamais  personne  ne  puisse  en  pre- 
tendre  cause  d’ignorance,  et  qui  a ete  reconnüe  et  acceptee  de 
touts  ceux,  qui  dans  ces  differents  Royaumes  et  proviuces 
bereditaires  ropresentent  le  Corps  des  Etats,  dont  quelques 
uns  ont  meme  pro  venu  la  proposition,  que  l’Empereur  leur  en 
auroit  pfi  faire  par  un  offre,  emane  de  leur  propre  mouvemcnt. 
Tout  ceci  est  de  notoriete  publicque,  de  sorte,  qu’il  a paru  ä 
juste  titre  surprenant  ä l’Empereur,  que  dans  les  deux  tempe- 
raments,  qui  out  dtd  mis  en  avant,  on  u fait  semblant  de 
l’ignorer,  et  meme  de  supposer  tout  le  contraire.  Et  ee  Bereit 
avoir  des  veües  bien  opposees  au  repos  de  l’Europe,  iv  son 
equilibre  et  au  bien  de  tonte  la  Chretiente,  que  de  vouloir 
restreindre  la  guarantie  dont  il  s'agit,  aux  seuls  Etats  que 
l’Empereur  possede  en  Italie  et  ä l’une  de  Ses  Filles.  On  ne 
sauroit  donc  exiger  avec  justice,  que  l’Empereur  donnc  les 
mains  ii  une  limitatio»  si  dangereusc.  Mais  suppose  que  la 
France,  l’Angleterre  et  les  Etats  Generaux  des  Provinces 
Unies  conteutcnt  en  ceci  ses  justes  dcsirs  il  sera  aisd  de  ter- 
miuer  ä l’amiable  l’affaire  du  Commerce  d'Ostende.  Et  comme 
Mr  le  Duc  de  Bournonville  du  temps,  qu’il  a fait  ses  premieres 
instances  pour  les  guarnisons  Espagnoles,  a souvent  declare 
tant  aux  Ministros  de  l’Empereur,  qu’ä  ceux  du  Roy  Trf-s 
Chretien,  que  ces  guarnisons  ne  devoient  servir,  qu’il  porter  le 
grand  Duc  de  Toscane  et  l’Eleetrice  douairiere  sa  sncur  ä 
reconuoitre  1' Infant  Don  Carlos  pour  Succcssour  immediat  des 
Etats  de  ce  nom ; il  est  evident  quo  sans  contrevenir  a des 
contestations,  tant  de  fois  reiterees  au  nom  de  LL.  MM.  CC. 
on  ne  sauroit  insistor  davantagc  sur  l’introduction  de  ces 
meines  guarnisons,  puisque  tant  le  Grand  Duc  que  l’Electriee 
douairiere  sa  sceur  sc  sont  deja  stiftisammont  oxplicques  de 
vouloir  faire  la  reconnoissance,  qu’on  avoit  dit  etre  le  seid  but 
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qa'-fi»  s’etoit  propose  en  mettnnt  oeg  guarnisons  sur  le  tapis. 
Pour  sureroit  de  tout  ceei  l’Empereur  persiste  encore  dans 
•w  sentiinents  paciticques,  indicqttes  cydessus,  de  vouloir  con- 
courir  ä»  touts  leg  moyens  d’asseurance  ulterieure  de  la  Sue- 
eession  dont  il  s’agit,  pourveu  que  ces  moyens  fassen t conibi- 
■ables,  tant  avec  leg  Traittes  anterieurs,  qn'avcc  leg  droits 
d'autruy  et  surtout  ceux  de  l'Enipire.  Je  ne  inanque  doue  rien 
> la  seurete  de  1'ctablissement  provisionnol  de  Unfant  Don 
Carlos  et  vouloir  en  exiger  darantage,  ce  seroit  insister  sur 
ane  demande,  dont  l'iniquite  ne  sauroit  etre  douteuse ; de  sorte, 
que  pour  achever  l'ouvrage  salutaire  de  la  Paeitication  gene- 
rale il  ne  resteroit,  qua  donner  sutisfaction  aux  Albes  de 
S.  M.  I.,  point,  »ans  lequel  rien  ne  pourra  etre  eonclu,  et  qui 
doit  etre  traittc  et  debattu  du  gre  et  consentenient  des  Ministres 
de  Kussie,  et  du  Duc  d’ilolstein. 


101. 

Belation  aller  drei  Bevollmächtigten  in  Paris  ddo.  26.  Juni 
1730  über  die  Antwort  des  Garde  des  Sceaux  auf  die,  Heschicerde  qeyet • 
Otarigny  und  dessen  Klagen  gegen  einzelne  Ausdrücke  im  Icaiserl.  Com  - 
missionsdecrete , und  über  das  Genehmen  des  französischen  Ministers 
SalAemibre  in  Graubündten , endlich  bezüglich  der  Investitur  von  Siena. 

Envoye  par  le  voye  de  Brusselles. 

Sire. 

Comme  la  Cour  se  trouve  depuis  pres  de  15  jours  k 
Marly,  oü  les  Ministres  Etrangers  ne  vont  pas  ordinairement, 
rt  d'ou  le  Garde  des  Sceaux  vient  toute  les  semaineB  en  Ville 
pour  etre  a portee  de  parlier  d 'affaires  avec  lesdits  Ministres 
Etrangers,  nous  avons  etr1-  obliges  de  differer  k l’entretenir  sur 
les  ordres  dont  il  a plü  k V.  M'*  Imp.  et  C.  de  nous  bonorer 
par  ses  tres  gracieuses  Depeches  du  24.  du  passe  et  du  3.  de 
ce  mois  jusqu’au  Jeudy  dernier,  que  luy  ayant  fait  demander 
une  heitre,  nous  nous  rendimes  le  meine  apresmidy  dies  luy, 
ek  apres  quelques  courtes  civilites  de  part  et  d'autre  nous 
'•ntr.imes  dabord  en  matiere,  et  jugeames  meine  k propos  de 
cunimencer  par  la  plus  serieuse  qui  etoit  la  satisfaetion  que 
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V.  M1'  demando  par  rapport  k 1’ecrit  que  Chavigny  a distribue 
ii  Katisbonne,  et  speeialement  le  rappel  de  ce  Minist  re ; Notis 
luy  avons  expose  en  termes  serieux  et  convenables  combien 
ledit  eerit  etoit  injurieux,  et  par  ce  qu’il  contient,  et  par  l’en- 
droit  oft  il  a ete  donne,  de  mSme  que  de  la  circonstance  d’avoir 
ete  dabord  inis  entre  les  maines  des  Ministres  des  Princcs 
Direeteurs  du  College  Electoral  et  de  celuy  des  Princes,  qui 
est  la  forme  la  plus  authentique  pour  cominuniquer  quelque 
chose  k tout  le  oorps  de  1’Empire.  Nous  luy  avons  apris  cela 
rappelli  tant  d’assuranees  que  le  Cardinal  et  luy  avoient  tou- 
jours  prone  de  l'attention  de  S.  M.  T.  C.  et  du  respeet  de  son 
Ministere  pour  la  Personne  sacree  de  V.  Mw,  de  quoy  nous 
avons  conclft,  que  nous  ne  doutions  point,  que  le  Roy  ne 
refuseroit  pas  de  donner  la  satisfaction  authentique  que  V.  M1® 
deinandoit  contre  un  Ministre  qui  1’avoit  offense  dans  1’endroit 
le  plus  remarqunble  qu’il  se  pouvoit,  ajoutant,  que  nous  en 
pottvions  d’autant  moins  douter,  que  luy-meme  le  Garde  des 
Seeaux  nous  avoit  assure,  il  y a deja  du  teniB,  tant  de  bouche 
que  par  eerit,  que  Chavigny  avoit  agi  precipitamment,  et  sans 
auctui  ordre. 

Nous  etions  prevenus  avec  quelque  fondement,  que  le 
Garde  des  Seeaux  repondroit  avec  quelquaigreur  et  hauteur 
k notre  proposition,  et  nous  nous  etions  deja  pro  pares  a y 
repliqtter  avec  la  fermete  qui  convieut  k la  Dignite  de  V.  Mw 
ce  qui  nous  auroit  mene  peutetre  bien  loin,  mais  contre  notre 
attente  le  Garde  des  Seeaux,  sans  temoigner  la  moindre  nltera- 
tion,  nous  a repandit  seulement  qu  ii  etoit  surpris  que  nous 
eussions  recü  uu  tel  ordre  dans  le  tenis  qu’ou  esperoit  de 
ramener  les  eltoses  k la  tant  desirable  trauquilite;  que  dans 
cette  louable  vüe  la  Cour  de  France  n’avoit  pas  voulü  relever, 
et  avoit  persuade  a ses  Allies  de  ne  pas  relever  les  termes  du 
Deeret  de  V.  M1*  au  sujet  du  Traite  de  Seville,  lesqttels  pour- 
tant,  si  on  les  comparoit  avec  1’ecrit  de  Chavigny,  on  trouve- 
roit  certainement  que  les  Allies  de  Seville  y sont  bien  plus 
fortement  attaques  que  V.  M‘*  ne  1’etoit  dans  celuy  cy,  qn’il 
croyoit  qu’EUe  devoit  etre  satisfaite  de  la  declaration  qu’il  nous 
avoit  donne  que  Chavigny  avoit  agi  satiB  ordres.  Nous  luy 
avons  replique  que  sans  entrer  dans  le  detail  d’une  confronta- 
tion,  nous  pottvions  bien  luy'  dire  que,  quoyque  V.  M'*  sera 
bien  aise  de  syavoir  que  Chavigny  ait  donne  son  eerit  de  sa 
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propre  t£te,  que  ncantmoins  l’endroit  et  la  forme  l’ayant  rendü 
ti  publique,  il  failoit  aussy  une  dcmonstration  publique  pour 
taire  connoitre,  que  sa  Cour  n’y  avoit  aucunc  part. 

Le  Garde  des  Sceaux  nous  dit  la  dessus,  qu'il  n’avoit 
aucune  diftieulte  de  nous  repeter  que  ccrtainomcnt  Chavigny 
avoit  agi  preeipitauimcnt  et  sans  ordres,  mais  que  eependant 
sans  entrer  dans  les  termes  et  les  cxpressions,  il  devoit  no  'j 
faire  eonnoitre  que  quaut  a la  substanee  de  son  eerit,  il  n 
pouvoit  le  desavouer,  et  qu’on  scroit  oblige  d’y  venir  en  eas 
de  rupture  pour  faire  valoir  sa  cause,  comme  V.  M*4  le  faisoit 
deja  prealablement  par  la  mission  du  Comte  de  Kuffstein  dans 
differentes  Cours  d'Allemagne,  dans  lesquellcs  il  ne  menageoit 
aaeunement  les  Alliez  de  Seville  et  leure  Ministres.  Que 
eependant  il  etoit  pret,  si  nous  l’exigions  absolument  de  luy, 
de  faire  rapport  au  Roy  son  Maitre  do  nös  instances,  mais 
qu'il  prevoyoit  que  cela  tondoit  k rompre  toutes  les  mesures 
quon  pouvoit  encore  esperer  pour  le  mainticn  de  la  tranquillite 
publique,  puisque  certainenient  le  Roy  T.  C.  et  ses  Alliez  se 
trouveroient  egaloment  obligez  de  demander  reparation  des 
termes  du  Decret  de  V.  MM,  lesquels,  quoyqu’il  eilt  avoue  ä 
nous  Comto  <le  Kinsky  et  Baron  de  Fonseca  n’etre  pas  si 
ootrageants  qu'il  les  avoit  lü  dans  une  premiere  traduction,  ne 
laissoient  pas  que  d’fttre  encore  plus  forts  que  ceux  dout  s’etoit 
«ervi  Chavigny;  Nous  luy  repliquamos , que  nous  ne  eompre- 
nions  pas , quels  etoient  donc  cos  termes  offensuuts  centenus 
dans  le  Decret  de  V.  M1*  puisque  luy  Garde  des  Sceaux  s’etant 
recrie,  la  premiere  fois  qu'il  nous  en  parla,  sur  do  eertaines 
cxpressions  qui  seien  l’interpretation  qu’on  y avoit  donnee 
pouvoient  rejallir  contre  S.  M.  T.  C.  II  nous  avoit  dit  du  depuis 
que  cette  traduction  n’avoit  pas  etd  tidele,  et  qu’il  en  avoit 
reconnfi  l’erreur.  Ce  Ministre  nous  repartit  qu’offeetivement  la 
premiere  traduction  de  ee  Decret  qu’ou  luy  avoit  donnc,  etoit 
ontree  et  peu  juste,  mais  qu’en  ayaut  fait  faire  uno  autre  tres 
exacte  et  ä la  lettre,  il  n’avoit  pas  laisse  que  d’y  trouver  des 
cxpressions  peu  convenables,  comme  de  mauvaise  fuy  etc. 
Sous  luy  repondimes  qu’il  n’etoit  pas  possible  d’appeller  agir 
de  bonne  foy  quand  on  contrevenoit  de  son  chef,  et  sans  le 
eonsentement  de  l’une  des  principales  Parties  Oontractantes  qui 
y est  essentielleinent  interessde,  h un  point  essentiel,  dun 
traite  aussy  reccnt  et  aussy  solemnel  quo  l’etoit  celuy  do  la 
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Quadruple  Alliance.  Le  Garde  des  Sceatix  revint  k son  Clieval 
de  Battaille,  et  k sa  fausse  supposition  rjui  a dcja  etc  taut  de 
fois  rebattue,  k scavoir,  que  la  dispositio»  des  Garnison»  Espa- 
gnoles  n’etoit  pas  une  Contravention  au  traite  de  Londres,  quo 
ee  n’etoit  qu’un  changement  de  la  lettre,  et  nullement  de  la 
substance  de  ce  Traite,  dont  le  but  etoit  d’assurer  k Don  Carlos 
la  Successio»  des  Etats  de  Toseane  et  de  Parnie ; que  los  six 
mille  Espagnols  ne  scauroient  etre  d’aucune  eonsequence,  ou 
causer  le  moindre  ombrage  k V.  M,e  gurtout  apris  leB  offres 
que  la  France,  l’Angleterre  et  la  Heilande  venoient  de  luy 
faire  par  rapport  k ses  Etats  d’Italie;  que  bien  loin  que  V.  Mu 
perdit  k ce  marchi,  Elle  y gagnoit  intinimont  en  s’assurant 
pour  Elle  et  pour  sa  Succession  a jamais  de  la  Garantie  des 
Etats  qui  dans  la  suite  des  tems  auroient  pü  etre  les  plus  ex- 
poses  k un  changement,  et  laquelle  Garantie  V.  Mu  auroit  eu 
bien  de  la  peine  k obtenir  saus  cot  incident  des  Garnisons 
Espagnoles.  Nous  supplions  tris  humblenient  V.  M1'  d’etre 
persuadeo  que  nous  ne  restämes  pas  cn  defaut  et  que  nous 
combattinies  toutes  ses  raisons  par  tout  ce  que  les  ordres  et 
les  Instruction»  de  V.  M1*,  et  la  justice  de  la  cause  pouvoient 
nous  suggeror;  mais  apris  bien  des  coutestations  le  Garde  des 
Sceaux  revint  k son  premier  propos  sur  l’ecrit  de  Chavigny  en 
nous  faisant  entendre,  que  pour  luy  il  nous  diroit  cela  toujours 
dans  les  meines  principes,  bonnes  intentions,  et  veritable  desir 
pour  la  Paix,  et  que  nous  croyant  dans  les  meines  scutiments, 
il  nous  prioit  de  ne  le  point  obliger  k faire  raport  au  Koy  de 
nos  derniires  instances  toucliaut  Chavigny  avant  que  nous 
n'ayons  reyu  los  ordres  de  V.  M1*  sur  les  dernieres  ouvertures 
des  Alliiz  d’Espagnc;  qu’il  croyoit  que  nous  le  pouvions  sans 
contrevonir  k nos  ordres,  ajoutant  que  pour  lors  tout  sc  trouve- 
roit  k la  fois,  voulant  insinuer  que  si  la  rupture  est  inevitable, 
il  ne  sera  plus  question  de  part  et  d’autre  de  demander  des 
satisfactions  sur  ce  oas  particulier.  Nous  avouons  k V.  M'*,  que 
nous  avons  crit  du  bien  de  son  Service  et  de  notre  devoir 
d’acquiescor  k cette  priirc  du  Garde  des  Sceaux,  puisque  d un 
cote  cette  suBpcnsion  n’intirme  aucunement,  et  laisse  notre 
detnande  dans  son  entier,  et  que  de  l’autre  nous  crovons  pour 
indubitable,  qu’en  pressant  plus  vivement  cette  affaire,  nous  ne 
pourrions  jamais  reussir  avec  honneur  dans  la  presente  Situa- 
tion des  affaires,  et  qu'au  contraire  cela  oxeiteroit  uno  aigreur 
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des  contcstations  ct  des  reproches  qui  pourroient  barre r le 
die  min  ä tollte  ulterieuru  negociation  arniablu,  et  cela  dans  un 
(eins  q«e  n'ctant  pas  encore  instrui ts  des  dernieros  Kcsolutions 
de  Vr.  M**  nous  ne  devons  pas  mettro  uous  meines  des  obstacles 
a ee  qui  plaira  peutetre  ä V.  M'"  de  nous  ordonner  pour  pro- 
curer la  tranquillite  de  l’Europe;  ct  veritablement  comme  le 
Garde  des  Sceaux  a voulu  l’insinuer  s il  en  faut  venir  entin  ii 
uue  rupture  ouverte,  V.  M1'  sera  toujours  en  pouvoir  de  prendre 
les  satisfactions  qu’Elle  jugera  couvenables. 

Nous  avons  apres  cela  ensuite  des  ordres  de  V.  M*®  porte 
nos  plaintes  sur  la  conduite  de  Sabloniere  Miuistre  de  France 
aux  Ligues  Grises,  qui  malgre  les  assurances  taut  de  fois 
reiterees  de  eette  Cour  continue  ii  s’intriguer  et  eabaler  dans 
cette  Republique  eontre  l’Election  de  l'Kveque  de  Coire,  et 
lexclusion  des  Calvinistcs  de  la  Valteline:  Le  Garde  des 
Sceaux  nous  u repondu  quo  vii  les  ordres  et  instruetions 
quavoit  Sabloniere,  il  ne  pouvoit  croire  quil  se  meint  d autres 
affaires  que  de  eelles  qui  regardent  directeinent  la  France ; 
mais  que  si  on  pouvoit  luy  produire  quelque  ehose  d’authen- 
tique,  eoiumc  il  l’avoit  toujours  offert,  il  y mettroit  certaine- 
ment  ordre;  il  est  vray  que  V.  M**  nous  a fait  joindre  la  copie 
dune  lettre  que  Sabloniere  doit  avoir  ecrite  a un  amy  de  ee 
Pays  lä,  mais  nous  osous  avec  uue  tres  respeetueuse  liberte 
representer  ä V.  M**‘  que  nous  if avons  pas  erü  pouvoir  nous 
servir  d une  pieec  aussy  peu  autbeutique  que  celle  lä,  que 
Sabloniere  peut,  quand  il  voudroit  desavouer,  et  declarer  sup- 
jiose,  ce  qui  trouveroit  d autant  plus  de  credit  que  l inlidelite 
de  1’aini  peut  faire  soubconner  celuy  ey  capable  d’une  roau- 
vaise  actiou. 

Nous  erovons  donc  qu  ii  seruit  bon  que  V.  Ml*  puisse 
nous  faire  fournir  quelque  preuve  plus  incontestable,  sur  quoy 
nous  ecrivons  aussy  au  Marechal  de  Daun,  et  au  Ministre  de 
V.  Ml*  aux  Grisons  qui  etaut  plus  pres  des  lieux,  sera  peut- 
etre en  etat  de  nous  en  fournir. 

Nous  somnies  enfin  veuus  sur  l'affaire  de  Sieuue  (avant 
deja  rempli  les  ordres  anterieurs  de  V.  HI1''  ä eet  egard,  et 
dont  nous  avons  rendu  compte  par  untre  Relation  du  17  d Avril). 
Nous  avons  remis  entre  les  niains  du  Garde  des  Sceaux  le 
Memoire  qui  contient  la  deduetion  du  Droit  incontestable  de 
V.  M'4  sur  ce  l’ays.  Ce  Ministre  n’a  pas  voulu  entrer  en  dis- 
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cution  et  reponse  aux  raisons  les  plus  forte»  que  nou»  en  avon» 
tir6,  et  que  nou»  luy  avons  explique  de  bouche.  lls  »’e»t  re- 
tranche  a nous  diro  qu’on  ne  vouloit  ]>as  s’criger  cn  Juge,  inai» 
qu’il  ctoit  fachuux  de  voir  que  V.  MM  decidoit  d’Elle  m&me  en 
poursuivant  actuellement  l’exercice  de  ce  Droit,  malgre  la  Con- 
vention, ou  du  moins  la  complaisance  qu'Elle  a bien  voulu 
avoir,  lor»  du  Congräs  de  Cambray  d’en  suspendre  l’usage, 
jusqu’a  ce  que  toutes  ehoses  fussent  apianies,  et  qu’il  ctoit  sen- 
sible äi  la  Franco  que  cettc  complaisance  vient  äi  cesser  pro- 
cisement  dans  un  tcmps  oü  l’on  s’cmpresse  a trouver  des 
moyens  de  conciliation.  Comrac  V.  M**  ne  nous  a rien  ordonnc 
que  de  pcrmettre  de  delivrer  ce  memoire,  nous  l’avons  laisse 
entrc  les  mains  du  Garde  des  Sceaux  sans  entrer  en  ulterieure 
discution  ou  contestation,  et  s’il  nous  donnoit  ou  par  ecrit  ou 
de  bouche  quelque  reponso  sur  ledit  Memoire,  nous  ne  man- 
querons  pas  d en  informer  dabord  tres  humblement  V.  M*' . 

Au  reste  les  Ministres  des  Alliez  de  Seville  ont  ou 
Vendredy  dernier  une  Conference  icy  chez  le  Garde  des 
Sceaux,  nous  ne  syavons  pas  encore  si  l’on  y a pris  quelque 
Resolution,  ou  sur  quoy  ladite  Conference  a roule,  mais  nous 
n’omettrons  rien  pour  en  avoir  quelque  connoissance. 

Don  Lucas  Spinola  n'est  pas  encore  parti  pour  s’en  ro- 
tonrner  en  Espagne,  et  l’un  dit  qu’il  veut  attendre  icy  le  retour 
du  Courrier  que  les  Ministres  Espagnols  ont  depcche  ii  leur 
Cour  le  30.  du  mois  passe. 

Nous  avons  l'honneur  etc. 


102. 

Relation  sämmtUcher  Minister  aus  Compiegne  vom  10.  Juli 
1730  ubrr  ihre  L’nterrffluiiy  mit  dem  Cardinal  ilr  Fleury. 

Sire. 

En  suite  de  ce  que  Nous  avons  eü  l’honneur  de  rapporter 
tres  humblement  a V.  M1'  par  Notre  Relation  du  10  de  ce 
mois,  Nous  Nous  rendimes  touts  trois  avanthier  icy  pour  d'etre 
h portde  d'cxecuter  Icb  derniers  ordres  dont  il  a plü  h V.  M** 
de  Nous  honorer;  Des  le  meine  soir  de  Notre  arrivee  icy  Nous 
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demandamus  une  heure  au  Card,  de  Fleury  pour  l’en  cntre- 
teuir,  et  celuicy  Nous  lavant  marquee  pour  le  lendemuin 
matin,  Nous  luy  dimes  apris  Icb  complimcnts  et  politesses 
ordinairoa  de  part  et  d’autre,  qu’ayant  receii  un  expres  de 
V.  M1*  le  lendemuin  de  son  depart  de  Versailles  avec  la  reso- 
lution  sur  les  derniires  ouvertures  qu’il  Nous  avoit  faites  de 
la  part  de  la  France,  do  l’Angleterro  et  de  la  Heilande,  Nous 
avions  ete  obliges  de  differer  jusques  icy  a luy  en  faire  part ; 
qnoy  qu’en  attendant  Nous  n’avions  pas  laissc  d’en  informer 
au  inoins  en  gros  le  Garde  des  Sceaux,  Nous  reservant  de  luy 
expliquer  plus  en  detail  les  intentions  de  V.  M1*  h notro 
arrivee  icy ; Nous  continuamus  de  luy  dire  que  pour  evitor 
tout  equivoque  et  pour  ne  rien  oublier,  on  avoit  trouve  h propos 
de  mettre  par  ecrit  ladite  Resolution  de  V.  M1*  qui  devoit  servir 
de  reponse  aux  demieres  ouvertures  faites  de  la  part  des  trois 
Puissances  Alliees  de  1'Fspagne,  par  laquelle  Filos  verroient 
les  sentimcuts  pacitiques  et  les  dispositions  dans  les  quclles 
V.  Mu  continuoit  toujours  de  contribuer  de  son  cote,  tout  ce 
qu’on  pouvoit  exiger  d’Elle  avec  quelq’ombre  de  justice,  et 
conduire  h une  Pacitication  solide  et  durable ; apres  quoy  Nous 
luy  limes  lecture  de  ladite  reponse  de  V.  M14  de  la  maniiro 
qu  ii  nous  a ete  ordonne,  et  ce  Ministrc  apres  1’avoir  ecoutie 
tranquillcincnt  Nous  en  ayant  domande  copie,  Nous  luy  repon- 
dimes  que  Nous  n’avions  pas  de  difticulte  de  luy  en  laisser 
tirer  une,  inais  que  Nous  le  prions  de  nous  en  rendre  ensuite 
1’original,  ce  qu  ii  Nous  promit  de  faire.  Ce  Ministro  se  con- 
tenta de  Nous  dire  en  peu  de  mots,  en  nous  remerciant  de  la 
communication,  qu'il  en  feroit  part  ii  ses  Alliez  et  qu’on  verroit 
ce  qu’il  y auroit  ii  faire,  de  maniore  quapres  une  com  te  con- 
versation  sur  des  clioses  qui  ont  eti  tant  de  fois  dites  et  re- 
dites,  on  se  separa. 

Comme  le  Cardinal  ne  manquera  pas  de  eommuniquer 
d’abord  cctte  reponse  aux  Ministres  Alliez,  et  que  ceux  cy 
I’envoyeront  egalemcnt  k leurs  Maitres  pour  en  recevoir  des 
ordres  ulterieurs,  il  faudra  voir,  si,  quand,  et  (pielle  rcsolutiou 
ces  Puissances  trouveront  bon  de  prendro  et  nous  eu  faire  part 
sur  la  demarche  que  Nous  venons  de  faire  de  la  part  de  V.  M"'. 
Nous  serons  de  uotre  coti  attcntifs  a celles  de  ces  Puissances, 
et  nous  ne  perdrons  pas  un  inornent  pour  informer  tres  humble- 
ment  V.  M1'  incine  par  un  expres,  si  1’importance  de  la  chose 
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l’exige,  de  ce  qu’on  trouvera  peutetre  a propos  de  Nous  dire, 
et  de  tout  ec  que  Neu»  pourrons  apprendre  dans  une  erise  qui 
egt  trop  dolieate  et  trop  importante  pour  ne  pas  redoubler  nos 
soins  et  nos  attentions  les  plus  empressees  a tout  cc  qui  peut 
interegser  le  service  de  V.  M‘*. 

Au  reste  le  Resident  Palatin  Grevenbrock  partit  d'iey  il 
y a quatre  jours  pour  faire  un  tour  il  sa  Cour,  et  il  est  appa- 
rent que  l’objet  de  ce  voyago  est  quelque  Commission  dont  il 
pourroit  otre  Charge  de  la  part  des  Allies  de  Seville  relative 
ä la  Negociation  entamce  a ce  qu’on  dit  depuis  quelque  tems 
avee  ce  Prince  et  quelques  untres  Electeurs. 

Le  Marquis  de  Monti  Ambassadeur  de  Franco  ä la  Cour 
de  Pologne  est  toujours  daus  ee  pays  cy,  et  il  se  pourroit 
egalement  qu'il  tut  arrive  icy  cliarge  de  quelques  propogitions, 
ou  qu  ii  le  sora  au  moins  h son  retour  ii  laditc  Cour  de 
Pologne. 

Nous  avons  etc. 


103. 

Relation  sämmtlichor  Ministor  aus  Compiegne  vom  24.  Juli 
1730  über  ihr*:  Vorsteltunyen  treyen  der  Schrift  des  Chaviyny. 

Sire. 

Votre  Majeste  nous  a ordoli ne  encore  en  dernier  lieu  de 
remontrer  h cetle  Cour,  que  Chavigny  bien  loin  do  se  moderer 
et  de  se  conformer  ii  la  Declaration,  que  le  Garde  des  Sccaux 
nous  a faito  de  bouche  et  par  ccrit  ii  moy  de  Kinsky  qu’il 
n’avoit  eu  aucuu  ordre  de  distribuer  son  insolent  ccrit,  conti- 
nuoit  non  seuloment  en  face  de  tonte  la  Dicte  d'assurer  qu'il 
n'avoit  rien  fuit  sans  ordre,  mais  qu'il  l'avoit  memo  contirme 
par  un  second  Memoire  signe  en  qualite  de  Ministre  de  France. 
Nous  en  avons  parle  taut  au  Cardinal  qu'au  Garde  des  Sceaux, 
et  donne  au  premier  Copie  dudit  dernier  Memoire  de  Chavigny, 
en  leur  representaut  que  V.  M*'  ne  doutoit  pas  que  cctte  Cour 
d'ello  meine  s^auroit  reprimer  et  chatier  un  Miuisti'e  qui  agit 
avec  tant  d’audace  contre  ses  ordres.  Malgrc  tout  ce  que  nous 
avons  pu  dire  ä ee  sujet  nous  n'avons  ]>as  pü  faire  expliquor 
cc  Ministerc  sur  autre  chose,  si  non,  que  de  Nous  confirmer 
toujours,  que  Chavigny  avoit  fait  un  pas  precipitc  sans  ordre, 
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uiais  qu’on  no  desavouoit  pas  la  substancc  de  so»  ecrit : le 
tjarde  des  Scenux  surtout,  pour  Nous  dünner  le  changc,  s’est 
fort  dtcndu  sur  les  ecrits  qu'il  pretend  que  le  Comte  de  Kuf- 
stein doit  avoir  distribue  en  plusieurs  Cours  d’AUemagne,  et 
aussi  sur  la  reponse  qu’on  a faitc  contre  ledit  ecrit  de  Cha- 
rigny,  dont  il  avoit  deja  copie,  sur  laquelle  il  n’a  releve  que 
les  Keproehes  personnels  qui  y sont  contenus  contre  ledit 
Ministre,  et  entin  il  semble  qu’ils  croyent  que  V.  M1'  devroit 
fsire  aussi  peu  de  cas  de  cos  sortes  d’ecrits  qu’ils  pretendent 
den  faire  de  leur  cote,  do  sorte,  que  Nous  devons  oncoro 
attendre  les  ordres  qu’il  plaira  ultcrieureincut  h V.  M‘*  de  Nous 
donner  seien  la  tournure  que  prendront  les  affaires. 

Nous  arons  etc. 


104. 

Geheimer  Bericht  des  Grafen  Königsegg  ddo.  Compiögne, 
24.  Juli  1730,  über  den  wahrscheinlichen  Zerfall  ih  r Xegociationen ; 
Frankreich  wird  nicht  Feindseligkeiten  beginnen,  bis  nicht  die  Königin 
eo»  Spanien  das  Eis  gebrochen,  und  obwohl  die  Secillianischen  Atliirten 
m hohem  Tone  antworten,  so  dürfte  doch  die  hcrannahende  Winterszeit 
rui  Anknüpfung  von  friedlicheren  Verhandlungen  Anlass  geben. 1 

Allergnädigster  kayser  könig  und  Herr  Herr  etc. 

Ewer  Rom.  knys.  uudt  königl.  Catliol.  Maytt.  allergnädig- 
sten  Handbrief  vom  26.  verwiclienen  monaths  Juny  habe  ieli 
durch  jüngst  expedirten  meinen  Seeretari  Beider  in  allergohor- 
samster  Submission  erhalten,  nndt  allerböcbst  deroselben  aller- 
gnädigste  intention  undt  bcfelch  darauss  vollkommen  allerunter- 
thänigst  angenohineu,  welchen  ich  dann  mit  aller  oyffrigen 
applicatio»  undt  dem  anbefohlcnen  nöthigen  secreto  allergebor- 
sainst  nachlcben,  undt  von  nun  an  mit  dem  Hertzogen  von 
Lothringen  durch  ganz  sicheren  weeg  corrcspondiron  werde, 
damit  er  mir  seiner  seitheu  eben  solches  leicht  gebon  könne, 
als  ich  ihmc  zu  seiner  Zeit  der  Notturfft  nach  zu  avertiren 
aufmerksam  uudt  Heissig  sein  werde.  Ich  kan  jedoch  aus  allen 
umbständen,  obwollen  nit  zweyfflo,  das  die  negotiatione»  albior 
io  kurtzeu  gänzlich  verfallen  sollen,  mir  nit  beyfallen  lassen, 
das  Frankreich  bey  der  schon  so  weiht  gekommener  Jahrszcit 

1 An»  dein  k.  k.  Hau»-,  Hof-  und  Staatsarchive. 
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einige  hostilitäten  ergreiffcn,  noch  weniger  aber  anfangen  weite, 
ehe  undt  bevor  die  königin  in  Spanien  in  Italien  das  eiss  ge- 
brochen habe,  welches  sich  noch  zimblich  hinaus»  verzihen 
dürfte,  da  sich  noch  allezeit,  der  von  mir  so  offt  orwchuto 
geldmtmgel  der  königin  Hizigkeit  im  weege  leget;  es  scheinet 
in  summa  aus  allen,  was  man  hier  penetrircn  kann,  das  die 
seviglianische  aliirte,  eine  hochmüthigc  antwohrt  ertheilen, 
undt  die  negotiationes  pro  nunc  zerfallen  werden,  das  aber 
gleichwollen  noch  der  bald  hernahende  winther  ad  mitiora 
consilia  undt  zu  nouer  anknüpfung  einiger  fridsamer  expedien- 
tien  Zeit  geben  werde. 

In  solcher  ungewisser  Situation  allergnädigster  kayser 
undt  Herr  koste  ich  Ewer  kays.  May.  warhaftig  unöthige  aus- 
gabon,  ohne  das  ich  dardurch  reich  werde,  da  eine  solche  alirt 
auf  den  Sprung  zu  leben  diser  landen  unglaublich  kostbahr  ist. 
Ich  habe  den  Hoff  anhero  wie  es  nöthig  wäre  gefolget  vndt  in 
vier  Wochen  kommet  es  wider  darauf  an,  ob  ich  nach  Paris 
revertiren,  oder  Frankreich  verlassen  solle,  undt  diso  Zweyffel- 
hafftigkeit  last  mir  nit  zu  einige  mesure  als  in  vltimo  instanti 
zu  nehmen,  welches  allezeit  embrassant  undt  schädlich  ist.  Ich 
vnterfange  mich  dcrenthalben  Ewer  kays.  May.  in  allergchor- 
samster  Submission  zu  supplicirn  mir  gloichwollen  darüber 
dero  allcrgnädigste  intention  undt  willen  also  eröffnen  zu 
lassen,  damit  ich  bey  aufbruch  dises  Iloffs,  welcher  auf  den 
24.  künftigen  mohnahts  Augusti  tixirt  ist,  mich  mit  einiger 
richtschuur  verhalten  könne.  Das  ist,  das  mir  allerhöchst  die- 
selbe erlaubten  meine  reise  an  dero  Iloflagcr  fortzusetzen,  wo 
ich  sehete,  das  die  negotiationes  gänzlich  gebrochen,  oder 
weiht  hinaus  verschoben  wurden,  in  der  gänzlichen  allergnä- 
digsten Zuversicht,  das  ich  mich  solcher  Erlaubnuss  gewiss  nit 
prrevaliren  werde,  so  lang  nur  einiger  schein  überbleibe  das 
meine  geringe  persohn  Ewer  kays.  May.  allerhöchsten  dienst 
und  interessc  etwas  erspriesslich  sein  könne ; undt  die  nun  von 
mir'  in  loco  et  fractione  eingenohmene  Belehrung  der  französi- 
schen Ideen  undt  maximen,  selten  mich  gewiss  bey  Ewer 
kays.  May.  niizlicher  als  allhier  dienen  lassen,  da  man  durch 
alles  schreiben  der  weide  keine  mündliche  rapporte  und  crleu- 
therungen  ersezen  kan. 

Ich  ersterbe  in  alleruntorthänigster  Submission  etc.  etc. 
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Relation  sämmtlicher  Minister  aus  Compiegne  vom  24.  Juli 
1730  über  die  Aeusserung  des  Cardinal s in  einer  Unterredung  mit  ihnen , 
rat  die  spanischen  Minister  über  die  hiesige  Antwort  sagen , was  mit 
G oliv f Irin  und  liassewitz  geschehen , und  Uebergabe  des  Memoire  des 


Depuis  Notre  tr&s-humble  Relation  du  16.  de  ce  Mois 
Nous  Nous  soinmes  tenus  fort  tranquillement  envers  ee  Minis- 
tern, et  les  Ministres  des  Puidfeances  Alliees  de  Seville  pour 
eiecnter  en  cela  les  ordres  qu'il  a plü  k V.  Mte  de  Nous  donner 
de  ne  montrer  aucun  empressement  ny  crainte  des  Resolutions 
que  lesdits  Alliez  pourroient  prendre  en  vue  de  la  reponse  que 
nous  avons  donne  de  la  part  de  V.  Mle.  Mais  Nous  n’avons 
pas  laissd  de  taehor  de  decouvrir  par  des  moyens  indirccts  les 
mesures  qu’ils  pourroient  deliberer  et  prendre,  d’autant  plus, 
que  ce  Ministere  s’est  tenu  envers  Nous  jusqu’au  jours  d’au- 
jourdhuy  dans  un  profond  silence,  quoique  le  Cardinal  aussi 
bien  que  le  Garde  des  Seeaux  nous  ayent  depuis  donne  k dine, 
et  que  moy  Comte  de  Kinigsegg  aye  fonrni  apres  dine  au 
Garde  des  Seeaux  asses  d’oeeasion  pour  me  parier,  mais  conune 
j'ai  fort  rien  remarque  qu’il  ne  vouloit  pas  etre  le  prcmier,  et 
qu’il  attendoit,  que  j’entrasse  en  mati&re,  j’ai  aussi  juge  k 
propos  de  n’en  rien  faire. 

II  est  vray,  que  le  Cardinal  que  moy  C.  de  Kinigsegg 
ai  aussy  vü  seid  depuis  que  Nous  luy  avions  fait  conjointcinent 
la  communication  de  la  reponse,  a et6  moins  reserve  que  le 
Garde  des  Seeaux.  Nous  avons  ete  plus  d’une  heure  ensemble 
battants  la  Campagne  sur  les  matieres,  contenues  dans  la  re- 
ponse de  V.  M*'  et  cela  mSme  en  me  reiterant  souvent,  qu’il 
ne  me  parloit  point  en  Ministre,  mais  comme  de  particulier  k 
particulier.  11  seroit  difficile  et  inutile  do  rapporter  k V.  MM  le 
detail  exact  de  notre  conversation,  dans  la  quelle  on  a dit  et 
redit  toutes  les  meines  raisons,  dont  ou  se  sert  depuis  si  long 
tems  et  vainement  pour  se  convaincre  de  part  et  d’autre. 

Ise  Cardinal  in’a  voulü  surtout  persuader  de  sa  profonde 
veneration  et  meine  iuclination  pour  la  Personne  Sacrde  de 
V.  M**  et  du  deplaisir  qu’il  avoit  de  trouver  des  obstacles 
iuvincibles  pour  la  faire  eclater,  puisque  la  Garantie  totale  que 
V.  M“  demandoit  pour  sa  succession,  etoit  une  chose  dans  la 
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quölle  on  ne  pouvoit  entrcr,  ine  disant  tout  net,  que  l'honnour 
de  tous  lea  Allies  y etoit  trop  fortement  interessb,  qu’ils  se 
feroient  honnir  de  tonte  l’Kurope  comme  le  gens  lea  plus  im- 
becilles, les  plus  foibles  et  les  plus  craintifs,  s’ils  subissoient 
cette  loix,  que  V.  Ml<  veut  leur  imposer,  et  s’ils  achettoient 
Sa  complaisance  par  un  engagcmcnt  de  cette  consequence.  Je 
luy  ai  repondu  que  S.  Em“  s’equivoquoit  tres  fort,  puisque  bien 
loin  que  V.  M,e  vouloit  imposer  une  loix  aux  Alliez  de  Se- 
ville,  Elle  ne  faisoit  que  rosister  ä celle  qu’ils  avoient  pre- 
tendu  de  Luy  prescrire  si  publiquemeut  par  le  Traitte  de 
Seville,  qu’ainsi  je  ne  voyois  point,  ob  se  trouvoit  en  cela 
interesse  leur  point  d’bonneur  coutro  un  Prince  qui  ne  pretend 
que  de  se  tcnir  aux  anciens  Traitcs. 

Que  dailleurs  aussi  S.  Em.  se  trompoit  si  olle  eroyoit 
que  V.  M*1-  etoit  pret  ii  vendre  sa  complaisance  contre  la  Ga- 
rantie totale  de  sa  Succession,  que  si  luy  Cardinal  vouloit  bien 
considerer  la  reponse  que  nous  luy  avions  donnce,  il  trouveroit 
que  ladite  Garantie  y etoit  point  du  tout  portee  comme  une 
condition,  contre  la  quelle  V.  M1  resilleroit  des  anciens  Traitcs, 
mai8  qu’Elle  etoit  mise  en  avant  comme  une  chose,  qu’on  avoit 
asses  fait  counoitre  dopuis  tres  long  tems  qu’on  ne  pouvoit 
refuser  avec  justice  ä V.  Mll?  aprcs  qu’Elle  avoit  garanti  les 
Successions  de  Franco,  d’Espagne  et  d’Angleterre.  Je  luy 
ajoutai  de  plus,  qu’il  etoit  impossible  de  parvenir  h une  Paix 
solide  et  durable  k moins,  que  V.  Ml®  n’y  trouvät  aussy  ses 
seuretes,  et  qu’il  etoit  inutile  de  nous  proposer  de  fermer  la 
porte  d' Italic. , et  de  vouloir  laiseer  ouverte  celle  d’ AUemagne, 
ce  qui  faisoit  trop  connoitre  l intention  qu’on  auroit  de  tenir 
toujours  V.  M1'  en  lmleine. 

Le  Cardinal  n’a  scü  repondre  a tout  cela  autre  chose, 
que  des  protestations  de  la  sincerito  de  la  France,  et  du  ilosir 
([u’elle  alloit  de  vivrc  en  bonne  amitie  et  intelligence  avec 
V.  Mle  ii  quoy  j’ai  conclü,  que  je  ne  doutois  point  de  la  veritb 
de  bonnes  intentions  do  S.  Em.  mais  qu’il  falloit  pour  cela  non 
seulement  des  seuretes  pour  le  present,  mais  aussi  pour  l’avenir, 
et  que  dans  cette  confiance  que  V.  M1*  avoit  dans  les  bonnes 
intentions  du  Cardinal  je  pouvois  toujours  moins  comprendre, 
pourquoi  la  France  n’ayant  aucun  ntauvais  dessein  ponrroit 
avoir  bi  moindre  difticulte  de  gurantir  totalement  la  Succession 
de  V.  Mw. 
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Le  Garde  des  Sceaux  n'a  parle  avec  Nous  d’aucune  diese, 
rnais  le  Comtes  Gollofkin  et  Bassevitz  ayant  ete  ehez  luy,  et 
luy  avant  denmnde,  si  on  neus  avoit  repondü,  ou  si  on  nous 
repondroit  bientot?  il  leur  a dit  tres  sechement,  qu’il  ne  voyoit 
pas  qu’il  y eftt  lieu  de  Nous  repondre,  que  cependant  on  le 
feroit  si  nous  le  demandions,  ce  que  nous  avons  resolü  de  ne 
pnint  faire  dans  le  principe  toujours,  que  V.  M*”  Nous  a pre- 
sent, de  ne  temoigner  ny  ompresseuient,  ny  crainte. 

Les  Allicz  de  Seville  ont  tonil  entr’eux,  k l’exclusion 
pourtant  toujours  des  Espagnols,  plusieurs  Conferences ; et  tout 
ee  que  nous  avons  pü  en  apprendre  c’est,  qu’ils  n’unt  pris 
ancune  resolution  finale,  et  qu’il  paruit  que  les  Ministres  An- 
glois et  les  Hollandois  ne  veulent  pas  prendre  sur  soy,  rnais 
attendre  le  retour  des  Courriers  qu'ils  ont  depeehe  ä leurs 
respectifs  Maitres.  Nous  en  somines  d’autant  plus  confirmes, 
qne  nous  scavons,  qu’ils  ont  effectiveinent  depeehe  d’abord 
apres  que  Nous  avons  delivre  la  reponse,  et  que  le  Cardinal 
meine  rendant  h moy  C.  de  Kinigsegg  l’original  de  notre  ecrit, 
m’a  dit,  que  les  Anglois  avoient  depeehe  un  Courrier,  et  comme 
si  c'etoit  ii  son  ins^ü,  et  peu  apres  ITugroinc  un  dos  troiB  Pleni- 
potentiaires  Hollandois  ä l’eccasion  de  me  faire  une  visite  dans 
le  tems  que  moy  B.  de  Fonseca  me  trouvois  present,  et  que 
nous  voulions  le  tatonner  sur  leurs  intentious,  Nous  a dit  tres 
positivement,  que  e’etoit  1’afTaire  de  leurs  Maitres,  ee  qui  fait 
bien  voir  qu'ils  attendent  des  ordres. 

Voila  Sire  la  Situation  dans  la  quelle  se  trouvent  les 
affaires  apres  que  los  Alliez  de  Seville  sont  iuformes  de  la 
dcrnicre  resolution  de  Vre  Maj1*,  et.  quoyquo  comme  Nous  avons 
dit  cy  dessus,  il  paroisse  que  les  Ministres  Anglois  et  Hollan- 
dois ne  veuillent  pas  prendro  sur  eux  dans  une  amtiere  si 
importante  et  delicate,  qui  ne  va  ii  rien  moins  qu’il  contentor 
V.  Mu  sans  s’assurer  meine  de  sa  condescendance  pour  les 
tircr  des  engagements  pris  avec  l’Kspagne,  ou  ä mettre  le  feu 
dans  les  quatre  coins  de  l'Europe,  nous  ne  pouvons  pourtant 
pas  presque  douter  en  combinant  les  dispositions  passoes  et 
presentes,  qu’ils  ne  reijoivent  par  le  retour  de  leurs  Courriers 
des  ordres  pour  sc  conformer  aux  idees  et  iuteutions  que  leur 
aura  manifeste  cette  Cour,  et  la  fai;on , dont  Nous  pouvons 
concevoir  qu’on  pense  iey,  In  Oiiiurre  ext  quasi  indubitable,  et 
le  seid  doute  qui  reste,  e’est,  si  la  Heyne  d'Kspague  se  trouve 
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prete  d'entreprendre  encore  cette  an  nee  quelque  ehose  en 
Italie;  parceque  pour  d’autres  eotes  la  saison  etunt  deja  si 
avancee,  on  pourroit  esperer,  que  los  Alliez  de  Seville  se  tien- 
droient  encore  en  repos;  mais  en  tout  caa  s’ila  le  different  pour 
le  present,  ce  ne  sera  que  pour  presser  davantage  leurs  intri- 
gues  en  Allemagne,  et  vors  le  Boy  de  Sardaigne,  et  pour 
prendre  des  mesures  plus  vigoureuses  de  Guerre  au  Printoms 
prochain,  non  seulemcnt  comnie  des  auxiliares  d’Espagne,  mais 
conune  parties  et  acteurs  principaux. 

Nous  avons  dit  cy  dessus,  que  les  Ministres  Espagnols 
n'avoient  assiste  ii  aucune  des  Conferences,  que  les  autres 
Ministres  des  Alliez  de  Sevillo  ont  eües  ensemble,  quoique 
lesdites  Ministres  Espagnols  ayent  ete  icy  depuis  le  jour  que 
Nous  avons  donnc  la  reponse  au  Cardinal,  qui  etoit  le  15  jus- 
qu’au  20  suivant.  Nous  devons  ajouter  h cela,  qu’on  ne  leur  a 
pas  meine  communiqud  la  reponse  de  V.  Ml*  per  extensum, 
inais  qu’on  leur  a seulement  dit  en  substance,  que  V.  M**  iu- 
sistoit  fortement  sur  la  Garantie  totale  de  Sa  Succession,  au 
meine  tems  qu'Elle  ne  vouloit  point  entendre  ä l’Introduction 
des  Garnisons  Espagnoles  dans  les  Places  de  Toscane  et  de 
Panne.  Nous  avions  pour  executer  les  ordres  de  V.  Mu,  et 
temoigner  une  pleine  confiance  aux  Ministres  de  ses  Alliez, 
donne  comniunication  de  la  reponse  aux  Comtes  de  Golloffkin 
et  Bassevitz.  Or  ce  dernier,  qui  est  assez  fauffile  avec  les 
Espagnols,  et  ceux  cy  lui  ayant  confie  ce  qu’on  leur  avoit 
communique  de  laditc  reponse,  et  qu’en  meine  tems  leurs 
alliez  apres  avoir  ete  si  froids  depuis  un  tems  les  animoient 
et  pressoient  ä cett’heur  pour  accelerer  leur  transport,  ledit 
Comte  de  BasBevitz  leur  repondit,  qu’il  s’etonnoit  qu'on  ne 
leur  eüt  pas  en  ineme  tems  comunique  toutes  les  raisons  et 
addoucissements,  qui  etoient  si  bien  deduits  dans  la  reponse 
de  V.  M'*  de  maniore  qu’il  les  a mis  par  lä  dans  une  tres 
grande  defiance  et  pique  contre  ce  Ministe  re  duquel  ils  etoient 
d’ailleurs  asses  meconteuts,  et  cela  au  point  qu’ils  se  sont  ex- 
pliqu^s  ouvertement  avec  luy,  qu’ils  trouvoient  la  demande  de 
V.  Ml*  pour  la  Garantie  de  Sa  Succession  tres  raisonable  et 
juste,  et  qu’il  devoit  y avoir  lä  dessous  quelque  mauvaise  In- 
tention et  manigance  de  leurs  Alliez  pour  ne  leur  pas  com- 
muniquer  fidelement  la  reponse  de  V.  Mw  et  ils  Pont  presse 
tres  vivement  de  leur  en  donner  copie  bous  le  plus  fortes 
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asscurances  qu’ils  n’cn  feroicnt  aucun  usage  icy,  mais  seulo- 
ment  pour  l’envoyer  ii  leur  Cour  et  luy  faire  connoitre  la  mau- 
vaise  foy  dont  on  agissoit  envurs  eux.  Le  Comte  de  Bassevitz 
nous  en  avant  fait  le  rapport,  et  considerant  que  eette  animo- 
site  et  pique  des  Ministres  Espagnols  contrc  les  Allies  et  sur- 
tout  contre  la  France  les  porteroit  ä faire  une  Relation  fort 
aninice  a leur  Cour,  Nous  avons  cru  ä propos  de  laisser  faire 
le  Comte  de  Bassevitz  sous  la  protestation  pourtant  que  nous 
luy  avons  faite  ou  pour  mieux  dire  qu’il  a offert  luy  meine, 
que  si  cela  causoit  jamais  quelqu’incident  icy,  Nous  le  des- 
avouerions  hautement,  et  que  tout  retomberoit  sur  luy,  li  quoy 
cela  est  reste,  et  il  leur  a en  effet  fait  communicatum  de  la 
souvent  mentionnee  reponse,  dont  il  luy  ont  dit  qu’ils  alloieut 
d’abord  donner  part  ii  leur  Cour  par  un  expres,  ajoutant  meine 
qu'ils  croyoicnt,  que  cela  pourroit  suspendre  en  quclque  faeon 
les  inesurcs  de  la  Reyne. 

Il  est  eertain,  que  soubeon n elise  et  vive  comme  Test  cctte 
Prineesse,  une  teile  muniere  d’agir  de  ses  Alliez  luy  deplaira 
tri-s  fort,  surtout  quand  Kilo  vorra  par  le  contcnu  de  ladite 
reponse,  que  les  Franqois,  Anglois  et  Hollandois  ont  offert  ä 
V.  M,r  de  luy  garantir  Sa  Succession  pour  ses  Etats  d’Italie, 
sans  luy  en  avoir  fait  communiquer  la  moindre  chose,  et  bien 
plustot  Cache  une  affaire  si  opposce  ä un  nouveau  Systeme  dont 
on  l'avoit  Hatte,  et  il  est  tres  apparent,  que  la  veritable  raison, 
pour  la  quelle  on  n’a  pas  douue  copie  de  ladite  reponse  aux 
Ministres  Espagnols,  de  meme  qu’ä  eeux  des  autres  Alliez, 
n'etoit  que  pour  ne  les  point  mettre  au  fait  des  avantagos  pro- 
posees  ii  V.  MM  par  rapport  it  l’Italie. 

Ou  ne  peut  point  faire  un  jugeraent  eertain  quol  effet 
cela  pourra  produire  sur  l’esprit  de  la  Reyne,  mais  on  peut 
du  moins,  dans  la  certitudo  que  cela  ne  peut  faire  aucun  tort 
aux  interets  de  V.  MM,  esperer,  de  mettre  martel  en  tete  et 
embarrasser  eette  Prineesse,  d’autant  plus,  que  Nous  s^uivons 
que  ses  Ministres  icy  et  surtout  le  Marquis  de  Su  Cruz  est 
'laus  le  principe  de  so  delier  de  leurs  Alliez  et  d’etro  persuade, 
que  specialcmeut  les  Anglois  pourroient  s'aeeomoder  avec  V.  MM, 
et  planter  l'Espagne  des  qu'ils  y trouveroient  leur  compte. 

Nous  joignons  icy  un  Memoire,  que  le  Comte  de  Basse- 
vitz i donne  a ebaeun  de  Nous  dans  le  meme  tems,  que  Nous 
aviong  deja  de  nouveaux  ordres  de  V.  Mtt  de  communiquer 
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tunt  avec  luv.  qu’avec  C.  de  Gollnffkin  en  tunte  oonfiance,  dont 
ils  so  montrerent  tres  satiafaits ; mais  ce  qui  nous  a bcaucoup 
surpris  du  depuis,  e’est  que  le  C.  de  Bassevitz  vient  de  reee- 
voir  un  ordre  absolu  et  precis  du  Duc  Run  Maitre  de  partir 
aur  le  champ  pour  retourner  en  diligence  ä Kiehl.  Nous  avons 
raisonne  avec  luy  sur  les  motifs  que  son  Maitre  pouvoit  avoir 
pour  ce  rappel  si  prompt  dans  un  tems  qn'il  etoit  si  utile  icy 
pour  son  Service,  et  Nous  pouvons  dire  nie  ine  pour  celuy  de 
V.  M*%  car  comme  e’est  un  homme  d’esprit,  agissant,  et  veri- 
tablement  bien  incline,  il  nous  etoit  fort  propre  pour  le  laeber 
dans  1’occasion,  atin  de  faire  sonder  les  intentions  des  untres 
Ministres  et  faire  sans  consequence  insinuor  les  nötres.  II  est 
tombe  dans  la  suspicion,  et  nous  en  jugeona  de  meine,  que 
c’est  une  intrigue  d’un  certain  Du  Mont  autrcfois  Ministro  de 
1 lolistein  en  France,  qui  se  trouve  depuis  peu  de  tems  aupres 
du  Duc  ii  Kiehl,  et  qui  presentcmcnt  doit  etre  en  chcmin  pour 
revenir  icy  comme  Envoye  Extraordinaire  de  ce  l’rincc. 

Nous  sgavons  que  par  inclination  ou  par  interet  particu- 
lier,  ou  par  tous  les  deux  ensemble  ce  Du  Mont  est  dans  les 
principe  que  le  Duc  de  Holstein  ne  pourra  jamais  mieux  par- 
venir  ii  ses  vues  que  par  i amitie  ot  la  protection  de  la  France 
et  de  l’Angleterre,  et  que  par  consequent  il  aura  pft  insinuer 
la  meine  chose  ii  son  Maitre,  et  l’induirc  par  liv  ii  rappeller  le 
Cointe  de  Bassevitz  qu’il  scait  etre  dans  les  principes  opposes. 

Nous  avons  sur  cela  eoneerte  avec  luy  de  suggerer  tres- 
lmmbloment  ii  V.  M“,  si  Elle  ne  trouveroit  pas  ä propos  d’ac- 
ercditer  envers  le  Duc  de  Holstein  le  Resident  ii  llambourg 
Kurzrok  ou  quelqu’autre,  pour,  apris  s’etre  entendu  avec.  le 
C.  de  Bassevitz,  remontrer  ä ce  Prince  le  tort  qu’il  s’est  fait 
par  ce  prompt  rappel  d’un  Ministre  qui  le  servoit  si  utilemcnt, 
et  luy  insinuer  en  meine  tems  les  consequences  des  principes 
erroneos  que  pourroit  luy  avoir  inspires  Du  Mont,  homme  de 
tont  tems  devoue  sans  deguisement  a la  France  et  ä l’Angleterre. 

Nous  n’avons  plus  rien  a ajouter  h cette  tres-humble  rela- 
tion  si  non  que  de  rendre  compte  h V.  M“  que  dans  la  reponse 
que  Nous  avons  delivree,  Nous  avons  substitue  le  terine  d’in- 
ju.stice  ii  celuy  d ’iniqniti  qui  s’y  trouvoit  vers  la  fin,  ot  cela 
parceque  le  Cardinal  que  Io  Garde  des  Sceaux  nous  ayant 
toujours  parli  dans  des  termes  tres  moderez  et  respectueux, 
nous  avons  crü,  que  Nous  pouvions  bien  changer  un  terme 
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iussi  fort  ct  quasi  injurieux  dans  I'usage  commun  de  la  langue 
fran^oise  quand  ccla  ne  ehangoit  rien  iey  ii  la  substance,  ny  ii 
li  force  de  la  reponse. 

Au  reste  comme  la  pluspart  des  Ministres  etrangers  sont 
rctournes  ä Paris,  et  que  Nous  ne  jugeons  pas  eonvenir  que 
nuns  restions  touts  trois  icy,  pour  ne  pas  faire  crnire,  que 
noas  attcndons  avec  quelqu’empressement  une  reponse  sur  la 
<]  eruiere  Resolution  de  V.  MM,  moy  Comte  de  Kinskv  et  moy 
B.  Deffonseca  nous  allons  nous  rondre  aussy  ä Paris,  tant  par 
la  raison  que  nous  venons  de  dire,  que  pour  voir,  si  nous  y 
pourrons  apprendrc  quelque  chose  sur  les  mesures  que  lcs  Allies 
de  Seville  pourroient  prendre  ensuite  de  ladite  derniere  rcso- 
lution  de  V.  M‘*  et  nous  comptons  de  rovenir  icy  dans  dix  ou 
quinze  joura,  ou  plustot  si  le  Service  de  V.  le  demande. 
Kn  attendant  que  moy  Comte  de  Kinigsegg  n’ayant  pas  de 
maison  a Paris,  je  continue  de  rester  icy,  oü  je  serai  attentif  a 
tout  ee  qui  s’y  passe,  et  aurai  soin  d’avertir  mes  collegues  cn 
ras  qu'il  se  presentat  quelque  chose  qui  puisse  interesser  le 
Koyal  Service  de  V.  M1'  avant  leur  retour. 

Nous  avons  etc,. 


100. 

Graf  Kinsky  und  Baron  Deffonseca  berichton  aus  Paris  am 
31.  Juli  1730  über  ihre  / lespreeh init/  mit  dem  Carelinal , die  Absichten 
<(er  Atliirlen  und  die  Wahrscheinlichkeit  de s Krieges  in  Italien. 

Sire. 

Moy  Comte  de  Kinsky  et  moy  Baron  Deffonseca,  Nous 
Nous  sommes  rendns,  il  y a quelques  jours,  de  Compiegne  icy 
en  suite  de  ce  que  Nous  avons  eit  l'honneur  de  rapporter  par 
Notre  Uelation  du  24  de  ec  mois.  Avant  Notre  depart  et  iv 
cette  occasion  Nous  vimes  chacun  de  Nous  separemment  le 
Cardinal  de  Fleury  et  le  Oarde  des  Sceaux.  Nous  n’etions  pas 
longtcms  cnsemble  sans  tomber  sur  la  Situation  oü  l’on  se 
trouve,  et  sur  les  affaires  qui  sont  sur  le  tapis.  et  apres  qu’on 
s’est  dit  et  redit,  toujours  avec  la  politessc  et  la  moderation 
convenable,  toutes  les  raisons  dont  on  a tachö.  de  se  persuader 
jnsqn’h  present  de  part  et  d’autre,  ces  deux  Ministres  con- 
te* 
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clurrcnt  k ce,  que  puisque  le  changement  qu'on  avoit  fait  k la 
Quadruple  Alliance  par  le  Traite  de  Sevillc  au  sujet  des  Gar- 
nisons  ne  pouvoit  regarder  que  la  seurete  des  Etats  de  V.  M1,; 
en  Italic,  et  que  l’offre  qu’ils  avoient  faite  de  la  part  de  la 
France,  de  I’Angleterre,  et  de  la  Hollande,  de  garantir  lesdits 
Etats  k V.  Mw  et  k Sa  Succcssion  k jamais,  de  la  manicre 
qu'Ello  trouveroit  bon  de  la  regier,  lcs  assuroit  d’une  maniere 
k n’y  avoir  jamais  rien  k craindre,  ils  croyoient  avoir  fait  tont 
ce  que  l’on  pouvoit  exiger  d’eux,  et  ne  pouvoir  pas  au  moins 
quaut  k present  aller  plus  loin.  Nous  leur  repliquames  qu’outre 
que  Nous  leur  avions  fait  voir  plus  d’une  fois  par  des  raisons 
inconte8tablo8  l'insuftisance  de  cette  offre,  et  le  peu  de  seurete, 
que  V.  M1'  y trouvoit,  cette  affaire  regardant  immediatement 
1 'Empire,  et  ayant  ete  portee  k la  Dikte,  V.  MM  avoit  plus  que 
jamais  les  mains  liees  pour  en  disposer  quelque  cbose  saus  son 
concours,  et  qu’ils  avoient  mauvaise  grace  de  vouloir  faire 
accroire  par  cette  offre  un  empressement  pour  la  conciliation 
et  ruffcrmissement  general  de  la  tranquilite  de  l’Europe  dans 
le  tems  que  par  cette  Garantie  informe  et  trouquee  vouloient 
laisser  wie  porte  ouverte  en  Allemagne  pour  la  troubler  toutes 
les  fois  qu’ils  le  croiroient  conveuir  k leurs  interets,  par  oü, 
si  la  guerre  etoit  commeneee  d un  cote,  la  garantie  d’Italie 
qu’ils  offroient,  seroit  par  consequent  frustree  et  d’aucune 
utilite;  Et  pour  ce  qui  etoit  dit  dans  la  reponse  de  V.  MM  au 
sujet  de  Ses  Allics,  l’on  ne  scauroit  trouver  k redire  que 
V.  M1“  prenoit  leurs  interets  k cceur,  d’autant  plus  qu’on  ne 
demandoit  rieu  non  plus  k leur  egard  que  ce  qui  etoit  juste 
et  equitable. 

II  y a huit  jours,  que  les  Ministres  Espagnols  receurent 
un  exprks  de  leur  Cour,  et  comme  le  Marq.  de  Su  Cruz  etoit 
parti  la  vcille  pour  Compiegne,  Baranechea  l’y  suivit  le  Ieude- 
inain  avec  les  Depeches  qu’il  venoit  de  recevoir,  aiusi,  que 
les  l’lenipotentiaires  Anglois  et  Hollandois.  On  Nous  mande, 
que  ces  Ministres  y ont  eü  du  dcpuis  plusieurs  longues  Con- 
ferences, et  quoy  que  Nous  n’avions  pft  jusqu’k  present  en 
s^avoir  le  sujet,  l'on  pretend,  que  la  Beyne  d'Espagne  a notifik 
par  ce  Courrier  k ses  Allies,  que  tout  etoit  pret  en  Espagne 
])our  l'expedition  d'Italie,  que  1a  Flotte  etoit  en  Etat  de  mettre 
k la  voile,  et  qu’Elle  esperoit  que  ses  Alliks  le  servient  de 
meine  avec  leurs  Trouppes  et  Vaisseaux  k l’effet  d’executer  les 
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engagements  pris  pur  le  T raite  de  Seville ; peutetre  le  Corate 
Kinigsegg  qui  est  reste  a Compiegne  oü  Nous  comptons  de 
letourner  dans  5 k 6 jours,  y en  aura  appris  quelque  ehose  de 
plus  positif,  en  (juel  eas  il  u'aura  pas  manque  d’en  rendre 
compte  en  droiture  k V.  M’*. 

Nous  avons  lieu  de  croire  que  les  nouveaux  Allids 
d’Espagne  nous  donneront  en  peu  une  reponse  k la  derniere 
resolution,  que  Nous  leur  avons  coinmuniquee  de  la  pari  de 
V.  M'",  nmis  par  tont  ce  que  Nous  avons  pft  reinarquer  par 
leurs  discours,  et  par  ee  que  Nous  apprenons  d’ailleurs,  eile 
ne  doit  pas  etre  satisfaisante,  et  k peu  pres  cout’orme  k ee  que 
le  Cardinal  et  le  Garde  des  Sccaux  Nous  dirent  a Notre  depart 
de  Compiegne,  et  que  Nous  avons  rapporte  ey  dessus;  de 
sorte,  que  si  l'on  est  pret  en  Espugne,  et  si  le  Cardinal  ne 
trouve  pas  moyen  d’arreter  la  vivacite  de  la  Reyne  et  de  luy 
faire  differer  l’cxpedition  (comme  son  intention  l’a  paru  etre 
jusqu  k present)  eile  pourroit  avoir  lieu  eneore  cetto  Campagne 
malgre  la  Saison  avaneec  et  le  peu  de  succes  qu’ils  peuvent 
esperer  par  les  dispositions  vigoureuses  de  V.  M"  surtout  ne 
pouvant  1’attaqucr  eette  an  nee  qu’en  Italic. 

Le  Comte  de  Bassevitz  part  cet  apres  midy  pour  s’en 
retourner  k Kiehl  aupres  du  Duc  son  Jlaitre,  apres  nous  avoir 
reitere  ses  instauees  dont  Nous  avons  eil  l’honneur  de  rendre 
compte  k V.  M"  par  Notre  Relation  du  24  de  ee  mois. 

Nous  s^avons  d’ailleurs  qu’on  ne  so  presse  pas  icy  dans 
les  dispositions  du  cote  de  la  marine  de  manikre  que  jusqu’k 
present  plusieurs  personnes  qui  sont  destinees  k monter  quel- 
ques uns  des  Vaisseaux  qui  doivent  servir  au  premier  ordro, 
se  trouvent  eneore  iey.  Cepeudant  Nous  trouvons  que  ce  que 
le  Comte  de  Guichardy  mande  par  l’Extrait  cyjoint  de  la  lettre 
qu'il  a ecrite  le  18  de  ee  mois  k nioy  Baron  Deffonsoca  est 
funde  par  rapport  k ce  que  ces  niemes  dispositions  peuvent 
etre  mises  en  rnouvement  en  deux  fois  24  heures  de  teins. 
L'on  dit  que  le  Courrier  Banieres  qui  a ete  envoye  k la  Cour 
d'Kspagne  avec  des  remonstrances  k ce  qu’on  a dit  de  la  part 
de  celle  cy  k l’effet  de  suspendre  pour  eette  annee  l’expedition 
d’Italie,  doit  en  etre  de  retour  icy  depuis  avanthier  au  soir;  dks 
que  nous  aurons  appris  quelque  chose  de  ce  qu’il  en  peut  avoir 
rapporte,  Nous  ne  manquerons  pas  d’en  informer  trkskumblc- 
ment  V.  M1'.  Nous  avons  roi;eu  la  derniere  ordinairo  le  tres 
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gracieux  Reeripta  iie  V.  M*°  <lu  lf>  <!»•  ce  mois  avcc  le  Memoire 
Instruetif  y joint.  Noua  l’avons  d’abord  cnvoye  au  C.  de 
Kiuigaegg  ä Compiegne,  et  Neu»  serons  atteutifa  eouune  Noua 
lo  devons  ä exeeuter  lea  ordrea  qu’il  a plü  V.  Mu'  de  Noua  y 
preaerire.  Noua  avoua  etc. 


107. 

Geheimes  Handschreiben  an  den  Grafen  Königaegg  ddo.  Wien, 
14.  August  1730,  auf  seine  geheimen  Relationen  vom  5.  Juni  und 
24.  Juli  über  de»  Cardinal s de  Fleury  üble  Gesinnung  Mini  seine  He- 
mühungen,  Oestcrreieh  zu  schaden;  der  Graf  habe  bis  auf  weiteren 
Befehl  in  Frankreich  zu  verbleiben . 1 

Lieber  Graf  von  Königaegg.  Mir  aeind  beede  eure  ge- 
heime Relationen  vom  5.  Juny  und  24“'*  July  diesscs  jabra, 
jede  zu  ihrer  Zeit,  richtig  zugekommen.  Und  soviel  zwar  die 
erstere  betrifft,  wäre  unter  anderem  daraus  zurrsehen,  dass  ihr 
von  dem  Cardinal  de  Fleury  die  maynung  habt,  als  ob  es  ihnie 
mehr  an  eapaeität,  Standhaftigkeit  und  Vorsichtigkeit,  als  an 
gutem  willen  fehJete.  Da  Ich  nun  verschiedene  Ursachen  habe 
ganz  was  anders  von  ihmc  Cardinal  de  Fleury  zu  glauben,  so 
habe  Meines  Diensts  zu  seyn  erachtet,  zufolge  des  in  euch 
setzenden  ganz  besonderen  gnädigsten  Vertrauens  Meine  gedan- 
kon  über  diesseu  punet  wie  hiciuit  besehiehet,  in  höchster 
geheim  euch  mitzutheilen. 

Zwar  erkenne  leb  gar  wohl,  dass  vielgedachter  Cardinal, 
als  Französischer  Minister  mehr  auff  seines  Hoffa  Interesse, 
dann  auff  Meinen  Vortheil  zu  sehen  habe:  und  mag  anbey 
nicht  ohne  seyn,  dass  wann  ihnie  Cardinalen  mit  dein  krieg 
gedienet  wäre,  er  es  dahin  einzuleiten , vorlängst  mittel  und 
weeg  gefunden  haben  würde,  welchem  nach  insoweit  dessen 
für  die  ßeybehaltung  des  rulieataudta  hegende  Intention  wegen 
seines  hierbey  unterwaltenden  pcrsonalinteresse  einigermassen 
auffriehtig  seyn  möchte.  Allein  «lass  er  untereinstem . ohne 
mindester  rücksicht  auff  die  Mir  zum  üfftoren  wiederhohlte 
kräftigste  Versicherungen,  und  ohne  sieh  an  die  feyrliehste 

1 Aus  dom  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive. 
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tractaten  im  geringsten  zu  keinen,  ein  unhild  über  das  andere 
Mir  aufzudriugen  suchet;  dass  er  das  ilnno  bezeugte  vertrauen 
Jarzu  missbrauchet,  umb  zugleich  Spanien  von  Mir  abzuson- 
dern, und  beeden  See-Mächten  ein  beständiges  misstrauen 
gegen  Mich  cinzupflanzcn,  dass  er  alles,  was  an  ihn  gebracht 
worden,  ganz  verkehrt  der  weit  vorgelegt,  und  dass  er  end- 
lichen unter  dem  verstellten  schein  des  Mir  zutragenden 
respects  inn-  und  ausser  Reichs  alles  gegen  Mich  anzufrischcu 
sich  befliessen,  anbey  auff  die  Zergliederung  meiner  Erbländer 
angetragen  liat,  und  aunoch  anträgt,  auch  mit  einem  wort  durch 
lauter  vermeintliche  gütige  Handlung  und  äusserlich  wohl 
lautende,  in  sich  aber  tkeils  ohne  aller  würekung  verbleibende, 
vnd  thcils  ein  heimbliches  OiÜ’t  verborgen  habende  bezeuguugeu 
Mir  und  Meinem  Ertzhauss  überall  das  grusseslo  übel  anzuthun 
sieh  beeyffert;  all  solches  glaube  weder  mit  dessen  angemasster 
redlichkeit,  noch  mit  dem  von  ihnic  angerühmten  guten  willen, 
sonders  übereinzukommen,  gleichwohlen  aber  das  nemblicbc  zu 
seyn,  was  sich  aus  des  Cardinalcn  völligen  betrag  bissanhero 
nur  allzuviel  geäussert  hat. 

Ich  erachte  ohnnöthig  all-dasjenige  hier  zu  wioderhohleu, 
was  in  denen  vorigen  befehlen  vnd  in  deine  ihuie  Cardinalcn 
unter  dem  4 tl"  February  diesses  jalirs  zugeschicktem  vnd  biss- 
anhero  unbeantwortet  verbliebenen  promemoriä  wcitläufftig  an- 
gefiihret  sich  befindet.  So  ist  euch  auch  vorhin  bekaudt,  und 
geben  cs  die  von  dem  Fonseca  zur  selbiger  Zeit  erstattete 
Bericht  zur  genügen  zu  erkennen,  wie  an  Mich  er  der  Cardinal 
gekommen,  und  was  Mir  bey  eingehung  derer  Prselimiuarien 
iur  guto  Vertröstungen,  unter  feyerlichster  anziehung  alles 
dessen,  was  unter  Christen  immer  heylig  ist,  gegeben,  auch 
von  ilmie  Cardinalcn  mit  berührung  des  anheneken  gehabten 
creutzcs  der,  so  darauff  eingestochen  sich  befindet,  zum  Zeugen 
seiner  auffriehtigkeit  angeruffen,  gleichwohlen  aber  von  alleu 
damals  ertheilten  Vertröstungen  biss  dato  nicht  das  mindeste 
befolgt  worden  ist.  Welchemnach  Ich  Mich  für  anjetzo  begnüge, 
nur  noch  ein  und  andere  anmerkungen,  so  sein  des  Cardinalen 
character  etwas  deutlicher  darstelleu,  beizurucken:  Es  wurde 
nemblick  von  dem  anbeginn  der  fürgewessten  Paeifieations- 
handlung  seinerseits  nichts  anders  gosuehet,  als  Mich  zu  denen 
unbillichsten  bedingnussen  zu  vermögen,  und  Meinen  bunds- 
genossen, wie  wenig  beystandt  Sie  von  Mir  zu  erwarten  hätten, 
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bcyzubringcn.  Darniit  er  aber  solch-  seinen  cndzwcck  desto 
sicherer  urruiclien  möclite,  so  hot  er  einige  Hoffnung  auschcineti 
lassen,  es  würde  mit  Mir  nach  ciuinahl  geendigten  Paeifications- 
werek  die  Cron  Frankreich  zur  bevestigung  des  ruhcstandts  in 
Europa  gantz  enge  sieh  verknüpfen.  Als  man  aber  diessert- 
wegen  etwas  näher  in  ihn  gedrungen,  käme  ein  also  beschaffener 
auffsatz  des  brioffs,  den  er  zu  solchem  ende  an  Mich  zu  erlassen 
sieh  angetragen,  zum  Vorschein,  wordurch  Mir  die  hände 
würden  gebunden  worden  seyn,  Frauckreich  aber  noch  immerzu 
bevorgestandten  wäre,  unter  mannigfaltigen  zum  voraus  in  ge- 
dachtem auffsatz  zubereiteten  austlüchteu  aller  Verbindlichkeit 
gegen  Mir  und  Meinem  Ertzhanss  sich  zu  entschüttcn.  Manu 
unterliessc  hiessiger  seits  nicht,  zu  allem  deine,  was  ein  billi- 
ches  und  dem  aequilibrio  Europas  ohn  nachtheiliges  reciprocum 
erheischen  möchte,  sich  anzutragen,  erhielte  aber  hierauff  keine 
weitere  entwert,  und  gleichwoblen  wolte  er,  der  Cardinal,  den 
Schluss  des  Sevilianisehen  tractats  mit  deine  letzliehen  ent- 
schuldigen,  dass  man  hiessiger  seits  mit  Frankreich  sich  nicht 
hätte  setzen  wollen,  lliernächst  seind  auch  von  ilimc,  so  oft 
er  die  beygebraehte  gründe  und  wahrheithen  abzulehnen  nicht 
im  standt  wäre,  theils  die  hiessige  Vorschlag  bey  Mein-  und 
seinen  Allyrteu  verdrehet,  theils  aber  gar  keine  antwort  daran  ff 
ertheilet  worden,  dann  als  er  zur  auuehmung  des  Provisional- 
tractats  durch  einen  weitläufftigen  brieff  mich  zu  bereden  ge- 
suchet  hatte,  wurde  ihnie  mittelst  der  unter  dem  18  October 
1728  erlassenen  antwort  gantz  deutlich  punct  für  punct  vor 
äugen  geleget,  wie  abseiten  Mein-  und  Meiner  Allijrten  auff 
nichts,  als  was  offenbahrist  billich  zu  seyn  er  Selbsten  erkennen 
müsste,  angetragen  würde.  Hierauff  erfolgte  eine  geraume  Zeit 
gar  keine  antwort,  endlich  aber  entschuldigte  er  sich  nach  einem 
Stillschweigen  von  etwclchen  mounthon,  dass  er  in  das  von  ihmc 
selbsten  zuvor  berührte  materiale  nicht  hiueingehen  kondte, 
welches  ihn  doch  nicht  verhindert  haben  kan,  hin  und  her  gantz 
was  anders  als  was  hiesiger  seits  ihnie  zugeschrieben  worden, 
von  darumben  auszustreuen , weilen  man  nach  der  liaud  in 
Russland  nicht  hat  glauben  wollen,  dass  Ich  .Mich  allschon  im 
jahr  1728  auff  eine  so  billich  und  moderate  weiss  heraus- 
gelassen haben  solle. 

Ferners  hat  sieh  nach  des  Fonseea  eygenen  berichten  mit 
anfatlg  des  jalirs  172!)  der  dritte  Holländische  Bevollmächtigte 
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l'gragne  umb  den  punet  des  Ostcndischon  coramercij  der 
billichkeit  nach  abzuthun , nicht  ungeneigt  bezeuget,  der  Car- 
dinal aber  anstatt  die  Zusaninicnkunfft  sein  des  Fonscea  und 
des  Ugragne  zu  befördern,  hat  derselben  lauter  hindernus  in 
weeg  gelogct ; und  so  bald  er  hiernächst  die  an  Spanien  in 
der  heurathssach  ertheilte  autwort  innen  worden,  so  ist  wegen 
der  dahero  geschöpften  näheren  Hoffnung,  die  Crou  Spanien 
von  Mir  abzuziehen,  alle  von  dem  Ugragne  gegebene  Vertrö- 
stung auf  einmahl  verschwunden.  Und  wann  Ich  auch  zufolge 
derer  von  euch  angezogener  Fonsecaischer  berichten  vom 
10  Maji  und  (i  Juny  1729  allem  des  Cardinalen  verlangen 
daziimahlen  Mich  gefiigot  hätte;  so  zeigete  jedoch  die  von 
denen  Spanischen  Bevollmächtigten  unter  dem  10  Maji  diesses 
jahrs  erstattete  und  von  vielgedachtem  Fonseca  eingesandto 
Relation,  wie  auffriehtig  es  abseiten  sein  des  Cardinalen  ge- 
meinet  gewesen,  und  was  für  pnetoxten  haben  hervorgesuchet 
werden  wollen,  umb  gradatim  zu  dem  Vorhaben,  Meine  Italie- 
nische Erb/änder  an  da»  Hans»  Bourbon  zubringen,  sich  den 
weeg  zu  bahnen,  wornebst  unschwer  zu  ermessen  ist,  warum- 
ben  Franckreich  vielmehr  tectä  via,  als  aportä  vi  zu  crmeldtcm 
vurliaben  zu  gelangen  suche,  iudeme  wann  seinerseits  die  ver- 
borgenen absichtcu  allzufruhzeitig  entdecket  würden,  eben  hier- 
durch beeden  See-Mächten  oder  wann  gleich  von  dem  jetzigen 
Englischen  Ministerio  nichts  gutes  zu  gewarten  wäre,  wenig- 
stens der  Englischen  uation  die  äugen  geöffnet  werden  dörfften. 
Wie  unvcrschambt  Uberdas  Mein  unter  dem  31.  Aug.  vorigen 
juhrs  der  Paciticationshandlung  halber  ertheiltes  Ultimatum  hin 
und  her  verdrehet,  auch  Meine  Ministri,  es  gantz  anderst  an- 
gebracht zu  haben,  beschuldiget  werden  wollen,  gebeu  die  im 
inonatb  Octobris  gedachten  jahrs  erlassene  befühl  des  mehreren 
zu  erkennen : und  ist  euch  ohnedem  bekandt,  dass  er  der  Car- 
dinal die  wegen  der  guarantie  Meiner  Erbfolgsordnung  gemachte 
schwiirigkeit  denen  Engell-  und  Holländern  seithero  beymessen 
wollen,  wo  doch  diesse  letztere  umb  so  wahrscheinlicher  alle 
schuld  auff  den  Cardinalen  schieben,  als  Ich  gantz  sichere 
proben  in  Händen  habe,  dass  sowohl  Chur  Bayern  als  Chur 
Sachsen  unter  der  Hand  durch  Franckreich  angefrischet  wer- 
den, ihre  vermeintliche  anspritch  auf  Meine  Teutsche  Erbländer 
zu  seiner  Zeit  gelten  zu  machen,  und  Sich  dieBsfalls  des  fran- 
zösischen beystandts  versichert  zu  halten : welches  dann  die 
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guarantic  allein  auff  Meine  Italienische  Erbländer  hat  ein- 
geschränekct  werden  wollen.  Inngleichen  fuhren  sich  ungehin- 
dert des  C'ardinalou  süssen  werten,  und  äusserlicheu  respeets- 
bezeugungen,  als  woran  es  ihmo  nie  fehlet,  sammentliche  an 
auswärtigen  Höffen  befindliche  französische  Ministri  dergestal- 
ton  ärgerlich  atiff,  dass  wann  zu  öffentlichen  Feiudsceligkeiten 
allschon  geschritten  worden  wäre,  es  nicht  wohl  ärger  soyu 
köndte.  Der  Chavigny  streuet,  wie  aus  denen  intcreipirten 
Brieffen  erhellet,  solche  nnwahrheithen  überall  int  Reich  aus, 
dass  in  die  länge  nicht  wird  still  darzugeschwiegen  wertlen 
können,  und  werden  von  ihine  derley  schreiben  des  Guarde 
des  Sceaux  vorgezaiget,  welche  mit  dem  inuhalt  »lesseu,  was 
diesser  Minister  an  den  Stephan  Kinsky  geschrieben  hat,  ohn- 
möglieh  zu  combiuireu  seind.  Wonnit  der  Mouty  am  Chur- 
sächsischen  Hoff  unibgangon,  ist  mir  aus  gantz  sichern  gehei- 
men naehriehten  ebenfalls  unverborgen.  Un»l  ist  nur  gar  zu 
gewiss,  »lass  der  französische  emissarius  in  Graubündtcn,  »las 
gerade  wiederspiel  dessen  beständig  betrieben  hat,  und  annoch 
betreibt,  worzu  Frankreich  verniög  des  tractats  von  Monceaux 
verbunden  ist,  und  was  der  Cardinal  so  vielfältig  und  auff  das 
kräftigste  versichert  hatte.  Die  wegen  der  letztem  l’äbstlichen 
wähl  verlangst  gethane,  und  bey  dem  sich  eräugnet  gehabten 
fall  auff  das  neu  wiederhohlte  äusserungen  haben  zu  nichts 
anders  dienen  sollen,  als  Meine  ahsiehten  zu  ergründen,  umb 
sodann  desto  füglieher  denenselben  beg»;gnen  zu  können.  Mit 
einem  wort  es  stecket  hinter  sein  des  Cardinalen  verstellten 
cinfalt  und  rcdliehkeit  nichts  dann  arglist  uud  betrug;  und  so 
abgeneigt  gleich  er  der  Cardinal  vom  krieg  scyn  möchte ; so 
sehr  ist  er  hingegen  beoyffert,  Mir  einen  handcl  nach  dem 
andern  anzuspinnen,  und  die  gütige  handlung  in  »1er  absicht 
zu  verzögeren,  dass  Ich  mich  und  Meine  Erbländer  durch  <lio 
inmittelst  zu  bestreitten  habende  grosse  Unkosten  entlcriiffte.n, 
und  Franckreich  mithin  »lesto  sicherer  zu  seinem  endzweck 
gelangen  möchte.  Und  gleichwie  obgedachte  des  Cardinalen 
arglist  und  betrug  aus  allem  seinem  thun  und  lassen  hervor- 
leuchtet, also  ist  iusonderheith  zufolge  derer  vom  Wratislau, 
Seckendorff  und  Kuffstein  eingeloffener  naehriehten,  auch  zum 
theil  von  ihnen  eingesandten  proben , einiger  Zweiffel  nicht 
mehr  übrig,  dass  ein  gleicher  betrug  auch  unter  dem  von 
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Franckrcich  derer  propositioncu  halber  jederzeit  so  sorgfältig 
»us  bedungenem  secreto  gestecket  seve,  und  sothaues  Secretum 
Hilf  nichts  anders  abgezielet  habe,  als  eines  Theils  die  thuende 
prupositiunen  für  ganz  was  anders  als  sie  in  der  That  nicht 
waren  anderswo  gelten  zu  machen,  mithin  die  schuldt  des  nicht 
hergestellten  ruhestandts  Mir  desto  scheinbahrer  boymessen  zu 
können,  und  anderen  theils  bey  Meinen  alijrten  einen  Verdruss 
Jardureh  zu  erwecken,  dass  ihnen  hiessiger  seits  ein  geheimnus 
von  deme  gemacht  würde,  was  das  Frantzösische  Ministerium 
ohngehiudert  des  dom  schein  nach  so  sorgsamb  ausbedungenen 
Secreti  überall  selbsten  ausgebreitet,  auch  zum  thoil  noch  vor 
der  au  Meine  Ministros  gethanon  Öffnung  allschon  an  Meine 
bundsgenosseu  gebracht  hatte.  Ich  übergehe  mit  stillseh  weigon, 
dass  nach  des  Seckendorffs  berichten  beeden  Königen  in  Pohlen 
und  Pretuaen  den  IO"' 11  Juny  die  nembliche  propositionen  nebst 
dem  tag  des  diessertwegen  von  euch  abgefertigten  Couricrs 
allschon  hekandt  waren,  welche  unter  dem  ersten  ejusdem  von 
euch  eingesandt  worden.  Ich  begehre  auch  nicht  anzuziehen, 
dass  wie  aus  denen  durch  geheime  weeg  überkommenen  brieffeu 
des  Baron  Schleuniz  abzunehmen  stehet,  ebenermeldte  proposi- 
tionen von  ihme  Schleuniz  an  verschiedene  Teutsche  Ilöff  be- 
richtet worden,  bevor  sie  noch  abseiten  derer  Sevilianischcn 
Bundsgenossen  auch  beschelien  wären.  Hingegen  kann  Ich 
auch  nicht  unerinnert  lassen,  dass  nach  besagten  Schleunitzi- 
schon  schreiben  allerdings  erhellen  will,  dass  eben  solche  pro- 
positionen, wordurch  mann  bey  Spanien  einen  Verdruss  zu 
erwecken  Französischer  seits  besorgt  zu  seyn  sieh  angestellet 
hat,  mit  vorbewusst  und  einwilliguttg  derer  Spanischen  Bevoll- 
mächtigten beschelien  seyon.  Was  aber  hierbey  am  meisten 
zu  betnercken  koinbt,  ist  der  üble  gebrauch  so  man  Französi- 
scher seits  von  dem  selbst  ausbedungeneu  secreto  bey  Moscatl 
zu  machen  gesuchut  hat.  Es  hat  nemblichcn  zufolge  derer  vom 
Fonseca  vom  2.  u.  !>.  -lanuary  erstatteter  berichten  damahlen 
schon  der  Cardinal  de  Fleury  ihme  Fonseca  allein  den  Vor- 
schlag gethan,  den  Überrest  der  vierdoppelten  alliauz  nebst  der 
znkünfftigen  wieder  iinszicbung  derer  Spanischen  Besatzungen 
gegen  deme  guarantirun  zu  wollen,  wenn  Ich  uunmehro  in 
dererselhen  einführung  einwilligen  würde.  Solch  des  Cardinalen 
anerbiethen  ist  unter  dem  31.  January  an  Motcau  mitgetheilet, 
und  warum ben  demselben  die  Hände  nicht  biethen  kündte,  der 
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Graff  von  Wratislau  ausführlich  belehret  worden.  Nun  bat 
nachgehends  unter  dem  15  Marty  der  Cardinal  de  Fleury 
diessen  ncmblichcu  Vorschlag  dem  Graffen  Stephan  Kinsky 
und  Fonseca  zugleich  eröffnet,  anbey  aber  ein  solches  gcheim- 
nus  daraus  gemacht,  dass  er  nicht  nur  das  sigillum  confessionis 
zu  mehrmahleu  von  gedachten  beeden  Ministris  diessfalls  sieh 
ausgedungen,  sondern  auch  den  hierüber  an  Mich  erlassenen 
original  Bricff  ihme  zurückzusenden  gebetten  hat.  Obwohlen 
nun  damahls  schon  gar  wohl  wahrgenohmcn,  dass  es  ein  lau- 
teres verstelltes  wesen  seye,  so  habe  jedoch  es  zu  erkennen 
zu  geben,  nicht  für  gut  befunden,  sondern  als  unter  dem 
18  Aprilis  vorermeldt  Meine  Ministros  über  obige  bloss  wieder- 
hohlte  Öffnung  instruiren  lassen,  ihme  Cardinalen  den  Original 
Brieff  untcreinstcm  zurückgesandt.  Und  gleichwie  einerseits 
dem  Cardinalen  allen  anlass  benehmen  wolle,  uinb  sich  mit 
einigem  schein  beklagen  zu  können,  als  ob  hicssiger  seits  von 
seinen  Öffnungen  ein  übler  gebrauch  bey  Spanien  zu  machen 
gesuchet  worden  wäre,  andererseits  aber  Meinen  bttntsgenossen 
gleichfalls  keine  ursach  geben  wolte,  sich  über  die  hiesige 
unvertraulichkeit  beschweren  zu  können,  Also  habe  in  der 
absicht  boederseitigen  anstössigkeiten  auszuweichen,  mit  gänz- 
licher gehcimbhaltung  des  Cardinalen,  undt  was  seinerseits 
beschehen  ist,  die  proposition  selbsten,  wie  sie  der  Substanz 
nach  auff  das  neu  an  Mich  gebracht  worden,  unter  dem 
13  Maji  dem  Graffen  von  Wratislau  mit  dem  bcygefiigten 
befahl  zu  wissen  gethan , dass  er  dem  Russischen  Holl  aus- 
führliche Nachricht  darvon  mittheilen  solle.  Als  nun  solches 
erfolget  ist,  hat  man  daselbstcn  nicht  einmahl  glauben  wollen, 
dass  dicsse  und  keine  andere  proposition  beschehen  wäre,  und 
dass  Mir  unter  dem  13  Maji  ein  mchrers  nicht  wissend  gewe- 
sen seyn  solte.  Ja  man  hat  allschon  den  ll,c*  Jttny  zu  Moscau 
die  nembliehe  temperamenta  und  propositionen  geicustt,  welche 
ihr  nebst  Meinen  übrigen  in  Franckreich  befindlichen  Ministris 
als  ein  grosses,  und  absonderlich  vor  Spanien  zu  verbergen 
stehendes  geheimitns  unter  dem  ersten  ejusdem  hiehero  ein- 
gesandt  habt;  welche  am  Russischen  Hoff  datnahls  schon 
gehabte  kundschafft  dann  gegen  dem  Wratislau  auff  eine 
solche  arth  angezogen  worden,  dass  man  ebendahero  die 
hiessige  nicht  sonders  allianzmässigc  unvertraulichkeit,  oder 
deutlicher  zu  reden,  die  hiessige  supponirte  malam  fidem  hat 


Digitized  by  Google 


253 


erzwingen  wollen.  Obwohlen  nun  scithero  der  gefasste  irrige 
«ahn  dem  Russischen  Hoff  anwiederumb  benohmen  worden: 
so  wird  euch  doch  diesse  amnerkung  darzu  dienen  können, 
timb  die  gegentbeilische  kunstgrieff  nebst  der  nothwendigkeit 
der  dem  Gollofsky  zu  tliun  kommender  zeitlichen  mittheilung, 
und  dass  Meiner  Bundsgenossen  interesse  überall  initgedacht 
werde,  desto  besser  zu  erkennen,  wie  dann  in  eben  diesser 
absicht,  und  umb  dem  französischen  Ministerio  die  mittel  ab- 
zuschneiden, derley  kunstgrieff  auch  für  das  Zukünftige  ins 
werekh  zu  setzen,  ich  letzthin  für  besser  erachtet  habe,  dass 
die  antwort  auff  die  gegentheilische  temperamenta  schriftlich 
übergeben,  als  nur  mündlich  abgeleseu  werde. 

Und  diesses  ist  es,  was  zu  eurem  unterricht  und  Verhal- 
tung« richtschnur  über  eure  erstere  geheime  Relation  inhserendo 
des  befehls  vom  21.  Aprilis  jüngsthin  euch  weiters  zu  wissen 
zu  thun  für  nöthig  erachtet  habe.  Belangend  hiernächst  eure 
zweyte  geheime  Relation  vom  24  leztverflossenen  monaths  July 
habe  bey  dem  des  Hcrtzogs  von  Lothringen  Liebden  betreffen- 
den punct  weiters  nichts  zu  erinnern,  als  dass  Ich  Mich  auff 
dessen  genauen  Vollzug  zu  eurem  Mir  bckandten  diensteyffer 
allerdings  verlasse.  Wegen  eurer  anherokunfft  aber  werdet  ihr 
aus  obigem  anmerkungen  von  selbsten  ermessen,  wie  Mein 
dienst  ohnumbgänglich  erfordere,  wegen  des  in  euch  vorzüg- 
lich setzenden  Vertrauens  bey  so  häcklich  fürwaltenden  umb- 
ständten  euch  noch  länger  in  Frankreich  zu  lassen.  Solto  sich 
aber  die  gütige  handlung  gäntzlicher  zerschlagen , so  würden 
Meine  Ministri  ohnedem  nicht  lang  in  Frankreich  verbleiben 
können,  und  würde  Ich  gewisslich,  da  cs  sich  darzu  anliesse, 
auff  das  ehiste  euch  zurückzuberuffen  gnädigst  unvergessen 
sevn,  verbleibe  euch  dabenebens  mit  Kayserl.  und  Laudsfürstl. 
Huldeu  und  gnaden  wohlgewogen. 
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108. 

Relation  siimmtliehor  Minister  aus  Paris  ddo.  21.  August 
1730,  über  die  kriegerische  Stimmung  der  Königin  von  Spanien  und  da/t 
Almegeln  der  englischen  Flotte  nach  Gibraltar  und  Fort  Mahon. 

Sire. 

Comme  les  Ministres  se  sont  rcndus  icy  successivemont, 
le  Garde  des  Sceaux  y etant  depuis  Meeredy  dernier,  <3  que 
le  Roy  et  le  Cardinal  arriveront  aujourdhuy  a Versailles,  nous 
avons  pris  les  devants,  parceque  depuis  la  Reponse  qu’on  nous 
a donne,  et  que  Nous  avons  eu  l’honneur  do  remettre  ä V.  M1'1 
avec  la  souinission  que  Nous  devons,  par  notrc  Depeclie  du 
7 de  ce  Mois,  Nous  avons  juge  ndtre  sejour  ä Compiegno  tres 
inutile  pour  le  Service  de  V.  Ml",  en  attendant  los  ordres 
qu’Elle  aura  pour  agreable  de  Nous  donner  dans  la  presente 
Situation  des  affaires,  dont  la  sterilite  nous  a empeche  aussy 
du  depuis  de  faire  une  Relation  ii  V.  MM. 

Cependant  Notre  dcvoir  Nous  oblige  ii  veiller  toujours  ii 
ce  qui  peut  avoir  rapport  aux  interets  de  V.  Mw,  ainsy  nous 
ne  pouvons  Nous  dispenser  de  rendre  successivement  compte 
de  ce  qui  parvient  ii  Notre  counoissance. 

Nous  aprenons  qu’il  doit  se  tenir  encore  bientot  une  Con- 
ference entre  tous  les  Ministros  des  Allies  de  Seville,  et  que  seien 
toute  apparence  c’est  pour  communiquer  ä ceux  d’Espagne  iin  Projot 
general  de  Guerre,  pour  ensuite,  en  cas,  qu’ils  puissont  en  con- 
venir,  l’envoyer  en  Espagne.  Nous  soub^onnons  par  ce  que  Nous 
avons  pil  aprendre,  qu’on  pourra  en  mcme  tcms  parier  d’un  Traite 
d'Equilibre,  dont  il  paroit  qu'ils  auront  moins  de  peine  a con- 
venir,  si  ce  que  nous  tenons  d’assez  bon  lieti  est  vray,  que  la 
Franco  s’engage  de  ne  ricn  pretcndre  des  Conquetes  que  les 
Allies  pourroient  faire  en  Flandrc,  suppose  qu’ils  en  fassent, 
au  point  qu’on  debite  meme,  qu’on  abandonnera  les  Pais  Bas 
aux  Anglois  et  aux  Hollandois  pour  les  partager  entr’Eux,  ou 
au  moins  les  en  laisser  disposcr  ä leur  grd,  ce  qui  nous  paroit 
cependant  peu  vrayseinblablo,  puisqu’il  n’est  pas  apparant  que 
la  France  veuille  entrer  dans  les  frais  d’une  guerre  onereuse 
sans  en  retirer  quelques  avantages  ou  dedommagement , et 
suivant  notre  foiblc  avis  par  tout  ce  que  nous  avons  pü  pene- 
trer, nous  jugeons  aussy  qu’Elle  ne  se  pretera  pas  sans  quelquc 


Digitized  by  Google 


255 


pare i I avantage  h ln  Garantie  Generale  do  la  Succession  de 
V.  M". 

Au  reste  les  Espagnols  assurent  que  leur  flotte  est  prete 
i mettre  a la  voile,  et  pressent  toujours  vivement  eette  Cour 
qui  ne  paroit  pas  fort  einprcssee  n s'y  pretor  ponr  eette  annee, 
ny  ii  repondre  k la  vivacite  des  Espagnols  qui  s’en  plnignent 
hautement,  Iis  ont  fait  cncore  un  sejour  k Compiegne,  il  y a 
peu  de  jours,  pour  redoubler  leurs  pressantes  instanees,  inais 
il  paroit  qu’on  persiste  icy  k vouloir  qu’on  convicnne  avant 
tont  d'un  Plan  General  kfin  de  connnencer  la  Guerre  au  prin- 
tems  procliain  par  tont  en  meine  tema. 

Nous  aprenons  que  la  Reine  d’Espagne  veut  toujours  que 
l'on  commenee  des  k present  par  l’Italie,  et  que  si  Elle  ne 
peilt  y porter  ses  Allics,  que  son  Intention  est  de  fair  sortir 
sa  flotte,  et  de  la  faire  liyverner  tlans  l'Isle  de  Corse  et  d'Elbe. 

L’on  nous  assure  que  les  Plenipotentiaires  Anglois  ont 
notitie  k eeux  d’Espagne  que  l’Angletorrc  a mis  k la  voile  le 
5 de  ce  mois  de  Portsnmth  avec  13  Batimens  de  transport 
accnmpagn es  de  3 ou  4 Vaisseaux  de  Guerre  pour  se  rendre 
a Oadix,  mais  l’on  Nous  assure  en  meine  tems  aussy  qu’il  n’y 
a que  quatre  inille  hoinmes  d’embarques,  et  qu’ils  ne  se  rendront 
pour  le  present  qu’k  Gibraltar  et  Port  Maiion. 

Selon  les  dernieres  lettres  de  Cazalla  du  4.  de  ce  mois  le 
Marquis  Spinola  n’y  etoit  pas  eneore  arrive,  mais  on  l’y  atten- 
dat li-  surlendomnin  (i  du  courant.  Nous  avons  l'honneur  etc. 


109. 


Rescript  an  die  Bevollmächtigten  in  Paris  vom  27.  August 
1730 . mit  einem  Memoire  inetruetif.  liebet  einem  1*netdnle  über  ihre. 
Uelationrn  vnm  10. , 10..  2*1.  und  01,  Juli  und  7.  Auffuet  d.  J.  zu 
ihrem  Verhalten  damaeh. 


CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch  und  Wohlgebohrne,  auch  Wohlgebohrncr,  liebe 
Getreue.  Eure  Relationen  vom  10.,  16.,  24.  und  31.  July,  wie 
auch  vom  T**-"  dieses  monaths,  sevnd  jede  zu  ihrer  zeit  richtig 
ringelnden.  Was  Wir  euch  nun  über  den  innhallt  dererselben 
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gnädigst  anzufehlen  für  gut  befunden,  das  habt  ihr  aus  dem 
hierneben  anselilüssigem  französischem  pro  memoria  und  Post- 
date des  mehreren  zu  ersehen , welchem  ihr  dan  in  allen  und 
jeden  puncten  ganz  genau  nachzuleben  haben  werdet.  Und 
Wir  Verbleiben  euch  mit  Kays,  und  I.andtsfürstl.  Gnaden  wohl- 
gewogen. Geben  in  Unserer  Stadt  Wienn  den  271*“  Augusti 
im  Siebenzehen  Hundert  und  Dreyssigsten  Unserer  Reiche  des 
Römischen  im  Neunzehenden,  deren  Hispanischen  im  Sieben 
und  zwainzigsten , des  Hnngarischen  aber  und  Böheimb.  itn 
Neunzehenden  Jahre. 

Carl. 

Ph.  Wenclw.  G.  V.  Sinzendorff. 

Ad  mandatum  Sac*'  Cses* 
Majestatis  proprium. 

Joh.  Christoph  Bartenstein. 


Memoire  instructif  pour  le  Comte  de  Koenigsegg,  le 
Comte  Etienne  de  Kinsky,  et  le  Baron  de  Fonseca  sur 
leurs  Relations  communes  du  10,  16,  24  et  31  Juillet, 
et  du  7 Aoust  de  l’an  1730. 

Le  Courier,  qu’ils  ont  depoche  en  dernier  Heu,  a apporto 
leur  relation  commune  du  7 d’Aoust,  ii  la  quelle  etoit  joiute 
une  Copie  de  la  seche  et  fiere  roponsc,  que  Mr  le  Cardinal 
de  Fleury  a romise  au  Comte  de  Krcnigsogg  le  5 du  inönio 
mois  ä Compiegnc.  Pcu  apres  le  Nonce,  qui  roside  en  cette 
Cour,  a communieqmi  au  Ministern  Imperial  les  letres,  qu’il  a 
receiies  sur  le  meine  sujet  des  Nouces,  qui  sont  en  France,  et 
en  Espagne.  On  joint  une  Copie  de  ces  letres  au  present  me- 
moire, et  commo  dans  la  Postdate,  ecrite  de  la  propre  main 
du  Nonce  de  Paris,  et  relative  ä une  autre  Postdate,  qui  avoit 
etö  jointc  a la  letro  du  Nonce  d’ici,  le  premier  provoeque  a 
la  communication,  qu’il  en  avoit  faite  aux  Ministres  Imperiaux 
en  France,  on  s’attendoit  ä en  etre  plus  amplemcnt  eclairci 
par  leur  rapport  commun. 

Du  reste  avant  l’arrivee  de  leur  Courier  le  Marquis  Bar- 
tholoimei,  Envoye  Extraordinaire  du  Grand  Duc  de  Toscane, 
avoit  insinuc  en  seeret  au  Ministöre  Imperiale,  que  le  I’ere 
Ascanio  avoit  conseille  sous  main  au  Grand  Duc  son  Maitre, 
qu’il  seroit  a propos  d’ecrire  de  uouveau  ä leurs  Majestes 
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Catholieques  en  de»  tenue»  convenables , et  de  leur  offrir,  de 
recevoir  dü»  Son  Vivant,  et  de»  a present  Finiant  Don  Carlo» 
seul,  et  »ans  Trouppes  dans  Se»  Etat»,  et  de  reconnoitre  le 
dit  Infant  pour  Son  Successeur  inunediat,  quc  le  Grand  Duc 
avoit  defere  a cet  avi»,  et  qu’on  n’etoit  pa»  »ans  esperance  k 
la  Cour  de  Toscano,  que  par  le  moyen  de  cet  expedient,  pro- 
pose  du  pere  Ascanio,  le»  affaires  pourroient  etre  terminees  k 
l'amiable. 

Environ  dans  le  müme  tcmps  le  Resident  Anglois  Robin- 
son a donne  k connoitre  , qu’on  avoit  un  desir  sincüre  en  Angle- 
, terre  de  s’accorder  avec  S.  M.  I.  et  C.  Et  comme  le»  guarni- 
,son»  Angloises,  dont  il  etoit  parle  dans  le  Traitte  de  Londres, 
.pourroieut  etre  un  expedient  propre  k sortir  d’affaire,  luy 
, Robinson  ne  feroit  aucune  difficulte  en  cas,  qu’on  voulut  s’y 
,preter  ici,  d’en  faire  k sa  Cour  tout  le  bon  usage,  qu’on 
,pourroit  souhaiter.  Et  quoique  de  son  cote  il  ne  fut  pas  autho- 
,rise  k proposer  le»  dites  guarnisons  Angloise»  au  lieu  des 
,Espagnole8,  il  pouvoit  neantmoins  attester  en  general  le» 
,bonnes  dispositions,  oü  l’on  etoit  en  Angleterre,  et  y adjouter 
,de  plu»,  qu’il  avoit  etc  envoye  tout  expres  ici,  pour  renou- 
, veiler  la  bonne  intelligence,  qui  etoit  cy  devant  entre  les  deux 
,Cours.  Qu’on  avoit  ete  oblige  en  Angleterre  pour  ne  pas  etre 
,trouble  dans  le  commerce;  et  pour  sortir  de  la  malheureuse 
.Situation,  oü  Ton  se  trouvoit  k present,  de  satisfaire  en  quel- 
,ques  points  aux  desir»  de  la  Reine  d’Espagne ; ntais  que  hormi 
,cette  consideration  ou  n’avoit  attcun  lieu  d aprehender  le»  force» 
,de  TEspagne,  et  qu’on  rcconnoissoit  a»»ez,  que  le  propre  in- 
, teret  de  la  Grande  Bretagne  exigeoit,  que  la  Puissance  et  le 
^ustre  de  la  Maison  d'Autrichc  ne  fut  aucunement  diminue. 
,Qu’k  la  verite  il  n’etoit  pas  en  etat  de  pouvoir  donner  des 
,as»eurance»  positives,  que  le»  Guarnisoncs  Angloises  seroient 
^cceptees,  et  qu’il  etoit  meine  oblige  de  dire,  que  la  guarantie 
,de  l ordre  de  Succession  etabli  dans  la  Maison  d’Autriche  ne 
,sauroit  quant  k present  etre  obtenüe,  en  cas,  que  la  Cour 
, Imperiale  voulut  persister  sur  une  guarantie  generale.  Mai» 
, qu’on  pourroit  se  reposer  entierement  sur  sa  droiture,  que  si 
,de  cote-ci  on  vouloit  s’ouvrir  k luy  au  sujet  des  guarnisons 
,Angloises,  il  n’en  resulteroit  aucune  ntauvaise  suite';  et  que 
les  affaires  etant  uno  fois  applanies,  la  guarantie  generale  sus- 
dite  s’accorderoit  d'autant  plus  aisement,  qu’on  ne  sauroit  etre 
Iviu».  Abthlg.  U.  Bd.  XXXV1IL  17 
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bon  Anglois  sans  souhaiter  la  Conservation  et  Ia  prosperite  de 
la  Maison  d Antrieb«.  Qu’il  reconnoissoit  tres  bien,  qae  pur 
la  declaration  si  souvent  repetee  au  nom  de  S.  M.  I.  de  vou- 
loir  preter  les  mains  k touts  les  expedients  combinables  avec 
les  Traktes  anterieurs  et  les  Droits  d’autruy,  on  avoit  suffi  sam- 
uient  dünne  k connoitre,  qu’on  n’etoit  pas  eloigne  de  consentir 
aux  guarnisous  Angloises,  en  cas,  que  les  Allies  de  Seville  les 
inissent  sur  lc  tapis:  mais  que  comme  ceux-ci,  et  en  particulier 
l’Angleterre  avoient  des  fortes  raisons  d’etre  retenus  k s’en 
ouvrir  les  premiers,  il  nc  s’agissoit,  que  de  frayer  le  chemin 
de  ce  cote-ei,  et  qu'il  seroit  bien  doulourcux,  si  faute  de  nc 
vouloir  pas  se  cominunicquer  cunfidcmment  ses  pensees,  il 
fallut  venir  k des  extremites;  au  licu,  qu'cn  usant  autreinent, 
les  affaires  prendroient  bientöt  une  face  differente  do  celle  qui 
paroissoit  a present.  Entin  qu'ayant  riionueur  d'etre  dans  la 
confidence  d’un  Ministre  bien  intentionne  (par  oü  il  semble, 
qu’il  a voulu  indiequer  Mylord  Ilarrington)  il  u'etoit  venu 
ici,  que  pour  preparer,  et  disposer  les  cboses  a une  fin  si 
desirable. 

Voici  de  quelle  fa^-on  s’est  explicque  le  Resident  Robin- 
son. Et  le  Comte  Philippe  Kinsky  mande  dans  sa  relation  du 
premier  de  co  mois,  qu’il  avoit  eu  l’occasion  d'entretenir  Mylord 
Harrington,  mais  que  comme  luy  Philippe  Kinsky  n’avoit  pas 
juge  k propos  de  s’explicquer  specificqueinent,  le  dit  Harrington 
s’etoit  pareillement  retranche  en  des  termes  generaux,  que 
cependaut  il  avoit  pü  entrevoir  des  discours,  que  ce  dernier  luy 
avoit  tenus,  qu’on  ne  seroit  pas  eloigne  en  Angleterre  d’aecorder 
sans  aucune  restriction  la  guarantic  de  l’ordrc  de  Succession 
etabli  dans  la  Maison  d’Autriche,  en  cas,  qu’on  voulut  consentir 
ici  k l'introduction  dos  guarnisous  Espagnoles,  et  terminer  k la 
satisfaction  de  la  Cour  d’Hannovre  laffaire  de  Meclenbourg. 
Qu'en  general  ou  paroissoit  soubaiter  en  Angleterre  de  ne  pas 
laisser  trainer  la  negociatiou  en  longueur,  et  de  s’accormnoder 
avec  l'Empereur  tout  d'un  coup  et  en  secret;  que  les  Hollan- 
dois  pourroient  bien  ctre  dans  lu  meine  disposition,  pourveu 
qu’il  leur  fut  accorde  un  delai  k l'egard  du  Commerce  d’Ost- 
ende.  Mais  qu’il  y auroit  k craindre,  que  si  I on  continuoit  a 
insister  ici  de  vouloir  terminer  en  meine  temps  los  points.  qui 
regardoient  les  interets  des  Alliös  de  S.  M.  1.,  ou  ne  se  rebutat 
en  Angleterre  de  la  longueur  de  la  negociation,  et  qu'on  n’y 


D'Kjitized  by  Google 


259 


iut  retenu  de  s’ouvrir  confidemment  par  la  crainte,  que  la  Cour 
Imperiale  pourroit  vouloir  en  faire  le  meine  usage  a leur  pre- 
judice,  qu’eux  avoient  cy-devant  tache  de  faire  des  explica- 
tione, que  luy  Comte  de  Kinsky  avoit  eües  avec  Mylord 
Towskend. 

On  a juge  necessaire  de  communicquer  aux  Ministres 
Imperiaux,  qui  sont  en  France,  ce  qui  vient  d’etre  allegue, 
afiu  qu’ils  ayent  une  connoissance  entiere  de  tout  ce  qui  a du 
rapport  ä la  negociation,  dont  iis  sont  chargea.  II  s’agit  main- 
tenant  de  leur  faire  s^avoir,  quelle  est  l'intention  de  S.  M.  I. 
sur  la  presente  Situation  des  affaires,  et  comment  ils  auront  a 
se  conduire  ä cet  egard. 

Ils  ont  eux  meines  trfes  bien  remarque,  que  la  reponse 
qui  leur  a ete  remise  fiar  le  Cardinal  de  Fleury,  est  tres  seche 
et  fiere,  et  on  peut  y adjouter,  qu  elle  n’est  pas  exempte  d’ai- 
greur,  et  qu’ello  ne  dljfere  quere*  d' une  declaration  de  guerre. 
L'Empereur  ne  pouvoit  pas  s’explicquer  plus  favorablement, 
qu’il  a fait,  en  repetant  l’asseurance  si  souvent  donnee,  de 
vouloir  se  prcter  k touts  lcs  moycns  d’acconimodement  combi- 
aables  avec  les  Traittes  anterieurs.  Uejetter  donc,  comme  font 
les  Allies  de  Seville  une  declaration  si  pacificque,  sans  laisser 
aucune  portc  ouverte  pour  une  negociation  ulterieure,  et  sans 
s’arreter  aux  motifs  d 'equite,  de  justice  et  de  bonne  foy  deduites 
dans  la  reponse  de  l’Etnpereur,  dire,  comme  ils  font,  , qu’ils 
, avoient  cy-devant  propose  les  seuls  rnoyens  practicables,  et 
,qu'ils  se  croyoient  dans  une  pleine  liberte  d'executer  la  ferme 
Resolution,  oü  ils  etoient,  d’employer  touts  les  moyens  les  plus 
, efficaces  pour  remplir  leurs  engagements,  c’est  s’eloigner  tout 
ä fait  de  la  methode  de  negocicr,  qui  jusqu'h  present  a ete 
usitee  panni  des  Souverains,  c’est  user  des  menaces,  et  vouloir 
dicter  la  loy.  Et  la  fin  de  leur  reponse,  combinee  avec  quel- 
ques  endroits  des  pieces,  qui  ont  ete  envoyees  en  dernier  lieu 
ici,  donne  assez  ä connoitre,  qu'ils  sont  actuellement  occupes 
ä preparer  et  dresser  leur  Manifeste.  Les  termes,  dans  les- 
quels  de  la  part  du  Miuistere  Francois  on  s’est  explicque  au 
Nonee,  qui  est  ä Paris,  y sont  entieremeut  conformes,  et  tout 
y respire  ce  meine  esprit  de  liauteur,  qui  se  fait  eentir  dans 
toutes  les  menees  des  Allies  de  Seville.  II  n’est  donc  presque 
pas  possible  de  combiner  avec  cette  manifere  d’agir  ni  l’ouver- 
ture  du  Pere  Ascanio,  ni  les  insinuations,  que  Kobinson  a faites 
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ici.  II  ne  paroit  pas  vraysemblable,  que  le  premier  aura  osd 
s’avancer  si  loin  sans  un  ordre  expres  de  sa  Cour,  ni  que  la 
Keine  d’Espagne  auroit  voulu  faire  ce  pas  a l'insi'eu  de  ses 
Allies.  Et  si  la  demarche  du  Pere  Ascanio  avoit  pour  but  de 
retardor  les  dispositions  necessaires,  qui  sont  k faire  de  ce 
cote-ci,  il  se  verra  certainement  trompe  dans  son  attente. 

D’ailleurs  Robinson  a etk  oblige  de  toniber  luy  mfime 
d’accord,  que  par  les  asseurances  si  souvent  reiterees  de  la 
part  de  S.  M.  I.  de  vouloir  concourir  k tout  expedient,  com- 
binable  avec  les  Traittes,  on  avoit  suffisament  donne  k con- 
noitre  qu’on  n’en  voudroit  rejetter  aucun,  qui  y fut  conforme 
cn  cas,  que  les  Allies  de  Seville  pourroient  se  resoudre  k le 
mettre  en  avant.  Si  donc  la  Cour  de  Londres  etoit  sinckrement 
disposee  k donner  les  mains  aux  guarnisons  Angloises,  il  seroit 
quasi  incompreliensible,  pourquoy  de  son  cote  on  ne  s’est  pas 
prevalu  de  la  declaration  susdite  de  1’Empereur  pour  y con- 
duire  insensiblemont  la  negociation,  de  sorte,  qu’on  a tout  lieu 
de  soup^onner,  qu’il  y ait  quelque  pikge  eachd  sous  1’ouver- 
ture  de  Robinson  k moins  qu’on  ne  vcuillc  sc  flattcr,  que 
puisque  Robinson  est  une  creature  de  Mylord  Harrington,  et 
que  celuy-ci  s’est  toujours  montre  plus  equitable,  que  les  deux 
freres  Walpole,  il  pourroit  chercher  sous  mains  k conclure  un 
accommodement  entre  1’Empereur,  et  le  Roy  son  Maitre,  et 
vouloir  en  derober  la  connoissance  k la  France. 

De  plus  quoique  la  France,  l’Angleterre,  et  les  Etats 
Generaux  affectent  quelque  soiu  pour  dissiper  les  inquietudes 
de  1’Empereur  au  sujet  de  la  seurete  des  possessions  en  Italic, 
et  quoiqu’ils  pronent  leur  bonne  intention  k l’egard  des  droits 
aequis  k 1’Empire  par  les  Traittes  anterieurs ; neantmoins  il  ne 
sauroit  etre  difficile  de  lever  le  masque,  pour  decouvrir  k un 
chacun  ce,  que  la  Cour  de  Vienne  a lieu  de  se  promettre  de 
ces  faux  deliors.  Si  la  Reine  d’Espaguc  n’ avoit  jxu  d’autre 
veile,  que  celle  do  mieux  asseurer  k l’Infant  Don  Carlos  la 
Succession,  qui  luy  est  destinae,  pourroit-Elle  faire  tant  de 
difficulte  de  se  contenter  des  moyens,  qui  pour  cet  eflfet  ont 
«ite  prescrits  par  les  Traittes,  ou  qui  du  moins  y sont  coinbi- 
nables?  SuVtout  puisque  des  le  temps,  que  les  guarnisons  Espa- 
gnoles  ont  ete  inises  sur  le  tapis,  Elie  a temoigne  k differentes 
reprises  que  ces  guarnisons  ne  devoient  aboutir,  qu’a  faire 
reconuoitre  du  Grand  Duc  lTnfant  Don  Carlos  son  tils  pour 
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Successeur  immediat  dans  les  Etats  do  Toscane.  Comme  donc 
rette  reconnoissance  s’en  est  suivie  du  depuis,  et  quc  l’Empe- 
reiir  continüe  k declarer,  qu’il  etoit  pret  k accorder  au  dit 
Infant  Don  Carlos  touts  les  moyens  d'asseurance  ulterieure, 
qui  seroient  combinables  avec  les  Traittes  anterieurs,  et  les 
droits  d’autruy;  il  est  evident,  qu’on  ne  sauroit  rejetter  un 
uff  re  si  avantageux  sans  dccouvrir  lo  dessein  que  Ton  a de 
vouloir  abuser  un  jour  des  guarnisons  Espagnoles,  que  contre 
la  foy  des  Traittes  on  pretend  introduire  dans  les  places  fortes 
de  Toscane  et  de  Farme.  Enfin  comme  le  rapport  du  Comte 
Pbilippo  Kinsky  ne  repond  pas  trop  bien  b l’ouverture  de 
Robinson,  il  nait  de  lii  un  nouveau  sujet  de  se  dotier  de  la 
sincerite  de  ce  dernier.  Le  Comte  Philippe  Kinsky  laisse 
entrevoir  quelque  esperance  pour  la  guarnntie  Sans  restriction 
de  l’ordre  de  Succession  etabli  dans  la  Maison  d’Antriche,  et 
il  donne  k entendre  que  pourveu  qu’on  accordat  aux  Hollan- 
dois  quelque  delai  au  sujet  du  Commerce  d’Ostondo,  on  pour- 
roit  sortir  d’affaire  avec  eux.  Mais  en  möme  temps  il  mande, 
que  la  Cour  de  Londros  ne  voudroit  pas  demordro  des  guar- 
nisons Espagnoles,  qu’clle  voudroit  voir  terminee  l’affaire  de 
Meclenbourg  ii  sa  fantaisie,  et  qu’elle  ne  scra  point  disposde 
a se  montrer  equitable  k l’egard  de  l'interct  des  Allies  de 
S.  M.  I.  Au  lieu,  que  Robinson  ne  croit  pas  le  point  des 
guarnisons  Espagnoles  insurmontablc,  qu’il  declaro  ne  rester 
aucune  esperance  d’obtenir  la  guarantio  de  l’ordre  de  la  Suc- 
cession de  S.  M.  I.  h l’egard  de  touts  ses  Etats  hereditaires, 
et  qu’il  ne  touche  pas  du  tout  les  autres  articles,  dont  il  pour- 
roit  etre  question. 

Teiles  sont  les  remarques,  qu’on  a lieu  de  faire  ici,  sur 
ce,  que  l’on  a appris  des  dispositions,  oii  sont  les  Puissancos 
du  party  oppose.  Dans  ces  eirconstances  l’Empercur  pourra 
moins  que  jamais  s’ecarter  de  la  route,  qu'il  a une  fois  com- 
menc6  k tenir.  Il  ne  peut  aprfes  le  refus  tout  net,  qu’on  luy  a 
donne  en  France,  faire  de  son  cot6  aucune  nou volle  proposi- 
tion,  et  les  Ministres  Iinperiaux  ont  tres  bien  remarq ue  d’cux 
meines,  que  dans  une  semblable  Situation  ils  ne  sauroient,  que 
se  contenir  dans  le  silence,  jusqu'k  co  qu’on  vienne  h eux,  et 
qu’on  se  rapproche  un  peu  davantago  k co  qui  est  si  evideru- 
ment  juste  et  equitable. 
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Et  il  eBt  d’autant  plus  necessaire  d’etre  sur  ses  gardes 
par  rapport  k la  France,  que  jusqu’k  present  son  entremise, 
dont  on  avoit  ktk  obligke  de  se  servir,  n’a  pas  ete  trop  profi- 
table k l’Empereur,  l’interest  et  le  but  de  cette  Couronne  etant 
toujours  do  diminuer  la  puissance  de  la  Maison  A’Autriche  qui 
seule  est  en  etat  de  luy  tenir  le  contrepoids;  an  lieu  que  les 
deux  Puissanccs  Maritimes  sont  elles  mkmes  interessees  k la 
Conservation  des  forees,  que  cette  Maison  a k present,  qtioique 
jusqu’k  cette  heure  elles  n’ayent  gukres  suivi  ce  principe, 
quelqu'inconte8table,  qu’il  lut  en  luy  menie.  Non  obstant  donc, 
qu’il  soit  oncore  trks  douteux  k quoy  pourroit  aboutir  tant 
l’ouverture  faite  de  Robinson,  que  l’expedient  mis  en  avant  du 
Pkre  Ascanio,  il  ne  convient  pourtant  pas  au  service  de  l’Em- 
pereur, de  laisBor  entikrement  tomber  ni  l’une,  ni  l’autre;  etant 
au  contraire  de  Son  service  de  renoüer,  b’U  etoit  possible,  une 
negociation  immediate  avec  les  deux  Puissances  maritimes. 
Mais  pour  qu’on  ne  puis3e  en  faire  un  mauvais  usage  ni 
auprfcs  des  Alliös  de  S.  M.  I.  ni  ailleurs,  comme  cela  est 
arrivke  par  le  passe,  on  a juge  absoluraent  necessaire,  de 
dre8ser  la  reponse  qui  seroit  k donner  k Robinson  d’une  ma- 
nikro,  k ne  pas  s’eloigner  d’un  cote  de  la  negociation,  qu’on  a 
paru  vouloir  entamer,  et  k ne  pas  fournir  de  l’autre  aux  mal 
intentionks  le  moyen  d’en  tirer  les  memes  consequences,  qu’ils 
ont  voulu  tirer  eydevant  des  explications,  que  le  Comte  Philippe 
Kinsky  a eilcs  avec  Mylord  Towshend.  C’est  sur  cette  idke, 
qu'a  ktk  dresse  la  reponse  cy  jointe,  et  les  ordres  envoyes  au 
Comte  Philippe  Kinsky  y sont  entikrement  conformes.  On  leur 
en  fait  part,  non  pas,  qu’ils  ayent  a s’en  explicquer  les  pre- 
miers,  puisque  ceci  seroit  entikrement  contraire  k la  volonte 
de  l’Empereur,  mais  pour  qu’ils  sachent,  comment  ils  auroient 
k se  faire  entendre,  en  cas,  qu’on  s’avisat  de  leur  faire  les 
memes  avances  qui  ont  ktk  faites  ici.  Et  en  ce  cas  ils  auront 
encore  Boin.  de  menager  le  nom  de  Robinson  puisque  celui-ci 
a paru  souhaiter,  qu’on  ne  fit  de  luy  aucune  mention. 

Du  reste  comme  il  est  absolument  necessaire,  qu’ils  se 
contiennent  dans  le  silence,  jusqu’k  ce  qn’on  vienne  k eux,  la 
volontk  trks  expresse  de  l’Empereur  est,  que  jusqu’k  ce  que  cela 
arrive,  ils  se  contentent  de  s’explicquer  de  la  manikre  qui  suit: 

,Qu’aprks  la  doclaration  pacificque,  qu’ils  avoient  donnee 
,par  ecrit  au  nom  de  l’Empereur,  et  aprks  l’offre,  que  ce  Prince 
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avoit  si  souvent  reiteree,  de  vouloir  se  prcter  k touts  les 
.temperaments  combinables  avee  les  Traittes  anterieurs  et  les 
.Droits  d’autruy,  il  ne  s'attendoit  k rien  moins,  qu’k  recevoir 
.me  reponse  si  seche,  et  qui  repondoit  si  peu  aux  sentiments 
.equitables,  que  les  Puissances  du  party  oppose  s’effor^oient 
,en  vain  de  faire  paroitre  dans  un  temps,  oü  leur  conduite  y 
.etoit  entierement  oppos6e.  Que  pour  une  convontion  conclüe 
.k  Son  insgeu,  et  k Son  exclusion  l’Empereur  ne  pourra  et  ne 
.roudra  pas  se  desister  d'un  droit,  qui  luy  etoit  incontestable- 
.ment  acquis  par  des  Traittes  anterieurs  les  plus  solenneis,  et 
.quil  etoit  dans  la  ferme  resolution  de  se  tenir  ii  ce  qu’il  se 
.devoit,  et  a luy  ineme,  et  k l’Empire,  tant  on  qualite  d’Empe- 
,reur,  que  comme  Souverain  de  Scs  Etats  bereditaires.  Qu’il 
,ne  faisoit  tort  k personne,  quand  il  declaroit  de  ne  vouloir 
,pas  se  departir  de  la  teneur  des  Traittös,  et  qu’il  ne  com- 
.prenoit  pas,  quelle  seurete  il  pourroit  trouver  dans  ceux,  qu’on 
.proposoit  de  conclure,  en  cas,  que  contre  Son  gre  et  selon  le 
,bon  plaisir  des  autres  Puissances  contractantes  il  pourroit  etro 
,forcd  k renoncer  aux  conditions  stipulees  cydevant  en  sa  faveur 
,de  la  rnaniere  du  monde  la  plus  energicque.  Si  donc  contre 
,toute  attente,  et  non  obstant  l’offre  pacificque,  que  l’Empereur 
.n’a  cess6  de  faire  pour  la  plus  grande  asseurance  de  l’Infant 
,I)on  Carlos,  on  s’avisoit  de  vouloir  user  de  violence  k son 
.egard,  il  en  resulteroit  ce,  que  le  Cardinal  avoit  toujours  paru 
.detester,  et  que  personnc  ne  pourra  s’empecher  de  desap- 
,prouver,  h scavoir,  que  dans  la  presente  occurence  l’attache- 
.ment  fidel  aux  Traittds  dut  pour  la  premifere  fois  servir  de 
.pretexte  pour  faire  la  guerre : de  sorte  qu’en  ce  cas  inopind 
,il  ne  resteroit  a TEmpereur , que  de  mettre  Sa  confiance  en 
,Dieu,  et  en  Sa  juste  cause,  et  d’employer  les  moyens  les  plus 
.efficaces  pour  se  defendre  avec  toute  la  vigueur  possible 
.contre  ceux,  qui  voudroient  l’attaquer  si  injustement.“ 

C’est  ainsi,  que  les  Ministres  Imperiaux  ont  k se  faire 
entendre  au  sujet  de  la  reponse,  qui  leur  avoit  dte  remise  en 
dernier  lieu.  Et  si  k cette  occasion,  ou  k quelque  autre  l’objee- 
tion  frivole  venoit  k 6tre  repetee ; comme  si  c’etoit  vouloir 
dicter  la  loy,  que  de  ne  pas  consentir  aux  guarnisons  Espa- 
gnoles  et  d’insister  sur  la  guarantie  de  l’ordre  de  Suecession 
etabli  dans  la  Maison  d’Autriche;  ils  auroient  en  ce  cas,  outre 
ce  que  le  Comte  de  Kcenigscgg  a tres  bien  reparti  au  Cardinal 
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de  Fleury,  y adjouter  encore:  qu’il  ne  sauroit  eouter  grande 
peino  k la  Cour  Imperiale  de  convaincre  tout  le  monde  non 
prevenu,  que  ce  reproche  n’etoit  en  aucun  faijon  applicable  a 
l’Empereur  puisqu’il  ne  desiroit  que  ce,  qui  etoit  evidcmment 
conforme  tant  aux  Traktes  precedents,  qu’k  une  juste  et  equi- 
table  rociprocite ; mais  qu'il  convenoit  beaucoup  mieux  li  des 
Puissances,  qui  en  repondant  d’une  maniöre  si  fifere,  et  si  pou 
usitee  parmi  des  Souverains  k la  deelaration  du  monde  la  plus 
paciticque  donnoient  assez  k connoitre,  que  sans  so  mettre  en 
peine  des  motifs  d’equite,  qui  pourroient  ctre  allcgucs,  ils  pre- 
tendoient  dicter  la  loy  k leur  fantaisie. 

Quant  aux  Maisons,  quo  le  Comte  de  Kinsky,  et  le  Baron 
de  Fonseea  ont  loue  k »Soissons,  ils  pourront  y renoncer  d6s  k 
present,  d'autant  plus,  qu’ils  ne  font  en  cela  que  suivre 
l’exemple  de  plusieurs  autres  Ministres,  nommes  pour  le  Con- 
gros, et  que  meine  s’il  rostoit  quelque  esperance  de  continuer 
une  negociation  amiable,  cette  negoeiation  se  feroit  selon  toutcs 
les  apparences  a Paris,  et  non  k Soissons. 


Projet  de  reponse  k donner  au  Resident  Robinso  n. 

On  a appris  ici  avec  bien  du  plaisir  la  favorable  dis- 
position,  oü  l’on  est  en  Angleterre,  de  retablir  la  bonne  intelli- 
gence  entrc  les  deux  Cours.  Commo  cette  intelligeucc  est  si 
conforme  aux  intercsts  eommuns,  et  trks  utile  pour  le  repo3 
de  l’Europe  et  la  Conservation  de  son  equilibre,  l’Empereur 
est  sincerement  porte  k y concourir  de  son  eotd,  et  k apporter 
k un  ouvrage  si  salutairo  toutes  les  facilites,  qui  dependront 
de  luy.  La  Cour  d’Angleterre  peut  donc  se  reposer  enticremeut 
sur  sa  candeur,  et  sur  la  droiture  de  ses  sentiments,  qu’il  pre- 
tend  y procedor  de  bonne  foy,  et  sans  faire  jamais  le  inoindre 
usage  prejudiciable  des  ouvertures,  qu’on  pourroit  se  faire 
reciprocquement.  Et  si  de  l’autre  cote,  comme  il  y a lieu  de 
se  flatter,  on  est  veritablement  dispose,  k y apporter  le  meine 
esprit  de  paix,  de  moderation  et  de  sincerite,  on  n’est  pas  sans 
esperance  a la  Cour  de  Vienne,  que  les  choses  pourroient  ctre 
eonduitos  k une  tin  tant  desirable. 

L’objet  en  tout  ceci  doit  ctre  de  preparer  les  matieres 
pour  faciliter  une  Pacitication  Generale. 
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Le  premier  point,  oü  eile  »’est  accrochee  jusqu’k  present 
consiste  dans  les  Guarnisons  Espagnoles,  qu’on  pretend  intro- 
duire  dans  les  Places  fortes  de  Toscano  et  de  Parmet  Comme 
les  Allies  de  Seville  protestent  toujours,  qu’en  deferant  snr  ce 
point  aux  dcsirs  de  la  Reine  d'Espagne  ils  n’avoient  eü  en 
reue,  qne  de  micux  asseurer  k l’Infant  Don  Carlos,  la  Succes- 
sion,  qui  luy  est  dcstince  par  le  Traitte  de  Londres,  et  que 
lEmpereur  s’est  toujours  offert,  et  s’offre  encore,  de  vouloir  se 
preter  ä touts  les  moyens  d’asseurance  ulterieure  en  faveur  du 
dit  Infant,  pourveu  qu’ils  fussent  combinables  avec  les  Traittes 
Interieurs  ; il  paroit,  que  puisqu’on  tombe  d’accord  sur  le  but, 
qu’on  doit  se  proposer,  il  ne  devroit  pas  etre  si  difficile,  de 
eonvenir  encore  sur  les  moyens,  qui  y aboutissent.  Il  y en  a 
en  effet  plusieurs,  qui  sans  donner  atteinte  aux  Traittes,  et 
sans  etre  sujets  ii  tous  les  nutres  inconvenients,  qui  resulteroient 
de  l introduction  des  Guarnisons  Espagnoles,  donneroient  k l'In- 
fant  I)on  Carlos  la  memo  seurete. 

Selon  les  avis,  que  Ton  a ici,  le  Grand  Duc  de  Toscano 
a donne  k connoitre,  qu’il  n’etoit  pas  eloigne  de  reeevoir  des 
son  vivant  et  d£s  k present  l’Infant  Don  Carlos  seul  et  sans 
troupes  dans  ses  Etats,  et  de  lo  reconnoitre  pour  son  Sueces- 
seur  immediat. 

De  plus  on  a fait  quelques  insinuations  ici  au  sujet  des 
Guarnisons  Angloises,  dont  il  est  parle  dans  le  Traittd  de 
Londres. 

LEmpereur  ne  peut  pas  sgavoir,  k quel  expedient  Ton 
voudra  se  tenir.  Mais  il  ne  sauroit  mieux  donner  k connoitre 
ses  sentiments  pacificques,  qu’en  declarant  derechef,  comme  il 
a toujours  fait,  qu’il  se  pretera  k tout  ce,  qui  ne  sera  pas  con- 
traire aux  Conventions  precedentes.  La  Cour  d’Angleterre  ne 
risque  donc  rien  en  s’ouvrant  plus  confidemment  sur  les  moyens 
de  lever  cet  incident  et  Elle  peut  etre  assuree  d’avance,  que 
l Empereur  n’en  rejettera  aucun,  pourveu  qu’il  fut  conforme  k 
la  tcneur  de  la  Quadruple  Alliance. 

Mais  comme  par  le  moyen  de  Tun  des  deux  expedients 
susdits,  ou  d’un  autre,  qui  fut  de  la  meine  nature,  c’est  k diro, 
non  uppose  k la  disposition  des  Traittes,  il  n’y  auroit  qu’un 
obstacle  applani  de  ceux,  qui  ont  retarde  jusqu’ici  l’ouvrage 
salutaire  d’une  Pacification  generale;  il  sera  necessaire,  pour 
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no  rien  laisaor  d’imparfait,  de  s’entendro  encore  sur  les  autres 
matiores,  qui  y ont  du  rapport. 

La  guarantie  de  1’ordre  de  SucceBsion  etabli  dans  la 
Maison  d’Autriche,  et  declarö  par  la  Sanction  Pragmaticquo 
de  l’an  1713,  est  un  Article,  oii  le  soin  que  l’on  doit  k la 
tranquillis  publicque,  le  propre  interest  des  deux  Puissances 
maritimes,  et  ce  que  domande  une  juste  reciprocite  concourent 
egalement,  k porter  l’Angleterre  d’y  donner  les  mains.  Los 
Ministres  de  S.  M.  I.  so  trouvent  depuis  long  temps  tellemcnt 
instrait8  sur  cet  Article,  qu’ils  sont  en  etat  de  satisfaire  les 
Puissances  interessees  dans  la  Conservation  de  1’equilibre  en 
Europo  sur  tout  ce,  qui  pourroit  les  retenir  de  s’y  preter.  Et 
comme  1’Empereur  ne  demande  pas  mieux,  que  de  sortir 
promptement  de  l’incertitude,  oü  les  affaires  sont  k present  et 
de  ne  pas  laisser  trainer  la  negociation  en  longueur,  on  peut 
etre  assoure  d’avance  en  Angleterre,  qu’k  cet  egard  encore 
1'Empereur  apportera  de  son  cote  toutes  les  facilites,  qu’on 
pourroit  raisonnablement  en  vouloir  exiger. 

Quant  au  commerce  d’Ostonde  la  Cour  Imperiale  s’est 
deja  8uftisamment  explicque,  que  quand  il  ne  tiendra  qu’k  cet 
article,  il  ne  pourra  jamais  mettre  obstacle  k concilier  les 
choses.  Mais  Elio  se  promet  en  memo  temps  de  1’esprit 
d’equiS  et  de  moderation , qu’on  doit  apporter  des  deux  cot^s, 
quand  on  est  sincerement  dispose  k convenir  enscmble,  que 
les  Puissances  maritimes  reconnoitront  d’elles  meines  la  neces- 
site,  qu'il  y a,  de  ne  pas  tarder  k soulager  les  Pais-bas  Autri- 
ebiens  d’une  manikre  si  prompte  et  si  efficace,  qu’il  puissent 
soutenir  lc  fardeau,  qu’ils  ont  k porter  pour  1c  propre  avantage 
des  dites  Puissances.  Il  est  certain,  que  les  Pais-bas  Autri- 
chiens  etant  privas  du  benefice  du  Commerce  d'Ostende  ne 
sauroient  subsister,  k moins  qu’on  ne  mette  le  Tariff  sur  un 
pied  plus  equitable,  qu’il  n’est  k present.  Et  apros  que  la  Cour 
de  Vienne  a deja  declarö,  que  sur  ce  sujet  eile  ne  cherche 
qu’k  vivre  et  laisser  vivre,  il  ne  tiendra  qu’aux  deux  Puissances 
maritimes,  de  terminer  bien  vite  cette  affaire,  pourveu  que  de 
leur  cot6  Elles  ne  veuillent  paB  s’ecarter  dune  regle  si  evi- 
demment  equitable. 

Enfin  comme  1’Empereur  ne  pretend  pas  desunir  1’Angle- 
terre  et  ses  Allies,  dans  la  supposition  ovi  il  est,  que  leur  union 
n’aura  rien  de  contraire  aux  principes  de  justice  et  d’equite 
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indicques  cy-dessus ; II  se  Hatte,  que  la  Cour  de  Londres 
roudra  encore  apporter  de  aon  cotk  k ce,  qui  se  traitteroit,  la 
icrae  disposition : surtout  puisque  les  engagements  qu’il  a con- 
tractes  avec  ses  AlHos,  n’ont  rien,  qui  repugne  k la  bonne 
intelligence,  qu’il  s’agit  de  retablir  entre  les  deux  Cours.  On 
se  rapporte  donc  quant  aux  interets  des  Allies  de  S.  M.  I.  k 
ce,  qui  en  a etd  dit  dans  la  declaration,  qui  en  son  notn 
a ete  rernise  en  dernier  Heu  k Mr  le  Cardinal  de  Fleury  k 
Compiegne. 


Postdate  au  Memoire  instructif  pour  le  Comto  de 
Koenigsegg,  le  Comte  Etienne  Kinsky  et  le  Baron  de 
Fonseca  sur  leurs  relations  communes  du  10,  16,  24  et 
31  Juillet  et  du  7 Aoust  de  l’an  1730. 

Outre  ce,  qui  est  contenu  dans  le  Memoire  susdit  au 
snjet  de  la  reponse,  qui  a dte  donnee  au  Resident  Robinson, 
il  a paru  necessaire,  d’y  adjoutor  encore  les  eclaircissements 
suivants,  dont  le  but  est  de  leur  mieux  faire  connoitre  les 
motifs,  que  l'on  a eö  ici  pour  la  dresser  de  la  sorte. 

Priink.  On  a d’abord  fait  mention  des  contestations  gene- 
rales faites  de  la  part  de  l’Angleterre,  tant  puisque  Robinson 
a declare  d’avoir  ordre  de  sa  Cour  de  s’en  servir,  et  que  My- 
lord Ilarrington  s’en  est  explicque  de  la  meme  fa^on  au  Comte 
Philippe  Kinsky,  que  puisqu’il  a paru  a propos,  d’insinuer, 
sans  affectation  par  ce  moyen,  que  la  premikre  ouverture  est 
venüe  de  la  part  de  l’Angleterre:  par  oü  on  previent  tout  le 
mauvais  usage,  qu’on  pourroit  vouloir  faire  de  la  reponse,  dont 
il  s’agit  k l’exemple  de  ce,  qui  s’est  passe  il  y a un  an  entre 
le  susdit  Comte  Philippe  Kinsky  et  Mylord  Townshend. 

SecundiS.  Par  le  paragraphe,  qui  commence:  La  Cour 
d’Angleterre,  on  a tacbe  de  lever  la  crainte,  que  selon  les 
Relations  du  Comte  Philippe  Kinsky  la  Cour  d'Angleterre  doit 
avoir.  que  de  ce  cote-oi  on  ne  tire  de  ses  demarehes  les  memes 
consequences  prkjudiciables,  que  Townshend  a pretendu  inferer 
des  explications,  qu’il  a eües  avec  Philippe  Kinsky. 

Tertii».  On  a dit  tont  exprks,  que  l’objet  en  ceci  devoit 
etre  de  preparer  les  matieres  pour  faciliter  une  Pacification 
generale,  afin  de  prevenir  le  reproche,  qu’on  pourroit  vouloir 
faire  de  nouveau  k la  Cour  de  Vienne,  comme  si  son  but 
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etoit  de  mettre  obstacle  k la  Pacification  generale,  et  de  des- 
unir  les  Allies  de  Seville. 

Quarto.  A l’egard  des  Gunrnisons  Espagnolcs  on  a repete 
la  declaration,  que  l’Empereur  a toujours  donnee  k co  sujet, 
afin  qu’il  ne  paroisse  pas,  que  de  ce  cote-cy  on  ne  soit  era- 
presse  de  mettre  les  Guarnisons  Angloises  sur  lo  tapis,  mais 
qu'il  y ait  plutost  l’apparence,  que  le  consentement,  qu’on  y 
donneroit,  etoit  une  suite  de  la  declaration  susdite,  et  qu’on  ne 
pouvoit  pas  s’cn  eloigner  ici,  sans  fournir  aux  Puissances  du 
party  opposd  un  plausible  pretextc  de  dire,  que  1’offre  des 
asseurances  ulterieures  qu’on  vouloit  donner  k l’Infant  Don 
Carlos,  avoit  ete  peu  sincere;  par  oü  on  a tache  d'eviter  les 
inconvenients,  qui  sont  k craindre  des  Guarnisons  Angloises 
par  rapport  k la  Cour  de  Rome  et  celle  de  Florence,  aux- 
quelles  vraysemblablement  les  dites  Guarnisons  paroitront  tri's 
odieuses. 

Quinti).  On  a eü  soin,  de  ne  pas  nominor  Robinson  en 
ce,  qu’on  rapporte  de  l’ouverture,  qui  en  a etd  faitc,  et  copen- 
dant  on  a assez  donne  k connoitre,  qu’elle  ne  vient  pas  de  ce 
eote-ci. 

Sexti).  Quant  k la  Guarantie  de  l’ordre  de  Succession 
etabli  dans  la  Maison  d’Autricbe,  et  declard  par  la  Sanction 
Praginaticque  de  Tan  1713,  on  a eil  la  prevoyance  non  seule- 
ment  d’ocarter  les  obstacles,  qui  k juste  titre  pourroient  retenir 
les  deux  Puissances  maritimes  de  s’y  preter,  mais  encore  de 
les  toucher  d une  manikre  si  mesuree,  que  personne  n’y  sauroit 
trouver  k redire.  Et  sans  se  relacher  en  rien  d’avance  sur  ce 
point,  on  a tache  de  tenir  la  negociation  ouverte,  pour  mieux 
sonder  les  Anglois  sur  la  sincerite  dos  Sentiments  que  Robin- 
son vante. 

Septimo.  Comme  le  Comte  Philippe  Kinsky  a mande 
plus  d’une  fois,  que  le  Ministere  Anglois  aprohcnd  d’infiniinent 
de  voir  trainer  la  negociation  en  longueur,  on  a eil  soin  de 
le  rassourer  sur  les  inquietudcs  qu'il  pourroit  avoir  k cet  egard. 

Octavi).  On  a bien  insinue  dereehef,  de  ne  vouloir  plus 
insister  sur  l’article  du  Commerce  d’Ostende,  mais  en  mkme 
tcmps  on  a donnd  k entendre,  que  ceci  n’auroit  lieu  que  quand 
on  pourra  convenir  sur  tous  les  autres  points,  et  qu'il  etoit 
absolument  ncccssairc  de  soulager  les  Pai's-bas  Autrichiens 
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dans  le  Tariff.  Et  a cet  egard  on  s’est  servi  des  infimes  ex- 
pressioris, que  le  Comte  de  Sinzendorff,  premier  chancelier  de 
la  Cour,  avoit  suggere  cy-devant  k Hammel  Bruininx  et  que 
le  Ministre  de  1'Empereur  k la  Haye  a mande  alors  d’avoir 
ete  fort  goutdes  en  Hullande. 

Entin  Nonö.  On  a tache  de  prevenir  tout  mauvais  usage, 
qu’on  pourroit  vouloir  faire  de  la  reponse  en  question,  tant 
aupres  des  Allies  do  S.  M.  I.,  qu’ailleurs,  et  de  plus  on  a efl 
soin  de  se  preparer  les  moyens  de  pouvoir  convaincre  tout  le 
monde  impartial,  qu’il  n’a  pas  tenu  k 1'Empereur,  si  la  bonne 
intelligence  ne  se  retablissoit  point  entre  luy  et  les  deux  Puis- 
sances  maritimes.  Tout  ce  qu’on  a marque  jusqu’icy,  doit 
encore  servir  de  regie  aux  Ministres  Imperiaux,  qui  sont  en 
France,  de  sorte,  qu’ils  ne  s’eloigneront  jamais  du  juste  milieu, 
qu’on  vient  de  lcur  indicquer. 


110. 

Relation  sämmtlicher  Minister  aus  Paris  vom  4.  September 
1730  bezüglich  der  Aufschiebung  des  Krieges  bis  rum  nächsten  Früh- 
jahre, die  Krkwtdigung  des  Cardinais  t regen  der  Insel  Corsica , und  die 
irahrscheinlichen  Absichten  desselben  den  König  von  Sardinien  auf  seine 
Seite  zu  bringen. 

Sire. 

Par  tout  ce  que  Nous  pouvons  apprendre  icy,  par  les 
Lettres  que  Nous  recevons  d’Espagne,  et  nommement  par  l’ex- 
trait  que  Nous  joignons  icy  de  celle  du  Secretaire  de  V.  M14  a 
ladite  Cour,  il  n’y  a nulle  apparence,  que  l’expedition  d’Italie 
aye.  lieu  cette  annee  ny  en  tout  ny  en  partie,  d’autant  plus, 
que  par  les  avis  qu’on  a en  meine  tems  de  Barcellone,  on  n’a 
pas  encore  commence  d’y  rien  embarquer.  11  nous  revient 
cependant  de  tous  cotes,  qu’on  n’a  fait  agreer  cette  Suspension 
a la  Keyne,  que  sur  les  assurances  les  plus  fortes,  et  les  plus 
BolcmnelleB  d’agir  avec  autant  plus  de  force  et  de  vigueur  le 
printeins  prochain,  aprfis  avoir  pris  et  concerte  les  mesurcs  les 
plus  justes,  pour  un  heureux  succes,  ot  convenu  du  Traite 
d'Equilibre  auquelle  on  travaillc  actuellement  avec  application, 
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et  que  l’on  compte  de  porter  au  plustot  a sa  consistance  mal- 
gre  les  difficultes  qui  se  trouvent  k combiner  tant  d’interets 
differente. 

Le  Cardinal  de  Fleury  Nous  a dit  dans  la  conversation, 
ainsi  qu’a  fait  l’Abbe  Franquini,  que  leurs  lettres  de  Florence 
leur  marquoient,  qu’on  avoit  insinue  de  la  part  de  V.  Mw  au 
Grand  Duc  de  recevoir  des  Trouppes  Imperiales  dans  les 
Places  fortes  de  la  Toscane;  k quoy  Nous  Nous  sommes  con- 
teutes  de  rcpondre  en  pcu  de  mots,  que  Nous  n’en  etions  point 
instruits,  et  que  Nous  n’avions  la  dessus  aucune  nouvelle  ny 
de  Vienne  ny  d’ltalie. 

Ce  Cardinal  laissa  aussy  tomber  dans  la  conversation  que 
moy  Comte  de  Kinigsegg  et  moy  B.  de  Fonseca  avous  eü  avec 
luy  en  dornikre  lieu,  qu’il  etoit  curieux  de  savoir  k qui  avoit 
appartenu  autrefois  l’Isle  de  Corte,  et  de  quelle  manikre  eile 
etoit  tombee  entre  les  mains  des  Gcnois?  ce  qui  pourroit  faire 
presumer,  que  les  Allies  de  Seville  ont  quelque  dessein  sur 
cette  Isle  pour  la  donner  ensuite,  soit  a l'Espagne  comme  une 
ancienne  dependance  de  la  Cour  d’Arragon,  ou  au  Roy  de 
Sardaigne  pour  l'attirer  par  cet  appas  joint  k d’autres  avan- 
tages  en  Lombardie,  dans  leurs  interets  aux  depens  de  ceux 
de  V.  Mu. 

Au  reste  le  Roy  m’ayant  fait  notifier  a moy  Comte  Kinsky 
ainsi  qu’aux  autres  Ambassadeurs  la  Naissance  du  Duc  d’Anjou, 
je  me  suis  rendu  le  meine  jour  de  la  Notidcation  k Versailles, 
et  j’y  ai  fait  k S.  M.  le  compliment  de  felicitation  sur  cet 
heureux  cvenement,  ainsi  que  moy  Comte  de  Kinigsegg  et  moy 
ß.  Deffonseea  avous  fait  le  jour  procedent,  etant  arrives  a 
Versailles  dans  le  tems  que  la  Reyne  veuoit  d’accoucber. 

Le  Roy  se  rendit  avantbier  icy  en  ceremonie  pour 
assister  au  Te  Deum  qui  a ete  chante  k l'Eglise  Metropole 
en  action  de  Graces  de  cette  augmentation  de  la  Familie 
Royale,  oil  le  Peuple  en  tit  eclater  sa  Joye  par  des  feux  et 
des  illuminations.  Nous  avons  etc. 
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111. 

Relation  sämmtlicher  kaiserl.  Minister  in  Frankreich  ddo. 
Paris,  21.  September,  und  Postscriptum  vom  23.  September 
1730  über  den  zwischen  den  Verbündeten  von  Sevilla  verabredeten  Plan 
eines  allgemeinen  Krieges . 

Sire. 

Nous  avons  eil  l’honneur  de  ni&rquer  trcs-humblement  k 
V.  M*  par  Notre  Relation  du  11  de  ee  inois  la  reeeption  des 
deux  Trea  gracieux  Keseripts  du  24  d’Aoust  avec  le  Memoire 
lustructif  et  les  autres  piecos  y jointes;  dout  l im  et  partieu- 
liereinent  ledit  Memoire  Instruetif  Nous  preserit  ce  que  Nous 
avons  a dire  icy,  la  coniluite  que  Nous  avons  tenir  par  rapport 
a l'atfaire  principale  de  la  Paeiiieation ; et  l'autrc  Nous  apprend 
ce  qui  s’est  passe  depuis  peu  entre  V.  Mw  et  lo  Grand  Duc 
de  Toscane,  la  Negociation  du  Baron  de  Molk  k la  Cour  de 
Florence,  et  les  preeautions  tres  sages  et  tres  modernes  que 
V.  M“  a fait  faire  en  Italie , k l’effet  de  ne  pas  s’y  laisser 
d'un  cote  prevenir  pai'  les  Trouppes  d’Espague,  et  de  l’autre, 
de  suspendre  la  inarche  de  celles  de  V.  M,c  dans  les  Etats  de 
Toscane  aussy  longteins  qu’on  n’y  soit  force  par  une  necesaite 
iudispensable  et  par  la  juste  crainto  d’y  etre  prevenü. 

Pour  penetrer  avec  plus  de  justesse  les  sentiinents  du 
Cardinal  et  du  Garde  des  Sceaux  et  pour  leur  donner  occasion 
de  s'ouvrir  avec  plus  de  liberte  et  de  franchise,  si  tant  etoit 
qu'ils  avoient  ou  vouloient  Nous  dire  quelque  chose,  Nous  avons 
juge  k propos  de  Nous  rendre  suceessivement  l'un  aprcs  l’autre 
a Versailles  pour  leur  parier  cliacun  de  Nous  eu  particulier, 
ce  que  Nous  avons  fait  dans  le  courant  de  la  semaine  passee 
d’une  maniere  naturelle,  et  sans  aucun  alfectation  ou  empresse- 
ment.  Et  quoyqu’ils  sijavoient  que  Nous  vonions  de  recevoir 
un  exprcs  de  V.  Mle,  ils  n’cn  ont  fait  aucune  mention,  tuoins 
encore  Nous  ont-ils  demande  des  Nouvelles  de  ce  qu’il  Nous 
avoit  apporte;  Mais  comme  dans  les  conversations  que  Nous 
avons  eües  avec  ces  deux  Ministres  ils  n’ont  pas  juge  a propos 
d'entrer  d eux  memes  avec  Nous  dans  aucun  detail  et  qu’ils  se 
sont  bornes  k lieux  communs  et  ordinaires  qu'ils  Nous  ont 
repete  deja  si  souvent  de  la  Süffisance  des  offres  qu’ils  avoient 
faites  a V.  MM  pour  la  seurete  de  Ses  Etats  en  Italie;  et  que 
Nous  de  notre  cot6  Nous  n’avions  garde  de  paroitre  plus 
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empresses,  Nous  Nous  contentames  de  leur  dire,  qu’k  la  verite 
un  expres  que  Nous  avions  depeche  de  Compiegne  k Vienne 
en  etoit  de  retour  depuis  peu  de  jours,  et  que  pour  agir  tou- 
jours  avec  la  meine  droiture  et  franchise  dont  Nous  avions 
use  jusqu’k  present,  Nous  ne  voulions  pas  leur  caeher,  que  ce 
Courrier  ne  Nous  avoit  rapporte,  si  non  qu’apres  la  Declaration 
paciiique  que  Nous  avions  donncc  par  eerit  au  Nom  de  V.  M*", 
et  apres  l’offre  qu’Elle  avoit  si  souvent  reiterde  de  vouloir  sc 
preter  k touts  les  temperamenta  combinaldes  avec  les  Traites 
anterieurs  et  les  droits  d’autruy,  V.  Ml*  ne  s’etoit  attendue  k 
rien  moins  qu’k  recevoir  une  reponse  si  seche,  et  qui  repon- 
doit  si  peu  aux  Sentiments  equitables  que  les  Puissances  du 
party  oppose  s’efforcoient  en  vain  de  faire  paroitre  dans  un 
tems,  oii  leur  conduite  y etoit  entierement  opposee;  que  pour 
une  convention  conclue  k l’insceu  et  k l’exclusion  de  V.  M“ 
Elle  ne  pourra  et  ne  voudra  pas  Se  desister  d’un  droit  qui 
Luy  etoit  incontestablement  aquis  par  les  Traites  les  plus 
solemnels,  et  que  V.  Mw  etoit  dans  la  ferme  resolution  de  se 
tenir  k ce  qu’Elle  Se  devoit  k Elle  meme  et  k l’Empire  tant 
en  qualite  d’Emperour,  que  comme  Souverain  de  Ses  Etats 
hereditaires ; Que  V.  M“  ne  faisoit  tort  k personne  quand  Elle 
declaroit  de  ne  vouloir  pas  se  departir  de  la  teneur  des  Traites, 
et  qu’Elle  ne  comprenoit  pas  quelle  scurete  Elle  pourroit  trouver 
dans  ceux  qu’on  proposoit  de  conclurre  en  cas  que  contre  le 
gre  de  V.  M**  et  selon  le  bon  plaisir  des  autres  Puissances 
Contractantes  Elle  pourroit  etre  forcöe  k renoncer  aux  condi- 
tions  stipulees  cydevant  en  sa  favcur  de  la  maniere  du  monde 
la  plus  cnergique;  si  donc  contre  tout  attente,  et  non  obstant 
l’offre  paciiique,  que  V,  M1*  avoit  toujours  continue  de  faire 
pour  la  plus  grando  assurance  de  l’Infant  Don  Carlos  on  s'avi- 
soit  de  vouloir  user  de  violence  k l'egard  de  V.  M‘"  il  en 
resulteroit  ce  que  luy  Cardinal  avoit  toujours  paru  detester,  et 
que  personno  ne  pourra  s’empecber  de  desaprouver,  k s^avoir, 
que  dans  la  presente  occurence  rattachcment  fidele  aux  Traites 
düt  pour  la  prcmicre  fois  servir  de  prctexte  pour  faire  la 
Guerre;  de  sorte  qu’en  ce  cas  inopini  il  ne  rosteroit  k V.  M'* 
que  de  inettre  sa  confiance  en  Dieu,  et  en  sa  juste  cause,  et 
d’employer  les  moyens  les  plus  efficaces  pour  se  defendre  avec 
tout  la  vigueur  possible  conti'e  ceux  qui  voudroieut  l attaquer 
si  injustemcnt. 
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Toute  la  reponse  que  le  Cardinal  a fait  k ce  discours 
egalement  ferme  et  modert,  etoit  de  hausser  les  epaulcs,  en 
nous  insinuant,  que  c’etoit  un  malheur,  mais  qu’ils  ne  pouvoient 
pas  se  departir  de  leurs  engagements,  ni  aller  au  delk  de  ce 
qu'ils  avoient  offert  k V.  M“  pour  sa  seurete.  Le  Garde  des 
Sceaux  y ajouta,  qu’apres  les  offres  faites  de  la  part  des  Allies 
de  Seville  k V.  M**  et  le  refus  qu’Elle  faisoit  de  S’y  p reter, 
ils  croyoient  de  n’etre  plus  obliges  de  s’y  tenir,  et  par  conse- 
quent  en  liberte  d’agir  et  de  prendre  des  engagements  nouvcaux 
et  teU  qu’on  jugeroit  convenir  au  but  qu’on  se  proposoit. 

No us  ne  devons  pas  oublier  de  marquer  aussy  k V.  M“ 
que  dans  cette  conversation  que  Nous  avons  eile  avec  le  Car- 
dinal, celuyci  Nous  ayant  redemande  l’original  de  la  Keponse 
qu’il  Nous  a remise  k Coinpiegne,  Nous  luy  avons  dit,  que 
Nous  n’y  avions  aucune  difficultd,  et  Nous  la  luy  firnes  effec- 
tirement  rendre  par  moy  Baron  Deffonseca  qui  luy  ai  parlö  le 
dernier. 

Pour  ce  qui  regarde  l’insinuation  du  P.  Ascanio  k la  Cour 
de  Florence,  et  le  conseil  qu’il  a donne  au  Gr.  Duc  d’ecrire  k 
LL.  MM.  CC. ; la  maniere  dont  le  Resident  Anglois  Robinson 
s’est  explique  en  dernier  lieu  k Vienne,  et  ce  que  le  Comte 
Philippe  Kinsky  mande  par  sa  Relation  du  1 d’Aoust  d’avoir 
pü  entrevoir  des  discours  de  Mylord  Harringtou,  Nous  avouerons 
franchement  et  avec  la  souuiission,  que  Nous  devons  k Vre  MajM, 
que  Noub  ne  sqaurions  combiner  tout  cecy  avec  ce  que  Nous 
voyons  icy,  ny  avec  la  conduite  ou  les  discours  que  les  Respee- 
tifs  Ministres  des  Allies  de  Seville  continuent  de  tenir;  car  k 
l egard  de  l'insinuation  du  P.  Ascanio  V.  M.  aura  vu  par  notre 
tres  humble  Relation  du  31  Aout  la  maniere  dont  le  Garde 
des  Sceaux  en  a parle  au  Nonce  du  Pape  Massey,  de  Borte, 
que  Nous  ne  s^aurions  Nous  empecber  de  croire,  que  ladite 
insinuation,  n a eü  d’autre  objet  que  d'cmbarrasser  et  de  donner 
le  change  au  Gr.  Duc,  et  de  luy  faire  differer  les  mesures 
qu’il  pourroit  et  devroit  prendre  pour  la  defense  de  ses  Etats 
contre  toute  surprise  de  la  purt  de  l’Espagne ; 

II  en  est  de  meme  du  second  et  troisieme  point,  c’est  k 
dire  de  l’ouverture  du  Resident  Robinson,  et  de  la  Relation 
susmentionee  du  C.  Ph.  Kinsky,  car  outre  qu’elles  se  contre- 
diseut  direetement  sur  le  poiut  essentiel  de  la  Garantie  de  la 
Succcssion  de  V.  Ml*.  Elle  aura  vü  par  une  de  Nos  Relations 
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precedentes  le  discours  que  ledit  Mylord  Harrington  a tenu  a 
cliacun  de  Nous  en  particulier  avant  son  dernier  depart  pour 
Ixmdres,  sur  leg  repregentations  fermeg  et  vigoureuses,  que  Nous 
luy  avons  faites  au  sujet  de  la  inaniere  injuste,  et  peu  con- 
venable  dont  ils  agigsuient  k l’egard  de  V.  M,li,  s^avoir,  qu’il 
ne  disconvenoit  pag  des  inconvenients  auxquels  leurg  nouveaux 
engagementg  lea  exposoicnt,  et  meine  du  tort  qu’ilg  ge  faigoient 
en  agiggant  peutetre  contre  leurg  veritableg  interet«,  maig  qu’il 
avoit  abgolument  fallü  gortir  d'atfaire  avec  lEspagne  a quel 
prix  que  ce  goit  et  k moing  de  vouloir  rctomber  dang  l’ancien 
einbarra«  avec  cette  Couronne,  il  avoit  ete  indigpengable  de  ge 
preter  au  degir  insurmontable  de  la  Reine  au  Sujet  deg  Garni- 
gong  Espagnoles  et  de  leg  effectuer;  qu’il  comprenoit  autant 
que  pergonne  l’interct  que  la  Nation  Angloige  avoit  de  congerver 
k V.  Ml*  et  k Sa  Succeggion  toutg  Seg  Royaumeg  Etatg  unig 
et  engemble,  de  la  manikre  qu’Elle  leg  possede  presentement, 
et  que  par  congequent  on  ne  feroit  pag  de  difticulte  en  Angle- 
terre  de  la  garantir  a V.  M**  dang  la  guite  et  deg  qu’on  geroit 
une  fois  sorti  de  la  gituation  malheureuge  et  embrouillee  oü 
l’on  ge  trouvoit.  maig  qu’il  n’etoit  pag  poggible  de  le  faire  k 
pregent,  et  gi  V.  MM  continuoit  k y insister,  cela  ne  gerviroit 
qu  a leg  pougger  d’aller  toujourg  plug  loin  dana  leurg  engage- 
mentg. Walpole  et  Pointz  ont  toujourg  teml  et  tiennent  con- 
gtamment  le  meine  langage,  et  comme  leur  conduite  et  ce  que 
Nous  pouvons  entrevoir  icy  y est  parfaitement  conforme,  Nous 
sornmeg  obliges  de  repeter  que  Nous  avons  bien  de  la  peine 
k combiner  Tun  avec  l’autre.  II  est  vray,  que  les  Anglois  aussy 
bien  que  lea  Hollandois  Nous  ont  aouvent  parle  de  l’einpresse- 
ment  qu  ils  ont  de  rentrer  dang  l'anciennc  amitie  et  bien- 
veillanc.e  de  V.  Mu;  et  Nous  somnies  persuades  qu’ils  le  pen- 
sent reelleinent  (au  moins  les  Hollandois)  comme  ils  le  disent, 
tnais  il  nous  paroit  qu’il  ne  laut  pas  trop  se  flatter  de  ces  ex- 
pressions  generales,  et  qu’il  y a une  grande  difference  entre 
une  Paix  comme  ils  la  voudroient  a leur  fa^on,  et  entre  une 
solide  et  durable  c’est  k dire  conforme  aux  principes  de  justice 
et  d’equite. 

Pour  ce  qui  regarde  le  contenu  de  l’autre  Kescript,  c’est 
k dire  leg  precautions  que  V.  M‘"  k fait  prendre  k Ses  Trouppes 
en  Italic  contre  toute  surpriso  de  la  pari  de  colles  d’Espagne 
en  eas  qu’elles  vinssent  se  presenter  sur  los  cötcs  de  Toscane, 
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comme  ny  le  Cardinal,  ny  le  Garde  des  Sceaux  ne  Nous  en 
ont  fait  aucune  mention  a Nous  Comte  de  Koeniggsegg  et 
Kinsky,  nous  n’avons  pas  crü  devoir  etre  les  premiers  k leur 
en  parier;  mais  en  eas  qu’il  en  fut  question  dans  la  suite, 
nous  ne  manquerons  pas  de  faire  1’usage  convenable  des  eclair- 
cis8ements  qu’il  a plü  k V.  M'*  de  Nous  donner  la  dessus. 

Cependant  le  Cardinal  a dit  k moy  B.  Defouseca  que  l’on 
faisoit  de  la  part  de  V.  MM  des  dispositions  eu  Italie  qui 
paroissent  avoir  pour  objet  do  s’emparer  des  Places  de  Toscane, 
et  que  si  V.  Mu  passoit  k cette  demonstration,  Elie  seroit 
regardee  comme  infractiori  de  la  Paix.  Je  luy  ai  repondü, 
que  les  intentions  de  V.  Ml'  auroient  ete  jusqu’a  present  si 
sensibles  pour  la  Paix  et  pour  la  tranquillite  publique,  qu’on 
ne  pouvoit  pas  en  douter,  et  par  conscquent  pour  soupqonner 
qu’Elle  voulut  etre  l’agresseur,  mais  qu’il  ne  falloit  pas  aussi 
presumer,  qu’Elle  voulut  se  laisser  prevenir,  et  qu’Elle  ne  prit 
des  mesures  justes  et  convenables  pour  ne  pas  y etre  expose, 
et  que  si  l’on  vouloit  interpreter  k mal  les  moindres  demarches 
que  V.  M,e  pourroit  faire  k eet  effet,  et  comme  une  infraction 
a la  Paix,  Elie  auroit  toujours  la  consolation  devant  Dieu  et 
les  hommes  justes  et  equitables  de  n’en  croir  rien  fait  et  mis 
en  usage  que  pour  Sa  defense  et  eelle  de  Ses  pays  hereditaires, 
sur  quoy  le  Cardinal  repliqua,  que  si  V.  M“  ne  s’emparoit  pas 
desdits  places,  personne  ne  pourroit  trouver  k y redire. 

Le  Cardinal  m’a  dit  k inoy  Comte  de  Kinigsegg  dans  la 
derniere  conversatiou  que  j’ai  euc  avee  luy  Lundy  dernier  k 
Versailles,  non  pas  comme  une  plainte,  mais  par  muniere  de 
discours  (ainsi  qu’il  a fait  par  apros  a moy  B.  Defonseca),  que 
le  Comte  de  Colalto  Ambassadeur  Extraordinaire  de  VT.  Mw  au 
derniere  Conclave,  avoit  agi  d’une  maniore  pou  amiable  k 
legard  du  Cardinal  Polignac,  et  donne  differentes  marques 
d animosite  contrc  cette  Cour  iey,  outre  que  Indit  Ambassadeur 
avoit  toujours  affecte  dans  ses  harangues  d’uppeller  V.  MM  le 
Fila  aine  de  1‘Eglise,  dans  le  tems  qu’il  etoit  conmi  k tout  le 
mondc  que  les  Papes  avoient  toujours  donne  ce  titre  aux  sculs 
Roys  de  France,  et  que  personne  jusqu’k  present  ne  s’etoit 
avise  de  le  leur  disputer.  Sur  quoy  jo  me  suis  contente  de 
Luy  repondre,  que  je  n’en  avois  aucune  connoissance,  mais 
que  j avois  d’autant  plus  de  sujet  d en  douter,  quo  je  connois- 
sois  les  principes  de  sagcsse  et  de  moderation,  que  V.  etoit 
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accoutume  de  prescrire  k Ses  Ministres  dans  les  Cours  etran- 
geres,  et  j’y  ajoutai  en  riant,  que  la  Succession  du  Sl  Pere 
regardoit  si  peu  les  Princes  Seeuliers  ses  Fils,  qu’il  paroissoit 
tri-.s  inutile  de  se  disputer  le  droit  d’ainesse. 

Le  Nonce  du  Pape  Massey  qui  a reside  en  cette  qualite 
dans  cette  Cour  depuis  12  ans,  apres  nous  avoir  notifie  son 
rappel,  il  y a quelque  tenis,  est  venu  ces  jours  passes  prendre 
conge  de  Nous,  et  doit  s’en  retourner  aujourdhuy  a Kome,  pour 
y recevoir  lo  cliapeau  de  Cardinal  que  le  Pape  luy  destine, 
ainsy  qu’k  celuy  de  Vienne  et  d’Espagne  h la  premiere  pro- 
inotion  ; son  Successeur  n’est  pas  encore  nomine,  niais  on  eroit 
que  ee  sera  Pallavicini  Nonee  k Florence,  ou  Paulucci,  qui  a 
residd  en  cette  qualit^  depuis  quelques  annees  k la  Cour  de 
Pologne. 

Les  deux  Plenipotontiaires  Anglois,  Walpole  et  Pointz, 
partirout  encore  cette  scmaine  pour  s’en  retourner  on  Angle- 
terre,  et  ont  6t6  nous  voir  pour  prendre  conge  de  Nous.  A 
l’occasion  de  ce  depart  de  Walpole  et  Pointz  le  Cardinal  me 
dit  k moy  B.  de  Fonseca  que  Mylord  Waldgrave  seroit  aussy 
charge  du  Caractkre  de  Plenipotentiaire,  je  luy  repondis,  qu’il 
me  paroissoit  qu’il  n’cu  feroit  gucres  d’usage  si  l’on  ne  pouvoit 
pas  convenir  des  affaires  plus  qu’on  n'avoit  fait  jusqu’icy,  et 
tout  de  suite,  je  luy  ai  dit  qu’on  avoit  expose  toutes  les  Puis- 
sances  k de  grosses  dcpenscs,  et  nommement  que  Nous  avions 
encore  toutes  Nos  Maisons  k Soissons,  qui  paroissoient  bien 
inutiles;  II  s’est  mis  k sourrire,  et  me  dit  qu’effectivemcnt  les 
affaires  se  traitoient  icy,  inais  qu’on  pourroit  y signer.  Je  luy 
repliquai,  que  pour  cela  on  pourroit  toujours  le  faire  k Soisson, 
et  qu’il  me  paroissoit  que  comme  en  attendant  Ton  traitoit  les 
affaires  icy,  chaque  Puissance  pourroit  garder  une  Maison  k 
Soissons  pour  y aller  signer,  k quoy  le  Cardinal  me  repondit 
que  j'avois  raison,  et  comme  les  Francois,  les  Espagnols  et  les 
Hollaudois  y ont  encore  les  leurs  nous  avons  erü  en  devoir 
garder  une,  c’cst  k diro  cellc  de  moy  le  C.  de  Kinsky  comme 
la  plus  propre,  pour  si  le  cas  eeheoit  pouvoir  y aller  signer 
jusques  k ce  que  Nous  recevions  lk  dessus  des  ordres  ulterieurs 
de  V.  M.,  ou  jusqu’k  tant  que  Nous  voyions,  quaussy  quel- 
ques uns  des  susdites  Puissances  se  defont  de  leurs  maisons. 

Au  reste  Nous  avons  appris  de  bonne  part  que  les  Allies 
de  Seville  sont  convenus  du  Plan  general  de  Guerre,  et  qu’ils 
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Tont  envoye  depuis  peu  de  jours  en  Espagne  signe  par  touts 
ks  respectifs  Ministres  de  ees  Puissanccs.  Nous  ne  manque- 
rons  pas  de  Nuus  donner  touts  les  mouvements  possibles  pour 
en  decouvrir  les  particularitds,  et  si  Nous  somnies  ass&z  heu- 
reu x d’y  reussir,  nous  aurons  l’honneur  d’en  rendre  aussitot 
compte  a V.  Mw. 

Nous  avons  l’honneur  etc. 


p ^tin 

Sire. 

L'esperance  que  Nous  avions  de  decouvrir  quelques  parti- 
eularitös  du  Plan  general  de  Querre  qui  a etd  envoye  en 
Espagne  depuis  peu  de  jours  signßs  de  touts  les  Ministres 
respectifs  des  Puissanees  Allies  de  Seville,  Nous  a fait  differer 
i'envoy  de  Notre  Relation,  et  ayant  etö  assez  heureux  d’y 
reussir,  nous  avons  l’honneur  d’en  rendre  compte  ä V.  M‘*  par 
cet  expres,  afin  qu’Elle  soit  d’autant  plustot  en  Etat  de  prendre 
I»  dessus  les  mesures  qu’Elle  jugera  convenir  ii  Son  Royal 
Service. 

\&  substance  done  de  ce  Plan  General  de  Guerre  est. 
1*  de  gagner  U Roi  de  Sardaigne  par  l’offre  de  la  Ville  et 
dependances  de  Novarre,  et  de  subsides  desqucls  ou  pourroit 
convenir,  et  de  luy  fournir  20/m.  homines  de  pied  et  5/m.  che- 
vaux,  dont  on  le  declareroit  Generalissime  pour  attaquer  con- 
jointement  avec  ses  propres  t’orees  V.  MM  dans  le  Milanois. 

2°  que  1' Espagne  avec  ses  forces  tomberoit  sur  le  Royaume 
de  Naples  et  qu’on  feroit  voltiger  autour  de  la  Sicile  une 
flotte  combinee  des  Allies  pour  tenir  en  meme  tems  ce  Royaume 
eo  echec. 

3“  les  Etats  Generaux  des  Provinces  unies  s’engagent  de 
fournir  et  mettre  en  Campagne  20/m.  hommes  d’Infanterie  et 
5/m.  de  Cavallerie,  outre  les  12/m.  hommes  qu’ils  ont  dans  les 
Places  de  Barriere;  et  la  France  promet  d’avoir  du  cote  des 
P&ys-Bas  toujours  12/m.  hommes  disposes  et  prets  au  secours 
des  Ilollandois  en  cas  qu’ils  fussent  attaques,  de  meme  que 
l Angleterre  autres  12/m.  hommes  disposes  et  prets  a etre 
transportes  pour  le  meme  effet. 

i*1’  La  France  doit  assetnbler  50/m.  hommes  sur  le  Rhin 
pour  commencer  la  Guerre  de  ce  cot6  )a,  et  enfin  touts  les 


Digitized  by  Google 


278 


Allies  joints  doivent  mettre  ensemble  uno  Armee  de  70  ä 
80/in.  hoinme8  pour  entrer  par  la  Basse  Allemagne  en  Silesie, 
et  peur  tomber  meme  sur  le  corps  au  Roy  de  Prusse  en  cas 
qu’il  persiste  dans  son  Alliance  avec  V.  MM. 

Parmy  touts  ces  grands  Projets  il  y a des  stipulations 
reciproques  des  subsides,  dont  presque  la  moitie  doit  tomber 
ä charge  de  l’Espagne.  Et  le  termo  fixe  pour  mettre  toutes 
ses  armees  en  Campagne,  est  tout  le  Mois  d’Avril  prochain. 

Nous  devons  aussi  ajouter,  que  Nous  Comtes  Kinigsegg 
et  Kinsky  ayant  vü  encorc  liier  au  soir  Walpole  et  Pointz  qui 
partent  aujourdhuy  pour  s’en  retourner  en  Angleterre,  ils  nous 
ont  parle  touts  le  deux,  et  surtout  le  premier  avec  tant  de 
vehemence,  que  Nous  ne  pouvons  pas  douter,  qu’il  soufflera 
de  son  mieux  le  feu  et  l’nniiiiosite  k sa  Cour,-  quoyque  Nous 
leur  ayant  replique  avec  toute  la  moderation  possible  suivant 
les  solides  et  equitablcs  principes  sur  lesquels  Nous  Nous  sommes 
si  souvent  declare  au  Nom  de  V.  M‘*. 


112. 

Baron  Detfonseca  (ddo.  Paris,  22.  September  1730)  atmende! 
die  Verhandlungen  der  SevillianUchcn  AUiirten  über  den  zu  concertirenden 
Feldzug  «plan. 1 

Sire! 

Les  pieces  cy-jointes,  - qui  est  le  Projot  ou  Plan  de 
guerre,  que  les  Alliez  de  Seville  proposent  d’executer,  mar- 
quera  a V"  Maj*'  Imp1*  et  Catli.  la  continuation  et  l’assiduite 
de  mon  zMe  pour  tacher  de  decouvrir  tout  ce  qui  peut  inte- 
resser  son  Royal  Service,  Cette  piece  paroit  tres  essentielle,  et 
malgrt  touts  les  menagements,  que  j’ai  crfi  devoir  observer 
pour  l’avoir  du  sceü  et  participation  du  Comte  de  Kinigsegg, 
Noits  avons  jugi  qu’elle  pouvoit  etre  trop  essentielle  pour  la 
laisser  echaper  et  n’en  pas  etre  individuellement  instruit.  Je 
ne  m’arreterai  pas  sur  les  reflexions  qu’elle  merite  et  qui 
n’ecbaperont  point  a des  lumieres  superieures ; je  me  ren- 

1 Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive. 

1 Diese  3 Piecen  waren:  Memoire  von  den  spanischen  Bevollmächtigten, 
an  die  Bevollmächtigten  der  AUiirten  von  Sevilla  übergeben  in  Paris  am 
30.  August  1730.  Antwort  derselben  hierauf  und  der  hierauf  abgeschlossene 
Tractat  v.  9.  und  10.  September. 


Digitized  by  Google 


279 


ferine  dans  la  satisfaction  de  les  acquerir  et  je  me  flatte  que 
7"  MajM  daignera  agreer  mon  zele.  Ainsi  il  ne  me  reste  qu’ä 
me  rapporter  a Notre  relation  commune,  et  me  prosternant  aux 
pieds  sacres  de  Votre  Majeste  implorer  sa  tres  gratieuse  cle- 
mence  pour  mon  particulier. 

J’ai  l’honneur  etc. 


113. 

Hesoript  an  sämratllche  kaiserl.  Minister  in  Frankreich  ddo. 
Wien,  16.  October  1730,  mit  dem  französischen  Promemoria  über 
ilrf  Relation  vom  21.  September.  Graf  Kineky  bleibt  ale  gewöhnlicher 
Geeandter  in  Parie;  Graf  Königsegg  und  Baron  Deffoneeca  werden  nach 
einberufen,  dee  letzteren  Schulden  werden  beglichen , die  Miethe 
der  Häuser  ra  Soiesone  wird  blos  von  jenem  dee  Grafen  Kineky  von 
der  kaieerl.  Kammer  fortbezahlt , übrigens  kann  auch  Graf  Kinekg  ohne 
Anfrage  auf  sein  Haus  verzichten , sobald  die  Minister  der  Gegenpartei 
sich  der  ihrigen  entschlagen.1 

CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebohrne,  wohlgebohrner,  Liebe  Gctreüe. 
Das  hierneben  anschlüssige  franziische  pro  Memoria  zeiget  des 
mehrern  wie  wir  eiieh  über  Eure  Relation  vom  21.  Septbr.  und 
beygefugtem  P.  S*“  vom  23.  ejusdem  gnädigst  zu  Vorbescheiden 
für  gut  befunden  haben,  deme  für  diesmahl  weiters  nichts 
beizufügen  kombt,  als  dass  wir  Euch  untereinstem  diejenige 
schreiben*  einsenden,  welche  bey  denen  wehrenden  beurlaubungs 
Audienzen  gewöhnlicher  massen  zu  übergeben  seyn  werden. 
Wormit  Wir  euch  mit  Kays,  und  Landsfürstlichen  Gnaden 
wohlgewogen  verbleiben.  Geben  in  Unserer  Stadt  Wien  den 
16.  October  1730. 

Carl. 

Ph.  Ludwig  Gf.  v.  Sinzendortf. 

Ad  mandatum  Sac“  Caes,e 
Majestatis  proprium 
Joh.  Christoph  Bartenstein. 

1 Aas  dem  k.  k.  Haas-,  Hof-  und  Staatsarchive. 

• Von  diesen  angezogenen  schreiben  ist  keines  gemacht  worden,  weilen 
Ihre  Hochg.  Excell.  Hr.  Oberste  Hofkanzler  Gf.  v.  Sinzendorf  auf  be- 
»chehene  anterthänige  Erinnerung  gnädig  vermeldet  haben,  deren  keines 
nöthig  zu  sein. 
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Memoire  instructif  pour  le  Comte  de  Koenigsegg,  le 
Comto  Etienne  de  Kinsky,  et  le  Baron  de  Fonseca  sur 
leur  Relation  commune  du  21  Septembre  1730. 

On  a appris  par  leur  Relation  commune  que  Glaukowa 
a apporti  le  30  Septembre,  de  quelle  maniore  ils  ont  executi 
les  ordres  qui  leur  ont  itö  envoyis  par  le  jeune  Dolberg  le 
27  du  raois  d’Aoust  passe. 

L’Empereur  est  satisfait  de  la  sage  conduite  qu’ils  ont 
tenue  k cet  egard,  en  gardant  le  juste  milieu  qui  leur  avoit 
eti  present,  de  parier  aux  Ministres  de  France  avec  la  fermeti 
convenable  saus  y meler  de  l’aigreur,  et  sans  s’empresser  trop 
k entrer  en  matiere,  lorsqu'il  paroitroit  que  les  Ministres  des 
Puissances  du  party  oppose  voulussent  s’en  eloigner.  En  effet 
il  seroit  inutile  de  s’etendre  sur  l’insuftisance  des  offres  qui 
ont  eti  faits  jusqu'ici  a l’Empereur,  puisque  la  matiire  est 
epuisie  par  tont  ce  qui  en  a etc  dit  dans  les  depeches  prece- 
dents,  et  il  paroit  assez  singulier,  que  Mr  le  Cardinal  de  Fleury 
dans  le  temps,  qu’il  se  croit  si  fort  lie  par  les  engagements 
contractis  k Seville,  fasse  si  peu  de  cas  de  tous  ceux,  qui 
resultent  de  taut  de  Truittes  anterieures.  Fit  de  la  declaration 
mena^ante  que  Mr  le  Garde  des  sceaux  y a adjoute  (a  xcavoir 
qu  apris  le  reff  ns  de  S.  M.  /.  d’aequiescer  mix  dits  offres  les 
Alliez  de  Seville  ne  se  eroyoient  plus  obliges  de  s’y  tenir,  et  par 
consequent  en  liberti  d’agir,  et  de  pretendre  des  engagements  non- 
veaux,  et  tels  qu’on  jugeroit  convenir  au  but  qu'on  se  proposoit) 
marque  assez  ce,  qu’on  a lieu  d’attendre  d’une  Cour,  que  la 
bonne  foy  ne  retient  pas  de  mettre  en  avant  des  principes  si 
evidement  injustes.  Mais  ce  qu’il  y a de  moins  concevable  en 
tout  cecy,  est  que  Mr  le  Cardinal  de  Fleury  apres  la  reponse 
seche,  qui  a eti  remiso  aux  Ministres  Imperiaux  en  France, 
apris  les  menaces  reiterees  des  Allies  de  Seville  de  vouloir 
employer  la  force  pour  soutenir  l’introduction  des  Guarnisons 
Espagnoles,  et  apres  le  Plan  d'unc  Guerre  general  formi  et 
signe  en  F’rance,  pretend  encorc  regarder  comrae  une  infraction 
ä la  Paix  si  l’Empereur  vouloit  ne  pas  se  laisser  prevenir  et 
pourvoir  k temps  k la  setirete  des  Places  fortes  de  Toscane  et 
de  Parme. 

Du  roste  apres  tout  ce  qui  s’est  passe  jusqu’ici,  et  apris 
que  les  Ministres  des  Alliis  de  Seville  nomtnis  pour  le  Con- 
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jres  sont  ou  partis  deja,  ou  prets  k partir,  il  n’est  ni  du  Ser- 
vice, ni  de  la  dignite  de  l’Empereur,  que  ceux  qui  de  sa  part 
etoient  preeisement  charges  des  affaires  de  la  pacification, 
restent  plus  longtemps  en  France,  sa  volonte  est  donc,  que  le 
Comte  Etienne  de  Kinsky  en  qualitä  d’Ambassadeur  ordinaire 
de  S.  M.  ait  seul  k y deineurer  conjointement  avec  le  secre- 
taire  d’Ambassade  de  Wasner,  dont  il  aura  k se  servir  dans 
les  occurrences,  qui  sc  preBenteront,  et  que  le  Comte  de 
Kmnigsegg  et  le  Baron  de  Fonseca  ayent  k prendre  leurs 
Audiences  de  Conge  et  li  häter  leur  depart.  Le  premier  doit 
naturelement  revenir  ici,  et  comme  le  second  a souhaite  de 
poovoir  s’y  rendre  de  mente,  on  luy  en  donne  la  permission 
psr  la  presente  depeche,  et  l’Empereur  en  considcration  du 
long  scjour  qu’il  a fait  en  France  et  des  Services  qu’il  y a 

rendns,  luy  a tres  gracieuseinent  accorde  la  somme  de 

Livres  potir  pouvoir  acquitter  les  dettes  qu’il  y a contractees, 
la  Lettre  de  change  jointe  k la  presente  depeche  ayant  k luy 
servir  pour  cet  effet.  Mais  comme  l’Empereur  en  rappellant  Io 
Comte  de  Königsegg  et  le  Baron  de  Fonseca  ne  fait  que  suivre 
lexemple  des  Allies  de  Seville,  il  sera  a propos  de  le  donner 
» connoitre,  lorsque  l’occasion  se  presentera  naturellcment  d’oii 
parier,  et  d’y  adjouter  encore,  que  non  obstant  ce  rappel  la 
Cour  de  Vienne  sera  toujours  sineerement  disposee  k apporter 
de  80n  cote  k l’ouvrago  salutaire  d’une  Pacification  generale 
toutes  les  facilitds  qui  dependront  d'Elle.  Quant  aux  Maisons 
louees  k Soissons,  le  Comte  de  Kinsky  a ii  garder  unicque- 
ment  la  sienne,  et  on  doit  renoncer  aux  autres,  dont  les  loyers 
sont  k charge  de  la  Chambre  Imp1'.  Et  s’il  arrivoit  que  les 
Ministres  des  Puissances  du  party  opposc  se  defaisoient  de 
celles  qu’ils  y ont  jusqu'k  present,  le  Comte  Etienne  de  Kinsky 
pourra  Sans  attendre  des  nouveaux  ordres  renoncer  encore  k 
celle,  qu’il  aura  gardo  jusqu’alors. 

Pour  ee  qui  regardo  le  Plan  General  de  Guerre,  dont 
ils  ont  decouvert  les  particularitds,  il  est  tel,  qui  justilie  touts 
les  reproclies  que  d’ailleurs  on  a fait  k si  juste  titre  aux  Allies 
de  Seville.  Et  comme  il  est  du  Service  de  1’Emprreur  de  ne 
pas  perdre  l’occasion  d'acquerir  des  semblablcs  connoissances, 
le  Baron  de  Fonseca  aura  soin  de  monager  les  choses  en  sorte 
avant  son  depart,  qu’on  n’en  soit  pas  prive  k l’avenir. 
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Enfin  on  a envoye  aux  Ministres  Imperiaux  qui  sont  en 
France  le  11  de  ce  mois  une  ample  Information  de  ce  qui 
s’est  passe  entre  le  Corate  de  Seckendorff  et  le  Comte  de 
Hoym,  et  on  leur  a marque  en  me.me  temps  l’usage,  qu’ils 
auront  k en  faire. 

On  a apris  du  depuis  que  le  Roy  de  Pologne  faisoit  dis- 
tribuer  sous  main  une  speciem  facti  dressee  par  son  ordre  de 
ce  qui  y a du  rapport.  Et  comme  il  n’est  pas  k douter,  que 
le  cas  n’y  soit  tout  antrement  expose  qu’il  n’est  en  eflet,  los 
Ministres  Imperiaux  auront  a traduire  en  Francois  le  veritable 
recit  de  cette  affaire  tel  qu'il  est  rapporte  dans  la  depeche 
sii8dite  et  la  Postdate  qui  est  jointe  pour  distribuer  cette  piece 
des  ce  qu’ils  seront  sürs,  que  de  la  part  du  Roy  de  Pologne 
un  ecrit  aura  etd  communique  k ce  sujet,  soit  k la  Cour  de 
France,  soit  k quelqu’uns  des  Ministros  etrangers  qui  s’y 
trouvent. 


114. 

Relation  der  kaiserl.  Minister  aus  Paris  vom  23.  October  1730, 

wie  der  Garde  des  Sceau.c  dus  ungereimte  Betragen  des  Chavigny  am 
Reichstage  entschuldigt , und  über  die  vorgebliche  geheime  Sendung  der 
Herzogin  von  Saint-Pierre. 

Sire. 

Moy  Comte  de  Kinskv  ayant  ete  ces  jours  passes  faire 
une  visite  de  politesse  au  Garde  des  Sceaux  k Chatillon  k sa 
Maison  de  Campagne  oü  il  prend  les  eaux,  et  Notre  Conver- 
sation  n 'ayant  roule  que  sur  des  clioses  indifferentes,  je  I’ai 
fait  tomber  sans  aflectation  sur  la  nouvelle  marque  de  la  con- 
duite  impertinente  que  leur  Ministre  k Uatisboune  tient  dans 
toutes  les  rencontres  k l’egard  de  V.  M’" , st;avoir  que  celuy  cy 
ayant  notitie  k chaque  Ministre  de  la  Diete  la  naissance  du 
Duc  d'Anjou,  il  en  a exceptk  les  Ministres  de  V.  M**  ainsi  que 
ceux  de  l’Eveque  et  Prince  de  Wurtzburg  et  de  Bamberg.  Le 
Garde  des  Sceaux  ne  manqua  pas  de  vouloir  excuser  cette 
demarche  de  Chavigny  par  la  defense,  que  V.  Mte  avoit  f&ite 
k Ses  Ministres  de  ne  plus  avoir  aucun  commerce  avec  luy ; 
mais  je  luy  ai  fait  voir  la  grande  difference  qu’il  y a entre 
ce  qui  n’est  qu'une  marque  d’une  familiarite  particuliere,  et  ce 
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qui  se  fait  par  un  acte  public ; que  de  pareilles  notitications 
se  font  raeme  en  tems  de  guerre,  et  que  S.  M.  T.  Ch.  n'a  pas 
crü  pouvoir  se  dispenser  de  faire  donner  part  i»  V.  M**  de  cet 
heureux  evenement,  que  c’etoit  donc  s’eloigner  de  la  bienseance, 
et  outrer  les  choses,  que  d’excepter  les  seuls  Ministres  de  V.  Mw 
d’une  marque  publique  d’attention  qu’on  a pour  touts  les  autres 
qui  compo8ent  la  Diete,  de  maniere,  qu’il  nYitoit  pas  suppor- 
table,  que  dans  cette  Auguste  asaemblee , convoquee  unique- 
ment  pour  les  affaires  domestiques  de  l’Empire,  le  Ministre 
dune  Puissance  Etrangere  neglige  ceux,  qui  en  representent 
le  Chef,  tandis,  qu’il  s’adresse  avec  ostentation  k ses  Membres, 
et  a ceux  qui  en  sont  accredites.  Le  Garde  des  Sceaux  n’ayant 
rien  de  solide  k repliquer  b ces  raisons  pour  excuser  l’irregu- 
larite  de  la  conduite  de  leur  Ministre,  retomba  sur  la  susdite 
defense,  que  V.  avoit  faite  k Ses  Ministres  de  n’avoir  aucun 
Commerce  avec  Chavigny,  en  ajoutant,  que  comme  dans  cette 
Situation  il  avoit  Iieu  de  craindre  que  les  Ministres  de  V.  Mu 
luy  auroient  refus6  leurs  portes,  il  n’avoit  apparament  pas 
voulü  s'exposer  k recevoir  un  pareil  affront. 

Moy  Comte  de  Kinigsegg,  j'ay  aussy  etö  quelques  jours 
auparavant  voir  le  Card,  de  Fleury  k Issy,  mais  Nous  ne  par- 
lames  egalement  que  de  choses  indifferentes,  et  sans  toucher 
aucune  affaire  qui  ait  rapport  k Notre  Ministfere. 

Le  Marquis  de  Castellar  est  attendu  icy  deja  depuis 
quelques  jours  d’un  moment  k l’autre , Il  est  naturel  qu’il 
aura  des  ordres  trba  precis  de  presser  vivement  la  conclusion 
du  Traite  d’Equilibre,  et  de  tout  ce  qui  sera  necessaire  pour 
commencer  la  Guerre  avec  vigueur  au  printoms  prochain,  mais 
comme  on  dit  en  meine  tems,  qu’il  apporte  encore  d’autres 
grands  projets,  l’on  pretend  que  cette  Cour  icy  demandera  de 
son  cot4  l’extradition  des  effets  de  la  flotille  qui  appartiennent 
aux  Francois,  sans  lesquels  ils  disent  n’6tre  pas  en  etat  de 
faire  la  Guerre.  Nous  aurons  toute  l’attention  que  Nous  dcvons 
pour  tacher  de  penetrer,  en  quoy  consistent  ces  projets  et 
propositions  dudit  Ministre  Espagnol  dont  l’une  entre  autres, 
k ce  que  Ton  pretend,  doit  etre,  que  les  conquetes  qu’on 
pourroit  faire  aux  Pays  bas  fussent  pour  un  des  Enfans  de  la 
Reyne,  et  non  pas  pour  la  Monarchie  d’Espagne. 

La  Duchesse  de  S*  Pierre,  qui  a toujours  ete  bien  avant 
dans  les  bonnes  graces  de  la  Reyne  d’Espagne  arriva  icy  il  y 
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a 10  a 12  jours,  Elle  a eil  plusieurs  longues  Conferences  avec 
le  Cardinal  de  Fleury,  et  fait  entrevoir  par  ses  discours,  snns 
pourtant  le  dire,  comme  si  eile  etoit  ehargee  de  quelque  nego- 
ciation  secrete  a cette  Cour  icy  de . Ia  part  de  ladite  Prin- 
cesse;  Nolis  serons  attentifs  ii  demeler,  si  les  discours  quel 
tient  sont  un  effet  de  sa  vanitc,  et  pour  se  faire  valoir,  ou  si 
reellement  la  Iieyne  Luy  a confie  sous  inains  quelque  affaire 
particuliere  a traiter  icy. 


115. 

Relation  der  kaiserl.  Gesandten  in  Paris  ddo.  9.  November 
1730,  i cie  sich  der  Santa  Cruz  wegen  des  Castcllar  geäussert,  was  der 
Garde  des  Sceaux  wegen  des  Custellar's  Anbringen  und  die  Abberufung 
des  Baron  Fonseca  gesprochen , und  dass  sie  eine  beabsichtigte  Handlung 
mit  dem  kursächsischen  Hof  in  Frfahrung  gebracht  haben. 


Sire. 

Moy  Comte  de  Kinsky  ayant  donne  le  jour  de  Sl  Charles 
un  grand  repas  tant  aux  Ministres  etrangers  qu’au  Francois, 
auquel  j’ai  prie  aussy  Castellar  et  ses  deux  Collegucs,  dont  le 
premier  se  tit  excusor  par  l'incommodite  qui  luy  etoit  sur- 
venue,  et  cette  occasion  ayant  fourni  celle  de  s’entretenir  avec 
les  uns  et  les  autres,  le  Marq.  do  S1*  Cruz  se  mit  apres  les 
repas  a parier  avec  moy  Baron  de  Fonseca,  il  me  demanda 
comment  je  trouvois  le  nouvel  Ambassadeur  Castellar,  comme 
je  suis  instruit  de  la  mesintelligcnce  quii  y a entre  ce  Ministre 
et  les  deux  l’lcnipotentiaires  Espagnols,  J’ay  cnl  que  c’etoit 
une  occasion  favorable  pour  proiiter  du  caractere  franc  et 
libre  de  Su  Cruz,  ainsi  je  luy  ay  repondu,  que  s’il  vouloit 
parier  avec  la  franchise  dont  il  faisoit  profession,  Je  luy 
repondrois  de  meme  sur  la  question  qu’il  me  faisoit;  Je  luy 
dis  que  quoyque  je  n’avois  vu  Castellar  qu’une  seule  fois  dans 
la  preraiere  visite,  il  m’avoit  paru  ä la  verite  tres  poli , mais 
homme  fier  et  assfcs  haut,  qu’on  luy  donnoit  dailleurs  ce  carac- 
tire  dans  le  Public,  et  qu’on  pretendoit  qu’il  avoit  debute  icy 
sur  ce  ton  lä  avec  les  Ministres  en  cette  Cour,  il  sourit  et 
parut  confirmer  ce  que  je  luy  disois,  j’ajoutay  que  nous 
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voirions  bientot  paroitre  de  belles  choses  puisqu’on  assuroit 
dans  le  Public  qu’il  avoit  donne  un  Memoir  icy,  oü  entre  autres 
articles  il  deinandoit  par  le  premier  qu’on  declarät  dabord  la 
Guerre  ü V.  et  que  bien  loin  d’ecouter  aucune  propositiou 
de  la  part  de  V.  MM,  il  exigeoit  qu’on  fit  retirer  les  Ministres 
de  V.  de  cette  Cour ; Su  Cruz  me  repondit  qu’ü  l’egard  du 
Premier  ccla  pouroit  bien  etre,  maiB  qu’ä  l’egard  du  second  il 
etoit  bien  sür,  qu’il  n’en  etoit  pas  question  quoiqu’il  m’avoua 
que  Castellar  ne  leur  communiquoit  rien  du  tout;  je  luy  repli- 
quay,  que  Nous  en  etions  instruits  et  que  Nous  etions  si  con- 
vaincus  de  la  vivacite  de  la  Reine  d’Espague  et  de  la  sou- 
mission  de  son  Ministre  favori  Patigno,  qu’il  ne  restoit  aueun 
doute  qu’elle  suivroit  le  torrent  et  l’impetuosite  de  ses  vues, 
mais  qu'up  aussi  bon  Espagnol  qu’ etoit  S“  Cruz,  devoit  bien 
sentir,  que  la  Reine  n 'avoit  jamais  entendu  ses  veritables  inte- 
ret« dans  le  fait  dont  il  etoit  question ; Il  est  vray  me  repliqua 
Sto  Cruz,  car  j’ay  toujours  represente,  ajouta-t'il,  que  j’etois  de 
Sentiment  qu’il  falloit  s’en  tenir  au  traitd,  et  demander  k l’Em- 
pereur  l’execution  des  garnisons  neutres  par  oii  l’on  auroit  inis 
S.  M.  I.  dans  son  tort  si  Elle  les  avoit  refuse,  et  cngagc  avec 
fondement  toutes  les  Puissances  k Nous  soutenir,  la  Reine 
avoit  trouve  un  appuy  plus  solide,  et  toute  l’Europe  auroit  du. 
ftre  pour  eile.  Aujourdhuy  continua  S'*  Cruz,  eile  ruine  l’Es- 
pagne  en  fraix  inutils  de  batiments  de  transport,  et  L’Empe- 
reur  Votre  Maitre  par  le  maintien  de  ses  Trouppes,  et  il  n’y 
a que  les  autres  Puissances,  quoy  que  Nos  bons  Allids  qui  en 
profitent.  Je  luy  repliquay,  que  pour  ce  qui  regardoit  les 
Trouppes  du  V.  Mu'  il  falloit  qu’elles  subsistent,  dans  un  en- 
droit,  comme  dans  i’autre,  et  que  cela  etoit  bien  egal;  8'*  Cruz 
continuoit  toujours  a tue  parier  de  Castellar  comme  d’un  homme 
qu'il  ne  croyoit  pas  qui  reussiroit  icy  |iar  le  trop  de  feu  et  de 
vivacite  et  sans  s'expliquer  ouvertemcnt  sur  son  dcbut  en  cette 
Cour,  il  m’a  voulü  insinuer,  qu’il  ne  croyoit  pas,  qu’on  voiroit 
dans  quatre  mois  qu’il  en  fait  plus  de  progres  qu’eux  Pleni- 
potentiaires  et  Spinola  avoit  fait  pendant  tout  le  cours  de 
leurs  Negociation;  Comme  moy  Baron  de  Fonseca  ay  ete 
avanthier  diner  ches  le  Garde  des  Seeaux  ä sa  Maison  de 
Campagne,  oü  il  m’avoit  prie  souvent  d’aller,  j’ay  ete  pour  luy 
donner  en  meme  teuis  uue  espece  de  marque  de  contiance  sur 
mon  rappel,  qu’il  m’a  dit  avoir  absolument  ignore,  la  conver- 
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sation  toraba  naturellement  sur  le  meine  Castellar,  il  m'avoua 
que  offectivement  il  insistoit  sur  une  Declaration  de  Guerre, 
mais  qu’k  l’egard  dexiger  le  renvoy  des  Ministres  de  V.  M‘*  luy 
Garde  des  Sceaux  avoit  deja  dit  k moy  Comte  de  Kinsky  qu’il 
n'en  avoit  pas  ouvert  la  beuche,  et  que  suppose  qu’il  auroit 
fait,  jamais  cette  Cour  auroit  voulu  s’y  preter,  et  que  comme 
du  depuis  Castellar  avoit  donne  un  Memoire,  il  pourroit  m’as- 
surer  a Moy  B.  de  Fonseca  qu’il  n’etoit  pas  question  d’une 
pareille  proposition,  c’est  k dire  qu’il  en  demaude  le  renvoy 
des  Ministres  de  V.  Mu'.  Qu’au  surplus  les  choses  etoient  venues 
k la  verite  au  point  qu’on  ne  pourroit  pas  eviter  d’accomplir 
les  engagements  qu’on  avoit  pris,  et  qu’il  6toit  crü  aussi  bien 
que  le  Cardinal  qu’ayant  offert  k V.  M.  ce  qu’on  avoit  fait  k 
l’egard  de  Ses  Etats  d’Italie,  on  auroit  dtl  et  pü  esperer  une 
Pacification ; Je  luy  repliquay  qu'on  ne  pouvoit  jamais  s’attendre 
qu’on  n’enträt  pas  aussi  de  mcme  dans  tout  le  reste  que  V.  M*' 
avoit  crü  ne  pouvoir  pas  luy  etre  refuse  saus  faire  connoitrc 
k toute  l’Europe  que  la  France  avoit  en  vue  de  la  troubler, 
en  refusant  une  chose  si  juste,  si  naturelle,  et  que  V.  Mu  avoit 
faite  k l’egard  de  toutes  les  autres  Puissances;  Il  me  repondi- 
clair  et  net,  que  la  France  ne  le  pouvoit  pas,  et  seroit  des- 
honoree  dans  ce  moment,  et  qu’il  faudroit  plustot  y etre  force 
par  quatre  campagues  infructueuses.  Je  luy  dis,  Vous  voyes 
donc  bien  qu’il  est  inutile  que  S.  M.  I.  rotienne  trois  Ministres 
en  cette  Cour,  que  d'ailleurs  l’exemple  que  les  Anglois  et  les 
Ilollandois  ont  donne,  marquoit  asscs  l'inutilite  d’un  plus  long 
sojour  des  Ministres  qui  avoient  etc  nommes  pour  le  Congres, 
et  que  je  ne  pouvois  pas  luy  eacher  que  Nous  avions  rendu 
compte  k V.  M*'  que  los  Ilollandois  Nous  avoient  instruits  qu’ils 
avoient  resolu  de  s’en  aller,  sur  quoy  le  Garde  des  Sceaux  me 
repartit  qu’ils  avoient  tort,  puisque  Hurgroine  restoit  icy  et  avoit 
ordre  de  retenir  une  maison  k Soissons  pour  tous  Ics  trois , et 
que  les  autres  reviendroient.  Je  luy  repliquay,  que  le  Comte 
de  Kinsky  gardoit  aussi  la  sienne  dans  la  meine  intention,  et 
restoit  en  cette  Cour  non  seulement  comme  Ambassadeur  de 
V.  M,e,  mais  aussi  comme  Plcnipotentiaire,  et  que  certainement 
V.  MM  se  preteroit  toujours  k une  Pacification  des  qu’on  vou- 
droit  s’ouvrir  sur  les  veritables  moyens  d’y  parvenir.  Le  Garde 
dos  Sceaux  ajouta,  les  dcux  Plenipotentiaires  Espagnols  ne  sont 
pas  encore  rappelles,  enfin  continuat-il,  Je  suis  fort  fache  du 
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party  que  l’Empereur  a pris,  je  vous  avoueray  que  je  ne  croyois 
pas,  qu’on  Vous  en  rappelle  cet  hyver,  et  me  fit,  sur  mon  parti- 
culier  des  compliments  et  des  politesses  qu’il  seroit  fade  a 
moy  Baron  de  Fonseca  de  rapporter  sur  la  confianee  que  le 
Cardinal  et  luy  avoit  en  ma  probite. 

Moy  Baron  de  Fonseca  dois  aussi  passer  a la  connoissance 
de  V.  M*"  que  je  tiens  d’un  endroit  sür  et  duquel  jnsqu’k  pre- 
sent il  ne  m’est  rien  parvenu  qui  ne  se  soit  trouve  tres  veri- 
table,  que  les  Plenipotentiaires  Espagnols  ont  reyu  ordre  par 
le  dernier  ordinaire  de  notifier  ä cette  Cour  qu’on  leur  devoit 
depecher  incessament  un  Courrier  pour  leurs  envoyer  des  nou- 
veaux  Pleinspouvoirs  pour  entrer  avec  la  France,  l’Anglcterre 
et  la  Hollande  dans  un  nouveau  Tratte  avec  la  Cour  de  Sa xe 
que  Sa  Majeste  Polonaise  par  l’entremise  du  Comte  Hoym  avoit 
negocie  et  offert  directement  h l’Espagne  d’aeceder  au  Traite 
de  Se  ville,  sur  quoy  Sta  Cruz  avoit  eü  une  Conference  il  y a 
trois  jours  avec  le  Garde  des  Seeaux  a sa  Maison  de  Cam- 
pagne ä Chatilion,  son  Collegue  Barranaehea  n’ayant  pü  y aller 
ä cause  de  quelque  incommoditd,  et  que  le  meme  soir  le  Secre- 
taire  de  Pologne  avoit  aussy  depeche  un  Courrier  k sa  Cour 
pour  avoir  des  instructions  et  des  Pleinspouvoirs  pour  le 
meme  objet. 

Au  reste  le  Plenipotentiaire  Ilollandois  Hop  est  parti 
Lundy  dernier  pour  s’en  retourner  chez  luy,  et  son  Collegue 
Goslinga  va  le  suivre  demain  ou  apres  demain  apres  que  touts 
les  deux  ont  ete  de  nouveaux  chez  nous  pour  prendre  congö. 

Ee  2*  Plenipotentiaire  fran^ois  Marquis  de  Fenelon  a 
re9efi  ordre  de  sa  Cour  de  s’en  retourner  k son  Ambassade 
de  Hollande,  pour  oü  il  va  partir  ineessamment,  et  le  Comte  de 
Kottenburg  compte  de  se  mettre  en  chemin  pour  l’Espagne 
entre  le  18  et  le  20  de  ce  mois. 

Le  Marquis  de  Castcllar  a rendu  a moy  C.  de  Kinsky  et 
B.  De  Fonseca  les  jours  passes  sa  contrevisite  sans  nous  avoir 
trouve  a la  Maison. 

Nous  avons  l’honneur  etc. 
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116. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  9.  Jänner 
1731,  was  er  von  den  Absichten  der  SevUlianischen  Alliirten , von  dem 
Itetreiben  der  schwedischen  und  dänischen  Minister  wegen  Erneuerung  der 
Subeidien- Tractate. , von  der  Mediation  des  Papstes  und  der  Reise  des 
Duc  de  IAria  nach  W'ien  in  Erfahrung  gebracht  habe,  uni  dass  der 
König  von  Polen  mit  den  SevUlianischen  Alliirten  im  Verständniss  sei. 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Durch  meine  leztere  Allerunterthänigste  Relation  vom 
1*'“  dises  habe  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  angezeüget,  dass 
die  Sevillische  Allyrten  Ihre  Zusamentrett-  und  Unterredungen 
alliier  sehr  beständig  und  mit  Eyffer  fortsetzen,  und  dass  ich 
nicht  umbgohen  werde,  das  von  mir  hiervon  in  Erfahrnuss 
bringende  Ew.  Kays.  May.  sogleich  Allertieffest  zu  hinter- 
bringen. 

Wie  mir  nun  Uber  besagte  Conferenticn  und  das  hierinnen 
Vorgefallene  meistentheils  von  sehr  guter  hand  verschiedene 
umbstäude  zugekommen,  welche  bey  dermahligen  Stand  der 
Sachen  ville  aufmerkhsamkeit  zu  erforderen  scheinen,  als  habe 
hierüber  meinen  Allerunterthänigsten  bericht  ohne  zeit  Verlust 
und  durch  disen  Eignen  abzustatten  utnb  so  weniger  angestan- 
den, als  solcher  gestalten  die  von  Ew.  Kays.  May.  nehmende 
Entschlussungen,  und  nacher  Holl-  und  Engelland  hierüber 
etwa  zu  ertheilen  dienlich  befindende  Allergnädigste  befehle 
noch  vor  oeffnung  des  Parlaments  anlangen  möchten,  zumahlen 
da  der  Mylord  Walgrave  in  einer  alliier  Jüngstens  gehaltenen 
Conferenz  von  seiten  seines  hoffes  erkläret  haben  solle,  das 
Engclland  in  nüthigen  Fall  den  Krieg  auch  in  Teütschland  zu 
führen  bereit  wäre. 

Sonsten  aber  bestehen  die  obangemerkhte  von  mir  in 
Erfahrung  gebrachte  umbstände  haubtsächlich  darinen,  dass 
Franckreieh  sich  erbiethe  an  den  Rhein  eine  armee  von  65/m. 
und  so  erforderlich  auch  von  mehrer  Mann  zu  dem  Ende  zu 
stellen,  uinb  hierdurch  entweder  die  Reichs  Arrake,  fals  sich 
solche  zusamen  ziehetc,  zu  beobachten,  oder  wann  besagtes 
Reich  die  neutralität,  wie  man  sich  noch  immer  alhier  zu 
schmeichlcn  scheinet,  ergreiffete,  besagte  Armee  zur  belagerung 
Luxembourg  zu  gebrauchen,  umb  so  mehr,  alss  mann  alhier 
sich  gleichmässige  hoffnung  machet,  dass  sich  das  Reich 
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besagter  Vestung  nicht  annehmen , noch  umb  derentwillen 
offensive  agiren  werde;  dises  scheinet  der  Warheit  umb  so 
gleichförmiger,  alss  mir  von  fast  sicherer  haud  zugekommen, 
dass  da  vor  zeichung  deren  Pradiminarien  unter  dem  Ministerio 
des  Hertzogen  von  Bourbon  Franckreich  eine  nahmhaffte  Armee 
an  den  Rein  zu  stellen  bereit  wäre,  Engelland  und  Holland 
diser  Crohn  zu  gestatten  versprochen  hätten,  sich  von  Luxem- 
bourg unter  dem  unstatthafften  Vorwand,  dass  Frankreich  von 
dasiger  seiten  allzu  sehr  entblösset  wäre,  und  gegen  den  beding 
zu  bemeisteren,  diese  Vestung  alssdann  zu  schleiffen,  und  das 
I.and  Jenem,  so  sie  Engell-  und  Holländer  gut  finden  würden 
zu  überlassen,  innmassen  die  frantzössischen  Ministri  umb  die 
See-Mächten  auss  aller  Evff'ersucht  und  Unruhe  zu  setzen,  allen 
Argwohn  einer  von  Ihnen  hierunter  vorhabenden  Vergrösserung 
von  sich  abzulcinen  trachten,  und  zu  dem  Ende  noch  gantz 
kürtzlich  durch  ihre  in  Engell-  und  Holland  befindliche  Mini- 
stros disen  zwey  Mächten  die  widerholte,  und  zwar  schrifft- 
Üche  Versicherung  gegeben,  dass  bey  erfolgenden  Krieg 
Franckreich  die  geringste  Eroberung  für  sich  nicht  behalten, 
sondern  alles  mehrbesagter  Mächten  gutfinden  und  Verfügung 
überlassen,  und  über  alles  dieses  noch  weiters  20/m.  Man 
Ihrer  Trouppen  an  denen  Niederländsehen  Gräntzen  zu  dem 
Ende  campiren  lassen  wollen,  sich  deren  in  erforderungs-fall, 
und  wo  es  zu  ihrer  Allyrten  Verteidigung  nöthig,  zu  gebrau- 
chen ; worüber  jedoch  zu  Ew.  Kays.  May.  erleüchtesten  an- 
merckung  beyrukhen  muss,  dass  ich  in  verschiedenen  mit 
denen  Holländischen  Ministris  gehabten  gesprächen  nicht  un- 
schwer habe  abnehmen  können,  wie  sie  gerne  gesehen,  dass 
Ew.  Kays.  May.  besagtes  Luxemburg  mit  all  nöthigen  ver- 
sehen, und  in  sehr  guten  stand  gesetzet  haben;  und  da  ich 
meiner  seits  in  obbesagten  Discoursen  Ihnen  zu  erkennen 
gegeben,  dass  in  fall  diese  Vestung  solte  berennet  werden, 
Ew.  Kays.  May.  solcher  zu  hülff  zu  kommen  und  zu  entsetzen 
nichts  unterlassen,  das  Rom.  Reich  derselben  belag-  und  vill 
weniger  Eroberung  gewiss  niemahlen  gestatten  wurde,  so  haben 
sie  Holländer  nemblich  der  Hop  und  Goslinga  in  Vertrauen 
und  gleichsamb  mit  einiger  bekilmmerung  widersetzet,  die 
Frantzosen  weiten  behaubten , dass  wau  sic  einmahl  offt  be- 
sagte Vestung  berenneten,  sie  sich  darvor  so  vortheilhafftig  in 
Mischung  deren  laage  setzen  könten,  dass  Ew.  Kays.  May. 
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sodann  Selber  beyzuspringen  oder  zu  entsetzen  ausser  Stande 
wären ; woraus  dan  leichtlich  zu  ersehen,  dass  die  General- 
Staaten  ungeacditet  Ihrer  dennahligen  engen  bündnuss  mit 
Franckreich  dises  hoffes  villfeltigen  Mässigkeits  Versicherungen 
nicht  allerdings  zuetrauen. 

Weiters  erbiethet  Franckreich  in  Dauphine  eine  Armee  von 
30/m.  Mann  zu  stellen,  uuib  hierdurch  den  König  in  Sardinien 
umb  so  mehrere  zu  veranlassen,  dem  Sevillischeu  Tractat  bey- 
zutretten,  seine  Macht  sodann  zu  der  Ihrigen  zu  stossen,  und 
darmit  in  dem  May  ländischen  gegen  Ew.  Kays.May.  zu  Werkh 
zu  gehen;  Nebst  disem  erkläret  Franckreich  fernere  sein  con- 
tingent der  16/m.  Man  in  Wellsehland  zu  stellon,  umb  dieselbe 
nebst  denen  spanischen  Trouppen,  es  seye  in  Neapel  oder  Sici- 
li en,  wo  es  nemlich  Spanien  für  gut  funden  werde  anzuwenden. 
Gegen  dise  so  grosse  als  willfährige  Erbiettungen  bestehet  Franck- 
reich darauff,  dass  auch  Engelland  seiner  seits  allen  Ernst  und 
Macht  zu  aussfuhrung  Ihrer  Gemeinschaftlichen  absichten  an- 
wende, und  zu  dem  Ende  (ohne  die  zu  bchuff  Spanien  in 
Italien  zu  stellen  verbundene  8/m.  Manu  und  bedungene  Schiffe 
zu  rechnen)  in  Teutschland  eine  Armee  von  60/m.  Mann  Han- 
noverischer und  anderer  Völcker  fertig  halte,  worunter  huubt- 
sächlich  20/m.  Mann  Englischer  National-Trouppen  sich  zu 
befinden  hätten  ; Nebst  deine  solle  der  Englische  Hoff  bey  nechst 
eröffnenden  Parlament  die  fortwehrung  deren  bishero  den 
Wolffenbüttel,  Hess-  und  Nordischen  hoffen  bezahlten 
Subsidien,  so  lang  der  Krieg  dauern  werde,  auss  wiirckhen. 

Ueber  dieses  von  dem  Frantzössisehen  an  den  Englischen 
hoff  beschehendes  ansinnen  und  begehren  wollen  einige  nicht 
unbescheidene  alliier  vermuthou,  dass  Franckreich  sothanes 
begehren  geflissentlich  und  in  der  absicht  so  hoch  stelle,  dass 
das  Parlament  hierein  zu  willigen,  und  die  hierzu  nöthige 
Mittel  zu  verschaffen  anstehen,  Franckreich  aber  hierdurch 
gelegenheit  überkommen  werde,  die  schuld  des  Unvollzuges 
auf  Engelland  zu  schieben,  und  mithin  nicht  allein  den  Krieg 
zu  vermeiden,  sondern  auch  von  der  bey  Spanien  Engelland 
aufbürdenden  Gehässigkeit  den  Nutzen  zu  ziehen  , sich  etwa 
künfftig  in  dem  Comercio  einen  Vortheil  zu  verschaffen. 

Von  denen  General  Staaten  verlanget  Franckreich,  dass 
sie  nebst  denen  3/m.  Mann , so  sie  in  Italien  zu  stellon  ver- 
bunden, ein  starkhes  (Jorpo  zu  Ihrer  eignen  Vcrtheidigung  bey 
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IVesel  halten,  zugleich  aber  auch  12/jn.  Mann  Eigner  Trouppen 
zu  der  in  Nieder  Sachsen  zusammensctzenden  Armee  aufzu- 
1>  ringen  hätten,  in  der  hoffnung,  dass,  wann  der  König  in 
Preussen  eine  so  grosse  Armee  und  obermacht  umb  sich  sehen 
werde,  Er  sonder  zweiffel  die  Neutralität  ergreiffen,  oder  mann 
in  allen  fall  mittels  so  ansehnlicher  Krätften  in  Stand  seyn 
würde  Ihn  sogleich  über  ein  hauffen  zu  werffen,  worzu  samment- 
liche  Sevillische  Allyrte  ungemeinen  lust  zu  haben  genugsam 
an  tag  legen,  und  alsdann  nicht  zweilflen,  dass  Ew.  Kays. 
May.  umb  dero  Erblanden  keiner  gefahr  ausszusetzen  Sich 
Allergnädigst  wurden  gefallen  lassen,  Sich  überdie  Einführung 
deren  spanischen  besatzungen  in  die  Toscan-  und  Parmesanische 
Landen  mit  Ihnen  nach  Ihren  Verlangen  eiuzuverstehen. 

Allen  disen  anschlügen  und  feindlichen  bezeügungeu 
aber  ungeachtet,  so  scheinet  jedoch  auss  verschiedenen  anderen 
umbständen  fast  gewiss  zu  sein,  dass  die  spanische  Allyrte 
sambt  und  sonders  eineu  General  Krieg  vermeiden  zu  können 
wüusehen,  und  diese  des  spanischen  hoffes  hartnäkhige  beharr- 
und  betreibung  gedachter  besatzungen  als  eine  Caprice  dasiger 
Königin  ansehen,  welche  mit  der  zeit  zu  Ihrem  und  deren 
Ihrigen  nachteil  ausschlagen  könte:  wobey  jedoch  besagte 
spanische  Allyrte  bezeugen,  kein  mittel  vorzusehen,  wordureh 
sie  sich  von  Ihren  durch  den  Sevillisehen  Tractat  genohmenen 
Verbindlichkeiten  zu  entledigen  vermöchten , zudeme  auch  der 
Englische  HotF  sich  hierdurch  in  dem  Commercio  einen  so 
grosen  Vortbeil  erworben  zu  haben  der  Nation  Ruhmspriichig 
bisshero  vorgestellet  hat.  Die  Engell-  und  Holländische  Ministri 
scheinen  zwar  der  Meinung  zu  sein,  dass  die  erthoilende 
General  Garantie  Ew.  Kays.  May.  vestgesetzten  Erbfolgsord- 
iiung,  das  beste  Mittel  wäre  Allerhüchst-dieselbe  zu  genelnn- 
haltung  des  übrigen  zu  bewegen,  da  aber  Frauekreieh  zu  er- 
klären fortfahret,  diser  Garantie-leistung  nicht  beytretteu, 
oder  hierein  verwilligen  zu  können  noch  zu  wollen,  so  bezeugen 
sie  keinen  Mittel -Weeg  ausszutinden  zu  vermögen,  güttlich 
auss  der  Sache  zu  kommen ; zu  welchem  kommet,  dass  obschon 
einerseits  wie  obgedacht,  die  zwey  See-Mächten  und  zumahlen 
die  General-Staaten,  wie  nicht  weniger  der  Cardinal  de  Fleury 
die  Vermeidung  des  Kriegs  zu  wünschen  scheinen,  so  ist  doch 
auch  anderseits  fast  unzwciffelbahr,  dass  da  besagte  spanische 
Ally  rte  mittels  des  unausssctzlickon  Anliegens  und  ungestümmen 
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betribos  des  spanischen  hoffes  und  dessen  alhier  befindlichen 
buttsclmffters  Castellar  zu  Vollziehung  des  von  Ihnen  Ver- 
sprochenen sich  immer  mehr  und  mehrere  in  Verbündlichkeiten 
einlassen,  sie  sich  endlich  dergestalten  eingeflechtet  befinden 
dörfften,  dass  sie  alssdaun  nicht  mehr  in  Stand  dem  Krieg  zu 
entweichen;  wobey  vielleicht  wohl  auch  des  Frantzösischen 
hoffes  verborgene  absicht  dahin  gehen  könte,  die  See-Mächten 
durch  dessen  scheinbahre  Massigkeit  ausser  aller  Eiffersucht 
und  Unruhe  zu  setzen,  umb  hierdurch  sie  desto  vester  zu  ver- 
knüpfen, und  nach  und  nach  dergcstalten  einzuführen,  dass 
sie  sich  endlich  nicht  mehr  zuruckh  zu  ziehen,  und  Franek- 
reich  sodann  zu  verhinderen  vermochten,  nach  seiner  gewöhn- 
lich weiters  umb  sich  zu  greiffen  und  in  trüben  zu  fischen. 

Sonsten  da  der  von  denen  Hannowrischcn  Allyrten  mit 
Schweden  vormahls  errichtete  Tractat  schon  vor  einigen  Monathen 
aussgegangen , und  disem  hoff  von  selber  zeit  her  die  vorige 
Subsidien  nicht  mehr  gereichet  werden,  Jener  mit  Dänemarckh 
geschlossene  aber  auch  neclist  künfl'tigen  Monath  April  zu  ende 
lauffet,  so  bearbeiten  sich  diser  beyden  hiiffen  alhier  befindliche 
Ministri  eyffrig,  die  Sevillische  Allyrte  zu  errichtung  neüer 
Tractaten  zu  veranlassen,  gestalten  der  dähnische  Seestätt, 
keinen  umbgang  genehmen,  mir  iiffters  zu  erkennen  zu  geben, 
dass  da  sein  König  gantz  neuerlich  auf  den  Thron  gestiegen, 
Er  ohne  freünde  und  bündtuissen  nicht-  und  umb  so  weniger 
bestehen  könte,  alss  selber  von  Ew.  Kays.  May.  und  Russland 
wegen  Schlesswig  mittels  der  zu  behuff  dos  Ilertzogen  von 
Ilollstein  genohmenen  Verbündlichkeiten  stehts  bedrohet  wäre, 
wann  mann  von  Seiten  Ew.  Kays.  May.  und  Russischen  Hoffes 
Ihn  nicht  wenigstens  unter  der  liand  hierüber  ausser  Unruhe 
setzete,  und  freundlicher  als  bishero  nicht  besehehen,  ansohete. 

Mann  redet  auch  alhier  unter  der  hand,  dass  der  Päbst- 
liche  Iloff  bei  dem  spanischen  noch  immer  mittel  Wcege  der 
spanischen  besatzuugen  halber  vorzuschlagen  fortfahre,  mit 
dem  zusatz,  ob  solte  die  Königin  hievon  nicht  sehr  entfernet 
seyn,  worüber  hiesiger  Hoff  in  einiger  Unruhe  uud  fast  zu 
befürchten  scheinet,  dass  Mittels  gedachter  von  Päbstlichem  hoff 
gethaner  Vorschläge,  nicht  etwa  zwischen  Ew.  Kays.  May.  und 
Spanien  ohne  Fr anckreichs  Zuziehung  ein  Vergleich  getrof- 
fen werde,  ungeachtet  sonsten,  wie  schon  oben  gemeldet,  der  Car- 
dinal Fleury  gerne  zu  sehen  scheinet,  wann  der  Krieg  ohne 
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Franckreichs  einigen  Nachteil  könte  vermeidet  werden ; 
Worüber  mir  von  sicherem  orth  weiters  in  Vertrauen  zu  ge- 
kommen, dass  wann  diese  Vermittelung  des  Pabsten  zwischen 
Ew.  Kays.  May.  und  Spanien  einigen  ansehein  eines  glück- 
lichen fortgangs  gewünnete,  der  Duc  de  Lina  sich  sodann  nach 
dero  kofflager  begeben,  indessen  aber  sieh  einige  zeit  zu 
Warschau  oder  wohl  auch  zu  Wienn  unter  dem  Vorwand  auf- 
halten worde,  die  Nöthige  Wechselbrieff  auss  Spanien  zu  Vort- 
setzung  seiner  Reyse  abzuwarten. 

Was  den  polnisch  sächsichsen  Hoff  belanget,  scheinet  man 
alliier  ohne  unruhc  anzusehen,  dass  der  Grnff  Lagnasco  wiederumb 
nach  Ew.  Kays.  May.  Hoiflager  zuruckgekehret,  und  es  aldorten 
an  guten  Worthen  und  Versicherungen  nicht  ermanglen  lasse, 
inmassen  obgedachter  Hoff  ein  gleiches  gegen  hiesigen  und 
Englischen  hoff  thue,  und  beynebst  erkläre  mit  Ew.  Kays.  May. 
sieh  in  nichts  VerbUndliches  einzulassen,  also,  dass  man  mich 
von  guten  orth  versicheren  will,  diser  argwöhn  auch  nicht 
ungegründet  zu  seyn  scheinet,  dass  zwischen  mehrgedachten 
Pohluisch-Sächsischen  Hoff  und  denen  Sevillischen  Allyrten 
an  einem  Tractat  zu  Warschau  würcklich  gearbeitet,  und  dieses 
Werck  durch  den  Hoym,  Schaub  alss  dessen  alten  Hertzcns 
Freünd,  und  Frantzösischcn  Ministre  Monti  mit  grossen  Eyffer 
und  betrib  gefiihret  werde,  mithin  auf  diser  Sache  eigentlichen 
Grund  am  besten  durch  Ew.  Kays.  May.  ann  villgedachten 
Pohlnisch-Sächsischen  hoff  und  dieser  orthen  befindliche  Mini- 
stros, und  umb  so  vill  ehender  alss  alliier  zu  kommen  seyn 
dürffte,  als  wann  auch  einige  Gelt  Summen  in  Verfolg  dieses 
Werkhs  von  hier  naeher  Warschau  oder  Dresden  überwechslet 
werden,  hiesiger  hoff  sich  hierzu  keiner  privat  Wechslern  son- 
dern alleinig  des  Reichen  Samuel  Bernards,  welcher  aller  orthen 
seine  besondere  correspondenteu  hat,  zu  gebrauchen  pfleget: 
hiebey  versicheret  mann  mich,  das  Spanien,  Franckreich  und 
Engelland  gesambter  hand  dem  König  in  Pohlen  inzwischen 
Monathlich  100  m.  Hr.  reichen,  diser  hingegen  als  Churfiirst 
mit  seinen  Stimmen  bey  dem  Reichstag  Ew.  Kays.  May.  Aller- 
gerechtesten  Willen  und  absichten  keinesweeges  beypflichten, 
und  hiernechst  zu  gedachter  Mächten  disposition  10/m.  Man 
bereit  halten  solle;  Mithin  allerdings  zu  vermuthen  ist,  dass 
villerwehnter  König  nächsten  Frühe-Jahr  einiges  langer,  wie 
lezt  verwichencs  Jahr  und  sonsten  beschuhen,  hauhtsächlich  in 
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der  absielit  zusammen  ziehen  und  formiren  werde,  den  König 
in  Preüssen  hierdurch  und  Mittels  der  von  denen  Sevillischen 
Allyrton  und  deren  freunden,  in  Nieder-Sächsischen  Creyss  zu 
stellenden  grossen  Armee  in  Unruhe  und  forchte,  ja  so  gar  wo 
es  nütliig  (wie  schon  weitläuffiger  oben  angezeüget  worden)  mit 
dessen  fordersambster  gäntzlicher  überein  hauffen- Werffung 
denselben  zu  demüthigen  und  ausser  Stand  zu  setzen  Ihren  von 
dortiger  Seiten  in  Kw.  Kays.  May.  Erblanden  vorhabenden  einbrueh 
zu  widerstehen;  woboy  dem  König  in  Pohlen  die  Sevillische 
Al  ly  rtc  weiters  sollen  versprochen  haben,  die  etwa  wider  Prelis sen 
in  Nieder-  Sachsen  machende  Eroberungen  Ihme  zu  überlas- 
sen; dem  Chur  Printzen  zur  Pohlnischen  Cron,  wie  auch 
demselben  wann  Ew.  Kays.  May.  ohne  Mänlicher  Erbfolge  (welches 
die  Milde  Gottes  Allergnädigst  verhütten  wolle)  abgeben  solten, 
in  seinen  vermeintlichen  Recht  und  forderungon,  (wie  mann 
glaubet  in  ansehung  des  Königreichs  15 ö ho i m b)  li ülflf liebe  hande 
zu  leisten ; Ew.  Kays.  May.  werden  aber  nach  dero  Allerhöch- 
sten Erleichtung  sonder  zweytfcl  schon  zulängliche  Mittel  und 
Gelegenheit  aussfinden,  sich  wider  dergleichen  Anschläge  in 
Sicherheit  zu  setzen,  und  entweder  viel  gemelteu  Sächsischen 
hoff  an  Sich  zu  ziehen,  oder  allenfals  den  Rukhen  von  einem 
so  übel-gosint-  und  gefährlichen  Nachbahren  frey  zu  halten. 

Ferners  solle  Allcruriterthänigst  beyfügen,  dass  die 
Frantzösisehen  Magazins  sowoll  in  Dauphine,  alss  ann  dem 
Rhein,  Mosel,  und  in  denen  Niederlanden  mit  allem  Notlügen 
überflüssig  auff  ein  Jahr  verschon ; mit  denen  zu  einen  solchen 
Krieg  und  dessen  vorlaüftigen  Veranstalltungen  erforderlichen 
Gelt-Summen  aber  ist  der  Cardinal  noch  zur  zeit  nicht  heraus 
gerukhet,  noch  seind  die  hierzu  nöthige  proviant  und  Artilleric- 
pferde  biss  dato  eingekauffet,  worauff  ich  umb  so  wachtsarameres 
ang  und  aufmerkhsambheit  haben,  auch  sogleich  in  Uuterthänig- 
keit  zu  berichten  unermanglen  werde,  als  dieses  vor  ein  un- 
zweiflelbahres  Zeichen  hiesigen  hoft’es  würcklichen  Ernst«  zum 
Krieg  wird  anzusehen  seyn.  Ich  unterlasse  auch  nicht  meinem 
bruder  in  Engelland  und  dem  graffen  von  Sintzendorff  in  Hol- 
land von  denen  hiesigen  Vorfallenheiten,  und  zmnahlen  allem 
deine  nachricht  zu  geben,  was  einiger  massen  in  Ihr  Ministe- 
rium einschlagen,  und  Ihnen  Anlass  oder  Anzeig  geben  kann, 
auch  das  Ihrerseits  aldorten  Vorgehende  besser  ausszuforschen 
und  zu  entdekhen. 
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Kw.  Kays.  May.  solle  übrigens  auch  in  Unterthänigkeit 
auzuzeiigen  unvergessen,  dass  zu  folg  dcro  in  dem  Frantzösi- 
schen  Memoire  von  2.'i.  October  ertheilten  Allergnädigsten 
befehls,  ich  sowohl  den  Graffen  von  Kinigsegg  als  den  Baron  de 
Fonseca  vor  deren  Abreise  von  hier  ersuchet,  mir  den  Woeg 
anzuzeigen,  wodurch  zumahlen  diser  leztere  gewisse  geheime 
Nachrichten  überkommen  haben ; diser  aber  hat  mir  in  Gegen- 
warth gedachten  Grafens  hierauf  nur  mit  kurtzen  geantworthot, 
dass  die  Persohn,  so  ihme  besagte  Nachrichten  mitgetheilet, 
von  hier  vereiset,  mithin  diser  Weeg  gäntzlich  abgeschnitten, 
sonsten  aber  mir  Niemanden  auzuzeiigen  in  stand  seye.  Der 
Graff  von  Kinigsegg  aber  hat  mir  gemeldet,  dass  Kr  umb 
mehrerer  Geheimhaltung- Willen  die  ihme  bekunte  Persohn  an 
Kw.  Kays.  May.  Legations-Seeretarium  Wasner  angewisen,  welche 
sich  auch  würcklich  bey  demselben  schon  angemeldet,  und  nun 
zu  erwarten  stehet,  ob,  und  was  vor  eine  Nachrichten  von 
selber  zu  überkommen  seyn  werden. 

Schlüsslichen  unterwerffe  Kw.  Kays.  May.  Allerhöchsten 
befehl  und  guttinden,  dass  da  ich  mein  hauss  zu  Paris  6 Mo- 
nath  voraus  auffzukündigen  verbunden,  solches  nicht  etwa  in 
betrachtung  des  so  nahe  anscheinenden  Kriegs  nächstens  auf- 
zusagen hätte,  angesehen , daBS  wann  ich  auch  noch  dem 
Sommer  alhier  verbleibete,  mich  sodann  eines  landhauses  be- 
dienen könto,  bey  welcher  gelegenheit  Kw.  Kays.  May.  Aller- 
unterthänigst  vorzustellen  gezwungen  bin,  dass  da  die  Eigen- 
thiimer  meiner  zu  Soissons  gemütheten  häuser  derselben 
aufkiindigung  ohne  der  zu  gleicher  zeit  leistenden  abführung 
des  Kuckständigen  Ziinsens  nicht  annehmen,  ich  aber  solchen 
Vorschuss  zu  thuen  umb  so  weniger  in  stand  bin  (ohne  von 
meinen  sehr  grosen  und  täglichen  alhier  erforderlichen  aus- 
gaben  einige  meldung  zu  thuen)  alss  mir  auch  der  zünss 
meines  alliier  bewohnenden  hansses  seith  mehr  als  einem  Jahr 
nebst  denen  auf  eine  sehr  Nahmhaffte  Summa  sich  erstrekhen- 
den  sogenandten  extra  Spesen  von  der  Hoffkammer  noch  zur 
zeit  nicht  ersetzet  worden ; Als  bitte  in  Allertieffester  unter- 
thänigkeit  Kw.  Kays.  May.  möchten  Allergnädigst  anzubefehlen 
geruhen,  dass  mir  ohne  weiteren  Vorschub  obbesagte  von  mir 
beschehene  Vorschüsse  so  wohl,  als  die  Kuckständigen  hauss 
Zünsse  doch  endlichen  aussgefolget  wurden. 
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117. 

Bericht  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  1.  Februar 
1731  über  eine.  Unterredung  mit  dein  Cardinal  dt  Flrury  wegtn  des 
verbreiteten  Gerüchtes  von  dem  zwischen  Sr.  kais.  Majestät , England 
und  Spanien  geschlossen  sein  sollenden  Vergleich , und  über  die  ein- 
gelangte Nachricht  von  dem  Tode  des  Herzogs  von  Parma. 

Allerdurehleuchtigster  etc. 

Zu  folge  meines  lezteren  untern  29,c"  gleich  abgewiche- 
nen Monats  erstatteten  Allerunterthänigsten  bericht#,  habe  mich 
vorgestern  nacher  Versailles,  und  aldar  so  forth  zu  dem  Car- 
diual  de  Fleury  begehen ; welcher  mich  seiner  gewohnheit 
nach,  mit  villon  hiifflichkeit-  und  freündschnffts  bezeügungen 
empfangen,  und  ich  ihme  solche  zu  erwiederen  nicht  ermanglet 
habe;  Unser  gespriieh  aber  ist  gar  bald  auf  das  durch  mein 
obbesagten  bericht  Allerunterthänigst  angezeügte  alliier  durch- 
gehends  aussgebreittete  Gerücht  des  zwischen  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  Spanien  und  Engelland  geschlossen  seyn  sollenden 
Vergleiches  verfallen,  worüber  Er  mir  dann  ohne  einiger  an- 
scheinen  lassender  Verlegenheit  oder  Unruhe,  sonder  villinehr 
mit  seiner  gewöhnlichen  freundlich-  und  gelassenheit  zu  er- 
kennen gegeben,  dass  da  ihme  dise  naehricht  von  allen  orthen 
einstimmig  zukäme,  und  bestiittiget,  ja  sogar  durch  eine  gute 
und  vertraudte  band  auss  Engeliand  versicheret  wurde,  dass 
gedachter  Vergleich  zu  Wienn  den  21*“  oder  4tan  lezt  abge- 
wichenen Januario  würcklich  gezeichnet  worden,  Er  sich  fast 
nicht  entschlagen  könte  disem  gerächt  glauben  beyzumessen, 
umb  so  mehr  als  Er  bereits  vor  zwey  Monathen  gleichmässig 
aus  Engelland  von  einer  obhanden  seyn  sollenden  geheimen 
handlung  unter  der  hand  gewahrnet  worden  seye.  Alhier  wei- 
ten zwar  der  Marquis  de  Castellar,  Mylord  Walgrave,  und  der 
Holländische  Bottschaffter  ihme  beständig  versicheren,  dass  sie 
weder  von  Ihren  hoffen  noch  sonsten  hierüber  einige  nach- 
richt  hätten,  auch  der  Horace  Walpole  in  einem  an  ihme  noch 
vor  14  Tagen  erlassenen  schreiben  hiervon  die  geringste  mel- 
dung  nicht  thätte,  dessen  ungeacht  aber  erachtete  Er  dieses 
geriieht  umb  so  wahrscheinlicher,  als  Er  sattsam  abzunehmen 
gelegenheit  gehabt,  dass  einerseits  die  Königin  in  Spanien  mit 
seiner  bisherigen  aufführung  haubsächlich  auss  der  Ursache 
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nicht  zufriden  gewessen,  weilen  Er  nicht  allein  Ihren  hierunter 
geführten  grossen  und  weitschüchtigen  absichten  niemahl  bey- 
fallen,  oder  die  Hände  bietten  wollen,  sondern  villmehr,  daBS 
die  etwa  machende  Eroberungen  in  Italien  nicht  Ihren  Kindern, 
sondern  allenfals  lieber  der  Crohn  Spanien  zuekommen  solten,  in 
der  absicht  zu  verstehen  gegeben  habe,  umb  hierdurch  besagte 
Königin  umb  so  leichter  in  seine  fridliche  absichten  und  be- 
liebung  derer  von  ihme  Ihr  stetts  vorgeschlagne  güttlichen 
Mittelweegen  cinzuziehen,  und  zu  bewegen;  Er  auch  ander- 
seits schon  seith  einiger  zeit  deren  Engelländer  kaltsinnigkeit, 
vornehmlich  aber  ihre  wenige  Treüe  und  glauben  vermerkhet 
habe,  denen  Er  fast  mit  einiger  ihme  nicht  gewöhnlicher  heff- 
tigkeit  beygesetzet,  dass  ihre  auffführung  ihme  schon  vorhero 
und  zumahlen  bedenklich  vorgekommen,  dass  der  Walpole  bey 
seiner  Jüngsten  abreysse  von  hier,  solche  nur  auff  wenige  Tage 
umb  alhier  die  aukunfft  des  Marquis  de  Castellar  abzuwarten, 
auszustellcn  verweigeret,  der  Englische  Hoff  auch  Ihme  noch 
zur  zeit  die  von  dem  König  an  das  Parlament  bey  dessen 
eröffnung  zu  machende  Anrede,  wie  solches  vorhero  allzeit 
wenigstens  14  tag  vor  gedachter  eröffnung  beschehen  (welches 
er  wie  mir  auch  sonsten  zugekommen,  sehr  empfindet)  nicht  mit- 
getheilct  habe;  mit  dem  weiteren  beysatz,  dass  obzwahr  alle 
dise  umbstände  ihme  die  Wahrscheinlichkeit  villbesagten  ge- 
rüchts  bestättigten , so  wären  doch  einige  andere  die  Er  mit 
obigen  nicht  wohl  vereinbahren  künte,  da  man  neinblich  unter 
andern  behaubten  wolte,  eine  deren  bedingnussen  zu  seyn, 
dass  anstatt  deren  Spanischen , Englische  besatzungen  in  die 
Toscan-  und  Parmesanische  Plätze  solten  verleget  werden,  wel- 
ches Er  aber  von  Ew.  Kays.  May.  weltbekanten  Frommikheit, 
Gotts-forcht  und  Keligions  Eyffer  nicht  glauben  könte;  zudeme 
gebeten  seine  nachrichten  auss  Spanien  und  Holland,  dass  der 
Erstere  hoff  die  arbeit  des  vor  Gibraltar  zu  bauen  augefange- 
nen  Forts  und  ziehenden  Linien  mit  Eyffer  zu  betreiben  fort- 
fahre, die  General  Staaten  aber  noch  gantz  kiirtzlich  (wie  mir 
dann  solches  auch  von  dem  Holländischen  Bottschaffter  be- 
stätiget wird)  Ihre  Mannschafft  mit  7500  Mann  zu  Fuss  und 
2500  zu  Pferd  zusammen  10/m.  Mann  zu  vermehren  beschlossen 
hätten ; dass  aber  auch  Spanien  an  offt  besagten  zwischen 
Ew.  Kays.  May.  und  Engelland  errichtet  seyn  sollenden  Ver- 
gleich theil  habe,  stehe  Er  umb  so  weniger  zu  glauben  ann, 
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uls  nicht  zu  vcrmuthen,  dass  besagter  Englischer  Hoff  die  eine 
zeit  hero  von  Spanien  in  dem  Commercio  erworbene  grosse 
Vortheil«!  durch  was  einseitiges  habe  vermünderen  o«ler  auff- 
opfferen  wollen.  Discs  alles  hat  mir  der  Cardinal  mit  sehr 
schoinbahrer  freundlich-  und  auffrichtigkeit  zu  erkennen  gege- 
ben, worüber  ich  ihtne  aber  nur  mit  kurtzem  bezeiiget  habe, 
wie  ich  ihme  mit  Wahrheit  versicheren  kirnte,  dass  ich  weder 
von  einiger  handlang  noch  Schluss  die  geringste  Nachricht 
hätte,  und  mithin  gäntzlich  unwissend  wäre,  ob,  und  wie  weit 
dises  gerächt  gegründet  seyn  dörffte,  dessen  Er  auch  über- 
zeuget zu  seyn  geschütten;  und  gleichwie  ich  in  der  Wahrheit 
von  der  Statt-  oder  unstatthafftigkeit  discs  geriiehts  «lie  min- 
deste wissenschafft  nicht  habe,  und  mithin  von  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  Allerhöchsten  etwa  darüber  führenden  mcinung 
und  Absichten  nicht  unterrichtet  bin,  so  habe  das  gerathenste 
zu  sein  crachtot,  «las  mir  hierüber  erzehlende  alleinig  anzuhören, 
meines  orths  aber  in  gar  kein  weitlaüffiges  gcs])räch  einzu- 
gehen, noch  mir  über  meine  hierunter  führende  gedancken  in 
geringsten  nusszulassen ; wobey  ich  aber  dem  Cardinalen  das 
zeügnuss  beylegen  muss,  dass  Er  zwar  öffters  in  obangeführter 
Unterhaltung,  und  mit  einiger  Ereyfferung  von  mauvaise  foy  deren 
Engelländer  sich  empfindlich  beklaget,  (da  Er  zumahlen  mit 
langer  Widersetzlichkeit,  und  haubtsächlich  auff  deren  unab- 
lässliehes  Anligen  und  Vorstellung  zur  zeiehung  des  Sevilli- 
schen  Tractats  gekomen,  dass  drey  Ministri  worunter  Er  mir 
die  zwei  Walpole  gttnonnct,  die  Kiipffo  zu  verliehren  gefahr 
lauffeten)  Von  Ew.  Kays.  May.  Allerhöchsten  Persohn  und 
hohen  Ministerio  aber  mit  allerdenkliehen  Kespect.  belobung, 
und  für  das  von  demselben  in  ihme  zu  setzen  gewürdigte 
Vertrauen  tragenden  tieffesten  Erküntlichkeit  gesprochen ; wie 
Er  dann  auch  in  der  Wahrheit  nicht  anderst  hätte  thuen,  oder 
Ew.  Kay.  May.  beständig  gehaltene  so  gerecht-  alss  stnndhaffte 
aufffuhrnng,  Grossmuth  und  Friedens  Eyffer  zu  bewunderen 
umbgehen  können,  mit  welchen  Allerhöchst  dieselbe  in  disem 
gantzen  werck  denen  anderen  zu  einen  hiervon  billich  nehmen 
sollenden  beyspici  vorgegangen  seynd.  Eeztlich  hat  mir  der 
Cardinal  auch  bevgefüget,  dass  vermög  seinen  naehrichten  der 
hertzog  von  Parma  entweder  todt  oder  sterbend  seyo,  wovon 
aber  Ew.  Kays.  May.  bemits  von  dorten  auss  die  verlässlichere 
Nachricht  haben  werden. 
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Nach  disem  habe  mich  zu  dem  Garde  des  Sceaux  be- 
geben, welcher  mir  aber  nur  mit  kurtzcm  das  schon  in  meiner 
vorigen  Relation  Allerunterthänigst  angezeiigte  zu  wiederhollen 
sich  befridiget,  und  da  ich  bey  ihme  nebst  dem  Marquis  de 
Castellar,  Mylord  Walgrave  und  anderen  fremden  Ministris  zu 
Mittag  gespeiset,  Er  wider  seine  gewöhnlich  wehrender  TafFel 
sehr  wenig  gesprochen,  nach  solcher  ohne  bey  uns  sich  aufl- 
zuhalten  sogleich  in  sein  Cabinet,  wohin  ihn  nach  der  hand 
besagter  Castellar  gefolget,  sich  begeben,  mann  sonsten  auch 
eine  zimbliche  Niodergeseblagen-  und  Verlegenheit  an  Ihme 
vermerkhet  bat. 

Der  von  Hoye  hat  mir  in  Vertrauen  zu  erkennen  gegeben, 
wie  sein  Freund  aus  Holland  ihme  noch  durch  leztes  schreiben 
meldung  thue,  dass  mann  sieh  aldortcn  in  geheimh  in  die 
ohren  sage,  wie  mann  gute  hoffnung  hätte  ungeachtet  ob- 
besagter  Vermehrung  Ihrer  Trouppen  vielleicht  mit  dem  neeh- 
sten  noch  etwas  fridlichcs  zu  vernehmen. 

Nechsten  Sonabend  gehet  der  hoß’  mehrmahlen  nacher 
Marly  umb  einige  Tilge  aldorten  znzubringen,  mithin  die 
Ministri  vor  nechsten  Dienstag  acht  Tag  nicht  worden  zu 
sprechen  seyn,  der  Cardinal  aber  hat  mir  in  der  lezten  er- 
seliung  gemeldet,  dass  Er  vielleicht  indessen  oinmahl  auff  Issy 
kommen,  und  mir  es  solchen  fals  sogleich  wissen  lassen  wurde, 
umb  ihme  aldorten,  wan  es  mir  beliebig  sprechen,  sonsten  aber 
auch  nacher  gedachten  Marly  kommen  zu  können,  fals  ich 
ihme  etwas  mitzutheilen  hätte. 

Gestern  ist  alliier  ein  Oourricr  mit  der  nachricht  ange- 
kommen,  dass  der  Hertzog  von  Parma  das  zeitliche  würcklich 
gesegnet  habe;  wie  ich  nun  dem  neinblichen  Tag  dem  vor- 
nehmsten hiesigen  Hoff'  und  Stadt  Adel,  sowohl  als  freinbden 
Ministris  einen  Tantz  und  Soupd  gegeben,  wobey  sich  unter 
anderen  auch  der  Castcllar  und  Barranechca  eingefunden,  so 
hat  diese  Zeitung  zu  verschiedenen  gesprächcn  und  urtheilen, 
unter  ihnen,  obbesagten  Spanischen  Ministris  aber  zu  mehrerer 
Unruhe  anlass  gegeben,  als  man  zugleich  Nachricht  zu  haben 
vorgiebet,  dass  sogleich  ein  Kays.  General  mit  12  bataillionen 
Parma  und  Piacenza  besetzet,  hierbey  aber  erkläret  haben 
solle,  dass  dise  besitznehmung  in  Nahmen  des  Infanten  Don 
Carlos  und  nach  ausweiss  der  eventual  Investitur  beschehe, 
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worüber  da»  weiters  alliier  in  diser  saclie  sowohl  alss  sonsten 
vorkommende  Allerunterthänigst  zu  hinterbringen  auffmerkh- 
sam  seyn  werde. 


118. 

Belation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  5.  Februar 
1731  über  den  Tod  des  Herzogs  von  Parma , über  eine  Zusammenkunft 
mit  dem  Cardinal , und  mit  demselben  und  dem  Garde  des  Sceau. r hier- 
über  gejißogene  Gespräche , 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Verwiehenen  Donnerstag  nachmittag  ist  der  hiesige  Par- 
mesanische  Gesandte  Comte  San  Severino  mit  villen  lmfflig- 
keits  bezeiigungen  und  dem  Vermelden  zu  mir  gekommen,  dass 
Kr  dem  nemblichen  Tilg  in  der  frühe  einen  Cotirrier  von 
seinem  hoff  mit  der  betrübten  Zeitung  erhalten,  dass  der 
hertzog  sein  Herr  dem  20**"  vorigen  Mnnnths  mit  Todt  abge- 
gangen seye,  woraiiff  er  sich  sogleich  ohne  einiger  Verweilung 
nacher  Versailles,  umb  denen  Prantzösischen  Ministris  hiervon 
dio  Nachricht  mitzutheilen,  von  dannen  aber  ohne  anstaud 
wiederumb  anhero  zuruckbegeben  habe,  umb  ein  gleiches  gegen 
mir  seiner  schuldigsten  auffmcrkhsamklieit  gemäss  zu  beob- 
achten, und  mir  hiernechst  fernere  mitzutheilen,  das  Gedachter 
Hertzog  sein  Herr  ein  Testament  gemachet,  darinnen  Er  die 
Hertzogin  seine  Gemahlin  gesegnetes  leibes  erkläret,  und 
hiebey  verfüget  habe,  dass  fals  besagte  seine  Gemahlin  einen 
Printzen  zur  weit  gebährete,  selber  Ihme,  wie  natürlich,  in 
seinen  landen  nachzufolgen,  da  es  aber  eine  Printzessin  wäre, 
disser  alle  die  Allodialia  zuz.uekommen  hätten,  mit  dem  bey- 
satz,  dass  mehr  besagte  Hertzogliehe  Gemahlin  nach  seinem 
Todt,  und  wehrender  Minderjährigkeit  des  zur  Welt  kommen- 
den Printzens,  lieguntin  seyn,  und  nebst  einer  von  gedachtem 
Hertzog  in  dem  Testament  glcichfals  mit  benennung  deren 
Rüthen  angeordneten  so  geuandten  giunta  die  Regierung  führen 
solle;  und  obzwar  verschiedene  andere  Ministri  alhier,  wie  ich 
durch  meinen  vorigen  bericht  von  l10"  iübcs  Allerunterthänigst 
angezeiiget  nachrieht  haben,  dass  auff  erhaltene  zeitung  dises 
Todtfalls  sogleich  einige  Kays.  Mannschafft  anffgebroehen,  umb 
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in  Nahmen  des  L)on  Carlos  oder  villmehr  in  Ew.  Kays.  May. 
Allerhöchsten  und  des  Reichs  Nahmen,  für  dem  Don  Carlos 
von  Parma  und  Piacenza  besitz  zu  nehmen,  so  hat  doch  be- 
sagter Pannesaniseher  Minister  hiervon  gegen  mir  einige  mel- 
dnng  nicht  gethan,  und  obzwar  wohl  war,  dass  gleich  besagter 
Minister  seinen  Courrier  erst  besagten  Donnerstag  in  der  frühe 
erhalten,  so  ist  Er  doch  schon  zuvor  von  diser  Zeitung  durch 
die  frantzössischeu  Ministros,  deren  Courrier  mit  solcher  mehr 
als  24  stund  früher  alhier  angelanget,  unterrichtet  gewesen, 
und  sich  sogleich  zu  dem  Castellar  begeben,  umb  mit  selben 
über  dise  zumahlen  in  gegenwärtigen  umbständen  so  wichtige 
begebenheit  zu  berathen. 

Vorgestern  umb  9 Uhr  abends  habe  von  dem  Garde  des 
Sceaux  das  in  abschrifft  hierbey  liegende  billet  erhalten,  durch 
welches  er  mich  ersuchet,  dass  weilen  der  Cardinal  und  Er 
mir  zu  sprechen  wünscheten,  ich  mir  die  mühe  geben  möchte 
nacher  Marly  zu  kommen,  und  da  ich  mich  gestern  Vormittag 
dahin  begeben,  aldorten  aber  eben  zur  zeit  angelangct,  alss 
sieh  dise  beyde  Ministri  in  dem  grosen  Rath  befunden,  so  hat 
mich  der  Cardinal  zu  sich  zur  Mittag  Mahlzeit  eiuladcn  lassen, 
umb  mit  mir  nach  selber  aussftirlich  sprechen  zu  können  meh- 
rere zeit  und  gelegenheit  zu  haben.  Nachdome  mann  nun  ab- 
gespeiset,  alle  andere  sich  beurlaubet,  und  wir  zwey  mithin 
uns8  allein  befunden  haben,  so  sagte  mir  der  Cardinal,  dass 
weilen  sie  nach  ihren  ersten  von  Turin  mit  der  zoitung  des 
Hertzogen  von  Parma  zeitlichen  hintrits  erhaltenen  Courrier 
hiemeehst  auch  die  nachricht  überkommen  hätten,  wie  der 
Gubernator  von  Meyland  und  Ew.  Kays.  May.  General  Com- 
missarius  in  Italien  Carlo  Borrommo  sogleich  nach  empfangener 
diser  Zeitung  den  Genural  Stampa  nacher  Parma  abgcschikhct, 
und  selben  mit  einiger  Maunschafft  dahin  zu  dem  Ende  be- 
gleiten lasseu,  umb  mit  solcher  dise  Stadt  sowohl  alss  die 
Vestung  Piazenza  zu  besetzen,  so  habe  Er  nicht  umbgehen 
können,  mir  hierüber  seine  Verwunderung  vorzustellen,  umb 
su  mehr,  als  der  Don  Carlos  vermög  der  Vierfachen  Allianz, 
und  zufolg  derselben  ihme  hernach  erthcilten  Investituri«  Even- 
tualis  in  erledigungsfall  einer  deren  zwey  Gross-  und  Hertzog- 
thürner  Toscana  und  Parma  ohne  weiteren  anstaudt  hierinnen 
zu  folgen  und  besitz  zu  nehmen  beräehtiget  wäre;  Er  könne 
auch  von  Ew.  Kays.  May.  Weltbekanteu  Treu  und  glauben, 
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frombheit,  und  liebe  zur  Gerechtigkeit  urab  so  weniger  eine 
von  seiten  Allerhöchst  deroselben  hierunter  abziehlende  erwoit- 
oder  eroberung  vermuthen , als  Ew.  Kays.  May.  jederzeit  er- 
kläret, und  durch  dero  Ministros  erklären  lassen,  dass  sie  die 
vorige  Tractaten,  und  alle  darinnen  genohinene  Verbindlich- 
keiten genauest  zu  vollziehen  bereit  waren.  Ich  antwortete 
ihme,  wie  Er  sich  leicht  vorstellen  könte,  dass  die  zeit  nicht 
zugelassen,  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Allergnädigste  befehle 
über  dise  begebenheit  biss  dato  zu  empfangen,  ich  weite  aber 
zufolg  meiner  ihme  jederzeit  bezeugten  auffrichtigkeit  und  Ver- 
trauens ihme  nicht  verhalten,  dass  ich  tags  vorhero  von  dem 
Gubernatore  von  Mayland  dass  in  abschrifft  hierbey  gehende 
Schreiben  (wovon  ich  ihme  den  dienlichen  inhalt  mitgetheilet) 
empfangen,  und  darauss  ersehen  habe,  dass  zwar  obbesagter 
General  Stampa  mit  einiger  Mannschafl’t  nacher  Parma  ab- 
gegangeu,  Er  Gubernator  aber  zur  Zeit  des  an  mich  erlasse- 
nen Schreibens  von  dem  weiteren  erfolg  nicht  unterrichtet 
wäre,  meines  ermessens  aber  hätten  Ew.  Kays.  May.  Sich 
seiner  und  des  Köm.  Reichs  bey  gegenwärtiger  eröffnung  dises 
Ueichslehens  waltender  gerechtsame  zu  versicheren,  umb  so 
weniger  umbgehen  können,  alss  nicht  allein  einige  diser  durch 
so  förmliche  Tractaten  bestätigte  Lchcnbarkheit  zu  wider- 
sprechen annoeh  fortfahren,  sondern  auch  die  bisherige  feind- 
liche aufl’führung  und  gefährliche  absichten  des  spanischen 
hoffes  jedermäniglieh  genugsam  bckandt,  mithin  Ew.  Kays.  May. 
als  Dominus  Directus  vorzukommen  und  zu  besorgen  verbun- 
den wären,  damit  nichts  obbesagter  gerechtsame  widrig  oder 
abbrüchiges  vorgekehrct  werden  möchte,  da  allerhöchst  die- 
selbe alsdann  die  Gerechtigkeit,  deme  solche  gebühre,  zu  er- 
thuilen  gewiss  nicht  ermauglcn  wurden,  zu  geschweige!!,  das 
der  inhalt  des  von  dem  verstorbenen  Hcrtzog  errichtet  seyu 
sollenden  Testaments  und  erklärte  Schwaugersehafft  der  llertzog- 
lichen  Wittib  sehr  bedenklich  und  ville  auii'mcrcksamkheit  zu 
verdienen  scheinete;  Und  gleichwie  der  Cardinal  wehrender 
diser  Unterhaltung  dem  Garde  des  Seeuux  hierzu  berulfeu,  und 
ihme  sagen  lassen  die  Absehrifft  gedachter  Investitura;  Evcn- 
tualis,  wolche  Er  aber  zu  Versailles  gelassen  und  nicht  bey 
handun  zu  haben  gemeldet,  mitzubringcn,  so  hat  diser  dag  mir 
von  dem  Cardinalcn  bereits  Vorgctrageue  und  obangeführte 
jedoch  mit  mehreren  worthuu,  et  ,que  le  mort  saississoit  le  vief‘ 
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zu  mahlen  aber  mit  grosser  belobung  Ew.  Kays.  May.  Welt- 
bekandten  Grossmuth  und  Gerechtigkeit,  hierneehst  auch  mit 
dem  zusatz  widerhollet,  dass  dise  begebenheit  Allerhöchst 
deroselben  die  schönste  Gelegenheit  an  die  hand  gebete,  die 
würckung  hiervon  und  dero  fridens  liebe  auch  dissfulls  der 
Welt  vor  äugen  zu  legen,  und  nicht  zu  zweifflen  wäre, 
dass  ein  so  gerecht  als  grossmüthigcs  Verfahren  von  seiten 
Ew.  Kays.  May.  sehr  villes  zu  beförderung  eines  algemeinen 
fridens  und  bofestung  allseitiger  Ruhe  in  Europa  beytragen 
wurde,  und  sie  mich  mithin  eyffrig  ersuchten,  solches  so- 
gleich Ew.  Kays.  May.  in  unterthänigkeit  zu  hinterbringen. 
Uber  die  übrige  weit  Sachen  hat  mir  der  Cardinal  vor  an- 
kunfft  des  Garde  des  Sceaux  allein  gemeldet,  dass  Er  noch 
zur  zeit  die  zu  machende  anrede  des  Königs  in  Engclland 
an  das  Parlament  nicht  erhalten,  wohl  aber  vernohmen  habe, 
dass  die  Eröffnung  besagten  Parlaments  noch  uinb  einige  tage 
seye  verschoben  worden. 


HD. 

Kaiserl.  Bescript  an  den  Grafen  Stefan  Kinsky  vom  7.  Fe- 
bruar 1731  mit  der  Nachricht  von  dem  Tode  des  Herzogs  Anton  «on 
Parma  und  über  die  daselbst  gemachten  Vorsehungen.1 

CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgebomer  Lieber  getreuer.  Es  ist  den 
20*'"  verflossenen  Monaths  .Tanuary  weyland  Hertzog  Antonius 
von  Parma  Seel,  gedächtnuss  mit  todt  abgangen,  und  hat  in 
dem  währender  seiner  kurzen  krankheit  errichteten  Testament 
Ventrem  pregnantem  Seiner  Gemahlin  zum  Universalerben  der- 
gestalten  eingesezet,  dass  zuvorderst  dem  Masculo,  da  einer 
gebohren  würde,  in  dessen  ermanglung  aber  auch  der  foc minie 
posthunuc  die  hiuterlasscne  sammentliehe’ Erbschafft  anheimb 
zu  fallen,  und  der  Infant  Don  Carlos  erst  alsdann  zu  suc- 
cediren  hätte,  wann  weder  Posthumus  noch  Posthuma  zu  weit 
kommen,  oder  diese  keine  Desccndenz  (unterlassen  würden. 

1 Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hot-  uni  iStaatsarchivt.. 
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Wornebst  vieler  anderer  in  gedachtem  Testament  gemachter 
Verordnungen  zu  geschweigen  die  Regierung  und  Verwaltung 
der  Länder  nebst  der  Vormundschaft  des  etwann  gebehrenden 
Posthumi  oder  Posthuma;  ihr  der  Wittib  aufgetragen  werden 
wollen,  auch  der  Pabst,  wir  und  die  Könige  in  Frankreich 
und  Spanien  ersuchet  worden  seynd,  des  testaments  gantzen 
innhalt  Uns  bestens  empfohlen  sein  zu  lassen.  Was  nun  hierauff 
von  Unserem  Kays.  Commissario  in  Italien  Graffen  Carlo 
Borromaeo  vorgekehret  worden,  was  wir  weiters  zu  thun  ent- 
schlossen haben,  wie  wir  denen  an  Unserem  Hoff  Lager  an- 
wesenden frembden  Ministris  hierüber  sprechen  lassen,  wie 
wir  haben  wollen,  dass  Unsere  an  auswärtigen  hoffen  befind- 
liche Ministri  sich  dissfalls  gantz  einstimmig  äusseren  sollen, 
und  wohin  endlichen  hierunter  Unsere  nicht  minder  gerechteste 
als  friedfertige  absicht  gerichtet  seye;  das  alles  hast  du  aus 
dem  Extract  des  in  Abschrift  hierneben  anschlüssigen  Rescripti 
und  denen  darzu  gehörigen  Beylagen  des  mehreren  zu  ersehen. 
Und  ist  seit  erlassung  sothanen  Rescripti  durch  einen  neuerlich 
ankommeudcn  Courier  die  fernere  Nachricht  eingeloffen,  dass 
uusere  Kriegs  Völker  in  Parma  und  Piacenza  bereits  ein- 
gezogen,  auch  die  Patenten  vom  30.  Augusti  vorigen  Jahrs 
würklicheu  publiciret  worden  seynd.  Nun  entspringet  zwar  von 
eben  ermcldter  publication  derer  Patenten  von  obigem  dato  der 
nutzen,  dass  die  gantze  uuparthcyischc  w;elt  dahcro  erkennen 
und  abnehmen  muss,  wie  wir  in  dem  Fall,  da  kein  Venter 
prmguans  vorhanden  gewesen  wäre,  zufolge  der  auch  nach  dem 
Sevillianischen  Tractat  gethanen  friedfertigen  Erklärung  in 
Sachen  fürzugehen  bedacht  gewesen,  und  Unsere  heimbliche 
befehl  nicht  anderst  als  die  öffentliche  Declaration  gelautet 
haben,  als  wohero  Unsere  superabuudans  bona  iides,  auch  wie 
unrecht  gegentheilischerseits  besehehen,  dass  man  sich  durch 
den  »Sovillianischen  Tractat  von  denen  vorigen  Tractatcn,  und 
einen  so  getroüen  Bundsgenosson  entfernet  hat,  uuib  so  meh- 
rere erhellet.  Allein  da  alte  Rechten  in  der  Welt  erheischen, 
dass  in  dergleichen  umbständen,  als  worinnen  man  sich  in  an- 
sehung  der  Parmesanischen  Erbfolg  dermahlen  befindet,  venter 
praegnans  in  die  Possession  zu  sezen,  und  darbey  insolang  zu 
schüzen  seye,  biss  alle  Hoffnung,  dass  eine  der  erbfolg  fähige 
Descendenz  zur  Welt  kommen  möchte,  verschwunden  seyn 
wird,  Als  haben  wir  Unss  auch  von  solcher  in  denen  rechten 
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fürgeschriebenen  riehtschnur  in  gegenwärtiger  Begebenheit 
keines weegs  entfernen  können  da  bevorab  die  rechtliche  Ver- 
muthung  für  die  nicht  nur  von  der  Herzoglichen  wittib  an- 
gegebene, sondern  auch  von  ihrem  verstorbenen  gemalil  in 
Articulo  mortis  durch  seinen  lezten  willen  bestätigte  Schwan- 
gersc halft  streitet;  wornebst  wir  jedoch  in  dem  fall,  da  ent- 
weder die  schwangerschafft  verschwinden,  oder  kein  masculus 
zur  weit  kommen  würde  nicht  entgegen  seynd,  bey  Unserer 
vorhin  zum  behuff  des  Infanten  Don  Carlos  gethaneu  fried- 
fertigen erklärung  in  dem  fall  annoch  zu  verbleiben,  da  an- 
dureb  zu  einem  sichern  dauerhaften  und  allerseits  vergnüg- 
lichen Pacitications  Tractat  zu  gelangen  soyn  würde,  dass  also 
Unser  gerechteste  entschluss  vornehmlich  dahin  gehet,  in  so 
lang  als  Venter  prmgnana  fürdauret,  so  wohl  tutandi  et  custo- 
diendi Ventris  causa  als  zur  Sicherheit  dessen,  was  Ventre 
evanescente  zu  beschehen  hätte,  die  von  denen  rechten  erforder- 
liche Vorsorg  zu  tragen,  da  aber  ein  Posthumus  zur  weit 
gebohren  würde,  die  suchen  sogleich  wider  in  den  standt,  in 
welchem  sie  unter  dem  lezt  verstorbnen  Herzog  waren,  zu 
sezen,  und  endlichen  sobald  als  gewiss  seyn  wird,  dass  der 
Farnesisehe  Mannsstammen  gänzlichen  erloschen  seye,  Uns  an 
die  in  obangezogeuen  Mandatis  vom  .'K).  Augusti  vorigen  Jahrs 
zur  behuff  des  Iufanten  Don  Carlos  begrieffene  Erklärung  zu 
halten.  Worbey  du  aber  wohl  zu  bemerken  haben  wirst,  dass 
ein  grosser  unterschied  seye,  ob  wir  uns,  Nachdeme  Uns 
alle  freundtschafft  und  Tractatcn  von  Spanien  zum  ersten 
auffgesaget  worden,  an  die  mit  Spanien  ehedessen  getroffene 
Tractateu  annoch  verbunden  erachten?  oder  aber  ob  wir 
Uns  nur  freywillig  anerbothen  haben,  ungehindert  des  ander- 
seits durch  den  Sevillianischen  Tractat  zum  ersten  besebebenen 
nnterbruehs  der  verdoppelten  Allianz,  dunnoeh  die  dem  Infanten 
Don  Carlos  darinnen  zugedachte  Vortheil  zum  fall  NB.  die 
Pacification  andurch  zue  standt  käme,  annoch  zuzu- 
stehen, auch  sonsten  sowohl  die  verdoppelte  Allianz  als  den 
unter  den  30.  Aprilis  und  7.  Juny  1725  errichteten  wienne- 
rischen  friedenscbluss,  wann  es  andererseits  ebenfalls  bescheben 
wird,  aueli  soviel  an  Unss  ist,  zu  erfüllen.  Das  Erstere  nemb- 
lich  das  wir  Unss  an  alle,  zumahlen  mit  Spanien  vorhin  ge- 
schlossene Tractateu  de  Jure  gebunden  halten  solten,  ist  von 
Uns  zu  erklären  nie  unbefohlen  worden,  und  kann  annoch 
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nicht  erkläret  werden , wohl  aber  das  leztere,  worvon  wir  zu 
mehrerer  darthuung  Unserer  wahrhaften  Neigung  zum  frieden 
annoch  nicht  abzugehen  gedenken,  doch  muss,  wie  es  Unsere 
Erklärung  ohne  das  je  und  allezeit  mit  sich  gebracht  hat,  die 
ausdrückliche  Reservation  und  Conditio  sine  quä  non  ganz  klar 
und  deutlich  jederzeit  beygefiiget  werden,  dass  vor  allem  der 
Infaut  Don  Carlos  und  der  Spanische  Hoff  alles  worzu  Er 
vermiig  dor  vierdoppelten  Allianz  und  des  wiennerischen 
Friedensschlusses  gehalten  ist,  auff  das  genaueste  erfüllen,  auch 
wir  gegen  alle  nach  dom  bisherigen  Beyspiel  weiters  zu  be- 
sorgen habende  wiedrige  attentata  zulänglich  sicher  gestehet 
werden  müssen;  Massen  Uns  mit  einem  schein  dor  billichkeit 
nicht  zugemuthet  worden  kann,  bevor  nicht  alles  obige  in 
das  werck  gesezet  wird,  auch  evanescente  Ventre  den  Infanten 
Don  CarloB  in  die  würckliche  possession  zu  sezen;  zumahlen 
derselbe  nach  dem  durch  den  Sevillianischen  Tractat  absciten 
Spanien  erfolgten  unterbrueh  der  vierdoppelten  Allianz  in  der 
That  alles  Zuspruchs  auf  die  Tosean-  und  l’armcsan isclie  Erb- 
folg vorlustiget  worden,  mithin  nicht  vermiig  Unserer  vor- 
hin übernohmenenen  Verbindlichkeit,  sondern  allein  zufolge 
Unseres  auff  die  Erhaltung  des  Allgemeinen  ruhestandes  ex 
superabundauti  abziolenden  anerbietens  allenfalls  darzu  gelangen 
kann,  welchemnach  eben  dieses  Unser  so  grossmüthig-  und 
friedfertiges  anerbiethen  als  ein  sehr  ergebiges  Surrogatum 
derer  Spanischen  Besazungen  von  darumben  anzusehen  koinbt, 
weylon  für  eine  weit  grössere  Willfährigkeit  billieh  zu  achten 
ist,  die  würckliche  Possess  so  ansehnlicher  Länder  jenem, 
welcher  sich  de  Jure  derselben  verlustiget  gemacht  hätte,  sup- 
positis supponendis  angedoyhen  zu  lassen,  als  nur  ein  mit  denen 
Traetaten  nicht  übereinkommendes  Versicherungs-Mittel  dem- 
selben zuzustehen,  dass  also,  wenn  man  sich  andererseits  der 
billichkeit  zu  fügen  gedenket,  durch  den  unvermutheten  Zufall 
des  Herzogs  von  Parma  tödtlichen  hintritts,  dem  Pacifications- 
werck  vielmehr  ein  Vorschub  gegeben,  als  eine  neue  hinder- 
nuss  Zuwachsen  wird.  Wessfalls  wir  dir  noch  ferners  gnedist 
unverhalten  wollen,  dass  zwar  nicht  nur  der  Esquilluz  sondern 
auch  der  hier  seinem  Vorgeben  nach  ohne  aller  obhabender 
Commission,  und  bloss  umb  die  alte  bekandte  zu  sehen  sich 
aufhaltende  Duca  de  Liria  in  generalibus  ein  und  andere 
Instanz  zur  behuff  des  Infanten  Don  Carlos  bey  gegenwärtiger 
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Begebenheit  gemacht  haben.  Als  sie  aber  befraget  worden,  ob 
sie  diessfalls  mit  Instruction  nnd  befehlen  vorsehen  wären, 
haben  solche  mit  nein  geantwortet,  und  ist,  ihnen  dahero  bloss 
uberhaubt  nach  anleitung  derer  vorhin  angeführter  principiorum 
gesprochen  worden,  worauf!  sie  dann  so  viel  Uns  wissend  ist 
vennuthlich  umb  mit  Instruction  versehen  zu  werden  einen 
eygenen  nach  dero  hoff  abgesendet  haben. 

So  viel  die  wegen  Parma  und  Piacenza  von  l’äbstlichen 
hoff  praeteudirte  gerechtsame  anbelanget,  da  erheischet  Unser 
dienst  zwar  einerseits  Unseren  und  des  Reichs  Juribus  nicht 
dass  mindeste  zu  vergeben,  doch  aber  auch  andererseits  aller 
von  dorthero  zu  befahren  stehender  gehässigkeit  so  viel  sich 
thun  last,  auszuweichen;  zu  welchem  Ende  für  rathsamb  gehal- 
ten worden,  sich  dermahlen  haubtsächlichen  darauff  zu  steiffen, 
dass  wan  auch  in  inconcesso  casu  unsere  und  des  Reichs 
gereehtsambc  bloss  eventual  wäre,  wie  sie  doch  wenigstens 
intuitu  supremi  Dominij  nicht  ist,  gleichwohlen  zufolge  der 
verdoppelten  Allianz  sowohl  zur  Sicherheit  solch  eventualer 
gerechtsame,  alss  auch  zur  Sicherheit  des  suppositis  supponendis 
eventualiter  beruffenen  Nachfolgers  von  Uns  weniger  nichts 
als  was  vorgekehret  worden,  habe  geschehen  können.  Und 
gehet  Unser  will  und  Meynung  umb  desswillen  dahin,  dass 
man  sich  in  gegenwärtiger  fürfallenheit  auf  die  vierdoppelte 
Allianz  haubtsächlichen  steiffen  solle,  weilen  solcher  gestalten 
wir  das  odium  nicht  allein  zu  tragen  haben,  sondern  alle  daran 
theil  nemmende  paciscenteu  causam  communem  mit  Uns  hier- 
unter zu  machen  gehalten  seynd,  wie  das  bekandt  ist,  dass  die 
Idee  alles  dessen  was  darinnen  von  der  Tosean-  und  Parme- 
sanischen  Erbfolg  einkombt,  nicht  von  Uns  ursprünglich  her- 
rühret, sondern  von  Frankreich  und  Engelland  zum  ersten 
entworffen  ist.  So  du  zum  Fall  disertwegen  am  französischen 
hoff’  ein  Vorwurf!'  dir  beschehete,  mit  standhafften  Nachdruck 
zu  erwiedrigen  haben  wirst. 

Ueber  dem  punct  der  einruckung  Unserer  Kriegs- Völker 
in  das  Parmesanische  gibt  dir  die  Absehrifft  des  hierneben 
unschlüssigen  Rescripts  zulängliche  auskunfft,  und  hast  du  von 
Unsertwegen  auff  das  kräfftigsto  zu  versichern,  dass  wir  Uns 
und  Unserem  Erzhauss  keine  handbreit  Erden  daruon  zuzu- 
eignen gedächten,  sondern  alles  allein  zu  dem  in  sothaunem 
Reseript  weitschüchtig  angeführten  endzweck  und  nach  au- 
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leitung  jener  Modalität  beschehen  wäre,  welche  sugar  zu  der 
zeit,  als  wir  in  bester  einverständtnuss  mit  dem  Spanischen 
hoff  gestandten,  nach  aussweiss  der  dem  Commissions-Deeret 
vom  27.  Marty  1730  anschlüssiger  Beylagen  für  olmumbgäng- 
lich  nöthig  erachtet,  und  von  ihuie  dem  Spanischen  hoff  Selb- 
sten beliebet  worden.  So  wir  dir  hiermit  gnädigst  unverhalten 
wollen.  Du  wirst  hiervon  zum  fall  man  andererseits  an  dich 
käme,  den  behörigen  gebrauch  zu  machen  wissen,  keineswegs 
aber  zum  ersten  einige  weitere  Öffnungen  thun,  als  welche 
diensamb  seyn  möchten,  die  widrige  ausdeütung  dessen,  was 
in  Unserem  Nahmen  beschehen  ist,  abzulehnen.  Hieran  voll- 
ziehest du  Unseren  Gnädigsten  willen  und  Meynung,  und  wir 
verbleiben  dir  anbey  mit  Kayser-  und  Landtsfürstlichen  Gnaden 
wohlgewogen.  Geben  in  Unserer  Statt  Wienn  den  7,e“  February 
in  Siebenzehen  hundert  und  Kill  und  dreyssigsten  Unserer  Keich 
des  Römischen  im  Zwanzigsten,  deren  Hispanischen  in  acht 
und  zwanzigsten  und  des  Hungarisch-  und  Böheimbischen  auch 
in  zwanzigsten  Jahr. 

Carl. 

Ph.  Ludw.  Gf.  v.  Sintzendorff. 

Ad  mandatum  Sac*  Caes“' 
Majestatis  proprium. 

Joh.  Christoph  Partenstoin. 


120. 

Belation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  12.  Februar 
1731  über  die  von  dem  Mur  quin  de  Castellar  gemachte  Declaration,  was 
der  Chanvelin  sowohl  über  die  Nachricht  des  Todes  des  Herzogs  von 
Parma , als  über  die  Anrede  des  Königs  von  England  an  das  Parlament 
gesprochen,  ingleichen  wie  man  in  Frankreich  die  Einrückung  der  kaiser- 
lichen Truppen  in  das  Parmesanische  ansehr  und  sich  Castellar  hierüber 
vernehmen  lassen. 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Durch  mein  mit  voriger  post  untern  81*“  dises  an  Ew.  Kays, 
und  Cath.  May.  Ersten  Hoffkanzlcren  Graffen  von  Sintzendorff 
erlassenes  schreiben , habe  die  vorläufige  anzeüge  eines  alliier 
erschollenen  gerüchts  gethan,  ob  solte  der  Marquis  de  Castellar 
denen  hiesigen  Sevillisch-  Allyrten  Ministris  eine  sehr  Nach- 
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druekliclio,  und  von  Ihnen  nicht  erwartete  crklärung  von  seiten 
seines  hoffes  gemachet  haben.  Wie  dann  der  Garde  des  Sceaux 
dem  nemblichen  tag  von  Marly  anhero,  umb  mit  denen  fremb- 
den  Ministris  zu  sprechen,  gekommen,  ich  mich  gleichfals  zu 
selben  begeben,  und  hierneehst  nach  denen  gewöhnlichen  freänd- 
schafft-  und  höfflichkeitsbezeügnngen  keinen  umbgang  geneh- 
men habe,  ihme  von  obangeführten  zumahlen  unter  denen 
Ministris  ausgebreiteten  gerächte  meldung  zu  thuen,  so  hat 
mir  derselbe  ohne  anstand  widersetzet,  dass  zu  folg  seiner  mir 
jederzeit  bezeügten  auffrichtigkeit,  und  in  mich  gesetzten  Ver- 
trauens Er  mir  nicht  laugnen  könto,  dass  besagtes  gerächt 
gegründet,  und  der  Castollar  würcklich  verwichenen  Montag 
(mithin  noch  vor  ajhier  eingelangter  Nachricht  des  Hertzog 
von  Parma  todfals)  und  zwar  schrifftlich  in  spanischer  Sprach 
ihme  eine  Erklärung  des  beyleüffigen  inhalts  übergeben  habe, 
dass  da  inan  von  seiten  deren  spanischen  Allyrten  die  in  dein 
Sevillischen  Tractat  so  feüerlich  übernohmene  Verbindlichkeiten 
noch  zur  zeit  keines  Weegs  vollzohen,  und  man  noch  biss 
disse  Stund  ungeachtet  deren  so  villfeltigen  Conferontzen,  und 
von  Ihme  so  Eyffrig  widerholten  Vorstellungen  weder  über  die 
Arth,  noch  über  die  zahl  oder  eintheilung  der  zu  führung  des 
Krieges  von  besagten  spanischen  Allyrten  zu  stellenden  Mann- 
schafft  zu  etwas  schliislichen  gelangen,  und  mithin  sein  hoff 
leicht  abnehmen  können,  dass  besagte  Allyrte  durch  dise  lang- 
muth  und  Kaltsinnigkeit  den  Vollzug  Ihrer  Verbindlichkeiten 
geflies8entlich  in  die  länge  zu  ziehen,  und  denselben  wohl  gar 
nnerfiillet  zu  lassen  gedenkheten,  so  habe  er  zu  erklären  nicht 
länger  verschieben  können,  dass  Spanien  sich  nunmehro  von 
allen  in  villbesagten  Sevillischen  Tractat  bedungenen  Obliegen- 
heiten entlediget,  und  nicht  weniger  auch  gedachte  seine 
Allyrte  von  denen  an  Spanien  darinnen  gethanen  Versprechen 
entbunden  haltete,  hierneehst  aber  fürohin  die  jenige  absichten 
nehmen  und  Vorkehrungen  zu  thuen  gedenkhe,  welche  besagter 
spanischer  hoffe  seinen  Nutzen,  Ehr  und  Glorij  zum  gedeylich- 
sten  erachten  wurde,  anderer  Grossprechereyen  (wie  der  Garde 
des  Sceaux  sich  ausgedrukhet)  zu  geschweigen,  welche  dieser 
Erklärung  angehänget  waren ; Er  Chauvelin  ersuchte  mich 
hierbey  von  diser  mir  machenden  freüen  geständnuss  jemanden 
einige  meldung  nicht  zu  thuen,  und  setzete  hinzu,  dass  weilen 
sie  zufolge  diser  Erklärung  die  Hände  nun  einigermassen  freü, 
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der  todtfall  des  Ilcrtzogen  von  Parma  auch  in  sacben  eine 
günstige  iinnderung  gegeben  hätte,  so  würde  man  anjetzo  keine 
besondere  scliwerigkeit  haben,  die  bissherige  irrungen  ausein- 
ander zu  setzen,  und  die  allgemeine  Ruhe  vollkomen  zu  be- 
festigen, wan  anderst  Ew.  Kays.  May.  (wie  Er  von  Allerhöchst 
deroselben  weltbekandten  friedensliebe  und  Gerechtigkeit  gäntz- 
lich  versicheret  wäre)  dero  durch  die  vorige  Tractaten  genoh- 
mene  Verbiindlichkeiten  würcklich  zu  vollziehen,  und  zumahlen 
den  Don  Carlos  in  den  besitz  des  nunmehro  erledigten  Staats 
von  Parma  zu  setzen  Allergnädigst  geruhen  wolten,  als  welches 
leztere  mir  eyffrigst  vorzustellen  ihme  auch  der  Castellar  an- 
gelegentlich ersuchet  habe;  und  gleich  wie  den  nemhlichen 
tag  auch  des  Königs  in  Engelland  an  sein  Parlament  gehaltene 
anrede  alhier  angelanget,  und  der  Mylord  Waldgrave  ihme 
Garde  des  Sceaux  solche  dem  nemhlichen  Morgen  mitgetheilet, 
so  hat  disor  leztere  mir  auch  über  denselben  innhalt  mit  dem 
Vermelden  gesprochen,  dass  solche  in  Ansehung  Ihrer  zu  voll- 
ziehen erbiettenden  Verbündliehkeiten  wohl  gefasset,  jedoch 
daraus  unschwer  abzunehmeu  seye,  dass  eine  besondere  hand- 
lung  zwischen  Ew.  Kays.  May.  und  dem  Englischen  hoff  ob- 
handen  wäre;  und  wie  derselbe  bey  dieser  Gelegenheit  von 
Ihren  Allyrten  mit  einiger  Ereyfferung  geredet,  hat  Er  sieh  in 
der  liitzigkcit  des  Discourscs  entfallen  lassen , besagte  Ihre 
Allyrten  könten  immer  in  geheim  handlon,  was  sie  gut  finde- 
ten,  sie  müsten  aber  sich  nicht  einbilden,  dass  Franckreich 
sich  in  dorenselben  absichten  jemahls  einziehen  lassen  wurde, 
worauff  ich  aber  etwas  zu  widersetzen  nicht  verträglich  er- 
achtet, sondern  mich  bloss  in  deine  verschlossen  habe,  dass 
ich  von  nichten  unterrichtet  wäre,  welchem  Er  umb  so  mehre- 
ren glauben  beyzumessen  bczeüget,  alss  mich  noch  in  allen 
auffrecht  und  wahrhafft  befunden  hätte,  mithin  Er  hievon  ab- 
gebrochen, und  sich  unsere  Unterhaltung  mit  aller  gelind-  und 
freündlichkeit  beschlossen  hat.  Obbesagte  Erklärung,  wie  ich 
indessen  vergwisseret  worden,  hat  der  Castellar  auch  denen 
hiesigen  Engeil-  und  Holländischen  Ministris,  und  zwar  gleich- 
fals  schrifftlich  in  spanischer  Sprach  übergeben,  und  da  disse 
leztere  zwey  tag  hernach,  und  naehdeme  indessen  die  zeitung 
des  Hertzogs  von  Parma  todtfals  eingeloffen,  sich  zu  besagtem 
Castellar  zu  dem  Ende,  begeben,  umb  seine  gedancken  hierüber 
mündlich  umbständlicher  auszunehmen,  so  solle  disser  ihnen 
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mit  mehrerer  Gelindigkeit  gesprochen,  und  zu  erkennen  gege- 
ben haben,  dass  Er  zwar  besagte  Erklärung  zu  thuen  nicht 
länger  habe  verschieben  können,  Er  dörffte  sie  aber  dessen 
ungeachtet  versicheren,  dass  wann  die  spanische  Allyrte  dass 
Ihrige  zu  beforderung  und  bowiirckung  des  Versprochenen 
beytrageten,  sein  hoff'  auch  gewiss  nicht  ermanglen  wurde,  das 
zu  ihrem  Vortheil  bedungene  genau  und  treülich  ins  werkh  zu 
setzen,  worauf!  mehrgedaehte  Holländische  Ministri  mit  vill- 
bemelter  schrifftliehen  original  Erklärung  und  was  der  Castellar 
deine  nachgehends  mündlich  bevgesetzet,  einen  Eignen  ann 
Ihre  Republic,  wie  sonder  zweiffel  auch  der  Mylord  Waldgrave 
ann  seinem  hoff  gethan  haben  wird,  sogleich  abgefertiget  haben, 
wie  dann  der  Castellar  gleich  nach  seiner  alhier  gethanen  und 
obangefiihrten  Erklärung  auch  seinerseits  einen,  und  nach  au- 
langung  der  Zeitung  des  Hertzogen  von  Parma  todts,  und  seiner 
also  dann  mündlich  und  mit  mehrerer  gelindigkeit  denen  spa- 
nischen Allyrten  gethanen  Vorstellung,  einen  anderen  Courrier 
nach  seinem  hoff  abgeschicket  hat.  Sonsten  aber  vernehme 
auch,  dass  gleichwie  hiesiger  hoff  indessen  die  bestättigung 
erhalten,  dass  der  General  Stampa  nebst  der  bey  sich  gehabten 
Mannschafft  ungeachtet  der  von  seiten  der  Hertzoglichen  Wittib 
und  Parme8anisehen  Ministery  entgegen  gesetzten  Protestation, 
hierncchst  jedoch  mit  öffentlicher  ausruffung  eines  zu  behuff 
des  Don  Carlos  abgefassten  Kayserlichen  Edicts,  von  Parma 
und  Piacenza  in  Nahmen  besagten  Infantens  würcklichen  besitz 
genolimen  habe,  so  Sudeten  zwar  die  frantzössische  Ministri 
disser  Verfügung  nichts  besonderes,  und  nur  allein  entgegen 
zu  setzen,  dass  weilen  vermög  deren  Lehen-Rechten  die  tra- 
gende Leibsfrucht  der  Wittib  eines  Vasaliens  männlichen  Ge- 
schlechts zu  seyn  pnesumiret,  und  diese  mithin  alss  der  natür- 
liche Nachfolger  in  denen  Lehenbahren  Landen  angesehen 
wurde,  so  hätte  mann  geglaubet  Ew.  Kays.  May.  würden  mit 
deren  besitznohmung  bey  behaubtender  schwangerschafft  Ge- 
dachter Hertzoglichen  Wittib,  biss  sich  hierunter  das  eigent- 
liche klarer  zeügeto  abzuwarten  geruhen.  Der  Marquis  de 
Castellar  aber  solle  sich  in  seinen  hin  und  wider  führenden 
Discoursen  vernehmen  lassen,  dass  mann  bey  diser  beschaffen- 
heit  alleinig  bedacht  seyn,  und  sich  bearbeiten  müste,  auff  was 
Arth  es  immer  seyn  könte,  Viellgedachten  Tnfanten  in  dem 
besitz  deren  Parmesanischen  Landen  zu  setzen,  in  betrachtung, 
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dass  wann  Kr  einmahl  aldar  oingeführet  wiiro,  Er  alssdann 
vermög  < 1 < : r einem  Reichs-Fürsten  ziikommonden  Gerechtsame 
eigne  Völker  anwerben,  und  mittels  derselben  und  des  bey- 
stands  von  Spanien  nicht  allein  sich  darinnen  recht  befestigen, 
sondern  auch  ann  der  Hand  seyn  köntc,  sieh  des  Grossbertzog- 
tliumbs  Florentz,  es  seye  bey  zeitlichen  hintritt  oder  auch  leb- 
zeiten  dassigen  Gross-llertzogs  kräfttigst  und  auf  eine  arth  zu 
versicheren,  dass  man  ihme  künfftighin  hierüber  etwas  in 
Weegc  zu  legen  ausser  stand  wäre;  Worwider  aber  wann  dise 
obsehou  sehr  unbescheidene  reden  gegründet,  und  des  Spani- 
schen hoflfes  absichten  würcklichcn  denonselben  gleichförmig 
seyn  sulten,  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  an  gemessenen  Mittel 
und  gclegenheiten  nicht  ermanglen  wird,  dero  und  des  Reichs 
gercchtsame  wider  alle  Kiinlftige  widrige  fälle  und  üble  Nöti- 
gungen zu  versicheren,  und  sich  in  der  zeit  gegen  selbe  allen- 
fals  vorzusehen. 


121. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  15.  Februar 
1731 : itaut  über  die  Kinrüctung  der  kaiserlichen  Truppen  in  das  Parmc- 
sanische  der  piibstliche  Xuntius  f.anti  angebracht , und  wie  hierüber  sownht 
als  über  die  ruf  seiende  Handlung  mit  Kngland  der  Chaure/in  mit  ihm 

gesprochen . 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Seith  meiner  lezteren  Allerunterthänigsten  Relation  von 
1 2t'"  dises,  worauff  mich  Allergehorsambst  beziege,  habe  mich 
vorgestern  an  Dienstag  alss  deren  frembden  Ministern  gewöhn- 
lich Audientz-tag  naeher  Versailles  (alwo  der  hoff  verwichenem 
Sonabend  von  Marly  zuruck  gekommen)  und  aldar  sogleich  zu 
dem  Cardinal  de  Fleury  begeben,  da  aber  solcher,  der  den 
nemblichen  Morgen  von  dem  hiesigen  Ausserordentlichen  Päbst- 
lichen  Nuntio  Lanti  bey  dem  König  gehabten  privat  audientz 
hat  gegenwärtig  seyn  müssen,  und  mithin  die  zeit  nicht  gehabt 
sich  lüngers  mit  mir  zu  unterhalten,  so  begnügte  Er  sich  mir 
nur  mit  kurtzem  zu  melden,  dass  Er  sich  des  mehreren  wegen 
der  absicht  obbesagter  audientz  des  Nunty  auff  jenes  beruffen, 
was  mir  der  Garde  des  Sceaux  hierüber  mittheilen  würde. 
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Wie  ich  inicli  nun  hierauf?  sogleich  zu  selben  verfugte,  so  gäbe 
Er  mir  dises  zu  erkennen,  dass  in  besagter  Audientz  der 
Nuntius  dem  König  ein  Päbstliclies  Breve  überreichet,  und 
denselben  in  Nahmen  Sr.  Ilevligkeit  ersuchet  habe,  dessen 
und  des  Päbstliehen  Stuhls  auf?  Parma  und  Piacenzn  habende 
Gerechtsame  bestens  zu  unterstützen,  mit  der  Vorstellung,  wie 
mehrgedachten  Päbstliehen  Hof?  nicht  anderst  als  sehr  schmertz- 
lich  fallen  könte,  dass  Ew.  Kays.  May.  aldar  seine  Trouppen 
einruckhen  lassen,  und  hierdurch  wttrcklich  einen  actum  Pos- 
sessorium vorgenohmen  hätten,  welches  dann  Seine  Päbstliche 
Heyligkeit  veranlasset  ein  gleichmässigos  Breve,  auch  so  wohl 
an  Ew.  Kays.  May.  als  Spanien  abzuschikhen.  Der  Garde  des 
Sceaux  meldete  mir  weiters  in  Vertrauen,  und  mit  der  bitte 
dise  seine  eröf?nung  sowohl  alhier,  als  zu  Wienn  geheim  zu 
halten,  dass  sie  den  neinblichen  Morgen  in  aller  frühe  einen 
Courrier  ann  ihren  aldar  befindlichen  Secretarium  Bnssy,  und 
geflissentlich  noch  vor  der  deni  Nuntio  ertheiltcn  Audientz  ab- 
geschikhet,  und  ihm  autfgegebon  hätten  (wie  Er  mir  solches 
sehrifftlich  vorgezeüget),  Ew.  Kays.  May.  und  dero  Hohen 
Ministerio  die  hiesige  befrembdung  vorzustellen , dass  Aller- 
höchst dieselbe  dero  Trouppen  in  die  Parmesanischen  lande 
einmkhen,  und  hiervon  obschon  in  Nahmen  des  Don  f'arlos 
den  wirklichen  besitz  hätten  nehmen  lassen,  in  erwegung,  dass 
einerseits  dise  landen  keiner  gefahr  ausgesetzet,  oder  peri- 
culum in  mora,  hiernechst  aber  zu  befürchten  wäre,  dass 
Ew.  Kays.  May.  in  das  Parmesanische  eingerukhtc  officiers 
sich  auch  in  die  Regierung  wurden  mischen  wollen,  anderseits 
»her  mann  auch  behanbten  zu  können  glaubcte,  dass  zufolg 
der  Vierfachen  Alliantz  und  der  von  Ew.  Kays.  May.  dem  Don 
Carlos  ertheilten  eventual  Investitur,  disor  alsoglcich  nach 
erfolgten  ableiben  des  Hertzogs,  als  der  Rechtmässige  Nach- 
folger zu  erkennen,  und  den  besitz  des  erledigten  flertzog- 
thumbs  ohne  weiteres  zu  nehmen  berechtiget  seye,  wie  solches 
Secret.  Bnssy  zu  Wienn  weitläuffiger  darzuthun  befehlet  wäre, 
und  von  welchem  befehl  Er  Garde  des  Sceaux  dem  Castellar 
eine  abschrifFt  mitgctheilet  habe.  Mehr  gedachter  Garde  des 
Sceaux  hat  in  diser  Unterhaltung  gegen  mir  sich  weiters  ver- 
lauten lassen,  es  seye  ihme  Kiirtzlich  von  Berlinischen  hoff 
zugekommen,  dass  der  General  Seckendorf?  bey  gelegenheit 
eines  eben  von  Ew.  Kays.  May.  hof?lager  erhaltenen  Courriers 
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dasigcm  König  in  Vertrauen  zu  erkennen  gegeben,  dass  dev  zwi- 
schen Ew.  Kays.  May.  und  Engelland  vorseyende  Tractat 
fast  schon  richtig,  und  ehestens  wurde  gezeichnet  werden, 
solches  aber  besagter  König  wiederumb  ein  und  anderen  solle 
vertrauet  haben;  deme  jedoch  der  Garde  des  Sceaux  gleichsam 
in  Vertraulichkeit  beysetzete,  dass  der  Schluss  gedachten 
Tractats  durch  die  begebenheit  des  Ilertzogs  von  Parma  todt- 
fals  an  jetzo  wohl  etwa  noch  einen  anstand  aus  der  ursach 
loydeu  dörffte,  dass  da  in  solchem  Ew.  Kays.  May.  (seinem 
Vermelden  nach)  in  die  Einführung  der  (iÜÜO  Spanier  in  die 
Toscan-  und  Parniesanische  Plätze  zu  willigen  geruhet  hätten, 
anjetzo  aber  es  nicht  so  vill  auf  solche  besatzung,  als  auff  die 
wiirckliche  Einsetz-  und  besitznehmung  des  Don  Carlos  Selb- 
sten in  das  erledigte  Ilcrzogthumb  Parma  ankoinmete,  so 
wurde  noch  einige  mehrere  zeit  erforderlich  seyn  sich  hierüber 
einzuver8tohen,  und  zu  vergleichen,  mithin  man  seiner  inciuung 
nach  von  ausschlag  obgemelten  Tractats  noch  zur  zeit  nichts 
sicheres  vorsagen  könto.  Ich  aber  hübe  meines  orths  immer 
darbey,  dass  weilen  mir  hieruon  nichts  bewust,  ich  auch  nicht 
instande  wäre,  hierüber  zu  sprechen  oder  einiges  urtheil  zu 
führen. 

Sonsten  beharret  der  alhiesige  Parmesauischc  Gesandte 
Conte  San  Severino  beständig  zu  versicheren,  das  die  Hertzog- 
liche  Wittib  würcklich  gesegnetes  leibes,  und  selbe  in  ihrer 
Schwangerschaffl  glücklich  fürzugehen  fortfahre. 


122. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paria  vom  19.  Februar 
1731  über  de n Empfang  de»  Jiescriptes  vom  7.,  wie  die  Holländer  dem 
Castellar  begegnet , was  der  Waldgrave  in  einer  Conferens  der  Sevilliani- 
schen  Alliirten  für  eine  Vorstellung  gemacht , und  dass  das  Misstrauen 
zwischen  Frankreich  und  England  zunehme. 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Euer  Kays,  und  Cath.  May.  Allerguädigstes  Hcscript  von 
71'"  dieses  sambt  dem  Ausszug  des  an  Graffon  von  Sintzeudorff 
in  Holland  untern  l*1'”  ergangenen  und  deme  angeschlossenen 
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beylagen,  ist  mir  verwichenem  freütag  Nachmittag  durch  mei- 
nen von  Wienn  zurukh  gefertigten  bedienten  wohl  behiiudiget 
worden.  Wie  ich  nun  hierdurch  von  allem  deme,  was  nach 
erfolgten  zeitlichen  hintritt  des  Hertzogen  von  Parma  und  dieser 
bcgebenheit  willen  von  seiten  Ew.  Kays.  May.  Allervorsichtigst 
vorgekehret  worden,  und  hiernechst  von  Allerhöchst  derosclben 
hierüber  führenden  Allergerechttigsten  ferneren  Willens-Mey- 
uung  sattsam  belehret  bin,  und  morgen  dienstag  wie  gewöhn- 
lich mich  nacher  Versailles  zu  begeben  gedenkhe,  so  wird  es 
mir  an  gelegenheit  zweiffels-ohne  nicht  erinaugleu  von  denen 
mir  in  obgedachtem  Rescript  und  bcy lagen  Allergnädigst  ertheil- 
ten  befehlen  und  Unterricht  mit  aller  bescheidenheit,  und  die 
mir  vorgeschriebene  Arth,  auch  wo  es  nüthig  den  dienlichen 
gebrauch  zu  machen,  worüber  sogleich  und  was  etwa  weiters 
aldar  Vorkommen  möchte,  meinen  umbstäudlichen  Allerunter- 
thäuigston  bericht  abzustatteu  nicht  umbgehen  werde. 

Sonsten  aber  solle  in  Verfolg  dessen  so  ich  in  meinen 
letzteren  Allergehorsambsten  Relationen  angezeüget,  alhier 
fernere  beyrukhen,  wie  sich  der  Castellar  gegen  ein  und  an- 
deren und  gleichsam  Ruhmsprüchig  solle  verlauten  lassen,  dass 
seine  alhier  denen  spanischen  Allyrten  übergebene  Erklärung 
der  losszehlung  aller  durch  den  Sevillischen  Tractat  beyder- 
scitig  übernohmenen  Verbindlichkeiten  in  dem  Englischen 
Parlament  villen  streit  verursachet,  und  dasiges  Ministerium 
in  sehr  grosse  Verlegenheit  gesetzet  habe.  Es  sollen  auch  die 
hiessige  zwey  Holländische  Ministri  von  Hoye  und  Hurgroine 
dem  Castellar  in  einer  ihme  dissor  tagen,  nach  vermutlich  von 
Ihren  Principalen  über  villorwchnte  spanische  Erklärung  bereits 
erhaltenen  Antworth  abgestatteten  besuchung,  zu  erkennen  ge- 
geben, und  in  ihrem  gespräch  einflüssen  haben  lassen,  dass  Er 
die  auss  selber  sich  ergebende  folgen  wohl  zu  überlegen  und 
zu  bedenkhen  hätte,  dass  gleichwie  die  General  Staaten  der 
Vierfachen  Alliantz  niemahlen  beygetretten,  und  mithin  zu 
deren  enthalt  in  nichten  gebunden,  hiernechst  aber  durch  seine 
villgedachte  Erklärung  auch  von  denen  durch  den  Sevillischen 
Tractat  genohmenen  Verbündlichkeiten  entlediget  wären,  Spanien 
hierbey  mehrere  als  sie  verliohren  wurden,  umb  so  mehr,  alss 
mann  auff  dem  eintzigen  in  gleich  besagten  Tractat  zu  Ihrem 
behuff  bedungenen  Vortheil,  nemblich  die  von  seiten  Spanien 
versprochene  Abhelff-  und  abthuung  Ihr  der  Republic  gegen 
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Spanien  in  dem  Commercio  habenden  villfeltigen  beschwerden 
zu  gedenckhen  noch  zur  zeit,  nicht  angefangen  habe. 

Weiters  vernehme  auch,  dass  in  einer  vorwichenen  tagen 
zwischen  denen  Sevillischen  Allyrton  gehaltenen  Conferentz  der 
Mylord  Waldgrave  solle  vorges teilet  haben,  dass  gleich  wie  die 
Frantzösischen  Ministri  biss  dato  zwar  villos  von  Stellung  einer 
grossen  anzahle  Ihrer  Kriegs- Völcker,  jedoch  nur  in  Generalibus 
gesprochen  hätten,  sein  hoff  nicht  allein  die  eigentliche  zahl 
deren  von  Franckreieh  zu  stellen  erbiet  ton  den  Troitppen,  und 
wo  mann  dann  verlässlich  die  Kriegsoporationcs  anzufangen 
und  zu  führen  gedächte,  deit-  und  aussdriicklieh  zu  wissen, 
hiernechst  aber  auch  verlangte,  dass  bey  denen  von  sainment- 
lic.hen  Sevillischen  Allyrten  zu  stellenden  Kriegs -Viilekeren 
nicht  allein  in  der  zahl,  sondern  auch  in  denen  zu  deren  auff- 
bring-  und  Überführung  nüthigen  Unkosten  die  billiehe  Maass 
und  proportion  gehalten  werde,  in  betrachtnng  die  von  Engel- 
land zu  verschaffende  Mannsebafft  wegen  der  ttbcrschiffung 
und  grossen  entlegenbeit  unzweiffelbar  weit  höher,  alss  Franck- 
reich  die  ihrige,  so  sie  bey  der  band  hätten,  wurde  zu  stehen 
kommen,  auf  welches  manu  dann  frantzössiseher  seits  in  der 
eintheilung  bedacht  zu  sevn  die  hillichkeit  erforderte.  Ob  nun 
diese  Vorstellung  ernstlich,  und  in  der  wahren  Absicht  be- 
schohen,  dass  man  sich  Spanisch- Allyrter  seits  wiircklich  und 
ohne  weiterem  Verzug  Uber  alles  zu  ftihrung  des  Krieges 
erforderliche  einverstehen,  und  hierzu  die  endliche  Verfügungen 
machen  wolle  oder  ob  nicht  etwa  villmchr  der  Englische  hoff  hier- 
durch mittels  dergleichen  erregenden  beschwehrlichkeiten  zeit  zu 
gewinnen,  und  folgsam  die  schuld  des  unvollzuges  auf  Franckreieh 
zu  schieben  vorhabe,  ein  solches  werden  Ew.  Kays,  und  f'atli. 
May.  durch  die  ans  Engelland  selbsten  habende  Nachrichten,  und 
deine  was  etwa  von  seiten  selbigen  boffes  bey  Allerhöchst  dero- 
selben  angebracht  worden  seyn  dürffte,  nach  dero  Allerhöchsten 
Errichtung  verlässlicher  entscheiden  können.  Gewiss  aber  ist 
es  dass  das  zwischen  Franckreieh  und  Engelland  bishero 
vorgeweste  enge  Vertrauen  durch  das  gerücht  einer  zu  Wienn 
obhanden  seyn  sollenden  geheimen  handlang  umb  ein  sehr 
merkhliches  abgenohmen  zu  haben  scheinet.  Wobey  gleich- 
wohlen  aber  auch  zu  vermuthen  ist,  dass  wann  ungeachtet 
dieses  Gerüchts  und  durchgehende  vorgebenden  fridlichen  an- 
scheins,  und  zumahlcn  nach  dem  todt  des  Hertzogs  von  Parma, 
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mann  sich  wenigstens  mit  einem  oder  dem  anderen  deren  Sevilli- 
sehen  Allyrten  in  der  gütte  nicht  verstehen,  und  mithin  diesen 
bund  zertheilen  könte,  besagte  Allyrte  und  zumahlcn  die  Engel- 
länder alssdann  mit  mehrerem  Nachdruck  und  Eyffer  alss  biss- 
hero  in  anfang-  und  führung  des  Kriegs  zu  werkhe  zu  gehen, 
villeicht  auch  in  der  absieht  veranlasset  werden  dürfften,  umb 
allen  von  denen  französischen  Ministris  ihnen  auffbürdenden  Arg- 
wohn und  Vorwurff  einer  besonderen  mit  Ew.  Kays.  May.  vor- 
habenden einverständnuss  von  sich  abzuleinen.  Uebrigens  fahren 
sowohl  die  Engeil-  als  Holländische  hiessige  Ministri  fort,  mich 
zu  versicheren,-  dass  ihnen  noch  zur  zeit  von  der  zu  Wienn 
vorseyn  sollenden  handlung  nichtes  bekandt,  wohl  aber  haben 
diese  leztere  mir  gestanden,  dass  in  einer  vor  wenigen  tagen 
gehaltenen  Conferentz  sie  sammentliche  Sevillische  Allyrte  über 
die  proportion  deren  zu  stellenden  Trouppcn  fast  gäntzlich, 
nicht  aber  biss  dato  noch  über  die  Operationen  Übereins  ge- 
kommen wären. 

Das  lezten  Dienstag  durch  einen  Eignen  nacher  Wienn 
an  den  frantzössischen  Secretarium  Bussy  wegen  Parma  von 
hiesigen  hoff  erlassene,  ist  von  selbem  dem  Mylord  Waldgrave 
sowohl  alss  dem  Oastellar  sogleich,  nicht  aber  denen  Hollän- 
dern mitgetheilet  worden,  weilen  diese  leztere  an  der  Vier- 
fachen Alliantz  keinen  antheil  nehmen. 


123. 

Relation  dos  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  26.  Februar 
1731  über  die  stattgehabte  Unterredung  mit  dem  Cardinal  de  Fleurg 
über  die  in  Parma  durch  den  kaiserlichen  Hof  gemachten  Vorkehrungen, 
über  die  Abrichten  des  spanischen  Hofes  hiebei , und  über  eine  gleiche. 
Unterredung  hierüber  mit  Chauvelin;  ferner  sendet  er  eilte  Abschrift  der 
Erklärung  des  Marquis  de  Castellar  gegenüber  den  spanischen  AUiirten  ein. 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Auss  meiner  lezteren  Allerunterthänigstcn  Relation  von 
19“°  dieses  werden  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  bereits  den 
richtigen  empfang  des  anu  mich  zu  erlassen  gewürdigten 
Allergnädigsten  Rescripts  von  7,tn  dieses  sambt  dem  Ausszug 
dessen,  so  untern  31*“  January  ann  Uraff  Wentzel  von  Sintzen- 
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dorff  ergangen,  und  denio  angoschlossenen  beylagen  Sich  Aller- 
gehorsambst  vortragen  zu  lassen  geruhet  haben.  Wie  ich  nun 
verwiehenen  dienstag  wie  gewöhnlich  nacher  Versailles,  und 
aldar  den  Cardinalen  de  Fleury  zu  sehen  gegangen,  und  es 
sich  eben  zugetragen,  dass  ich  zu  seihen  in  das  zimmer  ein- 
getretten,  da  dor  Päbstlicho  Nuntius  Land  von  dar  hcrauss 
gekommen,  so  hat  der  Cardinal  mir  sogleich  zu  erzehlen  an- 
gcfangen,  wie  Godachtor  Nuntius  seine  schon  vorhin  beschehene 
Vorstellungen  widerhollot,  und  ihme  zu  gemüth  geführet  habe, 
dass  die  erfolgte  cinruckung  Kwr.  Kays.  May.  Kriegs  Völcker 
in  die  Parniesanische  Lande  des  Piibstlichen'  hoffes  darauf!" 
habenden  gerechtsame  schnurgcrad  entgegen,  und  umb  so 
weniger  zu  rechtfertigen  wäre,  alss  einerseits  weltkündig,  dass 
sein  hoff  seith  mehr  als  zweyhundert  Jahren  in  beständigem 
besitz  dises  lohen  zu  verloyhen  seye,  und  anderseits  die 
Hertzogliche  Wittib  geseegnetes  leibs,  und  mann  mithin  sich 
umb  so  weniger  in  dem  crledigungs-fall  befindete,  alss  die 
rechten  villmehr  Ventre  pnegnante  posthumum  masculum  prse- 
sumireten.  Da  nun  der  Cardinal  dise  des  Nunty  Vorstellungen 
widerholte,  so  nähme  keinen  umbgang  Ihme  zu  folg  obgedach- 
ter mir  Allergnädigst  vorgesehriebnen  befehlen  zu  widersetzen, 
das  unnüthig  wäre  sich  nun  bev  deine  nuffzuhalten,  was  zu 
bekräiftigung  Ew.  Kays.  May.  und  des  Reichs  auf  Parma  und 
Piacenza  habenden  rechten,  so  villfeltig  in  gedrukhten  bücheren 
enthalten,  und  wcltkündig  seye,  dass  Parma  und  Piacenza  ehe- 
dessen  ein  unwiderspreehliches  appertinens  von  Mayland  gewesen, 
liiernechst  aber  dem  Supremo  Juri  Imperij  von  Ew.  Kays.  May’. 
Vorfahreren  am  Reich  weder  jemahlen  etwas  vergeben  worden 
noch  vergeben  werden  können,  dergestalten,  dass  man  villmehr 
von  zeit  zu  zeit  auff  sothanes  jus  sich  aussdrücklich  bezohen 
habe,  und  was  insonderheit  wegen  Piacenza  und  eines  theils  des 
Parmesanischen  gebüths  von  Philippo  2**°  König  in  Spanien 
alss  Ilertzogeu  von  Mayland  in  der  dein  zweyten  hertzogen 
von  Parma  Octavio  ertheilten  belehnung  aussbedungen,  auch 
von  ihme  Hertzogen  Octavio  und  dessen  Sohn  Alexandro  eyd- 
lich  bekrätftiget  worden ; es  wären  auch  in  der  Vierfachen 
Alliantz  die  Ew.  Kays.  May.  und  dem  Reich  hierunter  zu- 
kommende rechten  nicht  alss  neuerliche,  sondern  als  solche 
rechten  angefuhrot,  welche  Allerhöchst  dieselbe  und  das  Reich 
vorhin  zu  haben  beständig  behaubtet,  wie  dann  eben  der  dem 
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15w"  Juny  1709  mit  dem  Päbstlichen  hoff  errichtete  Vertrug 
dises  gleichmässig  ausser  allem  zwei  fiel  setze.  Wie  nun  der 
Cardinal  dessen  gründlichkeit,  haubtsächlich  aber  auch  meine 
fernerweite  Vorstellung  wohl  begriffe,  dass  die  Idee  dessen, 
so  in  der  Vierfachen  Alliantz  wegen  der  Toscan-  und  Parme- 
sanischen  Erbfolge  enthalten,  von  Franckrcich  und  Engelland  cnt- 
worffen,  und  deren  Leh enbarkhoit  dem  Römischen  Reich 
bestiittiget  worden,  mithin  dieses  ihr  eignes  factum  seye,  so 
beharrete  Er  nicht  dieses  des  Päbstlichen  holles  anmuthen  zu 
nnterstützen,  und  trachtete  nur  zu  behaubten,  dass  zufolge 
mehrgedachter  Vierfachen  Alliantz  und  der  von  Ew.  Kays.  May. 
dem  Don  Carlos  ertheilton  Event ual-In vestitur  dieser  berech- 
tiget wäre,  den  besitz  von  diesem  leben  in  erledigungsfall  so- 
gleich von  Selbsten  zu  ergreiffen,  welches  ich  aber  auf  dass 
Kräfftigste  widersprochen,  und  ihme  erwissen  habe,  dass  wann 
auch  der  Scvillische  Tractat  nicht  geschlossen  worden,  weder 
die  Hertzogliche  Wittib  gesegnetes  leibes  wäre,  so  miiste 
jedoch  die  besitz-nehmung  für  dem  Don  Carlos  sub  Auspicijs 
Ctesareis  und  durch  den  Kays.  Cotnmissarius  in  Italien  be- 
schehen,  besagter  Infant  auch  vorleüffig  alljenem  ein  genügen 
leisten,  was  die  Tractaten  aussweissen,  hierncchst  auch  alss 
ein  nicht  ä primo  aquirente  abstammender,  sondern  alss  ein 
neuerlich  zu  diesem  leiten  beruffener  erst  angehender  Vassal 
vor  allem  die  belehnung  empfangen,  und  was  derselben 
anhängig  vollziehen,  auch  da  Er  noch  münderjährig  von 
Ew.  Kays.  May.  mit  einem  beeydigten  Vormünder  versehen 
werden,  welches  alles  denen  bekandteu  lehens- Rechten  sowohl 
alss  denen  vorigen  Tractaten,  denen  ] atteris  Eventualis  Investi- 
tur»1, und  den  mit  dem  Duc  de  Uournonville  zu  Wieun  Anno 
172K  abgeredeten  Mandatis  und  Vorsehungen  gleichförmig 
wäre;  wie  dann  der  spanische  hoff  öffentlich  zu  widersprechen 
sich  niemahlen  getrauet,  auch  zur  zeit  da  Ew.  Kays.  May.  mit 
demselben  in  bester  Verstandnuss  waren  in  verschiedene  auss 
denen  anteactis  erhellende  weege  bekandt  hatte,  dass  der  Don 
Carlos  anderst  nicht  alss  sub  Auspicijs  Ctesareis  und  durch 
Allerhöchst  dieselbe  zum  besitz  deren  Ihme  zugedachten  Länder 
zu  gelangen  vermöge.  Zu  diesem  komme,  dass  da  der  Marquis 
de  la  Paz  durch  ein  an  den  Graffeu  von  Kinigsegg  erlassenes 
schreiben,  und  noch  mehrers  mündlich  in  Nahmen  des  Königs 
in  Spanien  allen  mit  Ew.  Kays.  May.  habenden  Tractaten 
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schlechter  dingen,  und  zwar  alleinig  aus  der  ursach  auffgesaget, 
weilen  Allerhöchst  dieselbe  Sich  mit  nehmung  eines  sulchen 
entschlusses  nicht  übereillen  wollen,  dessen  obschon  ungegrün- 
dete  Vennuthung  fast  alle  Mächten  in  Unruhe  gesetzet  hatte, 
so  könten  ja  Ew.  Kays.  May.  nach  einer  solchen  erklärung 
Sich  zu  denen  durch  die  auffgesagte  Tractaten  übernohmene 
Vorbündlichkeiten  gegen  Spanien  nicht  mehr  verbunden  erach- 
ten ; jedoch  hätten  dieselbe  zu  mehrerer  antaglegung  dero 
beständigen  Ruhe  und  fridensbegürde  sowohl  durch  mich 
alhier,  alss  dero  andere  an  ausswärtigen  hoffen  befindliche 
Ministros  auch  nach  der  hand  fortwehrend  erklären  lassen, 
dass  so  lang  von  gegenseits  eine  würkh-  und  thättliche  feind- 
selligkeit  nicht  unternohmen  wurde,  Ew.  KayB.  May.  einiges 
mit  der  Vierfachen  Alliantz,  dem  Wienerischen  frieden,  und 
denen  Prtcliminarien  übercinstiinmiges  temperament  nicht  auss- 
zusclilagen  gedächten ; wornebst  dieselbe  aber  zu  gleicher  zeit 
aussdriicklich  Vorbehalten,  mid  beständig  beygefiiget  hätten, 
dass  Ew.  Kays.  May.  vor  allem  wegen  genauester  Erfüllung 
derer  vorigen  Tractaten,  und  dass  sowohl  der  Infant  Don 
Carlos,  alss  dessen  Nachfolger  und  der  spanische  hott"  dem 
innhalt  der  Vierfachen  Alliantz  und  dos  Wienerischen  Friedens- 
schlusses in  allen  stukhen  vollkommentlieh  uachleben  würden, 
genugsam  sicher  seyn  müstcu ; in  welcher  gleichförmigkeit 
Ew.  Kays.  May.  auch  noch  in  Monath  August  1730  die  erfor- 
derliche Patenten  und  befehle  dero  Commissario  in  Italien 
Carolo  Borromueo  hatten  zusenden  lassen ; worauss  dann 
Ew.  Kays.  May.  superabundans  bona  fides  zur  guüge  dar- 
gethan  wurde,  und  diesem  höchst  billichen  Verfahren  umb  so 
weniger  etwas  mit  fug  entgegen  zu  setzen  seye,  alss  deroselben 
hoffentlich  weder  kann,  noch  wird  zugemuthet  werden,  dass 
Ew.  Kays.  May.  ann  jenes  was  dum  Don  Carlos  ehedessen 
zugedacht  worden,  gebunden,  entgegen  aber  nach  all  dem- 
jenigen was  f'eindBeeliges  von  der  anderen  seiten  bereits  be- 
schehen  ist,  koine  genügsame  Sicherheit  haben  solten,  dass  die 
Tractaten  auch  in  jenen  stükhcu,  so  Ew.  Kays.  May.  zu  gutem 
zu  kommen  haben,  für  das  Kiinfftige  genau  vollzohen  und  vest 
wurden  gehalten  werden ; Solchem  nach  wann  mann  anderst 
andererseits  der  billichkeit  platz  zu  geben  godenkhe,  durch 
den  unvermutheten  todtfall  des  Hertzogeu  von  Parma,  dem 
Pacificatiousworkh  villmehr  ein  Vorschub  gegeben,  alss  eine 
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neue  hindernuss  hierdurch  zuewachsen  wurde,  umb  so  mehr, 
alss  Ew.  Kays.  May.  auss  besonderer  Grossmuth,  auch  ruhe 
und  fridens  liebe  (jedoch  in  dem  fall,  da  entweder  die 
schwangerschafft  verschwinden,  oder  kein  mänlicher  Erb  ge- 
bohren  wurde)  nicht  entgegen  wären,  bey  dero  vorhin  zu 
behuff  des  Infanten  Don  Carlos  gethanen  fridfertigen  Erklärung 
in  dem  fall  aunoch  zu  verbleiben,  da  hierdurch  zu  einem 
sicheren  dauerhaften  und  allerseits  vergnüglichen  Pacitieations- 
Tractat  zu  gelangen  seyn  wurde;  Also  dass  Ew.  Kays.  May. 
gerechtester  entschloss  vornemblich  dahin  gehe,  so  lange  als 
die  Schwangerschaft  der  hertzoglichen  Wittib  fortwehrete,  so- 
wohl zu  beschützung  derselben  alss  dessen  Sicherheit,  was  bey 
etwa  verschwindender  Schwangerschaft  zu  beschehen  hätte,  die 
von  denen  Rechten  erforderliche  Vorsorg  zu  tragen,  da  aber 
ein  männlicher  Erb  zur  weit  gebühren  wurde,  die  Sachen  so- 
gleich wiederumb  in  den  stand  zu  setzen,  in  welchem  sie 
unter  dem  lezt  verstorbenen  Hertzogen  waren,  und  endlichen 
sobald  alss  mann  gewiss  seyn  wird,  dass  der  Farnesische 
Mans  Stammen  gäntzlichen  erloschen  sey  Ew.  Kays.  May. 
Sich  an  die  ip  obangefuhrten  Mandatis  von  30,e“  Augusti  vori- 
gen Jahrs  zum  behuff  des  Don  Carlos  begriffene  Erklärung  zu 
halten,  alles  dieses  aber  auff  die  Arth,  wie  oben  umbständt- 
und  aussdrücklich  erwehnet  worden,  und  mit  dem  beysatz 
dass  Ew.  Kays.  May.  und  dero  Ertzhauss  kein  handbreit  Erden 
darvon  Sich  zuzueignen  gedächten,  sondern  die  besitz-Nehmung 
nach  jener  modalität  beschehen  wäre,  welche,  wie  schon  gesagt, 
sogar  zu  der  zeit  alss  Ew.  Kays.  May.  in  bester  einverstand- 
nuss  mit  dem  spanischen  hoff  gestanden,  nach  aussweiss  deren 
ann  den  Kays.  Comissarium  in  Italien  ergangenen  befehlen 
für  unumbgänglich  nöthig  erachtet,  und  vom  spanischen  hoff 
selbsten  beliebet  worden. 

Nachdeme  ich  dann  alles  dieses  dem  Cardinalen  zu 
erkennen  gegeben,  wie  es  nemblich  unser  zimblich  langes  hin 
und  her  gegangenes  gospräeh  mit  sich  brachte,  verfiele  der- 
selbe mit  viller  und  ungemeiner  belobung  Ew.  Kays.  May. 
allerhöchsten  Persohn  mir  zu  vermelden,  dass  nicht  allein  Er, 
sondern  die  gantzc  Welt  von  deroselben  treu  und  glauben 
gäntzlich  versicheret,  und  sich  versprechen  könte,  dass 
Ew.  Kays.  May.  alles  jenes  was  die  Vierfache  Alliantz  und 
Eventual  Investitur  enthalte,  vollkomentlieh  erfüllen  wurden, 
PoutM.  Abtblg.  a bi.  xxx VI II.  21 
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zumahlen  mann  bey  nun  erfolgten  todt-  und  erledigungsfall 
nichts  anderes  alss  den  Vollzug  des  Versprochenen  an  ver- 
langte, wie  sie  dann  auch  Ihrerseits  die  gäntzliche  Erfüllung 
alles  dessen  auffs  neue  zu  versicheren  erbiethig  wären,  was  zu 
guten  Ew.  Kays.  May.  und  des  Reichs  in  der  Vierfachen 
Alliantz  und  Eventual  Investitur  bedungen  worden,  und  der 
Don  Carlos  nebst  Spanien  alles  heuor  vollziehe,  wozu  Er  hier- 
durch verbunden  wäre,  womit  alle  anscheinende  gefahrlichkeit 
auff  ewig  gehoben,  und  Ew.  Kays.  May.  von  dorten  nichts 
widriges  zu  befahren  haben  wurden ; jedoch  gäbe  mir  der 
Cardinal  hierbey  zu  verstehen,  dass  wann  etwas  besonderes 
oder  mehreres  in  dem  zwischen  Ewt.  Kays.  May.  und  Spanien 
allein  errichteten  Wiennerischen  Tractat  wäre  bedungen  wor- 
den, solches  unwissend  Franckreich  beschehen,  und  sie  mithin 
hieran  keinen  antheil  nehmen,  und  dessen  Vollzug  bey  dem 
spanischen  hoff  umb  so  weniger  verlangen  oder  betreiben 
künten,  alss  gedachter  Wiennerische  Tractat  zu  deren  Han- 
nowrischen  Allyrten  aussschlüssung  abgeziehlet,  und  solche 
von  Ihnen  nicht  anderst  alss  res  inter  alios  acta  anzusehen 
wären.  Ich  bezeügte  ihm  aber  gantz  natürlich,  dass  wann  er 
mehr  besagten  Wiennerischen  fridens-schluss  mit  billich-  und 
unparthey lichkeit  einschon  wolte,  er  gestehen  müste,  dass 
dessen  gantzer  enthalt  unschuldig  und  niemanden  den  gering- 
sten nachtheil  oder  beunruhigung  verursachen  könte,  solchem- 
nach  wann  Er  einen  augenblieh  die  Qualitet  eines  Premier 
Ministre,  wie  er  öffters  solches  auch  von  mir  und  mit  wahrer 
auffrichtigkeit  zu  reden  verlanget,  beyseit  setzete,  Er  mir 
sambt  der  gantzen  unparthey  sehen  weit  bey  fallen  müste,  wie 
mit  einigen  billichkeitsschtjin  Ew.  Kays.  May.  nicht  zuzumuthen, 
dass  alle  zu  behuff  Spanien  bedungene  Vortheil  erfüllet,  jene 
aber  deroselben  zu  guten  kommende  nicht  vollzohen  werden 
Bolten.  Der  Cardinal  führe  weiter  fort  mir  zu  melden,  Er 
könne  mich  mit  w'ahrheit  versicheren,  dass  Er  selbsten  noch 
nicht  wüste,  was  dann  der  spanische  hoff  zu  thucn  eigentlich 
gedenkhe,  und  Er  so  wenig  alss  Ew.  Kays.  May.  oder  dero 
Ministerium  mit  dassiger  Königin  in  einigem  Vertrauen  stunde, 
dergestalten,  dass  auch  der  Comte  de  Rottenburg  ungeachtet 
seines  u nab  lässt  ich  es  betribs  und  Vorstellungen  wegen  baldiger 
ausstheilung  deren  durch  die  flottille  überbrachten  effecten  noch 
zur  zeit  nichts  günstig-  oder  Verlässliches  habe  ausswiirkhen 
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können,  und  sich  villmchr  gantz  klar  an  tag  lege,  dass  dassiger 
huff  die  endtliche  entscheidung  dieser  angelegenheit  gefliessent- 
lich  in  die  länge  zu  ziehen  vorhabe,  womit  sich  unsere  Unter- 
haltung mit  der  besten  arth  und  wiederholten  freundtschatfts- 
bezeiigungen  geendiget  hat. 

Von  dannen  begäbe  mich  zu  dom  Garde  des  Sceaux,  bey 
welchem  ich  eben  den  Parmesuuischen  gesandten  Conte  San 
Severin  angetroffen  habe ; und  gleichwie  mir  schon  vorhero 
verlässlich  zugekommen,  dass  dieser  Minister  hiesigem  hoff 
sehr  anliege  Ew.  Kays.  May.  zu  bewegen,  dass  dieselbe  dero 
in  dem  Parmesan-  und  Piacentinischen  befindliche,  seinen  Vor- 
geben nach  biss  10/m.  Mann  aussmachendc,  und  biss  gegen  die 
Genuesische  Gräntzen  aussgebreitete  Mannschafft  völlig  wieder- 
um!) von  dar  herauszuziehen  geruhen  möchten,  so  tienge  ge- 
dachter Garde  des  Sceaux  gleich  an,  mir  hierüber  sehr  eyffrig 
zu  sprechen , und  wolte  behaubten , dass  die  einruckung  der 
zumahlen  so  zahlreichen  Kayserlichen  Mannschafft  in  die 
Parmesanischen  Lande  der  Vierfachen  Alliantz  sowohl  alss  der 
Eventual  Investitur  zuwiderlauffe.  Ich  unterlicsse  nicht  mittels 
der  mir  mitgetheilten  unwiedersprechlichen  beweggründen,  und 
nach  der  mir  allergnädigst  vorgeschriebenen  arth  diesen  Vor- 
wurff  Kräfftigst  abzuleinen  und  ihme  die  gerecht-  und  uuumb- 
gänglichkeit  dieser  von  seiten  Ew.  Kays.  May.  beschehenen 
Verfügung  sowohl,  als  deroselbon  fortwehrende  Miissigkeit  und 
Fridens-Liebe  nachdrückhlich  nach  erfordernuss  des  hin  und 
wider  geführten  gesprächs,  wie  solches  obangeführter  massen 
gegen  den  üardinalen,  beobachtet,  und  worauff  mich  zu  ver- 
meidender wiederhohlung  in  Untorthanigkeit  beziehe,  vor  äugen 
zu  legen,  und  zumahlen  die  billigkeit  darzuthucu,  dass  gegen 
die  in  vorigen  Tractaten  Spanien  und  dem  Infanten  Don 
Carlos  zugedachte  Vortheil,  auch  die  zu  guten  Ew.  Kays.  May. 
in  selben  bedungene  genauest  vorleüffig  vollzohen , und  die- 
selbe vor  allem  nach  deine  was  seit  einer  zeit  von  gegenseits 
vorgegangen  wider  alle  künfftige  Unternehmungen  eine  zuläng- 
liche Sicherheit  haben  müsten.  Der  Garde  des  Sceaux  wider- 
setzte, dass  was  die  Vierfache  Alliantz  und  die  Eventual 
Investitur  mit  sich  bringe  allerseits  beobachtet  und  erfüllet 
werden  müste,  worzu  mann  sich  auch  gern  einverstohen  und 
Ew.  Kays.  May.  alle  Sicherheit  wegen  dero  Wällischcn  landen 
auffs  Neue  geben  wurde,  nicht  weniger  auch  Spanien  und  der 
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Don  Carlos  obgedachten  Verbündlichkeiten  den  behfirigen  Voll- 
zug leisten  müsten,  wann  nur  zu  gleicher  zeit  Ew.  Kays.  May. 
auch  besagtem  Infanten  den  besitz  von  Parma  einraumen  und 
nehmen  Hessen,  fals  kein  Farnesischer  Männlicher  Erbe  zur 
w.e]t  gebohren  wurde;  Was  aber  die  zwischen  Ew.  Kays.  May. 
und  Spanien  in  besonders  errichtete  Wienerische  Tractaten 
belange,  hieran  künten  sie  keinen  antheil  nehmen,  wohl  aber 
wären  sie  nebst  Engelland  Partes  compaciscentes  und  Garants 
der  Vierfachen  Alliantz,  und  mithin  berechtiget,  deren  voll- 
ständige Erfüllung  in  allen  stukhen  von  Ew.  Kays.  May.  zu 
begehren,  umb  so  mehr,  alss  der  Don  Carlos  nur  alss  ein 
dritter  von  denen  Contrahirenden  Mächten  aussersehen,  und 
zu  vorderist  zu  Vestsetzung  des  Aequilibry  in  Italien  Ihme 
die  Toscan-  und  Parmesanisehe  Länder  sub  Auspicijs  Caesareis 
wären  zugesprochen,  von  Ew.  Kays.  May.  aber  in  ansehung 
deren  für  Infanten  bedungenen  Vortheilen  durch  diese  Alliantz 
das  Königreich  Sicilien  erhalten  worden.  Worauff  ich  ilune 
wie  zuvor  dem  Cardinalen,  Ew.  Kays.  May.  höchst  gegründete 
befugnüssen  und  die  unumbgänglichkeit  der  genauen  vorleüffi- 
gen  Vollziehung  alles  dessen  zu  was  Spanien  durch  die  vorige 
Tractaten  sich  anheischig  gemachet  wiederholter  mahlen  dai- 
zuthuen  und  von  deren  billichkeit  zu  überzeigen  nicht  unter- 
lassen, und  zugleich  was  Sicilien  belanget  beygerukhet  habe, 
dass  Ew.  Kays.  May.  besagtes  Königreich  keinesweeges  in 
betrachtung  deren  dom  Don  Carlos  zugedachten  Länder  über- 
kommen, Bondern  darvor  haubtsächlich  aber  zu  befestig-  und 
Erhaltung  eines  algemeinen  und  fortwehrenden  Ruhestands 
dero  auff  die  gantze  Spanische  Monarchie  Allergerechteste 
forderungen  auffgeopferet  hätten. 

Uebrigens  hat  sowohl  der  Cardinal  alss  der  Garde  des 
Sceaux  mich  nochmahlen  befraget,  ob  mir  dann  von  der  zu 
Wienn  zwischen  Ew.  Kays.  May.  und  Engelland  vor  seyn 
sollenden  besonderen  handlung  nichts  wissend  wäre?  mit  dem 
Vermelden,  dass  der  König  in  Preüssen  einigen  geoffenbahret 
habe,  dass  besagte  handlung  bereits  zum  Schluss  gekommen 
seyn  solle,  wovon  sich  aber  gedachter  König  wie  sie  alliier 
wissen  wollen,  nicht  allzu  vergnügt  zu  seyn  bezeügete,  bey 
wolcher  Gelegenheit  wie  ich  schon  in  meiner  vorigen  Relation 
angezeiiget,  mir  der  Garde  des  Sceaux  mehrmahlen  wieder- 
holtet, dass  wann  auch  schon  gedachte  heimbliche  handlung 
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n Wienu  ziemblich  weit  gekommen  wäre,  diu  unvermuthete 
begebenheit  des  Hertzogen  von  Parma  todtfalls  wegen  hier- 
durch veränderten  umbständen  und  absichten  den  Schluss 
gedachter  handlung  wohl  noch  wenigstens  einige  zeit  entfernen 
dürffte.  Gleichwie  ich  aber  einerseits  obgedachten  frantzössi- 
schen  Ministris  nichts  anderes  als  meine  gäntzliche  Unwissenheit 
wiederhollen  können,  so  habe  anderseits  mit  dem  Preiissischen 
Residenten  Chambrier,  mit  welchem  sehr  gutte  VerständtnuBS 
pflege,  eben  zu  Versailles  über  die  vorgebende  unvergnügen- 
heit  seines  Königs  zu  sprechen  gelegenheit  genohmon,  welcher 
mir  dann  vermeldet,  dass  Er  zwar  von  seinem  hoff  die  Nach- 
richt erhalten,  ob  solte  der  zu  Wienn  mit  Engulland  in  geheim 
errichtende  Tractat  so  vill  alss  geschlossen  sey n ; deine  er 
Chambrier  mit  höfflichkeit  beysetzete,  dass  wann  der  König 
sein  Herr  hierüber  einige  Unzufriedenheit  wider  Vormuthon 
hätte,  solche  in  nichten  anderen  alss  vielleicht  in  der  Unruhe 
bestehen  könte,  dass  da  Er  anjetzo  den  ersten  Platz  in 
Ew.  Kays.  May.  Neügung  und  Vertrauen  besitzete,  Er  nach 
dem  mit  Engelland  treffenden  Vergleich,  solchen  Vortheil  mit 
anderen  wurde  theilen  müssen. 

Sonsten  fahren  sowohl  die  Engeil-  als  Holländischen 
Ministri  alhier  noch  immer  fort  zu  versicheren,  dass  Ihnen 
von  der  zu  Wienn  vorseyn-sollenden  besonderen  Handlung 
nichts  wissend  seye,  und  solle  deme  zufolg  der  Mylord  Wald- 
grave noch  in  einer  vor  wenig  tagen  gehaltenen  Conferentz 
in  Nahmen  seines  hoffes  erkläret  haben,  dass  Engelland  nebst 
20  m.  Hannowerischen,  noch  andere  40/m.  Mann,  nemblich 
die  Englische  National-  Hess-  Wolffenbütel-  und  Schwedische 
Trouppen,  zusammen  60/m.  Mann  zu  führung  des  vorhabenden 
Krieges  zu  stellen  bereit  wäre. 

Da  mir  übrigens  gelungen  eine  abschrifft  der  alhier  von 
dem  Castellar  denen  spanischen  Allyrten  Jüngstens  übergebe- 
nen, und  in  meinen  vorigen  Relationen  angezeügten  Erklärung 
von  sicherer  hand  zu  überkommen,  so  werden  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  derselben  alhier  beyliegenden  enthalt  Sich  in  Unter- 
tänigkeit vortragen  zu  lassen  Allergnädigst  geruhen. 
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124. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  ddo.  Paris,  29.  März  1731, 

über  /eine  Unterredung  mit  dem  Cardinal  und  dem  Garde  dei  Sceaux 
über  die  hieher  gelangte  Nachricht  von  dem  Abichluit  de»  Tractat» 
zutschen  England  und  Sr.  kai».  Majestät  am  16.  d.  M.;  die  hierüber 
bei  den  hiesigen  Ministern  herrschende  Verbitterung  und  Unwillen. 

Allerdurchleuehtigster  etc. 

Vorgestern  Dienstag  bin  ich  nebst  denen  anderen  fremb- 
den  Ministris  zu  Versailles  gewesen,  und  hab  aldorten  sowohl 
den  Cardinal  de  Floury  alss  dem  Garde  des  Sceaux  gesprochen ; 
diese  zwey  Ministri  aber  haben  sich  begnüget,  mir  über  die 
Geschafften  alleinig  zu  melden,  dass  vor  drey  tagen  ein  Cour- 
rier  von  dem  Duc  de  Liria  auss  Wienn  alliier  ann  den  Mar- 
quis de  Castellar  mit  der  Nachricht  angelanget  seyn  solle, 
dass  der  Pacitications-Tractat  zwischen  Ew.  Ivays.  May.  und 
Engelland  den  16*""  dieses  aldorten  wiircklich  gezeichnet  wor- 
den seye,  und  dass  man  besagten  Tractat  nun  denen  General- 
Staaten,  umb  auch  Ihres  orths  demselben  beyzutretten,  vorlegen 
wurde,  Franckreich  aber  werde  erwarten,  was  man  hiesigem 
hoff  hierüber  mitzutheilen  gutfinden  werde;  Sie  wären  zwar 
noch  bissdato  von  dem  eigentlichen  inhalt  mehrgedachten 
Tractuts  nicht  unterrichtet,  sondern  nur,  dass  darinnen  haubt- 
sächlich  bedungen  worden  seyn  solle,  dass  Ew.  Kays.  May. 
Engelland  die  General  Garantio  Allerhöchst  deroselben  vest- 
gesctzten  Erbfolgs- Ordnung  zugesaget,  und  Ew.  Kays.  May. 
hingegen  zu  gestatten  verwilliget  hätten,  dass  6/m.  Spanier  in 
die  Toscan-  und  Parmesanischen  Plätze  zu  des  Infanten  Don 
Carlos  Sicherheit  geleget  werden  könten.  Ob,  und  wie  weit 
Spanien  an  diesem  Tractat  theil  habe,  seye  Ihnen  auch  nicht 
eigentlich,  wohl  aber  bewust,  dass  der  Duc  de  Liria  noch 
gantz  kürtzlich  bey  Ew.  Kays.  May.  eine  Allergnädigste  lange 
Audientz  gehabt,  und  sein  Creditiv  übergeben  habe,  wobey 
sie  aber  von  der  von  seinem  hoff  erhaltenen  Vollmacht  nichts 
gemeldet,  und  nicht  scheinen  hievon  unterrichtet  zu  seyn.  Ich 
antwortete  mit  wenigen  Worten,  dass  mir  hiervon  noch  zur 
zeit  nichts  wissend  wäre,  sobald  aber  von  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  mir  hierüber  etwas  zuekomraete,  wurde  ich  ihnen 
solches  sogleich  mitzutheilen  unermanglen. 
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Dieses  Gerücht  bat  sich  ungleich  auch  unter  allen  hiesigen 
frembden  Ministris  ausgebreitet,  ohne  jedoch  zu  wissen,  wor- 
innen die  bedingnussen  dieses  Tractats  bestehen  sollen ; und 
obzwar  obbesagte  zwey  frantzösischo  Ministri  mir  daruon  mit 
aller  golassenheit  gesprochen,  so  ist  mir  jedoch  verlässlich 
bekandt,  dass  sie  ihre  Verbitterung  und  Unwillen  hierüber, 
und  dass  zumahlen  diese  handlting  in  besonders  und  ohne  Ihre 
beystimuxuug  geführet  worden,  haubtsächlich  gegen  die  Engell- 
und Holländer  nicht  verbergen  können. 

Gestern  hat  der  König  seine  Iteison  nacher  Rambouillet 
angefangen,  also  dass  die  frembden  Ministri  erst  uechsten 
Dienstag  über  acht  tilg  nacher  Versailles  gehen,  und  aldorten 
denen  hiesigen  sprechen  worden  können,  der  Garde  dos  Sceaux 
aber  wird  zn  diesem  Ende  alle  Dienstag  wehrenden  diesen 
Keysen  des  Königs  sich  anlioro  nacher  Paris  begeben. 

Der  dänische  Bottschaffter  Baron  de  Schestädt,  hat  sich 
bey  hiesigen  hoff  beurlaubet,  und  ist  von  dem  König  mit 
einem  mit  seinem  Portrait  und  Diamanten  versetzten  degen 
beschenkhet  worden,  wie  dann  solcher  sich  bereit  machet  zu 
ende  dieser  wochen  seine  Ruck  Keyse  anzutretten,  an  dessen 
statt  der  Baron  de  Schullcnbourg  als  Gevollmächtigter  alhier 
mit  dein  nechsten  erwartet  wird.  Womit  etc. 


125. 

Kaiserl.  Rescript  an  Grafen  Stefan  Kinsky  vom  29.  März  1731, 

worin  ihm  der  mit  England  am  16.  d.  M.  zu  iVir.n  geschlossene  Tractat 
nebst  Erläuterungen  und  der  Anweisung  des  hiervon  zu  machenden  Ge- 
brauches, sowie  die  Erklärungen  des  Duca  de  Liria  und  die  mit  ihm 
stattgefundenen  Verhandlungen  mitgetheilt  werden. 

Hoch-  und  wohlgeborner  lieber  Getreuer.  Wir  mögen 
dir  hiermit  gnädigst  nicht  bergen,  dass  nach  einer  handlung 
von  et  welchen  Monathen,  den  16**"  dieses  der  Tractat  mit 
Engelland  auff  arth  und  weiss,  wie  es  der  Anschluss  sub 
Numero  primo  aussweiset 1 würcklichen  geschlossen  und  unter- 
zeichnet worden  seye.  Dass  wir  dir  aber  von  der  diessfalls 

’ Der  Tractat  gedruckt  bei  Du  Mont:  Corps  universel  diplomatique  du 
droit  des  gen«.  Tom.  VIIT.  Pars  II.  pap.  213 — 216  (Amsterdam  1731). 
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fürgewesten  handlang  vorläufig  keine  Nachricht  raitgetheilt,  ist 
allein  von  darum ben  beschehen,  weilen  verschiedener  Ursachen 
halber  erforderlich  seyn  wollen,  biss  zu  dem  Schluss  niemanden 
hiervon  einige  Öffnung  zu  thun,  darrait  du  hingegen  nunmehro 
von  derselben  gantzen  hergang  und  VerlaufT  auss  dem  Grund 
belehret  seyest,  so  schliessen  wir  dir  sub  Numero  2d,>  das  von 
dem  Robinson  leztens  hier  übergebene  anderseitige  Tractats 
Project,  und  sodann  die  allhier  gemachte  anmerkungen  sub 
N"  tertio  bey,  Wornebst  wir  zu  melirer  der  Sachen  Erleiithe- 
rung  für  diensamb  erachten,  dich  thcils  iiberhaubt  von  Unseren 
bey  der  gantzen  handlung  gehabten  Absichten,  theils  auch  ins- 
besondere von  deine  zu  unterrichten,  was  bey  jedem  Articul 
des  Tractats  vornemblich  in  Betrachtung  gezogen  worden  ist. 

So  viel  nun  Unsere  hierunter  iiberhaubt  geführte  ab- 
sichten  anbelaugt,  da  ist  dir  ohne  dass  bekandt,  wie  dass  wir 
je  und  alle  zeit  die  beybehaltung  des  Kuhcstandts  dem  miss- 
lichen Ausgang  eines  Kriegs,  dafern  zu  jenem  ruhestandt  mit 
Ehr  und  Sicherheit  zu  gelangen  stundte,  vorzuziehen  gemeint 
waren,  wie  auch  dass  nach  der  bissherigen  Erfahrung  Uns 
vertraglicher  zu  seyn  geschienen,  vielmehr  mit  beeden  Sce- 
Miickten  alss  mit  Frankreich  und  Spanien  anzubinden,  umb 
nemblichen  nach  und  nach  die  Sachen  in  dass  alte  Systema 
anwiederumb  einzuleiten.  Allein  wäre  untereinstem  dieses  zum 
Voraus  festgesetztes  principium  dahin  nicht  zu  verstehen,  dass 
wir  umb  desswillen  derley  bedingnussen  einzugehen  hätten, 
welche  entweder  wider  die  gereehtsame  eines  dritten,  oder 
auch  wider  Unser  höchstes  Decorum  lieffen,  und  wohero  mit- 
hin nec  de  priesenti,  nec  in  futurum  nutzen  und  Sicherheit  zu 
hoffen  stündte.  So  wäre  auch  Unser  Verlangen  das  vorige  gute 
Vernehmen  mit  beeden  See-Mächten  widerherzustellen  dahin 
nicht  angesehen,  dass  wir  umb  desswillen  Frankreich  zu 
einigen  gegründeten  Klagen  anlass  geben,  oder  den  einerseits 
festgestellten  ruhestand  andererseits  unterbrechen  wollten, 
indeme  wir  vielmehr  so  viel  an  Uns  ist,  die  bissherige  freundt- 
schafft  mit  der  Oron  Frankreich  fernershin  zu  unterhalten 
gedenken,  und  allein  derley  Absichten  vorzukommen  besorget 
waren,  welche  zum  umbsturz  dergleichen  waagschal  in  Europa 
gereichet  haben  würden,  und  wo  es  scheinen  wollen,  dass  aus 
einer  ohnbegreifflichen  Verblendung  Engelland  und  Holland 
zum  eigenen  Verderben  deuenselben  die  Hände  biethen  wollen, 
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wie  dann  in  verschiedenen  deinen  Relationen  gar  wohl  ange- 
merket  worden,  wasmassen  nicht  ohnbillich  zu  besorgen  stünde, 
es  dörfften  ungehindert  der  von  dem  Castellar  gethanen  De- 
clarationen , dafern  wir  Uns  nicht  in  bälde  mit  beeden  See- 
Mächten  sezeten,  diese  auff  das  neu  anwiederumb  sich  bewegen 
lassen,  enger  als  vorhero  mit  dem  Hauss  Bourbon  sich  zu  ver- 
knüpften, und  in  die  weit  ausssehende  ungerechte  Absichten 
der  Königin  in  Spanien  völlig  liineinzugehen. 

Belangend  hiernächst  die  bey  jedem  Articul  insbesondere 
vor  äugen  gehabte  Betrachtungen,  da  ist  primo  der  Eingang 
des  Tractats  mit  Fleiss  also  gefasset  worden,  dass  darauss 
gleich  allen  anfungs  erhellen  möchte,  wasmassen  es  denen 
Contrahi renden  Mächten  nicht  uuib  die  vollständige  errichtung 
eines  allgemeinen  Pacifications  Tractats,  sondern  allein  umb 
festsetzung  gewisser  General  Bedingnissen,  so' das  Paciticatious- 
werck  zu  beförderen  und  zu  erleichteren  hätten,  zu  thun 
wäre,  welches  dann  in  der  absicht  beschehen  ist,  umb  eines 
theils  die  für  den  ruhestandt  Europa;  höchst  mislich-  und 
schedliche  verweylung,  so  in  dem  fall  zu  besorgen  stündte, 
da  alle  zum  Congress  gehörige  Materien  mit  zuzieh-  und  Ein- 
willigung derer  interessirten  hätten  erörtert  werden  sollen,  ab- 
zuschneiden, andurch  auch  dass  ein  mehrers  Secretum  wenig- 
stens bey  denen  in  die  Handlung  einschlagenden  Specialitüten 
beobachtet  werden  köndte,  zu  bewürcken,  andern  Theils  aber 
die  behörige  Vorsehung  zu  thun,  dass  ebenermelte  übrige 
Materien,  es  seye  gleich,  dass  sie  die  Paciseenten  Selbsten 
oder  dero  respecti ve  Bundtsgenossene  betreffen,  nicht  gänz- 
lichen bey  seiten  gesezet,  weniger  vernachlässiget,  sondern 
allein  umb  durch  den  zum  voraus  versicherten  allgemeinen 
Ruhestandt  denenselben  für  das  zukünftige  mehreren  Vorschub 
zu  geben,  in  etwas  verschoben  scheinen  möchten,  welch  nomb- 
liche absicht  man  auch  bey  entwerffung  des  Articuli  sexti, 
worinnen  von  dem  Interesse  deren  allseitigen  Allijrten  ge- 
handlet  wird,  vor  äugen  gehabt  hat. 

Und  zeiget  der  sub  num.  quarto  hierbey  befindliche  Ex- 
tract  des  unter  dem  24**"  hujus  an  den  Graften  v.  Wratislaw 
erlassenen  Rescripti  wie  wir  demselben  eingebunden  haben,  dass 
Er  sich  am  Russischen  hoff  diesfalls  vernehmen  lassen  solle, 
auff  welche  nembliche  weiss  dann  auch  du  bey  »ich  fugender 
gelegenheit  die  Sach  vorstellig  zu  machen  haben  wirst. 
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Secundo  ist  die  in  fine  articuli  primi  augehefftete  Reci- 
proquo  Guarantie  eine  bey  dergleichen  tractaten  ohne  das 
gewöhnliche  sach,  so  zu  niemands  beleydigung,  sondern  allein 
zur  Verthädigung  dessen  angesehen  ist,  was  einem  jeden 
Paciscenteu  von  Rechts-  und  billichkeit  wegen  bereits  zustehet. 
Und  hat  man  sich  dieses  medij  termini  von  darumben  be- 
dienet, umb  eines  Theiles  die  General-Staaten,  so  zu  allen  in 
der  vierdoppeltcn  Allianz  enthaltenen  Verbündlichkciten  sich 
nicht  einvorstchen  wollen,  von  dem  beytritt  zuin  gegenwärtigen 
Tractat  nicht  abzuschrecken,  und  andern  theils  gleiehwohleu 
auff  die  Sicherheit  Unserer  gesambten  Erb  Königreich  und 
Länder  nicht  nur  zum  Behuff  Unserer  Nachfolger,  sondern 
auch  in  Unseren  Lebzeiten  bedacht  zu  seyn.  So  kann  auch 
hien wieder  abseiten  Frankreich  umb  so  weniger  etwas  ein- 
gewendet werden,  alss  man  ja  seinerseits  je  und  allezeit  be- 
zeuget hat,  mit  einigen  Vergrösscrungsgedanken  nicht  umbzu- 
gehen,  und  so  wenig  Uns  in  dem  ruhigen  Besitz  Unserer  Erb 
Königreich  und  Länder  zu  beeinträchtigen,  als  wir  es  in  an- 
sehung  des  Königs  in  Frankreich  keineswegs  zu  thun  gedencken, 
wie  dann  auch  von  einer  dergleichen  clausul  bereits  zu  der 
Zeit,  als  der  Provisional-Tractat  in  Vorschlag  käme,  gesprochen 
worden,  ob  man  sich  gleich  dazumahlen  nicht  allerdings  dar- 
über einverstehen  können. 

Sonaten  ist  der  mit  dem  Articulo  primo  verknüpfte,  und 
von  dem  fall  eines  ausbrechenden  Türken  Krieges  handlende 
Articulus  separatus  aus  dem  mit  Engolland  im  Jahre  1716 
errichteten  Tractat  entnohmen,  ausser  das  zur  Abschneidung 
alles  missbrauche,  so  von  der  in  ebenermeldten  Articulo  sepa- 
rato aussbedungenen  aussnahm  wider  verbüßen  dörffte  gemacht 
werden  wollen,  zu  ende  das  restrictive  wörtlein  solum  bey- 
gefüget  worden  ist. 

Tertio  Haltet  der  Articulus  secundus  des  Tractats  anders 
nichts  als  die  Guarantie  Unserer  Erbfolge  Ordnung  in  sich. 
Nun  ist  bekandt,  dass  wir  die  Englisch-französsische  und 
Spanische  Erbfolgs  Ordnungen  guarantiret  haben,  und  dass 
diejenige,  welche  von  Unss  im  Jahre  1713  erklähret  worden, 
nicht  nur  in  Unserem  Erzhauss  vorlängst  oingeführet  sich 
befände,  sondern  auch  durch  die  bcschworne  Verzichten  und 
Acceptations  Instrumenten  alljener  welche  einen,  obschon  an 
sich  ganz  ohnbefugten  anspruch  dörfften  machen  wollen, 
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bestärket  werde.  Es  war  also  nicht  nur  die  offenbahriste 
billichkeit,  dass  man  sich  zu  dem  reciproco  gegen  Uns  hier- 
über cinvcrstundte,  sondern  es  hätte  auch  ohne  dieser  Vor- 
sehung keine  versicherte  ruhe  in  Europa  stattfinden,  weniger 
dessen  Aequilibrium  bestehen  können,  und  läst  sich  wieder  die 
zur  Bevestigung  Unserer  Erbfolgs  Ordnung  erfolgte  Verzichten 
und  beschworne  Acceptations  Instrumenten  nichts  einwenden, 
so  nicht  in  gleichen  gegen  andere  Renunciationun  angezogen,  und 
wordurch  mithin  alles  was  man  sich  in  so  vielen  feierlichen 
Trac taten  seit  einer  geraumer  Zeit  ausbedungen,  und  pro  basi 
des  dermahligen  Systematis  in  Europa  goleget  hat,  entkriifftet 
werden  köndte.  Woraus  dann  noch  ferners  flicsset,  dass  Frank- 
reich auch  hierüber  sich  so  wenig  zu  beschweren  ursach  habe, 
dass  vielmehr  eben  diese  Cron  zu  einer  gleichen  Guarantie- 
leistung  nach  allen  billichkoits  Regien  auch  ihres  orths  ver- 
bunden wäre:  und  kann  man  daselbsten  gegen  das  was  in 
gegenwärtigem  Articul  ausbedungen  worden,  nicht  das  min- 
deste einwenden,  ohne  sich  untereinstem  blosszugeben,  dass 
die  heimbliche  absichten  von  denen  äusserlichen  bezeügungen 
weit  entfernet  seynd,  so  wir  aber  von  des  Cardinal  de  Floury 
immerzu  contestirten  guten  intention  und  Friedensbegierden 
keinesweegs  vermutken  wollen.  Und  dieses  ist  wTas  wir  dir 
bey  gegenwärtigen  wichtigen  punct  in  der  sach  Selbsten  zu 
erinnern  haben.  Du  hast  aber  anbey  so  viel  die  Modalität  an- 
belangt, worauf!  hiesiger  seits  besonders  obacht  gegeben  wor- 
den, zu  wissen,  dass  da  nach  dem  ersteren  von  dem  Robinson 
hier  übergebenen  Tractatsauffsatz  die  gantze  Idde  also  gefaBset 
wäre,  als  ob  alle  übrige  puncten  lediglich  wegen  der  Uns  zu 
leisten  anerbottener  Guarantie  von  Uns  zugestanden  würden,  wir 
sogleich  ihme  Robinson  bedeüten  lassen,  dass  wir  zwar  wohl  in 
allem,  was  Unser  Ertzhauss  alleinig  und  ohnmittelbar  angienge, 
gegen  leistung  obgedachter  Garantie  dem  anderseitigen  Verlangen 
zu  willfahren  Unss  entschliessen  dörfften,  herentgegen  nimmer- 
mehr was  solchem  die  Hände  biethen  würden,  worüber  ein  dritter 
als  zum  Exempel  Unsere  Bundesgenossen,  oder  das  Reich,  oder 
auch  die  rechtmässige  Besitzer  derer  Toscan-  und  Parmesanischen 
Länder  sich  zu  beschwehren  die  geringste  ursach  hätten.  Massen 
wir  dissfalls  von  Unseren  ehemaligen  Aeusserungen  nicht  abgehen 
köndten,  sondern  die  nembliche  sorge  wie  bishero  tragen,  auch 
eine  gleiche  richtschnur  vor  Augen  haben  wurden,  als  wir  vor 
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äugen  hätten,  wann  von  keiner  Guarantie  Unserer  Erbfolgs- 
ordnung die  Frage  wäre.  Zufolge  dieses  Principij  nun  ist 
Unserseits  absolute  nicht  zugegeben  worden,  weder  dass  der 
eingang  des  Articuli  secundi,  noch  der  eingang  des  Articuli 
tertii  noch  auch  der  eingang  des  Articuli  Sexti  also  gefasset 
wurde,  wie  es  der  anderseitige  Aufsatz  mit  sich  brächte; 
nernblich  auf  eine  solche  weise  wodurch  zu  erkennen  gegeben 
würde,  als  ob  Unsere  derer  Spanischen  Besatzungen  halber 
bezeügte  Willfährigkeit,  wie  auch  jenes,  was  wegen  derer 
allseitiger  Allyrter  ausbedungen  worden,  die  leistung  der 
Guarantie  Unserer  Erbfolgs  Ordnung  zum  grund  hätte.  Und 
eben  hierinnen  ist  die  grösseste  schwürigkeit  bestandten, 
so  sich  bey  dem  entwurff  des  Tractats  geäussert,  und 
dessen  unterschrilft  in  die  Vierdte  wochen  verzögert  hat. 
Dann  du  zu  wissen  hast,  dass  allschon  den  20.  Februar  vor- 
besagter Articulus  Secundus  von  dem  Robinson  dergestalten 
übergeben  worden,  wie  Er  oben  in  Num.  primo  einkombt, 
welcher  uinbstandt  dann  zu  einer  ohnwiedersprechlichen  Prob 
dir  dienen  kann,  dass  biss  auff  den  Tag  der  erfolgten  Unter- 
schrift der  Schluss  des  Tractats  an  keiner  solchen  sach  ge- 
hafftet habe,  welche  das  interesse  Unsere  Erzhauses  ohnmittel- 
bar  angionge,  sondern  dass  es  hierunter  vornemblich  darumben 
zu  thun  gewesen  seye,  wie  man  eines  theils  die  Spanische 
Besatzungen  mit  denen  Juribus  Imperij  et  tertij  vereinbahren, 
und  anderen  Theils  ohne  von  denen  vorigen  Bündnissen  im 
geringsten  abzuweichen,  die  für  den  allgemeinen  ruhostandt 
höchst  missliche  Verweilung  abschneiden  möchte:  So  zur 

ablehnung  derer  gegen  Unsern  Betrag  da  und  dorten  etwan 
auff  die  Bahn  bringender  einwürfen  behöriger  orthen  wohl 
gelten  zu  machen  ist.  Dann  es  in  der  That : 

Quarto  auss  eben  dieser  ursach  bei  dem  von  denen 
Spanischen  Besatzungen  handlenden  dritten  Articul  zum  härte- 
sten gehalten  hat;  Es  wurde  nernblich  dissfalls  vom  Robinson 
immerzu  vorgeschiitzet,  dass  umb  allem  vom  Spanischen  hoff 
zu  befahren  habendem  Vorwurff  zu  begegnen,  ohnumbgänglich 
erforderlich  wäre  diesen  Articul  dergestalten  zu  entwerffen, 
damit  beede  See- Mächten  die  vollständige  erfüllung  des  Se- 
villianischen  Tractats  andurch  darthun,  folgsam  auff  den  Genuss 
derer  ihnen  hinwiederumb  im  Commercio  darinnen  zugestan- 
dener Vortheilen  mit  mohrerem  fug  dringen  köndten.  Gleich- 
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wie  ihme  aber  hiesiger  seits  hierauff  erwiedriget  worden,  dass 
zwar  der  Englischen  Nation  die  aus  dem  Sevilianischen  Tractat 
für  ihr  Commercium  entspringende  Vortheil  gerne  gegönnet 
würden,  herentgegen  es  auff  eine  solche  weiss  beschehen 
müsste,  dass  untereinstem  Unser  Decorum  und  die  Jura  Iin- 
perij  ungekränket  erhalten  würden;  Also  hat  endlichen  Er 
Robinson  den  eingang  des  in  Num.  Secundo  enthaltenen  Arti- 
culi tertij  abzuändern  der  einwilligung  des  Reichs  auff  eine 
mit  Unseren  bisherigen  Aeusseruugen  gantz  gemässe  Arth 
meldung  zu  thun,  und  in  einer  absonderlichen  oben  in  Numero 
primo  begriffener  Declaration  sowohl  wegen  obgedachter  Reichs 
Jurium,  als  wegen  billicher  beruhigung  derer  rechtmässiger 
besitzer  derer  Toscau-  und  Parmesan ischer  Hertzogthiimer,  wie 
ingleichen  zum  behuff  Unserer  Italiänischer  Erh-Königreich 
und  Länder,  allerdenklieche  Sicherheit  zu  geben  sich  anerbothen. 
Worbey  du  vorncmblich  zu  bemerken  haben  wirst,  dass  wir 
lanth  des  eingangs  dieser  Declaration  ehender  nicht  in  die 
Spanische  Besatzungen  eingewilliget  haben,  alss  bis  wir  über 
alle  vorhin  erwehnten  puneten  zur  genügeu  Bicher  gestellt 
worden  seynd.  Da  nun  theils  durch  die  ausbedungene  vor- 
läufige bcgrüssung  des  Reichs,  theils  auch  durch  die  in  obiger 
Declaration  enthaltene  Guarantie  die  Ursachen  hiuwegfallen, 
warumben  wir  Uns  anhero  denen  Spanischen  Besatzungen 
widersetzet  haben,  wir  auch  zu  anders  nichts  Uns  anheischig 
gemacht,  alss  dass  wir  Uns  so  viel  an  Uns  ist  dererselben 
einführung  nicht  wiedersetzen  wollen ; als  kann  dir  nicht 
schwer  fallen,  Unseren  dermahligen  betrag  mit  denen  vorhin 
in  Unserem  Nahmen  besehehenen  äusserungen  zu  combiniren: 
zu  welchem  Ende  wir  dir  sub  Num.  Quinto  anschlüssige,  und 
dem  Robinson  währender  handlung  zugcstelte  anmerkungen 
hier  beyfügen,  Als  woraus  noch  weiters  erhellet,  dass  da  An- 
fangs der  Robinson  vorerwehnte  Declaration  geheimb  zu  halten 
verlanget,  wir  Unss  aus  offterwehnter  Ursach  absolute  darzu 
nicht  einverstehen,  annebenst  nicht  zugeben  wollen,  dass  mit- 
telst dess  in  dem  französischen  Project  sub  Num  2do  enthalte- 
nen an  attendunt  die  sach  also  gefasset  würde,  dass  dahero 
auch  nur  dem  schein  nach  inferiret  werden  kiindte,  alss  ob  die 
imediate  einführung  derer  Spanischen  Besatzungen  noch  vor 
erfolgter  einwilligung  des  Reichs  zu  beschehen  hätte.  Und 
gleichwie  die  wegen  der  Parmesanischen  Erbfolg  Unsererseits 
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ertheilte  Declaration  durchaus  nach  denen  Principijs  gefasset 
ist,  welche  dir  in  dieser  Materie  noch  unter  dem  7.  Februarij 
jüngsthin  überschrieben  worden ; Also  erachten  wir  ohnnüthig, 
auch  hierbey  Unss  aufzuhalten,  und  wird  dir  von  Selbsten  in 
die  Augen  loüchten,  wie  behutsamb  man  auch  hierinfahls  umb 
die  ohngokriinkte  erhaltung  derer  Reichs  durium,  wie  in 
gleichem,  dass  nebst  dem  Infanten  Don  Carlos,  dass  ist  nach 
der  vor  ihme  erlangten  Possess,  keine  Spanische  Besatzungen 
in  denen  erledigten  Ländern  seyn  können,  besorgt  gewesen 
ist,  welches  alles  dann  mit  deme  durchauss  cintrifft,  was  nach 
deinen  letzteren  und  vorhinigen  Berichten,  der  Cardinal  de 
Fleury  zu  verlangen  geschienen  hat. 

Wegen  des  Ostendischen  Commercij,  hat  sich  aller  an- 
stand  dardurch  gehoben,  dass  einerseits  von  Uns  aus  liebe 
zum  frieden  eingestanden  worden,  Unsere  zur  Spanischen  Mon- 
archie ehede8sen  gehörig  geweste  Erb-Königreich  und  Länder 
unter  dem  Vorbott  des  Commercij  nach  denen  Orientalischen 
Indien  mit  begreiffen  zu  lassen,  andererseits  aber  der  Robinson 
das  Wort  abolir  auszulassen  sich  erklähret,  auch  zur  absendung 
zweyer  annoch  ein  für  allemahl  abzugehen  habender  Schiffen 
sich  einverstanden  hat.  Und  hast  du  so  viel  dass  Nieder- 
ländische Taritf  betrifft,  zu  deiner  Direction,  und  ohne  derent- 
wegen gegen  anderen  annoch  was  merkhen  zu  lassen,  zu 
wissen,  dass  zuvorderist  gefliessentlich  beede  Materien,  nemb- 
lich  das  Ostendische  Commercium  und  ebenermeltes  Tariff  in 
einem  Articul  berühret,  und  also  gefasset  worden,  dass  darauss 
erhellen  möchte,  es  beschohe  gleich  wie  abseiten  Unser  die 
eine  zusag  wegen  des  Ostendischen  Commercij ; also  hingegen 
abseiten  Engelland  und  Holland,  das  änderte  Versprechen 
wegen  Verbesserung  des  Niederländischen  Tariffs. 

Hiernächst  seynd  die  Wörter:  Ex  txqito  et  Lotio,  mit  be- 
sonderem bedacht  von  hierauss  beygefüget,  und  nicht  ad  lite- 
ram,  sondern  ad  mentem  artietdi  vigesimi  sexti,  umb  desswillen 
gesetzet  worden,  weilen  klar  und  unwiedersprechlich  ist,  dass 
ohne  dom  guten  trauen  und  glauben,  so  bey  auslegung  derer 
Tractaten  den  auschlag  geben  muss,  gewalt  anzuthun,  der  wahre 
Verstandt  gedachten  2(1**“  Articuls  dahin  nicht  genohmen  werden 
möge,  als  ob  die  Holländer  die  errichtung  eines  ncüen  Tariffs 
in  ewigkeit  zu  eludiren  befugt,  wir  aber  an  das  dermahlige 
Tariff  inzwischen  allezeit  und  für  beständig  gebunden  wären. 
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Bey  dem  völligen  Überrest  des  Tractats  ist  nichts,  was 
in  deine  sphreram  einflicssete,  zu  erinnern,  und  ist  so  viel 
derer  Holländer  beytritt  anbolangt,  der  Graff  Wenzl  von 
Sintzendorff  bereits  diesertwegen  zulänglich  instruiret  worden. 
Und  wiezumahlen  denen  General  Staaten  so  viel  Vortheil  in 
dem  Tractat  anerhothen,  herentgegen  von  ihnen  nichts  anver- 
langet wird,  was  nicht  die  eygene  wohlfarth  der  Kepublie,  auch 
ohne  Traetat  ihrerseits  erheischete,  so  wollen  wir  v erhoffen, 
dass  sich  hierbey  keine  sonderliche  schwärigkoit  äusseren  dörtfte. 

Ueber  der  Ostfriesischen  anliegenheit  hat  man  annoch  nicht 
einig  werden  können,  und  zeiget  die  Beylag  sub  N"  ti10  worinnen 
der  unterschied  zwischen  deine,  was  Holländischer  seits  anver- 
langet und  was  hingegen  von  hieraus  anerhothen  wird,  der- 
mahlen  bestehe,  wie  dann  noch  überdas  in  obangezogener 
Beylag  sub  Num.  3°  die  Ursachen  angeftkhret  sich  befinden, 
warumben  man  weiters,  als  die  marginalnoten  in  N°  ti*®  auss- 
weisen,  in  Sachen  nicht  fürgehon  zu  können  glaubet.  Gleich- 
wie aber  der  Robinson  eines  Theils  in  dieser  materie  nicht 
genügsamen  unterricht  zu  haben  vermcldt,  andern  theils  aber 
vorgesehützet  hat,  im  wenigsten  nicht  von  deine  ihme  aus 
Holland  zugeschickten  Declarationsaufsatz  abweichen  zu  können; 
Also  ist  hiernächst  von  ihme  Selbsten  in  Vorschlag  gebracht 
worden,  die  oben  in  Num.  3°  hierüber  enthaltene  anmerkungen 
sambt  dom  hiesigen  Dcclarations-auffsatz  nacher  Holland  ein- 
zuseuden,  und  die  aussmaehung  dieses  Geschäffts  dem  G raffen 
Wenzl  von  8intzendorff  auffzutragen.  Inzwischen  können  dir 
vielgedachte  anmerkungen  combinando  mit  jenem  was  von 
Zeit  zu  Zeit  in  dieser  materie  an  Unsere  Ministros  in  Frank- 
reich überschrieben  worden,  darzu  dienen,  umb  bey  sich 
fugender  Gelegenheit  vorstellig  zu  machon,  dass  wir  auch 
hierunter  einerseits  zwar  all-  billiehen  ausswegen  die  hände  zu 
biethen  bereit,  andererseits  aber  nicht  minder  fest  entschlossen 
seynd,  von  deine  was  Unser  Obristes  Richter  Ambt  erheischet, 
in  geringstem  nicht  abzugohon.  Wornebst  du  noch  ferners  zu 
wissen  hast,  dass  unter  dem  Vorwandt,  als  ob  die  General- 
Staaten  umb  die  Intorposition  derer  guter  officiorum  des  fran- 
zösischen hoffes  Instanz  gemacht  hätten,  der  Bussy  Unserem 
Mi  nisterio  von  dieser  materie  mit  dem  Beysatz  gesprochen 
habe , dass  sie  die  General-Staaten  zu  behaupten  vermeinten, 
es  wäre  jenem  was  unter  dem  10.  Martij  1729  dem  Baron 
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Fonseca  zugesandt,  und  wordurch  die  Embdner  sich  zu  sub- 
mittiren  bemüssiget  worden  sein  sollen,  hiesiger  seits  kein 
genügen  beschehen,  mithin  hätte  Frankreich  auff  die  Voll- 
ziehung dessen,  worzu  man  dazumahlen  in  Unserem  Nahmen  dein 
Cardinal  de  Fleury  Hoffnung  gegeben  hätte  zu  dringen  Ursach. 

Nun  kann  nach  obigem  Unterricht  diesen  Vorwurff  zu 
begegnen  dir  nicht  schwer  fallen.  Du  hast  aber  untereinsten 
wohl  obacht  zu  geben,  dass  bey  allem,  wass  in  dieser  Materie 
cinschlägt,  obige  mittel  weeg,  nemblich  zwar  alle  Willfährigkeit 
für  die  Republic  hierunter  zu  bezeugen,  jedoch  selbe  also  zu 
massigen,  dass  andurch  der  Gerechtsame  des  Reichs  und  eines 
vierdten  kein  abbruch  beschuhe,  von  dir  gehalten  werde,  lierent- 
gegen  hast  du  .von  freyen  stücken  in  Speeialitäten  umb  dess- 
willen  dich  nicht  einzulassen,  weilen  in  dem  fall  da  Frankreich, 
wie  es  aus  der  vom  Bussy  über  den  Tractat  mit  Engelland 
geäusserten  Unzufriedenheit  fast  scheinen  will,  suchen  sollte, 
derer  General  Staaten  Beytritt  zu  dem  mit  Engelland  ge- 
schlossenen Tractat  schwerer  oder  wohl  gar  hinterstellig  zu 
machen,  nicht  ohnbillich  zu  besorgen  stündte,  dass  von  der 
Ostfriesischen  anliegenheit  hierzu  anlass  dörffte  genommen 
werden  wollen:  zu  dessen  Verhütung  dann  erforderlich  seyn 
will,  bloss  überhaubt  Unser  Verlangen  der  Republic  auff  die 
vorhin  angedeiitete  thuuliche  weiss  auch  hierunter  zu  will- 
fahren zu  erkennen  zu  geben,  und  denen  anderseits  beschehen- 
den  einwürffen  gründlichen  zu  begegnen,  ansonsten  aber 
Frankreich  aus  dieser  der  Reichs  Domestiquen  und  in  Unser 
Obrist  Richter  Ambt  tieff  einschlagender  Sach  gäntzlichen 
hindan  zu  halten. 

Nun  hast  du  auss  allem,  was  von  dein  Tractat  mit  Engel- 
land und  vorhergegangenen  handlung  bissauhero  dir  vermeldet 
worden,  von  Selbsten  abzunehmen,  dass  dicssfalls  nichts  unter- 
lassen seye,  worüber  Frankreich  sich  zu  beklagen  die  geringste 
Ursache  haben  köndte.  Wir  seynd  auch  so  willig  alss  bereit, 
Unsers  Orths  das  gute  vernehmen  mit  dem  französischen  hoff 
zum  Allgemeinen  besten  der  Christenheit  und  bovestigung  des 
Ruhe8tandts  in  Europa  fürohiu  zu  unterhalten.  So  du  in  Un- 
serem Nahmen  zu  versicheren,  und  weiters  beyzufügen  haben 
wirst,  dass  gleichwie  wir  nach  dem  von  dem  Cardinal  de 
Fleury  bis  anhero  bezeugten  guten  willen  nicht  zweiffleten, 
dass  Er  zu  obigem  heylsamen  Ende  alles  beyzutragen  nicht 


Digitized  by  Google 


337 


ermanglen  würde,  also  wir  hierinfahls  vornemblich  in  sein  des 
Cardinalen  Frombkeit  und  auffrichtige  Friedens  Begierde  Unser 
Vertrauen  setzeten,  und  an  Unss  nichts  gebrechen  zu  lassen 
gedächten,  was  dem  werck  einigthümlichcn  Vorschub  möchte 
geben  können,  worüber  Uns  forthin  mit  ihme  Cardinulen  in 
engen  Vertrauen  zu  vernehmen  lieb  und  angenehm  seyn  wurde. 
Und  dieses  ist  was  wir  dir  der  Englischen  handlung  halber 
umb  am  französischen  hoff  den  behörigen  gebrauch  darvon 
zu  machen  gnädigst  nicht  bergen  wollen. 

Du  hast  aber  sonsten  noch  ferners  zu  wissen,  dass  einige 
täg  vor  dem  Schluss  der  handlung  in  Engelland  der  Duca  de 
Liria  das  von  dem  König  in  Spanien  erhaltene  Creditiv  hier 
übergeben,  anbey  mit  gänzlicher  abstrahirung  von  denen 
Spanischen  Besatzungen  die  proposition  dahin  schrifftlichen 
gethan  habe,  dass  wir  zu  folge  Unserer  friedfertigen  Erkläh- 
rung  geruhen  möchten,  den  Infanten  Don  Carlos  in  die  Parrne- 
sanische  Länder  gegen  dem  anerbiethen  einzusetzen,  dass  hin- 
wiederumb  von  Ihme  Infanten  Don  Carlos  und  dem  Spanischen 
hoff  all  dasjenige,  was  die  vierdoppelte  und  Wienerische 
Allianzen  erheischeten,  ein  vollständiges  Genügen  zu  bescbehen 
hätte.  Und  weilon  gedachter  Duca  di  Liria  leicht  vorsehen 
köndte,  dass  der  hinterlassencn  Hertzoglichen  wittib  vorgege- 
bene Schwangerschafft  seinem  begehren  in  weeg  stehen- würde; 
Alss  hat  er  einestheils,  dass  daran  nichts  seye  zu  behaubten 
vermeinet,  anderentheils  aber  vorgeschlagen,  dass  sich  schon 
ein  inittel  würde  ausfündig  machen  lassen , wie  die  Possess- 
nehmung  ohue  Nachtheil  des  Posthumi,  zur  fall  einer  zur  weit 
gebohreu  würde,  modificirt  werden  könto,  worncbst  Er  Duca 
de  Liria  auff  die  alsobaldige  herüberkunfft  des  Infanten  Don 
Carlos  und  zwar  mit  dem  aussdrücklichen  mündlichen  Beysatz, 
dass  solche  ohne  aller  Mann  schafft  zu  erfolgen  hätte,  ange- 
tragen, und  seine  Unss  übergebene  sehrifft  mit  derley  oxpres- 
sionen  häutig  angefüllet  hat,  welche  nur  alsdann  hätten  Platz 
finden  können  und  sollen,  wann  die  ehedessen  fürgeweste 
genaue  Vereinigung  mit  Spanien  andererseits  nicht  so  ohn- 
bedachtsamb  und  schändlich  unterbrochen  worden  wäre.  Und 
ist  insonderheit  merckwürdig,  dass  Er  Duca  de  Liria  die  ein- 
ruekung  Unserer  trouppen  in  das  Parmesanische,  sambt  denen 
hiernächst  in  Unserem  Nahmen  Publieirten  Patenten  als  ein 
kennzeichen  Unserer  autfrichtigen  Friedensbegierde  sehr  an- 
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gorühmet,  hingegen  der  Kobinson  zu  gleicher  zeit  vorgegeben 
hat,  das»  von  Franckreich  und  Spanien  sehr  daraufl'  gedrungen 
würde,  dass  Engelland  genieinsahme  Instanz  wegen  herauss- 
ziehung  solcher  trouppeu  bey  Unss  thun  möchte.  Nun  wäre, 
wohin  sowohl  die  bekaudte  Declaration  des  Castellar  als  auch 
diese  des  Duca  de  Liria  Öffnung  abgeziehlet  habe,  leicht  zu 
ermessen.  Daun  gleichwie  Englischer  seits  bev  der  gantzen 
türgewesten  hiesigen  handlung  die  haubtabsicht  dahin  gerichtet 
gewesen,  den  Artieul  wegen  derer  Spanischen  Besatzungen 
also  zu  fassen,  dass  dahero  dem  Sevilianischen  Tractat  ein 
genügen  beschehen,  folgsamb  Spanien  zur  erfülluug  derer  der 
Englischeu  Nation  im  Commercio  zugestandener  Vortheilen 
gehalten  zu  seyn  inferiret  werden  köndte,  also  ist  nicht  un- 
billich  zu  vennuthen,  dass  von  Spanien  die  Englische  hand- 
lung zu  unterbrechen  gesuchet  worden,  anbey  dieser  Cron 
meynung  nie  gewesen  seyn  dörft’te,  sothaue  von  der  Spanischen 
Nation  für  höchst  nachtheilig  gehaltene  Vortheil  wegen  bloss- 
wärtiger  Versicherung  der  dem  Infanten  Don  Carlos  bestimbter 
Erbfolg  (als  worzu  besagter  hoff'  ohne  dem  Sevilianischen 
Tractat  durch  gleich  sichere  und  mit  der  verdoppelten  Allianz 
coutbinable  mittel  hätte  gelangen  können)  an  Engelland  einzu- 
gestehen, ein  folgsamb  in  obgedachten  des  Liria  anbringen  von 
denen  spanischen  Besatzungen  in  der  Absicht  abstrahiret  wor- 
den seye,  umb  sich  des  für  sehr  beschwerlich  ansehenden 
Tractats  hinwiederumb  entschiitteu  zu  können.  Bey  welcher 
der  Sachen  bewandtnuss  dann  ohnumbgänglich  nüthig  seyn 
wollen,  mit  solcher  behutsambkeit  hierunter  fürzugehen,  dass 
eines  theils  Engelland  nicht  autt’  die  gedanken  verfallen  möge, 
als  ob  von  Uns  Spanien  unter  der  Hand  angefrischet  würde, 
von  denen  Spanischen  Besatzungen  abzustchen,  und  dahero 
anlass  zu  nehmen,  der  Englischen  Nation  die  im  Sevilianischen 
Tractat  zugedachte  Vortheil  zu  entziehen,  anderen  Theils  aber 
Spanien  mit  Fug  sich  nicht  beschweren  könne,  als  ob  wir  von 
denen  Unss  beschehenen  und  mit  Unsereu  vorhinigeu  bezeii- 
gungen  gemässen  friedfertigen  Öffnungen  einen  üblen  gebrauch 
bey  Engelland  zu  machen  gesuchet  hätten.  Wir  haben  danuen- 
hero,  umb  beedou  diesen  Anstössigkeiten  auszuweichen  zuvor- 
derst für  nöthig  erachtet  nach  geschlossenem  Tractat  mit 
Engelland  dem  Kobinson  von  des  Duca  de  Liria  an  bringen 
einige,  doch  solcher  gestalten  gemässigte  Öffnung  zu  thun,  dass 


Digitized  by  Google 


339 


»lies  was  bey  Engelland  allzuhässig  scheinen  möge,  und  in 
der  Sachen  Substanz  ohne  das  nicht  einschlüge,  ansgelassen 
worden.  Hiernächst  haben  wir  auch  den  Auffsatz  der  dem 
Liria  gewidmeten  antwort  dem  Robinson  vorläuffig  lesen,  und 
ob?  auch  was  Er  darbey  zu  erinnern  haben  möchte?  zur 
mehreren  darthuung  Unserer  superabundantia  bon®  tidei  ihn 
Robinson  betragen  lassen , wie  wir  aber  sothane  antwort  Selb- 
sten gefasset  haben,  erhellet  aus  dem  Anschluss  sub  num“  sep- 
timo, welcher  durchauss  nach  denen  seit  dem  Sevilianisc.hen 
Tractat  in  Unserem  Nahmen  immerzu  erfolgten  erklährungen 
eingerichtet,  mithin  wohlbedächtlich  darinnen  gemeldet  wor- 
den, dass  wir  Unss  obschon  nicht  verbunden  erkandt,  doch 
jederzeit  anerbothen  hätten , dem  Infanten  Don  Carlos  die  in 
der  vierdoppelten  Allianz  zugedachte  Erbfolg  angedeyhen  zu 
lassen;  wohl  verstanden  jedoch,  dass  auch  andererseits  ge- 
dachter Allianz,  und  dann  mit  Vorwissen  des  Reichs  geschlos- 
senen Tractaten  ein  vollständiges  genügen  beschehte,  wo  dann 
mit  besonderem  bedacht,  derer  mit  des  Reichs  Vorwissen 
geschlossener  Trac.taton  alleinig  gedacht  worden  ist;  der  Duca 
de  Liria  hat  sich  über  diese  antwort,  und  derselben  Reylagen 
sehr  vergnügt  bezeüget,  und  Unsere  auch  hierunter  zu  erkennen 
gegebene  Moderation  ohngemein  angerühmct.  Ob  nun  diese 
seine  änsserung  auffrichtig  gemeinet?  oder  allein,  weilen  der 
Schluss  des  Tracta ts  mit  Engelland  nicht  mehr  zu  hinderen 
stundte,  beschehen  seye,  ist  ungewiss.  Indessen  hat  dir  alles 
obige  allein  zu  dem  Ende  zu  dienen,  umb  in  gegeneinander- 
halltung  dessen,  wie  der  Castellar  am  französischen  Hoff  sich 
äusseren  dörfftc,  desto  leichter  auf  den  grund  derer  Spanischen 
»beichten  kommen  zu  können,  worüber  wir  dann  deinen  Be- 
richt ehestens  gewärtig  seynd. 

Schlüssliehen  ist  zwar  von  denen  Spanischen  emissarijs, 
als  ob  der  Herzogin  v.  Parma  Schwangerschafft  verschwunden 
wäre,  ohnIäng8t  ausgestreuet  worden,  die  leztere  von  dorten 
eingeloffene  Nachrichten  aber  geben  das  gerade  wiederspiel 
und  solche  anzeigen  an  die  hand,  dass  an  gedachter  Schwanger- 
schafft fast  nicht  mehr  gezweifflet  werden  mag.  Und  verbleiben 
dir  anbey  mit  kaiserl.  und  landtsfürstl.  Gnaden  wohlgewogen. 
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12fi. 


Belation  dos  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  2.  April 
1731  über  die  Abtenduny  eines  eigenen  Couriers  von  Seite  hiesigen  llnfcs 
und  des  Marquis  de  Castellar  nach  Spanien  wegen  Verhinderung  des 
Iieitritts  von  Spanien  zu  dem  mit  England  geschlossenen  Tractat ; über 
den  hiesigen  Unwillen  gegen  England  und  Verhinderung  der  tractat - 
massigen  Ausfüllung  des  Hafens  von  Dünkirchen. 


Allerdurehleuchtigster  etc. 

In  Verfolg  meiner  lezteren  Alleriinterthiinigsten  Relation 
von  29t,n  vorigen  Monaths , solle  fernere  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  Allergehorsambst  zu  hinterbringen  unermanglen, 
dass  gleich  nach  den  alhier  von  dem  Duc  de  Liria  mit  der 
Zeitung  der  den  lti,on  Marty  zu  Wienn  mit  Engelland  zum 
Schluss  gedyhenen  handlung  ann  den  Marquis  de  Castellar 
»»gelangten  Courrier,  dieser  sowohl  als  hiesiger  hoff  jeder 
sogleich  einen  Eignen  nacher  Spanien  abgeschikhet  haben, 
mittels  welchem  Franckreich,  wie  mann  alhier  behaubten  will, 
trachten  solle  besagten  Spanischen  Hoff  von  der  beytrett-  und 
annehnuing  obgemeiten  Wienerischen  Tractate  abzuhalten,  und 
zumahlen  denen  Engelländeren  Verdrüsslichkeiten  und  chicanon 
in  dem  Spanischen  Commercio  zu  erwekhen;  jedoch,  und  ob- 
schon gar  zu  gewiss,  dass  hiesiger  hoff  wider  die  beyde  See- 
mächten und  zumahlen  wider  Engelland  umb  Willen  diesser 
von  Ihnen  abseitig  geführten  Handlung  sehr  erbitteret,  so  bemühet 
sich  doch  der  Cardinal  sowohl  als  der  Garde  des  Sceaux  Ihre  Un- 
ruhe und  Unwillen  hierüber  zu  verbergen,  und  geben  in  ihren 
gesprächen  zu  erkennen,  dass  sie  mit  gelassenheit  abwarten 
wurden,  was  man  über  diesen  Tractat  ann  sie  gelangen  zu 
lassen  guttinden  werde,  indessen  aber  ihnen  nicht  unlieb  seye, 
die  bände  frey  zu  haben,  umb  jene  Absichten  zu  nehmen, 
welche  sie  nach  befand  der  Sachen  die  anständigste  erachten 
wurden,  wobey  Frankreich  sonder  zweyffel  anjetzo  auff  des 
Spanischen  hoffes  auffiihrung  auffmerkhsam  seyn,  und  von 
derselben  vermuthlieh  auch  die  Ihrige  in  viilen  abhangen 
dürffte.  Sonsten  ist  schon  seit  einiger  zeit  die  angefangene 
arbeit  der  von  seiten  Engelland  nachdrüklich  bey  hiesigen  hoff 
betribenen  Tractatcnmässigen  aussfüllung  dos  Haffens  von 
Dunkürchen  eingestellet  und  unterlassen  worden  , und  da  sich 
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ein  kleines  Englisches  mit  Steinen  beladenes  schiff  vor  kurtzer 
zeit  gedachten  baffen  genäheret,  umb  solchen  darmit  ausszu- 
fullen,  so  haben  sich  die  Franzosen  dessen  sogleich  bemäch- 
tiget. Der  Mylord  Waldgrave  aber,  so  gestern  noch  bey  mir 
gewesen,  hat  mir  gemeldet,  dass  auff  seine  alhicr  hierüber 
gemachte  Vorstellungen  und  klagen,  man  gedachtes  schiff  so- 
gleich wiederumb  loss  zu  lassen  ihme  versprochen  habe. 

Uebrigens  solle  hiesiger  hoff  befehle  gegeben  haben,  biss 
ltj.  Kriegs  und  andere  Schiffe  in  Ihren  Meer-Forten  ausszu- 
rüsten.  und  mit  anfang  May  zum  ausslauffen  fertig  zu  halten, 
mit  dem  Vorgehen,  dass  solches  allein  in  der  absicht  ihre 
boots  Knecht  zu  üben,  und  Ihr  seit  einiger  zeit  zimblich  ver- 
fallenes See-weesen,  in  etwas  zu  hersteilen  geschehe,  worüber 
aber  Ew.  Kays,  und  Catb.  May.  von  Ihren  in  besagten  Meer- 
porten habenden  Consilien,  die  Verlässliche  auskumfft  haben, 
ich  auch  hierauff  weiters  auffmerkhsam  zu  seyn  unvergessen 
werde. 


127. 

Belation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  26.  April 
1731  über  das  Einvernehmen  mit  /Mrd  Waldgrave  wegen  dei  mit  Eng- 
land yeichloiaenen  Tractati , und  die  in  Folge  dessen  gehabte  Audient 
bei  dem  Cardinal  in  Issy,  den  Beitritt  der  Holländer  zu  dem  Tractat 
und  die  geheimen  Bemühungen  des  Garde  des  Sc  faux , Spanien  vom 
Beitritt  abzuhaltcn  und  den  Engländern  in  ihrem  Handel  alte  möglichen 
Verdriesslichkeiten  zu  bereiten . 


Allerdurchleuchtigster  etc. 

Durch  meine  Allerunterthänigste  Relation  von  12“”  dieses 
habe  die  Gnade  gehabt  den  richtigen  empfang  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  AllergDädigsten  mir  durch  einen  Eignen  über- 
brachten Kescript8  von  29,en  vorigen  Monaths  sampt  allen 
darbey  angemerkten  beylagen  Allergehorsambst  zu  berichten. 
Nachdeme  ich  nun  selbe  mit  auffmerkhsarnkheit  durchgelesen, 
und  deren  enthalt  gründlich  eingenohmen,  so  habe  zu  Aller- 
unterthänigster  folge  der  mir  aldorten  vorgeschriebenen  befehlen 
das  erste  zu  seyn  erachtet,  mich  mit  dem  Mylord  Waldgrave 
über  jenes,  was  gegen  hiesiges  Ministerium  zu  beobachten,  und 
auff  was  für  arth  mit  demselben  zu  sprechen  seye,  zu  ver- 
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nehmen,  welches  sich  dann  auch  gantz  natürlich  in  einer  mir 
von  gedachten  Lord  des  folgenden  tags  ubgestatteten  besuchnng- 
ergeben,  und  selber  mir  in  gegenwarth  Ew.  Kays.  May.  Lega- 
tions  Secretary  von  Wasner  gemeldet  hat,  durch  einen  des 
vorigen  tags  von  seinem  Hoff  empfangenen  Courrier  untern 
anderen  auch  befehle  erhalten  zu  haben , mit  mir  in  allem 
genaue  Verstiindnuss  und  Unterredung  zu  pflegen,  welchem 
zufolge  er  mir  sagen  müste,  dass  Er  den  zu  Wienn  zwischen 
Ew.  Kays.  Maj.  und  seinem  König  den  1 ö'"1  Marty  gezeich- 
neten Tractat  nebst  denen  zwey  articulis  separatis  dem  Car- 
dinal de  Fleury  sowohl,  als  dem  Garde  des  Scoaux  vorgelesen, 
und  mit  wenigen  worthon  beygefüget  habe,  dass  weilen  durch 
diesen  Tractat  nicht  allein  die  vorige  bestätiget,  sondern  auch 
mittels  Ew.  Kays.  May.  einwilligung  zu  einftlhruug  der  in 
6000  Mann  zu  bestehenden  Spanischen  besatzuugen  in  die 
Toscan-  und  Parmesanischen  Lande,  der  durch  den  Sevilli- 
schen  Tractat  vorgehabte  entzwekh  erreichet  worden;  so  wäre 
der  König  sein  Herr  der  gäntzlichen  Zuversicht,  dass  Franck- 
reieh  diesem  Tractat  beyzutretten , und  einem  so  heilsamen 
werkh,  als  die  erhalt-  und  bevestigung  des  Allgemeinen  Ruhe- 
standts  von  Europa  seye,  die  hände  zu  biethen  von  selbsten 
geneügct  seye,  und  mann  sich  hicrnechst  über  die  Mittel  mit 
einander  vernehmen  wurde,  durch  welche  dessen  ehister  Voll- 
zug am  füglichsten  köntc  erhalten  werdeu,  umb  so  mehr  als 
in  besagten  Wienerischen  Tractat  eine  zeit  von  sechs  Monathen 
zu  dem  ende  aussbedungen  und  Vorbehalten  worden,  damit 
wehrenden  selben  jede  deren  Contrahirenden  Mächten  seine 
Ally  rte  zu  dem  beytrit  einzuladen,  und  diese  darinnen  einzu- 
schlüssen  zeit  und  geiegenbeit  haben  köuten.  Auff  welches 
diese  beyde  frantzössische  Ministri  ihme  Waldgrave  nur  in 
kurtzem  und  zimblich  kaltsinnig  geantwortet  hätten,  dass  man 
sehen  wurde,  was  hierinfals  zu  thuen  seyn  werde,  deine  der 
Cardinal  sowohl  alss  der  Garde  des  Sceaux,  und  zwar  dieser 
leztere  seiner  gewrohnheit  nach  etwas  hefiftiger  mit  bezeugender 
empfindlichkeit  beygosetzet,  dass  auff  solche  arth  Ew.  Kays.  May. 
Engclland  nebst  dero  anderen  Königreichen  und  Landen  auch 
den  besitz  des  Hertzogthurubs  Mantua  garantiret  hätte,  welches 
er  Mylord  also  zu  seyn  nicht  widersprechen  können,  und  be- 
zeuget habe,  dass  besagte  Garantie  zufolg  der  Vierfachen  Alliautz, 
denen  Pradiminarien . und  zumahlen  nach  aussdrukhung  der 
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von  Kw.  Kays.  May.  Anno  1713  vestgeselzteu,  und  von  allen 
dero  Untertlianen  beschwornen  Erbsfolgsordnnng,  von  Engelland 
»eve  ertheillet  und  eingestanden  worden.  Er  Waldgrave  sagte 
mir  auch,  dass  weder  einer  noch  der  andere  von  diesen  zwey 
Ministris  von  ihme  eine  absehrift't  dieses  Tractate  verlanget, 
und  er  ihnen  solchen  sanibt  gedachten  2 art.  Separatis  alleinig 
vorzulesen  mnb  so  mehrers  sich  begnüget  habe,  alss  solcher 
noch  nicht  ratiticiret,  demselben  auch  die  < ienerul-Ntaaten  noch 
zur  zeit  würckiich  nicht  beygetretten  wären. 

Nachdcmc  ich  mich  nun  dcrgcstaltun  mit  ötfters  besagten 
Mylord  Waldgrave  unterredet,  und  wir  boyderseits  gut  gefun- 
den haben,  dass  auch  ich  denen  Frantzössischen  Ministris  in 
dieser  Gleichförmigkeit  sprechen,  und  dunonselbcn  mehrgedach- 
ten Wienerischen  Tractat  liebst  denen  zwey  Articulis  Separatis 
zu  lesen  geben  könte,  so  habe  mich  durch  ein  billet  bev  dem 
Cardinalen  welcher  sich  eben  zu  Issy  befunden,  angefraget, 
wann  es  seine  zeit  zulassete  ihme  sprechen  zu  können?  und 
da  dieser  mir  in  antworth  gemeldet,  dass  Er  sich  eine  freüde 
machen  wurde,  mich  den  darauf!’  folgenden  Dienstag  alss  dem 
IT**”  dieses  zu  sehen,  so  habe  mich  den  ncmblichen  tag  umb 
5 l 'kr  abends  nach  gedachtem  Issy  begeben.  Bey  meiner  an- 
kmntft  hat  Er  sogleich  den  bey  ihme  gewesenen  Secretaire 
d Etat  et  Ministro  de  Guerre  Dangervilliers  entlassen,  da  ich 
Ihme  dann  nach  einem  hötflichen  Compliment  (welches  Er  mit 
so  verbündlichen  aussdruckungen  gegen  meine  Persohn  erwie- 
derct,  dass  mir  solche  alliier  zu  widerhollen  nicht  zuekommet) 
zu  erkennen  gegeben,  dass  den  Mittwoch  vorhero,  als»  ich  eben 
zu  Versailles  in  einer  privat  Audientz  Ew.  Kays,  und  Cath.  May. 
glück  wünschendes  Schreiben  Uber  die  Geburth  des  Duc  d’ Anjou 
dem  König  zu  übergeben  die  Ehre  gehabt  hatte,  alliier  ein 
Courrier  von  Wienn,  wie  ich  ihme  solches  bereits  damahls 
gemeldet,  allgelanget,  und  mir  nebst  dem  aldorten  neuerlich 
geschlossenen  Tractat  und  zwey  Articulis  Separatis  von 
Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  dio  Allergnädigste  befehle  mit 
gebracht  habe,  alhier  zu  erkennen  zu  geben,  dass  weder  in 
besagtem  zwischen  Allerhöchst  deroselben  und  Engelland  ge- 
zeichneten Tractat  etwas  enthalten,  weder  in  der  darüber 
vorhergegangenen  handlang  unterloffcn  seye,  worüber  Frauek- 
reich  sich  zu  beklagen  die  geringste  Ursach  habe,  hiernechst 
aber  in  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Allerhöchsten  Nahmen  zu 
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versicheren,  dass  Selbe  willig  und  bereit  wären,  dero  Aller- 
höchsten Orths  das  gute  Vernehmen  mit  dem  FrantzösiBchen 
Hoff  zu  allgemeinen  besten  der  Christenheit  und  bevestigung 
des  Ruhestandes  in  Europa  fiihrohin  zu  unterhalten,  und  dass 
gleichwie  Ew.  Kavs.  May.  von  sein  des  Cardinalen  bisshero 
bezeugten  guten  willen  nicht  zweiffleten,  dass  Er  zu  obigem 
heylsamen  ende  alles  beyzutragen  nicht  ermanglen  wurde,  so 
setzeten  Allerhöchst  dieselbe  hierienfalls  vornemlich  dero  Ver- 
trauen in  sein  dos  Cardinalen  fromikheit,  und  auffrichtige 
friedens  begürde,  gedenkheten  auch  ann  Sich  nichts  gebrechen 
zu  lassen,  was  dem  Workh  einig  thunlichen  Vorschub  möchte 
geben  können,  worüber  Ew.  Kays.  May.  forthin  mit  ihme 
Cardinalen  in  innigen  Vertrauen  zu  vernehmen  lieb  und  an- 
genehm seyn  wurde. 

Der  Cardinal,  ohne  vorhero  auff  diesen  meinen  Vortrag 
zu  antworthen  bezeugte  mir,  dass  Ihme  ein  gefallen  geschehen 
wurde,  wann  ich  ihme  offtbesagten  Wienerischen  Tractat  nebst 
denen  zwey  articulis  Separatis  zu  lesen  geben  wolte,  und  da 
ich  wüste,  wie  obgesagt,  dass  solche  ihnen  schon  vorhero  von 
dem  Mylord  Waldgrave  vorgelesen  worden,  so  nähme  keinen 
umbgaug  ihme  zu  bezeugen;  dass  zufolg  Ew.  Kays.  May.  be- 
ständig in  ihme  gesetzten  Vertrauens,  und  meines  mit  ihme 
allzeit  gepflogenen  vertraulichen  umbgangs  dissfals  das  geringste 
bedenkhen  nicht  hätte;  Nachdeme  ich  nun  den  Tractat  und 
articulos  Separatos  ihme  zu  durchlesen  zugestellet,  so  gäbe  Er 
mir  umb  mich  indessen  zu  unterhalten,  gleichfals  ein  von  dem 
leztlich  abgesetzten  Gross  Vezier  auss  Constantinopel  ann  ihme 
untern  8,en  Octobris  vorigen  Jahrs  erlassenes,  und  seinem  Vor- 
geben nach  erst  vor  wenigen  tagen  vorhero  von  dem  frantzössi- 
schen  Legations  Secretario  bey  der  Porten  Selbsten  über- 
brachtes schreiben  zu  lesen,  dessen  enthalt  zu  ende  dieses 
meines  berichtes  Allergehorsambst  zu  hinterbringen  mir  Vor- 
behalte. 

Nachdeme  der  Cardinal  den  Tractat  mit  auffmerckhsam- 
kheit  durchgelesen , und  mir  hierüber  seine  Danekhnehmigkeit 
bezeuget,  so  wiederhollete  er  mit  ungemeinen  lobsprüchen 
seinen  für  Ew.  Kays.  May.  Allerhöchste  Persohn  und  Eigen- 
schaften hägenden  tüffesten  Respect  und  volkomeneste  Er- 
gebenheit, und  setzte  hinzu,  dass  Er  sich  eine  freüde  machte, 
demselben  über  den  mit  ihren  vorigen  (nemblich  französsischen) 
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Allyrten  glückhlich  geschlossenen  Tractat  seinen  Unterthänig- 
sten  Glückwunsch  abzustatten ; ich  widersetzete  mit  höfflich- 
nnd  mässigkeit,  dass  obschon  Engelland,  (wie  mit  dem  ncchsten 
auch  von  Holland  zu  hoffen  wäre)  Mittels  dieses  Tractata 
Ew.  Kays.  May.  wie  vor  freunde  und  Bundsgenossen  geworden, 
so  verhindere  solches  ja  keines  weegs  dass  gedachte  Mächten 
nicht  zu  gleicher  zeit  auch  freund  und  Allyrte  von  Frankreich 
und  Spanien  verbleiboten,  weilen  sich  eines  mit  dem  anderen 
gantz  leicht-  und  natürlich  vereinigen,  auch  der  inhalt  des 
Tractats,  wie  er  Selbsten  dessen  nun  sattsamb  Uberzeüget  seyn 
mÜBte,  noch  all  jenes  was  bey  dessen  vorhergehender  abhand- 
lung  vorgegangen,  weder  Franckreich  noch  Spanien,  sich  hier- 
über zu  beschweren,  die  geringste  gelegenhcit  Hesse,  umb  so 
mehr,  als  Franckreich  beständig  erkläret,  dass  sie  hierunter 
etwas  von  jemanden  zu  gewinnen  oder  sich  zu  vergrösseren 
keines  weegs  in  der  absicht  hätten,  Ew.  Kays,  und  Cath.  May. 
auch  eintzig  allein  umb  die  allgemeine  Hube  in  Europa  zu 
erhalten  und  zu  befestigen,  zugestanden  habe,  Sich  der  ein- 
fuhrung  deren  Spanischen  besatzungen  in  Toscana  und  Parma, 
nach  der  vorhero  von  dem  Reich  erlangten  einwilligung,  nicht 
zu  wiedersetzen,  ohne  dass  Ew.  Kays.  May.  Sich  hierbey  ein 
hand  breit  erden,  oder  einigen  andern  Vortheil  aussbedungen, 
welchen  Allerhöchst  dieselbe  nicht  schon  durch  die  vorige 
Tractaten  Franckreich  und  Engelland  willig  eiugestanden 
hätten.  Der  Cardinal  erwiederte  mit  freündlichkeit,  dass  Er 
bekennen  müste,  dass  in  gedachtem  Tractat  nicht  allein  nichtes 
weder  für  noch  gegen  Franckreich  sondern  vielmehr  enthalten 
seye , dass  jede  deren  Contrahirenden  Mächten  seine  Allyrte 
zu  dem  beytritt  einzuladen,  und  in  dem  Tractat  einzuschlüssen 
befuget  wäre;  Solchemnach,  widersetzete  ich  ihme,  stehe  es  ja 
nur  bey  Franckreich  in  diesen  bund  und  samentliche  Ver- 
einigung einzutretten,  und  hierdurch  auch  dieserseits  die  all- 
gemeine ruhe  mehrers  zu  bevestigen  und  dauerhafft  zu  machen, 
welches  nicht  anderst  als  zu  Glorij  des  Königs  und  besonderen 
Ruhm  seines  des  Cardinalen  so  lobwürdig  führenden  Ministerij 
gereichen  könte.  Er  Cardinal  fielle  mir  in  die  rede,  mit  dem 
Vermelden,  dass  ihm  lieb  seye  den  Tractat  mit  auffmerkhsam- 
keit  gelesen  zu  haben,  alss  auss  welchem,  und  zuraahlen  auss 
dessen  Eingang  und  Vorrede,  ihme  nicht  schwehr  gewesen 
seye  abzunehmen,  dass  anstatt,  wie  die  Engelländer  ihn 
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dere handlang  mit  ihnen  anzustossen  an  sie  gekommen,  viell- 
mehr  sie  Engolländer  darumben  Ew.  Kays.  May.  bey  dero 
hofi'lager  Selbsten  angegangen  und  ersuchet  hätten,  obwohlen 
ihme  hiernechst  verschiedentlich  zugekomraen  wäre,  dass  weh- 
renden meinen  hiessigen  autfenthalt  auch  ich  beständig  mit 
denen  hiesigen  Engell-  und  Holländischen  Ministern,  und  zu- 
mahlen mit  dem  vonnahls  alliier  gewesenen  und  nunmehrigen 
Staats  Secretario  Mylord  Harrington  alle  gute  freündsehatft 
gepflogen,  und  selbe  sambt  und  besonders  offt  zu  mir  zur 
taffel  gebetten  hätte,  wobey  ich  mich  aber,  wie  Er  mir  das 
zeügnuss  geben  iniistc,  mit  solcher  beschcidenheit  und  guter 
Arth  allezeit  aufl'geftiliret  hätte,  dass  Kranckreich  sich  hierüber  zu 
beklagen  jemahls  die  geringste  ursach  nicht  gehabt  habe,  bey 
welcher  gelegenheit  er  mehrmahlen  des  hohes  sowohl  alss  seine 
und  deren  sammcntlichen  Ministrorum  über  meine  aufluhrung 
und  umbgang  högende  vollkomene  Zufriedenheit  mit  villen  schö- 
nen worthen,  und  allscheinbarer  aufl'richtigkeit  wiederhollet, 
endlich  aber,  nachdeme  Wir  unss  bevderseits  über  alles  das 
genaueste  geheimnuss  zu  halten  auff  das  fetierlichste  ver- 
sprochen , mir  gemeldet  hat,  Eiier  Kays.  May.  in  tieffester 
unterthänigkeit  versicheren  zu  können,  dass  der  Christlichste 
König  sein  Herr  den  friden  und  Ruhestand  von  Europa  gewiss 
niemahlen  störren,  und  die  erfahrnuss  solches  immer  mehr  und 
mehrere  bekräftigen  und  an  tag  legen  wurde,  massen  die 
erziehung,  und  so  vortreff-  alss  Christliche  Eigenschafft-  und 
Neügungen  desselben,  welche  Er  Cardinal  seines  orths  mög- 
lichst zu  bevestigen  besorget  wäre,  jederzeit  vermögend  seyu 
wurden,  Se.  May.  von  allen  widrigen  unternehmen  abzuhalten, 
Er  Cardinal  aber  niemahls  ausser  acht  lassen  werde  mit  allen 
krüffteu  zu  trachten  das  gute  Vernehmen  zwischen  beyden 
hoffen  bestmöglichst  zu  unterhalten  und  zu  bevestigen:  und  da 
ich  ihme  hierauff  wiedersetzet,  dass  bey  solcher  beschaffen  heit 
und  in  Ansehung  des  Königs  und  seiner  so  friedliebenden 
Neygungen  ja  nichts  im  weeg  stehen  kunte,  durch  eine  enge 
Zusammensetzung  den  Ruhestand  von  Europa  allgemein  zu 
machen  und  auff  beständig  zu  versicheren;  so  antwortete  der 
Cardinal,  Er  adoptire  jenes  mit  freüden,  was  ich  ihme  vor- 
hero  mündlich  zu  erkennen  gegeben  hätte,  nomblich  dass 
Ew.  Kays.  May.  lieb  und  angenehm  seyn  wurde  fortbin  mit 
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ihme  Cardinalen  in  engem  Vertrauen  liber  all  jenes  zu  ver- 
nehmen, was  dem  heilsamen  werckh  der  bevestig-  und  Ver- 
sicherung der  allgemeinen  Ruhe  einigen  thunlichen  Vorschub 
geben  könte;  Ich  sehete  aber  und  kunte  leicht  von  selbsten 
begreiffen,  dass  dermahlen  die  Sachen  noch  nicht  zu  einer 
solchen  Zeitigung  gcdyhcu  wären,  das«  Franekreich  sieh  hier- 
über ausdrücklich  erklären,  weder  seine  endliche  entschlüssuug 
nehmen  könte ; indessen  aber  dttrffte  er  mit  einem  Eyd  be- 
kräfftigen,  dass  sie  keine  andere  oder  widrige  als  die  im  Sevilli- 
seben  Tractat  bekandtlich  enthaltene  Verblindlichkeiten  mit 
jemanden  bisshero  genohmen,  mithin  wann  Spanien  mit  jenem 
was  neülich  zu  Wienu  zu  beliuff  selbigen  huffes  geschlossen 
worden,  zufrieden  seye,  mann  alssdann  sehen  wurde,  was 
hiesigen  orths  ohne  Verletzung  der  (ilory  des  Königs  tlmnlich 
seyn  werde.  Der  Cardinal  meldete  mir  auch,  dass  Er  nicht  so 
unbescheiden  wäre,  von  mir  eine  abschritft  offt  gedachten 
Wienerischen  Traetats  zu  verlangen,  bezeügte  aber  anbey,  dass 
vermutlich  nebst  denen  zwey  ilime  zu  lesen  gegebenen,  noch 
einige  andere  geheime  Articuli  wurden  errichtet  seyn  worden; 
und  da  ich  ihme  geantworthet,  dass  mir  hievon  nichts  bekandt 
und  diese  muthmassung  ungegründet  zu  glauben  ursach  hätte, 
cs  seye  dann  dass  man  hiornächst  über  die  Reichs-  mithin  Ein- 
heimische Sachen  gesprochen  haben  würde,  so  tielle  mir  der 
Cardinal  bey,  und  sagte  gantz  natürlich,  dass  solches  die 
Reiehs-Geschäfften  betreffe,  wüste  hiernechst  aber  auch,  dass 
selbe  (worunter  Er  haubtsäeblich  die  Ostfrisische  angelegenheit 
verstanden  haben  dürffte)  noch  nicht  gäntzlieh  auss  einander 
gesetzet  wären.  Hierauff  verstattete  Er  mir  von  Spanien  zu 
sprechen,  mit  dem  bezeugen,  dass  Er  mich  in  Vertrauen  ver- 
sicheren könte,  wie  ihme  noch  gäntzlieh  unwissend  wäre,  was 
besagter  hoff  über  offt  gemelteu  Wienerischen  Tractat  für  eine 
t-ntsehiiessung  fassen,  und  ob  solcher  demselben  beytretten 
werde  oder  nicht?  Derne  er  lächlend  hinzusetzete,  wie  er 
jedoch  nicht  zweifflete,  dass  dassige  Königin  den  beytritt  vor- 
ziehen werde,  fals  die  Hertzogin  von  Parma  nicht  einen  mün- 
lichen  Erben  zur  weit  gebährete ; und  da  ich  ihme  wieder- 
setzete,  dass  weilen  durch  des  Spanischen  hoffes  beytritt  zu 
diesem  Tractat  dassigem  Infanten  die  folge  in  die  Toscan-  und 
Parmesan  isehe  Lande  bstättiget,  und  die  so  eyffrig  von  dem- 
selben betriebene  sogenandtc  Sicherheit  eingestanden  wurde, 
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mann  glauben  solte,  dass  besagter  hoff  weder  in  ein  noch  dem 
anderen  fall  sich  von  gedachtem  beytritt  entfernen  werde,  so 
antwortete  mir  der  Cardinal,  dass  dieses  zwar  nicht  ohne, 
jedoch  Ew.  Kays.  May.  sowohl  alss  mir  dassiges  Königs  und 
Königin  und  Ihre  wunderliche  gedankhen  und  auffUhrung  bekandt 
seye;  der  Cardinal  führe  fort  mir  zu  melden,  dass  der  Mar- 
quis de  Castellar  dem  nemblichen  morgen  bey  ilime  zu  Issy 
gewesen,  und  versicheret  habe,  dass  der  vor  zwey  tagen  an 
ihme  von  Sevillien  alhier  angelangte  Courrier  nichts  anderes, 
als  die  Nachricht  mitgebracht  habe,  dass  die  zeituug  des  zu 
Wienn  geschlossen-  und  gezeichneten  Tractats  mit  Engolland, 
aldorten  bereits  augelanget  wäre,  und  dass  Er  von  dannen 
ehistens  jenen  von  dem  Duc  de  Liria  auss  Wienn  mit  deme, 
was  mann  ihme  aldorten  von  gedachtem  Tractat  mitgetheilet, 
nacher  Spanien  abgeschikhten  Courrier  alhier  zurukh  erwarte, 
und  durch  selben  etwas  näheres  zu  vernehmen  verhoffe ; wobey 
der  Cardinal  behaubten  und  mich  versicheren  wolte,  dass  Er 
gedachten  Marquis  de  Castellar  gantz  klar  bedeutet,  auch  dem 
Kottenburg  an  Spanischen  hoff  in  der  nemblichen  Gleich- 
förmigkeit zu  sprechen  auffgegeben  hätte,  dass  Er  dassigem 
König  und  Königin,  umb  von  denenselben  heüt  oder  morgen 
keinen  Vorwurff  zu  haben,  villbesagtem  Wienerischen  Tractat 
beyzutretten  weder  ratlien  noch  abrathen  wolte.  Bey  gelcgen- 
heit  disses  zimblich  langen  gesprächs  gäbe  mir  der  Cardinal 
unter  anderen  auch  zu  erkennen,  wie  ihme  zugekommen  seye, 
dass  bey  erfolgenden  todtfall  des  nun  Regierenden  Königs  in 
Pohlen,  Ew.  Kays.  May.  den  Inlauten  von  Portugall  zu  selbiger 
Crohn  zu  verhelffen  gedächten.  Ich  antwortete  ihm,  dass  mir 
hiervon  das  geringste  nicht  bekandt,  jedoch  wohl  noch  erinner- 
lich wäre,  dass  wehrenden  meinen  vorhinigen  auffenthalt  zu 
Warschau  ich  von  (lässigen  Magnaten  abzunehmen  öfftere 
gelegenheit  gehabt  hätte,  dass  selbe  in  erroignendem  fall  vill- 
mehr  auff  einen  Piasten  oder  frembden  Printzen  ohne  Län- 
deren, alss  einen  solchen  in  der  kiinfftigcn  wähl  antragen 
dörfften,  welcher  nicht  beständig  in  Königreich,  sondern  in 
seinen  eignen  landen  sich  öffters  auffhalten,  und  wegen  dieser 
die  Republie  vielleicht  in  Krieg  und  weitleüfftigkeiten  ein- 
fiihren  könte;  Er  Cardinal  aber  dürffte  versichert  seyn,  dass 
Ew.  Kays.  May.  hierunter  keine  besondere , sondern  jederzeit 
jene  absicht  haben  wurde,  welche  derer  Pohlen  eignen  Neügung 
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und  der  Republic  alten  Frey  heit  gleichförmig  wäre,  von  be- 
sagtem Infanten  von  Portugall  aber  seye  mir  nichts  anderes 
bekandt,  alss  dass  ich  von  jedertnan  soine  vortreffliche  begab- 
nussen  sowohl  alss  sanfft-  nnd  friedfertiges  gemüth  sehr  hätte 
anrühmen  hören,  deme  Er  Cardinal  nicht  widersprechen  zu 
können  selbsten  bezeuget  hat.  Da  sich  mit  diesem  unsere 
Unterhaltung  endigte,  und  ich  ihme  beym  abschied  meldete, 
dass  ich  den  folgenden  tag  den  oben  in  der  Stadt  sich  befin- 
denden Garde  des  Sceaux  zu  sehen  gedänkheto,  so  bezeugte 
mir  der  Cardinal,  dass  ich  selbem  zwar  in  der  nemblichen 
gleichförmigkeit,  wie  ich  gegen  ihme  gethan,  sprechen  könte, 
jedoch  jenes  zu  übergehen  mich  ersuchte,  was  ich  ihme  inbeson- 
ders  zu  erkennen  gegeben  hätte,  wie  nemblich  Ew.  Kays.  May. 
lieh  und  angenehm  seyn  wurde  forthin  mit  ihme  Cardinalen  in 
engen  Vertrauen  über  all  jenes  zu  vernehmen,  was  der  be- 
vestigung  der  allgemeinen  ruhe  einigen  thunlichen  Vorschub 
geben  könte.  Welches  ich  ihme  dann  mit  dem  zusatz  ver- 
sprochen, dass  ich  mir  eine  freiide  machte,  mich  in  allen  seinen 
sehr  vernünfftigen  guttinden  zu  gleichförmigen ; worauf!'  Wir 
Unss  nach  villen  von  Ihme  mir  gemachten  gantz  besonderen, 
ihme  aber  sehr  natürlichen  hefflichkeits  bezeügungen  von  ein- 
ander beurlaubet  haben. 

Umb  aber  auff  das  vorhero  gemelte  von  dem  lezt  ab- 
gesetzten  Gross  Vetzier  an  ihme  Cardinalen  untern  8'*"  lezteren 
Octobris  aus  Constantinopl  erlassene  schreiben  zuruckh  zu 
kommen,  da  sagte  mir  der  Cardinal  dass  er  solches  erst  wenige 
tag  vorhero  durch  ihren  Lcgations-Secretari  bey  der  Porten, 
welcher  zu  Marseille  die  quarantaine  gomaehet,  und  von  dar 
seine  andere  auffhabende  schreiben  zwar  gleich  bey  seiner 
ankunfft  zu  gedachten  Marseilles  anhero  geschikhet,  dieses 
aber  von  besagten  Gross  Vetzier  der  Seeretari  selbsten  hätte 
überbringen  und  ihme  Cardinalen  behändigen  wollen,  dessen 
auss  dem  türkhischen  in  das  Frantzösische  übersetzte  inhalt 
bestünde  in  deme,  dass  mehr  gemelter  Gross  Vetzier  als  der 
Porten  Premier  Ministrc  mit  villen  ihrer  gewohnheit  nach  sehr 
aufgeblasseneu  werten,  ihme  Cardinal  als  Premier  Ministre  des 
Frantzösischen  Reichs,  von  seiner  erhöhung  zu  dieser  Würde 
mit  dem  zusatz  nachricht  ertheilet,  dass  der  Sultan  sich  jeder- 
zeit angelegen  seyn  lassen  wurde,  die  zwischen  heyden  Reichen 
obaeyende  alte  Tractaton  nebst  einer  vollkomenen  guten  Ver- 
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orths  alles  mögliche  beytragen,  und  ein  gleiches  auch  von  dem 
König,  (welchen  Er  mit  dem  titul  eines  Grosmächtigsten  Glor- 
reichsten und  lohwürdigsten  nicht  aber  unüberwindlichsten 
Kaysers  des  Frantzösischon  Reichs  benennet,)  und  von  ihme 
Cardinal  alss  dessen  Premier  Ministre  verhoffen  wolle.  Bey 
welcher  gelegenheit  er  Cardinal  jenes,  so  Er  mir  schon  vor 
einigen  Monathen  auff  das  krüfftigste  versicheret,  Ew.  Kays.  May. 
ich  auch  sogleich  Allerunterthiinigst  zu  hinterbringen  nicht 
ermanglet  habe,  mehrmahlen  unter  seinem  Priesterlichen  worth 
wiederholtet  hat,  wie  nemblich  weder  unter  der  Regierung  des 
verstorbenen  Hertzogs  von  Orleans,  noch  zu  des  Duc  de  Bour- 
bon (worüber  er  alle  Acten  auff  das  genaueste  habe  durch- 
suchen lassen)  und  vill  weniger  wehrender  seiner  zeit  der 
Porten  von  seiten  hiesigen  hoffcs  zu  einer  so  gottlosen  unthat. 
alss  die  auffreitzung  derselben  wieder  Ew.  Kays.  May.  wäre, 
der  geringste  Anlass  gegeben  worden,  und  ein  solches  von  des 
Königs  bekandten  Christlichen  Principijs  dergestalten  entfernet 
seye,  und  allzeit  seyu  werde,  dass  Se.  May.  villmehr  (wie  ich 
ihme  Cardinalon  solches  nachdrücklich  vorgestellet)  die  anstän- 
dig- und  Nothwendigkeit  sehr  wohl  erkenne,  mit  Ew.  Kays.  May. 
sich  wider  diesen  Erbfeind  der  Christenheit  gilt-  und  freiind- 
lich  einzuverstehen ; Wie  dann  Er  Cardinal  in  dieser  absicht 
sowohl  obgedachtem  Lcgations  Secretario  mündlich  alss  Ihren 
dortigen  Bottsehaffter  schrifftlich  alles  ernsts  auffgegeben  habe, 
dass  wann  auch  wider • Verhoffen  von  hier  auss  etwas  ann  sie 
gelangen  solte,  was  diesen  Principijs  einiger  massen  zuwider 
wäre,  nichtcs  zu  vollziehen,  weder  einigen  glauben  beyzuinessen, 
was  nicht  von  dem  König  oder  ihme  Cardinalen  nahmentlich 
unterschrieben  seye. 

Den  folgenden  tag  Mittwoch  hegabe  mich,  wie  auch  die 
andere  frembde  Ministri  gethan.  zu  dem  Garde  des  Sceaux, 
mit  welchem  aber  die  Unterhaltung  bey  weiten  nicht  so  weit- 
lüuftig  als  wie  mit  dem  Cardinalen  wäre;  dann  nachdeme  ich 
selbigem  fast  in  der  nemblichen  Gleichförmigkeit  als  wie 
diesem  gesprochen  (welches  alliier  zu  widerhollen  überflüssig 
erachte)  ihme  auch  den  Tractat  uchst  denen  zwey  articulis 
Separatis,  so  Er  aber  nur  durchloffen,  zu  lesen  gegeben,  so 
antwortete  Er  mir  nach  einen  höfflichen  compliment,  dass  der 
Cardinal  ihme  bereits  von  der  zwischen  unss  tags  vorhero 


Digitized  by  Google 


351 


gehabten  Unterhaltung  nachrieht  gegeben,  Er  aber  dorne  nichts 
beyzusetzen,  und  allein  in  der  haubtsache  zu  widerhollen  habe, 
dass  Franckreich  vor  allem  abwarten  müsse,  was  zumahlcn  der 
Spanische  hott’  bey  dermahliger  der  Weltsachen  beschalfenheit, 
und  nach  aldorton  eingelangter  nachrieht  dessen,  was  zu  Wienn 
Neuerlich  vorgegangen  und  errichtet  worden,  hierüber  für  eine 
entschlüssung  zu  fassen  gutfinden  dörffte,  wornach,  und  da 
mann  in  ein  und  anderen  klarer  und  verlässlicher  sehen  wurde, 
hiessiger  hoff  sich  auch  seines  orths  au  demjenigen  entschlüsselt 
werde,  was  sich  mit  dos  Königs  Ehr  und  Glory  und  hiesiger 
Crohn  anständigkeit  wurde  vereinbahren  lassen. 

Weiters  muss  Ew.  KayB.  und  Cath.  May.  ich  in  Aller- 
lüffester  unterthänigkeit  hinterbringen,  dass  gleichwie  ich  so- 
wohl mit  dem  Russischen  Ge  voll  mach  tigten  Gratfen  von  Gallotf- 
kin,  alss  mit  dem  Preiissischen  Residenten  Chambrier  eine 
genaue  freündBchafft  zu  unterhalten  auffmercksam  fortfahre, 
seilte  auch  mit  meinem  freünd-  und  vertraulichen  gegen  Sie 
beobachtenden  umbgang  sehr  zufrieden  zu  seyn  bezeügen,  so 
habe  nicht  ermanglet  gegen  diese  zwey  Ministros,  wie  nicht 
weniger  gegen  den  hiesigen  Hollsteinischen  Ministre  Du  Mont 
von  jenem  den  gedieulichen  gebrauch  zu  machen,  was 
Ew.  Kays.  May.  mir  durch  dero  leztere  Allcrgniidigste  befehle 
«egen  des  Moscovitt-  Preüss-  und  Holsteinischen  hoffos  mit- 
zutheilen  geruhet  haben,  wovon  sie  auch  zufrieden  zu  seyn, 
und  zumahlen  der  Graft’  Galloft'kin  die  ursach  gar  wohl  zu 
bcgreitt'eu  geschienneu,  warumben  bey  dem  zu  Wienn  neülieh 
mit  Engelland  errichteten  Tractat  die  von  seinem  hoff  an 
Ew.  Kays.  May.  Neue  Allyrte  verlangende  Garantie  richtig  zu 
stellen,  und  solche  in  selbigem  ausszudrukhen  nicht  thunlich 
gewesen,  jedoch  bezeugte  mir  Gedachter  Russische  Gevoll- 
mächtigte,  dass  in  ansehung  der  zwischen  beyden  hoffen  vor- 
seyenden  engen  einverständuuss  und  frcundtschafft , nicht  zu 
zweyfflen  wäre,  dass  naclideme  nun  durch  diesen  Tractat  das 
Alte  gute  Vernehmen  zwischen  Ew.  Kays.  May.  und  Engelland 
wiederumb  glücklich  hcrstellot  worden,  Allerhöchst  dieselbe 
Sich  werektätig  und  eyffrig  wurden  angelegen  seyn  lassen, 
seinen  hoff  in  diesem  billichen  gesuch  bey  dero  neiien  Allyrten 
kräfftigst  zu  unterstützen,  dessen  ich  ihn,  und  dass  solches 
anch  der  Graff  von  Wratislaw  ann  dem  Russischen  hoft’  mit 
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mehrern  zu  thuen  befehlet  worden,  zu  versicheren  keinen  umb- 
gang  genohmen  habe. 

Diesem  solle  auch  beyrukhen,  dass  “obwohlen  hiesiger 
Florentinische  Minister  Abbate  Frankini,  über  die  von  dem 
Bartolomsei  auss  Wienu  gleich  nach  geschlossenen  Tractat 
erhaltene  Nachricht  der  in  selbem  von  Ew.  Kays.  May.  ver- 
willigten  einführung  deren  Spanischen  besatzungen  in  die 
Toscan-  und  Parmesanische  lande  zimblich  entrüstet  zu  seyn 
bezeüget,  so  hat  sich  derselbe  jedoch  (ohne  das  neinbliche 
zeügnu88  dem  hiesigen  Parmesanischen  Gesandten  Conte  San 
Severino  geben  zu  können)  allzeit  und  nach  wie  vor,  mit 
solcher  bescheidenheit  bezeugenden  möglichen  Vertrauen  und 
auffmerkhsamkeit  gegen  mir  alhier  auffgeführet,  dass  da  selber 
weder  des  M.  de  Castellar  noch  des  P.  Ascanio,  wie  die  andere 
Florentinischen  Ministri  gethan  haben,  gewogenheit  gesuchet, 
die  Sevillische  Allyrte  und  zunmhlen  hiesiger  hoff  selben  be- 
ständig alss  einen  Ew.  Kays.  May.  gäntzlich  ergebenen,  besagter 
Allyrten  absichten  aber  abgeneigten  Ministrum  angesehen,  und 
mithin  mit  ihme  wenig,  und  zimblich  kaltsinnig  umbgang  ge- 
pflogen haben,  wovon  Er  aber  auffmercksam  zu  seyn,  und 
sehr  zu  wüntschen  jederzeit  bezeüget,  durch  seine  auführung 
Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Allerhöchsten  Gnad  und  Schutzes 
sieh  würdig  zu  machen. 

Sonsten  da  dieser  tagen  der  hiesige  Holländische  Bott- 
schaffter  van  Hoye  bey  mir  gespeisset,  hat  selber  mir  vor  der 
taffel  in  dem  Gespräch  in  beysein  Ew.  Kays.  May.  Legations 
Secretary  zu  erkennen  gegeben,  dass  vermög  seinen  aus  Hol- 
land nicht  zwar  von  denen  General  Staaten  Selbsten,  sondern 
von  seinen  freünden  erhaltenen  Nachrichten  dassiges  aecessions- 
werkh  zwar  guten  fortgang  gewinnete,  jedoch  wegen  der  Ost- 
friesischen angelegenheit  noch  einige  sclnvährigkeiten  obhanden 
wären ; gleichwie  Er  Bottschaffter  aber  hievon  nicht  zum  besten 
unterrichtet,  und  einige  ausskunfft  hierüber  zu  wünschen  be- 
zeüget, so  habe  nicht  ermanglet,  gegen  selben  von  deine 
den  dienlichen  gebrauch  zu  machen,  wessen  Ew.  Kays,  und 
Catli.  May.  mich  durch  dero  lezteres  Allcrgnädigstes  Rescript 
sowohl  als  die  demselben  sub  Num.  3 et  6'°  beygebogene 
anlagen  über  diese  Sache  zu  belehren  Allermildest  geruhen 
wollen,  anbey  abor  auch  nebst  darthuung  der  unwidersprech- 
lichen  billichkeit  deren  aldorten  angeführten  gründen  ihme 
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van  Hoye  nicht  au  bergen,  dass  Ew.  Kays.  May.  einerseits 
zwar  all  thunlichen  aussweegen  die  hände  zu  biethen  bereit, 
anderseits  aber  nicht  minder  entschlossen  wären,  von  domo 
was  Allerhöchst  doroselben  Ubristes  Richter  Ambt  erheische 
iin  geringsten  nicht  abzugehen,  noch  zu  gestatten,  dass  andurch 
der  gerechtsaine  des  Reichs  und  eines  dritten  einiger  abbruch 
geschehe:  welches  Er  auch  sehr  erkäntlich  auffzunehmen,  und 
die  billich keit  hiervon  zu  begreitfen  geschünen  hat. 

Was  aber  die  von  seiten  hiesiges  hoffes  über  den  vill- 
besagten  Neüen  Wienrischen  Tractat  führende  und  sich  äusse- 
rende  gedankhen  belanget,  so  ist  gewiss,  mir  solches  auch  von 
dem  Mylord  Waldgrave  selbsten  bestätiget  worden,  dass  mann 
alhier  wider  die  Engelländer  sehr  erbietteret,  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  und  dero  hohen  Ministerio  hingegen  die  gereehtig- 
keit  leistet,  dass  Allerhöchst  deroselben  in  diesem  gantzen 
VVerkh  fortwehrend  gehaltene  aufführnng,  Stand thafftigkeit  und 
Erleüchtung  nicht  anderst  als  zu  beloben,  und  Ew.  Kays.  May. 
hierunter  umb  so  weniger  zu  verdenkhen  wären,  als  Sic  mittels 
dieses  Tractats  die  gegenwärtig-  und  künfftige  Sicherheit,  wie 
auch  ruhe  und  frieden  zu  bevestigen  so  viell  möglich  getrach- 
tet, mithin  nichts  anderes  gethan  hätten , als  was  jede  andere 
macht  in  dergleichen  uinbständen  zu  guten  Ihrer  unterthanen 
und  des  gemeinen  weesens  verniinfftig  vorgekehret  haben 
wurde;  diesem  ungeacht,  und  obschon  nicht  ohne  ungrund  zu 
glauben,  dass  dem  Cardinal  innerlich  und  in  seinem  Hortzen 
lieh,  dass  Er  hierdurch  den  Krieg  zu  vermeydeu,  und  sein 
leben  in  der  Ruhe  zu  beschlüssen  hoffen  kann,  so  könuen  doch 
die  Fmntzössischcn  Ministri  ihren  über  diese  begebenheit  högen- 
deu  unlust  und  Verdruss  umb  so  w'eniger  bergen,  alss  diese 
handlung  mit  Engelland  und  derselben  glückhlicher  Schluss 
ohne  hiesiges  Hoffes  Mitwissen  oder  bevwürkhung  erfolget  ist, 
welche  beyseitsetzung  gedachten  Ministris  in  der  Welt  wenige 
Ehre  machen,  und  ihnen  mithin  nicht  anderst  alss  empfindlich 
seyn  kann,  umb  so  mehr,  als  ville  grosse  von  hiesiger  Kation, 
und  zumahlen  der  Garde  des  Sceaux  welcher  alss  der  haubt 
Werkbzeüg  des  Sevillischen  Tractats  sich  hierdurch  sehr  an- 
sehlich  zu  machen  gedacht,  von  der  bekaudten  frantzössischen 
Regiersucht  und  denen  principijs  des  sogeoandten  alten  hofles 
gäntzlich  eingenohmen , und  mithin  unvergnüget  seynd,  ihre 
ehr-  und  gewinsichtige  gedankhen  und  absichten  unterbrochen  zu 
Fönte».  ibthlg.  11.  Bd.  XXXV111.  23 


Digitized  by  Google 


354 


sehen,  hi  cm  it  aber  in  betrachtung  dieser  umbständcn  fast  nicht 
wohl  zu  hoffen  scheinet,  dass  wann  schon  Spanien  wie  ver- 
nünfftig  zu  glauben  ist,  offtgedaehtem  Wienerischen  Tractat 
beytrittet,  ein  gleiches  auch  und  zuinahlen  die  Garantie  leistung 
Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  vestgestelten  Erbsfolgs-ordnung  von 
seiten  hiesiges  hofles  erfolge,  immasseti  allem  ausehen  nach 
dieser  die  hände  frey halten  zu  wollen  scheinet,  umb  sich  die 
über  kurtz  oder  lang  etwa  ergebende  golegenheiten  zu  nutzen 
zu  machen,  und  in  trübem  zu  tischen,  umb  so  mehr,  alss  wann 
auch  der  Cardinal  hierunter  massig-  und  friedfertigere  ge- 
dankheu  (wie  man  wenigstens  dem  Eüsserlichen  schein  nach 
glauben  solte)  führeto,  dauon  etwas  werkhtätiges  wegen  der 
ilnne  bekandtlich  ermanglenden  nöthigen  standhafftigkeit  fast 
nicht  zu  erwarten  stehet. 

Uebrigens  aber,  obwohlen  der  Cardinal  und  Garde  des 
Sceaux  sowohl  gegen  mir,  wie  obgemeldet,  alss  sonsten  zu 
verstehen  geben,  dass  sie  dem  Spanischen  Hotf  die  beytrettung 
zu  dem  düngst  geschlossenen  Wienerischen  Tractat  weder  zu 
rathen,  noch  abzurathen  in  der  Absicht  hatten,  so  kommet  mir 
doch  verschiedentlich  zu.  dass  zuinahlen  der  Garde  des  Seeaux 
bey  gedachtem  Spanischen  Hoff  nichts  unterlassen,  umb  selben 
von  besagten  bey  tritt  abzuhalten,  die  Engelländer  aldorten 
unter  allerhand  Vorwänden  gehässig  zu  machen,  und  selbigen 
haubtsächlieh  in  ihrem  dassigeu  vortheiligen  Commercio  all- 
mögliche Verdrüsslichkeiten  zu  erwekheir,  wie  dann  hiessiger 
hoff  gleichfalls  aus  der  nemblichen  Verbietterung  gegen  Eugel- 
land  durch  den  bekandten  an  Franekreich  gäntzlich  ergebenen 
Mylord  Hullingbrock  und  hiesigen  vortnahls  in  Engelland 
gewesenen  und  aldorten  sehr  bekandten  Comte  de  Gramont  in 
dassigem  Gouverno  unruhe  anzustifften  sieh  sehr  angelegen 
soyn  lassen  solle,  wovon  auch  meinem  aldorten  befindlichen 
bindern  Graff  Philipp  zu  dem  Ende  Nachricht  zu  geben  un- 
ermangle,  damit  Er  seines  orths  der  Sache  nachzuforsehen, 
und  auf  alles  ein  wachsames  Aug  zu  haben  auffmerkhsam 
seyn  möge. 

Der  in  hiesigen  Kriegsdiensten  stehende  natürliche  Sohn 
des  Königs  in  Pohlen  und  sogenamlte  Comte  de  Saxe,  ist  vor 
acht  oder  zehen  tagen  gantz  eilends  von  hier  nach  dem  Säch- 
sischen Hoff  abgegangen,  und  so  viil  mir  von  guter  Haud 
hinlerbracht  worden,  solle  hiesiger  Hoff  diese  Keyse  veranlasset, 
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ind  Ihme  Comte  de  Saxe  auffgegeben  haben,  mittels  deren 
von  hiesigen  Ministerio  auffhabenden  sehreiben,  und  durch 
selbe  bey  dassigem  König  einlegenden  dringlichsten  Vorworth 
möglichst  zu  trachten,  den  von  dassigen  hoff  seit  kurtzem  ent- 
ferneten  Graften  von  Hoym  wiederurab  in  des  Königs  gnad 
und  vorige  bedienung  zu  hersteilen. 

P.  S*“  ad  Relationem  dd10  Paris  dem  28to“  April  1731. 

Allerdurchleuchtigster  etc.  Auch  Allergnädigster  etc. 

Meine  alhier  beykommende  Allerunterthänigste  Relation 
wäre  schon  vor  drey  biss  vier  tagen  geschlossen,  und  in  stand 
von  hier  abgehen  zu  können.  Da  aber  der  Marquis  de  Castellar 
täglich  einen  Courrier  von  seinem  hoff,  oder  wenigstens  jenen 
von  dem  Duc  de  Liria  auss  Wienn  nacher  Spanien  geschikhten 
alhier  zuruekh,  und  durch  selben  seines  Höffes  in  dermahligen 
nmbständen  genohmene  entschlüssung  und  befehle  erwartet,  so 
habe  auch  die  abschikhung  des  meinigen  umb  einige  täge  in 
der  Absicht  aussgestellet,  umb  wann  besagter  Spanische  Cour- 
rier indessen  angekommen  wäre,  selbigen  hoffes  entschluss  so- 
wohl. als  wie  solcher  alhier  auffgenohmen , und  was  weiters 
hierüber  vorgekehret  worden,  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  unter 
ein stcm  Allergehorsambst  hinterbringen  zu  können.  Wie  aber 
Mebrgemeltcr  Spanischer  Courrier  noch  zur  zeit  alhier  nicht 
eingetroffen , nacli  dessen  ankuntft  auch  noch  einige  täge 
erforderlich  seyn  werden,  dessen  mitbringen  zu  erfahren  und 
biessigen  Hoffes  Verhaltung  darüber  ausszunehmen,  so  habe 
die  abschikhung  Überbringern  dieses  nicht  länger  mehr  hinaus- 
setzen und  mir  Vorbehalten  sollen,  das  alhier  weiters  bey  gelegeu- 
heit  der  ankumfft  viellbesagteu  Spanischen  Courriers  oder  sonsten 
vorkomende,  sogleich,  und  nach  befund  und  Wichtigkeit  deren 
umbständen  auch  durch  einen  Eignen  in  Unterthänigkeit  zu 
berichten,  hierbey  aber  nur  noch  anzumerkhen,  wie  mir  mehr 
und  mehrere  bestättiget  werde,  dass  sich  hiesiger  hoff  und 
haubtsiichlich  der  Garde  des  Seeaux  ville  bewegungen  gebe, 
den  Spanischen  hoff  sowohl  alss  die  General  Staaten  von  dem 
beytritt  zu  dem  Wienerischen  Tractat  abzuhalten,  und  zumahlen 
die  Engelländer  sambt  diesem  Accessions- werkh  bey  dem 
Krsteren  mehr  und  mehres  und  nebst  anderen  vornemlich  auch 
unter  dem  Vorwand  gehässig  zu  machen,  dass  Ew.  Kays.  May. 
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durch  einen  besonderen  geheimen  Artieul  die  gäntzliche  ab- 
führung  deren  Allerhöchst  deroselben  von  Spanien  noch  ruckh- 
ständigeu  Subsidien  garantiret  hätten. 

Gestern  ist  niehrmalen  der  Mylord  Waldgrave  bey  mir 
gewesen,  und  gemeldet,  dass  Er  von  Ew.  Kays.  May.  llotf- 
kantzleren  Graffen  von  Sintzendorff  sein  von  Allerhöchst  dero- 
selben ihme  ertheiltes  Recreditif  mit  der  anzeüge  erhalten  habe, 
wie  Ew.  Kays.  May.  ihme  hiernechst  sogar  ein  present  zue- 
gedencketen,  worüber  Er  mir  eine  ungemeine  Zufriedenheit 
sowohl  alss  seine  gehorBambste  Danckhnemigkeit  mit  dem 
zusatz  bezeüget  hat,  dass  er  dieser  Allerhöchster  gnad  noch 
zur  zeit  sich  verdienstlich  zu  machen  die  Gelegenheit  nicht 
gehabt  hätte,  worauff  Er  aber  auffmerckhsam  seyn,  mit  mir 
in  allem  eine  auffrichtige  Vertraulichkeit  pflegen,  auch  gleich 
mittheillcn  wurde,  was  sowohl  seyn,  als  des  Castellar  aus  Spa- 
nien erwartender  Courrier  von  dannen  mitbringen  werde ; Er 
setzte  hinzu,  dass  auff  hiesigen  hoffes  Verlangen  und  auff  des 
seinigen  erlaubnuss  Er  vor  zwey  tagen  dem  Garde  des  Sceaux 
eine  Abschrifl't  des  Tractats,  deren  zwey  articulorum  Separa- 
torum, und  der  Erklärung  wegen  Parma  zugestellet  habe. 

P ^tuni  9‘lum^ 

Allergnädigster  etc. 

Nachdeme  das  Erste  Allerunterthänigste  P.  S*""  bereits 
geschlossen  und  unterschrieben  wäre,  so  kämme  der  Mylord 
Waldgrave  nochmahlen  mit  der  anzeüge  zu  mir,  dass  Er  eben 
vor  einer  halben  stund  einen  brieff  auss  Sevillien  von  ihren 
aldortigen  Ministre  Keene  durch  die  Ordinari  Post  von  13Uo 
dieses  mit  der  Nachricht  erhalten  habe,  dass  zwar  der  von 
dem  Liria  dem  17t,,n  Marty  von  Wienn  abgeschikhte  Courrier 
an  »Spanischen  hoff  angekommen  wäre,  Gleichwie  aber  gedachter 
Liria  durch  selbigen  keine  vollkommene  auskumfft  von  dem 
den  tag  zuvor  zu  Wienn  gezeichneten  Tractat  noch  hätte  geben 
können,  sondern  alleinig  versprochen  habe,  solches  durch  einen 
anderen  inner  drey  tag  abzuschikhenden  zu  vollziehen,  disser 
aber  in  Spanien  damahls  noch  nicht  angelanget  wäre,  so  stunde 
dassiger  hoff  indessen  ungedultiger  erwartung,  und  seye  noch 
zur  zeit  von  dessen  über  diesen  Tractat  führenden  Gedankheu 
nichts  abzunehmen  gewesen.  Dieser  leztere  Courrier  aber  ist 
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erat  den  24'"‘  vorigen  Monaths  durch  den  Liria  von  Wienn 
abgesehikhet  worden,  und  alhier  dem  4,M  dieses  nachcr  Spanien 
durchgegangen,  welches  alhier  Allergehorsamhst  beyrukhen, 
und  mich  ut  in  Relatione  Allcrunterthänigst  empfehlen  sollen. 


128. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  17.  Mai 
1731 : was  er  von  den  Intentionen  des  spanischen  und  französischen  Hofes , 
rrie  auch  von  den  Unterbauungen  des  Rottenburg  m Erfahrung  gebracht , 
i reiche  Einwendung  gegen  den  Paragraph  wegen  der  Parmesanischen  Suc- 
cessiori gemacht  werde , wie  sich  der  Garde  des  Sceaux  gegen  den  Genue- 
sischen Gesandten  wegen  des  von  der  Republik  bei  dem  Kaiser  gesuchten 
Beistandes  geäussert , über  die  Zurückhaltung  des  1 Yaldgrave  und  das 
Vorgeben  Frankreichs , warum  es  dem  Wiener  Tractat  nicht  beitreten 
könne ‘ es  scheine  auch  nicht  rathsam.  sich  zu  Paris  in  eine  Unter- 
handlung einzulassen. 

Allerdurchleuehtigster  etc. 

Zufolg  meiner  lezteren  Allerunterthänigsten  Relation  vom 
10*“  dieses,  habe  mich  den  nemblichen  tag  sambt  denen  an- 
deren frembden  Ministris  zu  dem  anhero  gekommenen  Garde 
des  Sceaux  begeben : und  wie  ich  das  gespräch  auf  die  seith 
wenigen  tagen  auss  Spanien  sowohl  von  dom  Rottenburg  ann 
hiesigen  hoff,  alss  an  den  Marquis  de  Castellar  angelangte  ver- 
schiedene Courriers  geflissentlich  geleitet,  so  wolte  mir  gedachter 
Harde  des  .Sceaux  zu  erkennen  geben,  dass  vermög  ihren  von 
dannen  erhaltenen  Nachrichten  mann  noch  zur  zeit  nicht  wissen 
könte,  wessen  sich  der  Spanische  hoff  über  den  beytritt  zu 
dem  Jüngst  gezeichneten  Wienerischen  Tractat  entschlüssen 
dürffte:  sonsten  aber  habe  der  Rottenbourg  durch  den  lezteren 
Oonrrier  anhero  berichtet,  dass  besagter  Spanische  hoff  endlich 
vorwilliget  und  versprochen  habe,  die  Effecten  der  Flotille, 
denen  Eigenthiimeren  nun  ehistens  auss  zu  theilen.  Und  da  ich 
ihme  gantz  natürlich  bezeügte,  dass  dem  alhier  gehenden 
gerächt  zufolg,  dassiger  König  nicht  allein  nacher  Madrid 
zurtikh  zu  kehren  verlangen,  sondern  auch  Uber  gedachtes 
accessions-werkh  mit  der  Königin  nicht  einerley  meynung  seyn 
solle,  so  widersetzte  Er  mir,  dass  der  Rottenbourg  hiervon 
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nichts,  wohl  aber  meldete,  dass  gedachter  König  etwas  un- 
pässlich gewesen,  und  zumahlcn  nicht  schlaffen  könne.  Er 
Garde  des  Sceaux  erwohnte  fernere,  dass  mann  dieses  das 
Sied«  de«  Trnites  mit  so  mehrerer  billichkeit  nennen  könte. 
als  deren  ine,hr  seith  denen  lezteren  25  .Jahren,  alss  villeicht 
vormahlen  in  einem  gantzon  Jahrhundert  nicht  wären  errichtet 
worden,  er  glaube  Jedoch  dass  der  Jüngst  zwischen  Ew.  Kays.  May. 
und  Engelland  zu  Wienn,  gezeichnete  noch  der  lezte  nicht  scyn 
wurde;  und  da  ich  w’idcrsetzte,  dass  weilen  durch  besagten 
Wienerischen  Tractat  nicht  allein  dem  dritten  oder  jemanden 
der  geringste  Nachteil  zucwachscte,  sondern  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  villmehr  auss  purer  liebe  zum  friden  in  jenes 
grossmiithigst  gewilliget,  was  die  samentliche  Sevillisch-Allyrte 
Mächten  cintzig  und  allein  zu  wünschen  gesehenen  und  bezeQget 
hätten,  so  seye  nicht  zu  begreiffen  warumben  hierdurch  mittels 
besagter  Allyrten  beytritt  die  algemeine  Ruhe  und  Sicherheit 
in  Europa,  wann  anderst  diese  dererselben  wahre  absicht  wäre, 
nicht  könte  erhalten,  und  auff  beständig  vestgesetzet  werden, 
so  erwiederte  mir  derselbe  nur  mit  wenigen  worthen,  dass  Er 
sehr  zweyffle,  dass  villgemelter  Wienerische  Tractat  allein  zu 
gedachter  bevöstigung  der  allgemeinen  ruhe  zu  führen  voll- 
kommentlich  vermögend  seyn  wurde,  man  sich  auch  wohl  vor- 
stellen könte.  dass  eine  so  grosse  und  ansehnliche  Macht  alss 
Franckreich  seye,  einem  ohne  ihrem  Vorwissen  oder  beziehung 
geschlossenem  Tractat  bloss  und  so  schlechter  dingen  beyzu- 
tretten  sich  nicht  so  leicht  entschlössen  werde. 

Was  aber  obgedachte  ausstheilung  deren  Effecten  der 
Flotillo  belanget,  so  gehet  alhier  die  Rede,  das  der  Spanische 
Hoff  nicht  allein  dieselbe  über  den  gewöhnlichen  Indult  ä 
5 percento  nicht  zu  belegen,  sondern  auch  jenes  was  besagter 
Spanische  hoff  etwa  indessen  von  gedachten  Effecten  zu  seinen 
gebrauch  angewendet  haben  diirffte,  von  denen  nechstens  in 
Spanien  ziirukh  erwartenden  Reichen  Gailionen  vollkomment- 
lieh zu  ersetzen  versprochen  haben  solle. 

Sonsten  bekräfftiget  sich  alhier  das  gerücht  mehr  und 
mehrere,  dass  zumahlen  der  König  in  Spanien  vornehmlich  auf 
hiesigen  hoffes  anreitzung  dem  Jüngsten  Wienerischen  Tractat 
beyzutretten,  schwährigkeit  mache;  anbey  vernehme  auch,  dass 
in  denen  von  seiten  des  Spanischen  hoffes  mit  dem  Engel- 
ländischen Ministro  zu  Sevilien  gehaltenen  lezteren  Oonferentzen, 
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iiiMim  besagtem  Ministro  zu  erkeuucu  gegeben  haben  solle, 
dass  Engelland  vorläufig  den  Würcklichen  Vollzug  der  durch 
den  Sovillischen  Tractat  übermdimcnen  einfülirung  deren  Spa- 
nischen besatzungen  in  die  Toscan-  und  Parmesanisehe  lande 
zu  bowerckstelligen  habe,  wornaeh  mann,  was  weiters  zu  thuen 
sehen  wurde. 

Wie  nun  seith  denen  in  obgedaehter  meiner  Relation  von 
10*'"  dieses  angezeügten  Courriercn,  wiederumb  andere  aus 
Spanien  ann  hiesigen  hoff  sowohl,  alss  den  Castellar  angekom- 
men,  der  Mylord  Waldgrave  auch  nembliehen  Donnerstag  dem 
10*“  eine  lange  Unterhaltung  mit  dem  Garde  des  Sceaux  gehabt 
zu  haben  von  mir  beobachtet  worden,  so  ist  nicht  ohne  un- 
gntnd  zu  vermuthen,  dass  der  ann  diesen  Lord  in  der  nacht 
zwischen  dem  8,,n  und  9'“  dieses  von  dem  Keene  auss  Sevilien 
angelangte  Courrier  ein  weit  mehrers,  alss  was  Er  mir  initzu- 
theilen  gut  gefunden,  und  ich  untern  IO1*1'  dieses  Allerunter- 
thiinigst  berichtet  habe,  von  dorten  mitgebracht  haben  dörffte. 

Mir  kommet  auch  verschiedentlich  zu,  dass  hiesiger  hoff 
sieh  sowohl  durch  ihren  in  Holland  befindlichen  Bottschafftcr 
Fenelon,  als  ihre  in  (lässigen  l’rovintzien  habende  freünde  und 
EmissarioB  grosse  bewegungen  gebe,  die  Republic  von  dem 
Wytritt  zu  dem  villbesagten  Wiennerischon  Tractat  abzuhalten, 
und  zu  dem  Ende  aldortcn  die  übermässige  aussbreitung  und 
obermacht  des  Englischen  Commereij,  und  mithin  den  denen 
Holländeron  Selbsten  hieraus»  erwachsenden  grossen  Nachteil 
und  schaden  auf  das  beweglichste  vorzustellen ; und  obwohlen 
der  hiesige  Holländische  Bottschaffter  von  Hoye,  von  diesen 
frantzössiseben  unfreundlichen  bewegungen  keine  Nachricht  zu 
haben  vorgibet,  noch  gestehe»  will,  dass  mann  von  seiten 
hiesigen  hoffes  bis  dato  mit  dergleichen  ansinnen  ann  ihme 
gekommen  seye,  so  ist  aber  hierauff  umb  so  weniger  Staat  zu 
machen,  alss  besagter  Bottschaffter  alliier  allzeit  für  einem 
ziemblich  gut  frantzössisch-gesinnten  angesehen  worden. 

In  der  haubtsache  solle  hiesigen  hoffes  absicht  vornem- 
lich  dahin  gehen,  sambt  Spanien,  mit  Ew.  Kays.  May.  wo- 
möglich in  besonders  und  ohne  Engelland  einen  Tractat  zu 
errichten,  Allerhöchst  demselben  auch  in  solchem  einige  Vor- 
theile in  dem  Commercio  zu  dem  Ende  einzugestehen,  umb 
Ew.  Kays.  May.  hierdurch  von  denen  Engelländeren  umb  so 
leichter  ahzuziehen,  und  Spanien  mithin  die  hände  freyzulassen. 
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sich  von  denen  grossen  denenselben  seith  einigen  Jahren  in 
Gedachtem  Spanischen  Commercio  zngestandenen  Vortheilen 
zu  entledigen;  hierzu  solle  der  Vorwand  seyn,  dass  der  Ehre 
und  Glory  so  ansehnlicher  Crohnen  als  Franckreieh  und  Spa- 
nien seynd,  nicht  anderst  alss  sehr  nachteillig  seyn  könte, 
einem  ohne  ihrer  beywürkhung  und  Vorwissen  geschlossenen 
Tractat  schlechterdingen  beyzutretten ; die  wahre  absicht  von 
Franckrefch  hierunter  aber  bestehe  in  deme,  einigen  theil 
deren  denen  Engelländern  abnehmenden  Vortheilen  sich  und 
ihrem  Commercio  durch  den  neüzuerrichtenden  Tractat  und 
dieser  Crohnen  enge  Zusammensetzung  auszubedingen  und  zu 
erhalten;  welches  der  Wahrheit  umb  so  gleichförmiger  zu  seyn 
scheinet,  als  verschiedentlich  alhier  abzunehmen  ist,  dass 
hiesiger  hoff,  nnd  zumahlen  der  Cardinal  de  Fleury  vornehm- 
lich den  Krieg  mit  denen  frembden  Mächten  zu  vermeiden, 
hingegen  aber  ihre  Marine  und  Commercium  wiederumb  zu 
erheben,  und  in  ein  nettes  auffnehmen  und  ansehen  zu  bringen 
antragen  solle. 

Letzt  verwiehenem  Sonabend  ist  der  Marquis  de  Castellar 
mich  zu  besuchen  gekommen,  und  nachdemo  wir  Unss  eine 
zimbliehe  zeit  über  gleichgiltige  Sachen  unterhalten , ist  der 
discours  endlich  auff  die  verschiedene  seit  wenigen  tagen 
alhier  ann  ihme  sowohl  als  ann  hiesigen  hoff  aus  Spanien  an- 
gelangte Courriers  gefallen,  bey  welcher  gelegenheit  ich  ihme, 
da  eben  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Legations-Secretarius  von 
Wasner  sich  auch  bey  mir  befunden  bezeuget  habe,  wie  ich 
nicht  zweyfflete,  dass  Er  durch  besagte  Courriers  von  seines 
hoffes  über  gegenwärtige  der  Sachen  beschaffenheit  führenden 
gedankhen  und  entschlüssung  wurde  unterrichtet  seyn  worden, 
und  dass  mann  hoffen  könte,  dass  die  Allgemeine  Ruhe  von 
Europe  mit  dem  ehisten  vollkommen  herstellet  sein  werde. 

Der  Castcllar  antwortete,  dass  von  z weyen  leztlich  an 
ihme  allhier  angekommenen  Courriren  der  eine  sein  bedinter, 
und  der  andere  auf  sein  Castellar  begehren  anhero  geschikhet 
worden,  umb  sich  dessen  weilen  Er  niemand  anderen  bey 
banden  hätte,  in  ergebendem  fall  zu  gebrauchen,  mithin  weilen 
diese  zwey  Courriers  nicht  eigenta,  sondern  ihme  nur  auf  sein 
Verlangen  zuruckh  gesendet  worden,  so  hätten  auch  selbe 
ihme  nichts  besonders  mitgebracht,  jedoch  meldeten  seine 
brieflfe  auch,  dass  der  König  sein  herr  die  austheilung  deren 
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effecten  der  Flotille  verwilliget  habe,  und  nicht  zwoifflete,  dass 
solche  nun  ehistens  erfolgen  werde : waa  aber  den  Jüngst  zwi- 
schen Ew.  Kays.  May.  und  Engelland  zu  Wieun  gezeichneten 
Tractat  und  des  Spanischen  Höffes  bey tritt  hierzu  belange,  da 
sehe  Er  nicht,  dass  der  König  sein  Herr  hierüber  noch  zur 
zeit  seine  endliche  entBchlüssung  genehmen  habe,  seiner  mey- 
nnng  nach  auch  umb  so  weniger  noch  habe  nehmen  können, 
alss  zufolg  deren  in  der  von  seiten  Ew.  Kays.  May.  wegen 
Parma  gegebenen  Erklärung  enthaltenen  worthen,  ita  tarnen  nt 
prius  tam  dictus  Hispaniorum  Infans  quam  Hispana  Aula  ijs 
faciat  satis,  qute  Tractatus  anteriores,  quorum  Imperator  ac- 
cedente Iraperij  consensu  pars  contrahens  existit,  requirunt, 
die  in  dem  Tractat  enthaltene  einführung  deren  Spanischen 
besatzungen  nur  unter  gewissen  bedingnussen  ohne  solche  in 
besonders  ausszudrukhen  zugestanden  worden  seye,  welche 
bedingnussen  dann  sein  hoff  nothwendig  nahmentlich  wissen 
müsse,  umb  zu  sehen,  ob  solche  von  seiner  anständigkeit  seyn 
knnten,  oder  nicht?  besagter  sein  Hoff  seye  vermög  des 
•Sevillischen  Traetats  berechtiget,  den  unbeschränkhten  Vollzug 
deren  in  die  Toscan-  und  Parmesanische  Lande  anzufuhrenden 
Spanischen  besatzungen  platter  dingen  und  ohne  einigen  wei- 
teren bediugnüssen  zumahlen  von  Engelland  limb  so  mehr  an- 
zuverlangen, als  Weltkündig  seye,  wie  ville  und  sehr  nahm- 
haffte  Vortheile  dieser  Nation  seith’  einigen  Jahren  von  seinem 
hoff  in  dem  Commercio  zu  der  Crohn  Spanien  höchst  empfind- 
lichen nachteil  und  schaden  wären  eingestanden,  und  leztens 
durch  besagten  Sevillischen  Tractat  bestätiget  worden,  zu 
geschvteigen , dass  zufolg  der  feiierliehen  von  ihnte  Castellar 
bereits  im  Monath  Januario  denen  Spanischen  Allyrten  wegen 
von  seiten  derenselben  unterbliebenen  Vollzugs  mehrgemelten 
Sevillischen  Traetats  zugestelten  Erklärung,  (welche  dem  Ver- 
nehmen nach  ungeachtet  derer  Engelländer  andringen  der 
Spanische  hoff  vor  würcklich  vollzohener  einführung  deren 
Spanischen  besatzungen  nicht  widerruffen  will)  Spanien  sich 
von  allen  gegen  gedachte  seine  Allyrte  vorhero  übernohmenen 
Verbindlichkeiten  billich  entlediget  halten  könte;  deme  Er 
hierzu  setzte,  dass  Er  mir  solches  nur  alss  Castellar,  und  alss 
seine  eigne  gedanckhen,  auss  der  zu  mir  tragenden  frefindt- 
schafft,  und  nicht  alss  Spanischer  Minister  meldete,  weilen  Er 
hierzu  keinen  befehl,  auch,  wie  Er  mir  schon  gesagt,  von 
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seines  hott'es  eigentlicher  entsuhlüssuug  hierüber  nicht  unter- 
richtet wäre.  Nachdemc  icli  ihme  meine  Dankhuehmigkeit  für 
diese  freüiulliche  bezeiigung  zu  erkennen  gegeben,  und  dass 
ich  ihme  in  der  neinblichen  gleichformigkeit  meine  gedaucken 
eröffnen  weite,  bezeuget  habe,  so  stellete  ich  zu  seiner  eignen 
vernüntttigen  Erweguug,  ob  dann  dem  Spanischen  hoff  nicht  aller- 
dings anständiger  seyn  müste,  mittels  eines  göttlichen  Tractats 
und  des  beytiitts  zu  selbem,  gäntzlich  aus  der  sachezu  kommen, 
und  seine  Absicht  vollkoraentlich  zu  erreichen,  alss  durch  einen 
kostlmhren  Krieg  oder  andere  neiie  Weitleiitttigkeiten  selbe 
netter  gefahr  und  Ungewissheit  nusszusetzen ; und  gleichwie  (im 
fall  mann  hierüber  unglttklicher  weisse  zu  einen  Krieg  gekommen 
wäre,)  solchen  nicht  Engelland  allein,  sondern  Spanien  mit  seinen 
Allyrteu  insgesambt  wurden  gefiihret  haben,  so  soye  ja  gantz 
natürlich,  dass  da  Ew.  Kays,  und  ( *ath.  May.  aus  purer  Gross- 
inutli  und  liebe  zum  friden,  durch  den  mit  Engclluud  Jüng- 
stens gezeichneten  Tractat  in  die  Spanische  besatzungen  Ihres 
Allerhöchsten  orths  gewilliget  hätten,  der  Spanische  hoff',  wann 
selber  anderst  die  bevestigung  der  Allgemeinen  Ruhe  und 
Einigkeit  zur  absicht  habe,  sieh  nicht  enthrcchen  könnte 
diesem  Werkh  auch  seines  orths  die  hiinde  zu  bieten,  und  zu 
dessen  Vollkommenheit  das  «einige  heyzutragen,  uinb  so  mehr, 
alss  die  von  ihme  Castellar  obberührte,  iu  der  Erklärung  wegen 
Parma  enthaltene  bedingnussou  auff  den  Vollzug  derer  vorigen 
Tractaten,  wie  auch  dessen,  was  die  Ueiehssatzungeu  von  einem 
neü  angehenden  Vasallo  erheischten,  und  mithin  in  der  un- 
widarsprechlichen  billichkeit  gegründet,  einfolglich  wann  mann 
nur  wolte,  gedachte  worthe  oder  bedinguusseu  gar  leicht  zu 
verstehen,  wie  nicht  weniger,  wann  inann  anderst  sieh  nicht 
von  aller  billichkeit  zu  entfernen  gedenkhete  zu  erlillen  wären. 
Der  Castellar  hatte  der  griindliehkeit  dieser  meiner  Vorstellung 
nichts  entgegen  zu  setzen,  und  scheinte  villmehr  hiervon  über- 
zeuget zu  seyn,  beharrete  jedoch  auff'  deine,  dass  mann  vor 
allem  zu  wissen  nöthig  hätte,  was  mann  unter  obangeführten 
bedingnussen  eigont-  und  nahmentlich  von  Spanien  und  den 
Infanten  Don  Carlos  verlangeto,  und  mithin  unumbgänglich 
wäre,  sich  hierüber  klar  und  deutlich  zu  eröffnen  und  zu  ver- 
stehen, bevor  sein  hoff'  sich  des  endlichen  entschlüssete ; wobey 
er  mein mahlen  die  denen  Engelländeren  in  dem  Spanischen 
Commercio  zugestandene  und  der  Crohn  so  schädliche  Vor- 
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(heile  mit  einiger  enipfindlichkeit  widerhollte,  und  hierdurch 
nicht  undeutlich  ntcrkhen  liosse,  dass  Spanien  vornehmlich 
hierunter  zur  absicht  haben  dürffte,  sich  von  dieser  last  zu 
entledigen ; womit  Er  sich  beurlaubet,  und  Wir  ITnss  mit  villen 
höffligkeitslmzeüguugen  geschieden  haben. 

Dem  Neinblicheu  Sambstag  abend  hat  mehr  besagter 
Castellar  sowohl  alss  der  Waldgrave  wiederum!)  Jeder  einen 
Courrier  aus»  Spanien  erhalten,  und  wie  einige  fast  wissen 
wollen,  solle  der  Spanische  weiters  naclier  Wienn  seine  reysse 
t'ortgesetzet  haben ; was  aber  den  an  dem  Waldgrave  gekom- 
menen, und  sogleich  wiederund)  naclier  Engelland  abgegange- 
nen belanget,  da  hat  mir  gedachter  Mylord  in  einer  ihme 
Montag  darauf!'  abgestatteten  besuchung,  wie  auch  selbiger 
Legations  Secretarius  l'elliam  jeder  in  besonders  zu  erkennen 
gegeben , dass  zufelg  deren  durch  besagten  Courrier  auss 
Spanien  von  dem  Keene  erhaltenen  Nachrichten,  (lässiger  hoff 
noch  zur  zeit  keine  endliche  entschlüssung  über  dessen  hey- 
tritt zu  dem  Wienerischen  Tractat  genehmen,  wohl  aber  be- 
zeuget habe,  dass  vor  allem  nötliig  seye,  die  obgedachte  in 
der  Erklärung  wegen  Parma  enthaltene  worthe  itk  tarnen  etc. 
zu  erleütteren,  und  das  darunter  Verstehende  nalunentlich 
ausszudrukhen,  ohne  welchen  mann  vergebe  keine  entschlüssung 
in  der  haubtsache  nehmen  zu  können ; besagter  Keene  setze 
hinzu,  dass  ihn  der  Rottenbourg  beständig  versicheren  wolle, 
dass  er  zufolg  deren  von  hiesigem  hoff  erhaltenen  befehlen 
villbesagten  beytritt  den  Spanischen  weder  ein-  noch  abrathe. 
Und  da  ich  ihme  Waldgrave  befragte,  ob,  und  was  dann 
gedachter  Keene  von  dassiger  Königin  meldete,  und  ob  das 
alhier  gehende  gerttcht  gegründet  seye.  wie  nemblich  die  Macht 
und  ansehen  derselben  sehr  gefallen,  und  sie  über  gegenwärtige 
geschafften  zimblich  bey  seite  gesetzet  seye,  so  widersetzte  dor 
Mylord,  dass  Er  solches  aus  des  Keene  Schreiben  nicht  ab- 
uehmen,  auch  sonsten  nicht  sehen  könne,  dass  der  Spanische 
hoff  von  obbesagten  beytritt  so  sehr  entfernet  wäre,  als  wie 
mann  alhier  behaubteu  wolle. 

Wie  weit  nun  alles  dieses  gegründet  seye,  ist  umh  so 
schwehrer  zu  entscheiden,  alss  mann  alhier  durchgehends  fast 
gesichert  seyn  will,  dass  hiesiger  hoff  nicht  allein  sich  alle 
erdenkliche  bewegungen  gebe,  den  SpunischiAi  unter  allerhand 
Vorwänden  von  dem  villgeinelten  beytritt  abzuhalten,  und 
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gäntzlich  an  sich  zu  ziehen,  Sündern  auch  dass  allem  anschein 
nach  Franckreieh  mit  dieser  absicht  ausslangon  und  den  vor- 
habenden Zwekh  erreichen  werde ; diese  muthmassung  be- 
stärkhet  sich  umb  so  mehrers,  alss  man  erst  vor  wenigen  tagen 
dem  Rottenbourg  30/tn.  livres  gratifi  cation,  12/m.  livres  Jähr- 
licher pension,  und  ein  billet  mit  dem  Versprechen  des  Ersten 
ledig  werdenden  Gouvernements  begnadet  hat;  welche  Frey- 
gebigkeit  dann  von  dem  sonsten  so  gesparsamen  Cardinalen, 
alss  eine  würckung  hiessigen  Ministerij  vollkomener  Zufrieden- 
heit angesehen,  und  dahin  ausgedeütet  wird,  dass  ihrae  Rotten- 
bourg vielleicht  gelungen,  etwas  seinem  hoff  besonders  ange- 
nehmes in  Spanien  auszurichten.  Solte  es  aber  jedoch  zu  einer 
handlung  über  den  Spanischen  bey tritt  zu  dem  Wienerischen 
Tractat  kommen,  so  ist  nicht  zu  zweifflen,  dass  mann  hiesiger 
seits  möglichst  trachten  werde,  solche  handlung  anhero  zu 
ziehen,  welehos  aber  Kw.  Kays,  und  Cath.  May.  Allerhöchsten 
dienst  umb  so  weniger  anständig  seyn  zu  können  scheinet, 
als  einerseits  der  Castellar  von  Franckreieh  gäntzlich  gewonnen, 
der  holländische  Bottschaffter  von  Hoye  ziemblich  Frantzösisch 
gesinnet,  der  Waldgrave  vielleicht  auch  hiesiger  Nation  nicht 
sehr  abgeneigt  ist,  und  andererseits  der  Frantzösische  hoff 
hierdurch  die  beste  gelegenheit  überkommote,  alles  nach  seinen 
absichten  zu  leithen. 

Der  Hiesige  Florontinische  Ministre  Abbate  Frankini  hat 
mir  zufolg  seiner  mir  noch  beständig  bezeugenden  Vertraulich- 
keit gemeldet,  dass  da  Er  Jüngstens  den  Garde  des  Sceaux 
zu  sehen  gelegenheit  gehabt,  selber  ihme  zu  erkennen  gegeben 
habe,  dass  gleichwie  ihme  von  sicherer  hand  zugekommen  seye, 
dass  der  Florentinisehe  Gesandte  zu  Wienn  Bartolomsei  eine 
Vollmacht  von  seinem  hoffe  erhalten,  umb  mit  Ew.  Kays.  May. 
über  dermahlige  umbstände  sich  einzuverstehen,  so  sehe  mann 
nun  gantz  klar,  dass  der  Gross  Hertzog  sich  gäntzlich  in 
Ew.  Kays.  May.  hände  geworden,  mithin  selber  auff  diesen 
fuss  anzusehen,  und  zu  betrachten  seye. 

Alhier  hat  sich  schon  seith  einigen  tagen  das  gericht  aus- 
gebreitet, dass  Ew.  Kays.  May.  von  der  Repnblic  Genua  umb 
einige  hilffs  Völcker  zu  Stillung  des  in  der  Insul  Corsica 
bereits  vor  geraumer  zeit  sich  erregten,  und  immer  weiter 
gehenden  gefährlichen  auffstands  würcklich  ersuchet  worden, 
welches  mir  dann  auch  der  hiesige  Genuesische  Ministre  Sorba 
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bestätiget,  und  gemeldet  hat,  dass  seine  Republic  zu  diesem 
Ende  auch  deu  Mari  nacher  Mayland  abgeschicket  habe.  Er 
Sorba  setzte  hinzu,  dass  da  Er  verwichenein  Donnerstag  gleich 
denen  anderen  frembdeu  Ministris  den  Garde  des  Sceaux  ge- 
sehen habe,  so  hätte  ihme  selber  auf  seine  gewöhnliche  faBt 
hönnische  arth  bezeüget,  dass  weilen  die  Republic  hilff  und 
Schutz  von  Ew.  Kays.  May.  augesuchet  habe,  sie  Genueser 
niemanden  mehr  nöthig  haben  wurden,  und  Er  wüntsche,  dass 
sie  sich  darbey  wohl  befinden  möchten. 

Des  hiesigen  Höffes  Reysse  ist  seith  einigen  tagen  geän- 
dert, und  anstatt  Compiegne  Fontainebleau  beliebet  worden, 
weilen  auch  die  Königin  von  dieser  Reysse,  an  dem  Ersteren 
orth  aber  für  selbe  nicht  genügsame  Wohnung  vorhanden  ist. 
Her  tag  des  auffbruchs  ist  auff  dem  4**"  künftigen  Monaths, 
und  der  Auffenthalt  aldorten  auff  2 Monatli  vestgestellet. 

Lezten  Dienstag  bin  ich  mehrmahlcn  wie  gewöhnlich  zu 
Versailles  gewesen,  alwo  der  Cardinal  de  Fleury  sowohl  alss 
der  Garde  des  .Sceaux  mich  noch  immer  haben  versicheren 
wollen,  dass  der  Spanische  Hoff  über  den  bey tritt  zu  dem 
Jüngsten  WienneriBchen  Tractat,  noch  zur  zeit  keine  ent- 
schlüssung  genohmen,  der  Kottenbourg  auch  durch  den  lez- 
teren  Courrier  nichts  besonderes,  und  nur  berichtet  habe,  dass 
dassiger  hoff  zwar  versprochen,  die  effecten  der  Flotille  unter 
dem  gewöhnlichen  Indult  ä 5 per  Cento  nun  ehistens  ausszu- 
theilen,  hicrnechst  aber  mann  aldorten  die  kleine  darbey 
befindliche  Müntz  umbschlagen,  und  diesem  Neüeu  Geld  so 
starkhen  zusatz  geben  Hesse,  dass  die  Eigonthümcr  hierbey 
eineu  Verlust  von  20  per  Cento  zu  ertragen  hätten,  welches 
dann  dem  Cardinalcn  sich  wider  gedachten  .Spanischen  hoff 
sehr  zu  beklagen  anlass  gäbe;  und  wie  ich  ihme  widersetzte, 
dass  sich  wohl  nicht  leicht  vorzustellcn  wäre,  dass,  da  man 
alhier  so  vieles  von  der  zwischen  beyden  hüffen  obseyendeu 
engen  einvcrstäudnuss  durebgehends  vorgebete,  die  so  ville  und 
fast  täglich  auss  Spanien  alhier  aulangende  Courrirs  nichts 
näheres  oder  Verlässlicheres  von  dassigen  hoffes  entschlüssun- 
gen  mitbringen  solten,  so  antwortete  Plr  mir:  l’on  Nous  fait  a 
cet  egard  beaucoup  plus  d’honneur  que  Nous  ne  meritons,  und 
beharrete  mich  versicheren  zu  wollen,  dass  Ihre  einverständ- 
nuss  mit  villgedachtem  Spanischen  hoff  nicht  so  vollkommen, 
alss  mann  sich  villeieht  einbilde,  seye. 
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Der  Garde  des  Sceaux  spräche  mir  fast  in  der  nemb- 
lichen  Gleichförmigkeit,  jedoch  Hesse  Er  sich  in  dem  Dis- 
cours  entfallen,  das  sich  der  Spanische  Hoff  wohl  gerad  an 
Ew.  Kays.  May.  wenden,  und  zumahlen  eine  Erleütterung 
deren  in  der  Declaration  wegen  Parma  enthaltenen  worthen, 
ita  tarnen  etc.  verlangen  dörffte,  worzu  sein  des  Garde  des 
Sceaux  Meinung  nach  Spanien  berechtiget,  und  ohne  solcher 
erleütterung  schwehrlich  zu  hoffen  wäre,  dass  man  aldorten 
was  endliches  entschlössen , vielleicht  auch  noch  dörffte  ab- 
warten  wollen,  was  es  mit  der  Schwangerschafft  der  Hertzogin 
von  Parma  (deren  würcklichkeit  man  von  allen  orthen  bestätti- 
gete)  für  einen  Aussgang  haben,  oder  sie  zur  Welt  gebähren 
werde.  Er  gestünde  mir  auch  dass  der  verwichenem  Sonn- 
abend ann  den  Castellar  alhier  angelangte  Courrier  den  dar- 
auf}' folgenden  Sontag  seine  Heisse  weiters  nacher  Wienu 
fortgesetzot,  und  der  Rottembourg  in  seinen  Nachrichten  zu 
erkennen  gegeben  habe,  dass  der  König  in  Spanien  sich  etwas 
unpösslich  befunden,  dassiger  Königin  Credit  aber  seith  einiger 
zeit  sich  zu  verminderen  scheine. 

Sonsten  habe  auch  zu  Versailles  von  zimblich  guter  hand 
vernehmen,  ob  solte  zwischen  diesem  und  dem  Spanischen  hoff 
schon  wiircklich  ein  besonderer  Tractat,  (nicht  zwar  wider 
Ew.  Kays.  May.  wohl  aber  zu  Nachteil  von  Engelland)  errichtet, 
oder  wenigstens  dessen  Schluss  nicht  weit  entfernet  seyn ; auch 
solle  der  Castellar  einem  frembden  Minister  zu  gedachtem 
Versailles,  welcher  ihinc  wegen  deren  nun  ehistens  ausszu- 
theilenden  effecten  der  Flotille  gefraget,  geantwortet  haben, 
dass  Er  hierüber  von  seinem  ImtT  noch  keine  verlässliche 
Nachricht,  und  mithin  vielmehr  daran  zu  zweitflen  ursach  hätte. 

Dieses  alles  habe  zu  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Aller- 
höchsten dienst,  durch  einen  Eygnon  Alleruntcrthänigst  zu 
hinterbringen  sowohl  mehrer  Sicherheit  und  gewünnung  der 
zeit  auch  auss  der  IJrsach  nöthig  erachtet,  damit  Allerhöchst 
dieselbe  die  beykommende,  mit  denen  von  anderen  ortheu 
einlauflenden  Nachrichten,  wie  auch  mit  deine  was  etwa  von 
seiten  hiesiges  Höffes  oder  Spaniens  zu  Wienu  angebracht 
werden  dörffte  zusammen  halten,  und  dero  Allergnädigste  Ab- 
sichten in  diesen  häkhlichen  umbständen  so  gemessener  zu 
nehmen  in  stand  seyn  möchten. 
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129. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  28.  Mai 
1731,  da««  man  in  Frankreich  über  den  «panischen  Hof  «ehr  miss- 
vergnügt «ei. 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Ohschon  seit  meiner  lezteren  durch  einen  Eignen  ab- 
gegangenen Allerunterthänigsten  Relation  von  17'*“  dieses  wie- 
deruinb  verschiedene  Courriers  auss  Spanien  alliier  angelanget, 
dahin  auch  noch  gantz  kürtzlich  ein  Englischer,  wie  auch 
vorhero  zwey  bald  auff  einander  von  dem  hiessigen  Holländi- 
schen Bottschaffter  von  Hoye  au  die  General  Staaten  abge- 
scbicket  worden,  so  ist  aber  hiervon  zu  meiner  Wissenschaft! 
nichts  gekommen,  welches  einen  Allergehorsambsten  bericht 
an  Ew.  Kays.  May.  hätte  verdienen  können.  Verwichenen 
Donnerstag  ist  der  Garde  des  Sceaux  umb  mit  denen  fremb- 
den  Ministris  zu  sprechen,  anhero  gekommen,  wo  dann  auch 
ich  selben  zu  sehen  gelegenheit  gehabt  habe:  Unsere  Unter- 
haltung von  denen  geschafften  wäre  nicht  lang,  und  bestünde 
haubtsächlich  in  deine,  dass  gedachter  Garde  des  Sceaux.  nach- 
dem ich  den  Discours  gefliessentlich  auff  die  Spanische  Sachen 
geleitet,  mir  gemeldet  hat,  dass  vormög  denen  von  Rottenbourg 
erhaltenen  Nachrichten  dassiger  König  von  seiner  Unpässlich- 
keit gäntzlich  herstellet,  ihme  auch  der  Schlaff  wiederumb 
gekommen  seye;  Er  setzte  hinzu,  dass  besagter  Rottenbourg 
zwar  schon  vor  einiger  zeit  anhero  berichtet,  wie  der  Spanische 
hoff'  ihme  versprochen  die  effecten  der  Flotille  nun  ehistens 
und  zwar  unter  dem  gewöhnlichen  lndulto  ii  f>  per  Cento  auss- 
zutheilen ; wie  Er  aber  seit  demc  von  dessen  Vollzug  nichts 
weiteres  gemeldet,  und  vilhnehr  zu  vernehmen  gewesen,  dass 
die  kleine  gelt  Species  in  aldassige  Königliche  Müntz  zur 
umbpriigung  gebracht  worden,  wobey  der  König  zu  grossen 
Nachteil  deren  Eigdnthümeren  über  obigen  Indult  einen  Vor- 
theil von  fast  20  per  Cento  ziehete,  so  mflste  mann  zwischen 
furcht  und  hotthung  erwarten,  was  gedachter  Spanische  Hoff 
über  die  piastres  und  l.ingots  zu  verordnen  gutfindeu  werde; 
wobey  ich  dan  aus  denen  ihme  hin  und  wieder  entfallenen 
reden  fast  batte  abnehmen  sollen , alss  ob  hiesiger  hoff  mit 
rilibesagtem  Spanischen,  sowohl  wegen  gedachter  effecten  der 
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Flotille,  als»  sonsten  nicht  allzufrieden,  und  etwas  verlegen 
seye,  wie  nicht  weniger,  dass  der  verwicheneu  Mittwoch 
alhier  ann  den  Castellar  auss  Spanien  angelangte  Courrier 
seinen  weeg  villeicht  weiters  nacher  Wienn  dörft'to  fortgesetzet 
haben,  und  da  ich  hierncchst  auch  vernohmen,  dass  die  Jüngst 
auss  Spanien  eingelangte  Nachrichten  mitgebracht,  dass  die 
zwischen  dassigen  König  und  Königin  vorgewesene  kleine 
Missverständuuss  gäntzlich  gehoben,  und  selbe  wiederum!)  voll- 
kommentlich  aussgesöhuet  wären,  und  ich  von  dieser  zeitung 
ihme  Garde  des  Sceaux  meldung  gethan,  so  wolte  Er  behaub- 
ten,  dass  ihnen  der  Rottenbourg  von  dieser  vergebenen  Miss- 
verständnis niemahlen  etwas  geschrieben,  mithin  auch  von 
der  Versöhnung  nichts  habe  melden  können.  Sonsten  ist  mir 
auch  von  zimblich  guter  hand  zugekommen,  wie  hiesiges 
Ministerium  nicht  ausser  sorgen  seye,  dass  der  Spanische  hoff 
vielleicht,  ohne  Franckreich  hiervon  vollkomene  mitheiluug  zu 
thuen,  sich  besonders  mit  Ew.  Kays.  May.  in  bandlung  ein- 
lassen, und  sich  über  das  bekandte  accessions-Werkh  einver- 
stehen dörffte. 

Der  Mylord  Waldgrave  hat  mir  gemeldet,  dass  Er  vor 
ungefehr  4 oder  5 tagen  einen  Courrier  von  seinem  hoff  erhal- 
ten, und  selben  sogleich  wiederumb  nacher  Spanien  beförderet 
habe,  umb  dem  Keene  gedachtos  seines  hoffes  entschlüssungen 
und  antworth  auff  dessen  nacher  Engelland  kürtzlich  abge- 
schikte  verschiedene  Courriers  zu  üborbringen,  deme  be- 
sagter Mylord  beysetzete,  dass  mehrgedachter  sein  hoff  von 
Ew.  Kays.  May.  auffrichtigcr  Willfährigkeit  zu  aussfind-  und 
erleichterung  deren  Vollzugs-Mittlen  alles  dessen  sehr  sich  belobe 
und  vergnüget  seyn,  was  in  dem  lezteren  Wiennerischen 
Tractat  zwischen  Allerhöchst  demselben  und  Engelland  zu 
behuft’  des  Infanteu  Don  Carlos  verglichen  worden.  Dieser 
Minister  sagte  mir  auch,  dass  die  zwey  obaugezogene  von  dem 
von  Hoye  nacher  Holland  abgeschikto  Courriers  haubtsächlich 
mit  denen  durch  die  Englische  von  dem  von  der  Mer  aus  Spanien 
anhero  gebrachten  brieffen  weiters  nacher  gedachtem  Holland 
wären  abgefertiget  worden. 

Der  sogeuandte  Comte  de  Saxe  Natürlicher  Sohn  des 
Königs  in  Pohlen  ist  vor  wenig  tagen  alhier  von  Dresden 
wiederumb  zuruckh  gekommen,  und  nachdem  Er  bey  hiesigem 
Ministerio  seine  bcsuchung  und  vermutlich  hiernechst  auch 
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den  bericht  von  dem  erfolg  der  etwa  auffgehabten  Verrichtung 
mündlich  abgestattet,  sich  sogleich  nuff  sein  von  hier  nicht 
weit  entlegenes  landhauss  begeben  hat.  Womit  etc.  etc. 


130. 

Kaiserl.  Rescript  an  den  Grafen  Stefan  Kinsky  in  Paris  vom 
8.  Juni  1731,  über  Heine.  Relationen  vom  2b.  April,  und  /7.  Mai,  wegen 
der  Toscanischen  und  Parme  sanischen  Succe  usio  n , der  Einlegung  dev 
spanischen  fiesatzungen , der  Schwangerschaft  der  verwitweten  Herzogin 
von  Parma , wie  auch  über  die  Vollmacht  uiul  Instruction  des  Duca  de. 

Livia , um  mit  dem  hiesigen  Hofe  unmittelbar  tractiren  zu  können.  * 

CARL  der  Sechste  etc.  etc. 

Hoch-  und  Wohlgeborner  Lieber  Getreiier.  Durch  die 
beede  leztere  von  dir  anhero  abgefertigte  Courrier  seynd  uns 
deine  Relationen  vom  25.  Aprilis  und  17.  May  jüngsthin  richtig 
zugekommen.  Die  Aufmerksamkeit  so  du  in  Kylfertiger  Be- 
riohlung  dessen  woran  Unserem  Höchsten  Dienst  gelegen  seyn 
möchte,  bezeuget  hast,  gereichet  zu  Unsenn  gnädigstem  Wohl- 
gefallen, Und  haben  wir  aus  obigen  beedun  Relationen  des 
mehrern  abgenohmen,  wie  der  mit  England  geschlossene  Tractat 
von  Frankreich  angesehen,  und  was  ungehindert  derer  im  Mund 
führender  Versicherungen,  dem  Spanischen  hoff  zu  dem  bey- 
tritt  weder  zu-  noch  abrathen  zu  wollen,  gleichwohlen  dargegen 
von  dem  Rothemburg  an  leztbosagtem  Hoff  betrieben  und  unter- 
bauet werde.  Dir  kann  wiederumb  nicht  verborgen  seyn,  dass 
inzwischen  die  auswechslung  beederseits  Ratifications  IJhr- 
kundten  den  ersten  leztverflosseuen  Monaths  May  würeklichen 
erfolgt  seye,  und  haben  auch  die  Churbraunschweigische  An- 
liegenheiten mittelst  des  Decreti  hierbey  sub  N°  primo  ihre 
vollständige  riehtigkeit  erhalten.  Wir  sehliessen  dir  eine  Ab- 
schrift sothanen  Decreti  von  darumben  bey,  weilen  von  einig 
wiedriggesinnten  hin-  und  her  ausgestreuet  worden,  als  ob  bey 
dieser  Gelegenheit  das  Churhauss  Braunschweig  zum  Nachthail 
eines  dritten  als  Chur  Collen  oder  Chur  Brandenburg,  von  Uns 
begünstiget,  oder  auch  wegen  der  J flieh  und  Belgischen  Erb- 

1 Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive. 
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folg  etwas  nusbedungen  worden  wäre,  dessen  wiederspiel  aber, 
und  dass  wir  Uns  auch  hierunter  im  geringsten  nicht  von  jener 
richtschnur  entfernet  haben,  welche  wir  zufolge  des  Rescripts 
vom  29.  Martv  bey  der  fürgewosten  Handlung  mit  Engelland 
beständig  vor  Augen  gehabt  haben,  der  Decrets-innhalt  Selbsten 
dir  sattsam  zu  erkennen  geben  wird,  wo  herentgegen  des 
Königs  in  Engelland  Liebden  mittelst  einer  besonderen  uhr- 
kundt  sich  anheischig  gemacht  haben,  die  Guarantie  Unserer 
Erbfolgs-Ordnung,  auch  als  Curfürst  zu  übernemmen  und  selbe 
nicht  minder  in  lezt  besagter  Qualität  aller  orthen  unterstützen 
und  befördern  zu  heltfen. 

Sobald  nun  die  Auswechslung  derer  Ratitications  Ur- 
khundten  vor  sich  gegangen  wäre,  haben  wir  zur  Erhaltung 
der  Reichseinwilligung  in  die  Spanische  anstatt  derer  Neutraler 
Besatzungen  das  erforderliche  Commissionsdekret  abgehen 
lassen,  welches  inzwischen  ad  Dictaturam  publicam  und  zum 
Druck  bereits  befördert  worden,  mithin  überflüssig  wäre,  eine 
Abschrift  daruon  gegenwärtigem  Rescript  beyzuschliessen,  Und 
ist  man  bey  dessen  entwerffung  vornemblicb  dahin  bedacht 
gewesen,  die  sach  also  zu  fassen,  das  was  hicruon  im  Tractat 
mit  Engelland  enthalten  ist,  mit  Unseren  vorhinigen  Aeusse- 
rungon  folgsamb  das  leztere  Commissions -Decret  mit  dem 
erstercn,  so  vor  einem  Jahr  an  das  Reich  gebracht  worden, 
vereinbahret  würde.  Wir  haben  auch  zu  mehrerer  bezeügung 
desjenigen  guten  trauens  und  glaubens,  wormit  wir  die  cinmahl 
gethane  Zusagen  zu  erfüllen  gewöhnet  seynd,  an  Uns  nichts 
erwinden  lassen,  umb  den  erforderlichen  Consensum  Imperij 
ganz  fürdersamb  auszuwiirken,  Und  dieses  zwar  umb  so  meh- 
rers,  als  man  Englischer  seits  sehr  zu  wünschen  scheinet,  dem 
Spanischen  hoff  sagen  zu  können,  dass  der  ohnmittclbaren  und 
alssbaldigen  einführung  der  Spanischer  Besatzungen  nicht  das 
mindeste  im  weeg  stehe,  welches  aber  vor  ausgewürckter 
Reichs- Einwilligung  Unserseits  nicht  zugegeben  werden  kann, 
auch  eine  dergleichen  Erklärung  denen  Englischen  Absichten 
vielmehr  zum  nachtheil,  als  zur  beförderung  vmb  desswillen 
gereichen  würde,  weilen  die  wiedriggesinnte  Anlass  andurch 
überkämen,  als  ob  nur  zum  schein  des  Reichs  Einwilligung 
gedacht  worden  wäre,  vorzuschützen,  mithin  das  Geschäft 
beschwerlicher  zu  machen.  Uebrigens  haben  wir  dir  im  Rescript 
vom  29.  Marty  bereits  gemeldet,  dass  gleichwie  Englischer 
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seits  bey  der  gantzen  fürgewesten  Handlung  die  haubtabsicht 
dabin  gerichtet  gewesen,  den  Articul  wegen  derer  Spanischen 
Besatzungen  dergestalten  zu  fassen,  dass  dahero  dem  Seviliaui- 
schen  Tractat  ein  genügen  beschehen,  folgsainb  Spanien  zur 
erfüllung  derer  der  Englischen  Nation  im  Commercio  zugestand- 
ten er  Vortheilen  gehalten  zu  seyn,  inferiret  werden  kfindte:  also 
nicht  unbillich  zu  vermuthen  stiindte,  dass  hingegen  Spanischer 
seits , eben  dieser  im  Sevilianischen  Tractat  übernohmener, 
und  für  sehr  beschwehrlich  ansehender  Verbindlichkeiten  sich 
zu  entschiitten  getrachtet  würde,  an  W'eleher  Absicht  Frank- 
reich umb  so  mehrers  Theil  nehmen  dörffte,  als  seinem  eigenen 
Interesse  gemäss  ist,  obige  Vortheil,  wie  zu  des  Ludovici  XIV 
Zeiten  vielmehr  sich  Selbsten  zttzueygnen,  als  an  England  zu 
Uberlassen. 

Was  dir  nun  damahls  schon  von  denen  nicht  zusammen- 
treffenden  Absichten  des  Englisch-  und  des  Spanischen  Hoffs 
bedeutet  worden,  dass  hat  sich  seithero  je  länger  je  mehrers 
geäus8ert,  dann  zu  gleicher  Zeit,  als  die  Englische  Ratification 
einlicffe,  hat  der  Robinson  eine  mehrere  erleuterung  über  die 
sub  N"  2do  unschlüssige  puueten  anverlanget,  und  darinnen  zu- 
vorderst der  nemiiehen  Clausul  gedacht,  worvou  du  in  deiner 
Relation  vom  17.  May  erwehnung  thust,  und  welche  du  als 
undeutlich  von  dem  Französischen  hoff  angesehen  zu  werden 
meldest:  wordurch  dann  nicht  wenig  jener  umbstandt  bestärket 
wird,  den  schon  damahls  der  Robinson  alliier  beygobraeht  hat, 
neinblich,  dass  zwar  anfangs  ilur  (.'»stellar  über  den  hiesigen 
Tractat  sich  vergnügt  bezeugt,  nach  der  Hand  aber  allerhand 
zweifei,  und  unter  andern  auch  diesen,  so  von  der  Declaration 
super  Parmensi  Successione  entnohmen  worden,  auf  anhand- 
geben des  französischen  Ministerij  gereget,  mithin  die  Sprach 
völlig  geändert. 

Gleichwie  nun  einerseits  Unser  aufrichtiger  will  und 
Mevnung  beständig  wäre,  und  noch  ist,  Engelland  nicht  das 
mindeste,  was  der  eiumahl  geschlossene  Tractat  vermag,  schwer 
zu  machen,  hingegen  andererseits  Unser  Dienst  nicht  zugeben 
köndte,  dass  über  jenes,  was  der  Buchstaben  und  wahre  Ver- 
standt  des  Tractats  mit  sich  bringt,  Spanien  in  denen  Be- 
satzungen mehrers  begünstiget  werde,  wohin  doch  nach  denen 
Robinsonischen  puncteu  dor  Antrag  beschehe;  also  haben  wir 
die  Antwort  über  obige  puncten  nach  solcher  richtselmur  fassen 
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lassen,  und  ist  hiernächst  die  gemeinsambe  abrede  zwischen 
Unsern  Ministris  und  Ihme  Robinson  dergestalten  genohmen 
worden,  wie  es  die  fernere  weitere  Beylag  sub  nutn.  tertio  des 
mehreren  ausweiset,  lliemit  nun  hat  sich  dazumahls  der  Robinson 
allerdings  befriedigt.  Nachdeme  aber  unlängst  der  Duca  de 
Liria  einen  Courier  erhalten,  und  von  dessen  mitbringen  dein 
Robinson  keine  vertrauliche  eröffn ung  gethan,  vielmehr  sich 
begnüget  hat,  ihme  Robinson  zu  melden,  dass  Kr  umh  mit 
hiesigem  hoff  ohnmittelbar  zu  tractiren , eine  Vollmacht  und 
Instruction  überkommen  hätte:  So  ist  vielgedachter  Robinson 
in  nicht  geringes  misstrauen  andurch  gesezet  worden,  als  ob 
wir  nemblichen  mit  aussschliessung  von  Engelland  eine  ein- 
seitige handlung  mit  dem  Spanischen  llofF  vorhätten:  da 
bevorab  seinem  vorgeben  nach  leztbesagter  hoff  die  bekannte 
Declaration  des  Castellar’s  zu  wiederruffen  geweigert  haben 
solle.  Und  wäre  annebenst  aus  des  I)uca  di  Liria  ganzem 
Betrag  unschwer  zu  ermessen,  dass  die  Spanische  Absicht 
dahin  gienge,  sich  nicht  allein  derer  aus  dem  Sevilianischen 
Tractat  gegen  Engellaud  entspringender  Verbindlichkeiten  zu 
cntschi'rtten,  sondern  auch  die  gehässigkeit  dessen  auf  Uns  bey 
Engellaud  zu  schieben,  und  sowohl  Uns  gegen  letzst  besagter 
Cron,  als  dieser  gegen  Uns  ein  Misstrauen  beyzubringen.  Der 
Duca  de  Liria  hat  schrifftlieh  alliier  nichts  angebracht,  sondern 
allein  mündlich  zur  erneüerung  derer  vorigen  Tractaton  sich 
anerbothon,  auch  was  für  Tractaten  man  erneuert  haben  wollte, 
sich  angefraget,  annebenst  auf  eine  nicht  einstimmige  weiss 
bald  zur  absonderlicher  Erneüerung  der  vierdoppelten  Allianz 
und  des  Wienerischen  Reichs  Friedonschlusses,  bald  aber  sich 
also  vernehmen  lassen,  als  ob  er  kein  Bedenken  trüge,  ein  Ac- 
cessions-lnstrument  zu  dem  mit  Engeland  unter  dem  lti.  Marty 
geschlossenen  Tractat  zu  unterschreiben.  Bey  solcher  der  suchen 
bewandtnuss  nun  haben  wir  unib  so  nöthiger  zu  seyn  erachtet. 
Uns  von  obangedeuteter  richtschuur,  so  man  bey  der  abrede 
vom  ltcn  May  vor  Augen  gehabt  hatte,  weder  ein  noch  anderer- 
seits im  mindesten  zu  entfernen,  annebenst  Uns  ganz  sorgfältig 
angelegen  seyn  lassen,  das  beyzubringen  gesuchte  Misstrauen 
dem  Englischen  Ministro  zu  beneinen,  ohne  jedoch  untoreinsteu 
auff  eine  dergleichen  weiss  Unss  vernehmen  zu  lassen,  so  bey 
.Spanien  anstössig  seyn  köndte ; welehemnach  die  Antwort  an 
Liria  nach  aussweiss  des  Numeri  quarti,  die  autwort  an  Robinson 
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aber  als«  zu  Papier  gebracht  wurden  ist,  wie  aus&  dem  An- 
schluss sub  N°  V*“  erhellet.  Und  muss  es  sieb  nunmehr«  wie 
in  Ansehung  Spanien  die  Sachen  weiters  sieh  anlassen  möchten, 
in  Bälde  zeigen:  wovon  wir  dir  zu  seiner  Zeit  den  weiteren 
Verlauff  gnädigst  mitzuthcilen  unermanglen  werden. 

Der  letzt  verwittibten  Hertzogin  von  Parma  Schwanger- 
schaft betreffend,  hat  der  Königinn  in  Spanien  Mutter  die 
Herzogin  Dorothea  auf  eine  ganz  ohnanständige  weis«  dieselbe 
in  zweiffel  ziehen,  auch  zu  solchen  Extremitäten  schreiten 
wollen,  welchen  nöthig  wäre,  durch  ernstliche  Vorstellungen 
des  Conte  Stampa  substituti  Unseres  Kays.  Commissarij  in 
Italien  vorzukommen.  Und  weilen  der  Marchese  Monte  leone 
solchen  Unternehmungen  blinder  Dingen  nicht  beygepflichtet, 
ist  er  darüber  fast  in  Ungnaden  verfallen.  Der  Duca  de  Liria 
hat  wegen  Besichtigung  der  leztverwittibton  Hertzogin  bereits 
vor  etwelchen  Wochen  Instanz  gemacht,  obwohlen  damahls 
schon  au  der  Herzogin  Schwangerschafft  von  niemanden  mehr 
gezweiffelet  wurde.  Da  nun  hierunter  Unsere  Absicht  eintzig 
und  allein  dahin  gienge,  weder  einerseits  ihr,  der  Herzogin, 
das  mindeste  unbild  zufügen,  noch  sie  in  der  Ventris  nomine 
bcstättigten  Regierung  im  geringsten  beunruhigen  zu  lassen, 
noch  auch  andererseits  eine  einzige  aus  jenen  Vorsichtigkeiten 
zu  verabsäumen,  welche  in  dergleichen  Fällen  wegen  Verläss- 
lichkeit des  futuri  partus  erforderet  werden , alss  haben  wir 
den  Duca  di  Liria  auf  die  in  N"  Sexto  enthaltene  arth  und 
weiss  verbescheidet,  und  seyud  aus  Unserem  befelil  der  zu- 
künftigen Niederkunfft  halber  jene  Anstalten  vorgekehret 
worden,  welche  der  Numerus  Septimus  des  mehreren  dir  zu 
erkennen  geben  wird. 

Wir  theileu  dir  von  allem  was  obstehet,  die  Nachricht 
nicht  zu  dem  Ende  mit,  dass  du  hieruon  zum  ersten  eine  an- 
regung  gegen  denen  französischen  Ministris  oder  den  Marquis 
de  Castellar  thuu,  weniger  derentwegen  einige  handlang  ein- 
tadlen  sollest,  dann  wie  du  wohl  anmerkest,  Unserem  höchsten 
Dienst  nicht  gemäss  ist,  dass  zu  Paris  hierüber  tractirt  werde, 
sondern  es  hat  dir  gegenwärtiger  unterricht  allein  darzu  zu 
dienen,  dass  du  die  wahre  Idee  wissen  mögest,  wornacli  du 
dich  zum  fall  inan  dich  hierüber  sprechet«,  zu  richten  hättest, 
wurnebst  du  in  genoralen  terminis  forthin  zu  bezeügen  hast, 
dass  wir  gleichwie  mit  jedermann,  also  auch  mit  Frankreich 
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in  ruhe  und  frieden  zu  leben  verlandeten,  und  französischer 
seits  umb  so  weniger  gegen  den  hier  geschlossenen  tractat 
eine  Klag  geführt  werden  köndte,  als  darinnen  nichts  einkäme, 
was  zu  seinem  naehtheil  gereichete ; vielmehr  gegen  Uns  keine 
andere  Verbindlichkeit  übernommen  worden  wäre,  als  worzu 
wir  Uns  gegen  Frankreich  in  der  vieldoppelten  Ründtnus  an- 
heischig gemacht  hätten. 

Umb  nun  zu  dem  übrigen  iunhalt  eingangs  erwehnt  deiner 
Berichten  zu  schreiten,  so  begreiffen  wir  nicht  wie  der  Car- 
dinal Fleury  und  der  Garde  des  Sc.eaux  gegen  den  mit  Engel- 
land unlängst  geschlossenen  Tractat  haben  einwenden  können, 
dass  Frankreich  ihme  von  darumben  nicht  beytretten  köndte, 
weilen  die  Ehre  und  das  Ansehen  des  Königs  nicht  zuliesse, 
sich  einem  Tractat  zu  fügen,  so  ohne  seinem  Vorwissen  und 
zuthun  geschlossen  worden.  Von  dieser  meynung  kan  man 
nicht  gewesen  seyn,  als  man  Uns  dahin  zu  vermögen  gesucht, 
dem  Sevillianischen  Tractat  die  Hände  zu  biethen,  wo  doch 
zwischen  diesem,  und  dem  allhier  den  16.  Marty  jüngsthin 
Unterzeichneten  Tractat  der  haubtsächliche  unterschied  untor- 
waltet, dass  in  dem  ersteren  von  denen  vorigen  Tractaten  ohne 
des  mitpacisconten  Einwilligung  abgewichen  werden  wollen,  in 
dem  letzteren  aber  dem  anderseitigen  Verlangen  über  jenes, 
was  die  Tractaten  mit  sich  bringen,  stattgegeben,  und  sonsten 
nicht  das  mindeste  Uns  zugesagt  worden,  was  nicht  der  offen- 
bahristen  billiehkeit  gemäss,  jcdermänuiglich  unschädlich , und 
zur  bovestigung  des  allgemeinen  ruhestandts  erforderlich  wäre. 
Dass  dem  Mylord  Waldgrave  ein  anständiges  Vertrauen  von 
dir  bezeuget  werde,  ist  gar  recht,  anbey  billich,  dass  man 
hiesigerseits  vorermeldte  Englische  absichtcn  (insoweit  es 
beschchen  kan  ohne  von  dem  letztgeschlossenem  Tractat  sich 
zu  entfernen,  das  ist,  ohne  weiters  zu  gehen,  alss  derselbe  nicht 
vermag)  auf  alle  weiss  beförderen  helffe.  Gleichwie  aber  vor- 
ermcltermassen  Engelland  umb  Spanien  herbeyzubringen  und 
die  bekandte  Castellarische  Declaration  Aufheben  zu  machen, 
die  König!.  Spanische  Descendenz  noch  mehrere,  als  der  leztere 
Tractat  mit  sieh  bringt,  zu  begünstigen  suchet,  dieses  aber 
ohne  abbruch  Unseres  höchsten  Diensts  nicht  beschehen  kan, 
also  wirst  du  deines  orths  in  leztbesagte  Absicht  keineswegs 
hineinzugehen  haben.  Und  haben  wir  aus  denen  Uns  init- 
getheilten  Aufsäzen  derjenigen  Uhrkundt,  welche  wegen  Cassa- 
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tion  sothaucr  Castellarischen  Declaration  von  Engelland  an 
Spanien  anbegehret  wird,  ganz  klar  abnemmen  können,  dass 
Englischerseits  durch  dieses  mittel  das  zum  öfftern  schon  an- 
gedentete  Intent  zu  erhalten  gesucht  werde.  Dann  da  anfangs 
der  Keene  die  sach  zimblich  also  gefasset  hatte,  wie  es  der 
meynnngund  dem  Buchstaben  des  unlängst  geschlossenen  Tractats 
gemäss  wäre,  hierauf  aber  von  dem  La  Paz  u.  Patino  ein  recht 
nngereimbter  gegenaufsaz  entworffen,  und  darinnen  ungehindert 
der  lezt  verwittibten  Ilertzogin  von  Parma  notorischen  schwan- 
gerschafft unter  anderen  dahin  angetragen  wurde,  dass  die 
Parmesaniscbe  Erbfolg  für  erledigt  gehalten,  und  zugleich  der 
Infant  und  die  Spanische  Truppen  in  die  ilnne  gewidmete 
lünder  zugelassen  worden  selten;  So  ist  letztens  Englischer- 
seits ein  solches  neues  Declaratione  - Project  zum  Vorschein 
gekommen,  wo  man  zwar  des  V**"  Articuls  der  Vierdoppelten 
Allianz  und  derer  Literarum  Investitura;  eventu  alis  gedacht, 
hingegen  die  im  Spanischen  gegenaufsatz  enthaltene  ohnanstän- 
dige  Expressionen  beybehalten,  mithin  wenigstens  die  sach  der- 
gestalten  auff  schrauben  gesetzet  hat,  dass  nach  derer  Wörter 
natürlichen  Verstandt  mehrere  als  nicht  seyn  solte,  an  Spanien 
eingeraumbt  zu  werden  scheinet.  Ohne  ist  zwar  nicht,  dass 
der  Kobinson,  als  ihm  dieses  vorgehalten  worden,  die  bey- 
gefügte  Clausulam  restrictivam,  mittelst  welcher  sich  auf  die 
verdoppelte  Allianz  und  die  Literas  Investitura;  eventualis 
jedesmahl  . bezogen  wird,  als  ein  Correctivum  derer  vorher- 
gehender Wörter  augezogen  hat.  Allein  gleichwie  eben  diese 
Clausula  restrictiva  mit  jenem,  was  vorgehet,  nicht  zu  verein- 
hahren  ist,  Also  entspringet  wenigstens  eine  solche  zwey- 
deutigkeit  herauss,  so  mit  dem  eygenem  Englischen  iuteresse 
nicht  übereinkombt,  und  wordurch  die  anstfinde  nicht  gehoben, 
sondern  vielmehr  neue  pro  futuro  erwecket  werden.  Es  wird 
dir  aber  auch  dieses  nicht  gemeldet,  umb  hieruon  gegen  den 
Waldgrave  eine  anregung  zu  thuen,  sondern  nur  umb  zu 
wissen,  mit  was  grosser  behutsambkeit  erforderlich  seye,  in 
Sachen  fürzugehen,  umb  sich  weder  zu  was  mehrerein,  als  der 
Tractat  nicht  vermag,  von  Engelland  einleiten  zu  lassen,  noch 
auch  Engelland  zum  klagen  anlass  zu  geben,  als  ob  man 
unter  der  hand  mit  Spanien  einverstanden  wäre,  und  dieser 
Cron  die  gelegenheit  in  die  hände  spielen  wolte,  sich  derer 
in  Seviliani8chem  Tractat  gegen  Engelland  Ubernohmoner  Ver- 
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bindlichkeiten  zu  eutschütten,  welch  lezterer  argwöhn  vermut- 
lich die  IJrsaeh  seyn  mag,  dass  der  Mylord  Waldgraue  unau- 
gesehen  des  dir  anfangs  bezeugten  Vertrauens  nach  denen  vom 
Koene  eingeloffenen  nachrichten  mokrers  au  sieh  gehalten  hat. 

Dem  Russischen  Ministro  und  l’reussischen  Residenten 
hast  du  ein  gleiches  Vertrauen  nach  als  vor  geschlossenem 
Tractat  mit  Engelland  zu  bezeügen.  Und  geben  die  aus  Moscau 
eiugeloffeue  Nachrichten  zu  erkennen,  dass  man  daselbsten 
mit  dem  Tractat  vom  IC.  Marty  allerdings  zufrieden  seyc. 

Der  Gross  Hertzog  von  Florenz  hat  anfangs  zu  befürch- 
ten geschienen,  als  ob  bey  dem  Schluss  oben  ermelten  Tractats 
seinetwegen  gar  keine  sorge  getragen  worden  wäre.  Naehdeme 
ihme  aber  die  Declaratio  super  Priesidijs  Hispanis  mitgetheilet 
worden,  so  hat  Er  sich  zimblicher  massen  beruhiget,  und  ist 
Uns  lieb  zu  vernehmen,  dass  der  Frunkini  in  dem  dir  bezeu- 
genden Vertrauen  fortfahre.  Ein  mehrere  fallt  dermahlen  zu 
berichten  nicht  vor,  und  wir . verbleiben  dir  etc.  etc. 


131. 

Belation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Taris  vom  24.  Juni 
1731  über  dir  einyelaufeue  Nachricht  vuii  dem  zwischen  Kurland  und 
Spanien  zu  Sevilla  unterschriebenen  lleclarationsacl , was  sieh  mit  dem 
Waldyrave  zuyelruyen,  wie  der  Casteltar  sich  yeiiussert , was  Gotlofshy 
bei  ihm  anyebracht  und  der  Cardinal  de  Fleury  für  Conlestutioncn 
yenlacht  habe. 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Letzt  verwichenen  Montag  alss  dem  18“*  dieses  habe  ich 
einen  briet!'  von  meinem  brudern  auss  Loudou  durch  einen  an 
den  Mylord  Waldgrave  anhero  geschikten  Courrier  erhalten, 
in  welchen  selber  mir  meldet,  wie  ihn  der  Mylord  Harrington 
versicheret  habe,  dass  denen  auss  Spaniun  cinlauffendeu  Nach- 
richten zufolg  ihre  Sachen  aldorteu  nicht  so  Übel,  alss  niami 
hätte  aussstreüen  wollen,  beschaffen  wären,  wie  ieh  nun  des 
folgenden  tags  mich  auff  wenige  tage  nacher  Fontainebleau  zu 
begeben  in  begriff  stunde,  bin  ich  vor  meiner  dahin  Reisse 
gedachten  Waldgrave  zu  sehen  gegangen,  umb  zu  hören,  was 
obbesagter  Englischer  Courrier  ihme  etwa  sonsten  mitgebracht 
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hüben  dörffte,  dn  dann  dieser  Lurd  mir  nicht  allein  das  obige 
von  meinem  bruderen  ttberschriebene  bestätiget,  sundern  auch 
ferners  gemeldet  hat,  dass  Er  dem  nemblichen  tag  seinen  dem 
21“*  vorigen  Monaths  an  den  Keene  nacher  Sevillien  ab- 
geschikhten  Courrier  von  dannen  zurukh,  und  durch  diesen  die 
Nachricht  erhalten  habe,  dass  ihre  Sachen  mit  dem  Spanischen 
hoff  auf  gutem  fuss,  und  bereits  biss  auff  wenige  puucten,  über 
«eiche  der  Keene  durch  eben  disen  Courrier  seines  hoffes 
eiostimmung  und  befehle  verlange,  in  richtigkeit  gebracht 
worden.  Weilen  mir  aber  besagter  Waldgrave  hierüber  nur  in 
generalibus  gesprochen,  so  befragte  ich  ihn,  worinnen  dann 
diese  noch  unabgethane  puncten  bestcheten,  und  ob  selbe 
Kw.  Kays,  und  Cath.  May.  oder  seinen  hoff  in  besonders  be- 
treffeten?  Er  begnügte  sich  mir  zu  antworten,  dass  Er  mir 
noch  zur  zeit  die  particularitäten  dieser  strittigen  puncten 
nicht,  wohl  aber  sagen  könte,  dass  solche  seinen  hoff  allein 
angeheten,  setzte  jedoch  hinzu,  dass  weilen  villbesagte  puncten 
ihme  von  keiner  besonderen  Wicht-  oder  schwehrigkeit  schei- 
iicten,  so  hoffete  Er,  dass  man  chistens  mit  dem  Spanischen 
hoff  zu  einen  glükhlichen  Schluss  gelangen  werde.  Nach  dieser 
Unterhaltung  begäbe  mich  dem  nemblichen  Nachmittag  nacher 
Fontainebleau,  und  da  ich  des  folgenden  Morgens  mich  bey 
dem  Cardinal  de  Fleury  utnb  nach  seiner  gelegenheit  mit  ihme 
sprechen  zu  können,  melden  lassen,  hat  mich  selber  zu  diesem 
Knde  zu  sich  auff  Mittag  zu  essen  gebetten.  Da  ich  aber  vor 
dieser  Mittag  - Mahlzeit  den  Holländischen  Bottsehaffter  van 
Hoye  zu  sehen  gelegenheit  gehabt,  und  ich  ihme  nur  mit 
wenigen  berühret,  dass  da  Er  mit  dem  auss  Spanien  an  dem 
•Mylord  Waldgrave  angelangten  Courrier  brieffe  von  ihrem 
dortigen  Bottsehaffter  van  der  Mer  erhalten,  dieser  ihme 
zweiffels  ohne  etwas  neües  von  danen  wurde  mitgctheillct 
liaben,  ■so  fienge  gedachter  van  Iloye  gleich  an  mir  zu  be- 
zeugen, dass  weilen  ich  von  aukunfft  dieses  Courricrs  unter- 
richtet wäre,  der  Mylord  Waldgrave  mir  sonder  zweiffel  das 
in  Spanien  kürtzlieh  Vorgegangene  mit  mehreren  wurde  eröffnet 
luiben.  Ich  antwortete  umb  meine  unwisseuheit  zu  bergen,  dass 
ich  gedachten  Waldgrave  nur  unversehens  begegnet,  und  Er 
mithin  mir  nicht  alles  noch  ausführlich  hätte  mittheilcn  können; 
und  da  ich  hierbey  ihme  van  Hoye  gautz  unvermerkhet  zu 
reden  anlass  gäbe,  so  erzehlte  mir  selber  gantz  natürlich,  dass 
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gedachter  von  der  Meer  berichtete,  dass  ann  dem  Spanischen 
hoff  dem  ti,en  dieses  zwischen  den  Marquis  de  la  Paz,  und  den 
Englischen  Ministro  Keeno  ein  Acte  seye  gezeichnet  worden, 
vermög  welchen  Engolland  übernehmen,  inner  zeit  von  fünff 
Momithen  die  würckliche  einführung  deren  6/in.  Spanier  in 
die  Toscan-  und  l’armesanischc  Plätze  zu  bewürkhcn,  und 
solches  sowohl  hey  Ew.  Kays.  May.  alxs  dem  Gross  Hertzog 
von  Floren tz  aussznmachen , Spanien  hingegen  in  Ansehung 
dessen  diu  von  dem  Castellar  alliier  in  dem  Monath  Januario 
gethane  Declaration  (dass  sich  neniblich  sein  hoff'  von  allen 
gegen  die  Sevillische  Allyrte  ttbernohmeno  Verbündlichkoiten 
entlediget  halte)  wiederruffen,  sonsten  aber  man  in  diesem 
Acte  weder  Ew.  Kays.  May.  noch  des  beytritts  zu  dem  lezten 
Wienerischen  Tractat  einige  meldung  nicht  gemachot  habe. 
Ich  beschränkhte  mich,  ohne  die  geringste  befrcinbd-  oder 
Verwunderung  zu  bezeugen,  ihme  von  Iloye  zu  widersetzeu, 
dass  weilen  sowohl  von  dem  Spanischen  alss  Englischen  hoff 
durch  Ihre  Ministros  an  Ew.  Kays,  und  Oatli.  May.  hofflager 
selbstcn  gehandlet  werde,  nicht  zu  zweifflen  seye,  dass  man 
aldorten  alles  zu  allseitiger  Zufriedenheit  in  richtigkeit  zu 
bringen  trachten  wurde. 

Hierauff  begäbe  mich  zu  dem  Cardinalen;  und  da  ich 
ihme  gleichfals  nur  mit  wenigen  worthen  merkhen  Hesse,  dass 
ich  dem  Waldgrave  gesprochen,  und  von  dem  an  ihn  atiss 
Sevillien  angelangten  Courrier,  so  von  dannen  dem  10*®"  abge- 
gangen, unterrichtet  seye,  hiernechst  auch  wüste,  dass  auch 
hiesiger  hoff  einen  von  dem  Rottenbourg  von  13*®“  dieses 
empfangen  habe,  so  nähme  besagter  Cardinal  keinen  umbgang, 
mir  das  nembliche  wie  der  von  Hoye  von  dem  zwischen  den 
Marquis  de  la  Paz  und  den  Keene  dem  i>**”  dieses  gezeich- 
netem acte  und  dessen  inhalt  zu  erzehlen,  welchem  ich  auf 
gleiche  arth  wie  mehrbesagten  Holländischen  Bottschaffter,  und 
ohne  einige  Verwunderung  spühren  zu  lassen,  geantwortet,  und 
hiernechst  ihme  meine  Dankhnohmigkeit  hierüber  bezeuget 
habe.  Der  Cardinal  setzte  hinzu,  dass  Er  noch  zur  zeit  keine 
Abschrift!  dieses  Actes  empfangen  hätte,  und  mithin  mit  un- 
gedult  erwartete  ob . ihme  solche  der  Waldgrave  mittheilen, 
oder  was  dieser  sonsten  über  diese  begebenheit  ihme  zu  melden 
gutfinden  werde;  Er  führe  weiter  forth  mir  zu  erkennen  zu 
geben,  wie  Er  nun  keines weegs  zweiffle,  dass  Spanien  bey 
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dieser  der  sachcn  boschaffenheit  mit  dem  nechsten  dem  lezten 
Wiennerischen  Tractat  bey trotten,  und  mithin  alles  zu  der 
gewünschten  ruhe  und  Sicherheit  in  Europa  wurde  gebracht 
werden.  Wie  Er  nun  mir  alles  dieses  mit  sehr  seheinbahrer 
offenhertzigkeit  gemeldet,  und  deme  ville  Versicherungen  seines 
alleinig  zu  erhaltung  der  algcmeineu  ruhe  jederzeit  geneügten 
gemüths,  hiernechst  auch  beygesetzet  hat,  dass  Er  mit  mir 
niemahlen  alss  ein  listiger  Minister,  sondern  allzeit  alss  ein 
Ehrlicher  Mann  gesprochen,  mich  auch  niemahlen  in  keiner 
such  betrogen  habe;  so  widersetzte  ich  ihme,  dass  ich  ein  gleiches 
jederzeit  gegen  ihn  beobachtet,  und  noch  fernere  beobachten 
wurde,  in  diesem  principio  und  zufolg  unseres  beständig  ge- 
haltenen vertraulichen  umbgangs  aber  ihme  nicht  bergen  konte, 
dass  ich  nicht  begreiffete,  wie  er  mittels  des  nun  nechstcns 
seiner  meynung  nach  zu  erfolgenden  boytritts  des  Spanischen 
hotles  zu  dein  Wiennerischen  Tractat,  die  gewünschte  ruhe 
und  Sicherheit  von  Europa  vor  vollständig  vestgesetzet  anschen 
könne,  in  der  zeit,  da  Franckreich  seines  orths  unter  so 
schwachem  oder  villmehr  nichtigen  Vorwand  einem  nicht  allein 
niemanden  im  geringsten  abbrüchigen,  sondern  so  heylsamen 
werkh  nicht  beytretten,  mithin  der  gantzen  unpartheyschen 
weit  zu  muthmassen  billichen  anlass  geben  wolle,  dass  un- 
geachtet seiner  so  offt  widerholten  theueren  Versicherungen, 
hiesiger  hoff  hierunter  nothwendig  gefährlich-  und  verborgene 
absichten  führen  müsse.  In  der  nemblichen  Vertraulichkeit, 
wolte  ich  ihme  weitere  nicht  verhalten,  dass  alliier  das  gerücht 
und  muthmassung  gehe,  mir  auch  solches  verschiedentlich  zu- 
gekommen seye,  dass  die  so  lang  unterbliebene  austheilung 
und  geflissentliche  Vorenthaltung  deren  effecten  der  Flotille, 
auff  hiesigen  hoffes  beywürkh-  und  auffreitzung,  umb  sich  so- 
wohl an  denen  Engelländeren  zu  rächen  als  die  Holländer 
von  dem  beytritt  des  Wiennerischen  Tractats  abzuhalten,  be- 
scheho ; nicht  weniger  dass  die  kürtzlich  aussgeloffene  zehen 
Frantzösische  Schilfe  bey  ihrer  zurückkuntft  sich  nacher  Cadix 
begeben,  und  aldorten  sich  zu  denen  Spanischen  in  dem  gegen 
die  Engelländer  vorhabenden  unternehmen  fügen,  auch  von 
seiten  des  Spanischen  hoffes  mit  Franckreichs  Vorwissen  die 
befehle  bereits  ertheillet  worden  seyn  sollen , dass  Englische 
Schiff  de  perniission  le  Prince  Gruillaume  in  America  an- 
zuhalten. 


Digitized  by  Google 


3K0 


Der  Cardinal  widersetzte  mit  villen  betheüerungen , und 
dass  er  mich  mit  auffgereckhten  händen  versicheren  kirnte, 
dass  Franckreich  nichts  anderes,  alss  mit  jedermann  und  zu- 
mahlen  mit  Ew.  Kays.  May.  in  friden  zu  leben,  und  die 
allgemeine  ruhe  auffmerkhsambst  beyzubehalten  in  der  absicht 
habe,  mir  aber  hierneehst  nicht  bergen  wolle,  dass  der  beytritt 
zu  dem  lezten  Wiennerischeu  Tractat  der  Ehr  und  Glory  des 
Königs  verkleinerlich  angesehen  werde,  mithin  man  sich  alliier 
hierzu  nicht  entsehlüssen  könte;  was  aber  die  Vorenthaltung 
deren  Effecten  der  Flotille  betreffe,  da  seye  hiesiger  hoff  so 
entfernet  den  Spanischen  in  dieser  unbillichkeit  zu  steiffen. 
oder  hierzu  anlass  zu  geben,  alss  niemand  hierbey  so  empfind- 
lich alss  die  Frantzössischeu  unterthanen,  welche  allein  von 
diesen  effecten  dass  meiste  und  biss  15  Millionen  zu  forderen 
hätten,  mitgenohmen  würden,  bey  welcher  Gelegenheit  Er  sich 
dann  über  den  Spanischen  hoff  sowohl  alss  dessen  Ministrorum 
wenigen  trau  und  glauben  über  die  massen  beklaget  hat. 

Der  Cardinal  führe  fort  zu  versicheren,  dass  die  ver- 
gebende absicht  Ihrer  aussgeloff’enen  zehen  Schifleu,  ebenso- 
wenig gegründet  seye,  immassen  deren  vier  unter  dem  bckant.cn 
Du  Guet-Trouin  nach  denen  Dardanellen  geseeglet,  und  so  es 
ihr  Bottschaffter  boy  der  Porten  gutfindete,  zwey  datum  wohl 
gar  nacher  Constautinopel  gehen  dürfften , von  denen  anderen 
Sechsen  wären  zwey  nach  Ihren  Colonien  in  America,  zwey 
zu  den  Stockfischfang,  und  zwey  andere  nach  denen  Eeheilcs  du 
Levant  abgefahren,  und  von  dannen  samentlich  ausser  denen 
zwey  West  Indischen  nechsten  September  oder  October  in 
ihre  hälfen  unfelbahr  wiederum!)  zurück  kommen  wurden. 

Ucber  das  gerücht,  ob  solte  der  Spanische  hoff  bereits 
befehle  gegeben  haben,  das  Englische  Schiff  de  Permission  le 
Priuce  Guillaumc  in  America  anzuhalten,  bczeügte  Er  mir, 
dass  Er  gleichmässig  hieruon  sprechen  hören,  directe  aber 
seye  ihmo  hierüber  nichts  zugekommen;  welches  alles  er  Car- 
dinal mir  mit  zimblich  schcinbahrcr  auffrichtigkeit,  und  hier- 
nechst  auch  gemeldet  hat,  dass  dem  7'““  dieses  als  dem  tag 
nach  obgedachter  Zeichnung  des  zwischen  Spanien  und  Engel- 
land zu  Sevillien  errichteten  actes  der  Marquis  de  la  Patz  ein 
Circularschreiben  denen  aldasigen  Frautzösischcn,  Englischen 
und  Holländischen  Ministris  des  inhalts  zugeschikhet  habe, 
dass  weilen  die  bis  anhero  vorgegebene  Schwangerschafft  der 
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verwittibten  Hertzogin  von  Parma  eine  pure  erfindung,  und 
mithin  der  Erlcdigungsfall  wiirkhlich  erfolget  wäre,  so  wurde 
der  Infant  Don  Carlos  zufolge  dessen  was  hierüber  zu  seinem 
behuff  in  der  Vierfachen  Allianz  verfüget  worden,  den  würck- 
lichen  besitz  besagtes  Hertzogthumbs  Parma  und  Piacenza  in 
kurtzen  ergreiffen,  deme  der  Cardinal  beyrukhte,  dass  weilen 
dieses  Circular  Schreiben  dem  7t0“  dieses  an  gedachte  Ministros 
zu  Sevillien  erlassen  worden,  mann  aldorten  damahlen  noch 
die  dem  301*"  vorigen  Monaths  vorgegangene  Visitation  besagter 
Hertzogin  von  Parina,  und  die  so  feüerlicb  befundene  würkh- 
liehkeit  derselben  Schwangerschafft  nicht  hätte  wissen  können. 
Sonsten  erzehlte  mir  der  Cardinal  auch,  die  Nachricht  über 
Constantinopel  erhalten  zu  hüben,  dass  die  Persianer  von 
denen  Türkhen  vor  Tauris  mit  einem  sehr  nnhmhafften  Verlust 
wären  hinweg  geschlagen  worden ; worüber  mann  alhior  nicht 
nnvergnüget  zu  seyn  scheinet.  Womit  sich  unsere  Unterhaltung 
mit  denen  gewöhnlichen  villen  höfflichkeitsbezeügungen  ge- 
endiget  hat. 

Von  dar  begäbe  mich  zu  dem  Garde  des  Sceaux,  welcher, 
weilen  Er  schon  von  der  zwischen  mir  und  dem  Cardinalen 
gehabten  Unterredung  unterrichtet  wäre,  nicht  ermanglet  hat, 
mich  gleichfals  über  Jene  Acte  oder  Declaration,  so  zu  Sevillien 
dem  t)u‘”  dieses  zwischen  dem  Marquis  de  la  Paz  und  den 
Englischen  Ministrum  Keenc  gezeüchnet  worden,  zu  unter- 
halten, welches  also,  und  da  ich  ihme  in  der  nom blichen 
Gleichförmigkeit  wie  dem  Cardinalen  und  dem  von  Hoye 
geantwortet  habe,  alhier  zu  widerhollen  überfliessig  erachte. 

Der  Marquis  de  Castellar  ist  sogleich  bey  meiner  An- 
kumfft  zu  Fontainebleau  mich  zu  besuchen  gekommen,  weilen 
Er  aber  noch  von  jemanden  vergesellschafftet  wäre,  so  ist 
unsere  Unterhaltung  in  nichts  als  gleichgültigen  Sachen  bestan- 
den. Ich  bin  zwar  ihme  die  besuchung  abzustatten  gegangen, 
selben  aber  nicht  zu  hauss,  und  erst  nach  der  band  bey  hoff 
angetroffen,  alwo  Er  mir  sogleich  von  villbesagten  Acte  mit 
dem  zusatz  gesprochen,  dass  da  ich  solchen  sehen  wurde  ich 
mich  hierüber  verwunderen  werde;  und  da  ich  ihm  befragte, 
ob  Er  mir  dann  hieruon  die  abschrifft  nicht  zu  losen  geben 
könte,  so  widersetzte  Er,  dass  Er  solche  noch  zur  zeit  Selbsten 
nicht  hätte,  sobald  Er  sie  aber  überkommete  und  ihm  von 
seinem  hoff  es  nicht  untersaget  wurde,  so  verspreche  Er  mir 
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hiervon  die  Erste  mitzutheillen , wie  dann  in  der  Wahrheit 
dieser  Spanische  Minister  mir  seitli  einer  zeit  sehr  ville  höff- 
lichkeit  und  eine  besondere  auffmerkhsamkeit  bezeüget. 

Nachdeme  mich  nun  drey  täge  zu  Fontainebleau  auff- 
gehulten,  und  vorgestern  abends  von  danen  anhero  wiederumb 
zurukh  gekehret,  so  habe  unter  weegs  den  Mylord  Waldgrave 
begegnet,  welcher  dann  bey  meiner  ersehung  sogleich  aus  dem 
wagen,  weil  der  Introducteur  des  Ambassadeurs  Hebert  bey 
ihme  wäre,  gestiegen,  mich  bey  seiten  gei'ühret  und  sehr  an- 
gelegentlich, was  mann  zu  gedachtem  Fontainebleau  spreche 
befraget;  und  alss  ich  ihmo  bezeüget,  dass  ich  mit  mehrerer 
uffenhertzig-  und  Vertraulichkeit  mit  ihme,  alss  er  in  dieser 
gelegenheit  gegen  mir  nicht  gethan  hätte,  nmbzugehen  gewöhnet 
wäre,  so  nähme  keinen  umbgang  ihme  jenes  so  mir  zu  Fon- 
taineblau über  mehrgedachten  dem  tito“  dieses  zu  Sevillien 
gezeichneten  acte  hinterbracht  worden,  mitzutheillen,  hiernechst 
aber  beyzurukhen,  dass  mich  in  der  Wahrheit  diese  seine  unter 
so  guten  und  engeu  Allyrten  unanständige  hinterhältigkeit  nicht 
wenig  befrembdet  habe.  Er  Waldgravo  wolle  sich  aber  hier- 
über mit  deme  entschuldigen,  dass  weilen  ihme  nicht  wissend 
wäre,  ob  sein  hoff  diesen  Acte  gutheissen  wurde,  er.  vorhero 
das  Verlässliche  und  die  befehle  von  dorten  habe  abwarten 
wollen,  auch  keines  weegs  gedenkhe,  denen  Frantzössisch-  oder 
anderen  Ministris  dessen  abschrifft  ehender  mitzutheilen ; und 
da  mir  selber  bey  dem  Abschied  gemeldet,  dass  Er  in  gar 
wenig  tfigen  wiederumb  anhero  zurukhkomen  wurde,  so  bin 
ich  indessen  gewärtig,  ob  Er  mir  gedachte  Abschrifft  alssdann 
mittheilcn,  oder  was  Er  mir  sonsten  weiters  hierüber  zu  eröff- 
nen gutfinden  werde,  ich  aber  habe  ihme  nicht  verborgen,  dass 
ich  gegenwertigen  Courrier  abzuschikhen  Vorhabens  seye. 

Sonsten  vernehme  alhicr  verschiedentlich,  und  zumahlen 
durch  den  Alhicsigen  Russischen  Gevollmäehtigten  Graffen  von 
Gollofkin , dass  sich  Franckreich  grose  bewogungen  gebe, 
Schweden  und  Dännemarkh,  auch  mittels  seines  mit  disen 
hoffen  zti  errichtenden  neüen  Tractats,  noch  vester  an  sich  an- 
zuschliessen,  wie  nicht  weniger,  auch  den  König  in  Pohlen, 
und  wohl  gar  auch  Prenssen  zu  ihrer  Absicht  zu  gewinnen, 
worüber  gedachter  Gollofkin  nicht  ohne  unruhe  zu  seyu 
scheinet;  worüber  aber  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  zweiffels 
ohne  von  dorten  aus  des  eigentlichen  bereits  verlässlicher 
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allerguädigst  unterrichtet  seyn  werden.  Bey  dieser  gelegenheit 
hat  besagter  Graf  Gollofkin  mir  noehmalilen  widerhollet,  dass 
sein  hoff  beständig  in  der  Zuversicht  fortfahre,  Ew.  Kays.  May. 
wurden  Allergnädigst  geruhen,  nun  auch  auff  die  erhaltung 
ihrer  Garantie  von  Engelland  zu  gedenckhen,  welches  nicht 
allein  seinem  hoff,  sondern  auch  Ew.  Kays.  May.  Selbsten  umb 
so  vortheiliger  seyn  wurde,  alss  hierdurch  nicht  allein  der  König 
in  Preiissen,  Uber  dessen  natürliche  wankhel m üt higkei t 
mann  sonsten  niemahlen  vollständig  ausser  unruhe  seyn 
könte,  bey  dermahligen  Systemate,  weilen  seine  länder  zu- 
mahlen  von  denen  Kayserlichen,  Moscovittischen  und  Hannove- 
rischen nmbgeben,  umb  so  leichter  erhalten,  alss  auch  die 
General  Staaten  bey  ersehender  so  enger  gemeinsamer  Einver- 
ständuuss  so  anseliulicher  Mächten  umb  so  ehender  zu  dem 
beytritt  zu  dem  Wiennerischen  Tractat  wurden  können  bewo- 
gen werden. 

Schlüsslichcn  solle  Ew.  Kays,  und  Oath.  May.  in  unter- 
thänigkeit  auch  anzeügen,  dass  ein  von  dem  Comte  de  Vis- 
conti auss  Brüssel  anliero  geschikhter  Courrior,  verwichenem 
Donnerstag  abends  als  icb  eben  zu  Fontainebleau  wäre  alliier 
mit  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Allergnädigsten  Hescript  von 
81*”  dieses  und  siben  deine  Augeschlossenen  beylagen  ange- 
langet; und  obzwar  diese  Allergnädigste  Expedition  mir  so- 
gleich dein  nembKchen  abend  durch  einen  meiner  bedienten 
nach  gedachtem  Fontainebleau  überbracht,  von  mir  auch  ohne 
Verzug  derselben  enthalt  mit  erforderlicher  Auffmercksainkeit 
eingenohmen  worden,  so  habe  aber  hieruon  aldorten  einige 
meldung  zu  thuen  umb  so  weniger  nöthig  gefunden,  alss  mir 
über  die  darinnen  enthaltene  puncten  niemand  das  geringste 
gesprochen  hat;  ich  werde  aber  von  der  mir  aldorten  Aller- 
mildest  mitzutheillen  geruheten  sehr  umbständlichcn  auskuufft 
und  belehrnung  bey  ergebenden  fall  den  mir  Allergnädigst 
vorgesehriebenen  gebrauch  zu  machen  Allergchorsainbst  nicht 
ermanglen. 

Gleich  jetzo  vernehme,  dass  die  von  dem  Spanischen 
hoff  denen  Engelläudern  zu  würkhlicher  oinführung  deren 
ß/'ni.  Spanier  in  Toscana  und  Parma  in  dem  jüngstens  zu 
Sevillien  errichteten  Acte  aussgodrukhte  frist  von  fünff  Mona- 
then  haubsächlich  auch  aus  der  ursacli  anberaumet  worden, 
weilen  obgedachtes  Schiff  de  pennission  le  Princo  Guillaume 
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nicht  vor  6 oder  7 Monathen  auss  Indien  zurukhkomen , und 
mithin  solches  denen  Spaniern  indessen  hiss  zu  würkhlichen 
vollzogener  einführung  deren  Spanischen  besatzungen  zum 
Unterpfand  dienen  könne.  Womit  etc.  etc. 


132. 

Relation  des  Orafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  11.  Juli 
1731  über  seine  Besprechung  mit  dem  Cardinal  zu  Fontainebleau,  dessen 
Atusserungen  über  die.  zu  Sevilla  zwischen  Spanien  und  England  ge- 
schlossene Convention , den  Einfluss  oder  doch  das  Vorwissen  des  Kaisers 
hierbei  und  dessen  klare  Absicht,  diesem  Tractate  nicht  beitreten , son- 
dern sich  die.  Hände,  von  aller  Verbindlichkeit  freihalten  zu  wollen;  über 
die  anscheinende.  Freundschaft,  des  Marquis  de.  Castellar  gegen  ihn , und 
die  Eröffnungen  des  Mylord  Waldgrave. 


Allerdurchleuchtigster  etc. 

Zufolg  meiner  lezteren  Allerunterthänigsten  Relation  von 
2l,'n  dieses,  habe  mich  dem  nemblichen  Montag  nacher  Fon- 
tainebleau begeben,  von  dannen  ich  lezten  Sonabcnds  alhier 
wiederum  zuruck  gekommen  bin.  Wehrenden  meinem  aldorti- 
gen  auffenthalt  hat  vorwichenem  Donnerstag  dem  König  bey 
der  Mess  eine  schwacheit  zugestossen,  welche  sogleich  wie 
natürlich,  den  gantzen  hoff  in  nicht  geringe  bewegung  und 
unruhe  gosetzet,  worauff  sich  bey  selbem  ein  durchfall  wie 
auch  einiger  halssschmertzen  gezeüget,  gleich  aber  des  folgen- 
den tags  wiederumb  alles  so  viell  gebessert  hat,  dass  Ihn  die 
Medici  ausser  aller  gefahr,  und  nur  nöthig  gefunden  haben, 
sich  auf  einige  tage  zu  hauss,'  und  in  Essen  und  trinkhen 
massig  zu  halten. 

Die  von  mir  aldorten  mit  dom  Cardinal  de  Fleury  sowohl 
alss  dem  Garde  des  Sceaux  gehabte  Unterhaltungen  seynd 
meistens  nur  in  Generalibus  bestandeu,  jedoch  bezeugten  sie 
mir,  dass  mann  nun  in  erwartung  stunde  wie  Ew.  Kays.  May. 
die  zwischen  Spanien  und  Engelland  dom  6**"  vorigen  Monaths 
zu  Sevillien  gezeichnete  Convention  aufnehmen  wurden,  und 
ob,  oder  wie  weit  diesser  Acte  mit  Allerhöchst  demselben  Vor- 
wissen oder  Einwilligung  errichtet  worden  seye;  der  Cardinal 
setzte  hinzu,  dass  seiner  meynung  nach,  fast  nicht  zu  zweifflen 
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wäre,  dass  Spanien  sich  nun  ehistens  mit  Ew.  Kays.  May. 
gäntzlich  und  zu  beyderseitigen  Vergnügen  einversteheu  werde, 
dem  Rottenbourg  aber  machte  dassiger  hoff  hiervon  ein  geheim- 
nuss,  man  hätte  auch  sonsten  noch  zur  zeit  wegen  der  effecten 
der  Flotille,  wobey  doch  hiesige  Kation  so  merkhliehen  und 
den  grösten  antheil  habe,  aldorten  nichts  endliches  erhalten 
können.  Welches  der  Wahrheit  umb  so  gleichförmiger  scheinet, 
alss  mir  auch  sonsten  zukomet,  dass  hiesiges  Ministerium  seine 
nnvergnügenheit  über  des  Spanischen  hoffes  wunderliche  auf- 
führung,  und  dass  dieser  in  die  hiessige  absichten  ungeachtet 
deren  ihme  gethanen  anerbiethungen  nicht  habe  hinein  gehen, 
mithin  sich  ihrer  Vormundschafft  nicht  unterwerffen,  sondern 
ohne  ihnen  mit  Ew.  Kays.  May.  sich  einzuverstehen  suchen 
wollen,  dort  und  dar,  und  zumahlen  gegen  seine  freünde  nicht 
undeütlich  verspühren  lasse.  Mehrgedachte  Frantzössische 
Ministri  bezeügen  auch  nicht  wenig  verwunderet  zu  seyn,  dass 
mit  dem  nechsten  zwölft’  Englische  Kriegs  Schiffe  nach  dem 
Mediterraneo  abgehen  sollen,  welche  nicht  anderst  alss  zur 
Überführung  des  Infanten  Don  Carlos  Persohn  auss  der  Ursache 
bestimmet  seyn  könten,  alss  zu  Übersetzung  deren  6/ni.  Spanier 
in  die  Tosean  und  Parmesanische  Landen  wenigstens  keine  so 
grosse  anzahle  Kriegs-  sondern  nur  Transport-Schiffe  erforder- 
lich wären,  die  überfurth  aber  besagten  Don  Carlos  Selbsten 
in  ansehung  der  nun  so  klar  befundenen  wiirckhlichkcit  der 
Hertzogin  von  Parma  Schwangersehafft  dermahlen  noch  umb 
so  verwunderlicher  scheiuete,  alss  villgemelter  Infant  falsa 
diese  einen  Münlichen  Erbeu  zur  weit  gebührete,  in  Italien 
keine  hand  breit  Erden,  alss  vielleicht  Portoiongone  sich  nieder 
zu  lassen  hätte. 

Der  Cardinal  meldete  mir  auch  mit  einem  fast  bosshafften 
und  konischen  lächlen,  dass  die  Genueser  bey  Ew.  Kays.  May. 
wider  die  Corsen  umb  beystand  angesuehe’t,  hierzu  die  Ver- 
willigung  bereits  erhalten,  und  Allerhöchst  dieselbe  mithin 
gedachter  Kepublic  Erleser  wären.  Worauff  ich  ihme  mit 
Kurtzen  widersetzte,  dass  gleichwie  Ew.  Kays,  und  Cath.  May. 
nichts  anderes  als  die  erhalt-  und  die  befestigung  der  all- 
gemeinen Ruhe  aller  orthen,  mithin  auch  in  Italien  zur  Absicht 
hätten,  solches  auch  dero  wahrem' Interesse,  sowohl  alss  natür- 
lichen Ncygung  allerdings  gleichförmig,  und  Ew.  Kays.  May. 
geinüth  und  gedancken  hierüber  genugsam  bekandt  wären  , so 
P«l«t  Akthtg.  II.  b.i  \ xxv  111.  '-‘5 
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seye  gantz  natürlich,  dass  die  Republic  Genua  zu  widerher- 
stellung  der  Ruhe  in  Corsica  zu  Allerhöchst  deroselben  sich 
gewendet  hatte. 

Sonsten  aber  fahren  mehr  besagte  Frantzösische  Ministri 
immer  fort  gantz  klar  zu  erkennen  zu  geben,  dass  sie  dem 
Wienerischen  Tractat  keineswegs  beytretten,  sondern  ihre 
hände  von  aller  Vcrbündlichkeit  frey  behalten,  übrigens  aber 
mit  jedermann  in  Ruhe  und  Frieden  leben  wollen,  wie  daun 
auch  ich  zufolg  meiner  Jüngsten  Allergnädigsten  befehlen  bey 
ergebender  gelegenheit  zu  widerhollen  nicht  unterlasse,  dass 
Ew.  Kays,  und  C.  May.  nichts  anderes,  als  die  Verewigung 
der  Allgemeinen  Ruhe  zur  Absicht  und  mithin  nicht  gezweifflet 
hätten,  dass  weilen  Franckreich  ihren  eygeneu  Vorgeben  nach 
gleicher  Jleynung  wäre,  mann  hiesigerseits  gedachten  Wienne- 
rischen  Tractat,  welcher  nicht  allein  niemanden  abbrüchig, 
sondern  zur  erreichung  dieser  absieht  haubtsüchlich  errichtet 
worden  seye,  zu  mehrerer  und  allgemeiner  Sicherheit  beyzu- 
tretten  sich  willig  bezeügen  wurde. 

Der  Marquis  de  Castellar  ist  einige  tage  zu  Fontainebleau 
zimblich  unpässlich  gewesen,  und  da  mich  solches,  wie  auch 
seine  gegen  mir  bezeügende  besondere  höfflich-  und  auffmerk- 
samkheit  veranlasset,  ihn  zweymahl  zu  besuchen,  hat  mir 
selber  in  Vertrauen,  und  mit  angelegentlicher  bitte,  hieruon 
weder  denen  Frantzossen  noch  denen  Engelländeru  etwas  init- 
zutheilen,  gemeldet,  dass  mittels  des  vor  ungefehr  12  tagen, 
nacher  Wienn  alliier  durch  gegangenen  Spanischen  Courriers 
sein  hoff  sich  nun  sowohl  über  die  Rukhständige  Subsidien, 
alss  den  bey  tritt  zu  dem  leztan  Wieunerisehen  Traetat,  näher 
und  derg08talten  gegen  Ew.  Kays.  May.  erkläret  hätte,  dass 
nun  nechstens  eine  vollkommene  eiuverständuuss  zu  beyder- 
seitigen  Vergnügen  billich  zu  hoffen  seye.  Gleichwie  aber 
diser  Spanische  Ministre  immer  fortfahret,  gegen  die  hiesige, 
und  diese  gleichfals  gegen  ilimc  eine  gantz  besondere  Auff- 
merkhsam-  und  Vertraulichkeit  zu  bezeügeu,  so  muss  ich 
meines  ortlis  die  auffriehtigkeit  seines  gegen  mir  aüsserenden 
Vertrauens  zwar  daliin  gestehet  scyn  lassen.  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  aber  werden  hieruon  auss  dos  Duc  de  Liria  nach 
erhaltenen  obgedachteu  Courrier  bescheheneu  Vorträgen  ver- 
lässlicher Allergnädigst  urtheilen  können,  worauff,  und  haubt- 
sächlich  ob  gedachtes  I.iria  Öffnungen  etwas  end-  und  schloss 
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liehe»  antragen,  meine»  geringsten  ermessen»  umb  so  nöthiger 
scheinet  auffmerkhsam  zu  seyn,  als»  noch  vor  wenig  tagen 
villbesagter  Castellar  auf  einen  von  seinem  hoff  erhaltenen 
Courrier  erstlich  mit  dem  Garde  des  Sceaux,  alsdan  mit  dem 
Cardinalen,  und  mit  jeden  eine  zweistündige  Unterhaltung 
gehabt,  auch  hierauf!'  von  diesen  zwey  Ministris  sogleich  zur 
Audientz  beym  König,  die  wider  gewobnheit  einige  zeit  ge- 
dauert, gefuhret  worden.  Wahr  ist  zwar,  dass  dieser  Spanischer 
Minister,  autf  den  von  seinem  hoff  erhaltenen  befehl  dem  hie- 
sigen die  am  6“"  Juny  zu  Sevillien  gezeichnete  Convention 
niitgetheilet,  mithien  einige  ntuthmassen  wollen,  das»  solches 
zu  obbesagteu  langen  Unterhaltungen  und  der  Audientz  anhiss 
gegeben  habe;  andere  vermeinen,  dass  weilen  des  Königs  in 
Spanien  gesundheit  sehr  wanekelhafft  und  mehr  und  mehrers 
abnihmet,  hierzu  aber  dessen  sehr  unordentliche  Lebens-Arth 
villes  beytraget,  so  solle  der  Castellar  den  hiesigen  König, 
alss  welcher  von  dem  von  Spanien  sehr  geliehet  wird,  in  ob- 
gedachter Audientz  gobetten  haben,  disem  seinem  Königlichen 
Oncle  die  Nothwendigkeit  einer  ordentlicheren  lebeusarth  durch 
ein  Eigenhändiges  schreiben  vorzustellen.  Da  aber  dieses  alles 
nur  muthmassungen  seynd,  und  mithin  in  diesen  langen  Unter- 
haltungen und  Audientz  vielleicht  auch  etwas  geheimes  ge- 
handlet  wrorden  seyn  könte,  so  wiederholle  meine  obige  itu- 
vorgreiffliche  Allerunterthänigste  Meynung,  dass  bey  diesen 
umbständen  auf  des  Duc  de  Liria  auffiihrung  und  Vorträge 
haubtsächlich  obacht  zu  geben  nöthig  scheiinet,  umb  so  mehr, 
alss  nicht  ohne  ungrund  zu  ntuthmassen  kommet,  dass  villcicht 
Franckreich  selbsten  den  Spanischen  hoff  zu  der  dem  (5*'”  Juny 
gezeichneten  Convention  unter  der  hand  und  in  der  absicht  veran- 
lasset haben  dörffte,  umb  entweder  die  Engelländer  bey 
Ew.  Kays.  May.  wegen  dieser  einseitigen  Vorgehung  gehässig 
zu  machen,  oder  selbe  wregen  des  anberaumten  fttuff  monath- 
lichen  Termini  in  neiie  Verlegenheit  zu  setzen. 

Der  Mylord  Waldgrave  hat  mir  gleichfals  gemeldet,  dass 
Er  seit  wenig  tagen  mehrmahlen  zwey  Courier»  von  seinem 
hoff  erhalten  habe,  deren  einer  nacher  Florentz  mit  dem 
befehle  an  ihren  dortigen  Ministrum  Kolman  abgegangen 
seye,  dass  dieser  sich  nacher  Parma,  umb  bey  der  Nieder- 
kunfft  dassiger  Hertzogin  gegenwärtig  zu  seyn  (wie  auch  dor- 
tiger Frantzösischer  Ministro  Marquis  de  la  Badic  zu  thuon 
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Befehle  hat)  begeben  solle.  Der  andere  aber  habe  seine  Heise 
naehor  Sevillien  fortgesetzt,  und  überbringe  nebst  denen 
Ratificationen  der  dein  (5,en  Juny  geschlossenen  Convention 
dein  Kcene  die  befehle,  mit  selbigem  hoffe  alles  zufolge  und 
in  gleiehformigkeit  besagter  Convention  abzuthuen  und  in 
ricbtigkeit  zu  setzen.  Der  Waldgrave  meldete  weiters,  dass 
sein  hoff'  gleichfals  einen  Courrier  mit  mehr  gemelten  Acte 
und  der  bitte  an  Ew.  Kays.  May.  hofflagcr  abgeschikhet  habe, 
Sieh  solchen  Allergnädigst  gefallen  zu  lassen,  und  den  Vollzug 
des  Versprochenen  Ihres  Allerhöchsten  orths  beförderen  zu 
helffen,  dessen  sich  sein  hoff’  von  Ew.  Kays.  May.  weltbekanter 
Grossmuth,  liebe  zu  frid  und  einigkeit,  und  zumalilen  der  so 
glükhlich  wider  herstelten  engen  freündsclmfft  getröstete.  Bey 
gelegenheit  obgedachten  naclier  Floreutz  abgegangenen  Cour- 
riers,  wird  dassiger  Englischer  Ministre  sonder  zweiffel  auch 
belehret  und  angewiesen  seyn  worden,  dem  Gross  Hertzog  die 
offtgedachte  Convention  annehmlich  zu  machen,  und  dessen 
göttliche  einivilligung  zu  der  aldorten  versprochenen  ehisten 
einfUbrung  deren  Spanischen  bcsatzungen  zu  erhalten,  wobey 
einige  auch  muthmassen  wollen,  dass  die  obgemelte  in  das 
Mediterraneum  bestümbte  mehr  alss  nöthig  scheinende  anzahl 
Englischer  Kriegs-Schiffe,  umb  in  widrigen  fall  besagtem  Gross- 
Hertzog  einige  forcht  einzujageu,  vielleicht  auch  angesehen 
seyn  dörffte.  Der  Abbate  Frankini  aber  fahret  immer  fort  mich 
zu  versicheren,  dass  der  Gross-Hertzog  sein  Herr  niemahlen 
den  geringsten  schritt  ohne  Ew.  Kays.  May.  Vorwissen  und 
gutfiuden  machen  werde.  Der  Wahlgrave  weite  mir  auch  eine 
absehrift't  offt  besagter  Convention  mittheillen,  ich  aber  wider- 
setzte ihrne  lächlcnd,  jedoch  mit  vertraulicher  höfflichkeit, 
dass  gleichwie  mir  solche  schon  vor  mehr  alss  acht  tagen 
anderwertig  zugekommen , die  seinige  mir  allein,  umb  ein 
gegen  die  andere  zu  halten,  und  zu  sehen,  ob  solche  gleich- 
förmig wären,  dienen  könte. 

Der  hiesige  Päbstliche  Auditor  di  Rotta,  Abbate  Rota, 
welcher  zufolg  seiner  ftihigkeit  und  langen  erfahrenheit  grossen 
theil  an  besorgung  der  hiesigen  Pübstliehen  Geschafften,  und 
mir  jederzeit  eine  besondere  auflinerckhsamkeit  und  Vertrauen 
bezeüget  hat,  gäbe  mir  gleichfals  dieser  tagen  zu  erkennen, 
wie  die  Frantzösische  Ministri  mit  zimblicher  anzUglichkeit 
sich  gegen  ihn  besch wehrot  hätten,  dass  der  Päbstliche  hoff 
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die  einführung  deren  in  Ew.  Kay».  May.  teülschcu  Erhlanden 
gearbeiteten  tücheren,  in  den  Kirchen  Staat  verlaubet,  hingegen 
die  Frantzöasischc  verhütten,  mit  Allerhöchst  demselben  hier- 
über einen  Tractat  errichtet,  und  hiernechst  auch  zugestanden 
habe,  dass  Civita  vechia,  und  Ancona  zur  Niederlag  deren 
von  Triest  in  E\v.  Kays.  May.  übrige  Wällische  Landen  Uber- 
führenden  waaren  dienen  könte , worgegen  hiessiger  hoff  auch 
schon  wiircklich,  uinb  sich  wegen  dieser  vorgebenden  Parthey- 
ligkeit  an  dem  Päbstlichen  zu  ritehen,  die  atissfuhr  aller  waa- 
ren.  auss  dein  Staat  von  Avignon  in  die  rings  herumb  ligende 
Frantzössische  Provintzien  verbothon  habe,  welches  dann,  wann 
dieser  Verboth  nicht  ebistens  auffgehebot  wurde,  nicht  anderst, 
alss  den  Untergang  der  aldassigen  Päbstlichen  unterthanen, 
zumahlcn  wegen  deren  aldar  erzeigenden  Seiden -Waaren  nach 
sich  ziehen  könte. 

Es  hat  mir  auch  der  hiesige  Venetianische  Bottschaffter 
Mocenigo  in  Vertrauen  gomeldet,  dass  mehr  besagte  Franzö- 
sische Ministri  ihmo  über  das  von  Ew.  Kays.  May.  zu  Triest 
errichtende  commercium,  und  den  seiner  liepublic  daraus» 
ihren  Vorgeben  nach,  zuwachsenden  Nachteil  und  schaden 
ville  Vorstellungen  gemachet  hättea  ; welches  alles  dann  immer- 
fort die  Französische  abneygung  und  Eyffersucht  nebst  der 
auffmerkhsamkeit  an  tag  leget,  ihrerseits  keine  gelegenheit 
vorbey  gehen  zu  lassen,  wro  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  sie 
einigen  Vortheil  benehmen,  oder  bey  denen  benachbarten 
Mächten  verdächtig  machen  könten.  Gedachter  Bottschaffter 
aber,  welcher  mir  auch  sonsten  ville  höff lieh-  und  Vortraülich- 
keit  bczeüget,  und  nicht  übel  gesinnet  zu  seyn  scheinet,  ver- 
sicheret mich,  dass  mit  Ew.  Kais.  May.  seine  Kepublic  nicht 
allein  in  bester  Einverständnuss  lebe,  sondern  auch  Selbsten 
ihren  handeis  leiithcn  auffgetragen  hätte,  sich  auff  den  zu 
Triest  haltenden  .lahr-Markli  zu  begeben,  hiernechst  auch 
ihme  aussdrüeklieh  anbefohlen  »eye,  mit  mir  allen  vertraulichen 
umbgang  zu  pflegen. 

Sonsten  aber  scynd  die  zwey  hiessige  Päbstliche  Nuntij 
latnti  und  Delei,  wie  auch  obgedachter  Abbate  Botta  schon 
mehrmahlen  mit  dem  bezoügen  an  mich  gekommen,  wie  sehr 
zu  wünschen  wäre,  dass  Ew.  Kays.  May.  Sich  Allergnädigst 
gefallen  lassen  möchten . Sich  Uber  die  zwischen  den  Päbst- 
lichen und  Tttrinischen  hoff  obseyendc  strittigkeiten  in  das 
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Mittel  zu  legen,  und  solche  nach  dero  weltbekanten  Geniüths- 
hillichkeit  und  Grossmuth  auseinander  setzen  zu  heißen,  Auch 
hat  mir  über  dise  nembliehe  angelegeuheit  der  Sardinischc 
Bottschaffter  Maffcy  jedoch  nur  in  dem  Discours  gesprochen, 
und  gefraget,  wie  solche  Ew.  Kays.  May.  anseheten,  oder  ob 
dieselbe  Ihres  Allerhöchsten  orths  auch  vielleicht  zu  deren 
beylegung  beyzutragen  gedenkheten?  deine  ich  aber  geant- 
wortet, dass  mir  hierüber  nichts  zugekommen  noch  wissend  wäre. 

Die  in  meiner  vorigen  Allerunterthänigsten  Relation  von 
2'""  dieses  angemerkhte  gerichte,  ob  solte  der  Frantzössische 
Du  Gud  Trouin  ein  Englisches  Schiff  in  gruud  geschossen, 
und  die  Spanier  ein  anderes  bey  Malaga  hinweg  genohmen 
haben,  befinden  sich  ohne  gruud,  mir  deren  unstatthafftigkeit 
auch  von  dem  Cardinal  de  Fleury  bestätiget  worden.  Was 
aber  die  nacher  Dunkirchen  zu  gehen  beorderte  Mannschafft 
zu  Fuss  und  zu  Pfferd  belanget,  da  solle,  wie  gedachter  Car- 
dinal solches  dem  Mylord  Waldgrave  gestanden,  hierzu  das 
unter  der  hand  gegangene  gerieht  Anlass  gegeben  haben,  ob 
hätte  man  in  Engelland  vorgehabt,  mittels  deren  obhenauten 
zum  ausslauffcn  aldorten  bereits  fertig  ligenden,  und  nach  dem 
Mediterraneo  bestirnten  Kriegs-Schiffen  in  Vorboyfahren  den 
baffen  von  Dunkirchen  noch  mehrers  auszufüllen , nachdemc 
aber  dieses  gerieht  seith  demc  gefallen,  der  Waldgrave  auch 
denen  Frautzössischen  Ministris  dessen  unstatthafftigkeit  dar- 
gethan , und  sie  des  widrigen  feüerlicbst  versicheret  hat,  so 
solle  der  Dahinzug  deren  zwey  Regiementor  Fussvolck  wieder- 
mnb  eingestellet,  jedoch  dassige  Garnison  etwas  verstarcket 
worden,  die  Reyterey  aber  gleichwohlen  doch  alleinig  wegen 
des  umb  willen  der  alhier  durchgehende  sehr  lang  angehaltenen 
Trükhne  für  die  Pfferd  ermanglenden,  in  dassigen  wässerig- 
und  nidrig  gelegenen  Landen  aber  ftindenden  mehreren  Unter- 
halts dahin  abgegangen  seyn. 

Es  hat  der  Cardinal  mich  auch  unter  anderen  in  der  mit 
ihme  gehabten  Unterhaltung  versicheret,  dass  sie  weder  den 
Haffen  von  Dunkirchen  zu  raumen,  noch  die  Anno  1716  an 
dem  Canal  zu  Mardyk  angefangene  arbeit  fortzuführen  jemahls 
gedacht  hätten. 

Sonsten  hat  mir  villgedachter  Waldgrave  auch  gemeldet, 
von  seinem  hoff  widerholte  befehle  erhalten  zu  haben,  mit  mir 
in  allem  eine  enge  einverständnuss,  und  einen  sehr  vertrau- 
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lichen  umbgang  zu  unterhalten,  welches  auch  mit  meinem 
brudern  in  Engelland  sorgfiilltig  beobachtet  wurde.  Wie  dan 
auch  der  aldassige  Staats-Soeretarius  Duc  De  Newcastell  gleicli 
nach  gezeichneten  Wienrierisehen  Tractat  mir  durch  den  Wald- 
grave über  diesen  glücklichen  Erfolg  unbekanter  weiss  ein  sehr 
höffliches  compliment  machen,  und  bezcügen  lassen,  dass  mein 
gegen  die  hier  gewesene  Englische  Ministros  gehaltener  liiiflf- 
licher  umbgang  und  gepflogene  freiindtschafFt  zu  gedachter 
erwünschter  begebenheit  auch  einiger  massen  den  Weeg  ge- 
bahnet hätte. 

Gestern  ist  villbenenter  Mylord  Waldgrave  mehnnahleu 
zu  mir  gekommen,  und  hinterbracht,  dass  der  Marquis  de 
t'astellar  wiederumb  einen  Courrier  aus  Spanien  erhalten,  und 
solchen  sogleich  weiters  nacher  Wienn  beförderet  habe;  Er 
lugte  bey,  dass  durch  diessen  Courrier  auch  Ihme  von  dem 
Keene  ein  schreiben  mit  der  Nachricht  zugekommen  seye,  dass 
sich  der  Spanische  Hoff  gantz  willig  und  bereit  bezelige,  mit 
Ew.  Kays.  May.  sich  zu  dero  vollkommenen  Vergnügen  ein- 
zuverstehen ; dass  nun  ehistens  alles  zu  einen  erwünschten 
Schluss  gelangen  werde. 

Womit  etc.  etc. 


133. 

Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  vom  30.  Juli  1731  mit 

weiteren  Details  über  seine  Besprechungen  mit  dem  Cardinal  und  dem 
Garde  des  Sceaux  in  Fontainebleau. 

Allerdurchlouchtigster  etc. 

Verwichenem  Freytag  abends,  bin  ich  allhier  von  Fon- 
tainebleau wiederumb  zurukli  gekommen,  alwo  ich  mich  ge- 
flissentlich etwas  länger  auffgehalten , umb  so  näher  in  gegen- 
wärtigen umbständen  die  bewegungen  hiesigen  hofles  zu 
beobachten.  In  denen  aldorten  mit  dem  Cardinal  de  Fleury 
und  Garde  des  Sceaux  gehabten  Unterhaltungen,  hat  mich  zu- 
mahlen der  Erstere  beständig  versicheret,  dass  der  Spanische 
hoff  ihnen  noch  zur  zeit  wegen  ausstheilung  deren  Effecten  der 
Flntille  keine  verlass-  oder  vergnügliche  antworth  ertheillet, 
und  mann  mithin  alhier  noch  immer  hierüber  in  einer  höchst 
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können , wessen  sich  endlich  gedachter  Spanische  hoff  gegen 
Ew.  Kays.  May.  in  dermahliger  der  Sachen  beschaffeuheit  cnt- 
schlttsscn  werde,  als  worüber  ihnen  besagter  Spanische  hoff 
ein  geheimniiss  zu  machen  fortfahretc,  des  Rottenburg  berichte 
auch  meistens  nur  von  dassigen  Königs  unordentlicher  lebens- 
arth  augefüllet  wären.  Er  Cardinal  aber  zweifflete  nicht,  dass 
sich  Spanien  mit  Ew.  Kays.  May.  ein  verstehen,  und  alles  zu 
beyderscitigcn  Vergnügen  ehistens  werde  beygeleget  werden, 
wogegen  Er  umb  so  weniger  etwas  einzuwenden  hätte,  alss 
man  alhicr  nichts  anderes  alss  in  Ruhe  zu  leben,  und  mit 
jedermann,  absonderlich  aber  mit  Ew.  Kays.  May.  frid  und 
Einigkeit  zu  erhalten  wünsehete,  welches  Er  Cardinal  mehr- 
mahlen mit  ungemeinen  lobspruchen  von  deroselben  Aller- 
höchsten Persohn,  und  bezeügung  seines  tieffesten  Respects 
und  erkändtlichkeit  vorgesellschafftet  hat,  wie  ich  dan  ihme 
das  zeügnuss  geben  muss,  dass  Er  in  dieser  botrachtung  mir 
alle  erdenckliche  höfflichkeit  zu  erweisen  fortfahret,  auch  da 
ich  einige  teütsche  Cavaliers,  alss  den  Grafferi  von  Althan, 
Palffy,  Herberstein,  Thun  etc.  bey  hoff  und  deren  Ministris 
zu  Fontainebleau  in  diesen  meinen  Reisen  aufgefiihret,  selbe 
allezeit  von  denen  Königl.  pferden  nebst  einem  Stallmeister 
auff  der  Jagd  bedienet,  ihnen  sogar  auch  der  König  selbst  (so 
etwas  besonderes,)  aldar,  wie  auch  bey  wehrender  taffcl  ein  und 
anderes,  die  Königin  aber  sehr  villes  gesprochen,  sie  zu  denen 
vornehmsten  taflelen  eingeladen,  und  in  allen  denenselben  so- 
wohl von  König  und  Königin  als  gesambten  Ministris  eine 
gantz  besondere  distinction  bezeüget  worden. 

Der  Cardinal  meldete  mir  auch,  dass  Er  noch  leztlich 
mit  dem  Mylord  Waldgrave  (welcher  mir  solches  bestättiget) 
über  das  wegen  Dünkirchen  alhier  enstandene  gericht,  eine 
lange  Unterhaltung  gehabt  und  selbigen  versicheret  habe,  dass 
mann  alleinig  dassige  bosatzung  mit  zwey  Battallionen  ver- 
stärkhet,  und  er  solches  nicht  so  vill  aus  fercht  eines  iiberfals, 
als  villmehr  zu  befriedigung  deren  jenigen  gethan  hätte,  welche 
der  in  Engclland  fertig  ligenden  Escadre  eine  absieht  auff 
gedachtes  Dünkirchen  hätten  beylegen  wollen.  Gleichwie  man 
aber  Frantzösiseher  seits  weder  den  hafen  zu  mehrgedachtem 
Dünkirchen  zu  raumen,  noch  einige  arbeit  an  dem  Canal  zu 
Mardyk  anzulogen  keines  weogs  vorgehabt,  Er  Cardinal  auch 
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besagten  Waldgrave  dessen  auf  das  foücrlichste,  wie  niclit 
weniger  dieser  ihme  versicheret  hätte,  dass  seinem  hoff  nie- 
inahleu  eingefallen  wäre,  mittels  obberührter  Escadre  etwas 
gegen  Dünkirchen  zu  unternehmen,  so  seye  man  nun  hier- 
über beyderseits  ausser  aller  unrulie. 

Sonsten  da  mir  zugekommen,  als  ob  der  zu  Florcntz  sich 
betindlicho  Frantzössische  Minister  Marquis  de  Labadio  der 
Xiederkunff't  der  Hertzogin  von  Parma  boyzuwohnen  einigen 
anstund  machen  solle,  und  ich  mich  hierüber  bev  dem  Cardi- 
nalen  erkundiget,  so  hat  mir  dieser  widersetzet,  dass  gleichwie 
gedachter  I.abadie  anbero  berichtet  hätte,  dass  zufolg  denen 
von  dem  General  Stampa  hierzu  machenden  Veranstaltungen 
sich  wegen  des  Ceremonialis  aldar  vielleicht  einige  schwehrig- 
keit  erreignen  dörffte,  so  hätte  Er  Cardinal  ihrem  besagtem 
Ministro  solches  zu  seinen  eignen  gutfinden  anheim  gestehet, 
hierbey  jedoch  gedachter  Niderkunfft  gegenwärtig  zu  seyn, 
ihme  autfgegeben,  wann  solches  anderst  ohne  abbruch  der 
Ehre  des  Königs  und  sein  des  Ministri  Caracteris  beschehen 
könte,  worüber  sich  auch  der  gleichfalls  zu  Florentz  befind- 
liche Englische  Minister,  wie  ihn  Cardinal  der  Mylord  Wald- 
grave versicheret  hätte,  mit  ihme  Labadie  einverstehen  wurde. 
Uebrigens  hätte  zwar  dassiger  Gross-Hertzog  zwey  von  seinen 
Ministris  benennet,  umb  sich  mit  denen  an  seinem  hoff'  an- 
wesenden Spanisch-  und  Englischen  über  die  Einführung  deren 
Spanischen  besatzungen  und  was  deine  anhängig  zu  besprechen, 
und  ihme  Gros-Hertzog  hierüber  bericht  abzustatten;  inan  seye 
aber  der  Meynung,  (wie  mir  solches  auch  von  dem  Abhate 
Frankini  bestättiget  worden,)  dass  gedachter  Gross-Hertzog  von 
sich  selbstcu  hierunter  keine  entschlüssung  nehmen,  sondern 
über  alles  mit  Ew.  Kays.  May.  sich  ein  verstehen,  und  dero 
Allerh  ochsten  gutfinden  Bich  gleichförmigen  werde. 

In  meiner  zuruckreiss  von  Fontainebleau  habe  den  Mar- 
quis de  Castellar  unter  weegs  angetroffen,  welcher  dann  so- 
gleich aus  dem  Wagen  gestiegen,  sich  mit  mir  einige  zeit 
unterhalten,  und  mir  bey  dieser  gelegenheit  gemeldet  hat,  dass 
vor  beyläuffig  12  oder  14  tagen  ein  Spanischer  Courrier  nacher 
Wienn  an  dem  Duc  de  Liria  alliier  durchgegaugen,  ein  anderer 
aber  vor  vier  tagen  von  ihme  Liria  alhier  angekommen,  und 
von  ihme  Castellar  sogleich  wiederumb  nacher  Scvillien  beför- 
deret worden  seye,  durch  welchen  so  viel!  ihme  der  Liria 
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berichtete,  man  nur  noch  einige  Erleütterung  über  die  Sub- 
sidicn  sowohl  alss  die  Garantie  der  Sanctionis  Pragmatica;  von 
seinem  hoff  verlangcte,  hioriieclist  aber  zu  glauben  ursaeh 
hätte,  dass  mit  dem  nächsten  alles  zu  einen  glücklichen  Schluss 
werde  gebracht  werden.  Ich  kunte  aber  aus  dieses  Spanischen 
Ministri  verschiedenen  reden  zu  gleicher  zeit  nicht  unschwer 
abnehmen,  dass  die  mehr  oder  wenigere  leichtigkeit  und  her- 
beygebung  seines  hoffes  nicht  wenig  von  der  Kiederkunfft  der 
hertzogin  von  Parma  und  derselben  zur  weit  gebührenden 
leibsfrucht  abhangeu  werde ; wobey  auch  fast  scheinen  will, 
dass  seit  einiger  zeit  dieses  Spanischen  Ministri  stette  anwesen- 
heit  an  dem  hiesigen  hoff,  und  die  so  eiiffrig  mit  denen  Mini- 
stris immer  gehabte  Unterredungen  etwas  seltsamer  zu  werden 
anfangen ; worüber  aber  sonder  zweiffcl,  und  wessen  eigentlich 
der  Spanische  hoff  gesinnet  seye,  des  Duc  de  Liria  Vorträge 
und  Öffnungen  an  Evv.  Kays,  und  Cath.  May.  hofflager,  das 
inehriste  licht  und  ausskuntft  geben  müssen. 

Der  hiesige  Hollsteinische  Ministre  Dumont  ist  bereits 
vor  einigen  tagen  mit  der  Vorstellung  zu  mir  gekommen,  dass 
gleichwie  nun  zwischen  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  und  Engel- 
land mittels  des  Jüngsten  Wiennerischen  Tractats,  die  freünd- 
schafft  und  Enge  Vcrständnuss  wiederum  glücklich  herstellet, 
ein  gleiches  auch  nechstens  von  Spanien  und  Holland  zu  hoffen 
seye,  so  setze  der  hertzog  sein  Herr  in  Ew.  Kays.  May.  Welt- 
bekandte  gomüthsbillichkeit  und  deroselben  ihme  fortwehrend 
bezefigten  Allerhöchsten  gnad  und  giitte  das  nnterthänigste 
Vertrauen  und  Zuversicht,  dass  Allerhöchst  dieselbe  nun  gnädigst 
geruhen  wurden,  Sich  seiner  bey  diesen  günstigen  uinbständen, 
und  zumahlen  da  die  Engelländer  in  villen  Ew.  Kays.  May.  naeh- 
sicht  nöthig  hätten,  zu  erinneren,  und  sambt  obbesagten  freünden 
und  AUyrten  auff  Mittel  und  weege  bedacht  zu  seyn,  wordurch 
dem  Hertzog  zu  einer  billichen  gnugthuung  von  Dännemarck 
goholffen  werden  könte;  zu  welchen  ende  ihme  Dumont  ver- 
träglich und  nöthig  zu  seyn  scheinete,  dass  Ew.  Kays.  May. 
dero  Willensmeynung,  wie  solches  werckh  zu  fassen,  dem 
hertzogen  zu  eröffnen,  und  Allerhöchst  deroselben  in  Engell- 
und Holland  befindlichen  Ministris  aufzugeben  geruhen  möch- 
ten, an  besagten  hoffen  des  Hertzogs  gerechtsame  und  Mini- 
strum zu  unterstützen,  fals  man  nöthig  erachten  solte  einen 
dahin  cigends  abzuschikhcn. 
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So  vill  ich  aber  hierbey  habe  abnelunen  können,  so 
scheinet  dieser  ilollsteinische  Minister  zu  wünschen,  dass  Er 
zu  dieser  Verschikhung  nachor  Eugell-  und  Holland  gebrauchet 
werden  möchte,  als  welches  mit  seinem  hiesigen  Ministerio 
alwo  ohne  dorne  wenig  zu  thuen  seiner  Meyuung  nach  leieht- 
lich  zu  vereinbahren  wäre. 

Womit  etc.  etc. 


134. 

Belation  des  Qrafen  Stefan  Kinsky  vom  30.  August  1731  über 
die  Durchreise  eines  spanischen  Cuuriers  mit  der  Uatifiention  des  Trac- 
tati \:om  J2.  Juli,  das  Anlangen  der  englischen  biscadre  in  Cadix  und 
die  corgenommene  Einschiffung  der  Truppen,  endlich  über  französische 
Parlaments- Angelegenheiten. 

AUerdurchleuchtigster  etc. 

Ob  ich  schon  seit  meiner  lezteren  Alleruntcrthänigsten 
Relation  von  20*'"  dises  einmahl  sambt  denen  anderen  fremb- 
den  Ministris  zu  Versailles  gewesen,  und  aldorteu  dem  Car- 
dinal de  Fleury  sowohl  alss  dem  Garde  des  Sceaux  zu  sprechen 
gelegenheit  gehabt  habe,  so  seynd  aber  Unsere  Unterhaltungen 
in  blossen  Generalibus  und  solchen  Sachen  bestanden,  die  schon 
so  villmahlen  vorgekommen,  und  von  mir  Allerunterthänigst 
berichtet  worden,  dass  selbe  nochmahlen  zu  widerliollen  über- 
flüssig wäre.  Vorgestern  bin  ich  den  Marquis  de  Castellar, 
welcher  kurtz  vorhero  bey  mir  gewesen,  dermahlen  aber  sich 
an  einem  anstoss'  von  Podagra  etwas  unpässlich  befindet,  zu 
besuchen  gegangen,  der  mir  dann  sogleich  gemeldet,  dass  dem 
neinblichen  Morgen  ein  Coiirrier  von  seinem  hoff  mit  denen 
Ratificationen  des  ain  22,en  July  geschlossenen  Tractats  alhier 
naeher  Wienn  durchgegangen  seye.  Er  erzelte  mir  ferners, 
dass  die  Englische  Escadre  zu  Cadix  wiirklich  angelanget,  und 
aldorten  zwey  Bataillonen  Italiener  einzuschiffen  beschäfftiget 
seye,  von  dar  sie  naeher  Barecllona  seeglen,  aldorten  den 
Überrest  deren  Sechstaussent  Mann  einnehmen,  und  allen  an- 
sebein  nach  in  stand  seyn  wurde,  nechst  künfftigen  Monath 
September  mit  besagter  Mannschafft  naeher  Italieu  abzufahren; 
Er  bestätigte  mir  auch,  dass  sein  hoff  mit  dem  Florcntinischeri 
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nunmehro  gäntzlich  einverstanden,  des  Grus»  Hertzogou  be- 
schuhene  ersuchen  aber,  Ihn  noch  zur  zeit  mit  denen  besatzungen 
zu  verschonen,  abgeschlagen  worden  seyo. 

Ucbrigens  erwartet  man  den  erfolg  der  Hertzogin  von 
Parma  Schwangerschafft  mit  so  mehrerer  ungedult  zu  ver- 
nehmen, als  die  vorgegebene  zeit  Ihrer  Niederkunfft  bereits 
verstrichen,  und  sich  seit  deme  einige  Anzeügen  horuor  gethan 
haben  sollen,  welche  das  gericht  derselben  unstatthafftigkeit 
mehr  und  mehres  zu  bestättigen  scheinen. 

Alhier  haben  sich  wegen  der  bekanten  Constitutions-Sach 
seith  kurtzem  mehrmahlen  einige  neiie  bewegungen  hervor 
gethan ; alss  erstlich  dass  da  hiesiges  Parlament  wegen  einer 
mit  dem  Bischoff  von  Orleans  über  obgedachte  sache  habenden 
slrittigkeit  durch  ihre  abgeordnete  disser  tagen  dem  König 
einige  Vorstellungen  oder  sogenandte  Kemontrances  machen 
wollen,  diser  ihnen  geantwortet:  J’ai  de  plus  en  plus  lieu  d’etre 
mecontent  de  mon  Parloment,  et  je  veux  etre  obei,  und  ihnen 
hierauff  den  Hukhen  gekehret  hat.  Andertens  liaben  bereits 
vor  einigen  Monathen  die  hiessigen  Advocaten  eine  Consulta- 
tion  wider  obgedachten  Bischof!'  von  Orleans  herausgegeben, 
worgegen  die  sogenante  Eveques  Constitutionaires  behaubtet, 
dass  besagte  Consultation  der  Bischöfflichen  Jurisdiction  sehr 
nachteil-  und  abbrüchig  seye,  und  einige  von  disen  mithin 
und  zumahlen  der  hiesige  Ertz-Bischoff  ein  sogenandtes  Mande- 
ment  ergehen  lassen,  worinnen  Er  besagte  Advocaten  und  ihre 
Consultation  alss  ärgerlich,  irrig,  und  kötzerisch  erkläret  hat. 
Hierauff  hat  auff  ersuchen  mehrgedachter  Advocaten  der  Pro- 
cureur  General  du  Roy  einen  appel  Comme  d’ahus  von  gleich 
besagtem  Mandement  bey  dem  Parloment  eingelegot,  welches 
auch  disen  Appell  angenehmen  und  gut  geheissen;  da  aber 
seit  wenigen  tagen  auff  eine  von  dem  Ertz-Bischoffen  bey  dem 
König  eingelegte  Iiequete  besagter  appel  durch  ein  Arrest  du 
Conseil  auffgehoben  und  vernichtet  worden,  und  mithin  vill- 
gemeltcs  Mandement  bey  knifften,  und  die  Advocaten  hierdurch 
mit  obbesagter  kötzerischen  Qualification  beladen  bleiben,  so 
seynd  selbe  seith  leztem  Montag  samirientlich  von  dum  Parlc- 
ment  aussgebliebon,  und  keiner  von  ihnen  zu  ihren  gewöhn- 
lichen Vorführungen  crschünen.  Wie  nun  hierdurch  der  lauft' 
der  Justiz  gehemmet,  und  dem  Publico,  zumalilcn  aber  denen 
Partheyen  hierauss  umb  so  mehrerer  Nachteil  und  schaden 


Digitized  by  Google 


397 


erwachset,  alss  gemeiniglich  wehrenden  diesen  lozteren  vier- 
zehen tagen  vor  instehender  Vacantz-Zeit  mehrere  Process  alss 
sonsten  in  zweyen  Monathen  erlediget  zu  werden  pflegen,  so 
ist  jederman  zu  sehen  hegirig,  was  der  hoff  hierüber  verfügen, 
uud  wie  disscr  bedenkliche  austand  werde  gehoben  werden, 
umb  so  mehr,  alss  villbesagte  Advocaten  entschlossen  zu  seyn 
scheinen,  sich  von  allen  ihren  Functionen  und  zumahleu  denen 
Verfahrungen  so  lang  zu  enthalten,  biss  ihnen  einige  genug- 
thung  ertheillet  worden  seye. 

Womit  etc.  etc. 


135. 

Bescript  an  den  Qrafen  Stefan  Kinsky  vom  31.  August  1731, 

worin  derselbe  angewiesen  wird , den  am  '32.  Juli  geschlossenen  Tractat 
dem  französischen  Hofe,  mitzutheilen. 

Hoch-  und  wohlgeborner  lieber  Getreuer.  Es  ist  dir  der 
den  221'"  letztverflossenen  Monaths  July  zwischen  Uns,  des 
Königs  in  Spanien  und  des  Königs  in  Engel I and  Liebden  all- 
hier  geschlossene  tractet  durch  Unsern  ersten  Hott'  Cantzier 
den  Gratten  von  Sinzendorf  bereits  zugeschicket  worden.  Da 
nun  der  Mylord  Waldgrave  eben  diesen  tractat  in  nahmen 
Engelland  an  Frankreich  bereits  mitgetheilct  hat,  so  wirst  du 
von  Unsertwegen  eine  gleichniässige  communication,  jedoch 
aiift’  eine  natürliche  weiss,  und  ohne  ein  geschafft  hiervon  zu 
machen,  an  dortigen  Hott'  zu  thun  haben.  Hieran  vollziehest 
du  unsern  gnädigsten  willen  und  meynung  und  Wir  verbleiben 
dir  etc.  etc. 


Relation  dos  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  13.  Sep- 
tember 1731  übe>'  sein  Gespräch  mit  dem  Cardinal  de  Henry  wegen 
der  geheimen  Handlung  mit  Sardinien  und  die  Parlamente  - Verhandlungen. 


Allerdurchleuchtigster  etc. 

Deine  so  ich  lezt  abgewichenen  Posttag  Ew.  Kavs.  und 
<’ath.  May.  Ersten  Hott'  Cantzlern  Grafen  von  Sintzendorff 
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vorläufig  berichtet,  solle  an  heüt  weiters  Allerunterthänigst 
bey  fügen,  dass  da  in  der  zwischen  mir  und  den  Cardinal  de 
Fleury  verwicheneu  Dienstag  zu  Versailles  gehabten  Unter- 
haltung ich  das  gespräch  unverinerkhet  auf  das  alhier  unter 
der  band  von  einer  zwischen  hiessigem  und  dem  Turinischen 
Hoff  vorseyTenden  geheiinben  handlung  gehende  gericht  geleitet, 
Er  Cardinal  mich  mit  villen  Versicherungen,  und  so  zu  sagen 
unter  seinem  Priesterlichen  worth,  von  unstatthafftigkeit  disses 
gerichts  überzeiigen  wollen,  mit  dem  Vermelden,  wie  er  zwar 
gern  gestünde,  dass  wann  einiger  Krieg  zu  befürchten  wäre, 
Franekreich  sich  so  vill  möglich  umb  freunde  und  neiie  Allian- 
zen zu  bewerben  angelegen  seyn  lassen  wurde,  nachdem  Er 
aber  von  Ew.  Kays.  May.  keines  weegs  glaubete,  dass  Aller- 
höchst dieselbe  einen  Krieg  anzufangen  vorhätten,  Franekreich 
auch  gleichfals  von  dergleichen  gedancken  sehr  entfernet  wäre, 
so  könte  Er  den  Vortheil  nicht  absehen,  welchen  hiessiger 
hoff  von  einer  solchen  Allianz  sich  versprechen  därffte,  umb 
so  mehr,  als  solchenfals  der  Sardinische  indessen  von  hier 
itnzweiffelbar  Subsidien  verlangen , und  wan  es  alssdauu 
einstens  zu  einen  Krieg  kommen  solte  sich  jederzeit  zu  dem- 
jenigen, welcher  Ihme  einen  sicheren  und  würcklichcn  Vor- 
theil einraumete,  alss  nicht  deme,  der  Ihine  ville  kiinfftige  erst 
zu  eroberende  verspreehete,  wenden,  und  mithin  alle  dermalige 
Allianzen,  und  hierüber  machende  kostausslagen  zu  wenig  oder 
gar  nichts  dienen  wurden;  Er  könne  mich  auch  versicheren, 
dass  die  Princesse  de  Carignan  weder  bey  dem  Alten  noch 
dem  Jungen  König  von  Sardinien  einiges  anschen  oder  Ver- 
trauen besitze,  und  wann  sie  ihme  Cardinalen  wiewohlen  sehr 
selten,  sprechete,  solches  niemahlen  etwas  anderes,  als  Ihre 
und  Ihres  Gemahls  eigne  und  besondere  Angelegenheiten  zur 
Absicht  hätte. 

Mann  fahret  alhier  noch  immerforth  zu  versicheren,  dass 
man  von  der  Verschwündung  der  hgrtzogin  von  Parma 
Schwangerschafft  noch  zur  zeit  keine  verlässliche  naehricht 
habe,  welches  mir  auch  der  Marquis  de  Castellar  alss  ich  ver- 
wichenem  Donnerstag  mit  Ihme  bey  dem  Marechal  de  Villars 
gespeiset,  bestätiget,  und  hiernechst  auch  gemeldet  hat,  dass 
tags  vorhero  ein  Oourrier  von  seinem  Hoff  nacher  Wienn 
alhier  durchgegangen  seye,  ohne  sich  aber  weiters  in  gering- 
sten über  dessen  mitbringen  gegen  mir  herauss  zu  lassen. 
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Gegen  den  meiner  Jüngsten  Allerunterthänigsten  Relation 
von  IO*"  dises  beygeschlossenen  Arrest  du  Parlement,  ist  gleich 
des  folgenden  tags  darauff  der  in  Abschrifft  hierbey  kommende 
Arrest  du  Conseil  ergangen , verrnög  welchen  der  vorgemelto 
des  I’arlements  vernichtet,  in  dem  Register  aussgestrichen,  und 
anstatt  dessen  besagter  Arrest  du  Conseil  ad  Marginem  gesetzet 
worden ; Gleichwie  aber  tags  vorhero  nemblich  dem  7"'"  das 
Parlement  wegen  vorseyender  Vacanzzeit  sieh  bis  Martini  ge- 
schiden,  so  stehet  zu  erwarten,  was  bey  dessen  wider  Ver- 
samblung  sowohl  in  disser  als  deren  Advocaten  bekandter 
angelegenheit  weiters  erfolgen  werde. 


137. 


Relation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  S.  Novem- 
ber 1731  über  die  vielen  Ameiyen  einer  eirischen  Frankreich  und  dem 
König  von  Sardinien  bestandenen  geheimen  Verhandlung,  und  dass  l.nnti 
sur  Polnischen  und  Cölnischen  Nuntiatur  inspirier. 


Allerdurchleuchtigster  etc. 

Seith  meiner  Allerunterthänigsten  Relation  von  l',n  dises 
solle  mann  alliier  von  Turin  die  Nachricht  empfangen  haben, 
dass  der  Marquis  de  Riveroie,  wio  auch  des  Königs  Victor 
Leib  Medicus  des  Gefänglichen  Verhaffts  würklich  wären  er- 
lassen worden,  wovon  man  unter  anderen  auch  zu  behaubten 
anlass  nihinet,  dass  der  von  Gedachtem  König  Victor  auss- 
gesprengte  Anschlag,  sich  widerumb  autf  den  thron  zu  setzen, 
oder  wenigstens  die  meiste  gewalt  der  Regierung  ann  sich  zu 
ziehen,  ohne  grund  gewesen,  und  vornemlich  von  denen  zweyen 
dermahligen  Sardinischon  Ministris  d’Ormeo  und  Del  Borgo 
hierüber  geflissentlich  so  vill  geschreü  erreget  worden,  umb 
sich  bey  dem  Jungen  König  gelten  zu  machen,  und  die  andere 
so  alss  dem  König  Victor  ergebene  angesehen  werden,  von 
dem  Ministerio  ausszuschlüssen.  Dises  aber  verhinderet  keines 
weegs,  dass  ich  nicht  immer  mich  in  deine  bestätiget  befinde, 
was  Euer  Kays,  und  Cath.  May.  ich  schon  seith  einer  zeit 
durch  meine  verschiedene  berichte  von  einer  zwischen  Franck- 
reich  und  den  Sardinischen  hoff  (worunter  wie  es  sich  nun 
mehrere  an  tag  leget,  haubtsächlich  der  Alte  König  zu  ver- 
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stehen)  vorgewessenen  geheimen  handlang  Allorunterthänigst 
angezeiiget  habe,  tunb  so  melirers,  alss  nicht  allein  auff  die 
erste  von  besagten  Königs  Victor  arretirung  alliier  eingelangte 
Nachricht  hiessiges  Ministerium,  aller  ihrer  Verstellung  un- 
geachtet, ihre  erstaunung  und  besondere  Verlegenheit  nicht 
habe  bergen  können,  sondern  auch  der  Garde  des  Sceaux, 
wie  mir  von  guter  liand  zugekommen,  gegen  einige  seiner  Ver- 
trauten eine  nicht  geringe  unruhe  und  besorgung  in  deine  solle 
bezetiget  haben,  dass  nicht  etwa  hierdurch  gewisse  schrifften 
kund  werden  und  ans  taglicht  können  möchten;  mit  hinzu- 
setzung  ,voila  quel  bonheure  pour  l’Empereur;'  und  da  ich  in 
meiner  leztoren  mit  dem  Cardinal  de  Fleury  gehabten  Unter- 
haltung ihme  gemeldet,  dass  zufolg  des  in  Paris  gehenden 
gerichts  die  fenster  des  Königs  Victors  Wohnung  mit  eissernen 
gätteren  versehen,  bey  demselben  auch  12  Millionen  livres,  und 
bey  seiner  Gemahlin  100/m.  pistollen  paares  gelt  solten  seyn 
gefunden  worden,  Er  Cardinal  mit  eyffer  widersetzet,  dass 
dieses  gericht  gSntzlich  ungegriindet  seye,  hiermit  aber  zu 
gleicher  zeit  nicht  unschwehr  hat  abnehmen  lassen,  dass  Er 
deren  eigentlichen  umbstiinden  alles  dessen  was  in  diser  Sache 
vorgegangen  keines  weegs  nicht  (wie  Er  mich  jedoch  sehr  zu 
versicheren  bemühet  wäre)  unwissend  seye.  Ich  habe  zwar 
meines  wenigsten  orths  weder  an  eyffrigster  beinUhung,  noch 
sonsten  nichts  erwinden  lassen,  umb  auff  den  eigentlichen 
grund  diser  geheimen  handiung  zu  kommen,  wie  ich  solches 
auch  noch  ferners  zu  thuen  auffmerkhsambst  befliessen  seyn 
werde;  es  ist  aber  hierunter  umb  so  schwerer  ausszulangen, 
alss  solches  haubtsächlich  alleinig  zwischen  der  Princesse  du 
Carignan  und  dem  Garde  des  Sceaux  geführet  worden  seyn 
solle,  welcher  aber  dergleichen  geheimo  Sachen,  auch  nieman- 
den von  der  Cantzeley  zu  vertrauen,  sondern  alles  mit  eigner 
liand  zu  verfassen  und  zu  schreiben  pfleget,  sogar  dass  man 
nicht  ohne  grund  in  zweiffel  ziehet,  ob  der  Comte  de  Mafley  hievon 
unterrichtet  gewesen,  in  was  eigentlich  disse  handiung  bestan- 
den? dann  da  ich  mit  dissem  Ministre  wenige  tilge  vor  seiner 
abreisse  zu  sprechen  gelegenheit  gehabt,  und  Er  sich  gegen  mir 
wenigstens  dem  eiisserlichen  Schein  nach  zimblich  offenhertzig 
bezoüget,  hat  Er  mir  zwar  seine  Verlegenheit  und  sorge,  dass 
Er  bey  dieser  der  Sachen  beschatfenheit  gäntzlich  auff  die 
Seite  därffte  gesetzet  werden,  nicht  verdekhet,  hieruechst  aber 
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auch  gantz  keine  fercht  einer  mehrerer  bestraffung  zu  haben, 
bezeüget,  annebst  mir  nicht  undeutlich  zu  verstehen  gebend, 
dass  wann  etwas  alliier  durch  die  Princesse  de  f’arignan  zu 
abbruch  des  Jungen  Königs  gehandlet  worden  solte  seyn, 
solches  ihr  allein  zu  verantworten  obligete,  und  hiernechst  zu 
hedenkhen  wäre,  dass  sie  ein  Kind  des  Königs  Victor  seye; 
das  Wahrscheinlichste  aber  wird  zu  seyn  geglaubet,  dass  disse 
Geheime  handlang  unter  anderen  haubtsäehlich  zur  Absicht 
gehabt  haben  diirffte,  Ewer  KayB.  May.  in  der  Lombardie  zu 
beunruhigen , und  zugleich  denen  Genueseren  einen  streüch 
anzubringen.  Gleichwie  aber  der  Junge  König  auss  deme  was 
vorgegangen  sonder  zweitfei  zur  gniige  wird  abgenohmon 
haben,  wessen  Kr  sieh  von  dem  Gemttth  seines  Vatters,  und 
desselben  mit  Franckreich  unterhaltender  engen  Verstilndnuss 
zu  versehen  habe,  mithin  die  Nothwendigkeit  erkennen  werde, 
und)  sich  dargegen  in  das  kiinfftige  vorzusehen,  zu  Ew.  Kays, 
und  f'ath.  May.,  und  dero  Allerhöchsten  schütz  sieh  zu  wenden, 
so  dürffte  vielleicht  nicht  unmöglich  seyn,  durch  gedachten 
Jungen  König  oder  sein  Ministerium  auf  den  eigentlichen  grund 
villbesagtcr  seines  Vatters  mit  Franckreich  geführter  handlung 
leichter  alss  alhier  zu  kommen ; hiernechst  auch  zu  vermuthen 
ist,  dass  man  zu  Horn  von  des  Duc  de  ts'  Aignan  dem  Päbst- 
liclien  hoff  zu  thuen  habenden,  und  villeicht  zu  der  ncmblicheu 
Absicht  abzihlenden  Vorschlägen,  etwas  werde  in  crfahrung 
bringen  können.  Sonsten  verlautet  durchgehends,  auch  hierann 
keines  weegs  zu  zweifflen  ist,  dass  hiesiger  hoff  sich  sehr  be- 
arbeite den  Alten  und  Jungen  König  wicderumb  gäntzlich  mit 
einander  aussznsöhnen;  und  da  dem  Vernehmen  nach  auch  ein 
Spanischer  Ministre  mit  nechsten  sich  zu  Turin  einfinden  solle, 
an  ist  sich  leicht  vorzustellen,  dass  disse  Ministri  mit  gesamb- 
ten  K rafften  disse  Versöhnung  zu  werkh  zu  bringen  trachten 
und  hiernechst  auch  nichts  unterlassen  werden,  umh  wo  mög- 
lich mittels  disser  Vermittelung  auch  den  Jungen  König  an 
sich  und  in  ihre  absichten  zu  ziehen,  wovon  Er  aber  die  für 
seine  eigne  Persohn  und  dessen  Ministerio  alssdann  entstehen 
könnende  gefährliche  folgen  von  selbsten  leicht  ermessen,  oder 
mann  Ihme  solche  allenfalls  nicht  unschwehr  werde  begreiffen 
machen  können. 

Der  Alhier  gewesene  ausserordentliche  Päbstliche  Nuntius 
Landi  solle  sich  den  Verlaut  nach  ville  bewegungen  geben, 
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iiml)  die  Venetianisehe,  Pohlnische,  oder  wenigstens  Cölnische 
Nuntiatur  zu  erlangen,  gleichwie  Er  aber,  alss  dessen  Muttpr 
von  dem  hauss  de  la  Tremouille  gewesen,  alhier  eine  grose 
Verwandtschafl’t  hat,  auch  in  dissein  Königreich  über  40/m. 
livres  Jährlich  von  seinen  geistlichen  benedeien  genüsset,  mit- 
hin an  Franekreich  gäntzlich  eigeben,  obschon  sonsten  von 
keinem  sonderen  geist.  oder  fahigkeit  ist,  so  habe  solches 
Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Alleruntertbänigst  anzuzeügen  nicht 
ermanglen  sollen. 

Man  ist  nun  alhier  die  Nachricht  der  vereinigten  Span- 
end Englischen  Flotte  anlangung  zu  Livorno  stündlich  zu  ver- 
nehmen gewärtig,  wovon  aber  Ew.  Kays.  May.  gerad  von  dorten 
auss  ehender  unterrichtet  seyn  können. 


138. 


Relation  den  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  26.  Novem- 
ber 1731:  wie  ihm  der  Garde  des  Sr  Pli  MS  in  der  / >n  rm  renn  i er  heil  An- 
gelegenheit. geantwortet , war  er  (Kinekg)  mit  dem  Marqnie  Doria  ge- 
eprnchen.  und  war  wegen  der  Turiner  Gegebenheit  weitere  vertontet. 


Allerdurchleuehtigster  etc. 

Gleichwie  der  hoff  sich  noch  immer  zu  Marly  auffzuhalten 
fortfahret,  die  frembde  Ministri  aber  sich  dahin  ausser  dass 
sie  bev  einer  besonderen  Vorfallenheit  denen  Frantzösischen 
aldorten  zu  sprechen  aussdrücklich  begehrten,  nicht  zu  begeben 
pflegen,  so  ist  der  Garde  des  Sceaux  zu  disem  Ende  verwiehe- 
nen  freütag  von  dannen  anliero  gekommen.  I)a  nun  bev  diser 
gelegenheit  nebst  besagten  frembden  Ministris  auch  ich  den- 
selben zn  besuchen  gegangen,  habe  nicht  ermanglet,  zufolg  der 
von  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Ersten  hoff  Cantzieren  Gralfon 
von  Sintzendortf  mir  zu  ertheillen  beliebten  Nachricht  und 
anleitung,  ihme  zu  erkennen  zu  geben,  dass  der  Gross  Hertzog 
von  Florenz  und  die  Hertzogin  Dorothea  von  Parma  zu  Vor- 
mündern des  Infanten  Don  Carlos  bestellet,  von  deren  selben 
Gesandten  der  Gewöhnliche  Eyd  hierüber  abgelcget,  und  deine 
zufolg  die.  Kays.  Allergnädigste  Verordnung  in  Italien  bereits 
abgeschikhet  worden,  dass  an  besagte  Vormündern  die  wiirck- 
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liehe  Verwaltung;  deren  Parmesanischen  Landen  übergeben, 
und  nach  dessen  Vollzug  die  Kavserliche  Mannschaft  auss 
denenselben  gezohen  werden  solte,  mithin  disses  Suecessions- 
werkh  wegen  Parma  sowohl  alss  Florentz  nunmehro  seine 
richtigkeit  vollkomentlich  erlanget  habe,  worauss  und  allem 
deine,  so  vorhergegangen,  jedermann  nicht  anderst  alss  immer 
mehr  und  mehrere  bestiittiget  und  überzeuget  sevn  müste,  dass 
Ew.  Kays.  May.  nichts  eyffriger  als  dero  auffhabende  Ver- 
biindlichkeiten  auffrichtig  und  auff  das  genaueste  zu  erfüllen 
verlangen,  und  dero  Allerhöchsten  orths  nichts  envinden  zu 
lassen,  was  den  Allgemeinen  Ruhestand  von  Europa  vestzn- 
setzen  und  zu  verewigen  beförderlich  seyn  könne;  Mithin 
man  ja  billich  hoffen  solte,  dass  auch  Franckre.ich  seiner 
seits  bey  allen  Vorfallenheiten  das  mögliche  hevtragen  werde, 
was  zu  Erlangung  einer  so  löblichen  Absicht  einiger  massen 
verhilfflich  zif  seyn  vermöge. 

Der  Garde  des  Sc.eaux  antwortete  mir  mit  kurtzem,  dass 
Franckreich  alles  disses  vergnüglich  zu  vernehmen  gewesen 
sev,  man  auch  Ew.  Kays.  May.  zu  aussmachung  dero  ange- 
legenheiten  in  allen  hiesiger  seits  gantz  ruhig  habe  schalten 
und  walten  lassen,  und  hierneehst  mir  die  Versicherung  wider- 
hollen köntc,  dass  sie  auch  ihres  orths  nichts  anderes  alss  die 
erkaltting  der  ruhe  und  Einigkeit  verlangeten ; womit  Er  von 
disser  Sache  ab-  und  nach  verschiedenen  Gleichgiltigkeiten 
auf  die  Reisse  des  lnfant.cn  Don  Carlos  mit  dem  Vermelden 
gefallen,  dass,  weilen  mit  ihme  das  Ceremoniale  als  mit  einem 
Petit  fils  de  France  beobachtet  wurde,  man  denen  Gouver- 
neurs deren  Provinzicn  wordnreh  er  seinen  weeg  naeher  Italien 
nehmen  werde,  bereits  die  befehle  ertheillet  hätte,  selben  jeder 
durch  seine  Provintz  zu  begleiten ; es  seve  aber  noch  ungewiss 
und  unentschlossen,  ob  der  König  noch  Ober  disses  jemanden 
anderen  dissen  Printzen  zu  complementiren  absenden  werde. 

Verwichener  tagen  ist  der  Genuesische  Gesandte  Marquis 
Doria  alhier  angelanget,  auch  bald  darauff  mich  zu  besuchen 
gekommen.  Man  vermuthot  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit, 
dass  selbige  Republic  dissen  Ministrum  haubtsüehlieh  zu  dem 
Ende  anhero  geschikhet,  umb  hiessigen  hoff  über  die  von  denen 
Gennesern  vor  beyläuffig  vier  Monathen  beschehene  hinweg- 
nehtnung  eines  naeher  Corsica  gewidmeten,  und  mit  einigen 
von  (lässigen  Rebellen  beladeneu  Französischen  schiffs,  eine 
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entschuldigung  zu  machen,  dessen  aber  der  hiessige  Genuesische 
SecretariuB  Sorba  nicht  geständig  seyn  will. 

Von  der  Turinischen  begebenheit  ist  alhier  indessen  nichts 
näheres  zu  vernehmen  gewesen,  obwuhlen  einige  noch  immer, 
jedoch  ohne  eigentlichen  grund  zu  wissen  behaubten  wollen, 
dass  Franckreich  sich  vorhin  solle,  anheiischig  gemacht  haben, 
dem  König  Victor  20/m.  Man  ihrer  Trouppen  zu  dem  ende  zu 
überlassen,  umb  darmit  sich  sowohl  gegen  seinen  Sohn  zu  be- 
vestigen,  als  nachgehends  mittels  disser  und  seiner  eignen 
macht  mit  denen  Genueseren  anzubiinden.  Es  ist  aber  nicht 
leicht  abzusehen,  was  Franckreich  sich  hierbey  vor  einen 
besonderen  Vortheil  hätte  versprechen  können,  es  wäre  dann, 
dass  sogar  Spanien  mit  Franckreich  hierunter  einverstanden, 
und  man  hiesiger  seits  zu  einem  General  Krieg  in  Italien 
hierdurch  hätte  anlass  geben  wollen,  welches  aber  in  Erwegung 
dermahliger  umbständen  schwerlich  zu  glauben,  auch  die  in- 
stehende ankunfft  des  Infanten  Don  Carlos  in  Italien  dassige 
Fürsten  und  Republiquen  wegen  der  dem  hauss  Bourbon  hier- 
durch zuwachsenden  Netten  Macht  mehr  und  mehrers  in  Un- 
ruhe zu  setzen  scheinet,  solches  auch  deren  hiesBige  Ministri 
mir  nicht  undeiitlich  zu  erkennen  geben,  und  man  mithin 
nicht  zweifflen  solte,  dass  besagte  YVällische  Fürsten  sich  an 
Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  umb  so  vester  anzuschlüssen,  und 
hierdurch  sich  dero  Allerhöchsten  Schutzes  würdig  zu  machen 
trachten  werden. 

Man  vermutet  auch  noch  immer  dass  zwischen  dem  hiessi- 
gen  und  dem  Pohlnischeu  hoff  eine  geheime  handlung  obhan- 
den  seye,  worüber  der  Mylord  Waldgrave  mir  noch  kürtzlich 
nicht  ohne  unruhe  zu  seyn  bezeuget  hat,  und  da  ich  ihme  an 
die  hand  gegeben,  dass  Er  vielleicht  mittels  des  mit  ihme  in 
grosser  Vertraulichkeit  stehenden  Schwedischen  Ministri  Gheda 
hiervon  etwas  Verlässliches  in  orfahrung  bringen  könte,  so 
widersetzte  er  mir,  dass  besagter  Gheda  bev  hiesigem  hoff  das 
nembliche  Vertrauen  alss  vorhero  nicht  mehr  besitzete,  glaubte 
aber,  dass  weilen  disse  handlung  nicht  alhier,  sondern  an  dem 
Pohlnischen  hoff  geführet  wurde,  Ew.  Kays.  May.  vielleicht 
fiiglicher  von  dorten  anss  hievon  unterrichtet  seyn  könten. 

Sonsten  ist  mir  von  guter  hand  beygebracht  worden,  dass 
alss  obbesagter  Marquis  Doria  den  Garde  des  Sceaux  zu  sehen 
gegangen,  disser  ihme  mit  villen  schönen  und  zierlichen  wor- 
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then  zu  erkennen  gegeben  habe,  wie  Er  nicht  zweifflete,  dass 
Er  Doria  alhier  ein  und  andere  libelgesinte  und  abgeneigte 
antretfen  werde,  welche  ibme  vill  ungleiches  von  des  hiessigen 
hoffes  a beichten  wurden  beybringen  wollen;  er  dürffte  aber 
versicheret  seyn,  dass  sie  alhier  nicht  allein  jederzeit  von  der- 
gleichen gcdankhen  gäntzlich  entfernet,  und  villmehr  auffmerck- 
sam  gewesen,  und  noch  ferners  seyn  wurden,  der  Republic 
alle  von  Ihnen  abhangende  gefälligkoiten  zu  erweissen , dessen 
würkhlichkeit  die  zeit  noch  mehrers  an  tag  legen,  und  sie 
der  hiesigen  freündschafft  Überzeugen  werde. 

Weilen  die  abreisse  des  französischen  an  dem  Turini- 
schen  hoff  benenten  Bottschaffters  Marquis  de  Vaugrenau  noch 
etwas  ausgestellet  verbleibet,  so  solle  wie  mir  zugekommen  der 
Cardinal  de  Polignac  bey  dessen  Nächster  durchreisse  zu  Turin 
sich  indessen  aldorten  etwas  autfhalten  und  zu  trachten  seyn 
befehlet  worden,  den  König  Victor  mit  dessen  Sohn  so  möglich 
ausszusöhnen.  und  wie  weniger  zu  zweifflen  ist,  dass  hiesiger 
hoff  alles  anwenden  werde  umb  sich  bcy  beyden  hierdurch 
einen  neuen  Verdienst  zu  machen , so  nüthigcr  scheinet  dem 
Jungen  König  zu  seyn,  sich  gegen  alle  hintergehung  vorzu- 
sehen und  keines  weegs  einschläfferen  zu  lassen. 


139. 

Kaiserl.  Bescript  an  den  Grafen  Stefan  Kinsky  vom  23.  De- 
cember 1731  wegen  seiner  Abberufung  von  dem  französischen  Hofe}  und 
dass  f.egations- Secretär  Wagner  die  Geschäfte  allein  fortzuführtn  habe. 

Hoch  und  wohlgeborner  lieber  Getreuer.  Unss  ist  die 
gehorsambste  anzeig  beschchen,  dass  du  von  der  biss  an- 
hero  obgehabten  Bodtschafft  am  Französischen  hoff  gnädigst 
entlediget,  und  von  dannen  zurückberuffen  zu  werden  verlan- 
gen tragest.  Wir  haben  dannenhero  in  ansehung  derer  treu 
eyffrigst  von  dir  geleisteter  Diensten  in  solch  deine  Bitt,  wie 
hiemit  beschiehet,  uns  so  unbedenklicher  gewilligt,  als  von 
seiten  des  Französischen  hoffs  schon  viele  jahr  hindurch  kein 
Minister  von  einem  mehrerein  rang  an  Unserem  Hofflager  sich 
eingefunden,  auch  am  vorbesagten  hoff  keine  sonderliche  hand- 
lung  dermahlen  zu  betreiben  vorfällt.  Es  ist  allso  das  ab- 
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beruffuugsschreiben  hiernoben  anschlüssig,  bey  dessen  Über- 
gebung du  zu  melden  haben  wirst,  dass  wir  dir  auf  dein  inn- 
stiindiges  bitten  die  Allerhöchste  gnad  widerfahren  lassen, 
wegen  deiner  privat  Anliegenheiten  dich  von  dannen  abzu- 
beruffen,  und  den  Wasner  als  Unseren  Uegations-Sccretarium 
zu  besorgung  Unseres  interesse  alda  zurückzulassen.  Wornobst 
wir  dir  ausdrücklich  auffgetrageu  hätten,  Unser  durch  so  viele 
ansehnliche  proben  in  allen  begebenheiten  an  tag  gelegtes 
friedfertiges  gemüth  dos  Königs  in  Frankreich  Uiobden  mit 
dem  Beysatz  zu  bezeugen,  dass  wir  Uns  hiuwiederumb  eines 
gleichen  zu  Sr.  Liebden  umb  so  mohrers  verseheten,  alss  Un- 
sere Rathschläge  auf  nichts  anders,  als  die  Bevestigung  des 
Allgemeinen  ruhestandts,  keineswegs  aber  jemanden  zu  schaden 
und  nachtheil,  noch  auf  einige  der  gleichen  wagschal  in  Europa 
entgegen  stehende  Vcrgrösserungsgedanken  abzieleten.  Soltc 
man  nun  hierauf!’  mit  gleichen  General bezeugungen  gegen  dir 
sich  äusseren,  so  hättest  du  es  in  alle  weeg  darbey  bewenden 
zu  lassen,  dafern  man  aber  französischerseits  anwiederumb  auf 
einige  klagen  über  den  betrag  Unserer  Ministrorum  im  Reich, 
öder  über  ein-  und  andere  beschuldigungen  verfallen  wolte,  so 
hättest  du  in  höffiiehen  terminis  doch  untereinstcu  mit  anstän- 
digem nachdruck  zu  erwiedrigen,  dass  wir  in  der  that  Ursaeli 
über  Ursach  hätten,  bey  dem  so  unfreundlichen  betragen  derer 
Französischen  Ministrorum  au  auswärtigen  hoffen  von  der  so 
offt  nachdrucksam  contestirten  anderseitigen  Friedens  Begierde 
nicht  sonders  überzeugt  zu  seyn,  und  hätte  es  fast  das  An- 
sehen, dass  man  sich  in  allen  stücken  gefliessentlich  Uns  zu- 
zudringen, und  alles,  was  man  immer  könnte  gegen  l'nss  an- 
zufrischen sich  beeyfferte.  Wir  köndten  dieses  mit  denen  Uns 
von  dem  Cardinaleu  so  offt  gegebenen  Versicherungen  nicht  ver- 
einbahren, verhofl’eten  also  dass  zufolge  der  immerzu  contestirten 
auffrichtigkeit,  Er  Cardinal  bedacht  seyn  würde,  die  Französische 
Ministros  inner  denen  mit  sothaner  auffrichtigkeit  gemässen 
schranken  zu  halten.  Dann  Uns  nicht  verborgen  wäre,  was  hin 
und  wider  zumahleu  von  dem  Chavigny  auf!"  dem  Reichstag 
auf  eine  sowohl  in  re  als  in  modo  umbzimliche  arth  machinirt 
worden,  wie  dann  Unserer  alleiniger  moderation  zuzuschreiben 
wäre,  dass  wir  so  laug  still  darzu  geschwiegen  hätten.  So  vill 
nun  diesen  Chavigny  anbetrifft,  ist  von  dir  gar  recht  beschehen, 
dass  du  dem  Waldgravo  gegen  einen  so  gefährlichen  Mann  das 
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behörige  beygebraeht  hast:  Und  haben  Wir  deinem  Bruder 
ausdrücklich  auffgetragen,  am  Englischen  hott’  nachdrucksame 
inslanzicn  zu  thun,  dass  Er  daselbsten,  als  Französischer 
Minister  nicht  angenommen  werden  möge.  Da  aber  hiermit 
hart  auszulangen  seyn  dörtt’te,  so  bofehlen  wir  ihme  unter  dem 
heutigen  dato,  sein  des  Chavigny  umbgang  durchaus  zu  meiden, 
und  dessen  gefahrlichkeit  dem  Englischen  hott’  wohl  begreiff- 
lich  zu  machen,  welches  dieser  leztere  mit  seinem  schaden  ver- 
muthlich  bald  innen  werden  dörffte. 

Dem  Wasner  hast  du  beykommendes  Keseript  zu  be- 
händigen,  und  ihn  noch  vor  deiner  abreiss  bev  dem  Cardinalen 
und  Guarde  des  Sceaux  als  denjenigen,  welcher  ins  zukünftige 
Unsere  geschaffte  zu  besorgen  hätte,  auffzuführen ; dann  wir 
für  ohnötig  und  ungewöhnlich  halten,  ihme  Wasner  absonder- 
liche Credentiales  zuzusenden,  wie  dann  auch  der  Bissy  keine 
hier  überreicht,  sondern  dessen  benambsung  allein  durch  ein 
schreiben  des  Guarde  des  Sceaux  Unserem  Ersten  Hoff  C'anzler 
dem  Graffen  von  Sintzendorft’  zu  wissen  gethan  worden  ist. 
Solltest  nun  du  oder  der  Wasner  für  nöthig  halten,  dass  ein 
gleiches  von  hierauss  in  ansehung  sein  des  Wasner  beschehe, 
so  würde  von  ermeldt  Unserem  Ersten  Hoff  Cantzier  ein  der- 
gleichen schreiben  auff  die  erstcre  erinnerung  naehgeschicket 
werden,  worauf!’  du  aber  mit  antrettung  deiner  zuruckreiss 
nicht  zu  warten  hast,  und  wir  verbleiben  dir  anbey  mit  Kayser- 
und  Landtsfürstl.  Gnaden  wohlgewogen.  Geben  etc. 


140. 


Belation  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  3.  Jänner 
1732  über  ein  Grriiehl  von  rtrr  Ruhe  Europa»  feind» tilgen  Umtrieben 
Spanien»,  die  Absichten  de»  Chavigny  in  England , und  die  Aensserung 
de»  Cardinal»  wegen  Atmahme  der  Uraymai lechen  Sanetiun  am  Reichstage. 


Allerdurchlcuchtigstcr  etc. 

Alss  ich  lezterem  Dienstag,  an  welchem  zugleich  der 
Neue  Jahrstag  eingefallen,  mich  nebst  denen  anderen  frembden 
Ministris,  wie  gewöhnlich  zu  Versailles  eingefunden,  habe  ich 
gelegenheit  genohmen,  dem  Cardinalen  sowohl  alss  dem  Garde 
des  Sceaux  die  in  Ew.  Kays.  May.  auss  der»  Keichs-Cantzeley 
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untem  fi1*"  vorigen  Monath  und  Jahrs  mir  zugefertigten  Rescript 
wegen  des  in  Zweybrükhischem  gelegenem  Ambt  Bergzaberen 
Allergnädigst  anbefohlene  Vorstellungen  zu  machen,  worüber 
nächster  tagen  zu’  besagter  dero  Reichs  Cantzeley  meinen  Aller- 
unterthänigsten  bericht  abzustatten  unermanglen  werde. 

Indessen  solle  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  pflichtmässigst 
unangezeüget  nicht  lassen,  wie  mir  von  vertrauter  hand  zu- 
gekommen , dass  brieffe  von  denen  Rebellischen  Corsen  an 
den  Spanischen  hoff  wären  auffgefangen  worden,  vermög  wel- 
chen disse  sich  an  den  Infanten  Don  Carlos  zu  ergeben  sollen 
anerbothen  haben ; und  gleichwie  hiernechst  das  Gerücht  noch 
immer  fortwehret,  dass  in  Spanien  Sechss  Kriegsschiffe  aus- 
gerüstet würden,  welche  nacher  Livorno  zu  Dienst  Gedachten 
Infantens  bestimmet  wären,  so  bezeugen  sich  nicht  allein  der 
Ropublic  Genua,  sondern  auch  deren  anderen  Wallischen  fürsten 
alhier  befindliche  Ministri  hierüber  umb  so  mehrere  beunruhiget, 
alss  des  hiessigen  Spanischen  Bottschaffters  Castellar  fortweh- 
rende gäntzlicho  Ergebenheit  ann  Franckreich,  dessen  mit 
denen  Frantzösischen  Ministris  öffters  habende  Unterhaltungen, 
gegen  mir  aber  bezeugende  zimbliche  kaltsinnigkeit,  hiernechst 
hiessigen  hoffes  bekandte  abneygung,  und  der  Königin  in 
Spanien  unruhig-  und  gewinsichtiges  gemüth,  zu  beargwöhnen 
anlass  geben,  dass  vielleicht  zwischen  hiesigem  und  dem  Spani- 
schen hoff,  oder  zwischen  Franckreich  und  dem  Printzen  von 
Asturien  in  besonders  eine  zu  beunruhigung  Europas  abzieh- 
lende  handlung  obhanden  seyn  dürffte , dahero  auch  obgedach- 
ten hiessigen  Italiänischen  Ministris  die  Nachricht  der  von 
Ew.  Kays.  May.  dem  Don  Carlos  dermahlen  noch  zu  ertheillen 
verweigerten  Venite  aetatis  sehr  angenehm  zu  vernehmen  ge- 
wesen, obwohlen  anderseits  nicht  wohl  abzusehen,  wie  besagter 
Infant  wehrender  Münderjahrigkeit  etwas  gegen  die  Tractaten 
und  seine  Pfflicht  zu  unternehmen,  oder  darmit  ausszulangen 
sich  hoffnung  machen  könne. 

Was  den,  verwichenem  Sontag  acht  tag  nacher  Engelland 
abgereisten  Chavigny  und  dessen  aldassige  Verrichtungen  be- 
langet, halten  die  bescheidneste  darvor,  dass  Er  haubtsächlich 
antragen  werde,  dasige  Ministros  von  Ewr.  Kays.  May.  ab-  und 
so  vill  möglich  in  die  Französische  absichten  zu  ziehen,  in 
dessen  entstehung  aber  sich  mit  der  dem  hoff  aldar  entgegen 
gesetzten  Parthey  zu  vereinigen,  und  demselben  allerhand  Ver- 
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drüsslichkeit  und  Unruhe  zu  orwekhen;  Solte  er  aber  weder 
mit  dem  einem  noch  dem  anderen  misslangen  zu  können  wahr- 
nehmen, so  dürffte  dieser  so  leichtsinnig-  alss  unruhige  mcnsch, 
als  welcher  auch  sonsten  wenig  zu  gewinnen  oder  zu  verliehren 
hat,  sich  villeicht  wohl  auch  durch  die  Englische  Pffund  sterlins 
einnehmen  und  gewinnen  lassen. 

Uebrigens  hat  sich  hiesiger  hotf  imerforth  mit  der  hoff- 
nung  geschmeichlet,  dass  nicht  allein  die  drey  Churfürstliche 
hoffe,  Pffaltz,  Sachsen,  und  Bayern  die  von  Ew.  Kays.  May. 
bey  der  Reichs  Versamblung  angesuchte  Garantie  der  so- 
genandten  Sanctionis  Pragmaticae  ihres  orths  zu  ertheillen  ver- 
weigeren wurden,  sondern  dass  auch  der  Churfürst  von  C’öln 
hierunter  mit  seinem  Brüdern  auf  eine  gewisse  weiss  sich  ein- 
verstanden befindete.  Der  Cardinal  de  Fleury  aber  hat  mir  in 
der  vorgestern  mit  ihme  gehabten  Unterhaltung  von  selbsten 
gemeldet,  dass  Er  nicht  zweitflete,  dass  nunmehro  wegen  ge- 
dachter Garantie  bey  der  Reichs  Versandung  alles  seine  richtig- 
keit  wurde  erreichet  haben,  inmasseu  denen  Nachrichten  zufolg 
in  der  von  dem  Churfürstlichen  Collegio  darüber  dem  181'"  vori- 
gen Monaths  gehaltenen  beratschlagung  Sechss  Stimmen  zu  er- 
theillung  villbesagter  Garantie,  drey  aber  neinblich  von  Pffaltz, 
Sachsen,  und  Bayern  gegen  dieselbe  aussgefallen  wären.  Wor- 
anff  ich  ihme  nur  mit  kurtzem  geantwortet,  wie  ich  niemahlen 
gezweiffiet,  dass  ein  jeder  das  Vatterland  liebender  Reichs- 
Stand,  sich  dessen  umb  so  weniger  entziehen  wurde,  alss  nicht 
allein  das  heyl  der  Christenheit,  sondern  auch  die  erhaltung 
des  sammentlichen  Römischen  Reichs  mit  dieser  Garantie  un- 
widersprechlich  verknüpfet  seye,  dann  dass  ein,  oder  anderer, 
auss  besonderen  ungegrüudeten  absichten  sich  selbsten  im 
liechte  stehen,  und  den  eitlen  schein  eines  wichtigen  Vortheils 
der  eignen  sowohl  alss  allgemeinen  VVohlfarth  vorziehen  wolle. 
Von  dem  fürstlichen  Collegio  hat  mir  der  Cardinal  keine  mel- 
dung  gethan,  jedoch  zweifflet  mann  keines  weegs,  dass  selbiges 
die  nothwendig-  und  heylsamkeit  disser  Garantie  erkennen,  und 
Ew.  Kays.  May.  Allergerechtisten  Verlangen  hierunter  einmütig 
beypflichten  werde.  Der  Garde  des  Sceaux  aber  hat  mir  hiervon 
die  geringste  anregung  nicht  gemachet. 

Ob  nun  schon  Ew.  Kays,  und  Catli.  May.  Uber  alles  obige 
sonder  zweiffel  von  anderen  orthen  gründ-  und  verlässlicher 
Allergnädigst  unterrichtet  seyn  werden,  so  habe  doch  auch  das 
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hierüber  alhier  Verkommende  zu  dem  Ende  Allcrgehorsambst 
anzuzeügen  nicht  umbgehen  sollen,  damit  Allerhöchst  dieselbe 
eines  gegen  das  andere  halten,  und  hernach  dero  absichtcu 
uml  Verfügungen  umb  so  gemessener  zu  richten  in  stand  sevu 
möchten,  umb  so  mehr,  alss  ich  ohne  deme  mit  keiner  wichti- 
gen handluug  alhier  beladen,  mithin  allein  mit  genauer  hinter- 
bringung  des  Vorkomenden  meine  AlleruuterthUuigste  auffmerk- 
samkeit  zu  bezeügeu  vermag. 


141. 

Relation  dos  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  13.  Jiinnor 
1732  über  das  Rescript  vom  23.  December , mit  einer  Vorstellung  wegen 
seiner  Abberufung  und  der  Hille,  seine  Rückreise  Uber  Holland  nehmen 

zu  dürfen. 

Allerdurchlcuehtigster  etc. 

Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Alleignädigstes  Rescript  vom 
23'*"  vorigen  Monaths,  habe  alhier  durch  dun  Jungen  von  Zöh- 
rern  den  7Wn  dises  umb  1 Uhr  des  Morgends  in  Unterthänig- 
keit  wohl  erhalten , und  nachdeme  ich  dessen  inhalt  mit  mög- 
lichster auffmerkhsamkeit  eingenohmen,  habe  mich  dem  daran tf 
folgenden  Dienstag  gewöhnlicher  massen  vornehmlich  aber  auss 
der  Ursach  nacher  Versailles  begeben,  umb  denen  Ministris 
über  einige  von  Ihre  Durchlaucht  der  Ertz  Hertzogin  Guber- 
nantin  deren  Niederlanden  mir  zu  betreiben  gnädigst  anbe- 
fohlene, wie  auch  ein  und  andere  Ew.  Kays.  May.  unterthaneii 
betreffende  angelegcnheiten  zu  sprechen;  Von  Neuigkeiten  oder 
Geschäften  aber  ist  aldorten  alleinig  vorgekommen,  dass  mir 
der  Cardinal  de  Fleury,  wie  auch  der  Garde  des  Sceaux  schon 
unterrichtet  zu  seyn  bezeüget,  dass  Ew.  Kays.  May.  bis  anhero 
in  dem  Parmesanischen  gestandene  Mannschafft  von  dar  dem 
2!i'"“  Decembris  herauss  gezohen,  und  die  Regierung  disses 
Hertzogtumbs  jedoch  nach  denen  von  dem  Duc  de  Eiria  und 
Robinson  wegen  der  in  dem  Toscanisehon  befindlichen  Spani- 
schen Völcker  vorhero  gegebenen  Versicherungen,  denen  von 
Ew.  Kays.  May.  bestellten  Vormündern  würcklich  habe  ein- 
gerauinet  werden  sollen. 
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Was  nun  den  inhalt  obbesagte»  Allergnädigsten  liescripts 
belanget,  so  werde  ich  zu  dessen  Allergehorsambstcr  befolgung 
bey  der  zu  uolunonden  Abschieds  Audientz  und  Überreichung 
Allergnüdigsten  Abruffungssclireiben  zu  bezeugen  keines  weegs 
ermanglen,  dass  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  aufl'  mein  instän- 
diges bitten  die  Allerhöchste  gnad  mir  hätten  widerfahren 
lassen,  mich  wegen  meiner  privat  anliegeuheiten  von  hier  ab- 
zuberuffen,  und  den  Wasner  alss  dero  Eegations-Seeretarium 
zu  besorgung  Allerhöchsten  deroselben  Interesse  alhier  zuruck 
zu  lassen,  nebst  allem  deine,  so  Ew.  Kays.  May . durch  besagtes 
Rescript  allermildest  mir  vorzuschreiben  geruhet  haben,  und 
vornehmlich  in  dem  fall,  da  man  französischer  seits  widerumb 
auf  einige  klagen  über  den  betrag  dero  Ministrorum  in  Reich 
oder  über  ein  und  andere  beschuldigungen  verfallen  wolte. 

Hicrnechst  aber  werden  Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  mir 
alli  rgnädigst  verlauben,  deroselben  in  Allertüffester  unterthfinig- 
keit  vorzustellen,  wie  schinertzlich  mir  auss  dem  eingang  offt- 
gemelten  Rescripts  und  zumahlen  denen  worthen : ,Uns  ist  die 
jgohorsambste  Anzeüge  beschehen,  dass  du  von  der  bis  anhero 
.obgehabten  Bottschafft  am  französischen  hoff  gnädigst  entlediget, 
,und  von  danen  zurukh  beruffen  zu  werden  verlangen  tragest. 
,\Vir  haben  dahero  in  Ansehung  derer  treii  eyffrigst  von  dir 
.geleisteten  Diensten  in  solch  deine  bitt,  wie  hiemit  beschiehet, 
,umb  so  unbedenkhlicher  gewilliget,  als  von  seiten  des  Frantzössi- 
, sehen  Höffes  schon  villo  Jahr  hindurch  kein  Minister  von  einom 
.mehreren  Rang  an  Unsserem  Hofflager  sich  eingefunden,  auch 
.an  vorbesagteiu  hoff  keine  sonderliche  handlung  dermahlen  zu 
, betreiben  verfallet4  etc.  abzunehmen  gewessen,  als  ob  Ew.  Kays, 
und  Cath.  May.  vornehmlich  von  meinem  Allergehorsambsten 
Verlangen,  von  der  bis  anhero  obgehabten  hiessigen  Bottschafft 
entlediget  zu  werden,  zu  dieser  meiner  zuruckhberuffung  Aller- 
gnädigst bewogen  worden.  Wie  nun  ich  von  Jugend  auff  und 
über  2fi  Jahr,  wehrend  welchen  mich  in  Ew.  Kays.  May.  Aller- 
höchsten Diensten  zu  befinden  die  Ehre  habe,  jederzeit  sehr 
entfernet  gewessen,  meine  eigne  Vergnügung  oder  Vortheile 
besagtem  dero  Allerhöchsten  Dienst  vorzuziehen,  vorderist 
wann  noch  etwas  alhier  darzu  beförderliches  ausszurichten 
wäre,  ein  sothanes  Verlangen,  wovon  zumahlcn  in  keiner  meiner 
Alleruntcrthänigsten  wenigstens  wöchentlich  abgostatteten  Rela- 
tionen joinahls  die  geringste  meldung  zu  machen  mich  erkühnet 
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habe,  als  ein  mangel  meines  ey Ilers  mir  zur  last  geleget  und 
vorgeworffen  werden  dürffte,  so  habe  mich  nicht  entbrechen 
können  Überbringern  dissen  meinen  bedienten  eigents  zu  ge- 
winnung  der  zeit  mit  disser  angelegentlichsten  Vorstellung,  und 
hicrnechst  mit  der  aller  Gehorsambsten  anzeüge  abzuschickhen, 
dass  fals  Ew.  Kays,  und  ( 'ath.  May.  nur  auss  der  Ursache, 
weilen  von  seiten  Franckreich  schon  einige  Jahr  kein  Minister 
von  mehrerem  Rang  an  dero  hofflager  sich  eingefunden,  auch 
nlhier  keine  sonderliche  handlang  dermahlen  vorfallet,  zu  mehr- 
gedachter meiner  zuruckberuffung  veranlasset  worden,  ich  mich 
indessen  bereit  mache,  nnib  von  hier  meine  Rukh  Heisse  un- 
gesaumbt  antretten  zu  können,  sobald  dieser  mein  bedienter  von 
Wienn  zurukhgelanget,  und  Ew.  Kays.  May.  disse  leztere  beweg- 
ursachen  zur  Absicht  habende  Allergniidigste  befehle,  und  willens- 
meynung  mir  wird  iibcrbracht  haben,  wie  ich  dann  von  Selbsten 
gar  wohl  erkenne,  dass  diese  meine  Abruffung  wegen  gleich 
gedachten  Ursachen , und  da  ohne  deine  alhier  weder  etwas 
ersprüssliches  auszuwürekhen,  noch  sonderbahres  abzuhandlen 
zu  holten  ist,  mithin  ich  schon  seith  einiger  zeit  mir  einen 
mehreren  Verdienst  zu  machen  ausser  Stand  gesetzet  bin, 
Ew.  Kays.  May.  Allerhöchstem  Ansehen  und  Ehre  gemessener 
und  anständiger  seye,  zu  geschweigen,  dass  nicht  weniger  dero 
Aerario  hierdurch  einige  erleiichterung  zuwachset.  Diese  Ab- 
sehikhung  meines  bedienten  wird  hiernechst  meine  Abreise 
nicht  über  14  tag  oder  drey  Wochen  zurukhstelleu,  zu  gleicher 
zeit  aber  mein  Gemüth  mit  deme  beruhigen,  dass  ich  durch 
darthuung  meines  Eyffers  mir  die  forthwehrung  dero  Aller- 
höchsten Milde  beyzubehalten  mich  in  Unterthänigkeit  getroste. 
Bey  welcher  Gelegenheit,  da  ich  gedachten  meinen  Rukhwecg 
ohne  deme  über  Brüssel  zu  nehmen  gedenkhe,  umb  aldorten 
der  Durchl.' Ertz-Hertzogin  über  ein  und  andere  von  derselben 
mir  alhier  Gnädigst  autfgegebene  befehle  Gehorsambsten  münd- 
lichen bericht  abzustatten,  Ew.  Kays.  May.  mir  Allergnädigst 
zu  verlauben  geruhen  möchten,  mich  auff  10  oder  14  tag  gar 
nacher  Holland,  alwo  ich  niemahlen  gewessen,  zu  begeben, 
umb  nicht  allein  dassiges  land  zu  besehen,  sondern  auch 
aldorten  in  etwas  von  dassiger  Arth  und  Regie rungs- Form 
haubtsächlich  zu  dem  Ende  zu  unterrichten,  damit  fals  ich  zu 
fortwehrendem  Allerhöchsten  Dienst  tauglich  befunden  wurde, 
immer  mehr-  und  mehrere  erfahrenheit  erwerben,  und  mit- 
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hin  urab  ho  gedeylichere  Dienste  zu  leisten  in  stand  «ein 
möchte. 

Dieses  und  obiges  aber  unterwerffe  lediglich  Ew.  Kays, 
und  Cath.  May.  Allerhöchsten  gutfinden,  und  Verordnung,  alss 
welche  forthwehrend  wie  biss  anhero  mit  möglichsten  Eyffer 
und  auffmerkhsamkeit  befolgen,  und  von  dero  höchst  erleieht- 
alss  mildesten  Willensmeinung  mich  nicht  in  Miindesten  ent- 
fernen werde. 

Sonsten  ist  gestern  der  Mylord  Waldgrave  nebst  dem 
Englischen  Legations  Secretario  Pelham  mit  der  anzeüge  zu 
mir  gekommen,  dass  zufolg  der  durch  einen  Englischen  Cour- 
rier  auss  Italien  überbrachten  Nachricht,  der  Infant  Don  Carlos 
dem  271'"  vorigen  Monaths  zu  Livorno  angelanget  seye;  wie 
auch  dass  Er  Pelham,  so  ein  Neveu  des  Duc  de  Newcastel  und 
ein  Parlamentsglid  ist,  sich  hettt  nacher  Engelland  begeben 
werde,  umti  der  Öffnung  besagten  Parlaments  beyzuwohnen. 


142. 

Relation  dos  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  14.  Februar 
1732:  •ln**  er  sein  Hcurlaubungsschrethen  gleich  n ach  der  Zurücklcunft 
des  Königs  rnn  Marly  überreichen  icerde , und  über  ein  Gespräch  mit 
dem  Garde  des  Sceau-r. 

Allerdurchleuehtigster  etc. 

Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Allergnädigsteg  Kescript  von 
2*'"  disses  habe  durch  meinen  von  dero  Hofflager  lezt  ab- 
gewichenem Montag  in  der  Nacht  alliier  zuruck  gelangten  be- 
dienten in  tüffesten  gehorsam  wohl  erhalten;  deme  zu  Aller- 
unterthänigster  folge  meine  Abschiedes  Audientz  alsogleich 
nach  erfolgter  zuruckhkunfft  des  hoffen  zu  Versailles , auff  die 
mir  Allermildest  vorgeschriebene  arth,  und  mit  Überreichung 
dero  Allergnädigsten  liandschreibens  zu  nehmen,  unermanglen 
werde,  nur  bedaurend,  dass  gedachte  zuruckhkunfft  des  Königs 
von  Marly  nicht  \’or  dem  2M  oder  29""  dieses  erfolgen,  und 
ich  mithin  meine  Abschieds  Audientz  vor  dem  nCchst  darauf 
folgenden  Dienstag  alss  dem  41'"  Marti)  auss  der  ursach  nicht 
werde  haben  können,  weilen  Marly  alss  ein  blosses  landhaugs 
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angesehen,  und  aldorten  einige  Cerenwnien  niemahlen  vor- 
genohmen  worden ; indessen  aber  werde  mir  angelegen  sevn 
lassen,  nicht  allein  gedachte  meine  Abschieds  Audientz  auff 
obangezeügten  tag.  sondern  auch  alles  dahin  möglichst  zu  ver- 
anstalten. damit  ich  in  wenigen  tagen  hernach  meine  Abreise 
von  hier  würcklieh  anz.utretten  in  stand  soyn  möge,  bey  wel- 
cher gelegenheit  dan  der  Allermildest  mir  zu  ertheillen  ge- 
ruheten  erlaubniss  mich  gebrauchen,  und  meinen  rukhweeg 
über  Brüssel,  umb  aldorten  der  durchleüchtigsten  Ertzhertzogin 
meine  Untcrthänigste  auffwartung  zu  machen,  sodann  über 
Holland  nehmen,  aldorten  aber  mich  umb  so  weniger  auff- 
halten  werde,  alss  mit  inständigsten  Verlangen  wüntsche,  bey 
Ew.  Kays,  und  Cath.  May.  Allerhöchsten  füssen  mich  ehistens 
einzufinden. 

Was  übrigens  die  hiessige  Vorfallenhciten  belanget,  so 
kommet  wenig  merkhwürdiges  und  alleinig  zu  berichten  vor, 
dass  da  der  Garde  des  Sceaux  jüngstens  von  Marly  wie  gewöhn- 
lich anhoro  gekommen , und  ich  bev  dieser  gelegenheit  nebst 
denen  anderen  frembden  Ministris  ihn  zu  sehen  gegangen,  so 
ist  er  in  dem  gespräch  von  Selbsten  auti’  die  zwischen  denen 
Türkhen  und  Persianern  dem  Buff  nach  obseyn  sollende  fridens- 
handlung  mit  dem  beysatz  gefallen,  dass  sie  alliier  von  allem 
deme  so  aldorten  vorgehete  keines  weegs  unterrichtet  wären, 
auch  nicht  glaubete,  dass  diese  zwey  ungläubige  Mächten  so- 
bald zu  einen  Schluss  kommen,  oder  die  erstere  sich  gelisten 
lassen  wurde,  ihre  Waffen,  wie  einige  befürchten  wolten,  gegen 
die  Christenheit  zu  wenden,  allenfallss  könte  man  von  des 
Königs  sowohl  alss  des  Cardinais  und  seinen  hierunter  führen- 
den Christlichen  principijs  vollständig  versichert  sevn,  wovon 
nicht  allein  der  erfolg,  fals  wider  Vermuthen  die  Ottomannisehe 
Porten  zumahlen  wider  Ew.  Kays.  May.  etwas  unternehmen 
solte,  die  warheit  seiner  Versicherungen  mehrere  an  tag  legen 
wurde,  sondern  auch  nicht  zu  zweifflen  wäre,  dass  solchen 
fals  sehr  ville  ihres  vornehmsten  Jungen  Adels  sich  eine  be- 
sondere fretide  machen  wurden,  wider  diese  ungläubige  zu 
dienen,  und  unter  Allerhöchst  demselben  Weltberühmten  Gene- 
ralität etwas  von  der  Kriegskunst  zu  erlernen.  VVorauff  ich  in 
ermanglung  einiger  hierüber  habenden  nachrichton  oder  be- 
fehlen nur  mit  wenigem,  jedoch  mit  gleichmüssiger  höfflichkeit 
ihtne  zu  widersetzen  mich  begnüget,  dass  von  des  Königs 
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Gottsförchtigen  Neiiguugen  sowohl,  alss  des  Cardinais  und 
.«einer  Religion  und  gemiithsbillichkeit  ja  nicht  zu  vermuthen 
wäre,  dass  mann  sich  von  erwehnten  Christlichen  principijs 
hiesigen  orths  jemahls  entfernen  wurde.  Besagter  Garde  des 
Sceaux  meldete  mir  auch,  dass  der  hiesige  Holländische  bott- 
schaffter  ihme  angezeiiget  habe,  dass  die  l’rovintz  Holland  ihre 
einwilligung  zu  dem  beytritt  des  Wienerischen  Tractats  würck- 
lich  ertheillet,  und  mithin  das  nembliche  von  denen  sament- 
lichen  anderen  Provintzien  mit  allernächsten  zu  hoffen  seve; 
und  da  ich  in  dem  nemblichen  gespräch  ihme  Garde  des  Sceaux 
von  dem  alliier  gehenden  gericht  anregung  gethan,  dass  in 
denen  Frantzösischen  Meer  Porten,  einige  schiffe  ausgerüstet 
wurden,  hat  er  mir  gantz  natürlich  widersetzet,  dass  solches 
gegründet,  und  man  würcklich  beschilfftiget  wäre  gleichwie 
vor  einem  Jahr  siben,  heüer  zehen  Schiffe  ausslauffen  zu  lassen, 
und  auff  diese  arth  auch  künfftighin  fortzufahren;  es  wären 
aber  solche  zu  keiner  Unternehmung,  sondern  alleinig  be- 
stimmet, ihre  Bootsknechte  zu  üben,  und  hierdurch  ihr  See- 
W eessen  nach  und  nach  wiederumb  in  einen  besseren  stand 
zu  bringen. 

Sonsten  wollen  einige  alhier  nachriebt  haben,  ob  solte  die 
gesundbeit  des  Königs  in  Preüssen  nicht  am  besten  beschaffen, 
und  F,r  zumahlen  mit  der  schlaffsucht  behafftet  seyn. 


14.'}. 


Bel&tion  des  Grafen  Stefan  Kinsky  aus  Paris  vom  8.  März 
1732  über  die  am  4.  bei  dem  Könige  vnd  der  Königin  gehabte  Absehirdr • 
Audiens  und  über  die  npanirchen  Härtungen. 

Allerdurchleuchtigster  etc. 

Nachdeme  der  König  lezterem  Sonnabend  von  Marly  zu 
Versailles  zurukh  gelanget  und  meine  Abschieds-Audientz 
bereits  Allerunterthänigst  berichteter  massen  auf!’  den  darauf!' 
gefolgten  Dienstag  als  dem  41*"  dises  veranlasset  worden,  ich 
mich  auch  zu  diesem  ende  an  nemblichen  tag  dahin  begeben, 
so  haben  der  Introducteur  des  Ambassadeurs  nebst  dem  sous- 
introducteur  mich  in  der  sogenandten  Salle  des  Ambassadeurs 
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ahgchollet,  und  von  dannen  in  das  Cabinet  des  Königs  gc- 
fÜhret,  alwo  ich  den  Cardinal  de  Fleury,  und  Garde  des  Sceaux 
gefunden,  und  dem  König  bey  Überreichung  Ew.  Kays,  und 
Cath.  May.  mir  Allergnädigst  eingesandten  abrutfungsschreiben 
in  der  hierzu  gefasten  kurtzen  Rede  bezeiigot  habe,  dass  Aller- 
höchst dieselbe  auff  mein  inständiges  bitten  mir  Allermildest 
die  Gnad  hätten  angedeyen  lassen,  wegen  meiner  eignen  an- 
gelegenheiten  mich  von  hier  abzuruffen,  und  den  Ew.  Kays, 
und  Cath.  May.  Legations  Secretarium  Wasner  zu  besorgung 
allerhöchst  dero  Interesse  alhier  zurukh  zu  lassen ; wornebst 
Ew.  Kays.  May.  mir  ausdriikhlich  auffge tragen  hätten.  Aller- 
höchst demselben  durch  so  ville  ansehnliche  proben  in  allen 
begebenheiten  an  tag  gelegtes  fridfertiges  gemüth  ihme  König 
mit  dem  beysatz  zu  bezeugen,  dass  Ew.  Kays,  und  Cath.  May. 
Sich  eines  gleichen  seines  orths  umb  so  mehrers  verseheten, 
alss  dero  Rathschläge  auff  nichts  anderess  alss  die  bevestigung 
des  Allgemeinen  Ruhestandes,  keines  weegs  aber  jemanden  zu 
Nachteil  und  schaden,  noch  auf  einige  der  gleichen  waagschalle 
in  Europa  entgegen  stehende  Vergrössernngsgndanckhen  ab- 
zihleten;  deine  ich  vor  meine  Persohn  ein  gantz  kurtzen  Com- 
pliment  beyrukhete.  und  mich  für  die  mir  wehrenden  meinen 
hiessigem  auffenthalt  bezeügte  gnaden  bedankhte.  Der  König 
antwortete  mir  mit  wenig  worthen,  dass  Er  auch  seines  orths 
nichts  anderes  als  eine  gute  Freündschafft  und  Verständnuss 
mit  Ew.  Kays.  May.  zu  unterhalten  verlangete,  worauff  er  so- 
gleich auff  gleichgültige  Sachen  verfallen,  und  mich  von  dem 
Lusthauss  Laxembourg  und  demselben  aldorten  habenden 
Unterhaltung  aussgefraget  hat.  Worauff  der  Cardinal  de  Fleury 
das  worth  genehmen  und  gemeldet,  dass  dem  König  leyd 
wäre,  mich  von  hier  zu  verliehren,  weilen  aber  solches  meine 
eigne  anständigkeit  und  angelegenheiten  (wie  ich  es  öflfters  in 
meiner  rede  nahmentlich  aussgedrukhet)  erforderten,  so  wünschte 
Se.  May.  dass  ich  bey  meiner  zuruckunfft  alle  Vorgniigenheit 
finden  möchte. 

Von  danen  wurde  ich  zu  der  Königin,  welche  sich  eben 
zwey  stund  vorhero  zur  ader  gelassen,  und  sich  dahero  auff 
einem  Ruhebett  befunden,  alssdann  zu  dem  Dauphin  und  denen 
sogenandten  dreyen  Dames  de  France  gefuhret;  Auff  der  seiten 
des  bettes  der  Königin  befände  sich  der  Cardinal  de  Fleury 
wie  auch  der  Garde  des  Sceaux,  und  wäre  demselben  zimmer 
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mit  Damen  und  IToffleiithen,  alss  welchen  hierzu  angesaget 
worden,  gantz  angofüllot.  Nachdeme  ich  nun  besagter  Königin 
mein  kurtzes  compliment  abgestattet,  antwortete  selbe  mir  mit 
viller  höfflichkeit  nebst  dem  ersuchen , Ew.  Kays.  May.  wie 
auch  Ihro  May.  die  Kayserin  ihres  ergebensten  Ilespects  zu 
versicheren.  Was  nun  die  bey  dem  König  gehabte  Audientz 
anianget,  solle  nicht  uinbgehen  anzumerkhcn,  dass  obschon 
diese  wie  auch  meine  erste  bloss  alss  privat  audientzen  an- 
gesehen worden,  so  hat  man  jedoch  dabey  den  unterschied 
fremachet,  dass  bey  meiner  ersten  oder  ankunffts  Audientz, 
die  leibwacht  bey  meinem  Vorbeygehen  sich  en  haye  und  das 
Gewehr  vor  dem  Fuss  gehalten,  solches  aber  bey  dieser  lezte- 
ren  unterblieben  ist. 

Xach  vollzogenen  Audientzen  habe  mich  zu  dem  Cardi- 
nalen  sowohl,  alss  dem  Garde  des  Sceaux  begeben,  und  denen- 
selben  Ew.  Kays.  May.  Legations  Secretarium  Wasner  mit  der 
anzeüge  vorgestellet,  dass  Allerhöchst  dieselbe  ihn  zu  besorgung 
dero  Interesse  alliier  zurukli  zu  lassen  allergnädigst  entschlossen 
hätten.  Der  Cardinal  widerholtc  mir  mehrmahlen  bey  dieser 
Gelegenheit  die  Versicherung  von  des  Königs  sowohl  als  seinem 
eigenem  fridliebenden  gemüth  uud  principijs,  und  setzte  hinzu, 
dass  gleichwie  er  mich  niemahlen  in  dem  geringsten  umhgangen 
hätte,  Ew.  Kays.  May.  noch  feruers  in  der  Wahrheit  diesser 
seiner  Versicherungen,  was  zumahlcn  Allerhöchst  dieselbe  an- 
langete,  Sich  zu  bekräftigen  gelcgenheit  haben  wurden;  und 
da  Wir  in  dem  gespräch  auff  die  bereits  öfftors  angozeügte 
dermahlige  Spanische  Kriegs  Verfassungen  gefallen,  widerholte 
Er  mir  nochmahlen  mit  villen  Versicherungen,  dass  ihme  deren 
bestimmung  gäntzlich  unwissend,  und  er  fiir  die  Ehre  des 
Spanischen  hoff  es  zu  glauben  gezwungen  seye,  dass  gedachte 
Veranstaltungen  wider  die  Mohren  angesehen  wären. 

Sonsten  ist  zu  gedachten  Versailles  meines  Wissens  nichts 
neües  oder  berichtwürdiges  vorgekommen,  ausser  dass  der 
Garde  des  Sceaux  sich  gegen  ein  und  anderen  deren  frembden 
Ministrorum  vernehmen  lassen,  dass  die  nachrichten  von  denen 
Spanischen  Veranstaltungen  nicht  allein  gegründet,  sondern 
solche  nahmhaffter  als  mann  ausgegeben,  wären,  nemblich  dass 
die  aussrüstende  Kriegsschiffe  mit  sogenandten  Bombardier- 
Galliuten  versehen,  und  das  versamblendo  langer  ein  merkh- 
FontM.  AUW*,  n.  IM.  XXXVIII.  27 
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Helles  über  die  vorgegebene  24/m.  Man  ausmachen  solle,  wovon 
mir  auch  der  Cardinal  einige  nieldung  gethan  und  zu  er- 
kennen gegeben  hat,  dass  ihren  Nachrichten  zufolg  von  80 
biss  40  Esquadrons  in  Reitterey  allein  gesprochen  wurde. 
Beyde  diese  Ministri  aber  bezeugen  sich  gegen  jeder- 
man  über  alles  dieses  beständig  sehr  verwundert,  und  von 
disen  des  Spanischen  hoffes  absich ten  gäntzlich  ununterichtet 
zu  seyn. 
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lungen wird  zwar  der  Krieg  verzögert,  jedoch  desto  unvermeidlicher 
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die  Feindseligkeiten  nicht  beginnen,  bis  nicht  die  Königin  von 
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Nr.  105.  1730.  24.  Juli.  Relation  sämmtlicher  Minister  aus  Coinpiegne 
über  die  Acusserung  des  Cardinata  in  einer  Unterredung  mit  ihnen, 
was  die  spanischen  Minister  über  die  hiesige  Antwort  sagen,  was 
mit  Gollofsky  und  Hassewitz  geschehen,  und  Uebergabe  des  Memoire* 
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den  kaiserlichen  Hof  gemachten  Vorkehrungen,  über  die  Absichten 
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Spanien.) 

England  (und  Holland;  wenden  sich  von 
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41,  100,  298;  sein  Tod  299. 
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wendig'  zu  machen  gesucht  170; 
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Kegenshurg,  Keichstag  194,  206 — 2U7. 

Reich,  deutsches,  Neutralität  288. 

Reich,  römisches  (deutsches),  Rechte 
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Reiche,  Bund  der  fünf  209. 
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Hofe,  Eröffnungen  257,  259,  203  — 
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Unterhaudluugeu  332  ff.,  335,  338, 
339;  Abschluss  des  Wiener  Ver- 
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Rota,  Abbate  di  388. 
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Sainte-Pierrc,  Herzogin  283. 

Salzburg  194. 

Sau  Severilio,  parme«.  Gesandter  323. 
i Santa  Cruz,  Marques  211,  242,  284, 
•J8 5,  •»*? 
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Schaub  293. 

Scliestndt,  Baron,  däu.  Gesandter  327. 

Schlesien  278. 

Sclileuniz  251 . 

Schweden  382. 
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18,  19—26,  30,  48j  62,  66,  69,  90, 
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125  ff.),  143. 

Sint/.endorf,  Graf  Wenzel,  kais.  Hof- 
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Das  Bencdictiner-Stift  St.  Paul,  dessen  Urkundenbuch 
hiomit  der  wohlwollenden  Beurtheilung  übergeben  wird,  ist 
eines  der  ältesten  und  das  bedeutendste  der  Benedictiner-Stifte 
Kärntens.  Es  wurde  1091  von  dem  Grafen  Engelbert  von 
Spanheim  gegründet  und  erfreute  sieh  immer  der  Gunst  der 
Kärntner  Herzoge  aus  den  Geschlechtern  von  Spanheim  und 
Görz-Tirol,  sowie  auch  der  Markgrafen  und  Herzoge  von 
Steiermark.  Als  Kärnten  in  den  Besitz  dor  Herzoge  von 
Oesterreich  kam,  wendeten  auch  diese  ihre  Gnade  der  Abtei 
zu  St.  Paul  zu,  da  sie  von  derselben  zu  Schirmvogten  gewählt 
worden  waren. 

Es  haben  daher  die  folgenden  Urkunden-Kogesten  nicht 
blos  eine  locale  Bedeutung,  sondern  auch  eine  historisch-topo- 
graphische Wichtigkeit  für  Kärnten  und  Steiermark,  sowie  auch 
für  die  Geschichte  der  Regenten  dieser  Länder. 

Die  Anregung  zur  Ausarbeitung  dieser  Publication  erhielt 
der  Verfasser  durch  den  rühmlichst  bekannten  kärntnerischen 
Geschichtschreiber  Gottlieb  Freiherrn  von  Ankershofen,  vor- 
züglich aber  durch  den  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchi- 
var Dr.  Andreas  von  Meillei;,  welcher  persönlich  und  schriftlich 
gegen  den  Bearbeiter  den  Wunsch  aussprach,  es  möge  dieses 
für  die  Geschichte  von  Kärnten  so  wichtige  Urkundonbuch  der 
Vollendung  zugeführt  werden,  da  aus  Kärnten  noch  keine  ähn- 
liche Arbeit  publicirt  sei.  Allein  die  Beschäftigung  mit  dem 
Gymnasial-Lehramto  liess  zu  wenig  Zeit  übrig,  um  noch  bei 
Lebzeiten  dieser  Gönner  das  Werk  vollenden  zu  können. 

Als  endlich  das  Urkundenbuch  mit  dem  vollständigen 


'.Texte  der  Urkunden  dor  hohen  kais.  Akademie  der  Wissen- 
■ schäften  zur  Beurtheilung  vorgelegt  wurde,  sprach  diese  den 
Wunsch  aus,  es  möge  dasselbe  insofern  umgearbeitet  werden, 


dass  insbesondere  bei  den  Urkunden  vom  XIV.  Jahrhunderte 


ab  eine  Sichtung  eintrete  und  alles  minder  Wichtige:  Frater- 
nitäts-  und  Ablassbriefe,  die  zahlreichen  Kauf-,  Verkauf-  und 
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Tauschbriefe  über  einzelne  Hüben  und  Grundstücke  etc.,  nur  in 
kurzen  Auszügen  initgetheilt  werde.  Vermöge  der  Erfüllung 
dieses  Wunsches  erhielt  das  Urkundenbuch  seine  gegenwärtige 
Form. 

Dasselbe  will  auch  keineswegs  Anspruch  auf  Vollständig- 
keit machen,  da  in  dasselbe  blos  jenes  Materiale  aufgenommen 
wurde,  welches  dem  Bearbeiter  durch  eingehendes  Studium  des 
St.  Fauler  Archives  bekannt  wurde,  und  für  welches  bei  der 
ungünstigen  Lage  in  einer  entfernten  Provinz  sich  Hilfsquellen 
darboten.  Als  Ergänzung  mögen  für  das  XV.  Jahrhundert  die 
im  Jahre  1865  im  XXXIV.  Bande  des  ,Archives  für  Kunde 
österreichischer  Geschichtsquellen'  erschienenen  , Lehenverzeich- 
nisse des  Benedictiner-Stiftes  St.  Paul  in  Kärnten'  dienen. 
So  weit  aus  den  ältesten  vorhandenen  Archivs-Repertorien  des 
XVII.  Jahrhunderts  dor  Schluss  gezogen  werden  kann,  dürfte 
das  etwa  noch  Fehlende  von  keiner  grossen  Bedeutung  sein. 

Die  im  vorliegenden  Urkundenbuche  enthaltenen  Urkun- 
den und  Notizen  sind  entnommen: 

I.  Dem  Archive  zu  St.  Paul.  Dieses  bewahrt: 

1.  Den  sogenannten  , Codex  traditionum  monast.  Bt.  Pauli' 
auf  Pergament,  welcher  aus  24  Blättern  in  Quartform  besteht 
und  mit  den  Buchstaben  dos  XU. — XIII.  Jahrhunderts  ge- 
schrieben ist.  Die  Initialen  am  Beginne  der  Capitel  sind 
zinnoberroth.  Am  Schlüsse  scheint  das  lotzte  Blatt  zu  fehlen, 
da  die  letzte  vorhandene  Seite  vollkommen  beschrieben  ist.  Der 
Verfasser  ist  Abt  Ulrich  I.  von  St.  Paul,  welcher  1192 — 1222 
regierte. 

2.  Original-Urkunden  auf  Pergament  und  Papier,  sowie 
auch  einige  gleichzeitige  Copien. 

3.  Das  Copialbuch  von  St.  Paul  auf  Pergament  in  Quart- 
form. Dieses  bestand  ursprünglich  aus  mehr  als  196  Blättern, 
von  welchen  jetzt  blos  fol.  68  — 196  erhalten  sind.  Die  ersten 
65  Blätter  sind  mit  dem  Deckel  abgerissen  und  verloren;  am 
Schlüsse  scheinen  aber  blos  wenige  Blätter  zu  fehlen,  da  der 
starke  mit  Leder  überzogene  Holzdeckel  sich  dabei  befindet. 
Die  Signatur  der  Blätter  hat  die  im  XIII. — XIV.  Jahrhunderte 
gebräuchlichen  arabischen  Ziffern.  Der  Codex  enthält  Urkunden- 
Copien  von  dem  XIII.  bis  in  den  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts 
ohne  strenge  eingehaltene  chronologische  Ordnung.  Jeder  Ur- 
kunde ist  ein  kurzer  Inhalt  in  zinnoberrother  Farbe  vorgesetzt; 
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die  Initialen  sind  ebenfalls  zinnoberroth  oder  doch  roth  ver- 
ziert; die  Versalien  aber  grösstentheils  mit  rothen  Strichen  ver- 
sehen. Die  Schriftzüge  stammen  bei  den  Blättern  6ß — 73,  welche 
auch  in  zwei  Abtheilungen,  somit  halbbrüchig  geschrieben  sind, 
aus  dem  XIII.  Jahrhunderte,  während  der  übrige  Theil,  mit 
geringer  Ausnahme  am  Schlüsse,  meistens  von  derselben  Hand 
geschrieben,  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  angchört. 

4.  Einige  vidimirte  Copien,  von  welchen  die  Originale  im 
k.  k.  Hofkammer-Archive  zu  Wien  sich  befinden.  Das  Vidimus 
trägt  das  Datum  ,Wion  1791*  mit  Siegel  und  der  Unterschrift 
, Johannes  Florianus  Baumberg  mp.  Imperialis  ac  Caes.  Keg. 
Camerae  Aulicae  Archivi  Director  et  Secretarius'. 

5.  Liber  de  fundatione,  rerum  statu  prosporo  et  aduerso 
monast.  s.  Pauli.  Abt  Hieronymus  Marchstallor  (1616  — 1638), 
welcher  während  seiner  Regierung  das  Archiv  ordnete,  gibt  in 
diesem  Manuscripte  in  Folio  eine  kurze  Geschichte  von  der 
Stiftung  des  Klosters  und  der  einzelnen  Achte  bis  auf  seine 
Zeit  auf  Grund  der  alten  Archivsacten,  welche  aber  jetzt 
grösstentheils  verloren  gegangen  sind. 

6.  Archivum  monasterii  s.  Pauli  registratum  anno  1618. 
Dieses  älteste  vorhandene  Archivs- Repertori  um  enthält  in  chrono- 
logischer Ordnung  den  kurzen  Inhalt  sämmtlicher  damals  vor- 
handenen Urkunden  von  der  Stiftung  bis  zu  diesem  Jahre. 

7.  Archivum  monast.  s.  Pauli,  Tom.  III.  Mauuscript.  Abt 
Hieronymus  sorgte  nicht  blos  für  die  Ordnung  des  Archivs, 
sondern  Hess  auch  unter  dem  Titel  , Archivum'  Copialbüchcr  an- 
legen,  welche  den  vollen  Text  der  Urkunden  enthalten  sollten. 
Seine  Nachfolger  Hessen  das  Work  fortsetzon,  so  dass  es  bis  in 
die  Mitte  des  XVIII.  Jahrhunderts  reichte.  Sein  Inhalt  sind 
ausser  den  stiftlichen  Urkunden  vorzüglich  die  kärntnerischen 
Landtagsverhandlungen,  die  Erledigungen  der  kirchlichen  Visi- 
tationen, sowie  eingestreute  Notizen  über  wichtige  Zeitereignisse. 
Leider  sind  wahrscheinlich  zur  Zeit  der  Aufhebung  von  St.  Paul 
unter  Kaiser  Josef  II.  mehrere  Bände  dieses  Werkes,  unter 
diesen  auch  die  zwei  ersten,  welche  die  Zeit  von  der  Stiftung 
bis  1600  behandelten,  verloren  gegangen.  Der  angeführte 
Tom.  ni.  enthält  die  Zeit  von  1600 — 1625. 

8.  Die  ältesten  zwei  Urbarien  des  Stiftes  St.  Paul  auf  Per- 
gament aus  den  Jahren  1289  und  1372,  sowie  das  Urbarium  von 
1630,  welche  zu  den  topographischen  Notizen  benützt  wurden. 
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9.  Trudpert  Nougart’s  Urkunden-Sammlung,  Tom.  I.  Manu- 
script  in  Folio.  Trudpert  Neugart,  der  bekannte  Verfasser  des 
, Episcopatus  Constantiensis',  Benedictiner  von  St.  Blasien,  dann 
von  St.  Paul,  hat  eine  ans  mehreren  Foliobänden  bestehende 
Urkunden -Sammlung  für  die  Geschichte  von  Kärnten  im  Manu- 
scripte  hinterlassen. 

II.  Dem  k.  u.  k.  Ilaus-,  Hof-  und  Staatsarchive  in  Wien. 
Die  Copien  dieser  Urkunden  wurden  unter  Vermittlung  des 
k.  u.  k.  Staatsarchivars  Andreas  v.  Meiller  durch  Schüler  dos 
Herrn  Universitäts-Professors  Th.  Sickel  angofertigt.  Die  Ori- 
ginal-Urkunden  gelangten  zur  Zeit  der  Aufhebung  von  St.  Paul 
1782  in  das  k.  u.  k.  Staatsarchiv. 

III.  Dem  Archive  des  Geschichtsvereines  von  Kärnten. 
Dieses  bewahrt: 

1 . Das  Copialbuch  dos  ehemaligen  Prämonstratenser-Stiftes 
Grifen.  Dieses  auf  Papier  in  Kleinquart  1549  auf  Anordnung 
des  Propstes  Georg  von  Grifen  von  dem  kais.  Notare  Martin 
Oenoprepius  geschriebene  Copialbuch  enthält  auf  179  Blättern 
222  Urkunden-Copien  aus  der  Zeit  von  1271 — 1549  ohne 
chronologische  Ordnung. 

2.  Ludwig  Webers  Urkundun-Sammlung  des  ehemaligen 
Cistercienser-Stiftes  Vietring.  Dieses  Mauuscript  besteht  aus 
vier  Foliobänden  und  enthält  Urkunden-Copien  des  genannten 
Stiftes,  wolche  Ludwig  Weber,  Benedictiner  von  St.  Paul,  in 
dem  ersten  Quartale  dieses  Jahrhunderts  sammelte. 

IV.  Dem  , Codex  episcopi  Ueinriei  de  Lauant1  auf  Papier 
in  Grossquart,  welcher  sich  in  dem  Archive  dos  Bisthums  La- 
vant zu  Marburg  befindet  und  Urkunden-Copien  auB  der  Zeit 
des  Bischofs  Heinrich  IV.  Krapff  (1363 — 1388)  enthält. 

Die  benützten  Druckwerke  sind  an  den  betreffenden 
Stellen  angegeben. 

Eberndorf  in  Kärnten,  im  Mai  1876. 


Der  Verfasser. 
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A.  CODEX  TRADITIONUM. 


Fundatorum  Fundationum  Benefactorumque 
Monasterij  S.  Pauli  Liber. 

Conscriptus  circa  annum  Domini  MCCX. 

Auctore  Vdalrico  Abbate  S.  Pauli  huius  nominis  Primo. 

Renovatua  Anno  Domini  M.DC.XXII. 


Fontes.  AbUif  II.  B4.  XXXIX. 
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Dio  Zeit  der  Abfassung  eine«  Theiles  des  Codex  fällt  1205,  indem 
der  Verfasser  im  Cap.  56  sagt,  «lass  «las  Stift  «las  von  Heiurich  von  Kolnitz 
geschenkte  preditim  Nuzberg  a tempore  Bernhardi  comitis,  «ler  1148  starb, 
57  Jahre  besessen  habe.  Die  Vollendung  desselben  aber  fallt  nicht  circa 
1210,  sondern  zwischen  1217  und  1221  , «la  im  Cap.  93  ein  Vergleich 
zwischen  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und  Abt  Ulrich  I.  d«lo.  8.  Mai 
1217  aufgeführt  wird,  und  Abt  Ulrich  Ende  1221  oder  Anfangs  1222  starb. 
Herzog  Leopold  VI.  (VII.)  von  Oesterreich  und  Steier  bestätigt  tiäinlich  auf 
die  Bitte  des  Abtes  Ulrich  in  «1er  Urkunde  , Actum  apnd  Libentz  anno  1221, 
datum  vero  postea  apud  Graz  III 1°.  Nonas  Januarii'  (2.  Jänner  1222)  dem 
.Stifte  St.  Paul  den  Besitz  von  Holern  und  Rast  (Meiller,  Regesten  der  Baben- 
berger, pag.  129,  Nr.  173  und  Note  397),  während  sein  Nachfolger  Koiirad  1. 
schon  in  einer  Urkunde  ddo.  13.  November  1222,  in  welcher  Erzbischof 
Eberhard  von  Salzburg  , Hospitali  in  Victringcii*  die  Kirche  in  Gotiuarsdorf 
überlässt,  als  Zeuge  vorkommt.  (Original  im  Archive  des  kärntiierischen 
Geschichtsvereins.  Ankershofen,  Regesten  zur  Geschichte  Kärntens  im  XXII. 
Baude  des  von  der  k.  k.  Akademie  der  Wissens«diaften  herausgegebciien 
Archives  für  Kunde  «'isterr.  Gescbichtsqnellon,  pag.  36,  Nr.  794.) 

Dass  Abt  Ulrich  I.  der  Verfasser  dos  Codex  sei,  zeigt  sich  aus  Cap.  74, 
wo  es  heisst:  ,Ego  W(lrictts)  abbas  et  «Mipitultun  nostrum  emimus  . . 
Cap.  81,  wo  verschiedene  Ansgaben  angeführt  werden  aus  der  Zeit,  ,tnm 
abbatizare  . . . cepimus4,  und  Cap.  99,  wo  es  heisst:  , Sciant  presentes  et 
futuri,  quod  ego  abbas  Wl.  indignus  neminem  infeudavi  . . .* 

Das  , Renovatus*  bezieht  sich  offenbar  auf  die  Ausstattung,  nicht  aber 
auf  den  Porgamentcodex  selbst.  Dieser  besteht  aus  24  Perganientblättcrn  in 
Quartformat,  welchen  am  Anfänge  und  Ende  Papierblätter  beigebunden  sind. 
Diese  letzteren  mit  dem  «larauf  geschriebenen  Titel,  sowie  der  Einband  stam- 
men von  1622,  während  der  Codex  selbst  alt  ist.  Er  ist  in  der  gewöhnlichen 
Codicesschrift,  mit  rothen  Initialen  an  der  Spitze  der  einzelnen  Capitel  und 
Schenkungen,  geschrieben.  Zugleich  muss  bemerkt  werden,  «lass  die  letzte 
Seite  des  Codex  vollkommen  beschrieben  ist,  so  dass  man  daraus  schliessen 
muss,  es  möchten  noch  eius  oder  mehrere  Blätter  fehlen. 
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Cap.  1. 1 


Engelberto  Comite  leniore2  ui  tam  mortalem  in  eternitate 
beatificanda  determinatione  commutante,  patris  tam  clari  ffimi 
filii  eque  illuftriffimi.  engelbertus  feilieet  eius  primogenitus, 
ligfridus.  bernhardus.  et  hainricns3  cum  quibus  milicie  eorum 
prepotentil>U8  claril’  tcftimonio.  et  aptif  consilio,  in  prouidam. 
piam  ac  laudabilem  fefe  congregauere  collocutionem,  omni  inter 
IV  imlustria  domino  condictante  perquifituri.  qualiter  locus  hic 
qui  bcniuola  ac  deo  grata  patris  eorum  largitate  domino  deo 
ac  lancto  Puulo.  sibi  fuifque  omnibus  ad  remedium  oblatus  eft. 
fic  eil'  uiuentibus  adhuc  ordinari  poffet  ac  muniri,  ne  tam  de- 
center iniciatum  cepti  paterni  opus  egregium  ulla  in  perpetuum 
ualeat  qualTatione  dilYolui.  neue  parentum,  uel  heredum,  aut 
aliarum  potestatum  quauil'  temeritate  contribulari,  quin  potius 
eorum  lollertia  procurante,  procul  omni  uiolentia  muleftantc. 
fixa  in  euum  stabilitate  perfeueret.  Coeuntes  itaque,  pro  tam 
caula  beatificanda,  dominique  forte  roboranda,  huiusmodi  con- 
uentum  ad  iplius  habuere  monumentum.  Inito  inibi  de  prefatif 
zelo  domini  fubter  fc ruente  confilio,  nichilominul'  aditante,  ac 
rem  fpccialius  definiente,  monafterii  primo  beate  memorie  patre 
Wezelino. 1 ac  cum  pro  diuenforum  opinione  ref  huc  atque  illuc 
uentilata  ftaret  -in  ambiguo,  domino  eam  fuum  ad  arbitrium 
dirigente,  unum  de  pluribus  uifum  eft  eif  utiliffimum  fore  et 
cautiffimum.  quod  et  fecerunt,  monafterium  uidolicet  hoc  cum 
omnibus  eius  appendiciis,  tribus  uirif  hif  Weriando5  feilieet 
Meingozoni.  ac  Friderico  tradiderunt,  ab  eifdem  denuo  rome 
fubdendum.  cum  huiusmodi  dumtaxat  uectigali  recapiende  qui- 
dem ex  hoc  liberaliffime  defenfionis  indicio,  quod  regimini!' 
loci  federn  gubernantis  folius  dico  domini  Abbatis  predecerna- 
tur  arbitrio.  Sed  et  huius  actionis  iniciata.  omni  erroris  occa- 
tione fulpicandi  refecata.  tam  difcrete  tutiflimeque.  premoderata 
conftat  auctoritas,  ut  uectigali  condicto  annuatim  de  more  re- 
prefeutato.  romaui  uel  quilibet  horum  imperator  fuper  hanc  dei 

1* 
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domum  prorfus  omni  poteftate  u id  nentur.  Cuius  tradicionis  in 
trium  prodictorum  uirorum  munus,  ili  funt  te  Ite  1.  Odalricus. 
Otacher.  Ortolfus.  En^ilmarus.  Sibito.  Penno.  Adelbrebt.  Pero. 
Otto.  Perhtolfus.  Vgo.  Wolframmus.  Helembertus.  Dietrieus. 
Sighartlus.  Ootfridus. 

1 Abgodruckt  im  Archive  für  Geographie,  Geschichte,  Staats-  und 
Kriegskunst,  Jahrgang  18*20,  pag.  282. 

2 Engelhort  I.,  dor  Sohn  dos  Grafen  Siegfried  von  Sponheim;  denn 
es  heisst  in  dem  vom  Abte  Hieronymus  (1610 — 1638)  verfassten,  offenbar 
auf  ältere  Aufsehreibungeu  sieh  gründenden  Nekrologiutn  von  St.  Paul  (mit- 
getheilt  von  Beda  Sehroll  im  Archive  für  vaterländische  Geschichte  und 
Topographie,  hernnsgogoben  vom  kärntnerischen  Geschiehtsvereine,  Jahrgang  X, 
Klagenfurt  1866)  ddo.  7.  Februar:  .Sigfridus  comcs  de  Sponheim  Pater 
fundatoris*.  Siehe  auch  Cap.  II. 

3 Iiu  Nekrologium  von  St.  Paul  werden  dieselben  mit  folgenden  An- 
gaben aufgeführt:  ddo.  8.  Jänner:  .Eugcllicrtus  primogenitus  Engelberti  Fun- 
datoris Advocatus  Monasterii  magnus  benefactor*;  ddo.  9.  Jänner:  ,Sigefridus 
secundus  filius  Fundatoris  magnus  benefactor*;  ddo.  10.  Jänner:  .Bcruardii* 
tertius  filius  fundatoris  Advocatus  monasterii  magnus  beuefactor*;  ddo.  14.  Jän- 
ner: „Henricns  quintus  filius  fundatoris  magnus  benefactor.  Submersus  iu  mari 
Jonio  in  peregrinatione  Hierosolimitana*.  Der  Tod  im  jonischen  Meere  ist 
aber  unrichtig  Heinrich  dem  Vierten,  erstem  Herzoge  von  Kärnten  aus  dem 
Hause  Sponheim,  zugeseli rieben,  da  die  Continuatio  Admontensis  (Pertz, 
Monum.  Germ.  bist.  SS.  IX.  pag.  582)  ad  ainiiim  1161  bemerkt:  ,Heinricus  (V.) 
dux  Kariuthiae  periit  in  Jonio  mari*.  (Siebe  hierüber  Carinthia  von  1873: 
Kärnten  unter  den  Herzogen  aus  dem  Hause  Sponheim.) 

4 Abt  von  1091  — 1115.  Trudpert  Neugart  (Historia  monasterii  Ordinis 

S.  Benedicti  ad  S.  Paulum  in  valle  inferioris  Carinthinc  Lavantina,  Clagen- 

furti,  typis  J.  Leon,  Pars  I.  1848,  Pars  II.  1854)  setzt  ihn  in  die  Jahre 

1083—1117;  doch  fällt  in  das  Jahr  1083  blos  die  Berufung  des  Wezilo  und 
seiner  Genossen,  während  die  eigentliche  Stiftung  und  Uebergabe  erst  im 
Jahre  1091  stattfand.  (S.  Cap.  III.)  Seinen  Tod  setzt  Neugart  in  das  Jalir 

1117;  doch  kommt  schon  in  einer  Gurker  Urkunde  vom  Jahre  1116,  in 

welcher  Erzbischof  Konrad  von  Salzburg  dem  Bischöfe  Hildehold  von  Gurk 
für  seine  Ansprüche  auf  die  Peterskirche  in  Friesach  die  auf  dem  nahen 
Berge  gelegene  st.  Lorenzkirche  überlasst,  ,Pruuo  abbas  Lnueutonsis*  als 
Zeuge  vor.  (Ankershofen,  Geschichte  von  Kärnten,  Band  11,  Regesten  zur 
V.  Periode,  pag.  117,  Nr.  65.)  Das  Nekrologium  hat  ddo.  II.  Mai:  ,D.  Wezilo 
Primus  Abbas  S.  Pauli*. 

5 Weriand  de  Grez. 


l'np.  II.1 

Comes  Engelbertus  ex  | nitre  Sigfrido  f'raneoruin  ciuif.  ex 
matre  Kilikarda-  maiorum  karinthie  primus,  uirtute  nulli  fe- 
cundus. fuperne  iniferationis  gratia  fe  preueniente.  cepit  toll  icite 
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cogitando  ruminare,  quia  nec  dum  feculi  contemptor  effe  polTet. 
qualiter  multitudinem  peccatorum  fuorum  operire  deberet.  Deus 
autem  qui  diuef  oft  in  miferieordia  luper  omnes  inuocantes  fe. 
fecit  in  aure  eordil'  eius  lemon  hoc  uerbi  conualelcere.  quod 
ad  redimenda  diuitum  peccata,  laluatoris  promitur  ore.  fcilicct. 
facite  uobis  amicos  de  mammona  iniquitatis,  et  date  et  dabitur 
uobis.  et.  qui  recipit  iuftuni  in  nomine  iufti.  merccdem  iufti 
accipiet.  Hac  igitur  animatus  confidentia,  mifit  Alium  fuum 
Engelbertum  in  partes  Alemannic.  ad  uencrabilcm  Willihelmum 
abbatem  hirfaugie.3  et  ductos  exinde  pauperes  Cbrifti.  fub  re- 
gula sancti  Benedicti  degentes.  1 conftituit  in  ecclefia  beatiffimi 
Pauli  apoftoli.  quam  uidelieet  patre  luo  in  peregrinatione  de- 
functo. mater  eius  ampliando,  lupor  ripam  lauandi  fluminif  in 
caltro  fuo  conftruxerat.  ut  fi  deo  omnipotenti  placeret,  congre- 
gatio monachorum  ibi  Acret.  et  ipfe  eof  rebus  a deo  eonceffis 
iugiter  fufteutaret.  primo  pro  amore  domini  faluatorif  et  om- 
nium fanctorum.  deinde  pro  remedio  anime  lue  fuorumque  ge- 
nitorum ac  debitorum  omnium,  domini  etiam  Ilermanni.6  et 
omnium  Christi  Adelium  uiuorum  ac  defunctorum. 

1 Archiv  1820,  |*g.  282.  Ankershufen,  1.  c.  II.  p.  908. 

3 Im  I 'ap.  VII  licisst  cs:  .Kichkart  Inucntitii*  oriunda  extitit  oris1,  und 
im  Nekruloginm  wird  sio  Orättn  vmi  Lavant  genannt:  denn  es  heisst  ddo. 
8.  Februar:  , Richards  rometissa  laventina  mater  Kngelherti  fundatoris  bene- 
faetrix  magna  et  fundatrix  summi  templi1,  lieber  ilire  Abstammung  siehe 
Ankershufeu,  Geschichte  von  Kärnten,  II.  pag.  371  und  598.  Neugart,  1.  e. 
I.  |>ag.  13. 

3 1071—1091. 

4 Im  Jahre  1085.  Trithemii  Annales  Hirsaugiciises  Tom.  I.  pag.  227 
und  269.  (Mit.  S.  Galli,  1690.) 

1 Ein  Bruder  Engelbert’s  I.  (Ncngart,  1.  c.  I.  (tag.  24  und  genealog. 
Tabelle  Nr.  1.) 


Cap.  III.1  Anfangs  Mai  1091. 

Notum  igitur  fit  omnibus  Chril’ti  ct  ccclolic  Adclibus.  quod 
accipienf  idem  vir  ftrennuus  reliquias  fanctoruiu  que  tune  ibi 
fuere,  tradidit  cum  eil  candent  eccleliam.  et  omuia  ad  iplam 
pertinentia,  deo  omnipotenti,  et  lanetiffimo  Paulo  apoftolo.  ct 
omnibus  «lei  fanetis,  ac  deinde  fuper  eafdem  fanctorum  reli- 
quias donauit  in  manum  reuerendi  uiri  Wecclini.  qui  primus 
eius  loci  fuit  abbas,  predia  denominata,  cum  imirncipiis.  ad 
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fuftentationem  omnium  regulariter  ibi  conuerlantium.  ac  pro 
pace  et  Habilitate  uniuerlalif  ecclefie  fideliter  orantium.  Hec 
autem  funt  predia  (piae  contentu  dilecte  eoniugis  fue  Iladwigc.  - 
et  unamini  natorum  deliberatione  deo  et  fancto  Paulo  primus 
ipfo  contradidit.  In  territorio  laueiitino  curiam  iplani  que  dici- 
tur ad  fanctum  Paulum  cum  adiaccnti  uillula  quo  uocatur 
brugga. 3 cum  agrii',  pratif.  pafcuif.  aquif.  aquarumque  deeurfi- 
bus.  pilcationibus.  exitibus  atque  reditibus,  quelitif  et  inqui- 
rendi!. et  cum  omni  prort'us  utilitate  quam  uel  ipfe  habuerat, 
uel  ullo  modo  exinde  prouenire  potuerit,  fola  dumtaxat  casto- 
rum ucnatione  excepta. 1 ne  qua  liberorum  meorum  inquit  loco 
fancto  fuboriatur  inuidia.  In  monte  quoque  meridiem  verfuf 
obpofito.  dedit  ecclefiam  s.  Lamberti  cum  agris  fuis  atque  no- 
nalibus do  Lofchental  adulque  Rotenstein  ' pertingentibus,  trans 
flumen  uero  ftabulariam  curtim  lintrichfdorf1’  et  Keeulacb.7 
et  Gezendorf.  ” et  Riinitz.  et  Molewach.1"  et  rtabulariam  curtim 
Lauentmundi. 11  ultra  montem  predium  Cela. 12  et  Gorinfig  eccle- 
siam et  curtim  ftabulariam  cum  itineis  atque  mancipiis,  ftabu- 
lariam curtim  Griuina.  et  iterum  Griuina 1 1 cum  mancipiis  fuiB. 
ac  termini!,  ad  alpem  ufquc  pertinentibus.  Skiltaren  1 ' quoque. 
etPvfters"*  nonale.  Strielaeh  17  etiam  cum  uineis  et  omni  deci- 
matione. In  monte  ferrario  IK  duof  man  fu  f.  In  foro  iulij  tiillam 
Lipinik " dictam,  et  mantum  unum  fub  castro  lictin.  In  tnar- 
chia  trans  filuam10  uineas  duas,  ultra  trauuin.  uillam  Röste. 21  et 
heremuin  huic  contiguam.  Kadimlac  dictam. 22  ubi  etiam  fratrcl 
aliquot  Christo  militaturof  fe  uiuentc  lubftituit.  Huius  itaque 
delegationis  ut  in  nullo  unquam  uacillct  auctoritaf.  Chrifti  et 
ecclefie  teftiinonio.  ac  testium  fubfcriptorum  est  al'tipulatione 
fubnixa.  Hainricus  ipfius22  comitis  filius.  Ludewic.  1 .ude w ici 
comitis  filius21.  Weriant  dc  grez.2'  Dictricus  dc  kriwig.2’’  Mein- 
halmus.  et  Dictricus.  Meingoz.  Eppo.  Penno.  Rudolf.  Keeil. 
Hartwicus.  Hccil.  Albino.  Frazlau.  Meginwart.  Variman.  Pern- 
hart.  Reinbertus.  Liutgoz.  Pilgrimus.  Almar.  Cholo.  Pabo.  Mar- 
quart.  Rihbertus.  Gerwalh.  Hermau  giel.  Ruthart.  Adilwart.  et 
alii  multi.  Acta  funt  hec  omnia  paleali  follempnitate  nuper 
elapfa.  circa  kal.  mai.  dominice  incarnationis  anno.  M".  XC°.  1°. 
pontificatus  domini  Vrbani  apol'tolici  pape  11“.  regnante  Heiu- 
rieo  imperatore  1111°. 

1 Archiv  1820,  pag.  288.  Ankersbofen,  Geschichte  von  Kärnten,  II. 
Regesten  Nr.  58,  pag.  104. 
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2 lieber  ihre  Abstammung  siebe  Nekrologium  von  St.  Paul  1.  e.  pag.  96, 
Jänner,  Note  60. 

3 Der  heutige  Markt  St.  Paul  von  der  Brücke  über  den  Granitzbach 
oder  der  über  die  Lavant. 

* Dass  die  Biberjagd  damals  an  der  Lavant  und  Drau  bedeutend  ge- 
wesen sein  muss,  beweist  schon  der  Umstand,  dass  noch  im  Jahre  1786  in 
der  Gegend  Biber  vorkamen,  indem  nach  einem  im  Archive  zu  St.  Paul  be- 
findlichen Jagdverzeichuissc  von  1786  dem  Thomas  zu  W underst&tten  die  Jagd 
und  Fischerei  in  einem  bestimmten  Bezirke  an  der  Drau  verpachtet  wurde, 
ausgenommen  die  Rehe  und  grossen  Thiere,  Otter  und  Biber,  die  er  gegen 
Schusstaxe  einlieferu  musste. 

5 Loschentlial , ein  Schloss  an  der  Stelle  der  Kirche  am  heutigen 
Josefsberge.  Das  östlich  gelegene  Thal  fuhrt  noch  den  gleicheu  Namen.  Roten- 
stein,  das  heutige  Rötelsteiu,  ein  Bauernhaus  südöstlich  von  St.  Paul. 

6 Andersdorf  am  Kusse  der  Choralpe,  Pfarre  St.  Georgen. 

7 Raglach  am  Kagibachc  in  der  Pfarre  Rojach. 

s Gözcndorf  bei  St.  Georgen  unter  Stein. 

9 Ober-  und  Unter- Kainz  am  gleichnamigen  Bache,  zur  Stiftspfarre  St. 
Paul  gehörig. 

10  Möllhach  bei  Ettendorf  am  Kusse  der  Choralpe. 

11  Markt  Lavamünd. 

12  Das  im  Urbar  von  1371  ,iu  officio  Weinberg*  vorkommende  ,an  der 
Zol4,  am  Siidabhange  der  zwischen  St.  Paul  und  der  Drau  gelegenen  Berge, 
jetzt  zur  Gemeinde  Lavamiind  gehörig. 

13  Gorentschach  Im  Bezirke  Völkermarkt.  Die  Kirche  ist  St.  Radigund 
bei  Gorentschach,  Filiale  der  dem  Stifte,  incorporirten  Pfarre  St.  Martin  im 
Granitzthalc,  nicht  die  Pfarrkirche  St.  Nikolai;  denn  Abt  Hieronymus  sagt 
in  seinem  Urbar  von  1638,  pag.  620,  ausdrücklich:  ,Dissc  Khürch  (St.  Kadi- 
gundj  die  ist  mit  sambt  den  vnderthannen  im  Amt  Eyss  von  dem  Ersten 
Stilfftcr  Engelbcrto  vntid  seinen  Sünen  zu  dem  Gotshnus  St.  Paul  gestifft 
vnnd  ist  aiu  Frey  Khürch,  vnud  nit  aigentlich  ain  Kilial  oder  Zuekhiirch  auf 
St.  Mörthin,  ist  geweicht  in  der  Ehr  der  heiligen  Junckhfrauen  vnnd  Khinigin 
Kadigundis,  vnnd  weill  sy  St.  Mörtliin  nachent  gelegen,  also  ist  sy  auf  St. 
Mörthin  deputiert*. 

u Griffen  im  Bezirke  Völkerinarkt.  Das  zweite  ,(»riuina*  ist  der  heutige 
Haberberg  zwischen  Griffen  und  dem  Granitzthale,  da  es  im  Urbare  von 
1641,  pag.  333,  heisst:  ,Disse  vnnderthannen  am  Hnberperg  vnud  Sb  Colmau 
seint  von  dem  Ersten  Stüffter  Eugelberto  vnnd  seinen  Sünen  zum  Gotshaua 
gestiift't  vnnd  geben  worden,  vnnd  hat  disses  Ambt  vor  Zeiten  gchaissen 
Griiiina,  der  Hof  aber  hey  den  weinperger  ist  genent  worden  Sirneekhau*. 

15  Kommt  im  Urbar  von  1638,  fol.  421,  unter  dem  Namen  Schultern 
im  Amte  Weinberg  vor. 

16  Pnstriz,  dem  Stifte  iueorporirte  Pfarre  an  der  Saualpe  im  Bezirke 
Völkermarkb 

•7  Nach  einem  St.  Panier  Urbar  auf  Pergament  vom  Jahre  1289 
Ztrieglach,  nach  dem  Urbar  vou  1371  Streglaeh  im  Amte  Trahofeu  (Drau- 
hofen  bei  Tainach  an  der  Drau).  Es  ist  also  wahrscheinlich  das  heutige 
Ströglach  bei  der  Pfarre  Pokersdorf  im  Bezirke  Klageufurt.  Muchar,  Gesell,  v. 
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Steiermark,  IV.  3*29,  hält  es  für  St  rieplach  oder  Schrielau  hei  Marburg,  welche» 
»her  nicht  gemeint  sein  kann,  da  Striclach  hei  den  kärntnerischen  Besitzungen 
angeführt  wird. 

,s  Der  Berg  bei  Eis,  das  vom  Eisen  den  Namen  zu  haben  scheint. 

19  Lippa,  östlich  von  Gradisca. 

2U  In  der  Mark  jenseits  des  Drauwaldes. 

21  Maria  Käst  am  rechten  Draunfer  oberhalb  Marburg. 

22  In  der  Einöde  oder  in  der  Wüste  zur  Herrschaft  Fall  (nach  dem 
Urbar  von  1290  Vallis)  gehörig.  Der  Name  kommt  von  dem  am  Bacher- 
gebirge entspringenden  und  in  die  Drau  mündenden  Bache  Radi.  Es  ist  das 
spätere  St.  Lorenzen  in  der  Wüste. 

23  Der  n&chherige  erste  Herzog  von  Kärnten  aus  dem  Hause  Sponheim. 

24  Der  Sohn  des  Grafen  Ludwig  von  Friaul.  Rubeis,  Monum.  eccl. 
Aqnilcg.  col.  637.  Ankershofen,  1.  c.  II.  pag.  815. 

25  Windischgratz.  Siehe  über  seine  Abstammung  Mittheilungen  des 
historischen  Vereines  für  Steiermark,  Heft  XV,  pag.  59  u.  ff.  und  XIX,  pag. 
129  u.  ff. 

26  Kreig  bei  St.  Veit 

Cap.  IV. 1 December  1093. 

Anno  dehinc  fecundo.  decembris  menfif  inicio. 2 templi 
dedicatione  follempniter  peracta,  coneeflit  eidem  ecclefie  partem 
quandam  decimationi!'  obtentu  eiusdem  domini  noltri  aduocati 
lui  Engelbert!,  cum  confenfu  protentis  tunc  plebis  ac  cleri,  uir. 
merito  beatificandus.  Tieuio  1'aucte  Juuauenlis  icdif  arehiepifeo- 
pus.  non  longe  polt  Chrifti  martir  futurus.  3 ea  dumtaxat  con- 
ditione. ut  in  tribus  monafterii  polTcffionibus  hoc  eft  (iorinlig. 
Griuina.  et  Andrichfdorf.  terciam  partem  decime  que  Icilicet 
ad  epifeopum  pertinebat,  illi  fratres  haberent,  noualium  deci- 
mas que  intra  epifeopii  terminos  iam  tunc  adeptus  effet.  idem 
locus  in  perpetuum  obtineret.  Regimen  quoque  plebis  a tem- 
pore sancti  Hardwici  ad  eandem  ecclcfiam  pertinentif. 1 abbati 
eiusque  Aieceflbribus  conceffit.  fepulturam  loci  omnimodis  li- 
beram efse  decreuit.  Que  ref  in  omnium  qui  tunc  ibi  con- 
fluxere perlata  noticiam.  cunctorum  ipfiits  procerum,  et  aferipto- 
rum  eft  teltium  corroborata  prefidio.  Poppo  gener  comitis. 
Cholo  foreris  epifeopi6  filius.  Chfino  ferbt.  l.udwicli  Ludwici 
filius.  Arnolt.  Adilman.  Rointach.  Perhtolt  dc  Vochenburch. 
Manegolt.  Otto.  Brfin.  et  Raben  cum  compluribus  aliis. 

1 Archiv  18*20,  pn£.  ‘280.  Ankerahofcn,  I.  c.  Re^esteti  Nr.  5,  |we-  88. 

2 lm  zweiten  Jahre  nach  der  feierlichen  (irinnlunc,  also  Anfang,  De- 

cember 1093.  Muchar,  l.  c.  IV.  pag.  329,  sagt  unrichtig  im  Jahre  1091. 
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3 Erzbischof  von  1090—1101.  Das  Nckrologium  hat  ddo.  13.  März: 
, Memoria  8.  Thiemonis  Martyri»  Archiepiscopi  8ali»burger»sis,  qui  summum 
templum  Monasterii  8.  Pauli  consecravit  nt  anno  Domini  MCI.  Martyr  ad 
Deum  migravit*. 

4 Hartwic  war  Erzbischof  991  — 1023.  Die  Kirche,  von  der  hier  die 
Rede  ist,  war  dein  heiligen  Egidius  geweiht  und  stand  nach  Urkunde  vom 
6.  December  1240  ,in  ipso  monasterio*,  und  nach  dem  .Archivum'  (Tom.  III. 
fol.  178)  ,in  medio  atrio  intra  muros  monasterii*.  Abt  Hieronymu»  liess  sic 
ini  Jahre  1018  niederreissen,  weil  sie  schon  sehr  baufällig  war. 

5 Gemahl  der  Richarda,  Tochter  Engelbert"»  I.,  Markgraf  von  Istrien, 
welchen  Titel  er  im  Cap.  V führt.  Siehe  Ober  ihn:  Ankershofen,  1.  c.  II. 
pag.  819.  Tangl,  Die  Grafen  etc.  aus  d.  Hause  Epponstein,  Abth.  IV.  |w»g.  6. 
Neugart,  l.  c.  I.  pag.  51.  Das  Nckrologittin  bat  ddo.  3.  Jänner:  ,Poppo  marchio 
Histriensia*. 

Des  Thicmo. 


Cap.  V. 1 December  1093. 

Tunc  temporis  etiam  profatus  Poppo.  hiftrieufis  marchio. 
dedit  lepedicto  loco  unum  curtile  cum  hortis  fuis  intra  muros 
Aquilegie  urbis.  Wcriaut  de  grez 1 duos  mansus  trans  filuam 
aput  Cclnitz.3  Ludwich  Ludwici  filius  duaf  hnbas.  et  quartam 
partem  uectigalium  in  Vüftriz4  et  ut  bominef  ecelcfie  qui  eadem 
bona  incolunt,  communionem  habeant  in  faltu  adiacente.  a torrente 
Vdinunt  dicto,  ufque  ad  torrentem  Gemnitz.  pascendo,  uenando. 
et  omni  utilitate. 

Item  Arnolt  et  Sitzo5  tradiderunt  duos  manius  in  Ple- 
ftetenfi  fitof.  pro  anima  Perbtoldi  nepotis  fui.  Harum  llll°r. 
donationum  infimul  faetorum  teftes  funt  bii.  Engel bertus  comes. 
Poppo  marchio.  Weriant.  Arnolt.  Purcbart.  Petrus.  Herolt.  Mar- 
quart.  Ruthart.  Herman.  et  alij  multi. 

1 Archiv  1819,  pag.  113.  Ankershofen,  1.  c.  II.  Regesten  Nr.  6,  pag.  69, 
th  eil  weise. 

2 Wiudisehgratz. 

3 Zellnitz  am  linken  Dratiufcr  ober  Marburg. 

1 Feistritz  am  liuken  Drauufer  unterhalb  Zclluitz.  Das»  das  im  Urbar 
von  1290  ,iu  supauatu  Celntz*  gelegene  Feistritz  gemeint  sei,  beweist  der 
Umstand,  dass  ebendaselbst  auch  der  Giessbach  Vodmiint  vorkommt,  indem 
nach  den  Besitzungen  in  villa  Celntz  et  in  monte  Waltz  sogleich  die  in  monte 
Wudnimid  angeführt  werden.  Doch  ist  jetzt  nicht  mehr  zu  bestimmen,  welche 
zwei  Bäche  gemeint  sind.  Vielleicht  entspricht  der  mon»  Wftdnmnd  dein 
Berge  Wautz,  nördlich  von  Zellnitz,  oder  es  ist,  da  Abt  Hieronymus  im 
Archivregister  von  ,1618  nagt:  ,a  torrente  Wandmat  usque  ad  fluvium  in 
Gamuitz*,  das  heutige  Wurinath  westlich  von  Zellnitz.  Der  Giessbach  Gemnitz 
Würde  bei  Gams  zu  suchen  sein,  wenn  man  nicht  wegen  zu  grosser  Eutfer- 
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nung  den  oberen  Lauf  de«  Gamlitzbaches  der  bei  Ehrenhausen  in  die  Mur 
mündet,  annehmen  will.  Muchar,  1.  c.  IV.  pag.  336,  hält  es  für  Feistritz  bei 
Lembach  am  rechten  Drauufer. 

5 Da»  Nekrologium  hat  ddo.  6.  Jänner:  .Arnold.  Zizo.  Herold  bene- 
factores1. 

Plesteten,  Dorf  am  Hart,  östlich  von  St.  Paul. 

Cap.  VI.1  April  1090. 

Duo  dehinc  anni  ct  111  Ior.  menles  effluxerant. 2 et  pius 
ille  facri  fundator  cenobii.  hora  preuentus  extrema,  diu  defi- 
deratum  monachicum  cepit  indumentum. 3 fieque  mira  dei  boni- 
tate clementer  eum  preueniente.  clementius  fublequente.  uitam 
gloriofam  termino  gloriofiore  conelufit. 

1 Arrhiv  1820,  pag.  290.  Ankorshofen,  1.  c.  II.  pag.  912. 

2 Zwei  Jahre  und  vier  Monate  nach  der  im  Anfänge  December  1093 
erfolgten  Kirch weihe;  also  im  April  1096,  nicht  im  April  1095,  wie  Neu- 
gart, 1.  c.  geuealog.  Tabelle,  und  Aukershofen,  1.  c.  II.  pag.  912,  angeben. 
Es  heisst  nämlich  nicht  ,anno  dehinc  secundo*,  sondern  ,duo  dehinc  anni  . . 
eff  lux  eran  t*. 

5 Nach  einer  vom  seligen  Abt  Wilhelm  in  Hirschau  eingeführten  Sitte, 
die  auch  in  den  von  Hirschau  aus  gegründeten  Klöstern  beibchalten  wurde. 
Siehe  Herrgott,  Vetus  disciplina  monastica,  pag.  414. 

Das  Nekrologium  hat  ddo.  5,  April:  , Engelbe rtua  de  Sponheim  Dux 
Carinthiae  et  Fundator  monasterii  S.  Patili,  in  quo  sepultus,  habet  anniver- 
sarium*. Engelbert  ist  hier  unrichtig  ,Dux*  genannt,  indem  nicht  er,  son- 
dern sein  .Sohn  Engelbert  II.  Herzog  von  Kärnten  war.  Das  Nekrol.  frater- 
nitatis Seccoviense  hat  am  21.  März  (XII.  Kal.  Aprilis) : »Engelbert»»,  fundator 
S.  Pauli  in  Lavent*.  (Frölich,  Diplomat,  sac.  Styriae  P.  II.  pag.  365.; 


Cap.  VII. 1 1096 — 1 102. 

Succefllt  huic  affectu  et  natura  germanus  Hart  uv  ic  magde- 
burgenfis  archiepifcopus. 2 cuius  erga  locum  lanctuni  quam 
fuerit  fincera  deuotio.  factorum  ipßus  hodieque  declaratur  in- 
dicio. If  etenim  premiffo  primitus  hoc  ipfo  quem  manu  tenef 
codice.  ’ aliifque  pluribus  atque  magnificis  tam  in  ebore  quam 
in  uafif.  in  palliis,  et  candelabris,  paraturis,  atque  codicibus  in 
eccleiie  ornamenta  donariif.  tandem  mifit  donum  dcliderabilc 
fuper  aurum  ot  lapidem  preciolum.  offa  uidelicet  pie  matrif 
que  in  remoto  germanie  finu  apud  Spfinheim  locata  fuerant, 
ipfe  tamquam  thefaurum  dulcem  effodienf.  et  hic  ad  paterni 
dextram  fcpulchri.  poftmodum  ca  per  fc.  quali  dc  finibus  Cliri- 
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ftiani  orbil'  aduohunio  recondenf.  Vbi  non  diflnnubinda  nec  uili 
pendenda  fuperne  difpofitio  pietatis  hane  premioruin  nicilTitu- 
dinem  Inii'  fidelibus  hie  in  prefenti  reddentis.  Sigfridi  natale 
foluin  fpänheimmcnfe  fuerat  caftruin.  Richkart  lauentinis  oriunda 
extitit  orif.  Ilunc  in  reditu  ab  ierufaleni  defunctum,  et  in  uul- 
garia  lepultum. 4 coniux  plena  fide  preeio  dato  recepit,  ac  tu- 
mulandum propriis  laribus  intulit,  hanc  ad  functum  Jacobum 5 
eundo  in  peregre  mortuam,  et  apud  Spanheim  ut  diximus  con- 
ditam. filius  leuat.  et  patri  nelut  c latere  eonfelTuram  offert. 
Nonne  tamquam  ab  ortu  folia  .et  ocoafu  alter  alteri  uceurriffo. 
et  ad  condictum  quodammodo  requietioni!'  fuc  locum  pari  uoto 
conuenilfe  dicantur.  Igitur  Arcliiepifcopus  matre  ad  uotum  le- 
pulta.  tradidit  sancto  Paulo.  XX.  mansus  hoc  eft  ('tabulariam 
curtim.  Stadilaren  dictam. 6 ac  curtiin  elemofinariam.  cum  man- 
cipii!'et  appendiciis  fuis.  uillam  Puhelcrn ; montemque  Winfperch“ 
cum  mancipii!  et  omnibus  ad  (e  pertinentibus,  et  hoc  fubfcriptis 
confirmauit  toftibus.  Ilermun  comel’  frater  epilcopi. !l  et  E. Sig- 
frit.  ct  Pernhart.  et  Hainric.  nepotes  lui. 11  Adilrara.  et  filius 
Adilram.  Ceizolf. 12  Dietrich  et  filius  eius  Hugo,  lleeil  et  alii  multi. 

* Archiv  1820,  paff.  291),  und  1819,  pag.  112.  Ankershofen,  1.  c.  II. 
913,  909,  910  und  II.  Regesten  Nr.  06,  pag.  117. 

2 Bruder  de»  Stifter«,  Erzbischof  1079  — 1102.  Siehe  Neugart,  1.  c.  I. 
pag.  22.  I»as  Nekrol.  hat  ddo.  11.  März:  ,Hartwicus  A rchi-Episcopns  Magde- 
hurgensis,  frater  Engclberti  fundatoris,  magnus  benefactor  et  fundator  secun- 
dus*. Das  Nekrol.  fraternitatis  Seccoviense  hat  am  17.  Juni  (XV.  Kal.  Julii): 
,Hartwicus  episcopus  Magdeburg,  frater  Engelbert». ‘ (Pusch  et  Frölich,  Diplom, 
aac.  Duc.  Styr.  II.  p.  365.) 

3 Der  Erzbischof  scheint  nach  diesen  Worten  die  Gründuugsgeschichte 
entweder  seihst  geschrieben  zu  haben,  oder  sie  war  einem  von  ihm  ge- 
schenkten Codex  beigefügt. 

4 Er  schloss  sich  dem  vom  Bisehofe  Günther  von  Bamberg  1064  unter- 
nommenen Kreuzzuge  au  und  starb  in  Bulgarien.  (Atikershofcn,  1.  c.  II. 
pag.  988  und  910.) 

s 8t.  Jago  di  ComposteLla  in  Spanien. 

6 Im  Urbar  von  1371  erscheint  cs  ,in  officio  Laueiital*  als  ,Stadlam*. 
das  heutige  StadÜng,  nordwestlich  von  St.  I’aul  in  der  Ortsgemeiude  Kolnitz. 

7 Ober-  und  Unterpichling  bei  Rojach. 

* Weinberg,  östlich  von  St.  Paul. 

9 Neugart,  1.  c.  I.  pag.  24. 

10  Engelbcrtus  II. 

11  Die  oben  im  Cap.  I angeführten  Söhuo  Engelbert’»  I.  des  Stifters. 

t2  Ceizolf,  ein  Sohn  des  früher  angeführten  Grafen  Hermann,  indem 

im  Cap.  XI  stellt:  ,Ceizolfus  senioris  Engclberti  fratris  tiliuV. 
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Cap.  VIII.1  Nach  1105. 

Poft  hoc  omnia.  Haduvich  comctiffa*  E. 3 relicta,  cum  in 
caftro  Mvl'fc 1 polita  pcrueniffet  ad  extrema,  dedit  faneto  Paulo.  V. 
mansus  in  campo,  qui  uocatur  Hards  inter  trau  um  et  lauan  dura 
litof.  et  hoc  iftif  contirmauit  teftibus.  Engelbert,  et  Pernhart. 
et  Hainrieh  tilii  ipflus.  Otto  de  nauna.  ® Engelinch  de  mofi- 
burch. 7 Meingoz.  Dietrich.  Meinhalm.  Dietrich.  Rüpreht.  de 
cella.  Heinrich.  Scrowil.  Pernio.  Wecil. 

Hoc  predium  cum  tilius  eius  Sigfridus ' et  poft  ipfum  eius 
coniux  Adilheidis.  aliquandiu  detinuiffent  uiolenter.  tandem 
Sigfrid us  illorum  tilius  diuino  nutu  commonitus,  hanc  parentum 
factionem  abhorruit,  et  ecclefio  bona  fua  recognouit.  atque  re- 
mifit.  Huius  rei  teftes  sunt.  Pernhart  comes.  Erchinger.  Adil- 
ram.  Reinbertus.  Dietricus.  Hainricus.  Hugo.  Wolfker.  Willinch. 
Reinbot.  Uolpreht.  et  Wiker.  Gebhart.  Franch.  Perhtolt.  Pern- 
hart. Ingram.  Sigbot. 

1 Archiv  1820,  pag.  303.  Ankershofeu,  1.  c.  II.  Regesteu  Nr.  58,  pag. 
107,  blos  dio  erste  Hälfte. 

2 Siehe  oben  Cap.  III  Note  2. 

3 Kugelberti. 

1 Mosa,  nördlich  von  Gradisca. 

5 ,ain  Hart*,  südöstlich  von  St.  Paul. 

6 Naym  oder  Portus  Naouis,  Pordenone. 

* Moosburg. 

* Siegfried  II.,  der  Stammvater  der  Grafen  Sponheim-Liebenau  (s.  Neu- 
gart, 1.  c.  1.  30,  und  geuealog.  Tabelle  II).  Liebcnau  liegt  am  linken  Murufer 
südlich  von  Graz. 


Cap.  IX.1  Vor  1115. 

Pateat  uniuerfitati  tidelium  tarn  prefentium  quam  post  in 
tinem  ulque  fuccedentium.  qualiter  Pernhardus  eomes  et  eius 
dil  ectum  par  Chunigund.  - bona  sibi  diuinitus  collata.  Chrifto 
nunc  ciusque  pauperibus  participare  uoluerint.  quatinus  ipfi 
paulo  poft  cum  defecerint,  a Chrifti  pauperibus  in  eterna  taber- 
nacula recipi  meruerint.  Obinde  non  partem  led  partef  fatif 
optimas  de  precipuif  bonis  luis,  hoc  eft  dimidiam  partem  Vol- 
chimercatus*  et  curiam  Sirneed  cum  appeudiciif  fuis.  curiam 
quoque  ueterein  Sirnowik.  cum  oppoßtis  tranl  flumen  duobus 
locif.  Wiflieh  et  Lomllch.  1 deo  et  faneto  Paulo  delegauerunt. 
eo  dumtaxat  tenore,  ut  ufu  fructuario  libi  referuato.  cuncta  ad 
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monasterium  pertineant,  fi  ipfi  abfque  herede  uita  deeedant. 
.Sin  autem  herede,  mercatum  et  Sirnecü  retinent.  Sirnowik  et 
Wiffich  cum  Lomfich  poft  obitum  alterutrius  i p forum  functo 
Paulo  fibique  militantibus  cedant  Hanc  autem  traditionem  ne 
qualibet  fuccedentium  perturbetur  aftucia.  teftium  fubfcriptorum 
firmabit  uftipulatio.  Dietmar  de  Lungo.  Diepolt  de  ehager. 
Heinrich  prif.  Amelbret  et  frater  eius  Heinrich  de  cholniz. 
Willihalm  de  trä.  et  duo  filii  eius  Walchun  et  Herman.  Peuno 
de  trimian.  Walcher  de  funliburch.  Marquart  de  fchamhöb. 
Adilrum  de  hflnwanc.  Herrant  de  grickigiu.  et  frater  eius  Die- 
polt. Heinrich  de  hfisruke.0  lieinpreht  et  filius  eius  Cholo. 
Eppo  et  frater  eius  Gotfrit  de  wietingen. 7 Engel  lach  de  Frie- 
fach.  Chunrad  et  filius  eius  Chunrad  de  truhfen. 8 Hilpraut  et 
Purchart  de  pulft. 8 Adilbreht  de  retin.  Stviker  et  filius  eius 
Keinher.  Adilwart  et  filii  eius  duo  Rüdiger  et  Kahwin  de  olf- 
nitz.  Amelrich  et  Herman  fratres  de  chorbe. 1,1  Brün  filius  co- 
mitis.11  Hartroht  de  wizenftein. 15 

1 Archiv  1820,  pap.  303.  Ankershofen,  1.  c.  II.  Regenten  Nr.  07,  pap.  118. 

2 Tochter  de«  Markgrafen  Ottokar  VI.  iIV.)  von  Steier  und  der  Elisa- 
beth, Tochter  des  Markgrafen  Leopold  des  Schönen  von  Oesterreich.  (Neupart, 

I.  c.  I.  p.  46.  Mnchar,  1.  c.  IV.  png.  404  und  genealog.  Tabelle  Im 

II.  Bande.) 

3 Die  Stadt  Völkermarkt. 

4 Das  Urbar  des  Abtes  Hieronymus  hat  unter  dem  Titel:  , Information 

wegen  des  Aiubts  Weinberg4  folgende  Stelle:  . . Bernhardt!*  der  minder 

Sun  gibt  . . . die  halbe  Stath  Völckhenmarckht  vnnd  zway  Ouetter  daselbst 
den  wündischen  Weinberg,  Simeceau  genannt4.  Nach  dieser  Stelle  wären 
Sirnecö  und  Sirnowik  am  Weinberge  bei  Völkermarkt  gelegen,  und  Wissich 
und  Lomsich  gegenüber  am  rechten  Dranufer  zu  suchen.  Für  diese  Ansiclit 
spricht  auch  die  Stelle  im  folgenden  Capitol,  wo  Graf  Bernhard  und  seine 

Gctmahlin  dem  Stifte  die  halbe  Stadt  Völkcnnarkt,  ,que  comitem  contigerat 

cum  possessione  duorum  inibi  curtilium  et  duarum  hobarum  delegauerunt*. 
Hier  werden  auch  ausdrücklich  Wissich  und  Lomsich  für  blosse  Huben  erklärt. 
Ambros  Eichhorn  im  »Archiv*,  Ankershofen  und  Neugart,  1.  c.  I.  41,  ver- 
setzen diese  Orte  nach  Steiermark. 

'J  Kninitz,  nordwestlich  von  St.  Faul. 

6 Hausruek  in  Oberösterreich. 

7 Wiöting  im  Bezirke  Ebersteiu,  jetzt  eine  dem  Benedictiner-  Stifte 
St.  Peter  in  Salzburg  gehörende  Propstei. 

9 Trixeu  im  Bezirke  Völkermarkt. 

9 Pulst,  jetzt  eine  deutsche  Bitter- Ordens -Commende,  ira  Bezirke 
St.  Veit. 

,fl  Vielleicht  Korbin  im  Sulmthale. 
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11  Sohn  »les  Grafen  Bernhard,  indem  kein  anderer  Graf  hier  vorkommt. 
lu  der  Folge  erscheint  er  als  zweiter  Abt  von  St.  l*aul;  daher  auch  diese 
Schenkung  vor  diese  Zeit,  also  vor  1116,  gehört. 

12  Vielleicht  Weissenstcin  bei  Griffen  im  Bezirke  Gurk. 

Cap.  X. 1 20.  April  1 147. 

Quoniam  mortalium  gefta  temporia  ilecurlu  a memoria 
aboleri  cernimus,  prel’entis  (criptum  pagiue  notieie  pofterorum 
prouidere  dignum  duximus.  Dominuf  igitur  Hartuuicus  pie  nio- 
morie  ratifponenlis  epifcopus. 2 tam  moribus  quam  lanquine 
preclarus.  fratri  luo  Pernbardo  comiti  eque  ftrennuo  uxorem 
ducenti,  totam  fui  patrimonij  in  karinthia  portionem  tradenf. 
traditionem  hoc  tenore  confuinmauit.  ut  fi  idem  comef  abfque 
herede  uita  decederet,  prodium  quod  apud  Volchenmarkt  ipfum 
epilcopum  contigerat,  uidelicet  medietaf  eiusdem  fori  et  curtis 
1'tabularia  in  proprios  uliis  fratrum  (ancto  Paulo  Lunent  famu- 
lantium cederet,  ita  tamen,  ut  quamdiu  prefati  principi f uxor 
uita  fruenetur.  predifereti  predij  fructus  eidem  domine  omni- 
modis famularetur.  Occulto  itaque  fuperne  difpofitionis  iudicio. 
comite  predicto  heredem  adipifei  non  ualente.  tandemque  iter 
illius  felieil'  ne  dicamus  infelicis  ierofalimitane  expeditionif  eum 
rege  Chunrado  arripiente. 3 dominuf  Werenhemf  predictoriun 
cenobitarum  uenerabilis  abbas.  ' comitem  uxoremque  eius  adiit, 
et  eof  in  domino  commonefaciens,  prenominati  fori  ut  fub- 
Icriptum  eft  traditionem  ab  utroque  cum  fumma  eorum  deuo- 
tione  obtinuit.  Prodictam  curtim  ('tabulariam  quam  fratres  poft 
obitum  comitiffe  fuif  ufibus  cxpectabant.  comiti ITac  in  proprium 
additif.  L.  marcis  fratres  tradiderunt,  ot  e contra  reliquam  pro- 
dicti fori  medietatem  que  comitem  contigerat,  cum  delegata 
fratribus  medietate  comef  qui  ipfe  aduocatUB  elauftri  erat  ac 
comitiffa  cum  pofieffiono  duorum  inibi  curtilium  et  duarum 
hobarum  fancto  Paulo  poteftatiua  manu  dclegaucrunt.  co  tamen 
obtentu,  ut  quamdiu  eadem  principi  fla  uiueret.  totum  ei  forum 
feruiret.  Actum  anno  ab  incarnatione  domini.  M".  0“.  XL“.  VI 1°. 
pontificatus  domini  Eugenij  fecundi  . . . Regni  domini  Clmn- 
radi  fecnndi  . . . 4 die  dominico  pafche.  XI1°.  kal.  Mai.  Huius 
rei  teftes  funt.  Herinan  de  trä.  et  Ebcrbardiis  frater  eius. 
Reinpreht  et  filius  eius  beiuric  de  trubfeu.  Wolfram  do  fignf- 
dorf.  '*  Rüdiger  de  olfuitz.  Hartunc  ct  frater  eius  beinrieb  dc 
cboluiz.  Cbunrad  ut  filius  (Jhünrad  de  trubfen.  Walcher  dc 
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truhfen.  Reinbot  de  feburch. 7 Rüdiger  de  fichenstein.  Arnolt 
de  hunfdorf. v Franch  de  molwach.  Amelrich  de  chorb  et 
fratre»  ein»  Meinhart  et  Albreht.  Helfrich  de  godentin  *.  Wolf- 
gang.  tilius  Witmari.  (lerunc.  Furchart  de  pullt. 

1 Archiv  1821,  pag.  844.  Ainbro«  Eichhorn,  Beiträge  zur  älteren  Ge- 
schichte und  Topographie  des  nerzogthums  Kärnten,  fl.  pag.  179. 

2 1105  — 1126.  Das  Nekrologitun  hat  ddo.  26.  Jänner:  ,flartwicus  Epise. 
Ratisbonensis,  filius  fundatoris,  magnus  benefactor*. 

3 lieber  den  letzten  zwei  Worten  steht  von  anderer,  aber  ebenfalls 
alter  Hand:  ,hoc  scilicet  anno  1147*. 

4 Der  dritte  Abt  von  St.  Paul,  1138—1169.  Neugart,  1.  c.  II.  pag.  8, 
setzt  seinen  Regierungsantritt  in  das  Jahr  1140;  allein  Wernher  erscheint 
schon  in  einer  den  10.  October  1139  ausgestellten  Urkunde,  in  welcher  Erz- 
bischof Konrad  von  Salzburg  der  Abtei  Admont  ihre  Besitzungen  und  Rechte 
bestätigt,  als  Zeuge.  Actum  in  castro  nostro  Friesach  anno  incani,  domini 
MCXXXVIÜL  ludict.  II.  VI.  Id.  Oct.  (Cod.  diplom.  Admont,  in  Pez,  Thesaurus 
Anecd.  t.  III.  p.  III.  col.  084—689,  Nr.  11,  Muchar,  1.  c.  IV.  pag.  369. 
Ankershofen,  Regesten  zur  Geschichte  Kärntens  Nr.  248.)  Siehe  auch  unten 
Cap.  XII. 

5 Bei  Eugenii  seenndi  und  Chftnradi  secundi  ist  secundi  ansgestrichen 
und  von  anderer  Hand  ,iij‘  dnzugesehrieben.  Auch  ist  nach  jedem  , seenndi* 
ein  frei  gelassener  Kaum  fiir  das  Regieningsjahr.  Bei  Kugeuitts  ist  ,IIIüi*  das 
richtige;  bei  Chunrad  , secundi*  nicht  gerade  gefehlt,  weil  er  in  seinen  Urkun- 
den sich  öfter  , Romanorum  rex  secundus*  als  , tortius*  nannte.  (A.  J.  Weiden- 
bach, Calendarium  historico-christiauum,  pag.  244,  Note  12.) 

6 Vielleicht  Siegelsdorf  bei  St.  Marein  im  Luvantthale.  Im  Urbare 
von  1371  erscheint  es  in  officio  Lauental  als  Sigesdorff,  und  im  Cap.  C des 
Codex  als  Sigensdorf. 

7 Seeburg  bei  Pörtschach  am  Wörthersee. 

* Hundsdorf  bei  8t.  Paul. 

9 Godentin  kommt  im  Urbar  von  1289  in  der  Vogtei  der  Herren 
von  Mahrenberg  zwischen  Porta,  dem  heutigen  Thörl,  und  Fischern  au  der 
Dran  vor,  und  entspricht  dem  heutigen  Gegenthal  an  der  Drau  oberhalb 
Hohenmauthen. 


Cap.  XI.1  Völkerinarkt.  1130 — 1140.- 

In  nomine  lancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Ceizolfus 
lenioris  Engelberti  fratris  tilius. 3 confidcrans  quod  paucitaf 
dierum  meorum  finitur  breui.  necelTarium  duxi,  euerfa  domo 
earnis  quam  inhabito,  de  alia  mox  inhabitanda  profpicere.  ab 
illo  uidelicet  ad  illum  faciendo  confugium,  quem  nullatenus 
effugere  poffum.  fi  forte  fecundum  mirificas  mifericordia»  luas 
diguetur  agnofeere  me.  reum  certo  fuum  inter  fperantes  in  fe. 
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Quapropter  ftatui  de  paupertatula  mihi  diuinitus  collata.  non 
parentes.  non  propinquof.  Ted  eius  qui  me  fecit  amicos,  ut  mihi 
piof  atque  clementes  fubl'tituam  heredes,  a quibus  paulo  poft 
cum  defecero,  recipi  merear  in  quod  mea  non  prefumit  oratio. 
Notum  itaque  fit  uniuerfis  Chrifti  ecclefie  tilijs.  quod  ex  hif 
que  proi)rietatif  iure  poffideo.  nichil  excipio,  fed  modicum  quod 
habeo,  totum  deo  et  fanetis  eius  offero,  nominatim  tamen  hif 
tribus,  fancte  dei  genitrici.4  fancto  Paulo,  et  beatilTimo  Christi 
martiri  Lamberto. 5 non  quidem  totum  omnibus,  fed  pro  polle 
meo  diuidens  et  contradens  lingula  lingulis.  Beate  liquidem 
uirgini  fpecialiter  trado  predium  et  familiam  quod  apud  fanc- 
tum  inartinum  in  Ofterwiz 6 habeo,  fancto  Lamberto  predium 
apud  dominum  Saluatorem  circa  wilaren  litum."  cum  familia 
et  cum  ad  id  rite  pertinentibus,  cultif  et  incultif.  quelitif  et 
inquirendif.  longe  uel  prope  iacentibus.  Reliquum  quod  supereft. 
curtim  uidelicet  et  ccclefiam.  fancti  Miehahelis  in  faunio. s cum 
duobus  dominicalibus  adiacentibus.  et  cum  omnibus  ad  hec  rite 
pertinentibus.  III.  manius  in  lonfnith.  ac  dimidium  in  Sliphes. 14 
et  ex  iplb  dimidio  manfo  communionem  per  omne  hoc  fliphi- 
nenfium  predium.  preter  motnik  cum  fuif  nonalibus,  palcuif. 
pifcutionibus.  atque  uenatibus.  In  gurnzuelde  10  quoque  predium 
Wolfratifdorf 11  cum  adiacenti  manfo.  et  Ilornarisdorf.*1  cum 
appendicijf  fuif.  Kudolfum  cum  fuis  heredibus  binif  filiabus 
exceptis.  Wernharduro  quoque  et  Hagenonem  cum  prediif  liiis. 
aliifque  compluribus  diuerfi  fexus  mancipiis,  et  poftremo  quic- 
quit  ab  uxore  mea  uel  undecumque  in  locif  denominatis  mihi 
proprietatis  iure  prouenit.  totum  offero  totumque  delego  pote- 
ftatiua  manu  domino  et  tutori  meo  fanctiffimo  Paulo,  meinet 
et  coniugem.  liberof  atque  parentes,  omnelque  debitores,  eius 
piilfimo  commendant'  patricinio.  Has  duas  fancti  Pauli,  fanctique 
Lamperti  donationes  per  Pilgrimum  cognomento  fraz  in  Vol- 
chenmarcht  factas.  Bernhart  utriusque  loci  aduocatus.  fuper 
fanctorum  reliquias  fufeepit.  ac  teftibus  fublcriptil'  confirmare 
precepit.  Poppo  filius  popponis  comitis15.  Walther  de  malcntin.  11 
Dietrich  de  chatf. 15  Gebhart  de  fovne.  •*  Arbo  de  hufrucke. 
Wolfram  de  lauent.  17  Adilwart  et  filii  eius  Rüdiger  et  Rahwin 
de  olsnitz.  Hartnit  de  pelfe.  Leo  de  chrapfelt.  18  Pernhart  ca- 
merarius epilcopi.  Altman  de  Volcher. la  ChAnrad  et  Witmar 
de  trvhfen.  Ceizolf  nepof  ceizolfi.  Ilartunc  do  clenfach.  Uol 
preht.  Wiker.  Walcher.  Gcrloch  fratref.  Adilbero  de  enftal. 
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Rfipreht  et  Eberlin  de  tinach.  Liupolt  et  Eberhart  de  Walf- 
percb.  Keinbot  de  f.  Michaole.  Otacber  de  s.  Andrea. 

1 Archiv  1820,  pag.  320.  Ankershofen,  1.  c.  II.  Regesten  Kr.  68,  pag. 
118.  Mittheilungen  des  hiator.  Vereins  für  Steiermark,  X.  Heft,  pag.  115,  im 
A mistige. 

- Eichhorn  (Archiv  1.  c.)  versetzt  diese  Schenkung  in  die  Zeit  von 
1115  bis  1120,  Mm-har  einmal  (1.  c.  IV.  pag.  343)  in  die  Zeit  von  1111  bis 
1112,  ein  zweites  Mal  (1.  c.  pag.  354)  in  das  Jahr  1125.  Ankersliofen  setzt 
sie  in  der  chronologischen  Zusammenstellung  der  Regesten  und  Urkunden 
des  II.  Randes  vor  1122,  im  Texte  (1.  c.  II.  pag.  820)  vor  1105  und  stützt 
diese  Annahme  darauf,  dass  nicht  mehr  Engelbert  II.,  sondern  Graf  Bernhard 
als  Vogt  von  St.  Paul  erscheint,  der  diese  Würde  übernommen  luibe,  als 
Engelbert  Markgraf  von  Istrien  geworden  war.  Als  solcher  erscheint  Engelbert 
schon  im  Cap.  XXI  des  Codex  zugleich  mit  seinem  Bruder  Hartwic,  als 
dieser  noch  prepositus  iuuaueusis  ecclesie  war.  Da  Hartwic  im  September  1105 
Bischof  von  Regeushurg  wurde,  so  wäre  die  Verleihung  der  Markgrafen- 
würde an  Engelbert  und  die  Vogteiübernahme  durch  Bernhard  vor  diese 
Zeit  zu  setzen.  Allein  in  demselben  caput  heisst  es,  Graf  Bernhard  habe 
die  Güter  in  die  Hände  des  Abtes  Wezelin  ,et  mluocati  sui  Eugelberti 
marchionis4  übergeben,  woraus  man  sieht,  dass  Engelbert  auch  als  Markgraf 
noch  einige  Zeit  die  Vogtei  über  St.  Paul  beibehalten  habe.  Für  die  Zeit 
dieser  Schenkung  dürften  aber  einige  andere  Umstande  von  Bedeutung  sein. 
Zuerst  heisst  es:  ,Ceizolfus  . . . considerans,  quod  jiaucitus  dierum  meorum 
finitur  breui*.  Er  macht  also  die  Schenkung  in  der  Erwartung  eines  nahen 
Todes.  Da  er  der  Sohn  des  Grafen  Hermann,  eines  älteren  Bruders  Engelberts  I. 
ist,  so  dürfte  dies  nicht  auf  die  erste  Zeit  des  XII.  Jahrhunderts  deuten. 
Ferner  erscheint  unter  den  Zeugen  Gebhard  de  8oune.  Wenn  er,  wie  Tangl 
(Die  Grafen  etc.  aus  dem  Hause  Eppenstein,  Abth.  IV.  pag.  55),  anninunt, 
der  Sohn  des  Markgrafen  Starchnnd  von  Sonne  ist,  so  dürfte  der  Umstand, 
dass  er  mitten  unter  den  Edlen  erscheint,  auf  eine  Zeit  deuten,  wo  Starc- 
liund  schon  seine  Besitzungen  durch  den  im  Jahre  1125  erfolgten  Angriff 
des  Grafen  Bernhard  verloren  hatte.  (Muchar,  1.  c.  IV.  pag.  353.)  Daun  er- 
scheint Graf  Bernhard  als  aduocatus  utriusque  loci,  nämlich  von  St.  Paul  und 
St.  Lambrecht.  Es  entsteht  daher  die  Frage:  Für  welche  Zeit  kann  Graf 
Bernhard  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  als  Vogt  von  St.  Lambrecht  ange- 
nommen werden?  Herzog  Heinrich  III.  von  Kärnten  aus  dem  Hause  Eppen- 
stein besass  als  Stifter  auch  die  Vogtei.  Nach  seinem  am  4.  December  1122 
erfolgten  Tode  ging  diese  auf  den  Haupterben  seiner  Allode,  seinen  Schwager 
Markgrafen  Ottokar  VI.  (IV.)  und  dessen  Nachkommen  über.  (Tangl,  1.  c. 
IV.  pag.  84  und  Note  296.)  Die  Witwe  Heinrichs  III.,  Sophia,  war  aber  mit 
ihrem  Witwengute  nicht  zufrieden  und  befehdete  über  zwanzig  Jahre  das  Stift 
fit.  Lambrecht,  dem  sie  einen  bedeutenden  Tlieil  der  Dotationsgiiter  wegnehmen 
wollte.  (Tangl,  1.  c.  pag.  79.)  Diese  Bedrängniss  mag  nun  um  so  heftiger 
gewesen  seiu,  als  Markgraf  Leopold  am  26.  October  1129  starb,  und  seine 
\>*twe  für  ihren  unmündigen  Sohn  Ottokar  VII.  bis  1137  die  vormund- 
schaftliche Regierung  führte,  worauf  der  erst  13jährige  Fürst  sie  selbst  über- 
nahm. ln  dieser  für  St.  Lambrecht  traurigen  Zeit  mag  es  geschehen  sein,  dass 
FuqIm.  Abtulg.  II.  B4.  XXXIX.  2 
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«las  Stift  dem  Grafen  Bernhard,  Schwager  des  Markgrafen  Leopold,  somit 
einem  sehr  nahen  Anverwandten  des  markgräi'lichcu  Hauses . die  Vogtei 
übertrug.  Wenn  diese  Annahme  richtig  ist,  so  dürfte  die  Urkunde  zwischen 
1180 — 1140  zu  setzen  sein. 

3 Das  Nekrologium  hat  ddo.  17.  Jänner:  ,Gerzolphus  (lege:  Zeizulfus) 
Comes  benefactor*. 

4 In  Gurk.  Die  Bestätigung  dieser  Annahme  enthält  eine  Urkunde  von 
Gurk  ddo.  10.  Mai  1146,  in  welcher  Erzbischof  Konrad  von  Salzburg  be- 
stätigt, dass  Einiger  von  Krapfeld  und  seine  Gemahlin  Adelheid  ihre  Güter 
in  Kärnten  der  Kirche  von  Gurk  überlassen.  Der  Erzbischof  selbst  schenkt 
bei  dieser  Gelegenheit  .preposito  Heinrico  ....  omnem  decimationem  prodii 
apud  Ostervizze.  quod  quidam  Zaizolfus  nobilis  senioris  Engelberti  fratris  filius 
prodictis  fratribus  contulerat*.  (Archiv  18*21,  pag.  848.  Ankershofen,  Regesten 
zur  Geschichte  Kärntens  Nr.  289.) 

1 Das  Bencdictinerstift  St.  Lambrecht  in  Obersteier. 

St.  Martin  bei  Osterwiz  am  rechten  Gurkufer. 

7 St.  Salvator  an  der  Mctnitz  oberhalb  Friesach. 

* St.  Michael  in  Frattmannsdorf. 

9 Nengart  (1.  c.  I.  pag.  25)  und  Ankershofen  1.  c.  halten  Lousnith 
fiir  Loschnitz,  welches  Namens  mehrere  im  südlichen  Steiermark  Vorkommen 
(K.  Schmutz,  Historisch-topogr.  Lexikon  von  Steiermark,  Graz  1822)  und 
Sliphes  fiir  Schleinitz  hei  Marburg.  Ist  aber  .niotuik*  das  heutige  Müttuig  an 
der  Grenze  von  Kraiu,  so  dürften  jene  beiden  Orte  in  dieser  Gegend  zu  suchen 
sein,  und  das  nahe  gelegene  Lotschitz  dem  Lonsnith  und  Liffai  bei  Prassberg 
dem  Sliphes  entsprechen. 

10  Im  Gurnitzfelde  zwischen  Gurk  und  Glan. 

**  Vielleicht  Wölfnitz  an  der  Gurk  bei  Grafensteiu , indem  für  die 
Gegend  von  Grafenstoin  eine  Urkunde  des  Gurker  Copialbuches  (fol.  4) 
ddo.  28.  August  1116  spricht,  wo  hei  Gidegeilheit  der  Stiftung  «1er  Pfarre  in 
Grafenstein  der  auch  im  Cap.  IX  des  Codex  als  Zeuge  verkommende 
Dietmar  von  Lungau  dem  Erzbischöfe  Konrad  von  Salzburg  als  Ablösung  des 
Zehents  auf  seinem  in  dortiger  Gegend  gelegenen  Gute  zu  Gunsten  der  uetieu 
Pfarre  zwei  Mausen  in  Wolfratisdorf  gibt. 

12  Das  heutige  Hörtendorf  am  rechten  Ufer  der  Gurk.  Neugart  1.  c. 
hält  Wolfratisdorf  fiir  Wolfsdorf  bei  Radkersburg,  und  Horn&risdorf  für 
Hornsdorf  bei  Eihiswald  in  Steiermark. 

13  Sohn  Poppo’s,  Markgrafen  von  Istrien,  Schwiegersohnes  des  Stifters 
von  St.  Paul.  (Siehe  Cap.  IV'.) 

14  Malenthein  im  Bezirke  Hermagor  in  Oberkärnten. 

Katsch  hei  Murau  in  Obersteier. 

Souneck,  westlich  von  Frasslau  im  Sanntbalc. 

17  Lavant,  Burgruine  bei  Friesach. 

,a  Gegend  um  den  Markt  Althofen  an  der  Gurk. 

19  Wahrscheinlich  abgekürzt  für  Völkermarkt. 

20  Tainach  im  Bezirke  Völkermarkt. 
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Cap.  XII.'  30.  März  1124. 

Omnibus  bone  uoluntatis  hominibus  notum  fieri  nolumus, 
quod  quidum  clericus  nomine  Sighardus.  et  frater  eius  Odalri- 
cus - tradiderunt  predium  fuum  ecclofie  beati  Martini3  que  in 
eodem  predio  ab  eorum  antecefforibus  fundato  ad  eof  hereditario 
itire  pertinebat,  pro  fuarum  lalute  animarum  parontumque  fuo- 
rura.  1’oftea  uero  ifdem  Sighardus  predictam  ecelefiam  <juc  ad 
eum  hereditario  iure  ut  dictum  eft  pertinebat,  cum  omnibus, 
que  ad  eam  pertinebant,  dedit  in  precariam  comiti  Bernharde. 
Et  retento  libi  ulii  fructuario  ufque  ad  terminum  uite  lue.  ac- 
cepit ab  eodem  comite  unam  uillam  in  marchia  Glazindorf.  et 
in  alio  loco  1'tabulariatn  curtim  Scirmdorf. 4 qui  nichilominus 
ufque  ad  terminum  uite  fue  quiete  polfedit.  Post  mortem  uero 
eiusdem  Sighardi-“  tam  fupradieto  ecclefia  beati  Martini,  et 
omnia  que  ad  eam  iure  pertinebant,  quam  etiam  uilla  in  mar- 
cida. et  curtis  ('tabularia  que  iam  fepedicto  Sighardo  coinef  pro 
precaria  coneefferat.  ad  eum  iure  redierunt.  Qui  poftmodum 
cupiens  paterne  inftitucionis  conceptum  augmentare.  delcgauit 
eandem  ecelefiam  faneti  Martini,  et  predium  fcpedictuin  poto- 
ftatiua  manu  functo  Paulo  fibique  militantibus  cum  uniuerfif 
ad  fe  iure  pertinentibus,  hoc.  eft  mancipiif.  utriusque  fexus. 
agrif.  uinoif.  filuis.  pafcuif.  aquif.  aquarumque  decurfibus.  om- 
nemque  prorfus  utilitatem,  que  inde  prouenire.  potuerit,  ut 
monafterium  hoc  et  eius  incole  perpetuo  iure  poffideant.  et 
teftibus  roborauit.  Quibus  per  decurlum  temporis  ex  hac  uita 
cedentibus  rurfus  rogatu  uenerabilis  patrif  noftri  et  domini 
Brunonif  hoc  idem  alloditim  innouatis  teftibus  Bernbart  corro- 
borauit  fub  die  tercio  kal.  aprilis  die  dominico  palmarum.8 
quorum  nomina  fubfcribuntur.  Adilram  de  Utindorf.  Amelbreht 
et  Hainrich  fratres  do  cholniz.  Adilram  de  hunilwifin.  Adil- 
bertus  ct  frater  eius  Wernher  de  laucnt.  Rahwin  de  otlimanach.7 
Arbo.  Sigbot  de  fweuia.  Wernher  de  hozi.  Hainrich.  Fridricus 
de  petra. ' Willinc.  Dietprant. 

' Arehiv  1K20,  png.  330. 

2 Söhne  des  Markgrafen  Poppo  von  Istrien  unci  dor  Rieliarda  von 
Sponheim.  Das  Nekrologium  hat  ddo.  17.  Jänner:  .Sighardus  et  ITclalrieiis 
Comite»  nepotes  fundatoris,  bene  laeto  res*.  Siehe  Nougart,  1.  e.  I.  pag.  4 1 und 
52,  genealog.  Tabelle  III. 
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3 Macbar  (1.  c.  IV.  pag.  398)  hält  es  für  St.  Martin  bei  Windiseh- 
gratz,  Ankershofen  (Regesten  Nr.  210)  nach  Neugart  für  St.  Martin  bei  Oster- 
witz in  Kiirnten  oder  im  Cillier  Kreise. 

4 Schirmdorf  am  reckten  Munifer  unterhalb  Obermureck. 

r*  Er  starb  circa  111*2.  (Neugurt,  1.  c.  I.  geuealog.  Tabelle.  » 

c Bruno  war  der  zweite  Abt  von  St.  Paul,  1116 — 1138;  denn  die  An- 
nales Mellieenses  haben  zum  Jahre  1138:  ,Brnn  abbas  de  Lavent  obiit'.  (Pertz, 
Mnnum.  Gerin.  XI.  Script.  IX.  pag.  603.»  Das  Nekrol.  Mellicense  hat:  ,ldus 
Mai.  Brun  abbas  de  Uaveut  obiit*,  ln  dieser  Zeit  fiel  blos  im  Jahre  11*24 
der  Palmsonntag  auf  den  30.  Marz.  Muchar  (I.  c.  IV.  pag.  398;  versetzt 
also  diese  Schenkung  mit  Unrecht  circa  1146. 

7 Ottmanach  im  Bezirke  Klageufurt. 

H Stein  am  Abhange  der  Choralpe  ober  St.  Georgen  im  I^avantthale. 


Cap.  XIII.'  11 11- -1122. 

Notum  I It  omnibus,  qualiter  predium  ([iiod  uocutur  bischol- 
fil’dorf1 2 3  firma  fit  l’tubilitntc  in  cambimn  permiffu  llainrici 
imperatoris.  augilfti.  II 1 1.  •*  de  domino  Ottone  bubouberguuli 
epilcopo. 4 ab  abbate  nostri  monafterii.  Quod  idem  ludium 
fecundum  determinationem  miliorum  epil'eopi.  e<  legale  uadi- 
munium  tradidit  comel'  Hainrieus 4 altari  fancti  l’auli.  collatu 
fibi  primitus  ab  epilcopo  fupur  hoc  aduocoti  poteftate.  poftque 
ab  eo  traditum,  hif  eft  tel'tibus  tirmatum.  Amelbertus  et  Ilain- 
rieus  de  cholniz.  Heinrich  de  hufruch.  Adilram  de  hunwauch. 
Adilram  de  tegcrwanch.  Ponno  de  (ancto  Floriane.  Rudolf  de 
buzenborch.  Kabwin  de  utbmanach.  Eberhart  de  idin.  Adilbertus 
et  Werenhcr  de  figufdorf.  Gotfrit  de  wietingen.  Heinhart  de 
iuna. " Odalric  griue.  Perhtolt  tilius  meinhardi.  Kecil  de  lofchen- 
tal.  Fridricus  de  petra,  llecil  de  rünitz. 7 

1 Archiv  1820,  pag.  329.  Ankershofen,  1.  c.  II.  Nr.  70,  pag.  120. 

2 Neugart  (1.  c.  II.  pag.  6)  halt  es  für  Pischelsdorf  zwischen  Hartberg 
und  Graz.  Das  Urbar  von  1371  führt  aber  eiu  predium  in  Bischoffdorf  ge- 
legen in  ofHcio  Gorcuschiielde  (Goren tscliach  an  der  Drau,  an.  Auch  findet 
sich  ein  Pischeldorf,  slovenisch  Skofidor  bei  Timenitz  im  Bezirke  Klagenfurt. 
Es  könnte  aber  auch  im  untern  Graiutzthnlo,  eine  Viertelstunde  von  St.  Paul 
gelegen  sein,  da  das  Archivsregister  vom  Jahre  1686  folgende  Stelle  enthalt: 
,Abt  Johann  kauft  9 Ackher  in  Bischofdorff  gegen  das  Kholler  Veldt  in 
St.  Paulss  Purckhfrydt  gelegen  an  den  Orth,  wo  iezonder  der  Khollerhoffer 
gelegen  anno  1463*. 

3 Heinrich  V.  nannte  sich  <|uiiitiis  rex  Konianonun,  aber  quartas  Ro- 
manorum imperator.  Die  Kaiserkrünung  war  am  13.  April  1111. 

4 1103-1139. 
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5 Der  fünfte  Sohn  de»  Stifter»  von  St.  Paul,  vom  Jahre  1125  an  erster 
Herzog  von  Kärnten  au»  dem  Hau»e  Sponheim.  I)a  Heinrich  als  Graf  er- 
seheint, und  Heinrich  V.  als  Kaiser  angeführt  wird,  so  muss  diese  ITrkuudc 
in  die  Zeit  von  1111  — 1122  gesetzt  werden. 

6 Jaunsteiu  im  Jaunthule.  Bezirk  Eberndorf. 

7 Kamt/.  bei  SU  Paul. 


Cap.  XIV.' 

Notum  llt  omnibus  (cire  nolentibus  quod  quidam  nobilis 
homo  Engelbcro  dictus.  - tradidit  ianeto  Paulo  et  libi  militan- 
tibus quoddam  fui  iuris  predium  quod  uocatur  Liutoldifpruke. 
focus  tlumen  glanu  litum.  Hcc  traditio  hil'  oft  teftibus  corro- 
borant. Amelbertus  et  HcinricuB  de  cholniz.  Dicpoldus  de  gri- 
kingen.  Gebhart  rufus.  Arnold  de  huutildorf. VVernheruf  de 
puhelern.  Hartmannus  de  Ianeto  martino.  Heinbot.  et  Reinhcr 
miniftri  huius  ecelelie.  Ratlicr  et  Rumolt  de  isachfdorf. 1 Eugil- 
ram  milel'  gcbhardi. 

' Archiv  1820,  pag.  329. 

* Das  Nekrologiuin  hat  ddo.  29.  Jänner:  , Engelbcro  nobilis  benefactor*. 

3 Hundsdorf  bei  St.  Paul. 

* Vielleicht  das  heutige  Kisdorf  bei  Maria  Kojacli,  im  Lavautthale, 
da  Isachsdorf  iiu  Cap.  C des  Codex  mitten  unter  den  Leben  im  Isavantlhale 
erscheint. 


Cap.  XV.'  Nach  1115. 

Hcc  oft  karta  euncainhij  quod  factum  oft  inter  pie  mc- 
morie  VVeeelinum  abbatem,  et  marchionem  Eugelbertum. J de 
predio  Perhtoldi  quondam  gureenfis  cpifcopi. :l  Glodinitz  dicto.1 
(|uod  idem  reucrcndus  uir  couuerfiouis  liie  tempore  fecum  ob- 
tulit deo  et  l'anctiltimo  Paulo. •’  hoc  idem  predium  curtim  Icili- 
eet  et  ecclcfiam  cum  omnibus  ad  eam  pertinentibus,  eum  diuerfi 
fexuf  et  ctatif  non  minus  LX.  mancipiif.  dedit  prefatus  dei 
uir.  Wccclinus.  iam  dieto  marchioni  E.  et  e contra  ipl'e  reee- 
pit  ab  illo  iu  marehiu  pitouienfi 6 totam  que  fc  contingebat 
horeditatif  portionem,  hoc  oft  curtim  et  ecclefiam  Razwei.  cum 
fuhferiptif.  Razwei.  (’ireunitz.  Cclniz. " Zegoincwoz.  Pabonpo- 
toeb.  4 Pozengazclo. 0 Dragotfoy. Dobrenga. 11  Rielltz. '-  Wlpin- 
gepotoeli. 1:1  Ztiplina.  Boratfowe.  " Hegoinezclo. Nablitwitz.  '* 
Pribiffendorf.  XII.  uillif.  et  uineif.  totidemque  mancipiif.  et  cum 
omni  prorfuf  utilitate  quam  ucl  ipfiun  iuibi  tune  kabuifle.  uel 
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in  poftcrum  exinde  prouenire  puffe  conftitcrit.  Sed  quia  de 
familia  capita  ferme.  L.  reman ferant,  et  loca  iam  dicta  crebra 
hoftium  irruptione  deuaftata.  et  in  folitudinem  maximam  fuerant 
exparte  redacta,  cepit  hoc  concambium  fratribus  plurimum 
difplicere.  nec  potuit  ifta  pactio  legittime  determinari,  fcpedicto. 
W.  abbate  fuperftite.  Quo  feliciter  emigrante,  lucceffor  eius 
abbas  Bruno,  futnmu  nilu  concambium  illud  diflbluere  cupienf. 
fed  non  ualenf.  egre  tandem  obtinuit,  ut  prefatus  marchio  iam 
dicte  donatione.  Illi“',  liobnf  in  lauentnninde.  et  apud  Ofter- 
witz1’  uineam  unam  cum  appendicii!’  luis  apponeret,  et  ita  de- 
mum eonfenfu  fratrum  et  Bcrnharti  fratris  fui.  noltri  autem 
aduocati  aftipulatione.  iuftum  finem  ref  eft  adnfque  perducta." 
Iluius  concambii  taliter  utrimque  peracti,  et  legittima  allega- 
tione confirmati,  hi  lunt  teftos  adducti.  Adilram  de  Utindorf. 
et  frater  eius  walcher.  Engilmar  de  griczpaeh.  Dietricus  de 
chazpach.  Chftno  chroteubalch.  Cliuno  de  felhuben. ,!l  Adilram 
de  huninwanc  et  alii  multi. 

1 Archiv  1820,  pag.  325.  Aukershofeu,  l.  c.  Nr.  60,  pag.  107.  Mitthei- 
langen  des  hinter.  Vereines  fur  .Steiermark,  VII.  Heft,  pag.  73. 

- Engelbert  II.  wurde  vor  1105  Markgraf  von  Istrien.  (Siehe  Cap. 
XXI.)  Als  solcher  erscheint  er  auch  schon  in  einer  Urkunde  ddo.  Pressburg 
1108,  20.  September,  in  welcher  König  Heinrich  V.  die  Schenkung  des  Gute» 
Viehbaeh,  die  Heinrich  von  Schauenburg  an  Bamberg  gemacht  hat,  bestätigt. 
Dass  der  als  Zeuge  angeführte  , Marchio  Engilhertus*  unser  Markgraf  von 
Istrien  sei,  beweisen  die  unter  den  adeligen  Zeugen  angeführten  Gerloch  de 
orte,  Adilram  de  vtindorf  und  Adilbero  de  grlexbach.  (Archiv  für  Kunde  österr. 
Geschiehtaqnellen,  VI.  Bd.  pag.  205.)  Im  Jahre  1124  wurde  er  Herzog  von 
Kärnten.  (Beiträge  zur  Lösung  der  Preisfrage  des  durelil.  Erzherzogs  Johann 
für  Geographie  und  Historie  Innerösterreichs  im  Mittelalter,  II.  Heft, 
pag.  222.) 

3 Berthold  von  Celtschach.  Bischof  von  1U90 — 1106.  Ueber  ihn  siche 
Ankershofen,  1.  c.  II.  pag.  903 — 905;  Tangi,  1.  c.  IV.  pag.  12  etc. 

4 Glödnitz  im  Gurkthale. 

3 Zur  Vervollständigung  dient  folgende  aus  einem  Pergamentblatte,  das 
einem  Codex  des  XII.  Jahrhunderts  beigebunden  war,  entnommene  Stelle: 
,Isti  sunt  testes  quando  comes  Engilbertus  tradidit  sancto  paulo  predium  quod 
ei  cmnmendauit  tradendum  Berhtoldus  gurceusis  episcopus.  Eugilinc  de  mose- 
burch.  WilHhalin  de  sedeltsah  (Zeltschach).  Dietrili  de  griwiggi  (Krcig  bei 
•St.  Veit).  Gerolt  de  truhaina.  et  frater  eivs  Keginholi.  Hartwich  et  Piligriin 
dc  chnltinbrunnen  (Kaltenbrunn  bei  Völkermarkt).  Stare  haut  de  hegiliabrunneu. 
Marchwart  de  ehingen.  Hadolt  de  Juna.  Liutpolt  de  prewarin  (Projern  im 
Bezirke  St.  Veit)*.  Dasselbe  Blatt  enthält  auch  folgende  vermöge  eiucs  Theiles 
der  Zeugen  in  dieselbe  Zeit  gehörende  Stellen:  ,Isti  sunt  testes  quando  Amcl- 
breht  de  cholmenza  (Kolnitx)  reliquit  predium  Rüdildorf  in  manum  uduocati 
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comitis  Engilbcrti.  Eugiltuc.  Willihulm.  Dietrih.  Gemit.  Regiiilioh.  Hart  wich 
et  Piligrim.  Starehant.  Friderih  de  cifcwiggi.  Adelbero  de  inalotsemplacU 
• Matschcuhloch  bei  St.  Paul).  Berhtold  de  gorintsiggi.  Irmno  do  gutarih  (Gut- 
taring  im  Bezirke  Althofen).  lladolt  de  ivna.  Friderih  de  bawnria  (vielleicht 
Baicrhofeti  bei  Wolfsbergj.  Livtpolt  de  prewarin.  Hecil  de  Rvuiza.  Uti  sunt 
testes  predii.  abbatisberch.  quod  tradideruut  sancto  paulo  Willibirc  et  filius 
eius  Marcwart.  Eugiliuc.  Willilialm.  Dietrih.  Starchaut.  Amelbrehl  de  ehol- 
meiiza.  Friderih.  Bcrhtolt.  llecil.  Rihhrcht  de  malotsciuplach.  Marchwart  de 
tanna.  Isti  sunt  teste»  illius  predii  Rndildorf.  quod  tradidit  »ancto  paulo  Me- 
gingoz.  Heiurih  de  griwiggi.  Eugiliuc.  Rudolf  de  glodiuiza.  Ceizolf  de  Oster- 
wiza.  Hartwich  de  Gortsa.  Marewart  de  hattiuberge.  Hartwich.  Altmau.  Eu- 
gilger.  Willibaliu.  Otto.  Grit*4. 

* Pettau  au  der  Drau. 

Kosswein,  »loveuisch  R<i»svajc  südlich,  Zirkuitz  nördlich,  Zclnitz  west- 
lich von  Marburg. 

s Popendorf  ain  gleichnamigen  Bache  bei  Gnass,  östlich  von  Wildon. 

0 Vielleicht  Poseheg,  südwestlich  von  Kranichsfeld. 

10  Tragutscb,  nordöstlich  von  Marburg. 

11  Dohreng  in  den  w indischen  Biihclu,  nördlich  von  Marburg. 

12  Vielleicht  Rieddorf  au  der  Pessnitz. 

13  Vielleicht  Wolfsberg,  östlich  von  Wildon. 

11  Wori tschau  bei  Obor-Radkersburg. 

15  Xegaudorf,  südwestlich  von  Radkersburg. 

16  Pliwitz  bei  Mureck.  Die  übrigen  dürften  nicht  mehr  bestimmt  wer- 
den können,  indem  Abt  Hicrouyinus  im  Urbar  von  1638,  wo  er  von  Abt 
Bruno  redet,  sagt:  ,ViIl  Guetter  die  bey  Pötau  vnnd  an  der  Sau  in  Vngar 
gelegen,  die  »eint  Aintweder  gar  zu  Grundt  ganngen,  oder  Aber  aller  zer- 
stört, vnnd  durch  den  Infahl  der  Vnngar  vorwueatet4.  Auch  im  Archivregister 
von  lölS  bemerkt  Abt  Hieronymus:  ,Boua  in  Marchia  prope  Luctteuberg  et 
Rachespurgg  quae  Wezilo  Abbas  monasterio  dederat  et  acquisierat,  jam  (beim 
Regierungsantritte  des  Abtes  Bruno)  per  bulla  vastata  erant  et  pene  amissa4. 

17  Wahrscheinlich  Osterwitz  im  SW.  der  Steiermark. 

,!}  Der  Gütertausch  zwischen  Abt  Wezilo  und  Engelbert  fällt  zwischen 
1106  und  1115,  da  Bcrthold  erst  nach  seiner  Absetzung  das  Gut  uaeh  St.  Paul 
schenkte,  und  Bruno  schon  1115  als  Abt  vorkommt.  Muchar  (1.  c.  IV.  343) 
setzt  ihu  1111 — 1112.  Der  Vergleich  zwischen  Abt  Bruno  und  Engelbert 
aber  fällt  in  die  Zeit  zwischen  1115  und  1124,  weil  Engelbert  in  letzterem 
Jahre  Herzog  von  Kärnten  wurde. 

19  Saldeuhoten  an  der  Drau,  Station  au  der  Kärntner  Eisenbahn? 


Cap.  XVI  1 Nach  1115. * 

Il’ti  l'unt  teftes  prodii  quod  Beruhart  comof  faneto  Paulo 
libique  leruientibus  tradidit.  1111"'.  Icilicot  höbaf  ad  griuon  loco 
qui  dicitur  xvlcwiz  litas3  iuxta  l'tabulariam  curtim  eiusdem 
monaltcrii  fancti  Pauli.  Otto  de  ortenbureb. 1 Adilbertus  choren- 
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haft.  Atlilber.  Fridricua  de  petra.  Perhtolt  fnudinch.  Engeiber, 
tus  de  grafiniz. 5 Rüthart  de  huntfdorf.  Eberhart  unbilde.  Erin- 
brelit  et  Grit'  de  lauent.  Siboto.  llartunc  de  Saxonia. 

' Ankershofen,  1.  c.  Nr.  60  am  Ende,  pag.  108. 

2 Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  können  die  folgenden  Vergabungen, 
da  sie  nach  der  ersten  Thätigkeit  des  Abtes  Bruno  eiugereiht  sind,  in  die 
Zeit  1115 — 1139  gesetzt  werden. 

3 Vielleicht  Wölfnitz  an  der  Saualpe  nördlich  von  Griffen,  wo  heut  zu 
Tage  noch  eine  Hube,  genannt  ,ztim  Griffner*,  vorkommt.  Dafür  spricht  auch 
der  um  1192.  zwischen  Abt  Pilgrim  und  Otto  Ungnad  (vide  Urkunden  Nr.  23) 
geschlossene  Vertrag,  in  welchem  der  Abt  Letzterem  ,duo  molendina  supra 
Wlewiz  sita  iuxta  Griuene  concessit*. 

4 Ortenburg  am  rechten  Drauufer  bei  Spital  in  Oberkärnten.  Graf 
Otto  I.  von  Ortenburg.  (Siehe  Taugl,  Die  Grafen  von  Ortenburg  in  Kärnten, 
I.  Abth.  pag.  48.) 

1 Grassuiz  bei  Kuden  im  Bezirke  Völkermarkt. 


Cap.  XVII.  Nach  1115. 

Patcat  cunctif  Chrifti  fidelibus,  quod  ego  Gripho  1 quod- 
dam mei  iurif  predium  uagoritz  - dictum.  III 1.  feilicet  curtilia. 
ae  decem  et  VIII.  jugera  cum  pafcuil'  adjacentibus,  et  cum 
omni  prorfus  utilitate  que  ullo  modo  exinde  prouenirc  poterit, 
deo  et  fimeto  Paulo  libique  feruientibus  in  proprium  de  pote- 
statiua  manu  tradiderim  cuuctil'  dumtaxat  mcif  fuccefforibus 
atque  propinquif'  tociul’  exactionis  ct  iuquifitionis  oeeafione 
ablata  quippe  in  quorum  poteftatein  nullo  unquam  iure  deuenit. 
pro  remedio  anime  coniugif  mce  Gifolo.  ct  omnium  debitorum 
meorum.  Huius  rei  tcftcf  fimt.  Ilecil.  Perhtolt.  Gobhart.  Arnolt. 
Volchmar.  Erinberht.  Marquart.  Adilbertus.  Rapot.  Wichman. 
Rumolt.  Acili. 

* Das  Nekrologium  hat  ddo.  24.  Jänner:  ,Griffo  nobilis  benefactor*. 

2 Vielleicht  Neustift,  sio  veni  sch  Nagora,  südwestlich  von  Pettau. 


Cap.  XVIII.'  1115-1139. 

Omnibus  Chrifti  fidelibus  notura  elTe  nolumus,  qualiter  fra- 
tros  illi  de  f.  Paulo  quoddam  predium  «piod  uocatur  apud  lanctum 
Philippum  - a quodam  nobili  homine  Rubcrto®  nomino.XXX*.  VI. 
marcis  argenti  emerunt,  et  ipfe  R.  cum  manu  lue  eoniugis  Adel- 
heide et  tilij  fui  Walcher  ceterorumquc  liberorum  boe  idem  pre- 
dium cuidam  nobili  uiro  Ilerrant  dicto. 1 ea  rafione  dclcgauit.  ut 
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ipfc  illud  funeto  Paulo  iufta  et  inanifefta  donatione  contraderet. 
Quod  ifdem  Ilerrant  ftrennue  tideliterque  compleuit.  trandenf 
in  manum  Brunonif  abbatif.  et  aduoeati  fui  Bernhardi  eomitif 
illam  ecelefiam  cum  dote  lua.  et  reliquam  poffeffionem  atque 
familiam  cum  omnibus  appendiciis  fuif.  hoc  oft  agris,  uinoif. 
prati I'.  pafeuif.  tabcrnif.  inolentinis.  faltibus.  aquif.  aquarumque 
dccurfibus  ct  cum  omni  prorfus  utilitate,  que  ullo  modo  inde 
prouenire  potuerit,  ut  predicti  fratres  liif  utendi  liborum  et 
ineonuulfam  deincepf  habeant  poteftatem. 

Aliud  eque  predium  molwach  dictum.  Ilmili  tenore  fibi 
delegatum  idem  ille  uir  ipfa  die  funeto  Paulo  fibique  feruien- 
tibus  tradidit  ac  teftium  fubfcriptorum  aftipulatione  roborauit. 
Elbiwin.  Adilram.  Wdilfehale.  Peringer.  Hecil.  Gundaeher. 
Bernhart.  Wigant.  Pcrhtolt.  Uolpretus.  heinricus.  RcinpretuB. 
Sigbcrtus.  Chuurat.  Ebcrhort.  Erimbrctus.  Wernher.  JBurchart 
Riimolt. 

' Archiv  1820,  ,iag.  32». 

- Wahrscheinlich  St.  Philij)|)cn  hei  Reinegg  ain  rechten  (Jurkufer  im 
Bezirke  Eherstein;  denn  dieses  war  für  St.  Paul  zur  Arrondirnng  seiner 
Besitzungen  günstig  gelegen  und  erseheint  auch  im  Urbare  von  128»  in  officio 
Trahofen  aufgeführt. 

3 Das  Nekrulogium  hat  ddo.  23.  Jänner:  ,liuperltis  ct  conjux  ejus 
Adelheid  benefactores1. 

1 Das  Xekrologium  hat  ddo.  2G.  Jänner:  .Ilerrant  nobilis  benefactor1. 

Cap.  XIX.  Naeh  1115. 

Ifti  tunt  tel’tcs  quod  quidam  miles  Fridricus 1 nomine 
pofuit  lancto  Paulo  agrof  iuxta  lluitiutn  Laucnt  dictum,  pro 
remedio  animo  lilii  fui  Rcinbotonif.  tali  ratione,  ut  fupradictos 
agrof  idem  monafteriura  perpetuo  iure  poflideat.  Si  autem  a 
quocumque  hominum  rixa  inde  facta  fuerit,  qui  eofdem  agrof 
retinere  uoluerit.  X.  marcus,  fancti  Pauli  monafterio  impendat, 
et  agros  eofdem  Ibluat.  Huius  ucro  politionis  teilet'  funt  adducti, 
et  lubferipti.  Ipfc  Fridricus.  Arnolt  de  bawaria.-  Adilbreht  cau- 
fidieus.  Perhtolt.  Almar.  Werenhor.  Hartwie.  Grif.  Erimbreht. 

1 Das  Xekrologium  liat  ddo.  31.  Jänner:  ,Fridericus  ftiilcs  cum  filio 
Reinbotonc  benefactor*.  Tangi  bringt  diese  l’rkunde  in  seinen  Beiträgen  zur 
Geschichte  der  Bergwerke  iiu  Lavauttlial  (Archiv  1833,  pag.  379),  und  be- 
zeichnet den  Friderieus  als  ,de  Petra*,  Stein  am  Abhänge  der  Chornlpc  ober 
St.  Georgen. 

2 Baiei  liefen  bei  Wolfsberg. 
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Cap.  XX.1  22.  Jiinner  1 1 ö! (. 

Difcernat  uniuorfitas  rcucrendorum  tam  pre (entium  quam 
futurorum,  qualiter  Hninrieus  de  cholniz.  anno  ab  inearnatione 
domini.  M”.  C“.  L”.  VII 11“.  et  anno  confecrationis  domini  Pilgrimi 
abbati  I'.  1°.  XI“.  kal.  Februarii,  beato  Paulo  fratribusque  ibidem 
famulantibus,  de  iniuria  diu  illata,  gratia  infpirantc  diuina. 
quodam  pro  beneficio  tibi  remunerato,  uidelieet  eurtim  ad 
Winchlarin  - cum  omnibus  appendiciil' eius  manum  abfoluit  uali- 
dam.  Nobis  autem  quid  uel  ubi  reeognouerit  uidelieet  apud 
Hone. 3 III"'.  manfus.  et  apud  (emich. 1 et  in  monte  nuzperch 5 
ultima  noualia.  norunt  qui  interfuere  teftes  ydonei.  qui  funt. 
Cholo  de  trvhlen.  Arnolt  et  hainrich  de  huntifdorf.  Ortolf  de 
ulinberc.  Sehilbunch.  et  Gotfrit  de  rizifdorf.6  Sibot  et  Gotfrit 
de  Rameltein. 1 hartmut. ' Hartmut.  Rupertus.  herbort.  Albertus. 
Hagebarn.  Gifilher.  Liutolt  de  cholniz.  Ludwich.  et  frater  cius 
Merbot  de  loschental.  Reinbot.  Otto.  Hartman,  et  frater  eius 
Rcinolt.  Celazt.  hainrich.  Wigant.  Dietricus.  Fridricus.  famuli 
(aneti  Pauli.  Marquart.  Rupertus.  Wikart. 

1 Archiv  1822,  pHg.  111  uiul  183-,  Urkuiuknlihitt  Nr.  4,  pan.  13,  un- 
vollständig. 

1 Winkliiig  »wischen  St,  Andreä  und  St,  Paul.  Neugart  (l.  c.  II.  |»ag.  11) 
hält  cs  für  Winklern  bei  Wolfsberg.  Es  dürfte  aber  orstcrcs  gewesen  sein, 
weil  dies  dem  Kolnitzer  günstig  gelegen  war. 

3 Haunliof  am  rechten  Lavautufor  ober  Kolnitz.  Siehe  C.  Audrian, 
Karte  von  Kärnten,  1718. 

4 Schönweg,  sloveuisch  Zcming,  südwestlich  von  St.  Andrea  an  der 
Strasse  nach  Griffen. 

5 Nussberg  zwischen  Granitztlml  und  Griffen;  denn  er  erscheint  im 
Urbar  von  1*289  iu  officio  St.  Cholomanni  (St.  Kolmaun  bei  Grillen). 

Reisdorf  bei  Klein  St.  Veit  iin  Bezirke  Völkermarkt. 

7 Rabeusteiu  bei  St  Paul.  Es  kommt  noch  im  13.  Jahrhundert  unter 
dem  Namen  Rainestein  vor.  Dies  bestätigt  die  Urkunde  vom  6.  December 
1240,  iu  welcher  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  dem  Stifte  St.  Paul  die 
von  seinen  Vorfahren  ort heilten  Rechte  auf  einige  Kirchen,  und  unter  diesen 
auf  die  Capelle,  ,que  sita  cst  in  castro  Kämest  ein*  conti rmirt. 

s lieber  Hartmiit  steht  von  anderer  Hand  geschrieben  ,sweuus*. 

\ 

Cap.  XXI.1  Vor  1105. 3 

Omnibus  Christi  fidelibus  notum  effe.  nolumus  qualiter 
illuftriffimi  et  egregii  excellentie  uiri.  domini  et  fratris  nol’tri 1 
feniuris  Engelberti  comitis  tilii.  Hurtuuicus  feilieet  juuauenlis 
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ecelefie  prcpolltus.  Sigfridus.  Bornhnrtug.  atque  Hainrieus  eon- 
dictuin  quoddain  tale  erga  paterne  locum  inftitucionif  perege- 
rint. uti  preter  illa  que  beate  inemorie  pater  ipforum  ab  initio 
conftructionis  eidem  nional'terio  bona  contulerat,  ipli  per  fe 
finguli  de  fua  hereditatis  portione  fratibus  illie  Chrifto  mili- 
tantibus aliquod  folati  um  impenderent,  que  quidem  Ungulorum 
Cingula  faluo  libi  interim  ufu  fructuario,  poft  ipforum  nite  ter- 
minum deo  et  fancto  Paulo  ex  integro  cederent. 

Tradidit  igitur  ille  primus  omnium,  et  quali  fundamentum 
huius  uoluntatis  eorum  Bernhart  comes,  in  manum  reucrcndi 
patrif  ac  domini  noltri  Wecilonis  et  aduoeati  fui  Engelberti 
marehionis.  prelente  matre  ipforum  cum  aliif  multif.  in  marchia 
trans  fluuium  drawam.  hoc  fui  iuris  predium  Kazwei. 4 idem 
ftabulariam  curtim  ex  hae  parte  torrenti!',  eum  reliqua  medie- 
tate oppidi  adiacentif.  nec  non  et  uillam  hünoldifdorf. cum 
omnibus  ad  hee  rite  pertinentibus,  tam  in  prediif  quam  in 
maneipiif.  terrif.  agrif.  liluif.  pratif.  ac  pafcuis.  cultif  et  in- 
cultif.  iuquilitif  et  inquireudif.  et  cum  omni  prorfus  utilitate, 
que  exinde  ullo  modo  prouenire  potuerit,  poftmodum  etiam  hif 
addendum,  donec.  C.  höbe  compleantur,  non  ad  quantitatem 
dimenfionis  agrorum,  fed  pro  numero  curtilium  atque  degentium 
in  uilla  utrorum.  Cuius  pactum  delegationis  cum  iple  pro  pla- 
cito pij  eordif  perpetuare  uoluiflet.  ut  poft  eius  excelTum  uite 
nulla  monafterio  eilet  ambiguitaf.  tandem  actu  matrif  ac  fratri f 
fui  Engelberti  taliter  diftinitum  oft.  ut  eadem  conditione  pre- 
dieto  loco  ftabilis  et  inconuulfa  permaneat.  Huius  rei  teltcs 
funt.  Wolfger  de  bawaria.  Etili  mancus,  lieinbortus.  Meginwart 
de  Friefah.  Cholo  mancus.  Fridrieus.  Benicho  et  Ekebertus. 
Odalrieus.  Swiker.  Winther. 

Ipfo  die  teftibus  eifdem  delegauit  huc  Bcnicho  milefü 
Bernhard  cum  iplius  manu  duaf  hobaf  de  predio  luo  Rarae- 
fteiu.  quod  ei  idem  dominuf  eius  ex  beneficio  in  proprium  tra- 
didit. ea  ratione,  ut  poft  eius  obitum  predictc  hohe  ad  niona- 
ftcrium  abfque  omni  interdictione  pertineant. 

Confequenter  et  dominus  Hartwicus  tradidit  item  in  mar- 
chia predicto  tenore  curtem  illam  ct  ecclefiam  ad  Gamniz* 
cum  prediis  atque  mancipiis,  agrif.  et  uineif.  cunctifquc  ex  ea 
parte  ripe  fluminis  hereditario  iurc  libi  luccedentibus.  Et  no 
huius  traditionif  auctoritaf  qualibet  irritetur  aftucia.  leu  uio- 
lentia.  teftium  eft  fubfcriptorum  aftipulatione  roborata.  Bcrn- 
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hart  comef.  Wernhart.  Dietmar.  Fridricu».  Hartwic.  Swiker. 
hainric.  Eberhart.  Adilbcr.  Rapot.  Macil.  Grif.  Porhtolt.  Diet- 
win.  Reinpertus.  Eriinbertus. 

Adeque  Hainricus  comef  et  ipfo  de  fe  contingente  here- 
ditati!' portione  curtim  illam  et  occlefiam  ad  Saecah. ' nee  non 
et  oppidum  Saceah.  cum  aliif  llll”r.  uillulif  hoc  oft  Gomilnitz. 
et  item  Gomilnitz.  Meginwartftetin.  et  Gozzier.  cum  omni  iure 
hif  fuccedente.  fancto  Paulo  delegauit.  ac  teftibus  lübferiptif 
corroborauit.  Hi  funt  Rüdolfus.  Penno.  et  Wecil.  Diotricus. 
Engilfchalc.  Rudolf,  hartwieus.  Uihbertus.  Lambertus.  wdalri- 
cus.  wigant.  Gotfrit.  (Jhünrat.  Hartman,  ltnmo.  Rahwin. 

Eodem  modo  tradidit  Sigfridus  comef  ftabulariam  curtim 
Adilhartfdorf.“  cum  omni  iure  prediorum  et  mancipiorum  ex- 
ceptif  folif  textrine  mulierculif.  in  marchia  quoque  duo  oppida 
Tubilnik  et  Legindorf. ,u  eum  omnibus  ad  hec  rite  pertinentibus. 

Rurfum  Bernhart  comef  tradidit  oppidum  Radewan  11  et 
uillam  Brunne12  eunctaque  hif  iure  fucecdentia.  ultra  fluuium 
quoque  HI[°r.  uineas  cum  famulis  poflcffas.  nominatim  autcm 
Adilhardum  et  fratrem  eius  cum  uxoribus  ac  tiliif.  omnibus 
quoque  ad  fe  rite  pertinentibus.  He  donationes  una  die  ambe 
facte,  et  teftibus  fubfcriptif  funt  confirmate.  Hainric.  Otto 
frater  Adilbcrti.  Adilwart  et  frater  eius  Otto.  Wdilfchalc.  frater 
Ottonis.  Kecil.  Adilhoh.  Uolchmar.  Adilbcr.  Mar(|uart.  Rüthart. 
Porhtolt.  Grif.  Sigbot.  Gebhart.  Adilbertus.  hainric.  Oiko. 

Sed  et  alius  quidam  nobilis  homo  Guuthart 13  nomine, 
item  agente  domino  B.  tradidit  fancto  Paulo  talia  bona  qualia 
ipfe  apud  functum  Philippum  1 1 haberet,  ea  ratione,  ut  poft  cius 
obitum  omni  remota  contradictione  in  ufum  monaftcrij  perpetuo 
cedant.  Huius  rei  teftef  funt.  Ipfe  Bernhart.  Marquart.  Adilber- 
tus filius  YVlmfit.  Kecil. 

1 Archiv  1820,  pag.  305.  Ankershofen,  I.  c.  II.  Nr.  67**  •*■,  pag.  105 
bis  107.  Mittheiluugeii  des  histor.  Vereines  für  Steiermark,  VII.  Heft,  pag.  93, 
im  Auszüge. 

2 Muchar  (I.  c.  IV.  pag.  353)  setzt  diese  Schenkungen  in  das  Jahr 
1125;  doch  deutet  der  Umstand,  dass  Hartwig  als  , prepositus*  erscheint,  auf 
die  Zeit  vor  1105,  itidem  er  im  September  1105  Bischof  von  Regens- 
burg wurde. 

3 Es  heisst  , fratris  nostri4,  weil  er  vor  seiuein  Tode  das  Mouchsklcid 
nahm.  (S.  Cap.  VI.) 

4 Rosswein,  sloveniscli  Rossvaje,  südlich  von  Marburg. 

* Vielleicht  Huudsdorf  am  Paakbadie  bei  Skalis,  nordwestlich  von  Cilli. 
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c Das  Nekrologium  hat  ddo.  2.  Februar:  ,Berch«>  miles  benefactor*. 

* (>:uns  an  der  Drau  oberhalb  Marburg.  (Abt  Hieronymus  von  St.  Paul 
in  seinem  Buche  ,De  fundatione,  rerum  statu  prospero  et  aducrso  monasterii 
St.  Pauli4,  1619,  Manuscript.) 

w Eichhorn  (Archiv  1.  c.)  Ii8lt  es  für  Sagau  im  Sagntithalc  bei  Arnfels 
nördlich  vom  Kadiberge;  Ankershofen  für  Sagen  am  Sagenbache  bei  Fall  an 
der  Drau,  Zelnit/.  gegenüber,  welcher  Ort  aber  weder  in  der  Generalstabs- 
karte, noch  in  Schmutz,  Hist.-topogr.  Lexikon  von  Steiermark,  noch  in  den 
Urluiren  vorkommt.  Es  ist  vielleicht  das  heutig«»  Sackl,  slovenisch  Saku, 
südlich  von  Frasslau  im  Sannthale,  wo  «1er  eine  halbe  Stunde  südlich  von 
Sackl  gelegene  Ort  Gomilsko  dem  Gomilnitz,  und  das  nördlich  davon  gelegene 
Gortsche,  slovenisch  Gorzhe,  dem  Gozzicr  entsprechen  dürfte. 

0  Allersdorf  bei  St.  Paul  jenseits  der  Lavant. 

10  Beide  Orte  unterhalb  Marburg,  Täubling  am  linken,  Lcndorf  am 
rechten  Drauufer. 

11  Rothweiu,  slovenisch  Kadwiua,  o«ler  «las  im  Urbar  von  1290  ,in  mar» 
hia*  vorkommende  Kadowisch  am  Kadowitschbache,  einem  Zuflüsse  der  Pöss- 

nitz,  nördlich  von  Marburg. 

12  Brunn  bei  Wies  an  der  Weiss-Sulm  westlich  von  Lcibnitz.  Es  er- 
scheint im  XV.  Jahrhunderte  unter  den  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe  Leben- 
verzeichnisse von  St.  Paul,  mitgetheilt  von  Beda  Schroll  (im  34.  Bande  des 
Archivs  für  österr.  Geschichte),  I.  36. 

13  Das  Nekrologium  hat  ddo.  1.  Februar:  »Gundliardus  nobilis  bene- 
factor*. 

14  St.  Philippen  bei  Reiticgg  au  der  Gurk  im  Bezirke  Eberstein. 


Cap.  XXII.1  Circa  1141. 

Nouerint  uniuerfi  tain  profentef  quam  futuri,  qualiter  co- 
mel'  Bernhart  una  cum  uxore  fua  Chunigupd  VrezenJ  in  Tra- 
walt 3 iuxta  Humen  quod  dicitur  trä  litum.  cum  lingulis  fibi 
appendentibus.  in  manus  cuiusdam  nobilis  Hainrici  uidelicet 
aguotninati  Prls.  manu  delogauit  poteftatiua.  quatinus  ipfif  ex 
buius  exilij  ergaftulo  folutis.  deo  et  fancto  Paulo  et  inibi  famu- 
lantibus ftabiliret.  Quibus  ex  Ili  netis 1 fidem  fuain  animafque 
delegantium  liburuuit.  Traditio  hec  bif  corroborata  teftibus. 
Perhtolt  de  gurkuelde.  ■’  Ortolf  de  katfe. Heinrich  de  Truhsen. 
Hartwic."  Gundacber.  Eberhart.  Sighart.  Adilbertus.  Kudolf 
pux.  Poppo.  Örtlich  de  mocliling. s Kudolf  zehe.  Gutfrit.  Frid- 
ric.  herbord  de  hohen l'tein.“ 

1 Archiv  1821,  pitR.  289. 

2 Frescn  unterhalb  Mabrcnberg  am  liiiken  Dranufer. 

3 Dmuwnld. 

4 Diese  Schenkung  wurde  erst  vollzogen,  als  Graf  Bernhard  114S  auf 
dem  Kreuzzuge  gestorben  war. 
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5 Gurkfeld  am  rechten  Savenfer  in  Kraiu. 

6 Katsch  bei  Murait  in  Obersteier. 

7 lieber  Hartwie  steht  von  derselben  Hand  geschrieben  ,miclnV,  über 
Gundncher  «seine* , über  Eberhnrt  ,gvrk*  und  über  Sigliart  ,de  piberl»ere*. 

* Müchling  au  der  Drau  im  Bezirke  Eberudorf. 

,J  Hohenstein  bei  Pulst  iiu  Bezirke  St.  Veit. 


Cap.  XXIII.  1144. 

Notum  fit  omnibus  Chrifti  fidelibus  qualiter  Mehtilt  Wdal- 
rici  relicta. 1 et  filius  eius  Hainric.  tradiderunt  faucto  Paulo 
dual'  hobaf  apud  Gorinfzig2  fitaf.  et  uiueam  unam  pro  remedio 
anime  lue  et  omnium  parentum  litorum  et  pro  fpeeiali  amore 
filij  lui  monachi  Gotfridi.  * Huius  rei  teftes  lunt.  Kceil  de  Lo- 
Icbentul.  Reinpertus.  Arnolt.  Gebhart.  Erimpertus.  Adilwart. 
Erimpertus.  Gifilher. 

1 Sie  war  eine  Schwester  des  Markgrafen  Hermann  III.  von  Baden 
und  Witwe  Herzog«  Ulrich  I.  von  Kärnten,  der  im  Jahre  1135  seinem 
Vater  Engelbert  folgte  und  bis  /um  .Fahre  1144  regierte,  da  er  um 
Pfingsten  1144  sich  zu  Leibnitz  beim  Erzbischöfe  von  Salzburg  befand,  wäh- 
rend sein  Sohn  Heinrich  V.  in  einer  am  23.  October  1144  zu  Salzburg  nus- 
gestellten  Urkunde,  worin  Erzbischof  Konrad  dem  Stifte  Keichersberg  Zehente 
ortheilte,  als  Zeuge  aufgeführt  wird.  (Haiisitz,  Germ,  sacra  II.  (mg.  24  tl. 
Hund,  Metrop.  Salisb.  III.  pag.  152.  Ankershofen,  Regesten  zur  Geschichte 
Kärntens  Nr.  275  und  278.  Muchar.  Geschichte  der  Steiermark,  IV.  pag.  386.) 
Nach  dem  Nekrologium  von  St.  Paul  ist  Herzog  Ulrich  I.  daselbst  begraben. 

3 Gorentschach  im  Bezirke  Völkermarkt. 

3 Das  Nekrologium  hat  ddo.  30.  August:  ,F.  Gottfrid  Comes  filius 
Ducis  Carinthiac  nostrae  congregationis  et  benefactor. 


Cap.  XXIV.*  lllf> -1139. 2 

Profentibus  cognitu,  fuperuenientibus  per  retro  generatio- 
nes feriptil  uotificamus.  qualiter  et  cur  dominuf  Ortolfus  de 
trübere  1 delegauit  laucto  Paulo.  XVI.  muufus  in  Pefniz. 1 Lefit 
enim  per  multifaria  exterminia  predictum  monafterium.  et  in 
hif  demiftacionibus  ufque  ad  extrema  uite  Tue  quali  male 
operanf  peruenit.  Vt  autem  fibi  faceret  beatum  Paulum  quo- 
quo modo  reconciliatum,  prodictam  oblationem  deuotiffime  ob- 
tulit in  precium  peccatorum  fuorum  et  redemptionem  anime 
fue.  Quam  dominuf  Cliolo  de  Truhfen  potenti  manu  in  exo- 
quiif  prodicti  Or.  inulti f eorum  altantibus  ct  idem  affirmanti- 
bus fu  per  altare  obtulit,  ot  omnimodam  contradictionem  cum 
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infra  denominatis  teftibus  Confirmauit.  Hii  funt  autem  teftes. 
Perhtoldus  arciprefbiter.. Cholo  de  trvhfen.  Ilainricus.  Pernhart.1 
Sighart.  Rudolf.  Fridricus.  Chönrad.  Marquart.  Hainric.  Fridric. 
Purhtolt.  heinric.  Ilerbrant.  Rüdiger.  Perhtolt.  Erehinliart. 
Waltlier.  Ortolf. 

1 Ankershofen,  l.  c.  II.  Regesten  Nr.  69,  pag.  119. 

J Die  Schenkung  wurde  wahrscheinlich  unter  Abt  ilruno  i^nmrht, 
unter  welchem  sie  auch  das  Archivregister  von  1018  anführt.  Ankershofen 
1.  c.  setzt  sie  vor  1122,  Mnchar  (l.  c.  IV.  pag.  360)  circa  1136. 

3 Unterdraubnrg.  Das  Nekrologium  hat  ddo.  3.  Februar:  ,Ortolphns  de 
Traburg  ex  malefactore  in  extremis  benefactor*. 

4 Pessnitzliofcu  nördlich  von  Marburg. 

5 Ueber  Ilainricus  steht  von  derselben  Hand  geschrieben:  .cliolniz4, 
über  Pernhart  ,grezk  (Windiscligratz,!. 


Cap.  XXV.' 

Ifti  funt  teftes  prodii  quod  tradidit  functo  Paulo  Fritil 2 
homo  wdilfehalei  dc  dictriehstein 3 ipfius  pcriniflii  pro  anima 
patris  fui  Griifonis.  Wdillchalc.  Dietricus.  Mcinhalm.  Wifint. 
Otto.  Wdalricus.  Ekehart.  Ilainricus. 

1 Archiv  1819,  pag.  103. 

3 Im  Nekrologium  ddo.  ö.  Februar  steht:  .Fritillus  et  Grillo  nubiles 
benefactores1. 

3 Diotrichstein  beim  Markte  Feldkirchen. 

Cap.  XXVI. 

Comef  Bernhart  tradidit  fancto  Paulo  duos  nianfüs  ad 
volch en markt  litos,  tirmatos  hif  teftibus.  Hainric.  1 Adilpertus. 
Arbo.  Rehwin.  Eppo.  Otto.  Purchart.  Marquart.  Fridric.  Vol- 
perht.  Wiker.  Ortolf.  Amelricus.  Reinpoto.  Wecil. 

1 Ueber  Hninric  steht  von  derselben  Hand  geschrieben  ,cholniz‘. 


Cap.  XXVII.'  Vor  1112. 

Ifti  funt  teftef  illius  curti  f ad  gurk  litc.  quam  Rihkart- 
coinetifla  poteftutiua  manu  fancto  Paulo  dulcgauit.  Bernhart  et 
Hainric  fratres  oius.3  I’cnno  de  friefach.  Adilpretus  lilins  Wol- 
niüt.  Ceizolf. 4 Tiemo  de  falzpurc.  Fridric.  Otto.  Richer  de 
aheiin.’’  Marquart.  Marquart  de  .Jün."  Otto.  Rather  Egilof. 
Iiainricus  dc  riuifdorf. " 
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1 Archiv  1820,  pag.  330. 

2 Da«  Nekrologium  hat  ddo.  16.  Jänner:  ,Richarda  tilia  fundatori»  bene- 
faetrix4.  Siehe  oben  Cap.  IV  und  VI.  Neugart,  1.  c.  I.  pag.  61. 

3 Da  Heinrich  nach  dem  am  4.  December  1122  erfolgten  Tode  Hein- 
richs III.  Herzog  von  Kärnten  wurde,  hier  aber  dieser  Würde  keine  Erwäh- 
nung geschieht  und  Bernhard  nicht  als  Vogt  erscheint,  so  gehört  diese  Schen- 
kung vor  1112. 

4 Vielleicht  der  im  Cap.  XI  vorkommende  Ceizolf. 

6 Ein  Schloss  und  Out  Aheitn  befindet  sich  im  Raabthalc  in  Steier- 
mark Vielleicht  ist  es  das  heutige  Achalm  in  der  Pfarre  Lavainiiud,  Bezirk 
St.  Paul. 

• Jaunstein  im  Jaunthale,  Bezirk  Ebemdorf. 

7 Das  beim  Cap.  XV  erwähnte  Pergamentblatt  enthält  eine  Ergänzung 
und  tlieil weise  nähere  Bestimmung  der  Zeugen.  Es  heisst  daselbst:  ,Isti  sunt 
testes  quando  Rihcart  tradidit  curtim  suam  Gurca.  sancto  paulo.  Penihart  et 
Heiurich  fratres  eius.  Bcuno  de  friesah.  Adelbreht  filius  Wulmv'te.  Ceizolf. 
Timo  de  sul/.purcli.  Friderih  de  chreina.  Otto  de  grace.  Rihheri  de  älieiin. 
Marqnart  de  sancto  Joanne.  Marcwart  de  Juna.  Otto.  RAthere.  Sigefrit.  Uern- 
hart.  Hcinrih.  Mcgingoz.  Egilolf  de  hagene  (Hagcncgg  im  Bezirke  Kap|H-li. 
Heinrih  de  rinisdorf.  Willihalm.  Hcrolt.  Colo.  Hecil.4 

Cap.  XXVIII.  Um  11(4. 

Nouerint  uniuerfi  tum  prefentes  quam  futuri,  qualiter  do- 
minui'  Ruthart  de  hunfdurf 1 mancipium  fuum  nomine  Geroldum 
cum  manu  fratrif  eius  Ilartwici  functo  Paulo  dclegauit.  ad  cen- 
l’um.  V.  denariorum  fine  omni  contradictione.  Huius  rei  teftef 
lunt.  Haiuricus  plebanus.  - Ilartwicus  de  huntdorf.  Wernhurt. 
Uvitmar.  Ebcrwio.  lleinbot.  Ilainric.  Wergant.  Perhtolt.  Ent- 
rich.  hartmun.  Meinbart. 

* Das  Nekrologium  liat  ddo.  11.  Februar:  ,Ruttbardus  de  HundstorfT 
benef.*,  und  ddo.  8.  August:  , Ilartwicus  et  Kudhnrt  de  Ilundsdorff  benef.4 
Ruthart  erscheint  in  einer  Urkunde  ddo.  20.  Octobor  1104  als  Zeuge,  daher 
um  diese  Zeit  die  Schenkung  gemacht  worden  sein  dürfte. 

2 Wahrscheinlich  von  8t.  Paul. 

Cap.  XXIX.  Nach  11(54. 

Notum  fit  omnibus  Chrifti  fidelibus,  qualiter  comes  Otto 
de  Liubcno  1 mancipium.  I.  nomine  Chunigund  dclegauit  functo 
Paulo  cum  liberis  fuif  ad  cenfum.  V.  denariorum  fub  iure 
libertatif.  interceffione  domini  Lütfridi  de  rtfperch.  - qui  tenetur 
ei  eonfanqiiinitatc.  Huius  rei  teftef  funt.  Chuno.  Sigbart.  Ilain- 
ric.  Fridricus.  Reginwart.  Heinric.1  Gotfchalc.  Liutfrit.  Got- 
polt.  Rudolf.  Wernhart. 
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1 Liebeimu  am  linken  Munifer  unterhalb  Gras.  Graf  Otto  int  der  Enkel 
des  Grafen  Siegfried  II.  von  Sponheim.  (Siehe  Neugart,  1.  e.  I.  jmg.  30  n.  f. 
Tangl,  Die  Grafen  vou  Pfannborg,  II.  Abth.  pag.  7.)  Da  der  Vater  Otto’«, 
Graf  Siegfrid  III.,  im  Jahre  1164  starb,  so  gehört  diese  Schenkung  nach  1164. 

2 Heissberg  am  Abhange  der  Saualpe  bei  St.  Mareiu  im  l*avnuttlmle. 

3 lieber  Ileinric  steht  von  derselben  Hand  geschrieben  ,*colasticus‘. 


Cap.  XXX. 

Nouerint  uniuerfi  tam  prefentes  quam  futuri,  quod  domi- 
nus Meingotus  do  fubfilua 1 delegauit  fancto  Paulo  quoddam 
mancipium  nomino  Wontam  cum  omni  pofteritate  fua.  ad  cen- 
fum.  V.  donariorum.  Huius  roi  tef'tes  funt.  Hilprant  de  lofclien- 
tal.  Sighart.  Gerloch.  Chünrat.  Hainricus  do  töchendorf. 1 et 
alij  quam  pluros. 

1 Da«  Nekrologium  hat  ddo.  23.  März:  , Meingott  de  Snbsylva  bene- 
factori. Eine  Ortschaft  , Unterwald*  liegt  bei  Hätten  borg  im  Bezirke  Althofen. 
Mncliar  (L  c.  JV.  pag.  359)  «etzt  diese  Schenkung  circa  1136,  und  hält  Sub- 
«ilva  für  Hnterwald  !>ei  Ligist,  «iidwcstlicb  von  Graz.  Da  aber  die  Zeugen 
mehr  auf  Kärnten  deuten,  so  dürfte  der  entere  Ort  der  richtige  sein. 

- Tauchendorf,  Ortschaft  mit  einer  Burgruine  an  der  Glan  im  Bezirke 
Feldkirchen. 


Cap.  XXXI.  Vor  1192.' 

Solent  inter  nobiles  et  maiores  pcrlbuas  fueerefeere  diuerfe 
l'candalorum  occafiones.  que  licet  llnt  graueB  ad  portandum  ob 
quafdam  dilationes,  iuftaf  tamen  et  omni  acceptione  dignas 
quandoque  claufulas  recipiunt,  quare  ot  preuaricatores  gratia 
dei  preuenionte  redeunt  ad  cor.  et  cum  filiis  lucis  in  amiciciatn 
dc  mammona,  iniquitatis  conueniunt.  Quapropter  ucritatif  et 
pacis  amatores,  qui  funt  Chrifti  Jefu  et  non  fua  querentes.  hoc 
teneant  in  memoria,  quo  ordine  de  poffeffionibus  fancti  Pauli 
decifa  fit  inter  diuerfas  partes  longa  difeordia.  Occupatam 
uainquc  domini  Pilgrimi  noftri  abbatis  in  hoc  predicamus  prv- 
dentiam.  quia  conftanter  predia  repetiuit.  a domcfticis  et  extra- 
neif  rapta  por  uiolcntinm.  Venerabilis  enim  pater  oportunitate 
deuoti  foniicij.  et  patentis  exactione  iufticie.  aput  dominum 
Wdalricum  comitem  de  Hunenburch  1 perfeueranter  obtinuit,  ut 
molendinum  et  quantitatem  octo  mauloruin  in  monte  qui  dicitur 
Diechtof. 3 facras  quoque  in  faunia4  domini  uidelicet  Otwini 
oblationes  cum  uxore  et  filiis  abnegaret,  ita  dumtaxat,  ut  pre- 
fatus  prineepf  manium  unum  caftro  luo  adiacentem  argenti 
Funt...  AbtMg.  11.  B<1.  IXI1X.  3 
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fimul.  V.  marcus.  recipiens,  fidiiciiun  maenam  precum  et  ele- 
meliuarum  diuiciif  luis  accumularet.  Et  ue  uideamur  tranllre 
memoria  quoddam  uel  luminam  eius  cumpofitionif.  deliberauit 
tam  comes  inclytus  quam  dominuf  Otwinus  in  loco  aportolorum 
diem  exfpcctarent  generalis  refurrectionis. 5 Idem  factum  ratum 
effe  memorantur,  «pii  propriil'  nominibus  infra  notantur.  Perh- 
toldus  plebanus.  Otto  eius  uicarius.  Volpcrtus  de  trvhfen.  Keiu- 
liart.  bugo.  et  llainricus  de  fternberc. e helmpertus  de  Enubere. 
Engelfchalc  prepofitus.  Walbrun  ile  malcntin.  Chunrat  de  trai- 
fendorf.’  Franco  de  gorz.  Liebart  de  muleutin.  Ekefrit.  Wdal- 
ricus  et  Wluingus  de  hflninburc. ' Gumpertus  dc  wifccndorf. 
Hartoit  et  Hugo  de  ifin.  Sighart.  Perhtolt.  Liebart.  Perlitolt 
cytharifta. M Keliwin.  Gotfrit.  et  Swiker  de  lauent.  liainricus  iu 
Volchenmarct. 

1 Da  der  folgende  Vergleich  zwischen  Abt  Pilgrim,  der  von  1169  bi« 
1192  regierte,  und  «lein  Grafen  Ulrich  I.  von  Hcunbnrg,  «1er  iu  Urkunden 
von  1141—1192  v«»rkommt,  abgeschlossen  wurde,  «la  ferner  Graf  Ulrich  snnmit 
«eiuer  Gemahlin  und  «einen  Söhnen,  die  mithin  schon  erwachsen  «ein 
iuu««ten,  auf  die  erwähnten  Besitzung«*!!  verzichtete,  und  »ich  eine  Grabstätte 
in  St.  Paul  nushedingte,  so  kann  man  annehmen,  dass  «1er  Vergleich  wenige 
Jahre  vor  «einem  Tode  geschlossen  worden  «ei. 

2 Siehe  Ober  ihn  und  seinen  Vater  Ottwin  Dr.  K.  Taugl,  Die  Grafen 
von  Heuuhurg,  I.  Ahtheilung,  pag.  18  — 20  und  25 — 38. 

3 Diex,  ein  Ausläufer  der  Saualpe,  nördlich  von  Ileunburg. 

4 Im  Snunthale  in  Untersteier. 

Da«  Nekrologium  bat  ddo.  14.  März:  JMulrieus  Collie«  «le  lliuburg 
eum  Patre  Ottwino  «cpiiltus  iu  summo  templo.  *.  Pauli  benefactor4. 

6 Sternberg,  nordwestlich  von  Velden  am  Wörthersee  im  Bezirke 
Villach. 

7 Drasendorf,  nördlich  von  St.  Georgen  am  Längsee  im  Bezirke 
St.  Veit. 

s Wahrscheinlich  Ministerialen  de«  Grafen  von  Heuuhurg. 

* Tangi,  I.  c.  1.  pag.  38  hält  ihn  nicht  für  einen  gewöhnlichen  Cither- 
spieler,  somlern  für  einen  Minnesänger,  der  seine  Lieder  mit  der  Harfe  «»der 
Laute  begleitete. 


Cap.  XXXII.  llf>9— 1173. 

Item  uiusdum  uirtutif  oiusdem  deuotionif  et  tidei  pater 
memoratus. 1 circa  poflbfltones  ccclelic  nollre  dilataudal'  occu- 
patus. dominum  Meinhalmuin  - militem  ftrennuum  libi  adtrahere 
omnimodif  curnuit.  et  de  propofito  ad  uotum.  dc  uoto  ad  per- 
fectum. et  de  perfecto  ad  eteraum  licet  in  tranfitoriis  tranlTerre 
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temptauit.  Huic  translationi  tref  fratref  cius-1  uidebantur  reluc- 
tari. Oportebat  autem  rebellium  maliuolentia  rebus  ecclefiaftieis 
exarmari.  Ad  confummandum  itaque  celebre  negotium,  commu- 
nicato eonfilio  noftrorum  fidelium  douauit  dotninuf  P.  rebellibus 
bil'  duos  mansus  in  beneficium.  Viro  quoque  militari  Mcinhalmo 
uidelicet  uita  comite  et  uxore  fua  fuperltite  beneficium  ad  com- 
putationem fui  prodij  preltitit.  quo  facto,  idem  M.  patrimonium 
luum  aput  Glatfach 4 refignare.  lancto  Paulo  non  deftitit.  Per- 
actam nero  ab  utraqne  parte  firmam  legationem  ita  termina- 
mus. ut  alterius  ad  creatorem  fpiritu  redeunto,  uxoris  fcilicet 
et  mariti,  refidue  perfono  digna  polltulanti  larga  manu  conce- 
damus. Huius  rei  teftef  funt.  Rfidolf  et  Vtor'  cleriei.  VVerenher 
et  Ekerich.  Perhtolt  et  Reinbot  miniftcriales  comitis  de  ftein.*' 
Ortlieb.  Wdalricus.  Marquart.  Swiker.  et  Pernhart  de  mochlik.7 
Kngilram.  Ortolf.  liieher.  Rudolf,  et  Perhtolt  de  marpurch. 
Sighart.  Reinbot. 

1 Abt  Pilgrim. 

2 Da»  Nekrologium  liat  ddo.  6.  Juli:  , Obierunt  Meinlmlinus  et  Cholo 
benefactores*. 

3 S.  Cap.  XXXIII. 

4 Wahrscheinlich  Olantschneh  an  der  Biela  im  Bezirke  Ehcrndorf,  iti- 
dem dieses  im  Urban*  von  1371  unter  den  Besitzungen  St.  Paul«  ,1°  officio 
Mm-lilielr  an  fge  führt  wird  und  mehrere  Zeugen  auf  diese  Gegend  hindeuten. 
Neiigart  (I.  c.  II.  13)  hält  es  für  Glantschach  zwischen  Feldkirchon  und 
8t.  Veit. 

3 Der  im  Cap.  XXXIX  als  parochus  in  Möebling  vorkommende  Uto. 

c Ankershofen  (Regesten  zur  Geschichte  Kärntens  Nr.  418,  Note  3) 
hält  ihn  für  den  Grafen  Berthold  von  Meran,  und  Stein  für  Stein  in  Ober- 
kmin.  Berthold  führte  aber  damals  noch  nicht  den  Titel  von  Meran,  den  erst 
Mciu  Sohn  1180  erbte,  sondern  von  Andechs  und  Plasseiiburg,  Da  er  1173 
Markgraf  von  Istrien  wurde,  so  gehört  diese  Urkunde  zwisrhen  1169  und  1173. 

* Möebling  an  der  Drau,  Bezirk  Eherndorf. 


Cap.  XXXI II.  1159—1192. 

Rurfus  de  fratribus  predictif’  Cholo  nomine  quia  delega- 
tioni fraterne  non  interfuit,  cooperator  tandem  beniuolus  fieri 
ftuduit.  Igitur  ne  fieret  expers  infiniti  premii.  dclegauit  fuper 
altare  s.  P.  terminos  profati  prodij.  Teftes.  Erpho  et  Marquart. 
fratres  eiusdem,  hilprant.  Sighart.  Wergant.  Pabo.J  Sifrit.  mi- 
nifterialef  de  rameftein. n Witigo. 4 Leo.  ’*  Ernft.  Liupolt  de  gri- 
uen.1’  Swiker.  Werenhart.  Adilbert  et  Eberger. 

8* 
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' Siehe  C»p.  XXXII. 

2 Vielleicht  Pabo  de  Eppendorf.  Siehe  Cap.  XL11  und  LV. 

3 Siehe  Cap.  XX  Note  7. 

4 Siehe  Cap.  LVIIL 

0 Wahrscheinlich  Leo  von  Alhartsdurf.  Siehe  Cap.  LIV. 

6 Griffen  im  Bezirke  Völkermarkt. 


Cap.  XXXIV.  Vor  1 1G4. 1 

Quia  ftultorum  infinitus  numerus  in  noftrif  multiplicatur 
magif  quam  in  aliif  partibus,  placuit  ftultif  et  uanis  ut  tacerent 
etiam  errare  lapientes,  et  lederent  noftram  ecclefiam  pluribus 
calumitatibus.  Iu  malicia  perftiterunt  tuam  iufticiam  1'tatuere 
nolentium  conuenticula.  uiudictam  uero  in  hoftel'  fibimet  refer- 
uantem  pertimuit  deum  factorem,  lanior  particula.  Huius  ergo 
partii  miles  illuftris  Ilartnit  nomine  do  Rftdigerfpurck1  niini- 
1'terialif  magni  principis  de  ftyra.  preueuit  lummuin  principem 
breui  poft  obitum  longa  poft  feeulum  rcof  punientem  ira.  De- 
legando namque  noltri  patroni  otfenfif  cultoribus  predium  Pef- 
niz:>  dictum  cum  fuis  accidentiis,  iterauit  factum  per  manum 
domini  marchionis  Otakeronil'  Icilicet  tereij.4  et  llcut  Colet  fieri 
in  conclufione  per  aures  tractorum  firmare  non  dubitauit  tefti- 
moniis.  Wluingi  et  Ottonif  fratrum  de  Chaphenberc.  Erehin- 
geri  de  nuzperg.  Ortolfi  de  gonwiz.  Wdalriei  Liehtprenne. 
Adilperti  de  eppenftein. 6 Ilaiurici  de  uateifdorf.  Heiuriei  de 
tunlperk.  Ottonis  de  wartenburc.  Ueruugi  de  enltal.  wdalriei 
cubertel.  Hicheri  de  marpurch. 

1 Das  Archivregiatcr  von  1618  setzt  diese  Vergabung  noch  in  die  Zeit 
des  Abtes  Wemhcr,  also  vor  1169;  Mucliar,  1.  c.  IV.  pag.  412,  in  das  Jahr 
1161;  jedenfalls  gehört  sie  vor  1164,  da  sie  unter  Ottokar  VII.  von  Steier- 
mark gemacht  wurde. 

3 Kiegersburg  im  östlichen  Steiermark.  Das  Nekrologium  hat  ddo. 
12.  August:  ,Hardnidus  de  Kudigersburg  benefactor1. 

3 Pcssnitz,  nördlich  von  Marburg. 

4 Ottokar  VII.  (V.)  1129  1164. 

5 Gonohitz,  jetzt  Marktflecken,  nordöstlich  von  Cilli. 

6 Eppeustein,  Schloss,  südlich  von  Weisskirchen  in  Obersteier. 


Cap.  XXXV.  Um  11(58. 


Apud  antiquof  et  feuiores  noftrof  in  fide  et  lenitate  fancti- 
ficatos  inueftiganda  proponitur  fapientia.  per  quam  modernif 
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ac  sibi  fuccedentibus  boni  laborif  miniftratur  deligentia.  Et 
quoniam  in  labores  eorum  nol'  intralTc  gaudemus,  pro  illis  Itare 
fi  quid  minus  iufto  fecerunt  fupportare  luadenius.  Neceflltatis 
enim  ordinem  confiderantcs.  et  cure  familiari!-  utilitatem  eli- 
gendo magnis  parua  et  peregrinis  domeftiea  commutantur,  atque 
concambij  legibus  inter  mouaftcrium  s.  P.  et  inter  Wluingum 
de  zwakacb  1 rite  peractif.  apoltolica  predia  faucibus  barbaro- 
rum dilacerata  quodammodo  redintegrantur.  Tali  namque  mon- 
fura  et  numero  miles  prefatus  fortitur  LXX*.  manius  in  faunio 
partibus2.  XXX*.  uero  in  Pogenuelt.3  ct  VII.  ad  puebdorf'  de 
fuis  recompenlauit.  tytulo  fanctorum  militantibus.  Teftef.  Perli- 
tolt  comes  de  tierolf. 5 Hartwic  do  eodem.  Otto  libertus.  Adil- 
bert  miles  eius.  Otto  de  holenburc.1*  hcinric  de  erbitrc. 7 Ekcrich 
et  Perhtolt  filii  eius.  Gerlocus  do  Icburc. * Otto  de  ratcnltcin a. 
Rüdolfus  plebanus.  Örtlich.  Wdalricus.  Swiker.  Pernhart.  Rü- 
dolf.  Dietmar.  Reinbot.  Meinhalm.  Marquart.  Cholo.  Rüger. 
Engelbert  us. 

1 Neugart,  1.  e.  II.  pag.  13,  hält  es  fllr  Zwetkofzcn,  westlich  von 
Friedau  an  der  Drau.  Wahrscheinlich  aber  ist  cs,  wenn  auf  die  Zeugen 
einige  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  das  heutige  Zwcltendorf  im  kärutneriachen 
Bezirke  Feldkirchen. 

- Murchin  Sauuiue,  die  wiudische  Mark  Kärntens  au  der  Suuu. 

3 Neugart  hält  Pugeuuelt  für  Hucbfeld  iiu  ehemaligen  Judeuburger 
Kreise,  und  Puchdorf  für  Budulorf,  südwestlich  von  Zwetkofzeu.  Allein  die 
llinstäiide,  dass  es  heisst:  ,cure  familiaris  utilitatem  eligendo  . . . perogriuis 
domestica  commutantur4,  und  dass  die  Zeugen  grosseutheils  Kärnten  und 
auch  Tirol  angehürcu,  weisen  auf  Kärnten  hin.  Damit  stimmt  ferner  überein, 
dass  im  Cap.  C der  hier  als  Zeuge  angeführte  Gerloch  von  Seeburg  mit  einein 
mansus  in  Pogenuelt  belehut  erscheint.  Da  dies  Leheu  unbedeutend  ist,  so 
kann  mau  nicht  anuehmeu,  dass  es  weit  von  seinem  Stammsitze  entfernt  ge- 
wesen sein  wird.  Ueberdics  erscheint  es  auch  mitten  uuter  den  kärntuerischen 
Lehen.  Deswegen  ist  wahrscheinlich  das  kärutncrische  Bogenfeld  an  der 
Drau  im  Bezirke  Villach  gemeint. 

* Puchdorf  liegt  nach  dem  Urbar  von  1371  in  officio  Traberg  und 
zwar  trans  Traham.  Es  ist  Buchdorf  am  Missling-  oder  Gratzbache  zwischen 
Unter- Drau  bürg  und  Windischgratz. 

Graf  Berthold  von  Tirol  erscheint  in  Urkunden  von  1140 — 1180. 
Siehe  Hormajr,  Sämmt liehe  Werke,  Band  III,  genealog.  Tabelle  VI.  Coro- 
nini.  Tentamen  geneal.  pag.  133  etc. 

* Hollenbnrg  an  der  Drau  im  Bezirke  Klagcnfurt. 

Ehrenberg  bei  Lienz  in  Tirol. 

* Seebnrg  bei  Pörtschach  am  Wörthersee.  Bezirk  Klagcnfurt. 

9 Rottenstein,  östlich  von  Greifenburg  an  der  Drau,  in  Oberkärnten. 
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Cap.  XXXVI.  Nach  1175. 

Generatio  rectorum  benedicetur,  dum  gloriam  patrum 
filius  fapiens  promeretur.  Hanc  bene  promeruifle  deferibimus 
militem  preciarum  nomine  Volpertum. 1 qui  relerauit  indigenti- 
bus nominis  lui  promptuarium,  operibus  pietati!  et  milericordic 
refertum.  Sed  quia  celeftis  pater  caftigat  filium  dilectioni!,  pri- 
uauit  hunc  limplici  funiculo  fraterne  concatenationis.  Tactus 
igitur  dolore  uehementi.  flebiles  exequia!  fratri!  occili 1 fideliter 
cclebrauit.  V.  dein  manius  apud  kriwicb3  deo  et  fancto  Paulo 
pro  anima  Walcheri  morte  preuenti  delegauit. 

Confequenter  idem  Uolpertus  ad  interiora  dilatatus,  in 
diebus  iuucntutif  annof  eternof  meditatus,  fupor  fenef  intellexit, 
in  bi!  prccipuc  mandatis,  que  cordibus  paruulorum  rcuelant 
abfeonditam  gloriam  deitati!.  Intendit  enim  et  proceffit  effectu 
profpero.  inltitit  rurfus  ncc  inminuit  de  prodicto  numero  alio!. 
V.  manius  addidit  l.auentine  monafterio.  libi  tantum  uel  con- 
iugi  dilecte  in  carne  retenti!  u!u  releruato  fructuario.  Tcltef. 
Hennannus  dux.1  Chuno  louk.  Gerloch.  Swiker.  Amizo.  Gotfrit. 
herman.  Helnwie.  Chuno.  Eberbart.  Perbtolt.  Gundram. 

1 Das  Nekrtdogium  hat  ddo.  17.  Februar:  ,Wolpertus  miles  pro  anima 
conjugis  suae  et  Wacher  fratris  sui  occisi  benef/  und  ddo.  20.  Juni:  ,Wol- 
pertus  do  Lieuenburg  bcucfactor4.  Lienenburg,  das  heutige  Licmberg  im  Be- 
zirke St.  Veit. 

5 Er  fiel  wahrscheinlich  1175  oder  1176  in  einem  Kampfe,  der  in  Folge 
eines  Schismas  in  Salzburg  zwischen  den  benachbarten  Ländern  entstanden 
war.  Siehe  Neugart,  I.  c.  1.  p.  70;  11.  pag.  15.  Muchar,  1.  c.  IV.  pag.  489. 
Ausser  den  bei  Muchar  angeführten  Stellen  noch  Pertz,  Monuin.  fJerra.  hist. 
Script.  IX:  Auetarium  Lamhaeeuse  pag.  555.  Continuatio  Admont,  pag.  585; 
und  T.  XVII:  Ohronicou  Magni  presbit.  pag.  501. 

3 Kreig,  nördlich  von  St.  Veit. 

4 Herzog  von  Kärutcu  1161  — 1181. 


Cap.  XXXVII. 

Hominem  ingenuum  Merbutoneni  Wihpot. 1 inter  bonos  et 
malof  irreprehenllbiliter  uixiffe  prodicamus,  depofito  ucro  car- 
nif  oncrc.  cum  beatif  ccclefic  nol'tro  fundatoribus  tranlidfe  in 
requiem  eternam  fperamus.  Il'to  namque  fundamento  principum 
bene  conluinmatorum  cum  bona  uoluntatc  fupercdificauit.  et 
partem  non  paruan)  predij  feilicet  ad  Goziah 2 apoftolico  patro- 
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cinio  dclegauit.  Teftel.  Durincher.  Sighart.  Rüpertue.  Chunrat. 
Rudolf.  Swiker.  Rchwin.  Wernhcr. 

1 Dan  Nckrologium  liat  ddo.  1**.  Februar:  ,Merbo  et  Wiehot  bene- 
factores*. 

- Vielleicht  das  heutige  (lottesbichl,  sloveuisch  Ciiüali,  nordöstlich  von 
Ktageufnrt. 

Cap.  XXXVIII.  Vor  1160.' 

Eligente  Dietmare  de  figenl'dorf2  inl’tituta  roligionil  ardua, 
naturaliter  eogitauit  non  apparendum  domino  manu  uacua.  et 
ideo  tradidit  in  niarchia  uillam  nonalium  Radech*  nuncupatam 
loco  fue  profcITionis.  atque  iplain  traditionem  raborare  l'tuduit. 
probatif  perl'onil'.  Chüuone.  Werenhoro.  hainrieo.  Hartnido. 
Rudolfe.  Bcringero.  Ortolfo.  Meinhalmo.  liartmanno. 

’ Muchar  (I.  c.  IV.  pag.  412)  setzt  die  Schenkung  lläl;  j ■ ■ dt- ] i fui  I ^ 
gehört  sie  vur  1 1 BO,  da  Dietmar  nach  der  Serien  patrum  et  fratrum  professu- 
rum 1160  .tarb. 

- Das  Nekrtdugium  liat  ddo.  lit.  Februar:  .Dictmarus  de  Sigersturf 

hmetV  Siegeradort*  liegt  an  der  Mur  Itei  Mureek.  . 

4 Kadiga  am  ltadelgebirge,  mirdtich  v»»n  Arufela. 


Cap.  XXXIX.  Vor  1159. 

Quomodo  in  caulil*  mortalium  laqueuf  nectitur  illaqueatio- 
nem a futuro  declinamus  protectore  deo.  et  auctoritate  priuile- 
gioruin.  Difcat  igitur  uniucrlital  fidelium  quod  notus  nofter 
Vto  de  online  laccrdotum  1 captanl  beneficium  decimarum  uidc- 
lieet  aput  Moclilik  a laucntinis  fratribus  duos  inanius  aput  Jftn 
in  proprietatem  inonafterio  dclegauit.  et.  X.  inliiper  mareas 
i piorum  fratrum  contulit  utilitatibus.  Accepit  quidem  effectum 
in  rccoinpenfatione  huiulcemodi  digna  poftulatio.  fed  obtinuit 
lingularis  fidelitas  poltulantis  uirtutc  magif  quam,  muneribus 
uel  oblequio.  Tol'tes.  Hugo.  Ortlieb.  Swikor.  Pernhart.  Adilber- 
tus.  Wergant.  Mcinhart.  Oei.  Hcrrant.  Martin.  Frowin. 

1 Da»  Xekrologuun  hat  ddo.  Februar:  ,IH«  Parochus  iu  Möch- 
liug  benef.* 


Cap.  XL. 

Sequitur  hie  et  acculfit  de  mediocribus  quidam  Gerhoe' 
nomine  qui  pro  modulo  luo  uoltram  ucclellam  augmentauit.  et 
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per  manum  hominif  ingenui  Johannis  leilieet  nuncupati  man- 
ium. I.  ad  ltwik-  propriif  fumptibus  comparatum,  nobis  abfo- 
luto  delcgauit.  Interpofuit  tarnen  pactum,  ut  alium  pro  l’uo  de 
noftrif  inbcncficiatus  ad  terminum  uite  lue  polTideat.  ac  de 
cetero  non  temporali  lucro  lod  partif  melioris  fructu  centupli- 
cato. beatif  conregnaturus  gaudeat.  Tcftes.  Idem  Johanncf. 
Wluinc.  hainric.  Duriuker.  Rehwin.  Wornher.  Swiker.  Rudolfuf. 
Rüportus.  Oerloc.  Wlricus. 

1 Da«  Nekrolog!  um  hat  ddo.  21.  Februar:  ,Qerochu«  benef.‘ 

? Eitweg  bei  St.  Ulrich  im  Lavantthale. 


Cap.  XLI. 

Ita  quedam  de  tiliabus  minifterialium  Ramcl'tcin1  ufur- 
pare  fibi  poflel’fiones  noftraf  non  timuit.  I'ed  rebus  et  rectori- 
bus ecclcfialticis  cohercita  et  conducta,  hoc  modo  rellpuit. 
Wcrgandus  maritus  cius  cum  liberis  fuif  in  prefentiam  cleri  et 
plebis  ^ducuntur,  et  in  abdicatione  predioli  Eppendorf2  mo- 
dium frumenti,  et  XL.  denar.  a maioribus  eeclefie  noftre  con- 
fecuntur.  Tcftes.  Hainric.1  Ilainricus.  hainricus.  Ilartwicus. 
Pabo.  Wikart.  Meinhalm,  hartwic  et  liagebarn.  Rehwin.  Wern- 
hart. Diepertus.  Starcliant.  Witmar.  Wornher. 

1 Rabenntcin  bei  St.  Paul. 

* Im  Urbare  von  1371  kommt  es  vor  in  officio  Lauental  und  zwar  bei 
Chroteudorff  (das  heutige  Krottendorf  au  der  Ln  van  t).  Es  ist  das  heutige 
Ettendorf  ain  Fusae  der  Choralpe. 

3 Ueber  Hainric  steht  von  derselben  Hand  ,uohilia4,  ül»er  dem  folgen- 
den ,cholniz‘. 


Cap.  XLII. 

Cupimus  proinde  palam  fieri  omnibus  ueruui  a falfo  dif- 
cernere  unientibus,  quod  quidam  Pabo 1 minifterialif  comitis 
Sigfridi'2  manu  uiolcnta.  III.  manius  aput  Eppendorf  fitof.  in 
proprietatem  ufurpaucrat.  atque  iugi  di  ('tractione  per  tres  annos 
pene  dopopulauerat.  quof  quidem  iam  diu  in  quiete  poffedcrat. 
donec  ifte  aulu  temerario  nof  impeteret,  atque  irreligiofo.  Sed 
quin  nec  uif  iufticio.  nec  fuifragium  alicuius  perfone  hoc  in 
tempore  intcrcefßt.  tandem  coacti,  apto  quoque  conlilio  ufi. 
decrouimus  pro  tempore  cedere  loco,  ipfo  uiolento  n tenuta 1 
predij  uoftri  ex  toto  remoto,  beneficium  unius  manius,  qui  fita 
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eft  fuper  harde ' et  marcain  contulimus.  Vnde  factum  eft.  ut 
coram  fubfcriptif  teftibus  tenuta  illa  fe  abdicaret  cum  fuif 
poftcritatibus.  quorum  numina  huc  lunt.  hainricus. 5 Sighart. 
Gotfrit.  Gerloc.  Wikart.  Merboto.  Witigo.  Leo. 

1 Vielloicht  der  im  Cap.  LV  vorkoinmcndc  Pabo  de  Eppendorf. 

2 Von  Liebenau. 

3 lieber  tenuta  steht  vou  derselben  Hand  ,Gewer‘. 

4 ,Am  Hart1  zwischen  St.  Paul  und  Lavamiind. 

3 Uebcr  Hainricus  stellt  von  derselben  Hand  geschrieben  ,eholuiz‘. 


Cap.  XLlll.  Vor  1174. 

Cognofcat  in  hac  pagina  uniuerfitaf  fidelium,  quod  Sifri- 
dus  de  alpibus'  quidam  comitis  Sifridi 2 minifterialium  cum 
offerret  fratrem  fuum  Ortliobum  ad  litteraf  difeendaf  in  mo- 
naftorium.  contulit  etiam  monafterio  noftro  manti  unius  ad  god- 
tingen  1 utile  compendium.  Huius  delegationis  teftef  hic  adno- 
tantur.  ne  facta  protcrita  per  ignorantiam  a futurif  poftponantur. 
Gotfrit.  Ruthart.  hilprant.  Sifrit.  Arnolt.  holmpcrtus.  Perhtolt. 
Sifrit.  Merbot.  Alber.  Liutolt.  Gotfrit.  Merbot.  Witmar.  hainric. 
Rudolf,  lleinric.  Dietmar.  Wereuher.  Peru. 

1 Das  Nekrologium  hat  ddu.  22.  Februar:  , Sigfrid  de  alpibus  benef. 

2 Von  Liebenau. 

3 Das  Nekrologium  hat  ddu.  11.  Jänner:  , Fr.  Ortlieb  de  alpibus  nostre 
congregationis*.  I ni  Catalogus  Patrum  et  Fratrum  professorum,  verfasst  unter 
Abt  Hieronymus,  steht  beiin  Fr.  Ortlieb  1171,  jedoch  ohne  weitere  Augabc. 

* Godiug  am  Siidabhaugc  der  Choral pe  bei  St.  Ulrich  im  Bezirke 
Wolfsberg. 


Cap.  XL1V. 

Eppo  quidam  de  Gozia  1 fatif  honoratus  inter  fuos  con- 
tubernalof.  in  extremis  factus  est  honoratior  inter  fpiritualef. 
Hic  loco  noftro  manium  unum  aput  Olfniz-  hilarif  delegauit. 
et  iu  hoc  eternam  libi  morcedem  conquirere  cogitauit.  Tcftcf. 
Herma»  de  goztilwich.  Wdalric.  Wecil.  Rudolf.  Rehwin.  Gotfrit. 
Swiker.  Wernher. 3 

1 Das  Nekrologium  liat  ddo.  23.  Februar:  ,Epo  de  Gozia  benef.* 

2 Olschenizen  am  Olsnizbachc,  nördlich  von  Völkermarkt. 

3 Vielleicht  gehört  folgende  dem  bei  Cap.  XV  erwähnten  Pergameut- 
bUtte  entnommene  Schenkung  demselben  Eppo  an.  Die  Stelle  lautet  : , No- 
tum sit  omnibus  Christi  fidelibus  qualiter  miles  quidam  uobilis.  EBBO.  et 
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eius  couftix.  DRVPA.  cum  reliquorum  nutu  heredum  quoddam  sui  iuris  man- 
cipium. feminam  quidem  nomiue.  DIEZAM.  ex  totius  iugo  seruitutis  in  huius- 
modi  libertatem  laxnuerint.  ut  per  a unos  singulos  monasterio,  s.  Pavli.  tres 
tantum  argenteos  persolnerc  non  omittat.  Cuius  rei  testes  sunt  hi.  Kichbreht. 
Geruualch.  Odalricvs*.  Hier  sci  zugleich  die  letzte,  der  vorhergehenden  fol- 
gende Stelle  des  Blattes  angefiigt.  ,Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  qua- 
liter miles  quidam  nobilis  Hartuuich  nomine  cum  coningis  natorumque  con- 
sensu quedam  sui  iuris  mancipia  feminam  scilicet  llicihun  eum  fili«»  suo  Gra- 
gulo nomine,  fratri  suo  liecilino  de  potestatina  manu  ab  eo  deuuo  altari 
saucii  Pauli  tradenda  tradiderit.  ea  dum  taxat  ratione  ut  tantum  ntrumque 
eorum  per  se  singulis  annis  quinque  argenteos  persoluere  non  omittant.  Ne 
autem  huius  libertatis  laxaeioucm  «piis  succrescentium  heredum  uiolcnter  usur- 
pare. ac  suo  dominio  couctur  subiugarc.  aduoeati  sunt  testes  quorum  uomiua  * 
subscribuntur.  Hartuuic.  Rvthart.  BerihtolU  WerinherL  Almar.  Uolpreht.  Grif. 
Hadolt4. 


t’ap.  XLV. 1 

Notum  fit  omnibus  Chrifti  fidelibus  quod  Keinbertus  do 
tnttreku-  contradidit  ccclelic  (ancti  Pauli,  uillam  dc  fuperiorc 
liage. ;l  potcflatiua  manu  fua  ct  uxorif  fue.  ct  tilii  lui  polt  uitam 
fuam  perpetuo  polTidendam.  Huius  rei  tellof  lunt.  ilartwicus 
de  glaneke. 1 Kugerus.  Tboodericus  dc  lapide  theoderici. 4 Eke- 
bart.  Swiker.  Algor.  VValcher.  Dietmar.  Otaker.  Otto.  Engel- 
icbalk.  Hainric.  Adilbcrtus.  berbort.  Ludwic.  Ortolf.  Arnolt, 
Magcno. 

1 Archiv  1819,  pag.  103. 

? Murcek  iu  Steiermark. 

3 Oberhaag  am  Saggaubaehe  hei  Arnfet*  in  Steiermark. 

4 Glanegg  au  der  Glan  im  Bezirke  Fcldkirchon. 

’■  Dictrichstciu  bei  Feldkircheu. 

Cap.  XLVI.  Vor  1 168. 

Quoniam  de  uana  gloria  ad  aliam  nanam  quali  precipites 
ducti,  in  temporalibus  omnes  proficere  cupimus,  ab  illa  que 
futurif  temporibus  in  nobis  reuelanda  erit  gloria,  flebile I defi- 
cimus. Hunc  ego  Heil  wich 1 pertimelcens  incurrere  non  fine 
periculo  ariimc  race  defectum,  curil’  huius  loculi  renuntiare 
decreui.  in  adiutorem  mihi  Paulum  elegi  dominice  fortii  uaf 
electum.  De  paupertatula  quoquo  mea  quantum  potui  conferre 
monafterin  non  tardaui.  duos  fcilicet  manius  in  talbcim  - pro 
animabus  parentum  meorum  ct  propria,  per  manum  mariti  mei 
Heinrici.  et  liliorum  meorum  Hormaiiui  et  llainrici  et  Mulitildo 
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delegaui.  Teftef.  Wcrenhor  dt;  dünn».'1  Adilbertus  de  rnüreke. 
Engelfehalk.  Hainric.  herbort.  Pernolt.  Chünrat.  VVerenher. 
Hainric.  Chünrat.  Wlricus.  Arnolt.  Fridricus. 

1 Das  Nekrologium  hat  ddo.  27.  Februar:  Jlclwig  pia  foemina,  postea 
mouialis  nostre  congregationis  benefactrix*.  Im  Catalogus  patrum  et  fratrum 
etc.  steht  bei  , Soror  Hclwig*  das  Jahr  1168. 

2 Vielleicht  Thajheim  an  der  Mur  oberhalb  Judenburg. 

3 Haus  an  der  Enns  in  Obersteier. 


Cap.  XLVII. 

Pretcrita  beneficia  que  filii  parentibus  polt  mortem  fide- 
liter impendunt,  noticie  pofteroruin  per  paginaf  facras  ingenio 
commendare  prefentium  intenditur.  Materno  itaque  operi  Perht- 
rat  filia  fcilieet  domine  Gifele  de  leirnko 1 nomen  nouum  im- 
pofuit.  dum  marito  fuo  Wikardo  eum  filiil'  fuis  agrol’  et  man- 
cipia occafione  hereditati!’  ufurpata  ecclofic  noftre  remittere 
confuluit.  Prodictus  namque  W.  et  partem  memoratam  agrorum 
in  exequiis  uxorii'  defuncte  monafterio  reftituit.  iterata  delega- 
tione. et  agcllof  remilit.  quof  apud  cppondorf-  uiolentcr  tenu- 
erat. fub  alcripta  tcftium  aftipulatione.  Chunrat  filius  eiusdem 
Wikardi.  Meinhalmus.  Ortolf.  I Iccii.  Rcgmar.  Merbot.  et  Chiin- 
rat.  Walchor.  Pero.  Wdilbertus.  Paldwin.  Dietmar.  Fridricus. 

1 lm  Nekrologinm  heisst  es  ddo.  2-1.  Februar  unrichtig:  ,Wieardus  no- 
bilis et  Hcrchtrad  uxor  ac  Gisella  lilia  benefactores*. 

2 Ettendorf  ini  I^avantthalc. 


Cap.  XLVIII.  December  1181. 

Ifti  funt  teftef  qui  interfuerunt  delegationi  domine  Agnetis 
duciffe. 1 quam  ipfa  cum  filio  fuo  Wdalrico  adhuc  infantulo 
fideli  deuotionc  peregit,  quatinus  fiat  in  lyon  habitaeio  dilecti 
mariti  fui  domini  fcilicet  Uermanni. 2 et  ut  perpetualiter  cele- 
bretur apud  illos  tanti  patroni  memoria,  inter  quof  illum  deus 
ficut  ipfi  placuit 1 milcricorditcr  collegit.  Sciant  autem  et  mo- 
derni et  polleri  quantum  prodicta  traditio  in  mancipiif  et  pre- 
diif  contulerit  monafterio.  predium  in  trahouen.  1 VII.  inanfo- 
rum  cum  familia.  XL.  mancipiorum,  predium  in  alta  ripa-’* 
quinque  maniorum,  predium  in  lacca.1'  XII.  maniorum  in  pre- 
fenti  adnotannis.  et  in  futuro  maiora  recepturo!  fperamus.  Teftef. 
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Sigfrit  et  Otto  comites  de  Liubenö.7  Liupolt  dux  Auftrie.9 
Fridericus  comes  de  Zolre. 9 YValcher  de  Friberg. 1,1  Wikard  de 
karlfperg. 11  Ohüno  et  Pabo.  Gotfrit  de  efelfzuk. 12  Rudolf.  Perh- 
tolt.  Werenhcr.  Reinhor.  Paldwin.  Wlricus.  hernian  de  ol'ter- 
wiz.  Wlricus  cubcrtel.  Wlricus.  Pernbart.  Chünrat  de  tinacli.  n 
Willihalm.  et  Albertus  fratres.  Marquart  de  Leibach.  Cholo  de 
trvbfcn.  Otto  do  Libenz.  u Chunrat.  Swiker  de  iüna. 14 


1 Im  Nekrologiura  heisst  es  ddo.  19.  Jänner:  ,Agues  Ducissa  filia  ducis 
Austric  Henrici  cum  filio  Udalrico  pro  anima  mariti  Hermamii  Ducis  Carin- 
thiac  benef.*  Dass  sie  eine  Tochter  Herzogs  Heinrich  Jasomirgott  von  Oester- 
reich gewesen,  sagt  auch  die  Note  bei  der  Continuatio  Claustroncoburg. 
prima  (Pertx,  Monum.  Germ.  Script.  IX.  pag.  610),  wo  es  heisst:  .Haiurieua 
dux  (Austrie)  ex  coningo  Theodora  Greca  genuit  Liupoldum  et  Hcinrieum 
filios  et  filiam  Agnctem,  quo  primo  Stephano  regi  Ungarorum  copulata,  eo 
defuncto  Herimanno  duci  Karinthie  est  sociata,  qui  ex  ea  geuuit  Oulricum, 
qui  nunc  cst  dux  Karinthie*. 

2 Herzog  Hermann  starb  den  G.  Juni  1181;  denn  das  Nekrologium  hat 
ddo.  G.  Juni:  ,Hcrmanntis  dux  Carinthiae  benefactor1',  und  in  der  Continuatio 
Adinontcnsis  (Port/.,  1.  c.  pag.  585)  heisst  es  ad  annum  1181:  Jlermauuus 
dux  Karinthie  obiit,  cui  filius  Oulricus  puer  successit*.  (Siehe  auch  1.  c.  Cou- 
tin.  Claustroneoburg.  secunda,  pag.  617  und  tertia,  pag.  632.)  Da  diese  Schen- 
kung nach  seinem  Tode  geschah,  so  muss  sie  nach  dein  6.  Juni  1181  statt- 
gefunden  haben.  Die  angeführten  Zeugen  geben  aber  den  Fingerzeig,  dass 
sie  wahrscheinlich  auf  dem  lloftage  Kaisers  Friedrich  I.,  den  er  im  Decem- 
ber 1181  zu  Erfurt  (Böhmer,  Regesten  Kaisers  Friedrich  I.,  pag.  141)  hielt, 
gemacht  wurde,  indem  Agnes  mit  ihrem  Sohuc  Ulrich  und  Herzog  Leopold 
von  Oesterreich  dort  anwesend  waren,  um  ihre  Söhne  belehnen  zu  lassen. 
Den  Beweis  dafür  gibt  eine  Stelle  der  Continuatio  Zwetlensis  altera  (Pertz, 
1.  c.  pag.  542),  wo  cs  ad  annum  1181  heisst:  ,Herinauuus  dux  Karinthie 
obiit;  cuius  filius  (Udairicus  II.)  et  filius  ducis  Austrie  Liupoldi  (Fridericus  I.) 
ducatibus  patrum  suorum  in  curia  sollempni  Erbfordie  ab  Imperatore  iuve- 
stiuntur*. 

3 Er  ist  in  der  Stiftskirche  zu  St.  Paul  beigesetzt. 

4 Drauhofen  au  der  Drau  bei  Taiuaeh  ira  Bezirke  Völkennarkt. 

5 Vielleicht  das  heutige  ,Ob  der  Drau*  bei  Völkermarkt. 

6 Sackl  im  Saunthale.  Siche  Cap.  XXI. 

I Grafen  von  Liebenau,  Urenkel  des  Stifters  von  St.  Paul.  Siegfried  IV. 
t 1189,  Otto  + nach  1192.  (Siehe  Neugart,  l.  c.  genoalog.  Tabelle  II,  und 
Urkunde  ddo.  circa  1193. 

s Leopold  V.  (VI.),  Bruder  der  verwitweten  Herzogin  Agnes.  (Meiller, 
Babenberger  Regesten,  pag.  59,  Nr.  18,  und  pag.  235,  Note  261,  wo  diese 
Schenkung  unrichtig  nach  Sittich  versetzt  wird.) 

9 Zollern. 

10  Freiberg,  nördlich  von  St.  Veit, 

II  Karlsberg  bei  Projern,  südwestlich  von  St.  Veit. 
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13  Vielleicht  Eselsdorf  im  Lavantthale  , oder  Eselgrub , südöstlich 
von  Gratz. 

13  Tainach. 

14  Leibnitz  an  der  Mur. 

15  Jaunstein  im  Bezirke  Eberndorf. 

Cap.  XLIX.  1159-1192. 

Difcant  prelentes  et  futuri  quod  inter  ecclefiam  Salzbur- 
genlein. et  eccleliam  l'ancti  Pauli  de  quibusdam  decimis  noua- 
lium  aput  Gornfeh 1 et  in  monte  qui  dicitur  Nuzperch. 2 et  in 
Pufters3  decifa  lit  longa  altercatio,  quam  fcilicet  temporibus  do- 
mini Pilgrimi  abbati f 4 prvdenf  uicedominus  Reginwardus  et 
Offo  de  tftfenbach ' ceffare  fecerunt,  hoc  difcretionif  termino, 
ut  in  ultimo  tantum  nouali  montis  predieti  id  est  Nuzperch 
tollat  decimas  maior  ecclefia  et  hoc  ponatur  ad  reducendam 
memoriam,  in  teftium  fublcriptorum  cuftodia.  Reginwardi  et 
OflFonis.  Chunrati  de  fiitiik.  Wluingi  de  gutaric. 6 Erphonis  de 
friefach.  Eberlmrdi  et  Dietmari.  Wecelini  et  hainrici.  Reinoldi 
et  Rabani.  Hainrici.  Gotfridi.  Gotfridi.  Wernhardi.  Ingrammi. 
Perhtoldi.  hartnidi.  Altmanni.  Fridrici. 

1 Auch  Gorenschnelde,  wie  cs  im  Urbar  von  1289  heisst,  jetzt  Goren  t- 
schach  oder  ,am  Eis4  am  linken  Dranufer  im  Bezirke  Völkermarkt.  Im  Urbare 
von  1638  heisst  es:  «Dass  amt  am  Eyss  hat  vor  Zeitton  gchaisseii  Gorensch4. 

3 Nussberg  zwischen  Griffen  and  8t.  Paul;  denn  das  Urbar  von  1289 
hat  heim  predium  monasterii  St.  Pauli  ad  s.  Cholomannum  (St.  Kolmaun  bei 
Griffen):  ,Itom  decima  in  monte  Nuzperch  pertinet  ad  ecclesiam  s.  Pauli*. 

3 Pustriz  am  Südost- Abhange  der  Saualpe;  jetzt  noch  eine  dem  Stifte 
St.  Paul  incorporirte  Pfarre. 

4 1169 — 1192;  daher  die  Austragung  des  Streites  in  diese  Zeit  fallt. 

1 Vielleicht  Tiefeubach  oberhalb  Eis. 

c Guttaring  im  Bezirke  Althofen. 


Cap.  L.  Vor  11G0. 

Dictrieo  puero  et  profcITo  nol'tro 1 litterif  appofitn  pater 
fuuf  Hainricus  de  Tanne2  dolegauit  f.  P.  manfum.  1.  apud 
f.  Thomam  ea  conditione  ut  ad  torminum  uite  lue  ufu  potiatur 
fructuario.  Teftes  hilprant.  Rehwin.  Otto.  Dietric.  Poppo.  En- 
gilram.  Rudolf. 

1 Das  Nekrologinm  hat  ddo.  9.  Jänner:  ,F.  Dietricus  de  Tann  n. 
congr.4  Der  Catalogus  patrum  et  fratrum  hat  beim  Dietricus  das  Jahr  1160. 

3 Than,  südwestlich  von  Knittelfeld  an  der  Mur.  Das  Nekrologinm  hat 
ddo.  23.  Juni:  ,Henricus  de  Tann  bonef.4 
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Cap.  LI.  Um  1170. 

De  compofitione  concambij  illius  quod  celebratum  eft 
tempore  domini  Pilgrimi  inter  raonafterium  I'.  P.  et  inter  Ilain- 
ricum  de  brange  1 dignum  duximus  fcripto  adnotare.  Hainricus 
tradidit  ecclefie  noftre  predium  quod  potenter  polTederat  apud 
Syrnoki»'2  prefentc  uxore  fua  et  liliis,  et  a prodicta  ecclefia  re- 
cepit predium  apud  Wintpozigen.3  et  apud  Edelingen.  Teltes. 
Ilainric  de  cholniz.  Waleber  de  lauent.  Ililprant.  Merbot.  ba- 
dolt.  Walelicr.  Rutluirt.  hartwie.  Poppo.  Fridric.  Wernliart. 
Auctus  oft  numerus  tcl'tium  aput  brangc.  Rudolf  de  mol'.4 
Gerunc.  Wiguut.  Adilbero  et  Rimunt.  ltapot.  Wolfker  et  Gerolt. 
Willebalinus  cementarius. 

1 Pran k bei  Seeknu  in  Obersteier.  Siehe  Schmutz,  liistor.-topopr.  Lcxi- 
kon  von  Steiermark,  Hl.  pap.  204,  wo  aupcfiilirt  wird,  dass  Heinrich  Prunk 
1178  vorkouimt. 

2 Siehe  Cap.  IX. 

4 Ncupart  (1.  c.  II.  pap.  15)  hält  es  fiir  Ventseli  an  der  Mnr,  unterhalb 
Knittell'elil.  wahrend  er  Kdliupen  im  Lavautthale  oder  bei  Kis  vennnthet. 
.ledenfails  dürfte  aneh  Letzteres  in  Obersteier  zn  suehen  sein,  wo  sowohl 
Kdlinp  als  Oetlinp  verkommt  Siehe  Sehmntz  1.  e. 

1 Moos  bei  Kottenniann  in  Obersleier. 


Cap.  LII. 1 

Notum  fit  fidelibus  ecclelie  quod  douiinuf  Ilainricus  de 
cholniz'2  in  defunctione  matris  fue3  tradidit  deo  et  f.  P.  fibique 
famulantibus  predium  quoddam  in  Hohenwart4  fex  uidelicet 
iugera.  et  in  tantum  fimul  de  adiacente  nouali  contribuit,  ut 
cum  predictif  iugerif.  integer  nutufus  pofiit  luppleri.  Teftef. 
Hartwie  et  Ilainric  fratres  de  cholniz.  Ilainric  de  tanne.  Hartwie. 
Meinhalm.  Ortolf.  Ekebertus.  Otto.  Wernliart  Tegenhart. 
Dietmar.  Hartmut.  Poppo.  Sifrit.  Rüpcrtus.  Witigo. 

' Archiv  1832,  Urkundenblatt  Nr.  3,  pap.  12,  nuvollstlindip. 

2 Heinrich  der  Jiinpcre  oder  II. 

3 Im  Nekrolojrium  heisst  o»  ddo.  21.  April:  .Margaretha  de  Kolnitz 
nxor  Henrici  benef.4 

4 Hohenwart,  ein  Hern  zwischen  Grillen  und  dem  oberen  Grnnit/.thulo. 
östlich  vom  höchsten  Punkte  der  Oriffnemtrasse. 
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Cap.  LI  II.  Vor  1192. 

Ifti  funt  teftes  quod  foror  noftra  Almut1  uenienl  ad  con- 
uerlatioueiu  mouafticam  obtulit  fecum  deo  et  lancto  P.  Ilbique 
famulantibus.  III.  maufus  predii  (ui  apud  Wolfkerfdorf2  litas. 
(Teftes.)  Wolfkangus  de  grvncnberc. 3 et  tilius  eius  Wolfkangus. 
Ortolf  et  frater  eius  Fridricus.  Worüber.  Wernhart.  Pilgrinius. 
Marquart.  Sifridus.  Pernhart. 

’ Das  Nekrologium  hat  ddo.  25.  Juni:  , Soror  Almut  n.  congr.  benef.* 
Die  Schenkung  geschah  nach  dem  Archivum  monasterii  St.  Pauli  registratum 
per  D.  D.  Hieronymum  Abbatem  anno  1018  unter  Abt  Pilgrim,  also  vor  1192. 

7 Nengart,  1.  c.  II.  pag.  8,  und  nach  ihm  Ankershofen,  Hegesten  zur 
Geschichte  Kärntens  Nr.  19(i,  halten  es  für  Wolfsdorf  im  Marburger  Kreise. 
Wahrscheinlich  ist  es  aber  Walkersdorf  bei  Windisehfeistritz,  indem  der 
Hauptzeuge  auf  diese  Gegend  hinweist. 

3 Grünberg,  nordwestlich  von  Windisehfeistritz,  nicht  bei  Windischgratx, 
wie  Neugart  meint. 


Cap.  LI  V. 

Notum  eile  cupimus  omnibus  feire  nolentibus,  qualiter  de 
Alhartfdorf  Leo  et  Ilainric1  dclegnuerunt  mancipium,  s.  I‘. 
nomine  Rtidolf.  Huius  rei  teftes  l'unt.  Rudolf.  Pero,  et  frater 
cius  Rödolfuf.  Reinhart.  Gotpolt.  Arnolt.  Chunrat.  Gotfrit. 
Wlric.  et  Rudolf. 

1 Allersdorf  bei  St.  Paul.  Da«  Nekrologinni  bat  ddo.  2f».  Juni:  .Leo  et 
Hennen«  de  Allerstorf  benef.* 


Cap.  LV. 

Domina  Gerdrudis  uxor  domini  Pabonis  de  Eppendorf' 
dedit  monafterio  duo  mancipia  fcilicet  Ililtegunt  et  Perlitam, 
ad  cenfum.  V.  denariorum.  Testes.  Haiuric  de  töehendorf.  et 
frater  eius  ürifo.  Sifrit  de  alpibus. 

1 Üns  Nekrologium  hat  ddo.  27.  Juni;  ,Pabo  de  Eggendorff  et  uxor 
Gertmdis  benef.'  Siehe  Cap.  XLI  und  XLII. 


Cap.  LVI. 1 Vor  1148. 

Notum  11t  tarn  prefentibus  quam  futurif  quod  dominus 
Hainricus  pater  domini  llainrici  de  cholniz  pro  remedio  anime 
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Tue  prcdium  nuzperc1 * 3  ecclofie  8.  P.  tradidit  cum  terminis  legit- 
time  dil'tinctis.  quod  cum  quicte  puffcdituus.  L*.  VII.  annis,  a 
tempore  Bernhard  comitif.  fnh  cuius  prefentia  traditio  haec 
facta  eft.s  et  teftibus  confirmata.  Comes  Sifridus. 4 * * duo  filii 
eiusdem  Ilainrici.  Hartwic  et  Ilainric.  et  alii  quam  plures. 
poftea  comite  Bcrnharto  decedente,  fub  comite  palatino,  (et) 
fub  duce  Liupoldo  pacifice  poffedimus. 

Iterum  dominuf  Amelburtus  ’’  tradidit  huic  monafterio  duos 
manfus  in  Semik.  * quam  traditionem  frater  eius  lupradictus 
H.  cum  filiif  confirmauit. 

Item  iunior  II.  fupradicti  filius. 7 * * tradidit  monafterio  pre- 
diuin  (|uoddam  litum  iuxtu  pvfterf.  in  loco  qui  dicitur  ftrata. ' 
pro  filiif  fuis.  (1.  et  D. 9 quof  ad  monafticam  profeffionem  ob- 
tulit. quod  prediuin  cum  quiete  amplius  quam.  XXX*.  annif  a 
nullo  unquam  interpellati  poffedimus. 

Poft  hec  etiam  idem  II.  cum  diuina  infpiratione  compunc- 
tus. una  cum  coniugc  fua  ad  monachilem  religionum  ucniret. 
tradidit  itidemque.  1111".  manius  in  loco  qui  dicitur  hove. 10  et 
tref  areaf  in  loco  qui  dicitur  Ledniz  cum  omni  prorfus  utilitate 
quam  iple  dinofeitur  habuiffe.  hec  traditio  facta  cft  in  prefentia 
domini  Ilainrici.  et  duorum  nepotum  fuorum  illis  confentienti- 
bus  et  polit  trinam  interrogationem  ficut  fieri  folct.  fi  quis  inter- 
pellaret. non  contradicentibus.  Teftes.  Hilprant  de  lofchental. 
Meinhalm.  Ludwic.  Ilartmut.  Chünrat  de  huntfdorf.  Sifrit. 
Ekebertus.  Albertus,  hartwic. 

1 Archiv  1832,  Urkundenblatt  Nr.  3 and  4,  unvollständig. 

3 Ankershofen  (Regesten  Nr.  313)  hält  es  für  Nusaberg  bei  St.  Veit, 
weil  es  unter  der  Vogtei  des  Pfalr.grafen  stand. 

3 Da  Graf  Bernhard  1148  starb,  so  gehört  diese  Schenkung  vor  1148. 

4 Von  Liebenau. 

4 Das  Nckrologium  hat  ddo.  30.  November:  ,Amelbert  de  Kolnir,  fun- 
dator parochiae  ad  s.  Mart  intim  (St.  Martin  im  Granitxthale  bei  St.  Paul) 
benef.  habet  ibidem  anniversarium1.  Diese  Schenkung  gehört  vor  das  Jahr 
1139,  da  sie  nach  dem  Archivregister  von  1018  unter  Abt  Bruno  gemacht  wurde. 

0 Schön  weg  bei  St.  Andrä. 

7 Das  Nckrologium  hat  ddo.  7.  Jänner:  ,Fr.  Henricus  senior  de  Kolnix.  Fr. 
Henricus  de  Kolnir.  Junior,  et  soror  Cunignndis  monialis  s.  Pauli  uxor  Junio- 

ris. Fr.  Godefridus  et  Fr.  Dietrieus  filii  de  Kolnir.  professi  s.  Pauli  et  bene- 
factores1 ; ddo.  24.  April : ,Fr.  Henricus  de  Kolnix  n.  congreg.1  Der  Catalogus 

patrum  etc.  hat  nach  Anführung  der  unterm  7.  Jänner  bemerkten  Personen: 
,omnes  professi  circa  llf»0‘,  daher  auch  die  Schenkung  circa  1160  gemacht 

wurde. 
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114  Im  Urbar**  von  1280  ,in  officio  St.  Cholomanni*  bei  Grifcn,  wahr- 
scheinlich am  höchsten  Punkte  der  Grifnerstrassc.  wo  sich  der  Weg  nach 
Pustriz  absweigt. 

• Siehe  oben  Note  7.  Dietrich  wurde  1176  Propst  von  Gurk,  und  war 
von  1170  — 1104  Bischof  von  Gurk;  denn  in  den  Annales  8.  Rudperti  Salis- 
bury. (Pertz,  I.  c.  IX.)  heisst  es  png.  777  ad  aunmn  1170:  , Romanus  Onrcen- 
sis  episcopus  obiit;  Cliunrad  Arcliiepiscopus  Dietricum  substituit  ci‘;  und 
pag.  778  ad  annum  1104:  »Dietricus  episcopus  Gurcensis  ex  nimia  infirmitate 
desperatus  episcopatum  resignat,  cui  Waltherus  prepositus  Niwenburgensis 
succedit,  ab  Adelberto  archicpiscnpo  institutus*. 

,n  Haunbof  am  rechten  Lavantufer  oberhalb  Kolniz. 


Cap.  LVN. 1 Nach  1UJ0. 

Notum  fit  omnihus  hominibus  tam  prefentibus  rpiam  fu- 
turif.  quod  dominul’  Hainric  fenior  do  cholniz2  dilponcns  do 
rebus  fuif.  Hainrico  nepoti  Cuo  homiuef  fuol’  libi  in  proprieta- 
tem daro  noluerit  aliter,  nili  prius  data  fide  lub  iure  facra- 
menti  promitteret,  quod  in  omnibus,  quo  monafterio  contulerat. 
Ilue  in  prediif.  line  in  communitate  et  utilitate  palcitarum.  et 
ulii  lignorum  in  laltu  et  in  Ibreltn  fua  traditionem  luam  et 
parentum  luorum  ratam  conternaret,  nec  in  aliquo  de  bonif.  s. 
Paulo  collatif.  monafterium  grauaret.  ut  omnem  prorfus  utili- 
tatem qaam  tempore  fuo  uel  antecefforum  luorum  idem  monu- 
fterium  po dederat,  uidclicct  in  ulii  lignorum  feu  pafcuarum. 
ftabili  quiete  uteretur.  Titi  funt  teftes.  Ditricus  perner.  Hart- 
wicus  de  huntfdorf.  Hartwiens  prepofitus  eomitif. :l  Chunrat  de 
Ifaesdorf. 1 hartwieus  gulle  et  Helmpertus  frater  eius.  Kkebertus. 
Otto.  Herman.  Meinhalm.  Ortolf.  Ortolf  de  füllte.  Lud  wie. 
Dietmarus.  A Iram.  Qotfchalc.  Peter.  Fridricus. 

' Archiv  1H32,  Urknndenblatt  Nr.  14,  jwtg.  14.  Ohne  Zeugen. 

4 Hier  ist  wahrscheinlich  der  im  vorigen  capnt  als  Heinrieii  der  Jün- 
gere Verkommende  im  Gegensatz  zu  seinen  Netten  .senior1  genannt.  Ist  dies 
der  Fall,  so  gehört  diese  Verfügung  nach  1 1f>0. 

3 Wahrscheinlich  von  Liebennu. 

* Siehe  Cap.  XIV,  Note  4. 

Cap.  LY III.  Nach  1192. 

Quidam  ingenuus  homo  Witigo1  nomine  tradidit  nobis 
duos  manius,  fed  nepotef  fni  polt  mortem  illitis  f'upradictof 
inanfus  ufurpare  fibi  nolebant.  Quibus  duas  marcas  dedimus. 

Fonts..  AMtilg.  It.  B4.  XXJtlX.  4 
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ut  prodicto  predio  renuntiarent,  quod  etiam  fecerunt,  delegantes 
idem  allodium  feeundario  poteftatiua  manu.  Teftes.  Gundram- 
mus  plebanuB.  Friderieus  clericus,  hartwicus  ct  Ohunrat.  Sifrit. 
Erimbertus.  Jobannef.  Hartwicus.  ITaimo.  Liutoldus.  Ernft. 

1 Das  Nekrologinm  hat  ddo.  28.  Juni:  ,D.  Witigo  benef.4  Da  dio  Stili- 
aimng  auf  don  Verfasser  dos  Codex  selbst  deutet,  so  map  die  Schenkung 
schon  unter  AM  Ulrich  I,  also  nach  1192,  gemacht  worden  sein. 


Cap.  LIX. 

Dominuf  Gotfridus  de  grauenftein  1 dedit  nobis  manfum. 
I.  aput  Godentin2  in  nonalibus  pro  remedio  iciunii  s.  MARIE. 

Item  frater  eius  Adilbertus  pro  eadem  caufa  dedit  noliis 
manfum.  I.  iuxta  rcdilach.3  Teftes.  Otto  de  trvhfen.  Siglmrt 
de  lofchental.  Chftnrat.  Ililprant.  Gotfcbalc  de  pharre.  Hartwic. 
Poringer.  Eberhart. 

1 Grafenstein  an  der  Gurk  int  Bezirke  Klngcnfurt.  Das  Nekrologinm 
hat  ddo.  1.  Juli:  ,Gottfrid  de  Graffenstain  henef.*  und  ddo.  3.  Juli:  »Adalbert 
de  Graffenstein  benef.‘  lieber  ihre  Abstammung  siehe  Nengart,  1.  e.  I.  pag.  32 
und  genealog.  Tabelle  II. 

2 Das  Urbar  von  1289  hat  ,Goedentin  in  aduoeatia  domini  de  Mähren- 
herg‘.  Es  ist  das  heutige  Gegenthal  an  der  Drau,  oberhalb  Ibdienmanthen. 

•*  Redilaeh  am  Radigebirge. 


Cap.  LX. 

Domina  eometiffa  Mebtildis 1 dedit  noliis  manfum.  I. 
iuxta  Walfperc.2  pro  remedio  anime  Sigharti  militis  fui.  Teftes. 
Sighart.  Albertus.  Kifridus.  Meiuliart  cementarius. 

1 Zuerst  Gemahlin  des  Grafen  Siegfried  III.  von  Liebenan,  und  nach 
dessen  1 1 G 4 erfolgtem  Tode  Gemahlin  des  Heinrich  von  Trixen  und  Grafen- 
stein. Siehe  Neugart,  1.  c.  I.  pag.  32.  Das  Nekrologium  hat  ddo.  2.  März: 
.Mcchtildis  mater  comitum  de  Linbcnou  et  dominorum  (de)  Trixen  benefactrix*. 

2 Wallersberg  bei  Griffen  im  Bezirke  Völkermarkt. 


Cap.  LXI.  Nach  1181. 

Dominuf  Wdalricus  globaxc  de  Löbeke. ' dedit  nobis 
manfum.  I.  aput  s.  Vitum  in  karinthia  prope  Rineke. 2 niüer. 
quem  dominuf  Paldwinus  de  Ofterwiz  fibi  uendicauit.  quia  prius 
delagatum  (ibi.  Cumque  pro  eadem  euba  coram  duce3  caufaremus. 
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tali  pacto  determinata  oft.  nt  dominuf  Paldwinus  mindern  man- 
fum  et  altemm  de  proprio  fno  nobis  per  inannm  ducif  contra- 
deret. ita  ut  quoad  uiuerct.  ufu  fnictuario  potiretur,  quo 
decedente,  ad  monafterium  ambo  redirent,  interim  eof  iure 
beneficii  habeat. 

1 Das  Nekrologium  hat  ddo.  11.  Juli : ,Udalricns  dc  Lnbogg  benef.* 

2 Klein-St.  Veit  hoi  Reinegg  iin  Bezirke  Völkermarkt. 

3 Wahrscheinlich  Herzog  Ulrich  II.  1181  — 1202,  dessen  Namen  der 
Verfasser  als  seines  Zeitgenossen  hier  nicht  anfiihrt. 


Cap.  LX1I.  1 100. 

Comef  Otto  de  Livbeno'  tradidit  nobis  pro  remedio  fratri f 
fui  Sifridi.2  aput  Wstriz  fnb  gal'tei  potglanz  * dictum  uillam 
unam,  et  aput  niderhouen1  duos  munfus  et  in  piperck  predium 
illud,  et  aput  itwic5  manfum.  I.  et  aput  rekolach0  manfum 
unum. 

1 Siehe  Cup.  XXIX.  Das  Nekrologium  hat  ddo.  28.  Februar:  ,Otto 
(’omes  de  Linhemm  henef.  pro  anima  fratris  sui  Sigfridi*. 

2 Siegfried  IV.  starb  auf  dem  Kreuzzugo  Kaisers  Friedrieh  I.  1189 
oder  1 1 90. 

3 Feistritz  und  Glanz  am  linken  Drannfer  unterhalb  Zellnitz? 

* Niederhof,  zur  Pfarre.  Ettendorf  im  Lavantthal  gehörig. 

r>  Kitweg  hei  St.  Ulrich  im  Bezirke  Wolfshorg. 

Rnkollach,  slovenisch  Rakole,  hei  Tainach,  oder  Raglach  bei  Maria 
Rn  jach  im  Lavanttlmlc. 

Cap.  LXIII. 

Il’ti  funt  teftes  compofitionis  inter  monafterium  s.  I’.  et 
Plebanum  de  Gamniz 1 de  liinca  et  uilla  (pie  idem  plebanus 
iniufte  habuerat,  et  modo  recognouit.  cui  dedimus  XVI.  mar- 
cas.  Teftef.  Wdalrieus  de  marpnreb.  Hninrie  de  cholniz.  VVern- 
her  de  Tanne.  Chunrat.  hainric  ehter.  Sifrit.  Meinjialm.  hartliep. 
Marquart.  Witmar.  Wolfprebt.  Fridric.  Wernhart,  liehwin. 
Wernliart 

* Gamlitz  bei  Eltrenlisusen  in  Steiermark. 


Cap.  IiXIV.  Nach  1102. 

Nouerint  cuncti  quod  concambium  illius  predii  quod  oft 
aput  Chulmen. 1 uidelicet  oblationem  domini  Werenlieri  de 

4* 
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melnik.2  ot  uillam  illam  cum  omnibus  terminif  fuif  culti f et 
incultif.  et  tref  manfus  aput  Wftriz.3  quod  Wl. 1 abbas  Lauen- 
dinus  cum  domino  Liupoldo  minifteriali  noftro  de  Levnbach5 
focit.  pro  quo  ab  eodem  L.  abbaf  eque  recompenfationia  pre- 
dium  recepit  duos  uidelicet  manfus  aputGcmz. 6 et  XX.  IIIIop* 
urnas  uini  de  iure  illo  quod  dicitur  ftekemper.  et  predium  quod 
fitum  eft  in  monte  qui  dicitur  brecin. 7 culta  et  inculta  cum 
omnibus  luis  terminif.  Quam  commntacionem  ratam  ftatuimus. 

1 Vielleicht  in  der  heutigen  Gemeinde  Kumen,  östlich  von  St.  Lorenxen 
in  der  Wüste,  indem  im  Urbare  von  1289  ,in  dem  Kühnen  in  provincia 
s.  Laurentii*  vorkommt. 

2 Meiling  hei  Marbnrg. 

3 Feistritz  an  der  Dran  oberhalb  Marburg. 

4 Ulrieh  I.,  der  Verfasser  des  Codex;  daher  der  Tausch  nach  1192  za 
setzen  ist. 

5 Lembach  bei  Marburg  am  rechten  Dramifer. 

* Gams  ebendaselbst  am  linken  Dramifer. 

■ Im  Urbare  von  1289  heisst  es;  ,ln  officio  Marchie  . . . auf  der 
Brezen  mansi  XXXVI*.  Es  ist  wahrscheinlich  der  Pressenberg  südlich  von 
Rudkersburg,  indem  das  Urbar  von  1371  Bresen  als  ,Bresing*  unter  der 
K’ubrik  ,ln  Collibus*  (in  den  windischen  Büheln)  anführt. 


Cap.  LXV.  Nach  1190. 

Ifti  lunt  teftes  aree  et  prati  quoti  datum  eft  nobis  in  de- 
politione domini  Chunrati  de  lofchental. ' Pernhart  comes. 2 
Kkebertus.  Albertus.  Sifrit.  Chunrat.  Sigliart.  Chnnrat.  Hainric. 
llartmut.  Lud  wie.  Ortolf. 

* Das  Nekrologium  hat  ddo.  10.  Juli:  ,Conradns  de  Loschentall  benef.* 
Die  Burg  lag  an  der  Stelle  der  Kirche  des  heutigen  Josefsherges  bei  St.  Paul. 
Siehe  C.  Andrian’s  Karte  von  Kärnten  vom  Jahre  1718. 

2 Wahrscheinlich  Bernhard  Graf  von  Liebcnan,  der  Sohn  Siegfried's  IV. 
Da  dieser  1189  oder  1190  starb,  so  gehört  die  Schenkung  nach  1190. 


Cap.  LXVI. 

Ifti  funt  teftef  illius  predii  quod  dedit  nobis  dominuf 
Wdilfchalc  de  trön. 1 quod  fitum  oft  aput  s.  Agatham.  Albertus 
de  rinek. 2 Otto  rufus  de  weifenberc.  * Gerwicus  ile  timniz. 4 
Rudolf  fturm.  Chunrat  frifacenfis.  hainric.  tolr.  Pilgrimus  diern- 
ftein.  '■  Pilgrimus  ftrazpurc.6  Höger  de  hornberc.7  Fridricus. 
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Adclbcrtus  de  rufdorf. 8 Wintlier.  'hartwic  pulinau.  Imiuric. 
Sibot.  Liutolt.  Ortolf.  Ilainricus. 

1 Da«  Nekrolngium  hat  ddo.  24.  Juli:  ,Hdileitus  (soll  heissen  Udil- 
schalcus)  de  Troim  benef.4 
J Siehe  Cap.  LXI. 

3 Weisenberg,  westlich  von  Obertrixen  im  Bezirke  Volkeruiarkt. 

4 Tiemeniz  in  der  Nähe  der  Gurk,  nordöstlich  von  K lagen  furt. 

3 Wahrscheinlich  soll  es  heissen  ,de  diornstein4.  Es  ist  Dürnstein,  nörd- 
lich von  Friesach,  schon  in  Steiermark  gelegen. 

6 Strassburg  au  der  Gurk. 

7 Hornburg  bei  Klein-St.  Faul  im  Bezirke  Ebersteiu. 

* Vielleicht  Ruhsdorf  bei  Friesach. 


Cap.  LXVIl. 

Notum  fit  omnibus  chriftianif  tarn  prefontibus  quam  fu- 
turif.  qualiter  domiDuf  W.  de  s.  (Jeorgio  recognouit  monafterio 
noftro  et  reddidit  predium  aput  Lipnik. 1 quod  iniufte  occu- 
pauerat.  terininof  quofdam  demonftrauit  uiciniores  uille  noftre. 
Sed  eonprouintiales  et  meliores  aftirmant.  quod  terminos  remo- 
tiores adhuc  detineat.  Interim  quod  refiguauit  et  recognouit 
adnotamus  polieris,  et  tel'tes  qui  interfuerunt  adferibimus. 
Walther.  Perhtolt.  Otto.  Pruno.  Wdalric.  Oumprelit.  Stephan. 
Leonhart.  Rudolf  gaftaldus.  Rudolf  iuuenif.  Sifrit.  Liezner  liue 
lazarus.  hartman.  Chüno.  hartwieus  prefbyter. 

1 Siehe  Gap.  III. 


Cap.  LXV1I I. 

Notum  Iit  omnibus  Chrifti  fidelibus  tam  future  quum  pre- 
fentis  etatis.  qualiter  dominuf  Sighartus  de  Lofchental 1 in  ex- 
tremis conftitutus.  tradidit  deo  et  s.  Paulo  foreftam  aput  lolcheu- 
tal.  uidelicet  totam  quam  priuatam  poflederat.  duo  quoque 
mancipia  Chunrat  fcilieet  et  furorem  eius  Chunigunt.  pro  reme- 
dio anime  fue  et  parentum  fuorum.  quam  traditionem  C.  et  II. 
et  Rihkardif  filii  ipfius.  et  Hilprandus  frater  eius  poftea  dele- 
gante!' et  confirmantes.  Tel'tes.  Otto  de  trvhfen.  Albertus  frater 
eius.  Hainric  de  päk.  Reinbertus  de  trübere.  - Otto.  Chunrat 
frater  eius.  Hartwieus.  Mcinhalmus.  Chunrat. 

1 Da«  Nekrologium  hat  ddo.  15.  Juli:  ,Sigefridlis  de  Logchenthnll 
benef.4  Sigefridus  steht  wahrscheinlich  durch  einen  Copierfehlcr  für  Sigbardu«. 

2 Uutcrdrauburg. 
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Cap.  LX1X.  1168-1174. 

Couctimbium  inter  nof  et  Gurcenfem  eccleßam  tempore 
lhiinriei  epifcopi. 1 Accepimus  ab  ei f.  V.2  in  trahoucn.  et  Vllll. 
aput  Geulclorf.3  Acceperunt  a nobis  curtim  l’tabulariam  aput 
eh  ul  me  n1  et  aput  öfter  wiz.  III.  maul'us.  et  totklem  uineas.  et 
aput  f.  Michahelem. 5 II.  maul'us.  prupe  s.  Vitum. 

1 1108 — 1174.  Iu  den  Annales  breves  8.  Rudborti  Salisburg.  (Pertz, 
1.  c.  IX)  heisst  es  pag.  768  ad  annum  1107:  , Komanus  Gureeusis  episcopus 
obüt,  pro  quo  llcinricus  abbas  8.  Petri  elicitur4,  ferner  ad  anuuiu  1168: 
,Heiurieua  Gureeusis  electus  IV.  Nou.  Martii  a Cbunrado  11.  areliiepiscopo 
assistentibus  et  cooperati tibus  Ulrico  episc.  Halberstateusi  et  Ulrieo  Tarvi- 
sieusi  episc.  ordiuntur*,  uud  pag.  777  ad  annum  1174:  ,Heiuricus  Gureeusis 
episcopus  obiit,  cui  succedit  Romanus  prepositus*. 

2 Fehlt  , mansus*. 

3 Geilsdorf  in  der  Nähe  von  Kleiu-St.  Veit  im  Bezirke  Völkermarkt. 

4 Im  Urbar  von  1289  ,Chulm  in  officio  Trabofcu*,  das  heutige  Kulm. 

5 St.  Michael  aiu  liukeu  Gurkufer,  südlieli  von  Klein-St.  Veit. 


Cap.  LXX.  Vor  1181. 

Fecimus  etiam  concambium  tempore  hermaoni  ducis.' 
inter  nof  et  < Irtolfum  de  ofterwiz.  Accepit  a uobis  aput  trei- 
fiudorf. 2 V.  maul'us.  et  dedit  uobis  aput  Liutaui.3  V.  maul'us. 

1 1161  — 1181.  Die  Coutiuuatio  Adinoutensis  (Pertz,  1.  c.  IX)  bat  pag. 
58*2  ad  a.  1161:  ,H<?inricus  dux  Kariutbie  periit  in  Junio  mari;  pro  quo  11er- 
mannus  frater  eius  ducatum  gerit*,  und  pag.  686  ad  a.  1181:  ,Hermauiius 
dux  Kariutbie  obiit*. 

- Drasendorf  bei  St.  Georgen  ani  Längsee  itu  Bezirke  St.  Veit. 

3 Nach  dem  Urbar  von  1289  Imsass  St.  Paul  .V  mansus  in  Linth*  und 
zwar  in  officio  Trahofen;  daher  wird  liier  Lind  bei  Taiuaeh  und  nicht  Liud 
unter  dem  Flriclisbergo,  wie  Aukorsbofen,  Regesten  Nr.  491,  Note  1,  angibt, 
gemeint  sein. 


Cap.  liXXT.  Nach  1181. 

Domino  Chuniguiit  ct  fratribus  cius  de  caftro  quod  dicitur 
Huf  dedimus.  VI 11.  marcos  pro  V.  maniis  <jui  l’unt  Treztoniz 2 
ct  uinca  una.  quof  ipla  delegauit  monaftorio  s.  1*.  liceutia  du- 
cis merauie.3  et  conl'enfu  mariti  et  fratrum  litorum  tali  pacto, 
ut  ipla  in  uita  luo  ufu  fructu  potiatur,  ot  uof  unum  de  inaufif 
iu  temito  noltro  teneamus. 
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1 Haus;  vielleicht  Haus  am  Bachern. 

* Tresternitz  am  linken  Dniunfer  ober  Marburg. 

3 Berthohl,  der  erste  Herzog  von  Meran  aus  dem  Hause  Andechs,  von 
1181  bis  11.  August  1206.  Er  erbte  den  Herzogntitel  nach  dem  am  8.  Octo- 
ber 1180  erfolgten  Tode  Konrad’s  des  Jüngeren,  des  letzten  Herzogs  von 
Meran  aus  dem  Hause  Dachau,  und  erhielt  die  Bestätigung  desselben  vom 
Kaiser  Friedrich  I.  wahrscheinlich  auf  dem  im  Februar  1181  gehaltenen  Hof- 
tage zu  Nürnberg.  Die  Besitzungen  der  Amlechser  in  IJuterstcier  stammen 
von  Poppo  Starchaml,  Markgrafen  von  Sonne.  (Hormayr,  Sämmtlieho  Werke, 
Band  III,  pag.  85,  95,  140,  und  genealog.  Tabelle  VIII.  Fröhlich,  Archonto- 
logia  Cariuthiae,  P.  I.  Tabula  II.  P.  II.  pag.  64  — 67.) 

Cap.  LXXII. 

Ottoui  de  hage 1 dedimus  III.  marcas  pro  redemptione 
unius  manius,  aput  Wolwiz.2  quem  filia  Reinbotouis 3 licet  in- 
iul'te  ei  uendiderat.  quia  ad  noftrum  mouafterium  pertinebat. 

' Vielleicht  Hngenegg  bei  Eisenkappel  au  der  Vcllacb.  Valvasor  sagt 
iu  der  Topographie  von  Karaten : ,Vor  Zeiten  ist  es  der  Herren  flagen 
gewesen“. 

J Wiilfniz.  Es  gibt  in  den  Bezirken  Klageufnrt  und  Vülkerniarkt 
mehrere  Orte  dieses  Hamens;  welcher  aber  gemeint  sei,  ist  nicht  zu  bestimmen. 

» Siebe  Cap.  LXXV. 


Cap.  LXXI1I. 

Domiuul’  Deginhart  et  frater  eius  Reiubertus  in  depoli- 
tione matrif  eorum  a]>ut  nol'  fepulto.  inanium.  1.  aput  Mvr  in 
pignore  pofuerant.  quem  feilicot  nianfum  ab  ipfif  redemimus 
in  proprium  pro  duabus  marcis,  dato  talento  et  pelliceo. 

Cap.  LXXIV.  Nach  1192. 

Notum  fit  omnibus  fidelibus  prefeutibus  et  futurif.  quod 
ego.  W. 1 abbas  et  capitulum  nolitrum  emimus  a domino  ller- 
bordo  et  uxore  fua  Wilbirga  confenlu  omnium  natorum  litorum 
et  licentia  domini  Ilartnidi  de  Ort2  domini  fui.  II.  manfus  apud 
Coinz  fub  monte  qui  dicitur  hoben  wart11  pro  X I III.“"“  marcis. 
Huius  rei  teftel'  fuut.  Ekebertus.  Albertus.  Ilartwieus.  Chunrat. 
et  item  Cbunraduf.  hartmut.  Ludwie.  Ortolf.  Hainrie.  Eriubertus. 

1 Ulrieli  I.,  1192 — 1222.  Neugart  (1.  c.  II.  p.  19)  setzt  seine  Wahl  iu 
das  Jahr  1193,  A.  Eichhuru  tuhrt  aber  iu  seiner  Urkiwdcusumniluug  (Mault- 
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script  im  Archive  von  8t.  Paul;  eine  Gurker  Originalurkunde  U,  iu  welcher 
Erzbischof  Alhert  von  Salzburg  der  Kirche  Gurk -die  Privilegien  »eitler  Vor- 
fahren bestätigt,  und  wo  unter  den  Zeugen  Olricus  electus  eeclesie  s.  Pauli 
und  zwar  zwischen  den  Achten  von  St.  Lambrecht  und  von  Arnoldstein  er- 
scheint. ,Acta  sunt  hec  frisaci  auuo  dominice  incarnationi»  Mo.CXXXXX0»ll°. 
ludict.  X.  V.  Idus  Junii  (9.  Juni)  feria  III.  prosidcuto  rouiunc  sedi  Celustiuo  III". 
pontificatus  uero  nostri  anno  XXMIIIV  lieber  die  Zeit  seiues  Tode»,  den 
Neugart  in  da»  Jahr  1220  »etzt,  siehe  die  Titelnotc  (oben  {tag.  2). 

2 J.  0.  Kindcrmann  . (Repertorium  der  atciermärkischeu  Geschichte, 
Geographie  etc.,  Graz  1798,  pag.  438)  schreibt:  ,Ort,  ein  uralte»  steiermärki- 
sches Geschlecht,  das  schon  im  Jahre  1203  erloschen  ist*. 

3 Göniz  im  Granitzthale  am  Kusse  des  Hohenwart  im  Bezirke  8t.  Paul. 


Cap.  LXXV. 

Willilialmu  tilio  Kciubotonis  de  Wlwiz 1 dedimus.  III. 
marcas.  quouiam  rellguauit  nobis  beneficium  feilieet  mantum 

UQIUI). 

Almaro  et  matri  eins  dedimuH  X.  inarcas  pro  i III'.  inau- 
fif  quof  iure  beneficii  habere  debebant,  illos  nobis  relignu- 
ueruut.  Huius  rei  tel’tes  tunt.  Chuurat  et  Hüger  fratref  de 
lachfenpere. 1 Wito  ile  inoclding.  et  alij. 

llugoni  de  h&uenburc3  et  tilio  lue  XX.  et  I.  rnarcas.  de- 
i lim  uh  pro  redemptione.  1 II I".  mauluum  qui  libi  luerant  iupig- 
norati  a miuifteriali  noftro  Uüdoltb  leilicct  de  parua  uilla.4 

Dietrico  nigro  de  Guuiuifch. 5 111.  marcas.  dedimus,  ut 
duos  mau  Ius  nobis  relignaret.  quof  iure  beneficii  iniufte  im- 
petebat. 

Item  a domino  Eiigelberone  clerico  redemimus.  II.  mau- 
I‘us  pro  XII.  marcis. 

1 Siehe  Cap.  LXXI1. 

• Sachsenburg  an  der  Dran  im  Bezirke  Spital. 

3 Wahrscheinlich  ein  Mini»terial  der  Grafen  von  Heunburg. 

* Kleindörfl  hei  Griffen. 

& Gumisch  bei  Grafenstein  im  Bezirke  Klagenflirt.  Neugart  hält  es  fflr 
das  im  Urbar  von  1289  und  zwar  in  provincia  8.  Laurentii  vorkomniendc 
Kvnien,  das  heutige  Kiiiueu  hei  Fall,  westlich  von  Marburg. 

Cap.  LXXVI.  1187. 

Anno  M".  C°.  LXXX".  VII".  pro  motione  erveiferoruui  do- 
mino Ottoni  de  trvhfeu  1 dedimus  LX.II.  uiareas  pro  predio  quod 
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uocatur  zecazen.  hoc  etiam  ad  elemofinam  ordinauimus.  Iluius 
rei  teftes  funt.  Cholo.  Gotfridus.  Albertus.  Chunrat.  fratres 
eius. 2 Keinbertus.  llainrie.  Wlrieus.  Eugelbertus. 

1 Dum  Nekrologiuu»  hat  ddo.  G.  Mürz:  ,Olto  tlt;  Trixen  benef.* 

2 Sieh«  Neu  gart,  1.  c.  I.  pag.  33  und  gcncal.  Tabelle  II. 


Cap.  LXXVI1.  1 li»ü—  1202. 

Albertus  du  eppenfteiu 1 in  uxtremif  fuif  reftituit  nobis 
prediuiu  nol’trum  iu  uioute  iuxta  uiueas  aput  houe  quod  iuiul'tc 
tenuerat,  (£uod  dominuf  Dietmarus  de  griueu  iure  benetieii 
impetebat,  eui  dual'  marcus  dedimus,  et  ccffit  eonteneioni.  et 
coram  epifcopo  Tiemone  babenbergenli 2 idem  predium  proba- 
biliter ydoneif  teltibus  obtiuuimus.  Teftes.  Chunrat  de  griuen. 
Cholo.  Gotfrid.  Albertus  de  trvhfen.  t )rtolf.  Fridric.  Ilerman. 
et  Fridric  de  Wulfperc. 3 et  alij.  Sacrauieutalcl'  autem  nolltri 
eraut.  VValcher  de  rifperc. 4 et  frater  eius  Fridrieus.  Ortolfuf. 
Otto,  hartwie.  VVdalricus.  Amelricus.  Hüpertus. 

1 Eppeustein  bei  Weiaskirchen  in  Obersteier. 

2 11%— 18U*J.  (Ussentiaun,  Episcop.  Babenberg,  pag.  188.) 

3 Wolfsberg  im  («avanttbale. 

4 Heinsberg  am  Abhänge  der  »Saualpe,  nordwestlich  von  St.  Andrea. 


Cap.  LXXV1II. 

Item  Weriandus  pater.  W.  waltlchullc. 1 quando  uenit  ad 
religionem  dedit  nubis.  Illi'”,  agruf  et  pratum  uuum  in  loco 
qui  dicitur  Kunz.  - 

Item  Wiklier  quidam  de  Vorhak2  homo  comitif. 1 tradidit 
s.  P.  VII.  agrof  et  pratum  uuum  apud  vremfdorf. s quos  uxor 
Ina  tilia  Arnobii  qui  et  Sigloeh  nominatur,  ad  terminum  uite 
lue  habere  debuerat,  fed  cum  pater  cius  A.  rcligiouif  habitum 
fumpfit.  ipfa  fupradictof  agrof  relignauit.  et  ad  ufum  monafterii 
contradidit. 

1 Das  Nekrologium  hat  ddo.  — ö.  Juli:  .Weriandus  Waldschetl  l>enef.‘ 

2 Im  Urbar  vou  137  t erscheint  es  in  officio  Weinberg  unter  dem  Na- 
men Kiiwutz;  es  ist  das  heutige  Ober-  und  Unter-Kainz,  eine  halbe  Stunde 
von  St.  Paul.  Siehe  auch  Cap.  111.  Note  9. 

3 Im  Urbar  von  1371  kommt  es  in  officio  Lauctitul  unter  der  Rubrik 
Andreychsdorff  (Andersdorf;  als  .Vorhaclf  vor.  Ks  lag  also  zwischen  St.  Paul 
und  St.  Georgen  unter  Stein. 
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4 Von  Licbenau,  Bernhard’*,  welcher  1229,  oder  Siegfried’«  V.,  welcher 
1205  starb. 

5 Fransdorf,  ebenfalls  bei  St.  Georgen  unter  Stein. 


Cap.  LXX1X.  1 1192—1205. 

Domina  Chimigundif  uxor  domini  II.  de  cludiiiz. a quando 
ad  religionis  profeDloncin  uenit.  II.  manfof  et  quofdam  agrof 
huic  monai'terio  obtulit,  qui  fcilicot  mau  fl  lullt  aput  Legcrdn. 3 
quof  etiam  lenior  comet*  Si  tridua  ei  in  proprietutein  tradiderat, 
quam  traditionem  comof  Sifridu»  iuuior  tilius  Ottouil'  comitii'1 
liiauu  lua  lu per  altare  delegando  roborauit.  pro  remedio  auime 
patrii’  lui.  Teiles.  Chunrat  do  gritten.  et  Dietmar  frater  eius. 
Ekubertus.  Albertus.  Cbuurut.  item  dumnulus.  Hartwicus. 
Silrit.  Volmarus.  Haiuric. 

1 Archiv  1832,  I rrkundeublatt  Nr.  4,  pag.  15,  ohne  Zeugen. 

2 Siehe  Cap.  LVI,  Note  7. 

3 Legerbuch  bei  St.  Paul. 

4 Von  Liehenau.  Der  Siegfried  senior  dürfte  Siegfried  III.,  der  Vater 
Otto’»,  und  nicht  Siegfried  IV.,  der  Bruder  desselben  gewesen  sein,  indem 
ira  letzteren  Falle  dessen  Sohn  Graf  Bernhard  die  Bestätigung  hätte  ertheilen 
müssen.  Da  Siegfried  III.  11t»  1 starb,  so  fällt  die  Uebergabe  an  Chunignnd 
von  Kolniz  vor  dieses  Jahr;  tlie  Bestätigung  der  Schenkung  an  St.  Paul  aber 
zwischen  1192  und  1205,  da  Graf  Otto  nach  1192  und  sein  Sohn  Siegfried  V. 
1205  starben.  Ankershofen  (Kegesten  zur  Geschichte  Kärntens  Nr.  24b)  setzt 
die  Schenkung  vor  1139,  dazu  verleitet  durch  Neugart  (1.  c.  II.  pag.  7),  der  die 
Ansicht  ausspricht,  dass  die  im  Cap.  LVI,  Note  7,  erwähnten  Kolnitzer  unter 
Aht  Bruno  die  Gelübde  abgelegt  haben.  Dass  dies  nicht  der  Fall  sein  kann, 
zeigt  Cap.  XX  des  Codex,  wo  Heinrich  von  Kolniz,  ohne  Zweifel  der  Jüngere 
oder  II.,  1159  eine  Schenkung  au  St.  Paul  macht,  ferner  Cap.  LVI,  wo  der- 
selbe circa  1160  seine  Söhne  Gottfried  und  Dietrich  ins  Kloster  bringt,  und 
später  (,post  licc‘)  seihst  init  seiner  Gemahlin  cintritt.  Am  deutlichsten  aber 
widerspricht  der  Inhalt  dieses  Capitels.  Wenn  Kunigund  schon  unter  Abt 
Bruno,  also  vor  1139,  den  Schleier  genommen  und  die  Schenkung  gemacht 
hätte,  wie  kommt  cs,  dass  erst  nach  wenigstens  50jährige m Besitze  von  Seite 
des  Stiftes  Graf  Siegfried  V.  die  Schenkung  bestätigt  und  nicht  Siegfried  III., 
der  erst  1164  starb?  (Siehe  auch  im  Archiv  vou  1832  den  Aufsatz:  ,Die 
Herreu  von  Kolniz1  von  Dr.  Karliuami  Tang!.) 

Cap.  LXXX.  Um  1192. 

Quidam  etiam  Liupoldua  nomine  iu  prediu  ccclefic  uuftro 
aput  Gewz  1 caftruui  uiulonter  cuuftruxerat.  et  quandam  uillam 
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noftram  aput  Volle  minger-  occupauerat.  cui  »t  a caftro  rece- 
deret. et  uillam  noftram  nobis  relinqueret.  XX.  marcus  dare 
oportebat.  Teftcs.  Wdalricus  de  niarpurch.  et  frater  cius  Got- 
fridus.  Ekekertus.  Albertus.  H&rtwicus.  Chuurat.  item  Chuurat. 
Volmarus.-1 2 3 4 * 

Item  quidum  Weriundus  et  frater  eius  de  uoualibus 
noftrif  ad  III.  manfus  occupaucrant.  quibus  III.  marcas  dedi- 
mus ut  a pofl'eflnme  recederent,  et  male  poffelVa  nobis  refti- 
tuereut. 

Hartwicus  de  liuutfdorf  uiaulum  unum  ab  ecclefia  noftra 
poffcderat.  cui  marcarn  dedimus  ut  eundem  manium  nobis 
rcllgnaret. 

Wluingo  de  kaphenbere  1 dedimus  XXX*. VII.  marcas.  ut 
beneficii  quod  al»  ecclefia  noltra  pulVcderat.  uobis  refiguaret. 

Wernhoro  de  caftro  quod  uocatur  bvf.  ■'  dedimus.  111. 
marcas.  at  ille  uineam  unum  cum  euba  nobis  religuauit. 

Domino  Kcinberto  de  Mureke.  ut  ceflaret  a contentione, 
dedimus  III.  marcas  pro  tribus  manfif  qui  fuut  aput  liobeurein. 

Item  alia  uice  dedimus  eidem  R.  LX.  marcas.  et  pale- 
fridum.  ut  renuntiaret  predio  in  Remfnik.6 

Peringero  de  Leunbacu7  dedimus.  C.  denar.  pro  uinea  una. 

Gumlaforo  do  vribere8  dedimus.  II.  marcas.  ut  eubam 
unam  quam  proprius  eius  uiolenter  occupauerat  nobis  reftitueret. 

Comiti  Ottoni  dedimus.  IIII»'.  marcas  pro  beneficio. 
Iterum.  VIII.  pro  catlnnea. 9 Iterum  equum  ct  III.  marcas. 
Iterum  dedimus  illi  talentum  pro  cuba  una  aput  Itwik. 10  Co- 
metiffe  dedimus.  IIT.  marcas. 

Circa  predium  quoque  iioftrum  de  Pvftcrs  quod  Hainric 
de  Libenz  uiolenter  occupauerat.  III.  marcas  pro  litterif  a 
curia  numina  impetrandi!-  expendimus.  XX. II.  marcas  ut  a 
caufa  recederet,  illi  ueecffitate  compulit  douauimus. 11 

1 Gama  an  der  Drati,  oberhalb  Marburg. 

2 Im  Urbar  vun  1289  erscheint  Volloiiauger  in  oflieio  Marcide,  unci  iin 
Urbar  von  1371  Vollanger  init  der  näheren  Bezeichnung  ,in  collibus*,  in  den 
windinchon  Büheln. 

3 Da  dieselben  Zeugen  im  Cap.  LXXIV  untl  LXXIX  vorkommeu,  so 
gehört  dieser  Vergleich  in  die  Zeit  dos  Abtes  Ulrich  I. 

4 Kapfenberg,  oberhalb  Bruck  im  Miirzthale. 

* Siche  Cap.  LXXI. 

6 Beiiiselinig,  ein  Berg  an»  linken  Drauufer  zwischen  Malirenberg  und 

Zelluit/..  Krmselmig  erscheint  im  Urbare  von  1289  unter  der  Vogtei  der  Herren 
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von  Malirenberg,  im  Urbar«*  von  1371  ein  prcdium  in  monte  Uemsnik  mit 
einer  ausgedehnten  Vogtei.  — Muchar  (I.  c.  V.  pag.  6)  setzt  diese  letzteren 
Gutcreiulösungeii  mit  Recht  in  das  Jahr  1102. 

7 Lembach  bei  Marburg. 

s Freiberg,  nördlich  von  8t.  Veit. 

9 Auf  dem  Gornsperch.  (Siehe  unten  Urkunde  ddo.  circa  1103.)  Es  ist 
der  Berg  bei  Goreutschach  im  Bezirke  Völkermarkt ; denn  im  Urbar«?  von 
1C38  kommt  uutcr  dem  Titel:  , Information  wegen  des  Ambts  um  Ejru1  fol- 
gende Stelle  vor:  ,Iu  demselhigen  l*erg  genaudt  Gore  nach  Perg  hat  Abbt 
Pilegrin  aiu  Perckwerch  von  Pley  vnud  Silber  gefunden*,  und  im  Arcliiv- 
rugister  von  IG  IS  heisst  es:  ,('atmea  in  Gornsperg  circa  1184  monasterio  ad- 
iudicatur,  ubi  abbas  Piligrinua  et  Vlrieus  abbas  magnam  copiam  argenti 
effodiunt4. 

19  Eitweg  bei  St.  Ulrich  im  Lavantthale. 

11  Siehe  unten  Urkunde  ddo.  1194,  den  Urtheilspruch  des  Herzogs 
Ulrich  II.  in  dieser  Angelegenheit  enthaltend. 

Cap.  LXXXI.  1102.' 

Quoniam  homo  diuerfil'  curif  occupatus,  diuerlaf  expenfaf 
memoriter  retinere  difficile  preualet.  idcirco  lumptus  ecclefie 
qualiter  et  quomodo.  et  ubi  confumpllmus.  tam  futurif  quam 
prelentibus.  feripto  notiticare  dignum  duximus.  Et  ut  omnem 
fuperfticiolam  fufpieiuneui  de  Ungulorum  cordibus  exftirpeinus. 
lingula  fingulif  diligenter  annotare  decreuiiuus.  luprimif  enim 
tum  abbatizare  qualitercumque  dante  deo  cepimus,  eundo  pro 
bonedietione  et  redeundo  et  ueftimenta  leruil'  comparando.  X. 
marcas  confumpllmus.  Poftea  uero  cum  dux  1'tyrie  Eiupoldus 
lenior,  curiam  aput  <Jrez  celebrallet. 2 palefridum.  VIII.  marcis 
comparatum  illi  prefentauimus.  Ilerrando 3 ut  parti  noftre 
fauoret.  IIII".  marcus  non  immerito  dare  coaluimus.  Dux 
quoque  beneficii  oblitor  nequaquam  effectus,  uillain  zelnz  * diu 
perditam  et  fere  iam  dei  pe  ratam  quam  predecellbr  ipfius  abf- 
tiderat.  inonaftcrio  noftro  reftituit.  et  illi  pacifice  iu  perpetuum 
feruire  conftituit. 

* Archiv  für  Knude  Österreich.  Geschichtsquellen,  VI.  Bd.  pag.  316. 

- Der  lloftag  zur  Huldigung.  Ottokar  VL11.  war  am  8.  Mai  1192  ge- 
storben, und  Leopold  V.  (VI.)  der  Tugendhafte  von  Oesterreich  hatte  am 
lloftage  zu  Worms  den  24.  Mai  1192  die  Beleimung  mit  Steiermark  erhalten, 
worauf  er  sogleich  den  Huldigungshoftag  ausschrieb.  (Muchar,  1.  c.  V.  pag.  3.) 
Abt  Ulrich  I.  nennt  ihn  «len  älteren  zum  Unterschiede  von  seinem  Sohne  und 
zweiten  Nachfolger  Leopold  VI.  (VII.),  dein  Glorreichen,  uuter  desseu  Regie- 
rung er  diesen  Codex  schrieb. 

3 Von  Wildon. 

* Zellnitz  bei  Marburg. 
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fap.  LXXXII.  Nach  1192. 

Notum  fit  omnibus  Chrifti  fidelibus  tam  prefentibus  quam 
futurif  quod  dominuf  Arbo  de  Diernl'tein 1 pro  remedio  uxorii 
Tue  que  oft  fepuita  aput  nof.  tradidit  deo  et  s.  P.  manfuin.  I. 
aput  Vocinfpruke.  quem  ipfe  impignorauerat.  pro  V.  marcis, 
quem  manfuin  nof  redemimus  pro  V.  marcif  de  camera  noftra 
datif.  Teftef.  Sifridus.  Ekebertus.  Albertus.  Chunrat.  item 
Chunrat.  Hartwicus.  Volmarus. 

> Sielte  Cap.  LXVI,  Note  5. 


Cap.  LXXXIII.  Nacli  1192. 

Notum  fit  omnibus  fidelibus  tarn  prefentibus  quam  futurif. 
quod  dominuf  Wlricus  de  Triebe  obere 1 in  depofitione  frutrif 
fui  Hainrici  qui  fepultus  oft  aput  nof.  tradidit  deo  et  s.  P. 
mnnfum.  1.  aput  Liebenberc.  Teftef.  Chunrat.  et  frater  eius 
Dietmar  de  griucn.  Sifrit.  Ekebertus.  Albertus.  Chunrat.  et 
item  Chunrat.  hartwic.  Volmarus. 

1 Liemherg  bei  Pulst  im  Bezirke  St.  Veit.  tSiehe  Dr.  K.  Tangl,  Die 
Grafen  von  Ortcnburg  in  Kärnten,  I.  Abth.  pag.  109.)  Da«  Nekrologium  bat 
ddo.  27.  Juli:  ,Udalricus  de  Liebenberg  l>enef.‘ 


Cap.  LXXX1V.  Vor  27.  Jänner  1202. 

Dux  Karinthie  W. 1 pie  memorie  frater  dueif  Pernhardi.* 
tradidit  eonfenfu  fratrif  fui  pro  remedio  anime  fite  et  parentum 
fuorum  beato  P.  et  huic  inonafterio.  XX.  manfiis  in  Karniola 
in  loco  qui  dicitur  Sflz.  et  in  alio  loco  qui  dicitur  Pvhclern  4 
cum  omni  utilitate,  cum  pratis,  pafeuif.  et  filniC. 

1 1181 — 1202.  lieber  da«  Jahr  «eines  Regierungsantrittes  siebe  Cap. 
XLVIU,  Note  2.  Er  resignirte,  nachdem  er  schon  wegen  seiner  ans  dem 
Krenzzuge  vom  Jahre  1197  mitgebraehten  Krankheit  mit  «einem  Bruder 
Bernhard  die  Regierungsgeschnfte  gemeinschaftlieh  geführt  hatte,  auf  die  Re- 
gierung in  der  zweiten  Hälfte  des  Jänner  1202,  indem  er  noeli  in  einem 
Vertrage  der  Grafen  von  Bogen  mit  dem  Erzbischöfe  Eberhard  II.  von  Salz- 
burg vom  .fahre  1202  (Acta  sunt  hee  apud  solium  in  ecclesia  s.  Marie  a.  i. 
D.  M.  CC.  II)  als  Zeuge  erscheint,  und  sein  Bruder  Bernhard  das  erste  Mal 
am  27.  Jänner  1 202  als  allein  handelnd  auftritt.  (Ankershofen,  Urkunden- 
regesten  Nr.  809  und  611.) 
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2 1202 — 12ßft:  denn  in  den  Annale«  8.  Rndl>©rti  Snlisburg.  (Portz,  1.  e. 
IX.  paß.  703)  heisst  es  ad  annum  1256:  ,Dux  Karintliie  Rcrnhnrdns  obiit*, 
und  in  den  Annales  Hermanni  Altahensis  (1.  c.  XVII.  png.  397)  zu  demselben 
Jahre:  ,Ipso  mense  (18.  Jänner)  Hernliardus  dux  Karintliie  obiit,  cui  Vlrieus 
filius  eins  succedit*. 

3 Am  Schiuzabaeh.  Vergleiche  Urk.  ddo.  2.  März  1254. 

4 Piiehling  am  Flusse  Laibach. 


Cap.  LXXXV.  Vor  1189. 

Eadem  deuotione  nobilis  matrona  domina  Mehtildig  come- 
tiffa'  mater  comitum.  O.  et  S.  de  Liubcno2  et  dominorum 
Tmhfnenfium.  Cholonis  fcilieet.  et  G.  et  O.  et  C.  et  A.s  ob- 
tulit deo  et  s.  P.  et  huic  monafterio.  X.  manfus  in  tiilla  que 
dicitur  Grfinah.1  confenfu  omnium  filiorum  fiiorum  pro  remedio 
anime  Tue  et  parentum  fuorum  cum  omni  utilitate  et  commu- 
nione fient  ipla  dinofeitur  hahuifsc.  Teftcf  fuerunt  omnes 
filii  fui.5 

Equali  modo  maritus  eius  dominuf  Hainricus  de  trvhfcn6 
tradidit  huic  monafterio.  X.  munfus  apnt  zezniz  in  Greztal’ 
cum  omni  utilitate  et  communione.  Teftcs  omnes  filii  fui.  et 
milites  fui  et  alii. 

Dominuf  Otto  de  trvhfcn  obtulit  fuper  altare  s.  Johannis 
euangeliftc  in  dedicatione  ipfius.  II.  manfus  qui  funt  aput  Sez- 
niz.  Teftcs  fratres  fui  et  milites  et.  alii. 

Dominuf  Cholo  de  trvhfcn  dedit  huic  monafterio  manfnm. 
I.  iuxta  traberc  in  depolitione  filii  fui  Ilainrici  aput  nol'  fepulti. 
Teftef  fratres  fui  et  milites  fui. 

Dominuf  Albertus  de  trvhfcn*  pro  remedio  anime  fuc  et 
parentum  fuorum  dedit  huic  monafterio.  II.  manfus.  unum  aput 
Aigen  in  Chraphelt. 9 et  alium  aput  vorfee.  ** 

* Siche  Cap.  LX. 

2 Otto  nnd  Siegfried  IV. 

3 Gottfried,  Otto,  Konrnd  und  Adalbert  oder  auch  Albert.  Siebe 
Cap.  LXXVI. 

4 Im  Urbare  von  1289  heisst  es  unter  der  Rubrik  , Officium  Marrhie*: 
,in  villa  Giwnach  mansi  X.‘  Ks  ist  das  heutige  Kranaeb,  westlich  von  Khren- 
bausen  an  der  Mur. 

11  Da  Graf  Siegfried  IV.  von  Liobonnu  1189  oder  1190  auf  dem  Krenz- 
ztige,  starb,  so  gehört  die  Schenkung  vor  dieses  Jahr. 

6 Das  Nokrologinm  hat  ddo.  4.  März:  Jlcnricus  de  Trixen  benef.* 


Digitized  by  Google 


63 

T Gratzthal  vom  Gratzbncl»*»,  jetzt  Missling  l»#»i  Windischgratz,  die  sich 
in  dio  Miss  und  mit  dieser,  Unterdranbnrg  gegenüber,  an  der  Grenze  von 
Kärnten  und  Steiermark  in  die  Dran  ergiesst. 

9 Das  Nekrologinm  bat  ddo.  6.  März:  ,Otto  de  Trixen  benef.*,  ddo. 
8.  März:  ,Cholo  de  Trixen  benef.*,  und  ddo.  0.  März:  ,Albericns  (lies  Alber- 
tus) de  Trixen  benef.4 

'•  Krapfeld,  Ebene  bei  Altbofen  nn  der  Gurk. 

10  Vielleicht  Forst  an  der  Saualpe  im  Bezirke  Wolfsberg. 


Cap.  LXXXVI.  1192-1221. 

Domina  Clutnignndis  de  marpurch 1 mater  domini  \V.  et 
O.  dedit  nobis.  II.  manCiis  et  quofdam  agrof  aput  Pregrat. 
mann  filiorum  fuorum  W.  et  G. 1 

Vrxor  domini  Dietniari  de  grillen  Mclitildif  nomine,  dedit 
nobis  manium.  I.  aput  Wfingen.3 

Dominuf  Ililprandus  de  lofebental 1 dedit  huic  monafterio 
inanfuro.  I.  fnper  liardc. 5 et  fortium  futim  Ferhtoldum.  Poft 
aliquod  terapuf  dominuf  Otto  de  trvhfen  eundem  manfum  et 
feruum  impetendo  quali  iure  feudali  ufurpabat.  cui  dedimus 
X.  marcas  nt  liti  cedoret.  Poftea  eomef  Sifridns  de  Linbend r' 
eundem  manfum  et  feruum  ufurpabat  iure  proprietatif.  eni  ex 
parte  noftra.  V.  marcas  dedimus,  et  feruuf  ex  parte  fua  XIITI. 
mareas  ipti  dedit,  et  Ile  tandem  prediuin  illud  et  feruum  firma 
traditione  ipllus  comitif.  et  ateftaoione  minifterialium  fuorum 
et  aliorum  obtinuimus. 

Cbolo  frater  Helpline  dedit  linic  monafterio  manfum.  I. 
apnt  vifcdrn. 7 

Dominuf  Reinbertns  de  Mureke  dedit  huic  monafterio  II. 
manfus  apud  AciIinfdorfs  in  dopodtione  aput  nof  fopulti.”  Poftea 
in  depolitione  uxoris  fue  domine  Klyfabet.  addidit  monafterio 
X.  manfus  in  ea<lem  uilln.  ct  unum  manfum  aput  Sigenfdorf." 

Dominuf  Otto  vngenade17  pro  remedio  anime  filio  fue 
aput  nof  fepulte.  dedit  nobis  manfum.  I.  iuxta  pogenuelt.  aput 
fanetuin  martinum. 13 

Item  Otto  dedit  nobis  manfum.  I.  aput  lipfdorf. " 

Parentes  Lconbardi  et  Alwardi 15  monachorum  noftrorum 
obtulemnt  monafterio  agrof  ad  computationem  unius  manfus. 
et  aream.  I. 
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Wernheruf  quidam  qui  et  mutz  quofdam  agrof  qnof  in 
eodem  loco  iure  beneficii  a nobis  habebat,  pro  tribus  marcis 
et  aliif  rebus  libi  datif  nobis  refignauit. 

Dominuf  Gotl'ridus  dictus  Oder  dedit  huic  monafterio 
man fu m.  I.  aput  Lofchental.  cuius  filie  dedimus.  V.  marcas 
pro  eiusdem  prodii  donatione. 

Domini  Liutoldi  profeffi  noftri  parentcf.  obtulerunt  cum 
eo  man  (um.  I.  aput  vorhe. ,r' 


1 Das  Nekrologium  hat  ddo.  29.  Juli:  .Ktinijrund  de  Marburg  honef.1 

3  Die  im  Cap.  XCII  als  Zeugen  erscheinenden  Brüder  Ulrich  und 
Gottfried  von  Marburg. 

3 Muchnr,  I.  c.  V.  pag.  33,  versetzt  diese  zwei  Schenkungen  in  das 
Jahr  1200  und  vindicirt  beide  der  Steiermark.  (?) 

4 Das  Nekrologium  hat  ddo.  17.  Juli:  Jlildebrand  de  Loschen- 

thal  benef.‘ 

5 Hart  zwischen  St.  Paul  und  Lavamünd. 

6 Siegfried  V.  Da  er  1205  starb,  so  gehört  diese  Verhandlung  vor 
dieses  Jahr. 

7 Im  Urbare  von  1289  kommt  Vischern  ,in  aduoeatin  domini  de  Mahren- 
berch4  vor;  es  ist  also  Fischern  an  der  Drau,  oberhalb  Hohenmauthen. 

* Neugart  und  nach  ihm  Ankershofen  (Regesten  Nr.  384,  Note  2) 
halten  es  für  Attendorf  am  Liehachlmche,  einem  Zutlusse  der  Kainaeh,  süd- 
westlich von  Grats.  Da  es  aber  im  Cap.  XC1X  als  juxta  mvre  gelegen  an- 
gegeben wird,  so  ist  es  in  den  windischen  Büheln  nahe  bei  der  Mur  zu 
suchen. 

9 Die  Stelle  ist  vielleicht  zu  ergänzen  mit  , patris  sui  Reinberti4,  des- 
selben, der  im  Cap.  XLV  vorkommt,  und  1161  dem  Stifte  die  Mautfreiheit 
zu  Windischfeistritz  bestätigt.  Dessen  Gemahlin  hiess  Brigitta.  (Muchar, 
1.  e.  V.  64.) 

,n  Das  Nekrologium  hat  ddo.  16.  Februar:  JJeinbert  de  Murregg  et 
Elisabet  conjux  benef.4 

n Siegersdorf  bei  Mureck. 

15  Das  Nekrologium  bat  ddo.  1.  August:  ,Otto  Urignad  ob  remedium 
animae  filiae  suae  hic  sepultae  et  antecessorum  suorum  benef.4 

13  St.  Martin  am  Ponfeld,  nordwestlich  von  Klageiifnrt. 

14  Nach  dem  Urbare  von  1289  Leibstorf  in  officio  Trahofen;  daher  ist 
es  Leihsdorf  l>ei  Pockersdorf,  östlich  von  Klagenfurt. 

,5,  Das  Nekrologium  hat  ddo.  12.  Jänner:  ,Fr.  I>»onard  et  fr.  Allw'rt 
(statt  A Iwanlus)  germani  n.  congreg.*  Der  Catalogus  Ahhatuin  etc.  hat  bei 
ihrem  Namen  das  Jahr  1176. 

»•  Siebe  Cap.  LXXVIII,  Note  3. 
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Cap.  LXXXVII. 

Pio  racniorie  Meinhalmus  arehidiaconus  de  Volchenmarct. 
foeit  concatubium  inter  ecelefiam  noltram  ot  Aiam  do  maufo  I“. 
Accepit  a nobis  mantum  aput  s.  Vitnni  iuxta  Mftr.  (piom  de- 
derat liuic  monafterio  Wdalricus  globax. 1 ot  dedit  nobis  man- 
tum aput  Gorelce.1  quem  oomos  Otto  de  Liubono  ecclelle  lue 
tradiderat,  pro  incendio  et  dampno  quod  fecerat  in  ecclelia 
Itent  i Maximilian!  aput  pharre. 

1 Siche  oben  Cap.  LXI. 

2 Wahrscheinlich  «las  im  Urbare  von  1289  in  officio  Trahofcn  als 
O'irtsclm  erscheinende  Gürtschach,  »lovenisch  Gorice,  bei  Tiemeniz  im  Bezirke 
Klage  ufurt. 


Cap.  LXXXVIII. 

Domino  ITilprando  de  lofelicntal  dedimus.  VJI.  marcas 
quoniam  refignauit  beneficium  quod  ab  ecclelia  habebat.  III. 
uidelicet  manius,  et  tiliof  domini  Heinmari. 

Domino  Meinhalmo  de  l'tein 1 dedimus,  triginta.  II.  mar- 
cas  quoniam  refignauit  beneficium  quod  a nobis  habebat  in 
uilla  que  dicitur  Mochlik.-  V.  uidelicet  inanfus. 

Domino  Ilainrico  ceco.  XXX*.  II.  marcas  dedimus  pro 
refignatione  prehende  quam  a nobis  habebat,  et  pro  feudo  quod 
fibi  ulurpahat. 

1 Stein  an  *ler  Drau  im  Bezirke  Rberndorf- 

2 Mochiing  ebendaselbst. 


Cap.  LXXXIX. 

Dominuf  hartwicus  de  huntfdorf'  tradidit  huic  monafterio. 
IIIl".  agrof  apud  Huntfdorf.  Dominuf  Rfithardus  tradidit  huic 
monafterio  manfum.  I.  aput  huntfdorf. 

Hartwicus  de  peierdorf 2 habet  manfum.  I.  in  beneficio 
aput  Itciali. 

Dominuf  Hilprandus  de  lofelicntal  in  depolitione  uxoris 
lue  Mchtilt3  dedit  huic  monafterio  manfum.  1.  aput  Irinfdorf. 

' Siehe  oben  Cap.  XXVIII. 

2 Paierdorf  in  der  Pfarre  Rojach,  eine  Stunde  von  St.  Paul. 

3 l>as  Nckro  logium  hat  ddo.  23.  Juli:  .Mcchtild  de  Doschcnthall  benef.* 
N engart,  1.  c.  II.  pag.  16  hält  sie  unrichtig  für  die  Gemahlin  Sighard's  von 
Loschenthal. 

Fontes.  AMblg.  (I.  Hd.  XXXIX.  5 
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Cap.  XC.  1196 — 1202. 

Ifti  funt  tel'tes  concambii  quod  fecit  venerabilia  epifcopus 
babenbergenfis  dominuf  Tiemo*  nobiscum.  Tradidit  huic  inona- 
fterio.  II.  manfus  in  monte  Nuzperk2  qui  erant  feudum  Ottonif 
ungenad.  et  recepit  a nobis.  II.  alios  qui  funt.  prope  caftrum 
öriuen.  quof  predicto  Ottoni  in  fcvdo  concedit.  Gotpolt.  Chfin- 
rat.  Dietmar.  Wlric.  herinan.  Otto,  bainric. 

1 Siehe  oben  Ciip.  LXXVII. 

2 Siehe  oben  Cap.  XL1X. 


Cap.  XCI. 

Notuni  fit  cunctif  Chrifti  lidelibus  qualiter  dominuf  Ort- 
liebus  de  liornbere 1 et  frater  cius  Meinbart  eum  confenfu  fra- 
trum aliorum  et  propinquorum  filorum  et  ex  difpofitione  fui 
patrif2  tradidit  huic  monafterio  manfum  qui  fitus  oft  in  uilla 
Hiezdorf.  et  fub  urbe  Hinek. 9 ob  remedium  anime  patrif  fui. 
Huius  traditionif  teftes  funt.  Ililpolt  plelmnus.  Jofepli  de  s.  P. 
herrant  de  ofterwiz.  Gotfrit  de  trefnik.  Gcrwicus  de  timniz. 
et  frater  eins  hermannus.  Fridric  de  wiffach. 4 Otto  de  Wftriz.® 
Cbunrat  de  eberftein.  Heinhart.  Ortolf.  Wernlier.  Morlmrt. 
Wolfliez.  Leonhart. 

* Siehe  oben  Cap.  LXVI.  Das  Nekrolog  um  hat  «Ido.  7.  August:  , Ort- 
lieb  de  Hornburg  et  frater  ein#»  Meinlinrdus  hone.f  ‘ 

2 Vielleicht  des  im  Cap.  LXVI  als  Zeugen  erscheinenden  Ruger  de 
liornbere.. 

3 Reisdorf  bei  Waisenberg,  südlich  von  «1er  Burg  Reinegg  im  Bezirke 
Völkermarkt.  ,ftiib  urbe  Riuek*  stellt  anstatt  arce  oder  castro  Rinck. 

1 Vielleicht  Waitsclmcli  bei  lliittcnberg  im  Bezirke  Althofen. 

,J  Hohenfeistritz,  südlich  von  Rberstein  an  der  Görtscliitz. 


Cap,  XCII.  lim  1200. 

Notum  fit  omnibus  fidelibus  tam  futurif  quam  prefentibus 
dominum  Volchmarum  de  marpurch  1 fupor  altare  s.  P.  ob  re- 
medium anime  fite.  VIII.  manfus  qni  in  uilla  que  dicitur  Grilo2 
fiti  funt  delegaffc.  qui  et  bic  humatus  oft.  Kt  Imius  traditionis 
teftes  funt.  Cbunrat  plebanus.  bainric  plehanus  de  jaringen.3 
bainric  de  cholniz.  Wlricus  de  marpurch.  et  frater  eius  Gotfrit. 
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Ruger  officialis.  Peringcr  ile  Leunbnch.4  et  Ruger.  Perhtolt 
amicus.  Chunrat  longus.  Hainric  de  wilthftfen.  et  alii  quam 
plures. 

1 Das  Nekrologium  hat  ddo.  31.  Juli:  ,Wolkmanis  de  Marbnrg  benef.4 
Muchar,  1.  c.  V.  33,  versetzt  die  Schenkung  in  das  Jahr  1200. 

2 Es  erscheint  im  Urbare  von  1280  ,in  Marehia*  unter  dem  Namen 
,Serilau‘,  und  im  Urbare  von  1371  ,in  Collibns‘  als  »Schrilaw*. 

1 Jahring  an»  gleichnamigen  Hache  nordöstlich  von  Marburg. 

4 Siehe  oben  Cap.  LXXX. 

1 Wildhaus  au  der  Drau,  unterhalb  Zellnitz. 


Cap.  XCII1.  8.  Mai  1217. 

Omnibus  in  Chrifto  pie  uiuentibus  tarn  futurif  quam  pre- 
fentibus  innotefeat.  quod  ad  dirimendal'  difeeptaeionef  multi- 
modal'  inler  colonol  eeclefie  Salzpurgenfis.  et  cenobii  s.  P.  de 
Lauent.  de  termini I'  prediorum  quorum  uocabula  hec  Amt.  Vrein- 
ricb  et  Appetl'dorf. 1 2 dominuf  Chunrat  ilifcretus  et  uenerabilis 
dei  gratia  frifacenfis  prepolitus3  et  Arcidiaconus  Karinthie 
auctoritate  et  confenfu  domini  ae  uenerandi.  E.:l  Salzpnrgenfig 
Arciepifcopi.  et  W. 4 Abbatif  de  Lauent.  partef  utrafque  conuo- 
eataf  tarn  militef  quam  colonof.  et  plebif  utriusque  feniores 
plurimos,  eorum  affertionef  audiens,  et  prediorum  terminol'  pru- 
denter adtendenf.  nt  omnis  de  cetero  fuper  hif  inter  predictol' 
querela  fopiretur.  cum  ingenti  diligentia  metas  nouiffimaf  appo- 
fuit.  que  ufque  in  hodiernum  diem  illius  loci  oftenduntur.  Actum 
eft  anno  ab  incarnatione  domini.  M".  CC".  XVII*.  VIII.  idus 
Mai.  Huius  rei  teltes  lunt.  Gundramnms  plebanus.  Ekehardus 
plebanus.  Gerwieus.  Engelbertus  prol  byter.  Adam  prefbyter. 
Marquart  p.  Waleher  de  rifperc. s et  duo  lilij  fui  bainric  et 
Ortolfus.  Sifrit.  Ekebertus.  Hartwic.  Clmnrat.  Gerloch.  et  mili- 
tes de  cholniz.  hartmftt.  Ludwic.  et  Wecilo  officialis  epilcopi. 
et  alii  quam  plures  de  epifcopatu.  Preterea  hominef  noftri 
monal'terii.  Reinhart.  Zelazt.  Pernliart.  item  Pernhart.  Mozbart. 
Leonhart. 

1 Im  Urbare  von  1289  Vrmnireich  nn<l  AbtesdorfT,  das  heutige  Fram- 
rach  und  Agstorf  bei  St.  Andrä  im  Lavantthale. 

2 I)a  im  Jalire  1218  schon  Karl,  der  nachherige  erste  Bischof  von 

Seckau  (siehe  das  folgende  Capitol)  als  Propst  von  Friesach  erscheint,  so 
muss  K'*nrad  noch  im  Jahre  1217  gestorben  sein. 

5* 
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’ Eberhard  II.,  1200 — 1 24«». 

4 Ulrich  I.,  der  Verfasser  dieses  Codex. 

5 Siehe  oben  Cap.  LXXVII. 


Cap.  XCIV.  1218—1221. 

Notum  fit  omnibus  fidelibus  tum  futurif  quam  profentibus 
quod  dominuf  O.  de  trabereh  1 in  depofitione  filii  fui  tradidit 
s.  P.  unum  inanfum  in  montanis  iuxtu  traberc.  Item  dominuf 
O.  in  depolitione  uxoris  fue  tradidit  s.  Paulo  lex  inanfus  qui 
liti  lunt  in  loco  qui  dicitur  Cemenz  aput  Gomelniz.  Teftef. 
Dominuf  Karoluf  epifcopus  Secowienfis. 1 Cbolo  de  trvhfen. 
Cholo  de  raf.  Rudolf  de  raf. 3 Cliunrat  abbas  de  Oziaco.4  Pre- 
politus  de  Oberndorf.5  Prepofitus  de  gurke. • Prior  de  s.  Geo- 
rio.7  et  minifteriales  comitii' de  Livbenö. s aliique.  quorum  copia 
erat  ibi. 

1 Das  Nekrologinm  hat  ddo.  0.  Angant:  , Otto  de  Trabarg  ob  remedium 
uxoris  et  filii  sni  bonef.4 

2 Der  erste  Bischof  von  Seckau.  Erzbischof  Eberhard  II.  von  Salzburg' 
gründete  nach  der  erlangten  päpstlichen  Zustimmung  ddo.  22.  Juni  1218  und 
kaiserlichen  Bestätigung  ddo.  Nürnberg  2G.  Octobcr  1218  den  Bischof sitz  in 
Seckau  und  investi rte  noch  im  Jahre  1218  den  Propst  Karl  von  Friesach 
als  ersten  Bischof.  Dic  Annales  S.  Rudhcrti  Salisbtirg.  (Portz,  L c.  IX.  pag. 
781)  hahen  zwar  ad  a.  1219:  , Episcopatus  Sckowensis  a domino  Eherhardo 
Salzpnrg.  archiepiscopo  de  licentia  domini  pape  Honorii  (III.)  creatur,  et 
Carolus  Frisacensis  prepositus  eidem  sedi  proficitur1;  allein  er  kommt  in  einer 
Urkunde  vom  27.  September  1218  schon  als  Bischof  vor.  (Ankershofen,  Re- 
gesten Nr.  769.  Siebe  auch  Mtichar,  I.  c.  III.  pag.  228.) 

3 Raas  bei  Marburg.  (Siehe  Schmutz,  1.  c.  III.  pag.  27fi,  die  Ritter 
von  Hass.) 

4 Konrad  X.,  Abt  des  ßcnedictiner- Stiftes  Ossiach  in  Kärnten.  Er 
erscheint  schon  1216  als  Abt  und  starb  1231.  (Josephns  Wallner,  Amins  Mille- 
simus Ossiacensis,  Clagenforti  176C,  und  des  Abtes  Zacharias  Groblacher 
Annales  Ossiac.,  im  7.  Bande  des  Archivs  fiir  Kunde  Österreich.  Geschieht*- 
Quellen.) 

* Leonhard  I.,  Propst  des  Cborberrenstiftes  Ebemdorf  im  Jaunthale. 
Siehe  über  dasselbe  den  Aufsatz  .Das  Cborberrenstift  Ebemdorf  im  I.  Jahr- 
gange  des  Archivs  für  vaterländische  Geschichte  und  Topographie,  Klagen- 
furt  1849,  und:  Urknnden-Regesten  des  Augustiner-Chorhorren-Stifites  Ebern- 
dorf,  von  Beda  Schroll,  Klagenflirt  18fi9. 

Otto,  1211  — 1223. 

1 St.  Georgen  am  Längsee. 

s Graf  Bernhard:  er  starb  1227  als  der  Letzte  seines  Stammes. 
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Cnp.  XCV.  Uni  1217. 

Dominuf  Chunrut  <le  Micliclofdorf. 1 cum  profecturus  effet 
ultra  mare2  tradidit  ».  P.  pro  remedio  anime  fue  manfum.  I. 
litum  in  monte  aput  Wolfesporc.  confenfu  uxorif  et  filiorum 
fuorum. 

• Michelsdorf  bei  Wolfsbcrg.  Ibis  Nekrologium  hat  ddo.  10.  August: 
,Couradus  de  MiclielsdorH'  beuef.‘ 

2  Vielleicht  betheiligte  er  sich  au  dem  von  Leopold  dem  Glorreichen 
von  Oesterreich  und  Stcier  im  Jahre  1217  unternommenen  Zuge  gegen 
Egypten. 

Cap.  XCVI. 

Notum  fit  Chrifti  fidelibus,  quod  dominul'  Aruoldus  de 
Ramcllein. 1 tradidit  s.  P.  manfum.  1.  litum  iuxta  locum  qui 
dicitur  hurde2  pro  remedio  anime  fue  et  parentum  fuorum 
confenfu  uxorif  eius  et  tiliurum.  Pro  hac  traditione  dedimus 
libi  de  bonif  eeclefie  s.  P.  IUI"  marcas.  Huius  rei  tolles 
funt.  Dominuf  dux  Karinthie.  2 Ilainric  cifel.  Siboto  de  Flaf- 
perc.4  Uainher  gener  Ilainrici  cifel.  Chuno  iuueuif.  Chunrat 
de  tinach. 5 

1 Uamingsteiu  an  der  Mur  im  Hcrzogtlmme  Salzburg. 

2 Ilürt  oder  Hirt  am  Mettnitzhache  im  Bezirke  Friesach. 

3 Bernhard. 

4 Flaschberg  am  rechten  Drauufer  bei  Oberdrauburg  im  Bezirke 
Greifen  bürg. 

Tainach.  bei  Völkermarkt. 


Cap.  xcvn. 

Notum  fit  omnibus  tam  prefentibus  quam  futurif.  quod 
dominuf  Wernheruf  de  tanne 1 refiguauit  ceuobio  s.  Pauli  omnia 
que  habuit  Molnich  2 in  feudum  ab  eodom  monafterio  uidelicot. 
XX.  ydriaf  uiui  montani,  et  uineam  ct  manfum.  de  quo  uinea 
colitur  prodicta,  preter  bee.  V.  agrol’  et  dimidium,  et  duaf 
arcas.  Yt  autem  huius  rellgnutinuif  firmitudo  immobilif  perfe- 
ueret. obligauit  curiam  fuam  fub  caltro  marpurcb.  ct  predium 
infuper  aput  fanctum  Leonhardum2  quod  a profato  acquifierat 
monafterio.  Huius  facti  teftel'  funt.  Chunrat  pef  et  filius  eius 
Uotlchalc.  Ilainric  de  fpilueldc.4  Kicker  de  pulzca. 5 Rcinbertus 
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do  cierberc.®  Ghunrat  filius  Chunrati  golli.  Peringer  de  Lcon- 
bacl).  Samlan.  Rüger  officialis.  Hainricus  Libenzor.  Wolfliart 
ciuif.  Marquui't  decimator,  et  filius  eius.  Gotlclialc  pelli  fex. 
Siboto  de  geinz. 7 Andreas  pater  eius.  Wlrieus  preco.  et 
Mazelinus. 

1 Thun,  südwestlich  von  Knittelfeld  an  der  Mur.  Das  Nckrologium 
hat  ddo.  U.  August:  »Wernerus  de  Tannenberg  bonef.* 

2 Meiling  hei  Marburg. 

3 Muchar,  1.  c.  V.  pag.  91 , erklärt  es  für  St.  Leonhard  in  den  kindi- 
schen Büheln. 

4 Spielfeld  an  der  Mur. 

5 Pulsgau,  nordöstlich  von  Windisch-Foistrits. 

6 Zierberg  an  der  Mur,  unterhalb  Spielfeld. 

1 Garns  an  der  Drau,  oberhalb  Marburg. 


Cap.  xcvni. 

Quedara  mulier  de  s.  Andrea  Mabtilt  nomine  pro  remedio 
anime  lue  et  mariti  fui  nomino  Pabonis. 1 tradidit  s.  Paulo 
unum  lectifternium. 

1 Das  Nckrologium  liat  ddo.  13.  August:  ,Pabo  et  Mechtildis  de 
St.  Andre  bouef.1 


Cap.  xcix. 

Predia  monafterii  noftri  que  ab  antecefforibus  noftrif  con- 
celTa  funt  feudali  iure  iu  feriptif  commendamus,  ut  prefentes 
et  futuri  fciant  bona  monafterii.  quibus  |*erfonis  concoffa  fint. 
et  que  negare  uel  probare  debeant.  Sciant  igitur  prefentes  et 
futuri  quod  ego  Abbas  Wl. 1 indignus,  neminem  infcudaui  de 
illif  bonif  que  in  ufu  et  in  polVeffione  monafterij  iuueui.  preter 
ea  que  ab  antecelVoribus  uoltrif  concoffa  fuerant,  que  retractare 
et  negare  non  poteram.  Quedam  beneficia  libera  facta  funt 
heredibus  decedentibus,  quedum  etiam  dato  precio  redemimus, 
que  nulli  concelTimus.  nec  concedere  uolumus.  fed  ad  ufum 
monafterij  et  deo  feruientium  conternare  intendimus. 

Beneficia-  dominorum  trvhfinenfium.  funt  bona  illa,  que 
funt  in  montauif  loeif.  et  incipiunt  a fiuuio  qui  dicitur  Grada.5 
et  terminant  ufque  at  Huuium  qui  dicitur  Wltriz  magna.1 
vrbem.  forum  traberch. 5 ct  planiciem  que  dicitur  ze  beide 6 
ufque  ad  locum  qui  dicitur  Caminata,  de  hif  bonif.  X.  man fus 
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ad  moiial'terium  pertinent,  et  due  arce  in  foro,  et  agri  qui 
pertinent  ad  areal'.  Habent  etiam  in  feudo  uadtim  traui  tlumi- 
uia.  ex  uno  littore  fub  eal’tro  tali  conditione,  ut  omnef  ref 
monai'terii  <|ue  ibi  tranfferuntur.  linc  mvta.  et  omni  exactiono 
ducantur.  Habent  etiam  in  raarchia.  VII.  uillaf  in  feudo.  quo- 
rum nomina  l'unt  hec.  Gomelniz.  et  item  Gomelniz. 7 Tiomiz. 8 
et  Kazei.  ■'  et  adhuc  111.  Habent  etiam  in  Karintliia.  111.  man- 
ius iuxta  Gcnl'dorf. 111  in  loco  <|ui  dicitur  Krempcllaiche.  et 
1111".  uineaf  eum  agrorum  iuftitucionibus.  aput  Pvhclern. 11 

' l'lricli  I,  1192-1221. 

2 Der  folgende  Absatz,  ist  unvollständig  abgedruckt  im  Archiv  1819, 
pag.  103. 

3 Entweder  der  heutige  Grafenbacb,  der  unterhalb  Griffen,  oder  der 
Kudiiigbacb,  der  oberhalb  Griffen  sich  mit  der  Wölfnitz  vereinigt.  Letzterer 
könnte  es  deswegen  sein,  weil  er  am  Gruutsehachbergo  cutspringt,  und  die 
heutige  Pfarre  8t.  Martin  in  Greutsebaeh  noch  in  C.  Andriau's  Karte  von 
Kärnteu  vom  Jahre  1618  unter  dem  Namen  Gratschuch  vorkommt. 

4 Der  Feistritzbach,  welcher  bei  Hoheufeiatritz  vorbeitliesst,  und  in 
die  Görtachitz,  einen  Zufluss  der  Gurk,  sich  ergiesst.  Das  Bergland  zwischen 
diesen  beiden  Bächen  erscheint  im  Urbare  von  1-89  unter  dem  Namen  , Offi- 
cium Dyehtse4  (Dicx),  wovon  es  heisst:  ,Iu  preconatu  Dicht*  sunt  XXVI III 
tuausi,  quorum  XIIII  sunt  in  adnocacia  domini  comitis  de  Hmiiuburclt.  Et  in 
adnocatia  domini  Vlrici  de  Trühseu  1111  mansi.  Item  XI  mansi  sunt  sine 
aduocatok 

5 Vrbein  steht  hier  wahrsebeiniieh  fiir  arcem,  Burg  und  Markt  Unter- 
drauburg,  da  liald  darauf  uadum  traui  fluminis  ex  uno  littore  sub  castro, 
nämlich  Traburg,  erwähnt  wird. 

6 Vielleicht  die  jetzt  bebaute  kleine  Ebene  oberhalb  Uuterdrauburg 
am  linken  Drauufer,  indem  in  alten  Schriften  öfter  die  Heide  bei  Drauburg 
angeführt  wird. 

7 Gamlitz  bei  Ehreuliatiseu. 

* Tilruitscb  an  der  Lassnitz,  oberhalb  Leibuitz. 

■’  Ratsch,  südlich  von  Ehreuhnuscn. 

10  Siehe  oben  Cap.  LX1X. 

n Erscheint  im  Urbare  von  1289  in  officio  Trahofen  als  Pfihlsern,  und 
ist  wahrscbeinlicli  Pichlern  bei  St.  Georgen  am  Saudhof  im  Bezirke  Klagenfurt. 


Cap.  c. 

ICta  finit  beneficia  quibus  inbeucficiati  l'unt  fubl'cripti. 
Beneficium  domini  Fridrici  de  peti». 1 V.  manfus  aput 
Wrbeu.  iuxta  fusingen.  et  aput  Pvdraeh.  infra  lapidem.  II. 
manfus.  et  IIII“r.  uillaf  aput  Wilpin.  et  duaf  uillaf  aput  Chuuf- 
torf.  iuxta  mvre  ad  azilin.  et  aput  Mof.  et  aput  Sükcndorf. 
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Idem  duminuf  F.  caufa  domini  Hcrrandi  de  Wihlonie2 
rofignauit  nobis  duaf  uillas  beneficii  liii.  quaf  prodicto  domino 
II.  iure  feudali  concelfimus. 

Beneficium  domini  Wdalriei  et  fratris  lui  Gotfridi 3 est 
uilla  Prezoch 1 dicta,  et  eaftrum  Wilthuf.  et  nonalia  que  funt 
in  monte  iuxta  eaftrum.  Preterea  iuiuftc  retinent.  Illi”',  uillaf 
aput  Babin.  et  Kicuf.  et  Iiictfiz.  et  Boratfow. 

Beneficium  domini  Chunrati  de  bvf®  et  fratrum  fuonim 
funt  due  uille  in  appetftal. 7 ltietfiz ' et  in  alio  loco. 

Dominuf  Dietmaruf  de  Kandingen  habet  beneficium  iuxta 
fiuinun  quod  dicitur  Plikwitz. 

Dominuf  Ilainricus  et  Wernheruf  de  Tanne‘J  habent  in 
beneficium.  III.  manius  et  Illi"',  uineaf  aput  melnik.  et  Vll. 
curtilia  aput  ltoffoak.  Habent  etiam  manfurn.  I.  iuxta  eaftrum 
ad  lapidem. 111  quem  iudex  domini  Fridrici  tenet  ab  eis. 

Chunradus  grolTuf.  1111'”.  manius  aput  Raize. 

Dominuf  Eberhardus  et  Hermannus  fratres  de  Schonen- 
stein  11  habent  uillam  et  nonalia  ipiedam  in  loco  qui  dicitur  ze 
Gatfrid. « 

VValtheruf  de  Helenftein ,s  et  filii  fui  habent.  111.  manfuf 
in  Sontul. 

Keiubertus  de  traberch  habet.  II.  maufus  fub  caftro  tra- 
here iuxta  tiuuium  qui  dicitur  Volife.  et  in  Karinthia  habet 
iuxtii  eccleliam  s.  Margarito. 1 1 

Dominuf  Wikhart  de  Karllperc 15  habet.  II.  manfus  et 
pifeariam.  I.  iuxta  ftagnum  Wert fo. 

Dominus  Fridricus  de  Gatiriaco  habet  in  beneficium. 
X11II.  manius  et  amplius  in  loco  qui  dicitur  Colraiz. 17  et  ultra 
Humen  Tulmcut1'. 

Filii  domini  bcrinanni  de  Veudoi  *<J  habent  quedarn  mancipia. 

Engel Ichalc  de  Vendoy  habet  in  beneficium  quedarn  prata. 

Dominuf  Cholo  de  Jvneke2"  habet  beneficium  1 III'".  mau- 
fus in  Jtintal.  et  aliof.  I III.  iuxta  kriwig.  -1  et  mancipia  quedarn. 

Dominus  Wdalrieus  filius  domini  Volpcrti  de  Liebenbcrc.22 
habet  in  beneficium.  III.  maufus  aput  Goziah. 23  ct  unum  aput 
Otmanach.24  et  uineam. 

Dominuf  Gorlocus  de  Soburch.55  habuit  manfum.  I.  in 
beneficium,  iuxta  Pogcnuelt21’  quem  frater  luuf  lieinboto  uio- 
lenter  tenet. 
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Dominus  Rugerus  de  Nuzperc27  ot  filii  fui.  habent.  II. 
munius  in  beneficium. 

Filii  witinari  de  Krebzenbacb  habent.  II.  manfus.  iuxta 
Krebzenbach. 

Adel  de  Tinacb38  habet.  I.  maufum  iuxta  Pvhlern  et 
pratum. 

Chunrat  de  Tinach  habet.  III.  agrof  et  quedam  mancipia. 

Filii  Erphouia  Gotfrit  et  Erpho  habent.  II.  manius  aput 
tiornfch. 2,1 

Hugo  de  lluneubure. 311  IIII”'.  manfus  habet  iuxta  uillam 
Lint. 31 

Wluingus  de  Pregrat 33  uiolcuter  tenet  manfum.  I.  quali 
iure  beneficii,  quem  dedit  monafterio  Wernheruf  de  Velwen.33 

Paldwinus  de  Volchennmrkt  habet  in  beneficium  manius. 
Illi"'.  in  gvrnzuelt. 31  et  II.  in  Scowenbureh. 33 

Reinbertus  de  Eberftain  habet  manfum.  I. 

Rudolfus  de  I vn  filius  Rudolti  habet  manfum.  I.  iuxta 
Gozzelndorf. 36 

Weriant  de  Gornfe37  habet  manfum.  I. 

Dominuf  Ainelrieus  et  frater  eius  Otto  de  holenburc.38 
III.  manfus  habent  in  gurnzuelde. 

Itudingus  filius  Helnwici  uioleuter  tenet  predium  quod  eft 
iuxta.  s.  Thoinam.  quod  dicitur  Wolf kerfdorf. 311  et.  I.  manfum 
aput  Glan. 

Swiker  et  Fridricus  de  wiffaeh.  III.  manfus  habent  ad 
terminum  uite  lue. 

Hermannus  et  foror  eius  habent.  III.  manfus.  II.  in  bene- 
ficium aput  mohlik.70  et  I.  iure  proprietatis  aput  GolTepuhel. 41 

Ch&nrat  de  griuen  habet  in  beneficium.  I.  maufum  aput 
Wlwiz. 7-  preterea  habet  I III.  agrof  non  iure  feudali.  quof  ad 
placitum,  recepimus,  qui  liti  funt  aput  molendinum  futim. 

Dietmar  frater  eius  habet  in  beneficium,  dimidiam  marcam. 

Otto  ungenad13  habet.  I.  manfum. 

Filii  domini  Fridrici  do  wolfperc  F.  et  II.  Imbeut  II. 
manfus.  I.  aput  Luden.77  II.  aput  Meingozfdorf. 73 

Ilartwicus  de  Sigenfdorf  habet  I.  manfum  aput  Sigenf- 
dorf.  '« 

Ilerman  frater  (Jhunrati  de  ifachfdorf  habet  I.  manfum 
aput  ifachfdorf. 77 

Chunrat  habet  agrof  quofdam  in  eodem  loco. 
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Ilainric  du  Tüchendorfs  habet  manium.  I.  aput  LolTen- 
talJ,J  non  iure  benefiuii.  fed  ad  tenipuf.  quem  domina  Ivta  tra- 
didit nobis.  Iiabet  etiam  I.  aput  Heiach’’"  ad  cenlum  ftatutuni 
ab  ipfo  nobis  perlbluendum  annuatim. 

Hilprant  de  Loschentul  habet  unum  manium. 

Mcinhulauis  du  cholniz  habet  agrof  iuxta  Lauent  tiuuium. 

Domiuuf  Ilainric  du  choluiz  habet.  II.  manfus.  1 luper 
hart.51  alter  in  Karinthia. 

Chunrad  filius  II.  de  tüchendorf  habet  I.  manlum.  iu  loco 
qui  dicitur  luper  hart. 

Chunrat  de  huntfdorf  habet  in  beneficium.  VI.  manius, 
et  decimaC  in  Liuthouen.  52 

Ilainric  Krenilineh  habet  in  Villaeo  quaidam  areas. 

Hartwicus  lilius  Ilelmperti  habet  iu  beneficium.  1.  man- 
ium. et  agrol'  quofdam  luper  hohenwart. 53 

Gotfrit  et  fratres  lui  de  >Stein51  habent  in  beneficium 
agrol'  quofdam.  et  pratum  aput  vretul'dorf. 55 

Gotfrit  et  frater  eius  Kighart  lilii  domini  Guudraniuii 
habent  in  l>enelicium  manium.  1. 

Otto  Kranz  cambiuit  nobiscum  manlum.  I.  aput  Gozniz. 
quem  monafterio  nol'tro  tradidit  in  proprietatem  perpetuam,  et 
recepit  a nobis.  I.  aput  velacli  tiuuium511  iurc  fevdali. 

Fridricus  Wilde  habet  iniufte  quali  iure  beuelieii  uillam. 
I.  Saeculi  prope  caltrum  Arenuelf. 57  et  habet  manium.  1.  aput 
Lvden. 

Vdalricus  de  grinen  habet  in  beneficium  dimidiam  murcam. 

* Pettau  an  der  Drau. 

• Wildon,  <im  Einflüsse  der  Kaiuach  in  die  Mur. 

3 de  Marburg.  Vide  Cap.  UXXX,  LXXXVI,  XCII 

4 Es  erscheint  unter  dem  Namen  Presse k im  Urbare  von  naeh 

( *ains,  im  Urbare  von  1371  zwischen  Schober  lind  Gams  du  collibus*  auf- 
gefübrt,  lap  also  wahrscheinlich  ani  Possnik-Gebirgo , nordwestlich  von 
Marburg. 

6 Wild  haus,  unterhalb  Zelluitz. 

0 Siebe  oben  Cap.  LXXI. 

7 Ahstail  am  rechten  Murufer  st  wischen  Obermureek  und  Radkersburg'. 

H Kietz  im  Suuutliale. 

0 Siebe  oben  Cap.  L und  XCVII. 

10  Stein  im  Lnvanltlialc,  indem  Friedrich  von  Pettau  liier  Hesiti&uiigcu 
hatte,  wie  aus  Urkunde  dd«».  Pettau  13.  Deeeinber  1*2-15  zu  ersehen  ist. 

11  Schönstem  am  Paakbaehe,  einem  Zullussc  der  Sann. 

,J  Vielleicht  Gabore  bei  Schönstem. 
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13  Meilenstein,  östlich  von  Frasslau  im  Sanntliale. 

14  St.  Margarethen,  Filiale  von  St.  Paul. 

15  Siehe  oben  Cap.  XL VIII  unter  den  Zeugen. 

16  Wörther-  oder  Klagenfurter  Sec. 

17  Es  erscheint  im  Urbare  von  1371,  und  zwar  unter  der  Kuhrik  ,in 
foro  Julii*  als  Cliolerct.  Es  ist  der  an  der  vcnctianisch-gorzischen  Grenze 
liegende  Berg  Colaurat. 

18  Tolmain,  von  Colraiz  durch  den  Fluss  Isonzo  getrennt. 

19  Nach  obigem  Urbare  ebenfalls  ,in  foro  Julii4. 

29  J uneck  oder  Jauusteiu  im  Bezirke  Eberndorf. 

21  Siehe  Cap.  XXXVI. 

22  Siehe  Cap.  LXXX1II. 

23  Siehe  Cap.  XXXVII. 

24  < »ttmnnach  im  Bezirke  Klagenfurt. 

35  Siehe  Cap.  XXXV  unter  den  Zeugen. 

16  Bogenfeld  am  rechten  Drauufer,  unterhall»  Villach. 

37  Nussberg,  nordwestlich  von  St.  Veit,  oder  bei  Tigering  im  Bezirke 
Klagen  tu  rt. 

38  Tainach  bei  Völkermarkt. 

79  Siehe  Cap.  XLIX. 

30  Siehe  Cap.  LXXV. 

31  Das  Dorf  , Unter  der  Linden*  in  der  Ortsgemeinde  Ileunburg.  Km 
ist  wahrscheinlich  das  im  Urbare  von  1371  in  officio  Trahofen  vorkommende 
,miuur  Lind*. 

32  Pregrad  bei  Glanhofen  im  Bezirke  Feldkirchen. 

33  Velden  am  Wörther-See. 

34  Gurnitzfeld  zwischen  den  Flüssen  Gurk  und  Glan  hei  Klagenfurt. 

35  Vielleicht  Schanmlmrg  am  Schaumboden  im  Bezirke  St.  Veit. 

36  Gösselsdorf  Im  Bezirke  Eberudorf. 

37  Vielleicht  Goritachacb,  slovenisch  Gorice,  bei  Möchliug  im  Bezirke 
Eberndorf.  Es  scheint  dieser  Ort  zu  sein,  weil  er  zwischen  Jauusteiu  und 
Holleuhurg  erwähnt  wird,  obwohl  es  in  Kärnten  noch  viele  Goritschach  uud 
Görtsehach,  slovenisch  ebenfalls  Gorice,  besonders  im  Bezirke  Klagenfurt 
gibt,  und  zwar  gerade  in  jenem  Theile,  über  deu  sich  das  alt«  St.  Panier 
officium  Trahofen  erstreckte. 

38  Siebe  Cap.  XXXV  unter  den  Zeugen. 

39  Wölkersdorf  im  Lavnnttlmlc. 

40  Möchliug  an  der  Drau,  Bezirk  Eberndorf. 

41  Gottesbiebl  im  Bezirke  Klagenfurt. 

43  Siebe  Cap.  XVI. 

43  Siehe  Cap.  LXXXVI. 

44  Unding  am  Abhang«  der  Saualpe  im  Bezirke  Wolfoberg. 

45  Im  Urbare  vou  1281»  erscheint  es  in  officio  Vrsomretch  (Framrach 
bei  St,  Andrä)  mul  ist  wahrscheinlich  das  heutige  Magersdorf. 

4ß  Im  Urbare  von  1371  erscheint  es  in  officio  lnueutal  als  Sigesd«rll, 
und  ist  wahrscheinlich  das  heutige  Siegelsdorf  bei  Schloss  Thiiru. 

47  Siehe  Cap.  XIV. 

4H  Siehe  Cap.  XXX  unter  deu  Zeugen. 
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40  Loschen thal  bei  St.  Paul. 

50  Ko  jach,  eine  Stunde  von  St.  Paul. 

»»  Siehe  Cap.  LXXXVI. 

Lindhof  hei  Rojach. 

M Siehe  Cap.  LII. 

54  Stein  am  Abhänge  dir  Choral pe  ober  St.  Georgen  im  Lavaiilthale. 

55  Fransdorf  l»ei  St.  Georgen  im  Lavantthalc. 

545  Die  Vcllacli  entspringt  in  der  Kotshna  in  3112  Wiener  Fass  See- 
liöhe  uml  mündet  oberhalb  Möchling  in  die  Drau. 

17  Saggau  im  gleichnamigen  Thale  bei  Arnfels,  südwestlich  von  Ehrcn- 
hausen  in  Steiermark. 
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1099,  26.  März,  Lateran.  — Papst  Urban  II.  nimmt  den 
Abt  Wezilo  und  das  Kloster  von  St.  Paul  iu  seinen  besonderen 
Schutz,  weil  ,1  lartwieus  Magdeburgensis  eeelesie  archicpiscopus, 1 
Engelbertus  coincs,  Hadewic  coniunx  eius  et  tilii  eorum  pro 
animarum  suarum  salute  abbatiam  secundum  regulam  s.  Bene- 
dicti  in  loco,  qui  uulgnriter  dicitur  ad  s.  Paulum,  constituentes, 
eandem  abbaciam  debita  deuotione  beato  Petro  obtulere*.  Er 
bestimmt,  dass  dic  Besitzungen,  welche  das  Kloster  jetzt  be- 
sitzt oder  in  Zukunft  erlangt,  dem  Abte  und  dessen  Nach  folgern 
verbleiben,  und  erlaubt  niemandem,  dieselben  an  sich  zu  rcissen. 
, Obeunto  autem  te  nunc  eiusdem  loci  abbate,  uel  tuorum  quo- 
libet successore  nullus  ibi  qualibet  surrepeionis  astucia  propo- 
natur nisi  quem  fratres  communi  consensu  nel  fratrum  pars 
sanioris  consilii  secundum  dei  timorem  et  beati  Benedicti  regu- 
lam elegerint.  Consecrationes  altarium  siue  basilicarum,  ordi- 
naciones  monachorum,  criBina,  oleum  sacrum  et  cetera  ad 
episcopale  officium  pertineneia  ab  episcopo  Juuauensi,  in  cuius 
diocesi  estis,  accipiatis“,  wenn  dieser  in  der  Gemeinschaft  mit 
dem  päpstlichen  Stuhle  ist,  und  dieses  , gratis“  timt;  sonst  könne 
er  jeden  katholischen  Bischof  darum  ansprechen.  , Sepulturam 
eiusdem  loci  omnino  liberam  esse  decernimus“,  und  es  dürfe 
keiner,  welcher  daselbst  begraben  werden  will,  den  Fall  der 
Excommunication  ausgenommen,  daran  gehindert  werden.  ,I’re- 
terea  aduocatum  uobis  siue  protectorem  constituimus  Engelber- 
tnm  senioris  comitis  Engelberti  filium,2  egregie  strenuitatis  co- 
mitem eiusque  post  eum  precipnnm  heredem,  si  eiusmodi  deo 
prestante  fuerit,  ut  ecclesie  uestre  utilis  et  paterne  instituciouis 
existat  exeeutor.  Sin  autem,  in  abbatis  arbitrio  sit,  quem  pla- 
cuerit cum  consilio  eiusdem  loci  fratrum  predicte  ecclesie  ido- 
neum protectorem  eligere,  qui  sine  lucri  secularis  exactione  id 
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diuine  scruitutis  obsequium  strenue  ac  reuerenter  exhibeat. 
Decimas  quoque  nonalium  et  illarum  rerum,  que  a fratre  nostro 
archicpiscopo  Ticmone3  pie  concesse  sunt,  ad  eundem  pertinere 
decernimus  saluo  uidelicet  inre  ecclesiarum'.  Rr  erklärt,  dass 
niemand  Güter  des  Klosters  ,in  feiiduni  uel  in  beneficium  sine 
consensu  meliorum  fratrum'  erhalten  oder  auch  verkaufen  dürfe. 
Kür  die  Concession  dieser  Freiheiten  haben  sie  jährlich  , aureum 
bizanzium  lateranonsi  palaeio'  zu  zahlen.  — , Scriptum  per  manum 
Petri  notarii,  regionarii  et  scriniarii  sacri  palacii'.  — Iluius  rei 
testes  sunt:  Herrant  de  Griggingcn  et  tilii  eins,  Odalrih  de 
Willihcringon,  Hecil,  Etili,  Marquart. 4 — Datum  Laterani  per 
manum  Johannis,  sancte  romanc  eeelesie  diaconi  cardinalis, 
VII.  Kal.  Aprilis,  indiet.  VII".  a.  i.  d.  M°C“.  pontificatus  autem 
domini  Vrbani  secundi  pape  XII”. 5 

•Gleich zeitige  Copie  anf  Perg.  in  longobardiacher  Schrift.  Bleibnlle. 
Archiv  zn  St.  Paul.  — Ahgedruckt  im  Archiv  für  Geschichte  etc.  1820,  pap. 
303.  Ankcrshofcn,  Regenten  zur  Gesell.  Kärntens,  I.  Bd.,  2.  Heft  des  Archivs 
ftir  Kunde  österr.  («esch.-Qucllen,  1840,  Nr.  178,  im  A unzuge. 

1 Hartwig  ist  ein  Bmdcr  des  nachfolgenden  Grafen  Engelbert  von 
Sponheim.  Siehe  Trudpert  Neugard,  hist.,  monas t.  S.  Pauli  I.  png.  22. 

2 Graf  Engelbert  II.,  welcher  1124  — 1135  der  zweite  Herzog  von 
Kärnten  aus  dem  Hause  Sponheim  war. 

3 Erzbischof  Thiemo  von  Salzburg.  Siehe  Cod.  trad.  c.  IV. 

4 Diese  Zeugen  sind  von  einer  anderen,  aber  gleichzeitigen  Hand  an- 
gemerkt. Abt  Wecilo  legte  die  Mulle  wahrscheinlich  denselben  nach  dem 
Eintreffen  vor,  um  dieselbe  zu  bestätigen. 

1 Die  Urkunde  fällt  nicht  auf  den  20.  März  IHM),  sondern  1009,  in- 
dem die  Indiction  letzteres  Jahr  verlangt  und  Papst  Urban  II.  schon  den 
29.  Juli  1099  starb.  Es  ist  hier  der  Jahresanfang  mit  25.  März  angenommen 
und  der  20.  März  also  der  zweite  Tag  des  Jahres  1100. 


2. 

1123  oder  1124.  — Herzog  Heinrich1  schenkt,  ,quia  funda- 
mentum paterne  mee  constructionis  video  non  nacillare,  sed 
creBccre  in  templum  sanctum',  dem  Kloster  St.  Paul  ,hoc  mei 
iuris  predium,  quod  mochilich5  dicitur,  in  ripa  Travi  tluminis 
Jvnensi  territorio  circa  radices  Karuoteni  montis :l  situm,  illam 
uidelicet  curiam  et  ecclesiam  sui  sanctissimi  nominis*  cum 
clero  et  familia  diuersi  sexus  et  ordinis  et  cum  omnibus  ad 
eandem  curiam  iure  pertinentibus,  hoc  est  villis,  agris,  vineis, 
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piscariis,  pratis,  pascuis,  molendinis,  siluis,  venatibus,  aquis 
aquarumque  decursibus,  noualibus,  cultis  et  incultis,  quesitis  et 
inquirendis  et  cum  omni  prorsus  utilitate'.  Ueberdies  gibt  er 
den  , fratribus,  qui  in  lauentino  s.  Pauli  monasterio'  leben,  ,in 
ripa  eiusdem  fluminis  V Inibas  in  villa,  que  Gestidorf5  dicitur, 
sitas.  In  marchia  transsiluana  trado,  quod  in  villa  Camenitz® 
liabeo,  V scilicet  uineas  et  agros  cum  colonis  ad  ipsas  perti- 
nentibus, reliquam  quoque  familiam  cum  omni  vtilitate  here- 
ditario iure  ibidem  milii  succedente.  Inter  colles  trado  villam 
Peznitza7  dictam,  fluuiolo,  qui  Peznitz  dicitur,  contiguam.  In 
marcbia  transalpina  duas  trado  villas  Gomilnitz  et  Polibane8 
cum  omni  iure  ad  illas  pertinente.  In  Foro  Julii  trado  VII  ho- 
bas  in  villa  Viuar,  duas  in  villa  Dominik, * Willchelmum 
quoque  cum  filiis  et  iiliabus  suis,  uno  tantum  excepto,  quem 
pater  ipse  uoluerit.  Hanc  donationem  prediorum  ac  mancipio- 
rum centum  XX  hobarum  ego  dux  II.,  Engelberti  filius  offero 
et  delego  deo  et  sanctissimo  Paulo  per  manum  Bernbardi  filii 
mei, 1,1  aduocati  eiusdem  loei,  presente  domno  Hiltiboldo  epi- 
scopo, 11  nostrorum  quoque  procerum  aliorumque  nobilium  non 
minima  astante  frequentia,  primo  quidem  pro  meorum  redemp- 
tione peccaminum,  dein  pro  remedio  dilecte  coniugis  mee  Ger- 
trudis IJ  genilorumque  nostrorum  necnon  Heinriei  quondam 
ducis 13  et  omnium  parentum  debitorumque  meorum.  — Sigillum 
impressum  des  Herzogs. 11  — Testes:  Dietmar  de  Lungowe,  Poppo 
comes  de  Huninbiirch, 15  Poppo  comes  de  Cediltsah  ■*,  Willibalm 
de  Travo,  Ainelberht  de  Cholniz, 17  Heginberht  de  Truhsina, IS 
Megingoz  Fatzane,  Erchinger  de  Aznik,  Marchward  de  Scam- 
houbit,  Offo  de  Chats,  Hurchart  de  Saxonia,  Dietrih  de  Criwig, 1,1 
Penno  de  s.  Floriane,  Eberhard  de  Pelse,  Dietbold  de  Griggingiu, 
Heinrib  de  Husrugge,  Heinrih  de  Mora,  Heinrih  et  Hahtuin 
de  Oteraangah,20  Oddo  de  Huninwanch,  Ebirhard  de  Viuriah, 
Vdalrib  de  Juna, 11  Keeil  de  Lossentale, 12  Berbtold  de  Wole- 
witz  cum  aliis  multis. 

Orig.  Perg.  1 aufge drückten  Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Abgedrnckt 
im  Archiv  etc.  1820,  pag.  341. 33  Ankershofen,  1.  c.  V.  Bd.  2.  Heft  Nr.  205, 
im  Auszuge. 

1 Herzog  Heinrich  IV.  von  Kärnten,  1122  — 1124,  der  erste  Herzog  aus 
dem  Hause  Sponheim,  Sohn  des  Grafen  Engelbert  I.  von  Sponheim,  des 
Stifters  von  St.  Paul. 

* Müchling  an  der  Drau  im  Jaunthale. 

3 Berg  Ohir  in  der  Karawnnkenkette. 

Fontes  Abtblg  II.  Bd.  XXXIX.  6 
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* Jetzige  Pfarrkirche  St.  Paul  in  MÖchling. 

5 Gössel  «dorf. 

c Garnlitz  bei  Elirenbansen  oder  Gams  bei  Marburg. 

7 Pessiütz  bei  Marburg. 

s Gomilsko  bei  Frasslau,  und  Poilaoa  bei  Gnuobitz  in  Untersteier. 

9 Im  Urbare  auf  Perg.  von  1371:  , Tomanis  prope  Ruzset*,  dem  heu- 
tigen Russitz  bei  Görz. 

10  Es  soll  heissen  , fratris  mei‘,  da  Herzog  Heinrich  keine  Kinder  hiuter- 
liess  und  »ein  Bruder  Graf  Bernhard  Vogt  des  Klosters  St.  Paul  war. 

11  Bischof  Hildebald  von  Gurk,  1090 — 1131. 

13  Neugart  (1.  c.  I.  50)  hält  sie  für  eine  Tochter  des  Herzogs  Boieslau» 
von  Polen. 

13  Sein  Vorgänger  und  Tanfpathc,  Herzog  Heinrich  III,,  der  letzte 
Herzog  von  Kärnten  au»  dem  Hause  Eppenstein. 

14  Das  nufgedriickte  Siegel  zeigt  den  Herzog  auf  galoppirendem  Pferde; 
das  Wappen  am  Schilde  ist  unkenntlich.  Die  Legende  lautet:  Heinricus  dei 
gratia  dux‘. 

Graf  Poppo  von  Heunburg,  Sohn  de«  Grafen  Wilhelm  1.  (Siehe 
Dr.  K.  Tnngl,  Die  Grafen  von  Heunburg,  I.  Abtli.  pag.  60  im  XTX.  Bd.  des 
Archiv»  für  K.  österr.  Gesell.* Quellen  ; 

Graf  Poppo  de  Zeltochach. 

17  Koluitz  im  Lavantthale. 

18  Triixen,  Bezirk  Völkermarkt. 

19  Kreig,  Bezirk  St.  Veit. 

30  Otmanach,  Bezirk  Klngeufurt. 

21  Juna,  Jaunstein  bei  Eborndorf  im  Jaunthale. 

25  Losrhenthal  an  der  Stelle  der  St.  Josef«- Kirche  am  gleichnamigen 
Berge  bei  St.  Paul. 

33  Ilurmayr  setzt  die  Urkunde  um  das  Jahr  1144  an,  also  in  die  Zeit 
de»  Herzogs  Heinrich  V.  (Taschenbuch,  IS  13,  pag.  232),  wogegen  die  An- 
wesenheit de»  Bischofs  Hildebold  von  Gurk  und  die  Erwähnung  der  Herzogin 
Gertrudis  spricht.  Auch  hat  Herzog  Heinrich  V.  keinen  Sohn  und  keinen 
Bnider  Namen»  Bernhard.  (Siehe  Stammtafel  der  Sponheimer  in  Neugart 
I.  c.  I,  und  Die  Herzoge  von  Kärnten  aus  dem  Hause  Sponheim,  vou  Beda 
Schroll,  in  der  Carinthia,  1873.) 


3. 

1140,  23.  November,  Lateran.  — Papst  Innocenz  II.  be- 
stätigt dem  Abte  Werner  von  St.  Paul, 1 dessen  Kloster  Erz- 
bischof Hartwig  von  Magdeburg  und  Graf  Engelbert  mit  seiner 
Gemalin  Hadeuuic  und  seinen  Söhnen  stifteten,  und  Papst 
Urban  II.  in  seinen  Schutz  nahm,  die  Hülle  seines  Vorgängers 
Papst  Urban  II.  nach  dem  vollen  Inhalte.  Er  bestimmt  über- 
dies, dass  ,eleetus  (abbas)  remano  pontifici  consecrandas  acce- 
dat. Nullus  etiam  uestrum  ab  aliquo  episcopo  ad  synodum  ire 
cogatur,  nisi  pro  ecclesiastica  et  rationabili  causa1.  Die  für 
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seine  Kirchen  und  Capellen  zu  weihenden  Priester  solle  er  dein 
Diöcesanbischofe  zur  Weihe  vorstellen,  ,n  quo  nimirum  occa- 
sione uel  studio  prauo  amoto  ecclesie,  pro  qua  exposcitur,  con- 
cedatur*. Er  bestätigt,  dass  niemand  sieb  die  Vogtei  über 
dasselbe  anmassen  dürfe,  ,sed  ille  tantum  ea  utatur,  qui  ob 
utilitatem  ipsius  loci  a nobis  cum  consensu  fratrum  fuerit  eli- 
gendus, qui  sine  exactione  aliqua  aduocati  ofticium  strenue  nc 
reuerenter  exhibeat.  Decimas  sane  laborum  uestrorum,  quos 
propriis  manibus  aut  sumptibus  colitis,  seu  nonalium*,  und  jene, 
welche  ihnen  Erzbischof  Tiemo  von  Juvavia  verlieh,  , nullus  a 
uobis  exigere  presumat,  saluo  iure  eorum  ecclesiarum  tantum, 
quae  illis  nonalibus  uicinc  sunt.  Similiter  de  nutrimentis  uestro- 
rum animalium  decimas  a uobis  exigi  prohibemus*.  Er  ver- 
ordnet, dass  kein  Bischof  sie  mit  dem  Interdicte  belegen  dürfe, 
,nisi  pro  rationabili  causa  et  probata  culpa*.  — Ego  Innocentius 
catholice  ecclesie  episcopus.  Ego  Albertus  Alhanensis  episcopus; 
Ego  Gerardus  presb.  card.  tt.  s.  crucis  in  Jerusalem;  Ego  GU. 
(Gregorius?)  presb.  card.  tt.  Calizti ; Ego  Petrus  presb.  card. 
tt.  Pastoris;  Ego  Goizo  presb.  card.  tt.  s.  Cecilie;  Ego  Gregorius 
diae.  card.  ss.  Sergii  et  Bachi;  Ego  Otto  diac.  card.  s.  Georgii 
ad  velum  aureum;  Ego  Liubaldus  diac.  card.  s.  Marie  in  uia 
lata;  Ego  Octauianus  diac.  card.  s.  Nicolai  in  carcero;  Ego 
Guido  diac.  card.  s.  romane  ecclesie.  — Datum  Laterani  per 
manum  Aimerici  s.  romane  ecclesie  diac.  card.  et  cancellari), 
VIII1.  Kal.  Decembris,1  2 indict.  II 1 1*.  i.  d.  a.  M“.C*.XL“.  ponti- 
ficatus uero  dominj  Innoeentij  secundi  pape  anno  vndecimo. 

Orig.  Perg.  Illeibulle  (fehlt).  Archiv  7.11  St.  Pani.  — Archiv  etc.  1821, 
pag.  238,  unvollständig.  Ankershofen,  I.  c.  Nr.  254,  im  Aussage. 


1 Werner,  der  III.  Abt  von  SL  Pani,  1138  — 1159.  Im  Liber  de  fun- 
datione monast.  8.  Panli  (Mannscript  im  Archive  zu  St.  Paul)  heisst  es: 
.Iluins  abbatis  tempore  non  tantum  viri  nobiles,  sed  etiam  feminae  plurimae 
ad  connersionem  et  professionem  monasticam  in  mnnasterio  s.  Pauli  subeundam 
concurrebant.  Monasterium  antetn  Monialintn,  i|Uo  in  loco  fuerit,  certo  non 
constat,  nisi  quod  videantur  prope  templum  s.  Erhardi  extra  muros  monasterii 
aliqua  indicia  apparere,  ex  qnihus  conicctura  heri  potest,  ibi  quiddam  simile 
constructum  aliquando  extitisse.  Illarum  mentio  in  Archivo  et  antiquissimis 
libris  scriptis  inuenitur  sub  Wernhero,  Pilgrino  et  Vlrico  abbatibus;  quo  autem 
casa  desierint,  non  constat*. 

2 Jaffc,  Regesta  Pontif.  png.  690,  Nr.  5773  hat  den  24.  November: 
VTII1.  Kal.  Dic.  entspricht  aber  dem  23.  November. 

6* 
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4. 

1145,  2.  April,  Friesach.  — Erzbischof  Konrad  von  Salz- 
burg1 übergibt  dem  Abte  Wernher  von  St.  Pani  , ecclesiam  in 
honoro  s.  Martini  consecratam, 2 quam  moriens  Amelbertus  no- 
bilis homo  de  Cholminze3  per  manum  nepotis  sui  Heinrici  de 
Trimian  delegauit,  cum  omnibus,  que  possidere  uidehatur 
Lauent',  um  daselbst  den  Gottesdienst  abzuhalten.  Er  selbst 
habe  dieselbe  erhalten,  um  daselbst  den  Gottesdienst  anzuord- 
nen, weil  Amelbert  und  seine  Vorfahren  daselbst  begraben 
seien.  Er  überlässt  dieselbe  dem  Kloster,  ,quia  adiacent  omnia 
et  vicina  sunt  illi  monasterio',  unter  dem  Beirathe  des  Bischofs 
Roman  von  Gurk. 4 , Castrum  vero  Cholminze  cum  curte  adia- 
cente  episcopalibus  UBibiiB  collatum  eadem  traditione  a bonis 
prefatis  secernimus'.  — Datum  Frisaci  a.  i.  d.  M.  C.  XLV. 
indict.  VIII.  Illi.  Nonas  Aprilis. 

Orig.  Perg.  1 Bieget.  K.  u.  fe.  H.-,  H.  u.  Staatsarchiv.  — Archiv  etc. 
1821,  pag.  240,  Nr.  126.  Meiller.  Salzburger  Keg.  pag.  62,  Nr.  270.  Aukers- 
hofeu,  I.  c.  Nr.  282,  im  Auszuge. 

1 Konrad  I.,  1106—1147. 

2 Die  Pfarrkirche  St.  Martin  im  Uranitzthale. 

3 Kolnitz  hei  St.  Pani. 

* Roman  I.,  1132—1167. 

5. 

1147,  Völkermarkt.  — Graf  Bernhard  von  Sponheim 
,Vo)kenmarkt  positus  in  Bonardi  domo'  schenkte  dem  Kloster 
Vietring  Hadrichesdorf  und  entschädigte  den  Chunrad  de 
Truchsen,  welcher  dasselbe  als  Leben  besass.  durch  Güter  in 
Ramelstein  1 und  Grace. 2 — Zeugen:  Wilhelmus  comes  de  linnen- 
horch, 1 Meinhardns  de  Scönenberg,  Hermannns  de  Traha,  Rein- 
bertns  et  ül ii  eius  Gotfridus,  Cholo,  Chunradus  et  tilius  eius, 
Chunradu8  de  Truchsen,  Gotfridus  de  Wietingen,4  Rudolfus 
de  Tunsberg,  Rudgerus  de  Ilolseniz,  Walchun  de  Truchsen,  Her- 
m.nnnus  de  Vinchenstain,5  Rudgerus  de  Stechenstain,  Wlschalcus 
et  Witho  fratres  de  Trowen,  Amelricus  de  Corbe  et  fratres 
eius  Meinhardus,  Albertus,  Lutoldus  de  Radwan,  Heizo,  Wil- 
halmus,  Bonhardus,  Hartmannus,  Costan,  omnes  isti  cives  fori 
predicti.*1  — Acta  sunt  hec  a.  i.  d.  M".  C°.  XL VII.  indict. 
decima.  — ,lpsum  autem  prcdium  Hadrichesdorf  delegatum 
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erat  et  medietas  fori  Volchenmarcht  a comite  et  comitissa7 
fratribus  s.  Pauli  lauendis“,  wenn  sie  ohne  Erben  sterben  sollten. 
Als  nun  Abt  Wernher  von  8t.  Paul  ,pro  reliqua  parte  fori“ 
dem  Grafen  und  der  Gräfin  50  Mark  gab,  und  Hadrichesdorf 
ihnen  zurückstellte,  so  iiberliessen  sie  dasselbe  dem  Kloster 
Victring.  .Predium  Hadrichesdorf  comes  Ilernhardus  a fratre 
suo  domino  Harttvico  ltatisponensi  episcopo  in  proprietate  habuit 
et  medium  forurn“. 

Ludwig  Webers  Urkundeusawinlinig  aus  dem  Archive  z.u  Victring, 
T.  I.  cod.  diplom.  fol.  XIII. 8 

1 Rabcnsteiti  zwischen  Lavamiiud  und  IJntenlraiiburg. 

2 Windischgruz. 

3 Graf  Wilhelm  II.  von  Heuuburg. 

* Wietiug  Im  Bezirke  Eberstein. 

3 Fiukenstein  im  Bezirke  Villach. 

6 VblkeriuarkL 

7 Kunigund. 

s Dieser  Cod.  diplom.,  das  Stift  Victring  betreffend,  befindet  sieh  im 
Besitze  des  kiirntii.  Geschichtvereiues  und  besteht  aus  vier  Banden  im 
Manuscript. 


1151.  — Reimbort  von  Murecke  verleiht  dem  Abte  von 
St.  Paul  die  Mauthfreiheit  ,in  loeo  apud  Feustritz  dieto,  qui  est 
mee  iurisdictionis,  que  uulgo  muta  vocatur,  ubi  hactenus  in 
prebendu  eorum  violenciam  eis  intidi  et  indebita  vectigalia 
exegi“.  — Siegel  , ducis  Styrie“. 1 — Testes:  Heinricus  plehanus 
de  Chotsse,  - Heinricus  de  Truhsen,  Ortolfus  et  frater  eius 
Otakerus  de  Gbniwich,  Wito  de  Trbne,  Kicher  de  Pulkha  et 
frater  eius  Herrant,  Liutoldus  de  Nitperg,  Reyinhertus  de 
Eisnitz,  Helmher  et  frater  eius  Otto  de  Wartenhowi,  Wernher 
de  Huse,  Otto  de  Liebeniz,  Heinricus  de  Mcluich,  Heinricus 
de  Wizze,  et  Gotscalcus  de  Gbnowitz,  Engolscalcus  de  Murekke, 
Witmarus  de  Truhsen,  Herword,  Hartwici  officialis  filius, 
Volchwin  et  nepos  eins  Pillungus  de  Pulhca.  — Datum  a.  d. 
M°.  C°.  L”.  P. 

Au»  der  Orig.-Coufirm. -Urkunde  von  1312  im  Archive  zu  St.  Paul.  — 
Archiv  etc.  1822,  pag.  414,  Nr.  154.  Ankershofeu,  1.  c.  VIII.  Bd.  pug.  359, 
Nr.  382,  im  Auszüge. 

1 Markgraf  Ottokar  VII.  wird  hier  als  ,dux‘  bezeichnet,  obwohl  erst 
seinem  Sohne  Ottokar  VIII.  auf  dem  Reichstage  zu  Regeusburg  atu  29,  Juui 
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1180  von  Kaiser  Friedrich  I.  die  Herzogawürde  verliehe»  wurde.  Ottokar  VII. 
regierte  1129  — 1 165. 

2  Kotsch  hei  Marburg. 


7. 

Circa  1100.  — Erzbischof  Eberhard  I.  von  Salzburg  ver- 
leiht der  Kirche  St.  Paul  in  Lavant  die  Zehentfreiheit  ,de  cur- 
tibus  decimalibus  Piscliolfesdorf, 1 Vraemcrich, 2 apud  s.  Cholo- 
mannum,3  apud  s.  Philippum* 4 auch  für  den  Fall,  dass  sie 
dieselben  in  Mansen  umwandeln  würde. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul.  — Archiv  etc.  1822,  pag. 
160,  Nr.  148.  Meiller,  Salzburger  Reg.  pag.  90,  Nr.  166.  Ankershofen,  1.  c. 
pag.  357,  Nr.  375. 

1 Die  Gegend  hei  dem  jetzigen  Kollerhofe,  unweit  de»  Markte»  St.  Paul. 

2 Framrach  hei  der  Stadt  St.  Andrea. 

3 St.  Kolinann  hei  Grifcn. 

4 St.  Philippen  bei  Reinegg  an  der  Gurk,  indem  da»  Stift  nach  dem 
Urbare  von  1371  daselbst  Güter  besass. 

8. 

1101,  23.  Juli.  — Abt  Pilgrim  von  St.  Paul 1 überlässt  dem 
Herzoge  Heinrich  V.  von  Kärnten  aut'  Lebenszeit  das  Gut 
Privates  gegen  einen  jährlichen  Zins.  — A.  s.  h.  omnia  X.  Kal. 
Augusti  M°.  C°.  LX1“.  anno,  indict.  VI 1 II.  Friderico  imperatore 
regnante  X".  — Testes:  Hermaunus  frater  ipsius  ducis,  Wolf- 
ramus comes  de  Treuen,2  Vdalricus  filius  ipsius  comitis, 
Otto  comes  de  ( (rtenbureh, 3 Heinricus  de  Ceuz,  Gotpoldus  de 
Hardech, 4 Sighardus  de  Friberg3  etc. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Archiv  etc. 
18-2,  pag.  414.  Ankershofen,  I.  c.  pag.  358.  Nr.  380. 

1 Pilgrim,  der  IV.  Abt  von  St.  Paul,  115!»  1192.  Tin  Buche  de  fun- 

datione etc.  heisst  es  von  ihm : .Deus  quoque  hunc  abbatem  singulari  modo 
benedixit,  ut  venam  argenti  et  plumbi  iu  Gorensperg,  vnlgo  ani  Kiss,  inve- 
niret, unde  magnam  vim  argenti  ipse  et  successores  eius  erueruut'. 

2 Treffen  im  Bezirke  Villach. 

3 Ortenburg  bei  Spital. 

4 Uardcgg  an  der  Ulan,  Bezirk  St.  Veit. 

5 Freiberg,  Bezirk  St.  Veit. 


9. 

1102,  Aquileia.  — Ulrich,  erwählter  Patriarch  von  Aqui- 
leia, 1 bestätigt  dem  Abte  Pelegrin  vou  St.  Paul  unter  Inter- 
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venirung  des  Bischofs  Wernhard  von  Triest,  2 des  Propstes  Otto 
von  Iinitenpuoch  und  des  Vogtes  Graf  Engelbert3  die  bis  auf 
seinen  Vorgänger,  Patriarchen  Pelegrin,  1 besessene  Mauthfreiheit 
.tam  apud  Aquilegiain  quam  apud  Clusam“  dahin,  dass  dieselbe 
für  zwanzig  Saumpferde  jährlich  gelten  solle.  — Actum  est 
Aquil  egie  in  palacio  nostro,  a.  a.  i.  d.  M.  C.  LXII.  ind.  X. 
epacta  III.  concurr.  VI. 

Orig.  Perg.  1 verletzte«  Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatwinhiv.  — 
Abgedruckt  im  Archive  1*22,  pag.  416,  Nr.  108.  AnkerwhotVn,  l.  c.  pag.  864, 
Nr.  392,  im  Auszüge. 

1 Patriarch  Ulrich,  1161 — 1182. 

2 1151  — 1171  (Stephan  Terpin,  Episcopi  cccL  Tergestinae  et  Justino- 
politanae,  Tergesti  1833,  pag.  36). 

3 Graf  Engelbert  IV.  von  Görz,  gestorben  1220.  (Hormayr,  Siiiumtliche 
Werke,  I.  lid.  geueal.  Tabelle  VII.) 

4 Patriarch  Peregrin,  ein  Bruder  des  Herzogs  Heinrich  V.  von  Kärnten, 
1132—1161. 


10. 

1102,  Metnitz.  — Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg 
erklärt,  dass  ihm  Adelbert,  Richter  von  Friesach,  uaeh  dem 
Tode  seines  Sohnes,  des  Propstes  Godbert, 1 auf  den  Rath  des 
Bischofs  Roman  und  des  Propstes  Roman  von  Gurk*  für  sein 
und  seines  Sohnes  Seelenheil  ,predium  apud  sanctum  Stefununi 
juxta  Frisacum  et  V mansus  super  montem,  qui  dicitur  Zozen3 
et  duas  uiueas  apud  Osterwiz'1  unter  der  Bedingung  übergehen 
habe,  dass  er  dem  Stifte  St.  Lambrecht  fünfzehn,  dem  Stifte 
St.  Paul  zehn  Mark  gebe.  — Actum  a.  a.  i.  d.  M.  C.  LXII. 
ind.  X ....  in  loco,  qui  dicitur  Motnitz. 

Orig.  Perg.  1 Sieget.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv.  — Abgedruckt 
im  Noti-zenblatt  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  I.  Jahrgang,  1861, 
pag.  278,  Nr.  18.  Meiller,  Salzburger  Regesten,  pag.  100,  Nr.  216.  Ankers- 
hofen,  1.  c.  pag.  384,  Nr.  393,  im  Auszüge. 

’ Propst  Gotpert  von  Wertse.  Er  erscheint  als  solcher  in  Urkunden 
vom  20.  JuDi  und  18.  September  1158.  (Ankershofen,  Regesten  zur  Geschichte 
Kärntens,  I.  c.  Nr.  368  und  367.) 

- Propst  Roman  von  Gurk,  nach  dem  Schematismus  1163—1176.  Er 
muss  aber,  wie  die  Urkunde  zeigt,  schon  vor  1163  Propst  gewesen  sein. 

3 Zosenberg  ob  Guttaring? 

4 Hoch-Osterwitz,  östlich  von  St.  Veit. 
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11. 

1104,  20.  October,  Marburg.  — Markgraf  Ottokar  VII. 
von  Steier  bekennt,  dass  er  im  Einverständnisse  mit  seiner 
Gemalin  Kunigund  und  in  Gegenwart  seines  Sohnes  Otaker1 
dem  Abte  Pelegrim  von  St.  Paul  die  Predia  seines  Ministerialen 
Heinrich  Griuke  ,apud  uillam  Edelinge  et  apud  lloue  et  apud 
Kienberch  simul  cum  familia1  im  Lavantthale  übergeben  habe. 
Dagegen  überliess  ihm  der  Abt  ,prediorum  Gamniz2  cum  ui- 
neis  ibidem  existentibus  et  incolis  tam  agrorum  quam  uinearum, 
et  prediorum  Melnich3  et  VII  mansuum  Pulzka, 4 quos  comes 
Sifridus5  eidem  ecclesie  tradidit,  quo  ad  vixerit,  usum  fructum1; 
zwei  Mansen  aber  ,sub  castro  Marchburg1  ins  Eigenthum.  — 
Acta  s.  h.  a.  a.  i.  d.  M.  0.  LX11II XIII.  Kal.  No- 

vembris in  castro  Marchburch. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Abgedruckt 
ira  Archiv  für  Geschichte  etc.  1826,  pag.  368.  Ankershofen,  I.  c.  |«ig.  369, 
Nr.  403,  im  Auszüge. 

1 Der  nachherige  Markgraf  Ottokar  VIII.,  1165—1180,  Herzog  1180 
bis  1192. 

2 Gams  uh  der  Drau,  oberhalb  Marburg. 

3 Meiling,  unterhalb  Marburg. 

4 PuUgau,  nordöstlich  von  Windischfeistritz. 

5 Graf  Siegfried  II.  von  Sponheim-Liebenau,  der  Sohn  des  Stifters  von 
St.  Paul.  (Siehe  Neugart,  Hist,  monast.  St.  Pauli  I.  30.^ 


12. 

1107,  30.  August,  Friesach.  — Erzbischof  Konrad  von 
Salzburg  entscheidet  den  Streit  zwischen  dem  Abte  Pilgrim 
von  St.  Paul  und  den  erzbischöflichen  Ministerialen  Sigiraar 
und  dessen  Bruder  Rudolf  wegen  des  Besitzes  des  Gutes 
Pustirs  1 in  Gegenwart  des  Bischofs  Heinrich  von  Gurk  2 dahin, 
dass  die  Ministerialen  auf  das  Gut  verzichten,  der  Abt  dagegen 
denselben  sechs  Mansen,  und  zwar  ,apud  sanctum  Saluatorem  3 
in  Carinthia  I1II‘  und  zwei  Mansen  ,apud  Gurch1,  welche  der 
Pfarrer  Erchinhard  von  Witinsuelt4  auf  Lebenszeit  besitzt, 
als  Lohen  verleihen  solle.  — Acta  s.  h.  a.  M.  C.  LXVIII.  ind. 
XV.  III.  Kal.  Septembris  a.  pont.  dui.  Chonradi  aepi.  Iuv.  UII. 
in  loco  Frisacensi. 
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Orig.  Berg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Meiller, 
Salzburger  Regesten,  pag.  113,  Nr.  36,  und  pag.  478,  Note  15.  Aukershofen, 
1.  c.  pag.  377,  Nr.  415,  im  Auszüge. 

1 Pustritz  am  Abhänge  der  Snualpe. 

- Bischof  Heinrich  I.  von  Gurk,  1167 — 1174;  der  Schematismus  von 
Gurk  setzt  den  Beginn  seiner  Regierung  unrichtig  in  das  Jahr  1168. 

•'  St.  Salvator  iin  Bezirke  Friesach. 

4 Weitensfeld,  Marktflecken  im  Bezirke  Gurk. 

13. 

1170,  19.  März,  Leibnitz.  — Kaiser  Friedrich  I.  nimmt 
das  Stift  St.  Paul  auf  die  Bitte  des  Herzogs  Hermann  von 
Kärnten, 1 des  Grafen  Berthold  von  Andessa  und  des  Abtes 
Peregrin  ,pro  remedio  anime  nostre  et  dilectissime  consortis 
nostre  Beatricis  anguste1  in  seinen  Schutz  und  bestimmt,  dass 
niemaud  von  demselben  Güter,  besonders  die  bei  Völkermarkt, 
als  Lehen  verlange  und  dass  das  Stift  keinen  anderen  Vogl 
habe,  als  den  es  selbst  aus  der  Verwandtschaft  des  Stifters 
wähle.  — Acta  s.  h.  a.  d.  i.  M.  C.  LXX.  ind.  III.,  a.  regni 
Frid.  XVII.,  imp.  XV.  XIIII.  Kal.  Apr. 

Aus  der  Conflrnmtions-Urkundc  Kaisers  Friedrich  II.  vom  Jahre  1226. 
— Abgedruckt  im  Archive  für  Geschichte,  1826,  pag.  660.  Ankershofen,  I.  c. 
pag.  384,  Nr.  431,  im  Aus/.uge.  Böhmer,  Kaiser-Regesten  Nr.  2540. 

' 1161—1181. 


14. 

1171  oder  1172,  15.  Juni,  Tusculum.  — Papst  Alexander  III. 
bestätigt  dem  Abte  Pilgrim  von  St.  Paul  den  Besitz  , ecclesiae 
Sancti  Martini,  sicut  eam  iuste  et  canonice  possides1.  — Datum 
Tusculani,  XVII.  Kal.  Julii. 

Orig.  Perg.  Hleibulle.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Copialbuch 
von  St.  Paul,  fol.  'JU. 


15. 

1177,  6.  April,  Venedig.  — Papst  Alexander  III.  bestätigt 
dem  Abte  Pilgrim  von  St.  Paul  die  Schirmhüllen  seiner  Vor- 
gänger Urban  II.  und  Innocenz  II.,  besonders  den  Besitz  ca- 
pellae in  Mochilich, 1 ecclesiae  St.  Philippi  iuxta  Gurkam, 1 eccle- 
siae St.  Ruberti  apud  Volchenmarchet3  cum  aliis  capellis.1  Er 
bestätigt  die  freie  Abtwabl  und  die  übrigen  Privilegien.  — Datum 
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Venetie  in  rino  alto  per  manum  Gerardi  sancte  Romane  ecclesie 
subdiaconi  et  notarii.  VIII°.  Idus  Aprilis.  Indictione  X.  In- 
carnationis dominice  anno  M".  C".  LXXVII".  Pontificatus  nero 
domini  Alexandri  Pape  III.  anno  XVIII. 

Orig.  I’erg.  (Die  an  rnlher  Seide  migebäiigt  gewesene  Bulle  fehlt.) 
Archiv  von  St.  Paul.  — Aukershofcu,  I.  c.  XI.  Bd.  Nr.  tüli,  im  Auszüge. 

1 Möehling  an  der  Drau,  Bezirk  Kberndorf. 

5 St.  Philippen  bei  Beinegg  an  der  (iurk. 

3 St.  Uuprerkt  bei  Völkerinarkt. 

1Ö. 

1177,  4.  Juni,  Venedig.  — Papst  Alexander  III.  verleiht 
dem  Abte  Pilgrim  von  St.  Paul  ,usuui  mitre  personaliter,  sicut 
etiam  successoribus  tuis.  In  ecclesiis  vero,  quas  in  vestro  fundo 
habetis,  liceat  vobis  sacerdotes  eligere  et  episcopo  presentare, 
quibus,  si  idonei  fuerint,  episcopus  animarum  curam  committat, 
ut  ei  de  spiritualibus,  uobis  uero  de  temporalibus  debeant 
respondere.  Si  uero  de  ecclesiis  uestris  secundum  indicium 
diocesani  episcopi  et  uestrum  uni  non  sufticit  sacerdoti,  liceat 
uobis  unum  ad  plures  ecclesias  presentare  diocesano  episcopo'. 
Zugleich  ertheilt  er  dein  Abte  die  Zehentfreiheit  von  Neii- 
brücheu  und  jenen  Besitzungen,  von  welchen  sie  durch  vierzig 
Jahre  bereits  keinen  Zehent  entrichteten.  — Datum  Venetie 
in  riuoalto.  II.  Non.  Junii. 

Orig.  Pcrg.  (Die  an  rotben  und  gelben  Seidenfüden  augeliäugt  gewesene 
Bolle  fehlt.)  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankershofcu,  1.  c.  Nr.  467,  im  Auszug«. 

17. 

1178,  29.  März,  Wolfsberg.  — Bischof  Otto  II.  von  Bam- 
berg1 bezeugt,  dass  durch  seine  Vermittlung  sein  Ministcrial 
Otto  de  s.  Maria  dem  Abte  Pilgrim  von  St.  Paul  , tribus  man- 
sis, quos  qur  uiolentiam  usiirpaucrat,  ex  toto  renuntiauit  et 
mansum  XVI  urnarum  proprietatis  sue  apud  Mengohlsdorf2 
situm  predicto  monasterio  per  manum  nostram  contradidit', 
nuter  der  Bedingung,  dass  Otto  und  seine  legitimen  Söhne  die 
drei  Mausen  als  Lehen  erhalten,  der  eigentümliche  Mansus 
aber  erst  uaeh  seinem  Tode  dem  Stifte  zufallc.  Der  Bischof 
bekräftigt  die  ,prcsentibus  germano  nostro  B.  marchione  Histrie'3 
und  vieler  Ministerialen  abgeschlossene  Convention  , sigilli  nostri 
impressione'. 1 — Testes:  Berhtoldus  matellio,  Gotefridus  de 
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Andehse,  Meiulialmus  et  fratres  eius  Hedenrieus  et  Eberhardus. 
Fridericus  de  Wolfsperch,  Ortolfus  et  frater  eius  Fridericus, 
Otto  de  Chunigesperch,  Sigfridus  de  Alpe,  Liupoldus  de  Griven, 
Gundeloch  dapifer,  Wolfkanch  de  Grunenberch,  Chunradus 
iunior  de  Grillen.  — Actuui  a.  i d.  Milesimo  centesimo  LXX”. 
VI1I°.  Indict.  XI*.  1III.  Kal.  Aprilis  apud  castrum  uostrum 
Wolfsperch,  anno  electionis  nostro  primo. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankcrshofcu,  1.  c.  Nr.  470, 
im  Auszüge. 

1 1177—1196. 

- Magersdorf  bei  St.  Andreac  im  Lavantthale. 

3 Bcrthold  IV.,  Graf  von  Andechs  und  Markgraf  von  Istrieu,  Bruder 
des  Bischofs  Otto.  (Siehe  Usserinann,  Kpisc.  Bamberg,  pag.  122.) 

* Das  Siegel  ist  auf  der  Rückseite  durch  einen  Pergamentstreifen  be- 
festigt und  enthält  die  Legende:  ,Otto  dei  gratia  Banibergensis  electus4. 

18. 

1184,  13.  September,  Verona.1  — Papst  Lucius  111.  be- 
stätigt  dem  Stifte  St.  Paul  den  Besitz  , capellae  sancti  Martiui 
hixta  claustrum  uestrum  sitae,2  quam  eidem  monasterio  bone 
memorie  Couradus  Salszburgensis  arehiepiscopus  contulit'.  — 
Datum  Verone  Idibus  Septembris. 

Orig.  Perg.  Bleibulle.  K.  u.  k,  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankcrs- 
hofen,  1.  c.  Nr.  808,  iin  Auszug«. 

1 Papst  Lucius  III.  hielt  sich  vom  22.  Juli  1184  bis  zu  seinem  am 
25.  November  1185  erfolgten  Tode  zu  Verona  auf.  (Jatle,  Reg.  Pont.  pag. 
846 — 854.)  Ks  kann  also  diese  Bulle  1184  oder  1 185  ausgestellt  sein.  Da 
aber  die  folgende  grosse  Bulle  fiir  St.  Paul  am  21.  September  1184  gegeben 
wurde,  so  dürfte  das  Jahr  H84  auch  fiir  diese  Bulle  gelten. 

1 Die  Pfarrkirche  St.  Martin  im  Grauitztbale. 

19. 

1184,  21.  September,  Verona. — Papst  Lucius  III.  bestätigt 
dem  Abte  Pilgrim  von  St.  Paul  die  Scbirmbullen  seiner  Vor- 
gänger Urban,  Innocenz  und  Alexander  und  die  Besitzungen: 
,Loeum  ipsum,  in  quo  profatum  monasterium  situm  est,  cum 
terris,  pratis,  pascuis,  piscationibus  tluminis  Lauenth,  monte 
sanctj  Joannis  adiacente  et  aliis  omnibus  suis  pertinentiis. 
Villam  quod  forum  dicitur  1 cum  pertinentiis  suis.  Villicationes 
Piscouesdorph,2  Stadelarn3  cum  mansis  adiacentibus,  Frame- 
rich, 1 apud  Griuen  '’  duas  curtes  cum  suis  pertinentiis,  apud 
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sanctum  Philippum'1  et  apud  sanctum  Gcorgium'  duas  curtes 
cum  decimis  et  aliis  appenditiis  suis,  Winperch8 9  et  Sirnekko- 
wen'J  cum  duabus  capellis  ibidem  positis,  uiueis  et  decimis  et 
aliis  appenditiis  suis.  Prcdium  cum  uincis  apud  sanctum  An- 
dream , 10  Crotendorph.  " Predium  super  Harde  11 *  positum, 
Altahi,13  Hunsdorph,14 15  Rakkelach, ,:*  Andriehesdorph, ,B  Sitegois- 
dorph, 17  Lauentmuud, **  Lomsich,  Wisse,  Sirnewicb, ,u  Gorn 3 * * 6 *- 
sich2“  cum  katmia  ibidem  reperta,  Volchenmarchet  cum  mansis 
et  molendinis  et  aliis  suis  pertinentiis.  Predium  super  Pusters 21 
et  Nus perdi-2  cum  noualibus,  decimis  et  aliis  pertinentiis  suis, 
Trahoucn,23  Liute,24  predium  super  montem  ob  Woluiz,**  ec- 
clesiam Frezen  2,1  cum  silua  et  aliis  suis  pertinentiis  et  mansis, 
ecclesiam  ltedmil 27  cum  silua  sibi  adiaceute,  Roiste,  211  Game- 
uiz29  cum  uineis,  Holarn,30  Poginueld,31  Kazlinsdorph,  Lipi- 
nich,32  Vendoy,  Viuare,33  curtilia  quedam  in  Aquileia,  et  Capel- 
lam de  Mochilich34  in  Aquilegensi  parrochia  (sic!)  constitutam, 
cum  predio  eiusdem  nominis  et  omnibus  aliis  suis  pertinentiis.1 
Der  Papst  bestätigt  hierauf  alle  übrigen  Rechte  und  Freiheiten 
des  Klosters.  — Datum  Verone  per  inanuni  Hugonis  sete 
Romane  ecclesie  Notarij  XI.  Kal.  Octobris,  Indict.  III.  Incarn. 
Dom.  anno  M.  C.  LXXX.  IIII.  Pontificatus  uero  Dominj  Lucij 
pape  III.  anno  IIII. 

Orig.  Perg.  I Hüllt-  abgerissen.)  Archiv  au  St.  Paul.  — Ankerzhofen, 
1.  c.  Nr.  600,  im  Atis/.uge. 

1 Der  Markt  St.  Paul. 

3 Bischofdorf  in  der  («egend  des  heutigen  Knllerhofea  unweit  St.  Pani. 
Sieho  Cap.  XIII  des  Cod.  tradit. 

3 Stadling  in  der  Ortsgemeinde  Kolnitz,  westlich  von  St.  “Paul. 

1 Framrach  bei  St.  Andrii. 

1 Griten  im  Bezirke  Volkermarkt. 

6 St.  Philippen  bei  Reinegg,  Bezirk  Ebers tein. 

1 St.  Georgen  unter  Stein  im  laivautthah*. 

* Weinberg  mit  der  Kirche  St.  Benedict  am  Weinberge,  Filiale  von 
St.  Paul. 

9 Der  «indische  Weinberg  mit  der  Kirche  St.  Nikolaus,  Filiale  der 

Pfarre  St.  Martin  im  Granitzthale. 

Bei  der  Stadt  St.  Andrä. 

" Krott«*ndorf  an  der  Lavant,  unterhalb  St.  Paul. 

13  Hard,  Anhohe  und  Dorf  bei  Lavamiind. 

13  Altaiher,  (legend  und  Hube  östlich  von  St  Paul. 

u Ilundsdorf,  westlich  von  St.  Paul. 

15  Raglach  in  der  Ortagemeinde  Rojach. 
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16  Andersdorf  am  Passe  der  Choralpe  in  der  Pfarre  St.  Georgen 
unter  Stein. 

17  Sigelsdorf  im  Bezirke  Wolfsberg. 

Markt  Lavainiind. 

19  Siehe  Cap.  IX  des  Cod.  tradit. 

20  Gorentachach,  unweit  der  Drau  bei  Eis,  Bezirk  Vöikermarkt. 

51  Pustritz.  Siehe  Urk.  Nr.  12. 

52  Nusaberg,  Berg  zwischen  Grifen  und  dem  Granitzthale. 

23  Drauhofen  bei  Tainach,  Bezirk  Vöikermarkt. 

21  Lind,  Dorf  am  EinHusse  der  Gurk  in  die  Drau.  Siehe  über  die  Be- 
sitzungen daselbst  Cod.  trad.  Cap.  LXX  und  C. 

2'  Wölfnitz  an  der  Saualpe,  oberhalb  Grifen. 

Fresen  ain  linken  Dranufer,  unterhalb  Mabrenberg,  in  Steiermark. 

27  8t.  Lorenzen  in  Radmilach  oder  in  der  Wüste,  Eisenbahnstation  an 
der  Kärntner-Bahn. 

2s  Maria  Rast,  ebendaselbst. 

29  Gams  am  linken  Dranufer,  oberhalb  Marburg. 

20  Holern  am  rechteu  Dranufer,  oberhalb  Marburg. 

31  Bogenfeld  an  der  Dran  im  Bezirke  Villach.  Siehe  Cod.  trad.  Cap. 
XXXV. 

32  Lippa,  östlich  von  Görs. 

33  Nach  dem  Urbare  von  1371  in  Foro  Julii. 

31  Möcbling  an  der  Drau.  Bezirk  Eberndorf. 


20. 

Um  1184.  — Bischof  Otto  von  Bamberg  verleiht  dem 
Abte  Pilgrim  von  St.  Paul,  , prout  per  antecessores  nostros  ad 
nos  d eri  natum  est1,  dio  Muuthfreiheit  ,in  burgo  nostro  Villaei 
in  ferendis  victualibus  et  cunctis  utensilibus  suis,  que  proprie 
cellarium  uel  cameram  fratrum  contigit*.  Er  bestimmt,  dass 
, portitores  eorum  cum  uino,  oleo,  caseis,  piscibus,  pipere,  lana, 
pelliculis  ac  ceteris,  que  usui  eorum  competunt*,  freien  Durch- 
zug haben.  — Testes:  Tiemo  prepositus  sancti  Stephani, 1 Vlricus 
arcbidiaconus,  Mcgnhalmus  archidiaconns,  Lfpoldus  et  Gote- 
boldus  cappellani,  Eberhardus  de  WolÖBperc,  Otto  de  Lvimbabc, 
Gvndelocbus  dapifer,  Heidenricus  de  Grivene,  et  Eberhardus 
frater  eius,  Otto  de  sancta  Maria. 2 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankershofen,  1.  c.  Nr.  604, 
im  Auszüge. 

1 Propst  Thiemn  des  CollegiaDtiftcs  St,  Stephan  im  Bamberg  erscheint 

in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Otto  II.  vom  Jahre  1181  und  wurde  1196 
selbst  Bischof  von  Bamberg.  (Ussermann,  Episc.  Bambi  rg.  pag.  1*26  und  267.) 
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2 Die  Urkunde  ist  wahrscheinlich  in  Wolfsberg  ausgestellt,  wie  die 
Zengen  Eberhard  von  Wolfsberg,  Heidenreich  von  (irifen  und  Otto  de  8.  Maria 
beweisen.  Das  Archivum  registratum  durch  Abt  Hieronymus  hat  beim  Inhalte 
der  Urkunde  das  Jahr  1 1 H4- 


21. 

1191,  15.  November.  — Patriarch  Gottfried  von  Aquilcia  1 
bestätigt  dem  Abte  Peregrin  von  St  Pani  , Capellam  aanctj 
Laurentii  de  Radmil  in  fundo  uestro  et  nemore  constructam 
ad  nos  iure  diocesano  pertinentem  cum  decimis  et  omni  iure 
nostro  ad  ipsam  pertinente'.  — Anno  domini  M".  C'°.  nona- 
gesimo primo,  indict.  VIIII*.  XX"  die  intrante  Novembre2  in 
patriarehali  palatio.  Ego  Stephanus  domini  Gotefridi  patriarche 
capellanus  de  ipsius  mandate  scripsi  et  dedi. 

Aus  «ter  Orig.-C»>niirmatioiis-lTrkimde  vom  Jahre  1255.  — Ankershofen, 
1.  c.  Nr.  550,  im  Auszüge. 

1 1182—1195. 

2 Es  soll  wohl  heissen:  ,XVÄ.  die  intrante  Novembre4,  da  beim  No- 
vember der  mensis  intrans  idoss  bis  7.11m  15.  geht. 

22. 

1192.  — Herzog  Ulrich  von  Körnten  hertätigt,  dam  Yolpert  von  T.ien- 
berg  dem  Stifte  St.  Faul  ein  Gut  :u  Mura  gegeben  habe,  und  führt 

die  weiteren  Verhandlungen  wegen  der  ruhigen  Besitzer  an. 

In  nomine  fancte  et  indiuidue  Trinitatis.  Odalricns1  di- 
uina  tauen  te  gratia  Dux  Karinthie  omnibus  Christi  fidelibus  in 
perpetuum.  Quoniam  ex  uiciu  humane  corruptionif  magif  folli  - 
citari  Colet  humana  conditio  pro  adipilcendo  quod  intendimus  vel 
euitando  quod  formidamus  cauta  circumfpectione  fcripti  malig- 
nantium errorem  et  noflre  feneritatif  (sic)  feruorem  premuniri 
curauimus.  Unde  prefentis  ftili  affortione  filii  qui  nalcentur  et 
exlurgent.  narrent  filiis  fui f qualiter  dominus  Uolbertus  de 
lienberg5  minilterialis  ducif  fty  rien  fis  annitente  ftudio  et  bona 
uoluntate  domini  liti  predium  quod  litum  est  in  Mura-1  liberali 
manu  pro  remedio  animarum  ac  perpetua  fua  liiorumque  pa- 
rentum memoria,  deo  et  faneto  Paulo  et  fratribus  ibidem  deo 
militantibus  obtulit  et  tradidit  post  nite  fue  feruiendum.  Reuo- 
luto  deinde  aliquanto  tempore  in  quantum  fuo  ufui  quoad  uiuet 
attinuit  cuidam  Frifacenlium  urbano  pro  XXVII  marcif  idem 
predium  expofuit.  Quod  tamen  ne  fue  alienaretur  iurisdietioni 
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predictof  fratres  prenominato  argento  petiit  foluendum  et  impe- 
trauit  hoc  pacto,  ut  ex  tunc  ac  deincepf  u filius  eorum  cedere 
debuiffet.  Verum  quia  uxor  eius  Judita  pro  arra  coniugali  fue 
proprietati  addixit,  iam  fepe  dicti  fratres,  vt  aliquando  huius- 
modi  caufe  finem  imponerent  X marcas  uxori  fue.  fibi  quoque 
iain  pro  refignanda  eiusdem  predii  aduocatia.  quam  tamen  in- 
iuste  libi  ufurpauerat.  exfoluerunt  pro  eo  quod  nostra  prefentia 
et  protectione  tuendum  idem  predium  utique  cum  libcril'  luis 
per  manum  domini  Ilarthuwici  de  hardecli.4  fuper  reliquiaf 
fandorum  in  Uriberg  dclataf.  ficiit  ipla  petierat  cum  ad  pre- 
fatum  monafterium  sancti  Pauli  inualitudine  corporis  uenirc 
prepediretur  delegauerat  amodo  et  ufque  in  fempiternnm  quieta 
et  libera  manu  predicto  monafterio  poffidendum.  Ut  autem  huius 
acti  . . . ■'  nulla  interiectionif  vel  argumentationif  follertia  pofilt 
inquietari  noftri  (Igilii  et  fubscriptorum  tcftium  aftipulatione 
tutare  curauimus.  Sunt  autem  H ii.  Bernhardus  germanus  fio  ter 
meus.  Pabo  de  Griwich.6  Palduwinus  de  Oltirwic. 7 Hermannus 
de  Gozzenlendorf.  Emzo  cum  fratre  fuo  Berengero.  Willehel- 
mus  de  Treuen.8  Sigehardus  de  Nuzperg. " Arnoldus  de  Kam- 
minftaine.  Ortolfns  de  ftruniberg.  Odalricus  et  filius  eius  Hein- 
ricus.  Hadoldus  et  Chuno  filius  eius  de  vrieberg. 10  Ileinricus 
de  santo  Uito. 11  Wernherus  de  boniif.  Otto  de  lebnah. 12  Wolf- 
rammus de  Treulich,  wigant  de  bach. ,s  Chunradus  topilftaine. 
Chunradus  de  wireheran.  Merboto  de  pulfte. 11  Gundram.  Odal- 
ricus. Urowin.  Wichboto  de  liebenherg. 18  Acta  sunt  hec  Anno 
dominice  Incarnationis  M”. 0°.  nonagesimo  11°.  Indictione  X. 
Imperante  gloriofillimo  Romanorum  imperatore  et  femper  angtiflo 
Heinrico.  Prefidente  quoque  falzburgensis  ecclede  archiepiscopo 
Adelberto16  Piligrimo  eiusdem  monafterii  sancti  Pauli  in  lanent 
abbate  feliciter.  Arnen. 

Orip.  Perp.  t Siepel.  K.  u.  k.  H.-.  Ii.  n.  Staatsarchiv.  — Ankershofen. 
I.  c XII.  Nr.  im  Anszupc. 

' Herzop  Ulrich  II.  aus  dem  Hause  Sponheim,  1181 — 1202. 

7 Liemberp  im  Bezirke  St.  Veit. 

- Nach  Abt  Hieronymus  in  seiner  Schrift  Ile  fnndatione  etc.  monasterii 
s.  Pauli  (Mannscript)  ist  Mtira  das  lientipe  Mnrau  in  Obersteiemmrk. 

4 Hardcpp  in  der  Pfarre  Zweikirehen,  Bezirk  St.  Veit. 

5 Ein  Loch  im  Pcrpainente. 

* Kreip  in  der  Ortapcmeiude  Obermühlbacli,  Bezirk  St.  Veit. 

“ Hochosterwitz,  östlich  voll  St.  Veit. 

6 Treffen,  nördlich  von  Villach. 
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* Nuubwg  boi  Ohcrmiihlhach,  nordwestlich  von  St.  Veit. 

Freiberg,  nördlich  von  Obermühlbach. 

*•  St.  Veit,  Burg,  westlich  von  Lienberg. 

15  Lebnmch,  südwestlich  von  der  Stadt  St.  Veit. 

13  Bach  bei  St.  Urban  im  Bezirke  Feldkirchen. 

11  Pulst,  südwestlich  von  St.  Veit,  jetzt  Deutsche  Ritterordens- Com- 
mende. 

15  Liebenberg,  unweit  Liembcrg. 
i*  1168  — 1*200. 


23. 

Um  1192.  — Otto  Ungnad  gibt  dem  Stifte  St.  Paul  ,duas 
cubas  in  Bach  iuxta  Dicherieh 1 cum  pratis  et  pascuis,  cum 
siluis  et  omnibus  pertinendis*,  unter  der  Bedingung,  dass  er 
und  seine  Gemalin  daselbst  begraben  würden.  Abt  Pilgrim 
überlässt  dagegen  dem  Otto  ,duo  molendina  super  Wolewiz 
sita  iuxta  Griuenz-  unter  der  Bedingung,  dass  nach  Otto’s  oder 
seiner  Gemalin  Tode  eine  Mühle  dem  Kloster  diene,  die  zweite 
aber  dessen  Söhne  als  Leben  erhalten.  , Actum  est  istud  tem- 
pore Piligrimi  abbatis. 3 Ne  ergo  a successoribus  eiusdem 

Ottonis  sine  a quibuslibet  aliis  cautio  ista  possit  violari,  sigillo 
domini  Wuolrici  abbatis3  illam  censuimus  insigniri*. 

Orig.  Perg.  (Da»  Siegel  fehlt.)  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — 
Archiv  1822,  pag.  160,  Nr.  149.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  376,  i»n  Auszuge. 

1 Bach,  nördlich  von  Tigring,  Bezirk  Klagenfurt. 

2 Wölfnitz  oberhalb  (Jrifen,  Bezirk  Völkermarkt. 

3 1159—1192. 

* 1192—1222. 


24. 

Nach  1102.  — Abt  Ulrich  von  St.  Paul  bestimmt  ,pre- 
dium  quoddam  Zecasen  super  trabum  fluuium  situm,  quod  a 
domino  Ottono  de  Truhsen  ego  et  fratres  mei  LX  marcis  com- 
parauimus 1 ipsuroque  specialiter  matris  sue  domine  Mahthildis 
comitisse  de  Liubenovwe1  fuit,  quod  et  ipsa  pre  aliis  natis 
suis  singulariter  eidem  O.  filio  suo  contulit*,  und  dessen  jähr- 
liche Einkünfte  zu  Almosen,  welche  ,in  septima  Idus  Julii* 
vertheilt  werden  sollen.  Zur  Vermehrung  derselben  gibt  Otto 
dem  Stifte  noch  ,duos  mansus  cx  propria  possessione  consensu 
natorum  suorum*  unter  der  Verpflichtung  des  Gebetes  für  sich 
und  seinen  miles  Fridericus  und  unter  Vorbehalt  der  Vogtei. 
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Der  Abt  bestimmt  hierauf  die  geistlichen  Verpflichtungen  seiner 
Mitbrüder.  — Siegel  des  Abtes  und Otto’s  von  Trüchsen.  — Testes: 
Meinhalmus  archidiaconus,  Gervuicus  presbiter,  Lewpoldus  pres- 
biter, Gotfridus  presbiter,  Abel  scolasticus,  Gotfridus  frater 
domini  Ottonis,  Chunradus  et  frater  eius  Dietmarus  de  Griven, 
Hugo  de  Hvnbvreh, 3 Otto  de  Kinkenbereh,4  Reinbertus  de 
Trahberch,5  Albertus  gener  suus,  Wernhardus  de  Salchendorf,6 
Otto  frater  eius.  Dietrieus  de  Mitrenburch,  lleinricus  de  . .7 
reuzenbach,  Fridericus  et  frater  eius  Pertoldus  de  sancto 
Thema,  Fngelber  de  Truhsen , Willehabnus  de  Traberch, 
Vifridus,  Morlmrdus,  Lienhardus,  Wlflngus. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankershofen, 
1.  c.  Nr.  586,  im  Auszuge. 

* Vergleiche  Cod.  trad.  c.  76. 

2 Mathilde,  Gräfin  von  Liebenau,  war  zuerst  vermählt  mit  dem  Grafen 
Siegfried  III.  von  Liebenau,  aus  welcher  Ehe  die  Grafen  Otto  und  Siegfried  IV. 
entsprosaten.  Aus  ihrer  zweiten  Ehe  mit  Heinrich  von  Triixeu  stammten 
Cholo,  Gottfried,  Otto,  Ronrad  und  Adalbert.  Gottfried  und  Adalbert  führten 
das  Prädicat  von  Grafensteiu,  die  übrigen  von  Triixen.  Siehe  Cod.  tradit, 
c.  50  und  85. 

3 Wahrscheinlich  ein  Ministerial  der  Grafen  von  Heimburg. 

4 Kinkenberg  im  Bezirke  Bleiburg. 

5 Unterdrauburg. 

6 Salchendorf,  südwestlich  von  Triixen. 

7 Ein  Loch  im  Pergamente.  Es  soll  hier  stehen:  Cb — . 


25. 

Circa  1193,  St.  Paul.  — Abt  Pilgrim  und  der  Convent 
von  St.  Paul  schlossen  mit  dem  Grafen  Otto  von  Liubeuowe 
,pro  Katmea 1 super  monte,  qui  dicitur  Gornspereh1  einen  Ver- 
gleich. Als  diese  Katmea  aufgefunden  war,  fing  der  Abt  ,cx 
donatione  et  continuatione  imperatoris  Friderici1  an,  dieselbe 
auszubeuten.  Iler  erlangte  Gewinn  bewog  den  Grafen  Otto 
zur  Behauptung,  dass  dieselbe  ,suo  dominio1  gehöre;  worauf 
ihm  das  Kloster  zwanzig  Mark  gab,  ,tali  pacto,  quod  de  cetero 
fratres  s.  Pauli  in  eadem  Katmea  nunquam  molestaret,  et  si 
frater  suus  comes  Sifridus2  ab  expedicione  ierosolimitana  rediret 
et  predictam  Katmeam  inpeteret,  bona  et  integra  fide  illum  a 
tali  inpetieione  retraheret,  ut  conuentus  s.  Pauli  una  cum  ab- 
bate Katmeam  ipsam  in  perpetuum  cum  omni  iure  in  pace 
Font».  Abthlg,  II.  Bd.  XXXIX.  7 
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possiderent.'  Nach  dem  Tode  seines  Bruders  auf  dem  Kreuz- 
zuge bemächtigte  sieh  Graf  Otto  gegen  den  Vertrag  abermals 
der  Katiuea,  worauf  durch  Zahlung  von  acht  Mark  der  Streit 
geschlichtet  wurde,  indem  Graf  Otto  ,datu  fide  in  manus  abbatis 
Odalrici-’  et  Meinhalmi  arehipresbiteri  abrenunciauit  super  al- 
tare s.  Pauli,  nt  in  perpetuum  ab  omni  inpeticione  prefate 
Katmee  cessaret,  et  ofticium,  quod  dicitur  perehreht,  dominus 
alibas  coram  fratribus  non  iure  fcudali  sed  officiali  ita  comiti 
conmisit.  ut  quemcumque  faceret  magistrum  montis,  »pii  dicitur 
perichmaister,  et  si  ille  debitam  et  statutam  iuaticiam  fratribus 
non  anuninistraret,  dominus  abbas  illum  deponeret  et  alium 
consensu  comitis  institueret'.  Sollt«  der  Graf  sich  wieder  Ueher- 
griffe  erlauben,  so  verliert  er  dieses  Officium.  — Aufgedrückte 
Siegel  des  Herzogs  Ulrich,  des  Abtes  Ulrich  und  des  Archidiakons 
Meinhalm.  — Testes:  Mcinhalmus  archidiaconus,  Pertoldus  pleba- 
nus  de  s.  Andrea,  Gundrammus  plebanus  de  Lauantgeiuund.  llein- 
ricus  scolasticus,  Fridericus  clericus,  Constantinus  subdiaconus, 
Heinricus  de  Cholniz  et  miles  suus  Ortolfus,  Pertoldus  liber, 
Hartwicus  et  frater  suus  Chunradus  de  Hunstorf,  Fridericus 
Sweuns  et  a. 

Orig.  Pcrg.  3 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  Ff.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankershofcn, 
I.  c.  Nr.  662,  im  Auszüge. 

1 Siehe.  Ced.  trad.  Cap.  SO, 

3 (»raf  Siegfried  IV.  Er  starb  1189  oder  119»)  auf  dem  Kreuzzuge. 
(Neugart,  1.  c.  I.  34.) 

3 ITlricIi  I.,  der  fünfte  Abt  vou  St.  Paul,  1192 — 1222. 


20. 

1194.  — Herzog  Ulrich  von  Kärnten  spricht  dem  Abte 
Ulrich  von  St.  Paul  »las  Gut  Pustritz  gegen  Heinrich  von 
Libenz 1 und  dessen  Freunde  zu.  ,Et  licet  iustitia  exigeret,  nt 
ecclesie  sancti  Pauli  de  illata  iniuria  et  damno  satisfactio  ex- 
hiberetur, nos  tamen  nolentes  dominum  Heinricum  et  amicos 
suos  grauare,  eo  quod  gratie  et  indicio  nostro  se  subposuissent 
et  predio,  quod  iniuste  possederant,  renuntiassent,  utriiisque 
partis  querimoniam  ita  determinauimus,  quod  fratres  sancti 
Pauli  predium  suum  in  Pusters,  qitorl  maior  finuitis  Lepin  dic- 
tus includit  et  disterminat,  cum  pace  possideant,  et  dominus 
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lleinricus  et  amici  sui  ah  abbate  ct  fratribus  XX  niarcas  acce- 
perunt.' — Testes:  Comes  Ger  . . , - Wicliardus  ile  Charlspercb, 
Walchunus  de  Globaznich, 3 Gotfridus  de  Truhsen,  Meinricus 
de  Cholniz  et  milites  sui  Otto  et  Walchunus,  Ortolfus  Fortis, 
Fridericus  Wild,  Walchunus  (de)  Risperch, ' Fridericus  de  l’ulst, 
Gotfridus  de  Treuelich,  Chunradus  Swenus,  Pertoldus  capella- 
nus  ducis,  Odalricus  clcricus,  Pertoldus  de  Suzenbach,  Chuno 
de  Uriberch,  5 Sigebardus  de  Nuzberch,0  Waltherus  de  Chrai- 
burch,  Arno ldus  de  Rammenstain,  Wemerus  de  Pontis,  Wal- 
therus iudex  ducis,  Albero  preco,  Pabo  de  Uolcheninark,  Ru- 
dolfus,  Heinricus,  Chunradus  camerarii  ducis.  — Acta  sunt  hec 
anno  M".  C'.L.  XXXXIIII.  Indict.  XII.  Epacta  XXVI.  con- 
currente VI.  tempore  Alberti  archiepiscopi  Salzburgonsis, 
Heinrico  imperatore  regnante. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  11.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankers- 
hofen,  1.  c.  Nr.  568,  im  Ansznge. 

1 Leibnit/  an  der  Mur. 

2 Gero,  Graf  von  Heunburg? 

3 Globasnitz  irn  Jannthale. 

4 Relsberg  am  Abhänge  der  Sauulpe  im  LavAntthale. 

3 Freiberg  im  Bezirke  St.  Veit. 

0 Nusaberg  ebendaselbst. 


27. 


1194,  Tulminum.  — Patriarch  Gotfried  von  Aquileia 
verleiht  dem  Abte  Ulrich  von  Lavant  die  Mauthfreiheit  ,de 
saumis  que  nominati  ad  claustrum  et  cellarium  suum  in  Aqui- 
legia  et  Clusa  de  terra  nostra  ducunt,1  wie  dieselbe  sein  Vor- 
gänger Patriarch  Ulrich  dem  Abte  Pelegrin  gewährte.  — Testes: 
Gerardus  Belunensis  episcopus,  Pelcgrinus  Aquilegensis  archi- 
diaconus,  Wigandus  prepositus  sanctj  Wolricj,  Andreas  plebanus 
de  Goricia,  magister  Johannes  plebanus  de  Cormono,  Wosalgus 
de  Ciuitate,  Pelegrinus  scriptor,  Artuicus  minister  de  Tultnino. 
— Actum  est  boc  a.  d.  millesimo  centesimo  nonagesimo  quarto, 
indict.  duodecima,  apud  Tulminum  in  cappella  ipsius  domini 
patriarche  feliciter.  Ego  Bertoldus  subdiaconus  ex  mandato 
dominj  mej  patriarche  hanc  cartam  scripsi,  sigillaui  et  dedi. 


Orig.  Porg. 
im  Aninge. 


Siegel.  Archiv  zn  St.  Paul.  — Ankcralmfeii,  1.  e.  Nr.  570, 

7* 
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28. 

1195,  8.  October,  Lateran.  — Papst  Coelestia  III.  verleiht 
dem  Abte  Ulrich  von  8t.  Paul  ,itsum  mitre  et  annulP,  das 
Recht,  Kirchengewänder  zu  benediciren  und  die  Rechte  wie 
in  Bulle  Nr.  lti.  — Datum  Laterani,.  VIII.  Idus  Octobris,  ponti- 
ficatus nostri  anno  quinto. 

Orig.  Perg.  (Die  an  rothen  und  gelben  SeidcnfUden  angehflngt  gewe- 
sene Bleibnlle  fehlt.)  Archiv  7.11  St.  Pani.  — Ankershofen.  I.  c.  Nr.  573,  im 
Aussage. 


29. 

1190,  17.  Juni,  Lateran.  — Papst  Coelestin  111.  nimmt  den 
Abt  Ulrich  und  den  Convent  von  8t.  Paul  nach  dem  Beispiele 
seiner  Vorgänger  Urban  II.,  Innocenz  II.,  Alexander  III.  und 
Lucius  III.  in  seinen  Schutz  und  bestätigt  dem  Kloster  den 
Besitz  sämmtlicher  Güter,  welche  dasselbe  schon  besitzt  oder 
noch  erlangen  wird,  vorzüglich  , locum  istum,  in  qno  prefatum 
monasterium  situm  est,  cum  terris,  pratis,  pascuis,  piscationi- 
bus fluminis  I^iucnt  monte  s.  Johannis  adiacente, 1 cum  decimis 
et  aliis  suis  pertinentiis.  Uillain,  que  forum  dicitur,  cum  deci- 
mis et  suis  pertinentiis;  villicationes  Bissofestorf,  Stadelaren, 
Winkelaren'2  cum  mansis  adiacentibus  et  decimis,  Framerich, 
apud  Griuine  duas  curtas,  apud  s.  Philippum  et  apud  s.  Geor- 
gium  duas  curtas  cum  decimis  et  aliis  suis  pertinentiis;  villam 
Puhelaren,3  Winberch  cum  ttineis  et  decimis  et  aliis  appendi- 
tiis  suis;  apud  Lauentmunde  curtam  unam,  apud  Glanam  * cur- 
tam unam,  apud  Gornsech  curtam  unam  cum  decimis  et  aliis 
suis  pertinentiis;  predium  super  Postres  et  Nuceberch  cum 
noualibus,  decimis  et  aliis  suis  pertinentiis;  ecclesiam  liadmil 
et  siluam  et  uillas  sibi  adiacentcs  cum  decimis  et  aliis  suis 
pertinentiis;  ecclesiam  de  Mochlich  in  Aquileigensi  parrochia  (!) 
constitutam  cum  predio  eiusdem  nominis  et  decimis  et  omnibus 
aliis  suis  pertinentiis.  Predium  apud  s.  Andream  cum  uineis; 
predium  apud  Abbatesberche,  ■'  predium  Sidegoistorf,  Hundes- 
torf,  Radelach, A Mosern,7  Antrinestorf,  Eppendorf,*  Svernekoue, 
Alta  cum  suis  pertinentiis.  Predium  super  Harde  positum,  pre- 
dium apud  Lauendmunde,  Lomsich,  Wisse,  Sirnewich,  Gorn- 
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secli  cum  cailmia  ibidem  reperta,  Volchcnmarchet  cum  mansis 
et  molendinis  et  aliis  suis  pertinentiis.  Predium  Traliouen, 
lande  et  iterum  Linde,9  Winchelaren, 10  Strielacli, 11  Glan, 
Gensedorf,  ’2  predium  super  muntern  ob  Wolwiz,  predium  apud 
s.  Martinum 13  cum  suis  pertinentiis.  Ecclesiam  Fresne  11  cum 
silua  et  aliis  Btiis  pertinentiis.  Predium  in  Marchia  Koiste, 
Holern,  Culmen, 15  Gemniz, 16  Pezniz, 17  Belochowe, 18  predium 
apud  s.  Lenmirdum,  villam  Celniz  et  aliud  Celniz, 19  Wollen- 
hanger,20 Puchdorf, 21  .Sonedorf,  Seciniz,  Bogenucld,  Vendoi, 
Kecilinstorf,  Viuaern,  Domnik,  Lipnik  cum  uineis  et  aliis  suis 
pertinentiis’.  Er  bestätigt  die  Privilegien  seiner  Vorgänger 
mit  Hinzufügung  von  neuen.  So  erlaubt  er  ihnen,  im  Falle  das 
laind  mit  dem  Interdicte  belegt  ist,  bei  geschlossenen  Thilren 
und  ohne  Glockenklang  Gottesdienst  zu  halten  , exclusis  ex- 
communicatis et  interdictis.'  Er  erlaubt  dem  Abte  und  seinen 
Nachfolgern  ,usum  mitre  et  anuli  et  indumentorum  benedictionem 
ad  sacrum  officium  pertinentium  nec  non  consecrationem  cali- 
cis et  patene  perpetualiter'.  Ferner  ertheilt  und  bestätigt  er 
für  immer  , regimen  plebis  a tempore  Cunradi  senioris22  ad 
uestrum  monasterium  pertinentis  cum  omnibus  ecclesiis  sibi 
subiectis  scilicet  in  monte  s.  Johannis  et  in  monte  s.  Bene- 
dicti,23 ubi  site  sunt  uinee,  et  ecclesiam  s.  Nicolai  in  Sirin- 
cov2*  et  in  monte,  qui  dicitur  Pusters,  ubi  est  ecclesia  s.  Marie, 
ecclesiam  s.  Cholomanni,  que  sita  est  iuxta  Griuene25  et  eccle- 
siam s.  Michaelis  in  Corssich'.  — Ego  Celestinus  catholice  ecclesie 
episcopus.  Ego  Albinus  Albauensis  episcopus;  Ego  Johannes  de 
s.  Paulo  presb.  card.  tt.  s.  Prisce;  Ego  Guido  card.  s.  Marie  trans 
Tiberim  tt.  Calisti;  Ego  Petrus  card.  de  monte  Celio;  Ego  Got- 
fredus  card.  s.  Marie  in  uia  lata;  Ego  Pandolphus  card.  tt. 
s.  basilice  Xll  apostolorum;  Ego  Johannes  card.  tt.  s.  Clementis. 
— Datum  Laterani  per  manum  Philippi  s.  romaue  ecclesie  notarii 
XV.  Kal.  Julii,  indiet.  XI11I.  i.  d.  a.  MC.  nonagesimo  VI. 
pontificatus  uero  domini  Celestini  pape  111.  anno  vj°. 

Orig  t\-rg.  Bleibulle  (feblt).  K.  a.  k.  H.,  H,-  u.  Staatsarchiv. 

1 Vergleiche  über  dic  Besitzungen.  welche  hier  durch  einige  vermehrt 
ci »cheiiteu,  die  ltulle  Lucius’  III.  Urk.  Nr.  19. 

Winkline.  unweit  Knliiitz. 

3 PicliUug  bei  Bojacb. 

4 Am  (ilandusse. 

Abtsberg,  jetzt  Agsdorf  bei  8t.  Andrea. 
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ö Ruglach  bei  Rojach. 

7 Maseru  am  Kusse  des  Dachbergei»,  Bezirk  Wolfsberg. 

* Ettendorf  am  Kusse  der  Choral  pe. 

9 Nach  den  Urbaren  von  1289  und  1371  liegen  ,iuaior‘  und  , minor 
Liftte*  im  Teinachfelde. 

1,1  Winklern  in  der  Gemeinde  Waisenberg,  Bezirk  Völkermarkt. 

n 8 trog  lach  in  der  Pfarre  Poggersdorf,  Bezirk  Klageufurt. 

12  Gäusdorf  in  der  Ortsgemeiude  Waiseuberg. 

13  Pfarrdorf  St.  Martin  am  Diex,  Bezirk  Völkermarkt. 

14  Freaen  an  der  Drau,  unterhalb  Malirenberg  in  Steiermark. 

15  Kinnen  am  Bache rgebirge. 

Gams  an  der  Drau  bei  Marburg. 

17  Pessnitz  am  Pessnitzbache. 

,s  Welaehau  lag  ebenfalls  an  der  Pessnitz,  da  es  im  Urbare  von  1630 
heisst:  ,Das»  Perkhrecht  bey  der  Pessnitz  in  der  Wallacliaw*. 

19  Zelnitz  an  der  Drau  oberhalb  Marburg,  und  Zelluitz  (inferior  Celuitz 
iuxta  Muram  nach  den  erwähnten  Urbaren)  au  der  Mur  unterhalb  Spielfeld. 

20  Nach  den  Urbaren  Vollangor  und  Volleuanger  iu  den  »'indischen 
Büheln. 

21  Bachdorf  am  Misslingbache,  Bezirk  Windischgratz.  Siehe  Cod. 
trad.  c.  35. 

22  Erzbischof  Konrad  I.  von  Salzburg. 

21  Johannisberg  und  St.  Benedict  am  Weinberg,  Filialen  der  Stiftspfarre 
zu  St.  Paul. 

21  St.  Nikolai  am  »indischen  Weinberge,  Filiale  der  Pfarre  St.  Martin 
im  Grauitzthale. 

2i  St.  Kol  man,  jetzt  Filiale  zur  Pfarre  Markt  Grifen. 


30. 

Vor  dom  31.  März  H99.1 *  — Herzog  Ulrich  von  Kärnten 
verleiht  ileui  Abte  Ulrich  von  8t.  Paul  die  Mauthfreiheit  , om- 
nium bononuu  ad  cameram  sine  ad  cellarium  cenobii  sancti 
Pauli  pertinentium  in  foro  Chlagenuurt1.  — Testes:  Otto  de 
Chunigesberch , Wielmrdus  de  Charlespcrch, 3 Gotfridus  de 
Grauenstein, :l  Wernherus  de  Hunenburch,  Offo  de  Gurnz,1 
Chunradus  de  Lehna,  Wernherus  officiarius  ducis,  Albero  et 
Willihalmus  frater  suus  de  Treuilich,  Sigboto  de  Pulst,  Wolf- 
cangus  de.  Gruncnbure,  Uhunradus  Topilstaiu. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankers- 
liefen,  1.  c.  XIV.  Bd.  Nr.  010,  im  Auszuge. 

1 Herzog  Ulrich  II.  (1181  — 1202)  erscheint  seit  dem  31.  März  1199 

nicht  mehr  allein  handelnd,  sondern  immer  in  Verbindung  mit  seinem  Bruder 

Bernhard,  daher  gehört  die  Urkunde  vor  diese  Zeit. 
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2 Karlflberp  im  Bezirke  St.  Veit. 

3 Grafenstein  an  der  Gurk. 

4 Gurnit/.,  Bezirk  Klagen  fort. 


31. 

1201,  17.  Jänner,  St.  Paul.  — In  nomine  Patris  et  Filii 
et  Spiritus  sancti.  Anien.  Nutum  sit  omnibus  Christi  tidelibus 
tam  futuris  quam  presentibus,  qualiter  dominus  Heinricus  iunior 
de  Cholmenz  litem  quandam  et  iniuriam  fratribus  monasterii 
sancti  Pauli  super  monte  quodam  sancti  Martini  intulerit,  quem 
montem  inter  duos  tiuuios,  quorum  unus  VYidcmpach  alter 
Munzelingarepaeh  1 dicitur,  positum  nobilis  quidam  Amelbertus 
nomine  eum  aliis  eiusdem  ecclesie  reditibus  pro  remedio  anime 
sue  sancto  Martino  olim  contulerat,-  ubi  etiam  sepultiis  iam 
felieiter  in  Christo  requiescit.  Quod  etiam  predittm  ecclesia 
sancti  Pauli  sanctique  Martini  ex  eo  tempore  per  annos  circiter 
LX  quiete  semper  ac  libere  possedit.  Cumque  prefatus  Ilein- 
ricus  pro  facta  uiolcntiu  interpellante  aducrsus  eum  abbate  a 
doiuino  duce3  ad  examen  indicii  sui  citaretur  et  ab  archiepi- 
scopo, 4 ad  cuius  diocesim  pertinet  locus  ipse,  diuinorum  inter- 
dictione ad  iusticiam  constringeretur,  uidens  se  non  bono  super 
iam  dicti  predii  inuasione  hactenus  consilio  inductum  coram 
duce  et  abbate  ac  fratribus  multisque  aliis  probabilibus  perso- 
nis predium,  quod  iniuste  uendicauerat,  abdicauit.  Preterea  ad- 
iudicatum  continuatum  est,  ut  homines  nostri  in  predio  illo, 
quod  ex  collatione  Ileiurici  senioris  ac  parentum  suorum  tene- 
mus, constituti  omnem  comunitatem,  que  uulgo  gemeine  dicitur, 
in  possessione  iam  dicti  Ileiurici  iunioris  ac  liliorum  cius  de 
iure  semper  habere  debeant  scilicet  in  siluis  et  pascuis,  in 
exitibus  atque  reditibus,  quod  et  se  conseruaturum  presente 
duce  Vdalrico  et  fratre  eius  Bernharde  multisque  aliis  testibus 
benigne  satis  annuendo  laudauit.  — Huius  rei  testes  sunt: 
Wiehardus  de  Charlspere,  Wolfeangus  de  Grflncnbere,  Otto 
Ungenade,  Ortolfus  de  Strunenberc,  Heinricus  de  Lielitenberc,  ’ 
Sifridus,  Cunradus,  Hartwicus,  Albertus,1'  Cunradus  et  Hart- 
wicus  de  Huntesdorf,7  Ekebortus,  Heinricus  de  Tucheudorf, 
Heinricus  Ahtare,  Wiehardus,  Mciuhardus,  Gotfridus,  Mein- 
hardus  ministeriales  comitis,  Meiuhalmus  archidiaconus,  Wal- 
chunus,  Heinricus,  Ortolfus,  llcrmanus,  Frideiicus,  Kudigcrus, 
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Chüuo  de  Friberc,  Ortolfus,  Fridericus,  Meinhalmus,  GerardtiB 
de  Wolfsberc,  Eberhardus  et  Heruianus  de  .Schonensteine, 
Erinbertus,  Walchunus  et  Fridericus  de  sancto  Andrea  et  alii 
quam  plures.  — Acta  sunt  hec  anno  ab  incarn.  dom.  M.  CC.  I. 
xvj.  Kal.  Februarij,  apud  sanctum  Paulum  Lauent. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  11.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Aukers- 
hofen,  1.  c.  Nr.  602,  im  Auszuge. 

1 Zwei  kleine  Bliche,  die  in  «len  Grauitzbach  gehen.  Münzling  heisst 
noch  eine  Gegend  itn  mittleren  Grauit/.thale. 

5 Siehe  Urkunde  vom  2.  April  114». 

3 Herzog  Ulrich  11. 

1 Erzbischof  Eberhard  II.  von  Salzburg.  1200 — 1246. 

1 Lichtenberg  oder  Lichtenwald  in  der  Pfarre  Lam  auf  der  Saualpe, 
Bezirk  Völkermarkt. 

6 lieber  letztere  vier  Namen  steht  ,de  Ramensteiue4,  Kabenstein  bei 
St.  Paul. 

7 Hundsdorf,  ebendaselbst. 


32. 

% 

1201,  27.  August,  Friesach.  — Erzbischof  Eberhard  II.  von  Salz- 
burg trennt  die  vom  Stifte  St.  Paul  neuerbaute  Kirche  mit  der  Grenze 
zieisehen  den  /lachen  Euchen  und  Wodemunde  von  der  Mutterkirche  zu 
Lavamünd  und  ertheilt  derselben,  gegen  eine  vom  Stifte  gegebene  Ent- 
schädigung von  vier  Mausen  in  Leifling  an  die  Mutterkirche , den  dritten 
Theit  des  Zehents  in  ihrem  Gebiete. 

ln  nomine  l'ancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Eberhardus 
dei  gratia  l'ancte  falzburgenfis  ecclefie  archiepifcopus.  et  apo- 
ftolico  ledis  legatus,  tam  prefentibus  quam  futuris  in  perpe- 
tuum. In  amplinndir  locif  vbi  nomen  domini  inuocetur  pie  uota 
intentionis,  et  commendabilem  fundatorum  deuotionem  in  om- 
nibus laudandam,  et  charitatif  affecto  amplectendam  cognofcen- 
tef.  maxime  vbi  lacre  proficit  religioni,  uel  religioforum  luften- 
tntioni  operam  adhibere  et  alTenfuin  prompte  noltre  uohintatif 
prebere  debemus.  Cum  igitur  monafterium  lancti.  Pavli  .in 
quibusdam  polTeffionibus  i|uas  in  parrochia  Lauentmunde  habe- 
bat ecelefiam  fundalTet.  et  a iurifdictione  matricis  ecclefie  exi- 
mere illam  intenderet,  preces  nobis  fuper  boc  a prefati  collegio 
monafterij  porrectas,  pie  illorum  deuocionif  intuitu  admittendaf 
confiderauimus.  et  capellam  illam  confilio  chori  ab  omni  iuter- 
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dictione'  matricif  ecclefie  cum  confenfv  Gvndrami  plebani. 
facta  liberc  in  munus  noftraf  iurif  fui  renuntiatione,  auctoritate 
nobis  ex  antiqua  conftitutione  indultu  exemimus,  iuf  ei  et  j»ri- 
uilegia  que  uniuerfe  foleut  habere  plebei'  conferente!’,  terminof 
plebcfane  iurifdictiouis.  a fiuuio  Zvchen.  ufque  ad  alium  flu- 
uiutn  W Memunde 2 alTignantes.  Tertiam  partem  quoquo  deci- 
marum quam  in  eifdem  prediif  IVib  tali  terminorum  aflignatione 
cultis  fev  colendis  matrix  percepit  lev  percipere  debuit  ecclefia. 
fimiliter  de  confenfv  predicti  plebani  liberauimus.  et  hvic  nouc 
fundate  plebi3  contulimus,  ita  ut  in  epifcopalibus  in  recipienda 
fcilicet  animarum  cura  quicumque  in  profato  monaftorio  fuerit 
abbas,  feiuper  in  prima  fila  inftitutione  ad  nos  et  fuccelToref 
noftrof  falzburgenlis  ecclelie  archiepifcopos  recurfum  habeat, 
et  qui  tunc  archiepifcopus  prefedebit.  abbatem  prona  deuotione 
hac  plebe  inueltiat.  nec  negandi  habeat  poteftatem.  Quoniam 
autem  hec  omnia  preter  canonicam  fieri  non  poterant  modera- 
tionem. videlicet  ut  noua  competens  haberet  fubfidivm.  et  an- 
tique grauia  dampna  non  infligerentur,  in  recompen lationem 
dampnorum.  fi  qua  matrix  ecclella  pro  tali  exemtione  luftinere 
poflct.  de  carentia  utilitatis  et  prouentus.  que  in  temporalibus 
eorundem  terminorum  percipere  poterat,  quatuor  inanfos  in 
Livflich 4 et  reditus  vnius  fertonif  abbas  prodictus  cum  con- 
lenlV  fratrum  fuorum  antique  parrochie  pleno  iure  tradidit  iu 
proprietatem.  Que  ut  rata  per  pofteros  et  inconuulfa  perma- 
neant Habilitate,  teftimonio  figilli  noltri  roboramus,  auctoritate 
beatorum  apoftolorum  Petri  et  Pavli.  pacis  tranquillitatem,  et 
perpetuam  firmitatem  conftituentes.  Quod  Ii  quis  ea  infringere 
attemptaucrit.  anathematis  fc  nouerit  vinculo  fubiacere.  et  in- 
dignationem omnipotentis  dei.  fanctorum  apoftolorum  Petri  et 
Pavli.  beati  Roudperti  confefforis.  atque  pontificis,  le  fciat  in- 
curfurvm.  Huius  rei  teftes3  funt.  Dominus  Waltherus  Gvrcenlis 
electus.0  Wernhardus  falzburgenfis  ecclelie  prepolitus.  Chvn- 
radus.  Heinricus.  Wernheruf.  Ilartfridus.  Rödigerus.  Hermannus. 
Otto.  Heinricus.  Perhtoldns.  Hartuicus.  Uvolcmarus.  Dietmarus. 
Willehaimus.  Otto.  Martnidus.  Chfinradus.  Salzburgenfes  cano- 
nici. Chiinradus  maioris  ecclelie  frilingenlis  prepolitus.  Mein- 
halmus  arcidiaconus.  Heinricus  arcidiaconus.  Heinricus  prepo 
litus  de  folio."  Chiinradus  de  mvldorf.  Chfinradus  de  Sulzowe. 
( liricus  frifacenlis.  Magifter  Kfidpertus.  Engilbertus  facerdos. 
Arnoldus  plebauus  de  fancto  Georgio.  Fridericus  de  petowe. 
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Otto  de  Chunigesperc.  Eberhardus  et  Herinannus  de  fchoneii • 
ftein.  Ekeliardus  et  Heinricus  de  Libenz.  Kkehardus  de  taune. 
Albertus  de  Liebtberc.  Pabo  de  Hohenbvrch.  Otto  de  Lon- 
gowe.  — Acta  funt  hec  in  frifaco  anno  ab  incarnatione  domini. 
Miilefimo.  CC.  I.  Indictione  V*.8  Epacta  XIIII*.  Concurrente 
VII*.  VP.  Kalend.  Septembris.  Innocentio  papa  apoftolice  ka- 
tliedre  pre fidente.  Anno  pontiticatus  nostri  primo,  feliciter 
Amen. 

Orig.  Perg.  (Das  Siegel  abgerissen.)  Archiv  211  St.  Pa«!.  — M eil ler, 
Salzburger  Regesten,  pag.  171,  Nr.  II.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  603,  im 
Anszuge. 

1 Soll  wohl  heissen  ,iurisdictione‘. 

2 Zwei  Bäche,  welche  vom  Berge  Kemschnig  unterhalb  Mahrenberg  in 
die  Drau  gehen. 

2 Die  Pfarre  8t.  Georgen  am  Remschnig.  Dr.  Andreas  von  Meiller 
(I.  c.  pag.  171,  Nr.  11  und  png.  511,  Note  8)  hält  sie  für  die  Kirche 
St.  Georgen  unter  Stein  im  Lavantthale;  allein  die  folgende  päpstliche  Bulle 
ddo.  23.  März  1202  gibt  die  Kirche  an»  Remschnig  hu,  und  das  Archivum 
registratum  1618  hat  ad  a.  1201  folgende  Stellen:  ,Eberhardu»  arehiepiscopus 
Salishurgensis  ecclesiam  s.  Georgij  in  Remsnigg,  alias  filiam  parochiae  Lauen - 
mint,  constitnit  propriam  parochiam,  illaimpie  liherat  ab  omni  iurisdictione 
matris  solique  Abbati  8.  Pauli  constituendi  ibidem  parochiam  ius  concedit4, 
und  , Innocentius  tertius  confirmat  parochiam  in  Remsnigg4. 

4 Leifling  am  rechten  Drauufer,  Lavamiind  gegenüber. 

* In  einem  im  k.  11.  k.  Staatsarchive  sich  befindenden  zweiten  Exemplare 
sind  die  Zeugen  unvollständig.  Siehe  Meiller,  1.  c.  pag.  171. 

6 Bischof  Walther  von  Gurk,  1200 — 1213. 

1 Er  folgte  1196  dem  Propste  Ekkehard,  als  dieser  Bischof  von  Gurk 
wurde,  uud  wurde  später  ebenfalls  Bischof  von  Gurk.  Die  Annales  S.  Rnd- 
perti  Salisburgeuses  (Pertz,  Mon.  Germ.  XI.  pag.  780  und  781)  haben  ad 
annum  1214:  ,Otto  maioris  ecclesie  prepositus  iu  episcopum  Gurconsem  eli- 
gitur, pro  quo  Adalbero  canonicus  eiusdem  in  prepositum  subrogatur.  Otto 
Gurceusis  electus  obiit.  Ileinricus  prepositus  de  Solio  succedit4.  Ad  annum 
1217  aber:  ,Ilciuricus  Gurceusis  episcopus  obiit,  cui  IJodclscalcus  canonicus 
Gurcensis  succedit4. 

* Es  soll  heissen:  ,Indict.  1V*.‘. 


33. 


1202,  23.  März,  Lateran.  Papst  Innoceuz  111.  bestätigt 
dem  Abte  von  8t.  Paul  , capellam  in  Keinsnik,  sicut  eam  venera- 
bilis frater  noster  E.  Salczburgeusis  arcbiepiscopus  de  assensu 


Digitized  by  Google 


107 


tam  capituli  sui  nuam  plebani  eiusdem  ecclesie  monasterio 
vestro  concessit4.  — Datuin  Laterani  X".  Kal.  Aprilis,  pontifi- 
catus nostri  anno  quinto. 

Orig.  Perg.  Bleilmlle.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  StaaUmrckiT.  Copialbucli 
von  St.  Paul,  fol.  90. 


34. 


1202,  27.  September,  Friesach.  — Erzbischof  Eberhard 
von  Salzburg  verleiht  dem  Stifte  St.  Paul  ,duas  partes  deci- 
marum de  XV  mansis  monti  ipsorum,  qui  Winporch  dicitur, 
contiguis'.  Er  erhalt  dafür  als  Eigcuthum  .duos  mansos  apud 
Appctesperge*. 1 — Testes:  Wernhardus  prepositus  Salzburgen- 
sis,  Albertus  prepositus  de  Chimesse,  Cunradus  abbas  Runen- 
sis,  - Cunradus  abbas  Victoriensis,  Fridericus  de  Petowe,  Otto 
de  Chunigespere,  Otto  de  Libenz,  Cunradus  de  Stetehaim, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Wlfiugus  Cubertel,  Cunradus  de  Pharre 
et  frater  eius  Regen wardus,  Gundramus  plebanus  de  Lauent- 
rounde,  Cunradus  vicedomiuus  de  Frisaco.  — Acta  sunt  hec  in 
Frisaco  anno  ab  incarn.  dom.  M°.  CC°.  11°.  Indict.  V“.  Epacta 
XXVT‘.  concurr.  I*.  V".  Kal.  Octobris  Innoccntio  tertio  papa 
apostolice  cathedre  presidente,  anno  pontificatus  nostri  1P. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Meiller, 
Salzburger  Regenten,  pag.  176,  Nr.  29.  Ankcrshofen,  l.  c.  Nr.  622,  im 
Auszuge. 

1 Abtaberg  ara  Abhänge  der  Saualpe  bei  8t.  Andrea. 

2 Koiirad  von  Grodno,  Abt  zu  Kein,  1196  — 1206. 


35. 


1206,  23.  Februar.  — Patriarch  Wolfker  von  Aquileja 1 
entscheidet  den  Streit  zwischen  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul 
einer-  und  dem  verstorbenen  Propste  von  Eberudorf  und  dem 
gegenwärtigen  Otto2  andererseits  .super  capella  de  Mochlic' 
dahin,  dass  Propst  Otto  auf  die  Capelle  Verzicht  leiste,  als 
Schadenersatz  aber  vom  Abte  , reditus  duarum  marcarum  ct 
dimidiam  recipiens  in  uilla,  que  dicitur  zem  wenigin  dorfelin'5 
erhalte.  Die  Capelle  von  Mbchling  übergibt  er  dann  ,cum  in- 
stitutione sacerdotis,  baptismo,  sepultura,  placito  christianitatis 
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et  omni  iure'  dem  Abte,  welcher  vom  Patriarchen  die  Inve- 
stitur erhalten  und  die  Hechte  desselben  als  Diöcesanbischof 
anerkennen  solle.  — Acta  sunt  hec  a.  d.  MCCVI.  Iudict.  VI111. 
mense  Februario  VII.  Kal.  Marcii,  in  palacio  et  capella  patriar- 
chali , in  presentia  Heinrici  Ciuitatensis  prepositi,  Couradi 
Mosaeensis  abbatis,  Wernardi  Villacensis  archidiaconi,  V itandi 
prepositi  sancti  Wolrici,  comitis  Meinardi,  • Friderici  de  Lau- 
riaco  et  Wolrici  fratris  sui,  Dietriei  de  Fonte  bono,  Heinrici 
de  Glcmoua,  V alteri.  Pertoldi,  Werneri  de  Pinzano,  VVerneri 
de  Lucania,  Wluiui  de  Wolfeshou  et  aliorum  multorum.  — 
Ego  Stephanus  Aquil.  eccl.  magister  scolarum scripsi  — . 

Orig.  IVrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H-,  H-  u.  Staatsirchiv.  — Ankers- 
liofen,  1.  c.  Nr.  im  Auszüge. 

1 1204  — 1218. 

J Heiurieh  VI.  uiul  Ottu  III.,  der  siebente  Propst  von  Eberndorf. 

3 Kleiudorf,  uürdlich  von  Möcliling  au  der  Uran. 

4 flraf  Meinhard  III.  von  Giirz,  Schirmvogt  vou  Aquileia. 


3t ;. 

1206,  25.  April,  Antrum.  . — Patriarch  Wolfker  von 
Aquileia  bestätigt  dem  Abte  Ulrich  vou  8t.  Paul,  welcher, 
.dum  in  curia  nostra,  que  dicitur  Antrvin,  essemus-,  durch 
einen  , nuntium  Sibotum  nomine  cum  literis  suis‘  darum  bat. 
die  Mauthfreiheit  zu  Aquileia  und  in  der  Clause,  wie  dieselbe 
seine  Vorgänger  Ulrich  und  Gottfried  dem  Abte  l’elegrin  er- 
tlicilten.  — Testes:  Conradus  Tridentinus  episcopus,  8tephanus 
aquilegiensis  canonicus  et  magister  scolarum,  Leonardas  prepo- 
situs de  Aiehersperg,  Walconus  ipsius  domini  patriarche  «apel- 
lanus  et  scriba  ac  ciuitateusis  canonicus,  Heiuricus  plebanus 
de  Livins,  Dictricus  de  fonte  bono,  Heinricus  de  Glemoua, 
Artougus  castellanus  de  Sorphenberch  et  a.  q.  p.  — Actum  est 
hoc  a.  d.  millesimo  CC“°.  VI“.  Iudict.  nona,  sexta  die  exeunte 
mense  Aprilis  apud  memoratam  curiam  nomine  Antrum  in  ca- 
pella ipsius  curio  feliciter.  Ego  Bertoldus  aquileg.  canonicus 
et  ipsius  domini  patriurchc  capellanus scripsi — . 

Vidiiuirte  Copie.  Archiv  zu  St,  Paul. 


Digitized  by  Google 


109 


37. 

1209,  7.  August,  St.  Voit.  — Herzog  Bernhard  von 
Kärnten 1 verleiht,  ,dum  irem  in  romanam  expeditionem  cum 
rege  Ottone',-  dem  Stifte  St.  Paul  ,quoddam  predium  meum 
nomine  Brassowe  situm  inter  duos  fluvios  scilicet  Sowam  et 
Gurcam'  für  sein  und  seiner  Voreltern  , illic  humatorum'  Seelen- 
heil unter  der  Bedingung,  dass  dasselbe  erst,  ,si  ego  in  illa 
expeditione  decederem,  uel  si  deo  dante  redirem,  sed  sine 
herede  permanerem',  in  das  freie  Eigenthum  derselben  mit 
allen  Privilegien,  den  Blutbann  ausgenommen,  übergehe.  — 
Testes:  Livpoldus  de  Hohenekke,  Wichardus  senior  et  iunior 
de  C'harlesperc,  Gotfridus  de  Truhsen,  lleinricus  de  Osterwitz, 
Vlrictis  Cubertel,  Gundacharus  de  Vrowenstain, 3 Wernherusde 
Vriberc,  Ortolfus  dapifer,  lleinricus  Cisel,  Keinboto  de  Seburc, 
Ilermannus  pincema,  Heinricus  de  Vriberc,  Gotfridus  de  Ha- 
venburc,,  Chuno  et  frater  suus  Cholo  de  Sunegge,  Waltherns 
iudex  de  sancto  Vito,  Wernherus  et  frater  eins  Rudgerus,  Otto 
de  Lebnah,  Waltherns  de  Nuzberc.  — Actum  publice  coram  nobis 
in  foro  sancti  Viti  a.  i.  d.  M.CC.  VIIII.  VII.  Idus  Augusti. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k,  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  - Ankershofen 
1.  c.  Nr.  684,  im  Auszüge. 

' 1202-1266. 

2 Kaiser  Otto  IV. 

3 F ratlenstein  hei  Oberunihllmrh,  Bezirk  St.  Veit. 


38. 

1213,  29.  November,  Friesach.  — Erzbischof  Eberhard 
von  Salzburg  verkündet  den  Schiedsrichterspruch  in  einem 
Streite  zwischen  dem  Archidiakon  Konrad  von  Völkermarkt 
und  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  , super  tribus  capellis  Go- 
rdisch inferiore1  et  ecclesia  sancti  Cholomanni  - et  capella  sancte 
Marie  in  Pusters  et  super  reconpensatione  decimarum  de  qui- 
busdam agris,  quos  iuxta  forum  Volchenrnarcht  iam  dictus 
abbas  in  areas  et  domos  redegerat'.  Der  Spruch  lautet  dahin, 
,quod  abbas  tres  areas  et  partem  orti  (horti)  ecclesie  sancti 
Rudherti-1  conferret  libere  et  archidiaconus  decimis,  quas  de 
residuis  petebat  areis,  nec  non  et  iuri,  quod  in  supradictis 
capellis  habere  nidebatur  uel  habuit,  omnino  renuntiaret.  Mona- 
sterium sancti  Pauli  etiam  domum  in  cimiterio  sancti  Rudberti 
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simul  cum  fundo possideat1.  — Testes:  Ileinricus  ple- 

lianus  de  Tinacli,  Bernhnrdus  plebanus  de  Gurschitz,  Gerwicus, 
Gotfridus,  Bernliardus  sacerdotes  de  Volclienmarcht,  magister 
Abel,  magister  Albertus,  Chunradus,  Albero,  AI  ward  us,  Kud- 
gerus  monachi  sancti  Pauli;  militos  de  Ramenstaine  Cbunradus, 
Ekcbertus,  Siuridus,  Ilertwicus,  Wolmarus,  Chunradus;  Hein- 
ricus  de  Touchendorf,  Reinhardus,  Berhtoldus  de  Loscbental, 
Leonbardus  et  a.  q.  p.  — Acta  sunt  hec  aput  Volclienmarcht 
a.  d.  M.  CC.  XIII.  III.  Kal.  Decembris.  Datuni  Frisaci  per  ma- 
num magistri  Bernhardi  notarii. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv.  — Meiller, 
Salzburger  Regesten,  pag.  205,  Nr.  154.  Ankerahofen,  1.  e.  XIX.  Bd.,  Nr.  717 
ini  Auszüge. 

1 St.  Radegund  in  Gorentschach.  Siehe  Cod.  trad.  e.  III. 

2 St.  Choloman  bei  Grifen. 

3 St.  Ruprecht  bei  Viilkermarkt. 


39. 

1214,  vor  24.  October.  — L., 1 Propst  von  Jun,  und  L., 
Pfarrer  von  Lwelich,  - berichten  dem  Patriarchen  VV. 3 * von 
Aquileia  als  bestellte  Schiedsrichter  in  dem  Streite  des  Abtes  von 
St.  Paul  mit  dem  Pfarrer  von  Chotsse 1 ,pro  ecclesia  sancti 
Laurentii1,  dass  sie  mit  Unterstützung  des  Priors  ,de  Sitz1,5 * 
der  Pfarrer  von  Grez,  Rntoyspurch  und  Obcrnburch l;  und  des 
Herrn  C.,  Mitbruders  des  Abtes  dahin  entschieden  haben,  ,quod 
abbas  reditus  unius  marce  in  uilla  Holarn 7 plebi  Chotsse  con- 
tulit, eadem  causa  ut  monasterium  sancti  Pauli  predietam  eccle- 
siam sancti  Laurentii  in  nemore  cum  terminis,  cum  ecclesia- 
stico iure  ac  suis  attinentiis  a riuo  Luhniz  usque  ad  riuum 
Welik8  de  cetero  quiete  possideret.1 

Orig.  IVrg.  2 Siegel  (eines  verletzt).  K.  n.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 
— Ankershofen,  1.  c.  XIV.  Bd.,  Nr.  645,  im  Ausluge. 

1 Propst  Leonhard  von  Jun  oder  Eberndorf. 

2 Leifling  an  der  Drau? 

2 Patriareh  Wolfkcr. 

1 Kötsch  bei  Marburg. 

2 Prior  der  Karthüuser  zu  Seiz  in  llntersteier. 

f*  Windischgratz,  Radkersburg  und  Oberbnrg. 

7 Hidern  am  rechten  Ilrauufer,  oberball)  Marburg. 

8 Lobnitz  und  Wölka-Baeb. 
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40. 

1214,  24.  Oetober,  Menzano.  — Patriarch  Wolf ker  von 
Aquileia  verkündet,  dass  in  dem  Streite  des  Abtes  Ulrieh  von 
St.  Paul  nnd  des  Pfarrers  von  Ghosse  , super  ecclesia  seu  cella 
sancti  Laurentii  in  nostra  diocesi  in  lteromo  uidelicet,  que 
dicitur  Kadimlach,  sita*  nach  langer  Untersuchung  durch  päpst- 
liche und  patriarchalische  Richter,  als  Schiedsrichter  der  Prior 
von  Sitz,  die  Pfarrer  von  Grez,  Ratcoyspurch  und  Ohernburch 
und  der  Mitbruder  des  Abtes  C.  gewählt  wurden.  Diese  ent- 
schieden wie  oben  Nr.  39.  Auf  die  Bitte  der  Schiedsrichter 
bestätige  er  nun  in  Berücksichtigung,  ,quod  prefatum  mona- 
sterium per  nostros  predecessorcs  dictam  cellam  per  LX  annos 
et  ultra  possedit  in  pace,  sicut  priuilegiis  antecessorum  nostro- 
rum didicimus,  ipsorum  predecessorum  nostrorum  more  prefa- 
tam  ecclesiam  seu  cellam  sancti  Laurentii  a plebe  Chosse 
eximentes,  ipsam  cellam  monasterio  sancti  Pauli  de  Laucnt*. 
— Actum  a.  d.  M.  CC.  XIIII.  indict.  secunda,  octauo  die 
excunte  Octobri  aput.  Menzanum  in  caminata  patriarchal  i. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankers- 
hofeu,  1.  c.  XIX.  Üd.,  Nr.  728,  im  Auszüge. 


4L 

1215,  12.  April,  Rom.  — Papst  Innocenz  IIT.  bestätigt 
dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  die  Privilegien  seiner  Vorgänger 
mit  den  namentlich  angeführten  Besitzungen  wie  in  der  Bulle 
Lucius’  III.  Nr.  19.  — Datum  Laterani  per  manum  Raynahli 
acoliti  et  capellani  dompni  Innocentij  pape  tertij,  II.  Id.  Aprilis, 
Indict.  III.  i.  d.  a.  M’.CO“.  XV".  Pontificatus  uero  eiusdem 
dompni  Innocentii  anno  octauodecimo. 

Orig  Perg.  iDie  an  rothon  und  gelben  Seidenfaden  angehängt  gewe- 
sene Bulle  fehlt.)  Archiv  zu  St.  Paul. 


42. 

1218,  12.  April,  Volkermarkt.  — Abt  Ulrich  von  St.  Paul 
gibt  bekannt,  dass  er  dem  Heinrich  Pictor  de  Gurk  , mansum 
unum  apud  Syronitz 1 sub  silua,  quem  a nobis  iure  beneficii 
tenuerat',  in  das  Eigenthum  überlassen  habe,  .acceptis  ab  eo 
pro  hoc  decem  marcis  frisacensium  denariorum  publice  monete*. 
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Heinrich  aber  schenkte  den  Mansus  für  sein  und  seiner  Gattin 
Elise  Seelenheil  ,suh  altare  sancte  Marie  Gurk  — confauente 
sihi  domino  O.  Gnrcensi  preposito'5.  — Testes:  dom.  Walthe- 
rus  prior,  dom.  Gotfridus  prepositus,  dom.  Albern,  dom.  Al- 
wardus,  dom.  Liutoldus  camer.,  Leonhard us  thelonarius  et  frater 
eius  Rubertus,  Ortolfus,  Morhardus,  Wluingus,  Sifridus  capel- 
lanus  prepositi  de  Gurk,  Sighardus,  Stephanus,  Walchunus, 
Hainricus  Swab  serui  prepositi,  Dietricus  pictor  et  filius  eius 
Hainricus,  Kudgerus  pictor,  Engelbertus  Ponhart,  Reinhardus 
cellarius,  Wernberus,  Fridericus,  Irenfridus  et  a.  q.  p.  de  fa- 
milia. — Actum  apud  Volkenforum  a.  d.  i.  M°.  CC*.  XVIII*. 
indict.  VI.  II.  Id.  Aprilis. 

Orig.  P«'rp.  1 Siegel.  Archiv  von  Gurk.  — Ankershofen,  1.  c.  XXII  Bd. 
Nr.  764,  im  Auazuge. 

1 Siruitz,  im  (iiirkthale. 

3 Propst  Otto,  1211—1228. 


43. 

1218.  Herzog  Bernhard  von  Kärnten  befreit  das  Stift  St.  Paul  und  die 
Bürger  von  Völkermarkt,  von  der  Brückenmauth  über  die  Drau  bei 
Völkermarkt. 

+ In  nomine  fancte  et  indiuidue  Trinitatis.  Ego  Bernhar- 
dus  dux  Karinthie.  Thefauro  abfeondito  in  agro  llniilif  eft 
l’criptura  que  in  commutabili  feric  ueritatif  gefta  hominum  in 
euum  conferuat.  Sciant  tam  pofteri  quam  prefentef  quod  ego 
Bernhardus  dei  gratia  dux  Karinthie  contuli  monafterio  fancti 
Pauli  Lauent  quiequid  ad  utilitatem  feu  ueceffitatem  eiusdem 
ducendum  curribus  aut  uehiculif  litte  ferendum  oneribus  equo- 
rum uel  almorum  fuerit  liberum  tranfitum  habeat  per  pontem 
nonum  quem  Volehenmarkhet  lupor  Traham  Huuium  conftruxi 
ita  fcilicet  quod  nil  precii  aut  alterius  exactionif  ab  eif  requi- 
ratur quia  in  predio  monafterii  fitus  eft  ponf  et  rebus  cius 
inftructuf.  Eandem  quoque  relaxationem  facimus  burgenfibus 
prefati  furi  quod  nicliil  ab  eis  exigatur  ii  quid  ad  Ini  utilitatem 
duxerint  aut  tulerint.  Ad  huius  conceffionif  et  libertati!-  indi- 
cium abbas  Wlricus  communi  fratrum  affenlii  proximum  ponti 
agrum  certif  notatum  metis  ad  predicti  pontif  conftructionern 
neceflarium  contulit.  Omnia  vero  iura  fori  et  transitus  merca- 
ture ad  utilitatem  monafterii  tirmiter  permaneant.1  Et  ut  hoc 
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ratum  permaneat  figillo  meo  prefentem  paginam  nmniui  fubfcrip- 
tif  teltium  nominibus.  Cornei'  Willelialmus  de  Ilunenburch.1 2 3  do- 
minuf  Hartnidus  de  Orte.  Hainricus  filius  domini  Ottonif  de 
Truhfen.  dominus  Heinricus  cifelin. :1  dominus  Ootfridus  de 
Ilauenarburcb.4  dominus  Chünradus  Topelftein.  Otto  et  Frideri- 
cu8  de  Wolfelpereh.  Sighardus  et  frater  fuuf  Hartwicus  de 
Kamenstein. 5 Quatuor  fratref  de  truhfen  Cholo.  Gotfridus.  Otto. 
Adelbertus.  Aeta  funt  hec  Anno  Millefimo  CC.  XVIII". 6 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (gebrochen».  K.  u.  k.  H.-,  II,-  n.  Staatsarchiv. 7 

Ankershofen,  I.  c.  Nr.  761,  im  Auszüge. 

1  Die  Stelle  von  ,Ad  huius  concessionis4  bis  .firmiter  permaneant'  ist 
im  St.  Fauler  Exemplare  nicht  enthalten. 

5  Graf  Wilhelm  III.  von  Ileunhurg. 

3 Zeiseiberg  im  Bezirke  Klagenflirt. 

4 Hafenberg  bei  Fehlkirchen. 

5 Kabensteiu  bei  St.  Paul. 

6 Im  8t.  Fauler  Exemplare  heisst  der  Schluss:  .Adelbertus.  et  alii 
plurimi.  Anno.  M.  CC.  XVII4.  Die  Ziffer  ,VII‘  ist  auf  einer  radirten  Stelle  mit 
Anderer  Tinte  geschrieben. 

7 Ein  /.weites  verletztes  Exemplar,  Orig.  Perg.  1 Siegel  (der  Herzog 
auf  springendem  Pferde,  in  der  linken  Hand  den  Schild,  in  der  rechten  eine 
dreispaltige  Fahne  haltend,  mit  der  Legende : .Bernhardt!  ....  v . . . arint  . .*) 
im  Archive  von  St.  Paul. 

44. 

1219,  18  Mai,  Rom.  — Papst  Honorius  III.  beauftragt 
, abbatem  Riunensem, 1 priorem  in  Girgiou2  et  prepositum  Seco- 
«•ensem11’,  die  Klage  des  Abtes  ven  St.  Paul,  ,quod  nobilis  vir  B. 
comes  de  Liubenowe,*  Vlricus  de  Peccach,5  Otto  de  Traberch 
et  Riker  de  Junekke6  Salzburgensis  diocesis  predia  et  que- 
dam  alia  monasterii  sui  bona  sibi  contra  iusticiam  uendicare 
presnmunt,  alias  iniuriose  eisdem  multipliciter  existentes1  zu 
untersuchen  und  zu  entscheiden.  — Datum  Rome  apud  sanc- 
tum Petrum  XV.  Kal.  Junii,  pontificatus  nostri  anno  tertio. 

Orig.  Perg.  (Rulle  abgerissen.)  Archiv  zu  8t.  Paul. 

1 Abt  Theodorich  von  Rein,  1206  bis  December  1219. 

2 Prior  des  Karthüuser-Klostera  Geyrach  in  Untersteier. 

3 Propst  Gerold  von  8eckau,  1196 — 1220. 

4 Graf  Bernhard  von  Liebenau,  Sohn  des  Grafen  Siegfried  IV. 

'■*  Peckau  bei  Graz. 

6  Juneck  im  Bezirke  Eberndorf. 

Fonte«.  Abthlg.  II.  Bd.  XXXIX.  8 
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45. 

1222,  2.  Jännor,  Graz.  — Herzog  Leopold  von  Oesterreich 
und  Steier  bezeugt,  dass  der  Abt  Ulrich  von  St.  Faul  sieh 
mit  der  Bitte  an  ihn  gewendet  habe,  ,ut  collationem  nobis  et 
monasterio  vestro  per  illustrem  uirum  dominum  Heinricum 
olim  ducem  Karinthie  factam  de  bonis  Holern  et  Kost  cum 
carundem  villarum  appendiciis  cultis  et  incultis,  scilicet  a de- 
scensu aquarum  ymbrium  a summitate  montis  Pocber  dicti  usque 
ad  Trauum  flnuium,  in  quibus  bonis  iudicium  sanquiuia  usque 
ad  riuutn  qui  minor  Lvbenz  uocatur  ad  nos  dicitur  pertinere, 
et  ab  eodem  riuo  usque  in  riuum  Welik  collationem  per  eun- 
dem ducem  cum  iudicio  sanquinis,  quod  ad  eum  pertinebat,  ac 
omni  prorsus  utilitate  seu  libertate  uobis  ac  monasterio  uestro 
traditam  a summitate  alpium  iuxta  descensus  predietarum  aqua- 
rum ymbrium  cultis  et  incultis,  acquisitis  et  acquirendis,  uena- 
cionibus,  aquis  et  aquarum  decursibus  seu  cum  omni  prorsus  iure 
ac  qualibet  libertate  ad  prefatum  duceni  spectante,  et  que  no- 
bis ac  nostris  heredibus  a sepedicto  riuo  Lubenz  usque  ad 
riuum  Welik  posset  aliqualiter  prouenire,  confirmare  ac  uobis 
ea  per  nos  conferre  et  concedere  curaremus*.  Er  bostiitigt  diese 
Bitte  auch  aus  dem  Grunde,  ,quod  prodictas  libertates  et  iura 
a tempore  felicis  memorie  dni  Otakari  marchionis  sine  inter- 
ruptione usque  nunc  uos  confitemur  et  nouimus  possedisse*. 
Er  bestimmt,  ,ut  a sepedicto  riuo  Lubenz  usque  ad  riuum  se- 
ped ictum  Welik  nullus  presumat  aduocati  aut  indicis  aut  etiam 
alicuius  executoris  nomen  aut  officium  usurpare,  solo  hoc  dum- 
taxat excepto,  quod  dampnandi  ad  mortem  per  ucstrum  iudicem 
omni  uobis  rerum  ipsorum  utilitate  reseruata,  ultra  prenomina- 
tum  riuum  Lubenz,  dum  cum  cautela  fieri  poterit,  teneantur 
nostris  indicibus  tamquam  sententie  exeeutoribus  presentari. 
Firmiter  insuper  inhibemus,  ne  quis  prodictorum  ac  aliorum 
nostrorum  indicum  in  profatis  uillis  Holern  et  Höst  aut  aliis 
bonis  uestris  preter  illa,  que  nobis  Marchpurch  existentibus 
certo  numero  et  temporibus  in  ouis  et  pullis  consueuenint  ac- 
tenus  ministrari,  uos  ullatenus  audeat  de  cetero  perturbare*. 
Er  erlaubt,  dass  die  Lente  des  Abtes  auf  dem  Gute  St.  Lo- 
renzen kaufen  und  verkaufen  können,  doch  ohne  Mauth  und 
Zoll,  damit  ihm  in  Marburg  kein  Schaden  entstehe.  Dafür 
erhält  er  vom  Abte  ,duos  mansus  sub  castro  Marchpurch  et 
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alios  septem  iuxta  Rakerspurch,  quos  eomes  Sifridus 1 dedit 
ecclesie  uestre;  proprietates  quoque  predii  uestri  iuxta  Luten- 
werde, 2 quas  nostri  ministeriales  feudali  titulo  prius  a uobis 
et  a uestris  predecessoribus  possidebant'.  Dio  herzoglichen 
Leute  sollen  das  Holzreeht  haben  im  Trawalde  auf  einer  Seite 
bis  zur  Welik,  auf  der  anderen  bis  zum  Berge  Semerink,  ,ubi 
illa  bona  incipiunt,  que  olim  Comes  Born  bardus'1  uestro  nos- 
citur monasterio  cum  omni  utilitate  sev  etiam  iudicium  san- 
quinis  contulisse.  A meridiana  uero  plaga  scilicet  a summitate 
collium  super  prefatum  Trauum  tfuuium  usque  in  tiallem,  ubi 
ecclesia  sita  est,  et  deinde  usque  ad  summitatem  alpium  et 
descensum  prenominati  riui  minoris  Lubenz'  gehört  mit  allen 
Rechten  und  Nutzungen  dem  Kloster.  — Testes:  Karolus  uenera- 
bilis  episcopus  Seccoviensis,  Rudgerus  episcopus  de  ( ’hiemse,  Bern- 
hardus  prepositus  de  Frisaco,  Liupoldus  notarius  ducis  Austrie, 
Comes  Albertus  de  Tirol,  Hoinricus  marchio  Hystrio,  Muinhardus 
senior  comes  de  Gorze,  item  Meinhurdus  iunior  comes  de  Gorce, 
comes  Willehelinus  de  Hevnburch,  comes  Ilermannus  de  Orten- 
burch,  comes  Bernhardus  de  Livbenowe,  Vlricus  de  Peccach, 
Cholo  de  Trvchsen,  Haertnidus  de  Orte,  Albero  pincerna, 
Berhtoldus  dapifer  de  Emberberch,  Rudolfus  de  Rase  et  a.  q.  p. 
— Actum  apud  Libenz  a.  d.  i.  Millesimo,  ducentesimo,  vnde- 
cimo.  * Indict.  X.  Datum  uero  postea  apud  Graetz.  1111°.  Non. 
Januarii. 

Orig.  Perg.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Aus  der  Orig.-Bestäti- 
gungsurkuiide  von  1 2ß9  im  Archive  zu  St.  Paul.  — Abgedruckt  Archiv  t*. 
K.  tfsterr.  (icscli. -Quellen,  VI.  Bd.  pag.  309,  mit  Anpassung  des  Zeugen 
.Meinhard  iunior  von  Görz4  und  mit  der  Indict.  II.  statt  X.  Meiller,  Baben- 
berg. Keg.  pag.  1*29,  Nr.  173.  Ankershofen,  1.  c.  Nr  785,  im  Auszuge. 

1 Graf  Siegfried  von  Liehenau. 

5 Luttenberg. 

5 Graf  Bernhard  von  Sponheim,  ein  Sohn  des  Stifters  von  St.  Paul. 

4 Ueber  die  Unrichtigkeit  dieser  Datirnng  siehe  Meiller,  Babenberger 
Regesten,  pag.  2f»0,  Note  397. 


46. 

1222,  2.  Jänner,  Graz.  — Herzog  Leopold  von  Oester- 
reich und  Steier  übergibt  dem  Heinrich,  Solin  Otto’s  von 
Truchsen,  und  dessen  Gemalin  Tvta  .capellam  sancti  Pauli  in 
Hornberc'  mit  dem  Patronatsrcchte  und  erhält  dagegen  , capel- 
lam Tobil  cum  omni  iure  patronatus'.  — Gesiegelt  vom  Herzoge 

8° 
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und  dem  Erzbischöfe  Eberhard  von  Salzburg.  Zeugen  wie  in 
der  vorigen  Urkunde.  — Actum  apud  Graze  a.  i.  d.  M“.  CC". 
XXI”.  indict.  X.  Datum  uero  postea  apud  Frisacum  III I".  Non. 
Januarii. 1 

Orig-.  Pcrg.  2 Riegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Meiller, 
1.  c.  pag.  130,  Nr.  174.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  786,  im  Auszuge. 

1 Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  findet  sieh  von  einer  Hand  des 
XV.  Jahrhunderts  die  Reinerkung:  Jfuius  in  litteris  nominati  Heinrici  frater 
germanus  fuit  Conradus  abbas  s.  Pauli,  qui  lms  litteras  una  cum  iure  patro- 
natus accepit  a proprio  fratre*.  Später  wurde  diese  Pfarre  dem  Stifte  iu- 
corporirt. 


47. 

1226,  9.  December,  Windisehgraz.  * — Patriarch  B.  von 
Aquileia 2 befiehlt  seiner  Diöcesan-Geistlichkeit  unter  Androhung 
der  Suspension,  , quatinus  omnibus  inuasoribus  ecclesie  sancti 
Pauli  in  I .auent,  cum  super  hoc  venerabilis  frater  noster  eius- 
dem ecclesie  abbas  uos  requisiverit,  diuina  omnimodis  subtra- 
hatis preter  baptismum  paruulorum  et  viaticum,  que  necessitatis 
tempore  offeruntur'.  Es  habe  das  Interdict  zu  bestehen,  bis 
Genugthuung  geleistet  sei.  — Datum  apud  Grez,  VIIII*. 
Decembris. 

Orig.  Perg  1 Riegel  (verletzt). 3 Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Für  da«  Jahr  1226  spricht  die  folgende  Urkunde,  welche  zeigt,  dass 
Patriarch  Berthold  sich  um  diese  Zeit  in  Windisehgraz  anfhielt 

5 Patriarch  Berthold,  1218 — 1251. 

s Von  der  Legende  ist  noch  leserlich:  ,f  ßerth  ....  iarcha*. 


48. 

1226,  13.  Jänner,  Windisehgraz.  — Patriarch  Berthold 
von  Aquileia  eonfirmirt  den  vom  Patriarchen  Wolfker  im  Streite 
zwischen  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  und  den  Pröpsten 
Heinrich  und  Otto  von  Jun  wegen  der  Capelle  zu  Möchling 
verkündeten  Schiedsrichterspruch  (ddo.  23.  Febr.  1206,  Nr.  35). 
— Testes:  Hertnidus  archidiaconus  Savnie,  Lvprandus  arebi- 
diaconus  Karinthie,  Chvnradus  canonicus  Aquilegensis,  Ber- 
tholdus  plebanus  de  Grez,  Pernhardus  plcbanus  de  Gurnz, 
Heinricus  plebanus  de  Meingospurch,  Haortnidus  (de?)  Gon- 
wiz,  capellanus  patriarche;  Liberi  Lvpoldus  et  Willehelmus  de 
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Iloheneke,  Chunradus  liber  de  Sovneke,  1 Otto  de  Kvngesperch, 
Poppo  de  Nideke,  Mathias  dapifer  de  Clemona,  Otto  dapifer 
de  Clemona  et  a.  q.  p.  — Data  in  eastro  Windisch  Grez  in  domo 
plebani  a.  d.  M'CC. XXVI.  indiet.  XII1I.  Idus  Januarii.  — 
Ego  Chunradus  sancti  Felicis  canonicus  in  Aquilegia  et  nota- 
rius   scripsi  — . 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  «.  k.  H.-t  H.-  u.  Staatsarchiv  — Ankers- 
hofen, 1.  c.  XXVII.  Bd.,  png.  16P,  Nr.  822,  im  Auszüge. 

1 Sonegg  in  Untersteier.  Siehe  Dr.  K.  Tang!,  Die  Freien  von  Suueck, 
1.  c.  pag.  147. 


49. 

1226,  13.  Jänner,  Windischgraz.  — Patriarch  Borthold 
von  Aquileia  contirmirt  dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul  1 das 
Privilegium  der  Muuthfreiheit  zu  Aquileia  und  in  der  Clause, 
wie  dieselbe  seine  Vorgänger  Ulrich,  Gottfried  und  Wolfker 
den  Aebten  Peregrin  uud  Ulrich  gewährten.  — Zeugen  und 
Datirung  wie  Nr.  48. 

Vidimirte  Copie.  Archiv  au  St.  Paul. 

' Konrad  I.  von  Trixon,  der  VI.  Abt  von  St.  Paul,  1222 — 12S7.  Er 
wurde  vom  Papste  Gregor  IX.  wegen  Verschleuderung  der  stiftliehen  Gitter 
an  seine  Verwandten  uud  Freuude  abgesetzt. 


50. 

1226,  April,  Ravenna.  — Kaiser  Friedrich  II.  contirmirt 
dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul  das  eingeschaltete  Privilegium 
des  Kaisers  Friedrich  I.,  ddo.  Leibnitz,  19.  März  1170  (Nr.  13). 
Er  gewährt  ihm  dann  das  Hecht,  ,ut  Cadmiae  tarn  argentj  quam 
plumbi  et  ferri,  que  in  territorio  ipsius  monasterii  de  cetero 
inueniri  contigerint,  ud  opus  suum  sine  contradictione  aliqua 
cupiantur  et  convertantur  in  usum  et  utilitatem  ipsius*.  Er  setzt  auf 
die  Verletzung  eine  Strafe  von  30  Pfund  Gold.  — Testes : Albertus 
Magdeburgensis  archiepiscopus,  Episcopus  Curensis  et  abbas 
sancti  Galli,  A.  dux  Saxonie,  R.  dux  Spoletj,  Comes  C.  de 
Wazzerburch,  Comes  G.  de  Queuerberc,  Comes  S.  de  Vienna 
et  a.  q.  p.  — Signum  domini  Frideriei  Secundi  dei  gratia 
inuictissimi  Romanorum  Imperatoris  semper  Augusti,  Jerosolime 
et  Sicilie  Regis  etc.  — Acta  sunt  hec  a.  d.  i.  millesimo  ducente- 
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»imo  vicesimo  secundo,  sexto  mense  Aprilis,  quarte  decime 
Indict.  etc.  — Datum  aput  Ravennam  anno,  mense  et  indict. 
proscriptis. 

Vidimirt*  Copie;  Archiv  zu  8t.  Paul.  Vidimus  ddu.  St.  Paul  6.  April 
1442  im  k.  u.  k.  H--,  H.-  u.  Staatsarchive.  — Ankershnfcu,  1.  c.  Nr,  823,  itu 
Auszug«. 


51. 

1230,  7.  Juni,  Lateran.  — Papst  Gregor  IX.  beauftragt 
die  Aebte  von  Admont  und  Victriug1  und  den  Dechant  von 
Völkermarkt,  den  zwischen  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnten 
und  dem  Abte  von  St.  Paul  abgeschlossenen  Verkauf  des 
Schlosses  Werdeburch  als  , nequiter  sic  extortam'  aufzuheben 
und  den  Herzog  im  Nothfalle  durch  kirchliche  Censuren  zum 
Schadenersatz  zu  bewegen.  Der  Abt  klagte  nämlich,  dass 
, nobilis  uir  . . Dux  Carinthie  ab  eis  uenditionis  nomine  quod- 
dam  ipsorum  predium  quod  Werdeburch'2  dictum,  in  quo  uo- 
lebat  Castrum  construere,  postulasset.  Iidem  scientes,  quod  si 
castrum  ipsum  ibi  fieret,  ex  hoc  graue  ipsius  monasterij  et 
Pabenbergensis  ecclesie  preiudieium  nec  non  strages  hominum 
et  multa  pericula  prouenireut,  noluerunt  eiusdem  ducis  peti- 
tionj  huiusmodi  consentire.  Cumque  postmodum  idem  dux  con- 
struere castrum  in  eodem  predio  nichilominus  incepisset,  iidem 
sibi  resistere  nun  ualentes  ad  appellationis  subsidium  confu- 
gerunt, monasterium  ipsum  et  bona  eiusdem  protectioni  sedis 
apostolice  supponendo.  Ceterum  sepedictus  dux  propter  hoc 
contra  eos  ingenti  furore  commotus  tamdiu  sua  potentia  eis 
bona  temporalia  interdixit,  donec  ipsi  fame  coacti  dictum  pro- 
dium  eidem  prout  sibi  placuit,  ucndiderunt,  eo  adiecto,  quod 
si  monasterium  ipsum  occasione  castri  predicti  contingeret  ali- 
quam incurrere  lesionem,  idem  dux  iuramento  prestito  teneretur 
eisdem  dampna,  que  propter  hoc  incurrerent,  resarcire.  Verum 
cum  occasione  uenditionis  eiusdem  inter  ducem  eundem  et 
venerabilem  fratrem  nostrum  . . Pabebergensem  episcopum,-' 
sicut  primitus  uerebatur , grauis  guerra  nouiter  sit  exorta,  et 
monasterium  pretaxatum  proinde  dampna  grauia  sit  perpessum, 
dictus  dux  ab  eis  requisitus  multotiens  iuramenti  prefati  reli- 
gione contempta,  de  dampnis  eisdem  denegat  sibi  satisfactionem 
aliquam  exhibere'.  — Datum  Laterani  VII.  Id.  Junii,  Pontifi- 
catus nostri  anno  quarto. 
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Orig.  Perg.  (Kalle  abgerissen.)  Archiv  za  St.  Paul.  — Abgedruckt  Neu- 
gart, Historia  monasL.  S.  Pauli  II.  pag.  26.  AiikcrAbofen,  1.  c.  Nr.  868,  im 
Auszuge. 

1 Joducua,  Abt  von  Admont,  1229—1231;  Thomas,  Abt  von  Victring, 
1224—1235. 

3 Weruberg  au  der  Drau,  unterhalb  Villach. 

3 Bischof  Ekbert,  1263 — 1242. 


52. 

1232,  27.  Mai,  Spoleto.  — Papst  Gregor  IX.  beauftragt 
den  Abt  von  Sitich  1 und  die  Prioren  ,de  Seitsi  et  de  Giriowe', 
die  Klage  des  Herzogs  Bernhard  von  Kärnten,  dass  der  Abt 
von  8t.  Paul  ,adeo  bona  ipsius  monasterii  dilapidat  et  consu- 
mit, quod  nisi  per  sedis  apostolice  prouidentiam  obuictur  eidem, 
vix  adiciet  ut  consurgat',  zu  untersuchen.  Da  die  Mönche 
aus  Furcht  vor  den  Verwandten  des  Abtes  sich  nicht  getrauten, 
die  Anzeige  zu  machen,  so  sollen  sie  die  Sache  genau  unter- 
suchen und  die  an  Haupt  und  Gliedern  nothwendige  Correution 
und  Keformatiou  vornehmen.  — Datum  Spoleti  vj.  Kal.  Juuij 
pontificatus  nostri  anno  sexto. 

Orig.  Perg.  Kleibulle.  K.  u.  k.  H,-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Neugart, 
1.  c.  II.  pag.  127.  Ankershofen,  I.  c.  XX. Ml.  Band,  Nr.  902,  im  Auszuge. 

1 Abt  Konrad  1.  vou  Sittich,  1226 — 1250.  (Archiv  für  Laudesgaschichte 
des  Herzogthums  Kraiti,  I.  pag.  120.) 


53. 

1232,  Mai,  Portenau.  — Kaiser  Friedrich  II.  verkündet 
den  Urtheilspruch  der  atu  Hoflager  zu  Portenau  anwesenden 
Fürsten  auf  die  Klage  des  Abtes  von  St.  Paul,  welcher  dahin 
lautet,  , quod  B.  dux  Karinthic  dilectus  princeps  noster  non 
haberet  potestatem  instituendi  forum  in  solo  monasterii  supra- 
dicti  et  quod  eidem  abbati  liceret  locare  et  translerre  forum 
in  solo  sue  ecclesie  vbi  uellet*.  — Datum  aput  portum  Naonis 
a.  d.  i.  millesimo  ducentesimo  tricesimo  secundo  mense  Madij, 
quinte  Jndict. 

Urig.  Perg.  (Siegel  fehlt.)  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Neu- 
gart, l.  c.  II  pag.  128.  Aukerahufeu,  1.  c.  Nr.  900,  im  Auszüge, 


54. 

1233,  12.  October,  Anagni.  — Papst  Gregor  IX.  beauf- 
tragt den  Bischof  von  Lavant  und  den  Propst  von  Völker- 
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markt,  die  Mönche  von  St.  Paul,  welche  unmittelbar  unter  dem 
päpstlichen  Schutze  stehen,  zu  schützen,  ,eum  FTartwicus 1 et 

quidam  alii  monachi sicut  lacrimabili  conquestione  nobis 

monstrarunt,  a consanquineis  . . Abbatis2  eiusdem  monasterii 
indebite  moleBtentur,  nec  possint  propter  frequentes  iniurias, 
quas  ab  eis  sustinent,  secure  in  eodem  monasterio  commorari,  pro 
eo,  quod  iidem  inquisitionis  negotium  super  excessibus  eiusdem 
abbatis  et  utilitate  dicti  monasterii  . . abbat  j de  Sitich 3 et  eius 
collegis  auctoritate  nostra  commissum  fideliter  persecuntur'.  Er 
beauftragt  dieselben,  im  Nothfalle  selbst  den  weltlichen  Arm 
aufzurufen.  — Datum  Anagnie  iiij.  Id.  Octobris,  pontificatus 
nostri  anno  septimo. 

Orig.  Perg.  Bleibulle.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankershofen,  I.  c.  917, 
im  Auszuge. 

1 Er  wurde  später  Abt  von  St.  Paul;  1240—1:148. 

3 Abt  Konrad  I.  (von  Trnehsen). 

3 Siehe  Urk.  Nr.  52. 


55. 

1235,  17.  September.  Assisi.  — Papst  Gregor  IX.  beauf- 
tragt den  Erzbischof  von  Salzburg,  den  Bischof  von  Gurk,1  und 
den  Dekan  von  Friesach,  die  Klage  des  Priors  und  Conventes 
von  St.  Paul,  ,quod  S.  de  Griueu  et  quidam  alii  laici  — — 
quasdam  possessiones,  redditus  et  alias  res  eiusdem  monasterii 
titulo  pignoris  detinent  obligatos,  licet  ex  eis  perceperint  ultra 
sortem',  zu  untersuchen  und  , dictos  pignorum  detentores'  unter 
Androhung  der  im  Lateranensischen  Concil  wider  die  Wucherer 
verhängten  Strafen  zu  bewegen,  ,ut  sua  sorte  contenti  pignora 
ipsa  et  quicquid  ultra  sortem  perceperunt  ex  eis,  restituant 
conquerentibus'.  — Datum  Asisij  xv.  Kal.  Octobris,  Pontificatus 
nostri  anno  nono. 

Orig.  Perg.  (Bulle  abgerissen.)  Archiv  zu  St.  Paul.  — Meiller,  Salz- 
burger Regesten,  pag.  265,  Nr.  430.  Ankerahofen,  I.  c.  Nr.  934,  im  Auszüge. 

1 Erzbischof  Eberhard  II.,  1200—1246;  Bischof  Ulrich.  1221  — 1253. 


56. 

1238,  2.  Juni,  Gurnitz.  — , Nobilis  nir  Offo  miles  de 
Gurniz' 1 schenkt  der  Kirche  St.  Paul  in  Lauent  , dimidios 
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pueros  Haydeurici  de  Chranaoez,  quos  per  uxorem  suam  Ger- 
trudein',  einer  Hörigen  des  Oflfo,  erzeugte,  ,cum  pleno  heredi- 
tario iure  bonorum  suorum,  tali  conditione,  ut  reliqui  pueri, 
qui  partem  predicti  Off.  attingunt,  assimili  bona  (bonorum?), 
que  gratia  ecclesie  tenent,  partem  recipiant'.  — Acta  sunt  hec 
in  Ournz  a.  i.  d.  millesimo  CC.  XXXVIII.  1 III.  Non.  Junii, 
presente  dotn.  Offone,  Gyselberto  tilio  suo,  Wuluingo  de  Gurnz 
et  fratre  suo  Marcwardo,  Leone  de  Grifenuels,*  Leogardo, 
Haynrico,  item  Haynrico  longo,  Willehalmo  militibus  suis  et 
cet.  q.  p. 

Orig.  Perg.  I Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankers- 
hofen. 1.  c.  Nr.  960,  im  Auszuge. 

1  Gurnitz  bei  Klagenfurt. 

1 Greifenfels  hoi  Gurnitz. 


57. 

Circa  1238.  — Abt  Leonard  von  St.  Paul 1 löst  dem 
Grafen  Wilhelm  von  Flönenburch  ,aduocatiam  uille  nostro  Go- 
rensch,  que  ad  eum  pertinebat4,  ab  und  gibt  dafür  dem  Grafen 
,tres  mansos  in  monte  Pliburch2  sitos  a patre  suo  comite  Ge- 
rone1  pie  memorie  ecclesie  nostre  pro  remedio  anime  sue  col- 
latus4, und  zehn  Mark  Denare.  - Actio  contracta  est  in  monte 
catlmiee  argenti  in  domo  uocabulo  Ramunch,  ciuis  eiusdem 
uille.  — Siegel  des  Herzogs  Bernhard  von  Kärnten,  des  Abtes 
und  des  Grafen.  — Testes:  Wernherus  sacerdos,  Otto  de  Reten- 
berch,  V ritilo,  Ekefridus  de  Honenburch,  Fridericus  iudex, 
Reinhardus  officialis,  Wluingus,  Chunradus  seruientes  nostri 
et  a.  q.  p. 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (das  dritte  gebrochen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staats- 
archiv. — Neugart,  1.  c.  II.  pag.  1*28. 

1 Leonhard,  der  VII.  Abt  von  St.  Paul,  1237 — 1240.  Von  ihm  sagt  Abt 
Hieronymus:  .Confirmatur  a summo  pontifice  Gregorio  IX.,  cum  ipsemet 
Romam  ad  ipsius  pedes  accessisset.  Hic  diligenter  monasterium  in  statum 
pristinum  ut  restitueret,  laborauit4.  Das  Kekrologium  setzt  seinen  Tod  auf 
den  27.  September.  Ist  diese  Angabe  richtig,  so  muss  er  1239  gestorben 
sein,  da  ain  9.  August  1240  schon  sein  Nachfolger  Abt  Hartwig  als  Zeuge 
in  einer  Urkunde  des  Herzogs  Friedrich  von  Oesterreich  an  das  Kloster 
Garsten  vorkommt.  (Mcillcr,  Babenberg.  Reg.  pag.  162,  Nr.  61.) 

2 Berg  bei  der  »Stadt  Bioiburg. 

3 Das  Nekrologium  von  St.  Paul  fsiehe  Archiv  für  vaterlSnd.  Geschichte 
etc  [von  Kfirnten),  Jahrgang  X»  hat  am  17.  März:  .Benefactor  Gero  comes 
de  Hünburg*.  und  am  22.  März:  , Benefactor  Wilhelmus  comes  de  Hünburg  . 
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58. 

1239,  10.  Februar,  Traberg.  — Abt  Leonard  von  St.  l’aul 
erklärt,  dass  er  und  Heinrieh  von  Traberg  einen  Vergleich 
schlossen,  , mediantibus  domino  Chunrado  quondam  abbate  eius- 
dem ecelesie.  fratre  dominorum  et  fratrum  de  truchsen.  et 
domino  Pertholdo  archidiacono  villacensi.  super  articulis  et 
questionibus  de  quibus  ego  Leonardas  abbas  memoratum  hein- 
ricum  inpctebam.  videlicet  super  uilla  schirruich  1 quam  idem 
hcinricus  dicebat  in  proprietatem  emisse  patrem  suum  ottonem. 
et  super  aduocatia  Kemsnich. 2 super  catinijs  in  suabekke3  siue 
iure  argenti  fodinarum  et  decimis  earundem.  per  medium  dini- 
dendis.  que  dominus  Ileinricus  eodem  die  sibi  secundum  ius 
ciuile  confirmauit  suo  sacramento.  Insuper  pro  tercia  parte 
mute  in  trabereh,  quod  ius  debebat  redimere  pater  dicti  hein- 
riej  pro  marcis.  L.  de  quibus  non  soluit  nisi.  VI.  Super  ad- 
uocatia  Cecacen.  quam  dimisit  pro  se  et  pro  suis  heredibus 
retinendo  sine  usu  defensionem,  et  quod  ipse  et  parentela  sua 
ibidem  deberent  sepeliri.  E conuerso  dictus  Ileinricus  contra 
abbatem  et  ecclesiam  proponebat  quod  ab  hominibus  ipsius 
contra  iusticiain  theloniuin  exigeret  in  volchonmarcht.  et  quod 
homines  suos  in  ipso  foro  residentes,  absque  seruicio  »ibi  de- 
bito detineret,  et  pro  pellicio  uno  quod  sibi  de  claustro  annua- 
tim  debebat  amministrare.  et  quod  dedisset  duci  Carinthie 
montem  in  quo  castrum  volchenmarcht  editicauit. 1 per  quod 
dixit  se  iure  aduocatie  ibidem  esse  priuatum.  et  quod  uendi- 
disset  ius  aduocatie  jn  tripsach  sine  consensu  ipsius.  Isto  que- 
stiones sic  decise  sunt  uoluntate  parci  uni.  ita  quod  dominus 
Ileinricus  sepe  dictus  uillam  schirruich  quam  proprietarie  dice- 
bat se  possidere  accepit  in  fetidum,  cathimiarum  ius  medium, 
et  decimarum  earundum,  quas  obtinuit,  abbas  sine  lite  dimisit, 
et  ius  quod  habebat  abbas  Trabereh  in  muta  dimisit,  excepto 
quod  ad  cellarium  et  specialem  usum  conuentus  portatur,  trans- 
eat sine  muta.  Sed  et  sub  hac  forma  composicionis  ad  sopien- 
dam litem  in  posterum  dominus  heinricus  cessit  iuri  Thelonei 
in  volehenmarht,  ita  quod  homines  sui  ibidem  debent  debitum 
theloneum  soluere,  pellicium  dimisit,  iuri  aduocatie  in  toto 
etiam  cessit,  preter  meram  defensionem  sine  utilitate.  Ceterum 
promisit  quod  ipse,  parentela,  et  homiues  sui  honestiores  ad 
sanctum  paulum  debeant  sepeliri.  .Sed  et  uendicioncm  uille 
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Tripsach  ratam  habet,  retento  apud  cum  quod  ipsam  emit  iure 
aduoeatie.  Insuper  debet  ecclesie  sancti  Pauli  assignare  mutam 
in  traberch  pro.  C.  et  IIII".  Marcis  jn  instanti  festo  sancti 
Jacobi.  Et  hoc  ut  perticiatur  tidu  data  promisit  et  iurauit  illam 
tidem  seruare  vna  cum  castellanis  suis,  vlrico  de  rI'raberch. 
Perengero.  Weriando  et  Chunrado.  Quod  si  in  aduocatia  Rems- 
nich  uel  aliquo  prodictorum  offenderit  uiolando  tidem  et  sacra- 
mentum. ius  feudale  et  proprietas  uille  et  ius  quod  habebat  jn 
muta  Thraberch.  et  ius  moutalc  et  decime  earundem.  sine  omni 
contradictioue  reuertantur  in  usus  ecclesie  sanetj  Pauli,  verum 
ne  altera  parcium  huic  diftinicioni  pariterque  pactioni  ausu 
temerario  ualeat  contraire,  ad  habundanciorem  cautelam  sigillis 
conventus.  Abbatis,  vicedomini  de  Grezo.1 * 3 4  5 * Domini  heinrici  sepe 
memorati,  fecimus  roborarj.  Addito  aimniniculo  testium  sequen- 
cium.  auctoritatis  non  parue.  Huius  rei  testes  sunt.  Dominus 
Chunradus  abbas  senior. 8 Diis  Liutoldus.  Diis  Hermannus.  Duk 
Eberhardus.  Domini  conuentus.  Diis  volmarus.  Dns  Sigehardus. 
Milites  de  Lauent.  vicedominus  de  Grece.  Dns  Heinricus  de 
Grece.  Dns  Vlricus  de  Waldekke.  Diis  heinricus  de  Tinach.7 
Diis  vlricus  de  vecewin.  Dns  Otto  de  Grece.  Diis  vlricus  ile 
Traheim.  Diis  vlricus  de  Thraberhc.  Diis  Chunradus  de  huns- 
torf.  Diis  Perengerus.  Diis  Chunradus  bauwarus.  Diis  werian- 
dus.  Diis  Gotefridus.  et  alij  quam  plures.  Acta  sunt  hec  apud 
Traberhc  jn  capite  Jeiunij.  Anno  domini.  M".CC*.XXXVII1I. 
IIII”  Idus  Februarii.  Indictione  XII*.  Epacta.  XII II*.  feliciter. 
Arnen. 

Orig.  Perg.  4 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankershofen,  I.  c.  Nr.  976, 
im  Auszuge. 

1 Tscherberg  am  rechten  Dranufer,  Uuterdranburg  gegenüber. 

J Hemschnig,  Berg  am  linken  Dranufer,  unterhalb  Mahrenberg  in 
Steiermark. 

3 Sehwabegg  au  der  Drau  im  Bezirke  Bleiburg. 

4 1'i‘ber  das  herzogliche  Schloss  zu  Völkerumrkt  siehe  A.  Eichhorn, 
Beitrüge  zur  filteren  Geschichte  und  Topographie  des  Herzogthums  Kärnten, 
II.  pag  1Ö2. 

5 Windischgratz.  Vicedom  des  Patriarchen  von  Aqnileia. 

8 Abt  Konrad  I.,  welcher  1937  resignirte. 

7 Teinach  bei  Völkermarkt. 
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59. 


1240,  10.  October,  Völkermarkt.  — Abt  Hartwig  von 
St.  Paul 1 bezeugt,  dass  er  ,in  nostro  nouo  foro  Volchinmarkt 
quasdam  areas,  quas  in  possessione  nostra  actenus  habuimus 
in  dicto  foro  locatas'  den  Bürgern  daselbst  um  fünfzehn  Mark 
Denare  verkauft  habe.  Diese  aber  schenkten,  , aream  et  locum 
ad  ecclosie  fundum  et  cimiterii  prouidentes  et  dei  honorem 
aptum  et  predestinatum,  ministris  deo  ibidem  seruientibus  areas 
eisdem  ministris  necessarias'  dem  Propste  Ulrich,  Dekane  Al- 
bert und  dem  Capitel  von  St.  Ruprecht.  — Siegel  des  Erz- 
bischofs Eberhard  von  Salzburg,  des  Herzogs  Bernhard  von 
Kärnten,  des  Abtes  und  Capitels  von  St.  Paul.  — Testes: 
Liutoldus  notarius  ducis  Karinthie,  Hcinricus  plebanus  sancti 
Petri, 2 H ermannus  capellanus  archiepiscopi,  Ilartwieus  de  s. 
Georio  sacerdos,  Hermanuus,  Vlricus,  Hermannus  sacerdotes 
de  Thinach;3  Hermannus,  Hartwicus,  I.ienhardus  de  Diehze, ' 
Johannes  de  Wurschiz  sacerdos;  Petrus,  Rupertus,  Otto  sco- 
lareB;  Wichardus  de  Karilnpere,  * Albertus  de  Lubeche,  Swarz- 
manuus,  Sinuidus  (sic),  Berinhardus,  Werinherus,  Hainricus  castel- 
lani de  Volchinmarcht,11  Echehardus  de  Riuenze  miles,  Rein- 
hardus  ofticialis  do  s.  Paulo,  Albertus  iudex,  Jahannes  Infir- 
mus, Bertholdus,  Lienhardus,  Wolfgerus,  Rudpertus,  Zvectazo, 
Marquardus  thelonarius,  ciues  de  Volchinmarcht  et  a.  q.  p.  — 
Acta  s.  h.  apud  Volchinmarcht  a.  d.  i.  M.  CG.  XL.  indict. 
XIII.  VI.  Id.  Octobris. 

A.  Eichhorn  in  den  Beiträgen  zur  älteren  (Jeschichte  Kärntens,  LI. 
183.  Ankershofeu,  1.  c,  Nr.  1192,  im  Auszuge.  Meiller,  Sal/.b.  Reg.  png.  276, 
Nr.  191. 


1 Hartwig,  der  achte  Abt  von  St  Paul,  1240 — 1248. 

2 St.  Peter  bei  Grafenstein. 

3 Teinach  bei  Vökerniarkt,  dessen  Pfarrer  jetzt  zugleich  Propst  von 
Volkeriuarkt  ist. 

4 Diex  bei  Hennburg. 

Karlsberg  im  Bezirke  St  Veit 

6 Castellane  der  herzoglichen  Burg  bei  Völkermnrkt. 

60. 

1240,  a.  December,  Friesach.  — Erzbischof  Eberhard 
von  Salzburg  bestätigt  die  Schenkungen  seiner  Vorgänger  an 
das  Kloster  St.  Paul  ,siue  in  agris  siue  in  decimis  seu  etiam 
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in  ecclesiis,  scilicet  in  ecclesin  sancti  Martini,  ubi  quidam  de 
fratribus  morarentur,1  et  in  ecclesia  Gorensch,2  et  in  capella, 
que  sita  est  in  castro  Ramenstein,3  et  in  ecclesia  s.  Choloinanni 
aput  Griuen  et  in  ecclesiis  in  Winperk'  et  Sirnekö5  et  in 
ecclesia,  que  sita  est  in  monte  Pusters,  et  in  ecclesia,  que  sita 
est  in  monte  s.  Johannis,''  et  in  ecclesia  sancti  Egidii,  que  sita 
est  in  ipso  monasterio,7  que  parrochialis  dicitur',  und  in  allem 
Pfarrechte  und  in  den  Besitzungen.  Dafür  erhält  er  mit  Zustim- 
mung des  Capitels  , curtem  quandam  stabulariam Winch- 

ler’1  dictam'.  — Testes:  Dom.  Wlricus  lauentinus  episcopus, 
dom.  Pernhardus  prepositus  Frisacensis,9  dom.  Flartwicus  pre- 
positus s.  Uirgilii,'9  dom.  Rvdigerus  prepositus  s.  Andree," 
Eberhardus  de  Schonenstein,  Otto  de  Chunigesperk,  Ilainricus 
Raspe,  Ottmarus  de  Eicheim  et  a.  q.  p.  — Acta  s.  h.  a.  d. 
M.  CC.  XL.  VIII.  Id.  Decembris  aput  Frisacum  iuxta  ecclesiam 
beate  Marie  et  Magdalene  in  domo  fratrum  tevtonicorum  uide- 
licet  in  hospitali. 

Orig  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  K.  u.  k.  H.-t  H.-  u.  Staatsarchiv.  — 
Meiller,  Salzb.  Reg.  pag.  *276,  Nr  493.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  993,  im 
Ansznge. 

1 St  Martin  im  Grntiitzthale. 

2 St.  Radegund  in  Gorentschach. 

3 Bnrg  Rahenstein  bei  St.  Paul. 

4 St.  Benedict  am  Weinberg  bei  St.  Paul. 

5 St.  Nikolaus  am  windischen  Weinberg,  Filiale  von  St.  Martin. 

6 Johannisberg  bei  St.  Paul. 

7 Die  Pfarrkirche  St.  Egiden  wurde  1618  vom  Abte  Hieronymus  ab- 
gebrochen. 

s Winkling  bei  St.  Andrea,  dem  Hauptsitze  des  Erzbisthums  im  La- 
vantthale. 

9 Propst  des  Collegiatstiftes  St.  Bartholomäus. 

10  Propst  des  Collegiatstiftes  Virgilienberg  zu  Friesach. 

11  Tangi  i Reihe  der  Bischöfe  von  Lavant)  führt  als  ersten  Propst  des 
regulirten  Chorherrenstiftes  zu  St.  Andrea,  Friedrich  I.  Schaller  mit  der 
Regiemngszeit  1212—1261  an.  Da  dieser  aber  urkundlich  erst  1*244  bei  der 
Bestimmung  der  Grenzen  des  ßistbums  Lavant  durch  den  Erzbischof  Eber- 
hard von  Salzburg  vorkommt,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  hier 
angeführte  Rudigerus  der  erste  uud  Friedrich  der  zweite  Propst  des  Chor- 
herreustiftes  war. 


61. 

1241,  Marburg.  — Godefridus  dictus  de  Marpurch  ver- 
kündet, dass  der  Abt  Hartwig  von  St.  Paul  mit  Heinrich  von 
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Traberch  , super  aduocatia  in  bonift  dicti  monasterii  in  nionte 
Remsnik  et  a tluuio  sine  ripa  Welik  usque  ad  ripam  que  di- 
citur Semernek1  gestritten  haben.  Da  Heinrich  das  Recht  auf 
die  Vogtei  nicht  beweisen  konnte,  so  wurde  der  ruhige  Besitz 
derselben  vor  dem  Grafen  Ulrich  von  Phanenberch  1 ,tune  iudice 
prouinciali1  dem  Abte  zugesproclien,  worauf  der  Abt  die  Klage 
über  den  zugefügten  Schaden  erhebt  und  behauptet  ,sibi 
refundi  sexcentas  marcas  denariorum.  Et  ego  datus  sum  ipsi 
abbati  promittendo  eum  in  possessionem  dicte  aduocatie  a 
prodicto  iudice  et  ut  subiciani  dictam  aduocaciam  tuicioni  domini 
dicti  et  ut  precipinm  dno  II.  quod  soluat  dicto  abbati  prefatam 
summam.  Hec  omnia  protestor  ut  solempnis  uuncius  sub  iure 
iurando1.  — Datum  Marpurch.- 

Orig.  IVrg.  I Siegel. 3 Archiv  zu  8t.  Paul.  — Ankerehofen,  I.  c.  Kr. 
1007,  im  Auszüge. 

1 Graf  Ulrich  II.  von  Pfannbcreh.  Siehe  Dr.  Tangl,  Die  Grafen  von 
Pfannberg,  II.  Abth.  im  XVIII.  Rande  de»  Archivs  f.  K.  öst.  Gesell. -Quellen, 
pag.  109.  Muchnr,  Gesell,  v.  .Steiermark.  V.  107. 

2 Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  steht  von  auderer  Hand  das 
Jahr  1241. 

2 Das  dreieckige  Siegel  zeigt  den  steirischen  Panther  und  den  Ueber- 
rest  der  Legende:  ,G  . . fridi  . . Marp  . .* 


Ii2. 

1242,  2.  Juni.  — ,Annn  domini  M".CC°.  XLII".  dic  secundo 
intrante  mense  Junij  indict.  quinta  decima'  gibt  Graf  Meinhard 
de  Goricia 1 dem  Abte  Hartwig  von  St.  Paul  ,aduocatiam  de 
villa  Chätzcl  cum  omni  iure  et  racione  reali  et  personali1  für 
vom  Abte  erhaltene  , trecentas  libras  Veronensium  paruorum1, 
jedoch  mit  der  Ausnahme,  dass  der  Abt  oder  seine  Procuratoren, 
,si  aliquis  iu  ipsa  uilla  deprehenderetur1,  denselben  zur  Bestra- 
fung dem  Grafen  oder  seinem  Offieialen  , secundum  quod  cin- 
gulum tenet1  übergeben.  Auch  behält  sich  der  Graf  den  Rück- 
kauf vor.  — Actum  Mcrtzam*  in  camera  dni  patriarche. 

Copialbnch  von  St.  Pani,  fol.  74.  — Ankershofon,  1.  c.  Nr.  1012,  im 
Anszuge. 

1 Graf  Meinhard  IV.  von  Gör».  + 12f»S. 

2 K.  Schmutz  (Hist.-topogr.  Lexicon  von  Steiermark,  I.  74)  datirt  die 
Urkunde  ans  Menzano. 
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63. 

1244,  16.  Mai,  St.  Paul.  — Herzog  Bernhard  von  Kärnten 
erklärt,  dass  Konrad,  ,dum  esset  abbas'  von  St.  Paid,  ohne 
Zustimmung  des  Conventes  dem  Dilmar  von  Griten  23  Mansen 
verliehen  habe.  Auf  vieles  Betreiben  des  nachfolgenden  Abtes 
Hartwig  und  des  Conventes  habe  Ditmar  ,fevdali  iuri,  quod 
in  dictis  viginti  tribus  mansis  suspiciose  indicaretur  possidere', 
entsagt,  aber  unter  der  Bedingung,  dass  Abt  Hartwig  ihm  ,sui 
conuentus  bona  uoluntate  precaria  uice  id  est  ad  tempus  uite 
suc'  die  23  Mansen  belasse,  ,ita  dumtaxat  quod  licet  eo  tem- 
pore coniugalis  fhori  consorte  orbatus  esset,  sola  tilia  sua  super- 
stito, que  nichil  iuris  impetendi  prodicta  bona  habere  potuit 
nec  debuit,  imo  statim  in  obitum  prefati  Ditinari  pretaxate 
possessiones  ad  originalem  sui  monasterii  proprietatem  sine 
omni  contradictione  liberrime  redirent'.  Für  den  Fall  einer 
zweiten  Ehe  solle  auch  den  etwa  folgenden  Nachkommen  kein 
Recht  darauf  zostehen.  Er  versprach  auch,  ,quod  nequaquam 
quoquo  articulo  dampni  obligando  aut  concedendo  uel  aliquo 
modo  quiequam  ex  illis  bonis  a proprietate  ecclesie  alienando 
distraheret'.  Siegel  des  Herzogs,  , nostro  quoque  consilio  et  pro- 
cepto',  das  Siegel  des  Dietmar  und  des  Propstes  Konrad  von 
Grifen,  ,qui  fidus  istius  cause  intererat  propagator',  und  auf 
die  Bitte  des  Abtes  das  Siegel  des  Erzbischofs  Eberhard  von 
Salzburg.  — ,Sunt  autem  hee  nomina  locorum  predictos  man- 
sos continentium.  Aput  Wodat  decem  mansi,  apud  Wipelsaeb  1 
quatuor,  apud  villicationem  tres,  apud  Niderndorf  tres,  apud 
Wolfkersdorf  tres'.  — Testes:  Bernhnrdus  innior  dux,2  Wik- 
hardus  et  Hainricus  de  Karelsperch,  Jacobus  de  Zeboy,  Chuono 
de  Vriberch,  Pernhardus  de  Tanne,  Liutoldus  scriba,  Offo  et 
Perhtoldus  notarii  dncis,  Fridericus  de  Wolfsperc,  Eberhardus 
de  Griven,  Fridericus  Gosse,  Liupoldus  miles,  Sifridus  iudex 
de  Griuen,  Ditmarus,  Wigandus  fratres  do  s.  Stephano,  Mein- 
halmus,  Chunradus  milites  de  Choiniz,  Reinhardus  de  Tyuen, 
Hartmannus  officialis,  Ortolfus  officialis  dni  archiepiscopi,  Otto 
de  Sigmutingen,^  Liebardus  de  Lichtenborc 4 et  a.  q.  p.  — Acta 
s.  h.  a.  d.  i.  M”.  CC°.  XLI1II.  XVII.  Kal.  Junii  aput  s.  Pau- 
lum in  conuentu  fratrum. 

Orig.  Perg.  4 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv.  — Neugart, 
I.  c.  II.  129.  Ankerahofen,  1.  c.  Nr.  1037,  im  Aun/.uge. 
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* Im  ITrhsre  auf  Pergament  von  1371  erscheinen  Wndat  und  Wipclsach 
im  Officium  8.  Choiomanni  bei  (irifen;  nie  lagen  also  auf  dem  Bergabhange 
zwischen  (irifen  und  dem  tiranitzthale. 

5 Hohn  des  Herzogs  Bernhard,  welcher  als  Jüngling  starb  und  zu 
Landstrass  in  Krain  in  dem  von  seinem  Vater  gestifteten  Cistercienser-Kloster 
Fons  sanctAe  Mariae  begraben  wurde. 

3 Siebending  bei  8t.  Andrea  im  latvantthale. 

4 Lichtenberg  auf  der  Haualpe. 


64. 

1245,  12.  Jänner,  Pall.  — Cholo  von  Truhsen  bekennt, 
dass  er,  obwohl  Vasall  des  Klosters  St.  Paul,  doch  mit  seinen 
Leuten  demselben  grossen  Schaden  zufügte,  für  welchen  er 
auf  Requisition  und  mit  Zustimmung  des  Abtes  Hartwig  in 
bestimmter  Zeit  zehn  Mark  zu  zahlen  versprach.  Als  er  zur 
bestimmten  Zeit  nicht  zahlen  konnte,  verpfändete  er  dem  Abte 
,aduocatiam,  quam  in  bonis  dicti  monasterii  scilicet  in  monte 
Diechs  hereditario  iure  habere  dinoscebar*  mit  der  Versicherung, 
dass  weder  er  noch  seine  Ofticialen  bis  zur  Zahlung  der  zehn 
Mark  die  Vogteileute  belästigen  werden,  sondern  alles  Vogtei- 
recht dem  Abte  und  dem  KloBter  gehöre.  — Siegel  des  Cholo  und 
des  Gotfried  von  Marburg,  , gener  meus,  qui  presens  erat  pre- 
libato  contractui*.  — Testes:  Wlrieus  et  Gotfridus  fratres  et 
milites  de  Koaschav,  Cholo  et  frater  suus  Gerlochus  de  Eber- 
staine,1  Marchwardus  de  Koaschav,  Leonhardus  filius  domini 
Herbordi,  Libhardus  filius  dni  Reiraperti  de  Seldenhouen,  Pil- 
lungus  filius  dni  Pillungi,  Herbort  de  Vrondorf  et  a.  q.  p.  — 
Acta  s.  h.  a.  d.  M°.  CC°.  XLV.  in  domo  Volmari  apud  Valle5 
pridie  Idus  Januarij. 

Copialbtich  von  8t.  Paul,  fol.  72.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  1044,  im 
Auszug«. 

1 Eberstein  im  (»örtachitzthale. 

7 Fall,  ehemals  Besitzung  von  8t.  Paul,  Eisenbahnstation  an  Her  Drau. 


65. 

1245,  25.  Juli.  — Graf  Ulrich  von  Sternberg  gibt  dem 
Kloster,  ,dum  dilecta  uxor  mea 1 aput  monasterium  s.  Pauli 
Lauent  sepeliretur*,  von  seinem  väterlieben  Erbe  , reditus  qua- 
tuor  marcarum*  ins  Eigenthum  ohne  Vorbehalt  der  Vogtei, 
, exceptis,  quod  sine  omni  utilitate  et  exactione  dictos  reditus 
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et  homines  in  eis  residentes  solo  salutis  anime  respectu  debeant 
deffensare*.  Die  genannten  Kenten  sind  ,in  villa  que  dicitur 
Tvomersdorf*.  Zugleich  wurde  festgesetzt,  dass  der  Abt  und 
seine  Nachfolger  diese  Renten  weder  vertauschen  uoch  ver- 
kaufen dürfen,  ausser  der  Graf  oder  seine  Erben  wollten  diese 
zurücknehinen  gegen  vier  andere  Mark  Kenten  ,equipollcntis 
usus  pretio  in  competenti  loco  sitis  uel  cum  quadraginta  mar- 
cis denariorum,  qui  tunc  dapsiles  in  terra  fuerint*.  — Siegel 
des  Grafen  und  , soceri  mei*  des  Grafen  Ulrich  von  Phannen- 
berch,  ,qui  huic  delegationi  interfuit*.  — Testes:  Diis  Ditmarus 
et  frater  suus  diis  Ebcrhardus  de  Grivon,  Ilainricus  de  Grifen- 
velse,  diis  Otto  de  Porta,  diis  Wlricus  et  fratres  sui  Hainricus 
et  Liupoldus  de  Cholniz,  dns  Wigandus  de  s.  Stephano,  dns 
Ekefridus  de  Hvneburch,  dns  Sifridus  de  Alpibus  et  filii  sui 
Sifridus  ut  Fridericus,  diis  Sighardus  de  Hvntsdorf,  diis  Alber- 
tus de  Sulbe,  dns  Wluingus  de  Woztritz,  diis  Chunradus  de 
Phannenberg  et  a.  q.  p.  — Actii  sunt  hec  a.  d.  M".  CC".  XLV“. 
in  die  s.  Jacobi. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Stuatearchiv.  — Ankcrs- 
hofen,  1.  c.  Nr.  1053,  ini  Auszuge. 

1 Eine  Tochter  «Ich  Grafen  Ulrich  II.  von  Pfannborg.  Siehe  Dr.  Tangl, 
Din  Grafen  von  Ortenhurg,  im  XXX.  Hände  des  Archivs  f.  K.  östorr.  Gescli.- 
Quellcii,  j»ag.  321,  und  Die  Grafen  von  Pfannbcrg,  ebd.  XVII.  Hd.  pag.  121. 


GG. 

1245,  13.  October,  Sigonsdorf.  — Hennannus  de  Chraue- 
perch  et  lladmarus  de  Schon enburch  bekennen,  dass  sie,  ,dum 
in  primo  accessu  Kichsperc 1 castrum  nobis  uendicassemus*,  bei 
dem  Kampfe  mit  ihren  vielen  Gegnern  der  schuldlosen  Nach- 
barschaft, besonders  den  Gütern  des  Klosters  St.  Paul  grossen 
Schaden  zu  fügten.  Als  sie  von  dem  Abte  Hartwig  und  dem 
Convente  mit  täglichen  Klagen  und  häufigen  Mahnungen  zum 
Schadenersätze  aufgefordert  wurden,  verzichteten  sie  , omnibus 
aduocatiis  predicti  monasterii  scilicet  in  monte  Sehrictes,2  Ab- 
batesdorf3  et  alias  in  eius  bonis*,  welche  sie  erblich  besassen, 
zu  Gunsten  des  Klosters,  ,nec  non  et  pellicium,  quod  aiinuatim 
nobis  dabatur,  cum  duobus  calceis  et  quinque  ydriis  in  perpe- 
tuum relaxauimus*.  Auch  den  ITartnid  Schenk  von  Ramcstein, 
,qui  etiam  coberens  in  dictis  aduocatiis  erat*,  bewogen  sie,  auf 

Fant».  Abthl*.  tl.  Bd.  XXXIX.  U 
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seinen  Antheil  gänzlich  zu  verzichten.  Weiters  versprachen  sie, 
,quod  si  ab  aliquibus  aliis  heredibus  dni  Heinberti  de  Mvreke 
bone  memorie  de  hac  pertractatione  dns  Abbas  et  sui  in  po- 
sterum impetantur,  non  ipsi  sed  nos  responsare  sine  illorum 
grauamine  tenemur*.  — Siegel  der  Aussteller  und  Hartnidi 
pincerne.  — Testes:  Dns  Fridericus  prepositus  s.  Andree,  Dns 
Ditroaru8  de  Wizeneke,4  dns  Hainricus  de  Traberch,  Chflnra- 
dus  et  Weriandus  de  Michelsdorf, 5 Perhtoldus  de  Tvno,  Wluin- 
gus  de  Risperch,  Perngerus  de  Traberch,  Otto  de  Grez,  Sifri- 
dus  iunior,  Hartmudus,  Perhtoldus  (de?)  Vetelsach,  Hainricus 
Florrer,  Otto  de  Drozendorf  milites,  Hainricus  Vngnade,  Ilart- 
wicus  Murre  et  a.  q.  p.  — Acta  s.  h.  a.  d.  M°.  CC°.  XL”.  V°. 
in  die  s.  Cholomanni  aput  Sigensdorf.,i 

Orig.  Perg.  3 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Neugart, 
1.  c.  II.  pag.  131.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  10f>6,  im  Auszuge. 

1 Reinsberg  am  Abhange  der  Saualpe  im  Lavanttliale.  Das  Schloss 
war  ein  Eigenthum  des  Erzhisthums  Salzburg,  von  welchem  es  die  Grafeu 
von  Ortenburg  als  Vasallen,  die  Herren  von  Mureck  als  Aftervasallen  zu 
Lehen  besassuu.  Nach  dem  Tode  Reimprechts  II.  von  Mureck  (1240)  zog  der 
Erzbischof  Eberhard  II.,  nachdem  er  den  Grafen  von  Ortenburg  zur  Ver- 
zichtleistung bewogen  hatte,  dasselbe  ein  und  verlieh  es  den  in  der  Urkunde 
genannten  drei  Schwiegersöhnen  Reimprechts  als  Castellanen.  Hierüber  fingen 
die  Übrigen  Anverwandten  und  zwar  die  Nachkommen  von  Reimprechts 
8chwcster,  Gertrud  von  Gutrat  und  llartnit  von  Ort,  dem  Neffen  der  Ue- 
maliu  Reimprechts,  die  erwähnte  Fehde  au.  Siche  Meiller,  Salzt».  Reg.  pag. 
277,  Nr.  601;  pag.  297,  Nr.  596,  597,  und  pag.  657,  Note  183. 

2 Schrietes  auf  der  Saualpe,  oberhalb  Pustritz. 

3 Agsdorf  bei  St.  Andrea. 

4 Weissenegg  bei  Rüden  im  Bezirke  Völkermarkt. 

1 Michclsdorf  in  der  Ortsgemeinde  St  Stephan,  Bezirk  Wolfsberg. 

6 Sigelsdorf  bei  Marein  am  Kusse  des  Reissberges. 


67. 

1245,  13.  Dooember,  Pottau.  — Die  Brüder  Friedrich 
und  Hartnid  von  Rettouia  schenken  dem  Kloster  St.  Paul, 
, cuius  sumus  fideles  et  vasalli,  ins  patronatus  et  omnia  iura 
in  capella  sancti  Georij  apud  lapidem,1  que  sita  eBt  in  terri- 
torio lauentino  cum  iure  aduocatie1,  welches  sie  auf  die  Capelle 
mit  Zugehör  besitzen,  , nullo  pretio  pro  tali  collatione  accepta, 
sed  tnndumraodo  spe  celestis  preniii1.  — Siegel  der  Aussteller 
und  des  Rudolf  de  Stadeke.  — Testes:  Hainricus  plebanus  de 
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Bettouia,  Pernhohc.hus  frater  domus  hospitalis,  Otto  de  Pirkh, 
Henuannus  de  Bettouia,  Dyetricus  de  Payrdorff2  milites,  Ilart- 
mannus  frater  eiusdem,  Wölfelinus  et  Hermaunus  fratres  do 
Chatzenstaine,3  Hainricus,  Pilgrinus,  Rugerus  fratres  de  Sulze,4 
Fridericus  de  Haelcnstaine,  Eticho  de  Poteustain  et  a.  p.  — Acta 
s.  h.  a.  d.  M°.  CC°.  XLV".  Idibus  Decembris  aput  Bettouiam  in 
domo  Haytvolchi.  — Ego  Leopoldus  notarius  interfui  et  scripsi. 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (dns  2.  gebrocheu).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staats- 
archiv. Alte  Copie  im  Archive  zu  St.  Paul.  — Neugart,  I.  c.  11.  pag.  132, 
Nr.  VII.  Ankerahofen,  1.  e.  Nr.  1037,  im  Auszuge. 

1 St  Georgen  unter  Stein  im  Lavantthale.  Schloss  Stein  am  Abhange 
der  Choralpc  war  Salzburger  Beaitztlmm. 

3 Paierdorf  bei  Rojach. 

3 Katzenstein  hei  Schönstein  in  Untersteier. 

4 Die  Herren  von  Sulz  bcsassen  den  Sulzhof  im  Mnrburger  Kreiso. 


68. 

1245.  t Völkermarkt?)  — Herzog  Bernhard  von  Kärnten 
entscheidet  den  Streit  des  Abtes  Hartwig  von  St.  Paul  mit 
Siegfried  von  Alpe  wegen  deB  Vogtoirechtes  ,in  bonis  suis  sitis 
penes  Gravensteiu  in  loco,  qui  dicitur  sub  monte1, 1 dahin,  ,quod 
ipse  dominus  abbas  ipsi  Sifrido  marcas  octo  denariorum  et  nos 
duas  marcus  soluimus  in  instanti.  Ipse  uero  Sifridus  predicto- 
rum  bonorum  aduoeatiam  ipso  domino  abbati  et  eius  ecclesie 
pure  et  libere  resignauit  et  cessit1.  Auf  die  Erklärung  Sifrids, 
dass  er  die  Vogtei  von  Heinrich  von  Truchsen  als  Lehen  be- 
sitze, verzichtet  auf  die  Bitte  Siegfrieds  auch  dieser  auf  die- 
selbe zu  Gunsten  des  Abtes.  — Siegel  des  Herzogs  und  Hein- 
richs von  Truchsen.  — Testes:  Livtoldus  scriba  noster  plcba- 
nus  de  Cbrich,-  Wiehardus  de  Cliarlesperch,  Vlricus  de  Truch- 
sen, Ch&no  de  Vriberch,  Gundakarus  de  Vrowenstain,  Bereu- 
hardus  de  Tanne,  Swarzmannus  de  Volchenmarcht,  Hainricus 
de  Valchenstaine,9  Livpoldus  de  Ratenstaine,4  Werenherus, 
Volchradus,  Fridericus,  Vlricus  de  Rechperch,5  Weriandus  de 
Traberch,  Perengarus  de  Traberch,  Fridericus  do  s.  Thoma 
milites,  Johannes  infirmus,  Leonhardus,  Gerlochus,  Marchwar- 
dus  burgenses  de  Volchenmarcht11  et  a.  q.  p.  — Acta  s.  h.  a. 
gratie  M°.  CC.  XLV.  indict.  III.  Et  ego  Berhtoldus  interfui, 
qui  et  feliciter  hec  conscripsi. 
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Orig.  Pcrg.  2 Siegel  (flau  2.  gebrochen;.  K.  «.  k.  H.-,  H-.  u.  Staats- 
archiv. — Neugart,  1.  c.  II.  130,  Nr.  V.  Ankershofen,  1.  c.  1063,  im 
Auszüge. 

1 Unterbergen  bei  Grafenstein  an  der  Gurk. 

1 Kreig  im  Bezirke  St.  Veit. 

3 Falkenstein  bei  Obcrvellach  in  Oberkürnten. 

4 Rottenstein  im  Bezirke  Greifenburg. 

Rechberg  am  Abhänge  des  Obir,  Bezirk  Eisen-Kappel. 

6 Die  letzten  Zeugen  beweisen,  dass  der  Herzog  sieh  auf  der  Burg 
zu  Völkermarkt  aufliielt  und  daselbst  die  Urkunde  uusstclltc. 


69. 

1246,  13.  September,  Pettau.  — Erzbischof  Eberhard 
von  Salzburg  bestätigt  die  von  den  Brüdern  Friedrich  und 
Hartnid  von  Botto  gemachte  Schenkung  des  Patronatsrechtes 
,in  parrochia  s.  Georgij  sub  lapide  aput  lauent'  an  den  Abt 
von  St.  Paul.  — Testes:  Vlrieus  venerabilis  electus  ecclesie 
Sekouiensis, 1 Otto  prepositus  Salzburgonsis,  Fridcricus  de  Li- 
benz, et  Algoz  eiusdem  ecclesie  canonici,  magister  Hainricus 
canonicus  frisacensis  notarius  noster,  dns  Otto  de  Chuniges- 
percli,  dns  Ditmarus  de  Weyzzenekke,  dns  Kudolfus  de  Stad- 
ekke,  Hainricus  de  Roliatz,  dns  Ernestus  de  Stalle,  dns  Otto 
de  Pirche,  et  a.  q.  p.  — Datum  huius  aput  Bettü  Idibus  Sep- 
tembris a.  d.  M’.CC".  XLVI.IIII.  iudict. 

Orip.  Perg.  1 Sichel.  K.  u.  k.  H -,  H.-  n.  Staatsarchiv.  Alte  Copie  im 
Archive  an  St.  Pani.  — Fontes  rermn  austr.  IT.  1.  pap.  1.  Neupnrt,  1.  c.  II. 
133,  Nr.  VIII.  Meitler,  Salzb.  Rep.  pap.  300,  Nr.  008.  Ankershofen.  I.  e. 
Nr.  1074,  im  Ausanpe. 

’ Itischof  I'lrii'h  I.  1240-1208. 

70. 

1247.  — Cholo  de  Truehsen  erklärt,  dass  er  vom  Kloster 
St.  Paul  mit  Zustimmung  des  Abtes  Hartwig  und  des  Capitcls 
die  Villa  Cekozen , ,in  qua  ex  aduocacia  et  aliis  exaccionibus 
incommoda  plurima  hactenus  ipsi  monasterio  a domino  Hein- 
rico  de  Truchsen  sunt  illata*,  gekauft  habe.  Er  gibt  dafür  mit 
seiner  Gattin  und  seiner  Erben  Zustimmung  dem  Convente  , V III 
marcarum  redditus  ex  predio  inco  in  coniinio  capeile  s.  Lau- 
rentii adiacente1  unter  der  Bedingung,  dass  diese  Renten  ihm 
wieder  zufallen,  wenn  er  oder  seine  Erben  ,in  festo  s.  Oeorii 
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octaginta  marce  frisacensis  monete*  erlegen.  Sollte  bloss  die 
Hälfte  der  Summe  gezahlt  werden,  so  werden  vier  Mark  Renten 
frei,  während  die  andern  im  Besitze  des  Klosters  bleiben.  Wäh- 
rend dieser  Zeit  ,nec  stivra  nec  ius  aduocacie,  nee  quicquam 
aliud  in  eis  per  me  uol  meos  subditos  est  petendum*.  Dafür 
leistet  Bürgschaft  Gotfrid  von  Marchpurch  , gener  meus*  mit 
200  Mark.  — Siegel  Cholo’s  und  Gotfrids.  — Testes:  Dns 
Vlricu8  de  Marchpurch  et  dns  Vlricus,  Heinricus,  Leopoldus, 
Ortolfus,  Ch&nradus  fratres  de  Cholniz,  et  Heinricus  et  Alber- 
tus domieelli  de  Wiltliausen, 1 Cholo  de  Eberstain  et  dns  Vlri- 
cns,  Gotfridus,  Rciinpertus  fratres  de  Kawaschaw  et  a.  q.  p. 
— Acta  s.  h.  a.  d.  M°.  CO.  XL.  VII. 

('opiul  buch  von  St.  Paul,  fol.  73.  — Aukershofeu,  1.  c.  Nr.  1095,  im 
Auszüge. 

1 Wildhau*  am  linken  Dra nufer,  oberhalb  Marburg. 

71. 

1248,  27.  Juli,  Marburg.  — Heinrich  von  liohaz  entsagt  dem  un- 
r echt  massig  an  sich  gerissenen  Blutgerichte  über  St.  Lorenzen  zu  Gunsten 
des  Stiftes  St.  Paul  und  erhält  dafür  vom  Abte  den  Nachlass  der 
Summe  von  300  Marl:  Geldes,  zu  welcher  er  früher  im  feierlichen  Land- 
gerichte zu  Marburg  verurtheilt  worden. 

Anno  domini  Mill.  CC.  XL".  VIII“.  Ego  heinricus  de  Ro- 
haz ' notum  efle  cupio  tam  prefentibus  quam  futuris,  quod  cum 
inimico  humani  generis,  iul'tigante  gwcrrarum  tempore  abbati 
et  conuentui  Monafterii  Taneti  Pavli  de  lavent  in  eorum  bonis 
ad  lanetum  Lavrentium 1 iniuriaf  et  dampna  grauia  intuliTfem 
iniuriofe  afferent  ad  me  in  prefatif  bonis  iudieium  Tanquinis 
pertinere,  licet  deo  tefte  Tub  iuramento  dicam  et  fecure  dicere 
valeam,  quod  nec  ego  nec  pater  meus  nec  progenitorum  meo- 
rum aliquiT  prout  mihi  paterna  et  antiquorum  narratio  ac  pre- 
dictorum  abbatis  et  fratrum  line  interruptione  longa  et  quieta 
eiusdem  iudicii  et  aduocatie  a rivo  minoris  Lvbenz  vfque  in 
riwm  welik  poffeffio  demonTtravit  aliquid  iuris  actenus  habui- 
mus. nam  patrif  mei  temporibus  venerabilis  pater  tunc  abbas 
monafterii  Taneti  Pauli  3 loci  predicti  ab  illuftre  viro  dno  Liv- 
poldo  bone  memorie  duce  Auftrio  et  ftyrie  collationem  per 
illuftrem  dominum  Heinricum  olim  duceni  Karinthie  de  prefatif 
bonif  cum  iure  advocatie  et  iudicio  fanquinif  ae  omni  prorfus 
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libertate  et  utilitate  eidem  monafterio  factam  iuxta  terminof 
adnotatos  petiit  et  obtinuit  folempniter  confirmari. 1 hoc  adiecto 
non  in  lignum  dominii  led  in  fauorem  monafterii  memorati 
quod  hii  qui  propter  culpam  propriam  mulctandi  funt  pena 
mortis,  poftquam  de  morte  eorum  coram  eorum  iudiee  in  pre- 
dictis  bonif  diffinitiua  lententia  fuerit  promulgata  ifdem  iudex 
reum  vel  reos  nobis  nudum  vel  nvdof  rebus  eorum  dno  abbati 
integraliter  referuatif  fuper  rivvm  minorif  Lvbenz  tamquam 
fentontie  executori  debet  fi  commode  fieri  poterit  alTignare. 
Iliis  omnibuf  conlideratif  animo  diligenti  tanto  amplius  toto 
corde  doleo  de  commiffis  quanto  dampnabilius  contra  predictos 
abbatem  et  fratref  contra  eorum  libertatef  et  iura  per  huiuf- 
modi  excogitatam  maliciam  me  fentio  proh  dolor  deliquilTc. 
Ea  propter  ne  tam  enormif  adtemptata  prelumptio  ad  meof 
liberof  aut  pofteros  derivetur,  et  materiam  eif  tribuat  delin- 
quendi. ecce  coram  deo  et  lanctis  eius  in  quorum  confpectu 
confifto  marhpvrkh  in  ecclella  lancte  Thome  apoftoli.  liberaliter 
pro  me  et  meif  liberif  fev  heredibus  cedo  et  renuntio  huic 
pefsime  actioni  tum  propter  deum,  tum  etiam  quia  uenerabilis 
pater  dominus  Livtoldus  ’ abbas  monafterii  fupradicti  irrogatal' 
per  me  fne  ecclefie  iniuriaf  relaxauit.  ac  mediantibus  lubno- 
tatif  condicionibus  promiffis.  cum  penif  adiectif.  renuntiauit 
trecentarum  marcarum  pecunie  fumma  quam  apud  marhpurkh 
foro  prodicto  dominuf  Hertwicus  olim  einfdem  Monafterii  abbas 
in  follempni  iudicio  coram  nobile  viro  diio  Wlrico  Comite  de 
phanberch  tunc  iudiee  provinciali  pre  lente  dnö  noftro  Fridrico 
illuftri  duce  auftrie  et  ftyrie0  pro  irrogatif  ecclefic  fue  iniuriis 
in  memoratif  bonif  a me  fibi  folvi  obtinuit  iufti  indicii  fenten- 
tia  mediante.  Ego  enim  meo  et  liberorum  fev  heredum  meorum 
nomine  liberaliter  fpondeo  et  ad  obferuationem  huiusmodi  pro- 
mifTorura  fidem  meam  fev  omnes  proprietates  meas  obligo, 
quod  quicumque  noftrum  ex  nunc  predicto  monafterio  de  dicto 
iudicio  per  querelas  queftionem  mouerit  aut  alias  defenderit 
auxilio,  conlilio  vel  fauore  ad  folutionem  fi  rerum  meorum 
heref  elTe  uoluerit  teneatur  pecunie  memorate.  Promitto  infuper 
predicta  pena  mediante,  coram  principe  terre  quam  cito  domi- 
nuf  de  eo  nobis  duxerit  prouidendum  errorem  meum  publice 
recognolcere  ac  prefentes  litteras  fui  ligilli  munimine  roborare. 
Et  ut  hec  rata  permaneant  prefens  inftrumentum  non  folum 
ligillo  proprio  verum  etiam  llgillis  ducif  Karinthic  et  filii  eius7 
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ac  multorum  honorabilium,  inoif  precibus  contignatum  predicto 
monaftorio  affignaui.  Actum  ot  datum  marpurch  anno  predicto. 
die  lune  polt  feftum  Jacob  i fub  multorum  teftimonio  feliciter. 
Arnen. 

Orig.  Perg.  11  Siegel  (blus  4 davon  erhalten».**  Archiv  von  St.  Paul.  — 
Aukershofeu,  1.  c.  Nr.  1104,  im  Auszüge. 

1 Roh  it  sch  in  Unterstoier. 

2 St.  Lorenzen  in  der  Wüste. 

2 Abt  Ulrich  I. 

4 Siehe  Urkunde  vom  2.  Jänner  1222  (Nr.  45). 

& Liutold  Graf  von  Pfannborg,  der  neunte  Abt  von  St  Paul,  1248—1268. 
Von  ihm  sagt  Abt  Hieronymus:  ,Hic  Abbas  strenue  in  oeconomicis  et  mona- 
sticis monasterium  administrauit*. 

6 Die  angezogone  Verhandlung  hat  im  August  1240  stattgefunden,  da 
Herzog  Friedrich  II.  und  Abt  Hartwig  von  St.  Paul  sich  damals  in  Marburg 
befanden.  (Meiller,  Babenberger  Regesten,  |»ag.  162,  Nr.  61.) 

7 Herzog  Bernhard  und  sein  Sohn  Ulrich. 

15  Das  2.  Siegel  ist  das  des  Herzogs  Bernhard;  das  8.  hat  die  Legende: 
G . . . . ridi.d.Mar  . . . Gottfried  von  Marburg);  das  9.  und  11.  sind  an  den 
Kündern  verletzt. 


72. 

1246.  — Abt  Livtold  von  St.  Paul  verleiht  mit  Zustimmung 
des  Capitols  ,Öodefrido,  homini  nostri  cenobii  propter  suo  fideli- 
tatis merita  decimani  vnam,  quam  frater  eius  Mcinhalmus  libero 
et  quiete  possederat',  als  Lehen.  Dieser  Zehent  ist  7,u  erheben 
, infra  spacium  illius  loci,  in  quo  olim  fuit  hosspitale  et  locura, 
qui  wlgaritur  dicitur  Lovwerhe*.  Dann  erhielt  er  als  Lehen 
drei  Aecker,  welche  Magister  Helluwicus,  , socer  eiusdem',  be- 
sessen hat,  zu  dessen  Zeugniss  er  dem  Kloster  drei  Mark 
Denaro  gab.  Endlich  erhielt  er  auf  seine  Bitte  noch  einen 
Zehent  ,in  mansibus  IIIIor  et  dimidio  in  bonis  ecelesie  nostre 
apud  Fremrich',1  für  welche  Vorleihung  er  fünf  Mark  Friesacher 
Denare  zahlte.  — Acta  s.  h.  a.  i.  d.  M“.  CC".  XL“.  VIIII“.  in- 
dict.  VII*.  — Testibus:  Dnb  Tlioma  priore,  Godefrido,  Alberto, 
Chonrado,  Hainrico,  Ortolfo,  Arnoldo,  VVernhardo  sacerdotibus 
et  monachis;  Diaconis  presentibus  Ottone,  Hainrico,  Leon- 
hardo;  Laicis  etiam  presentibus  Chonrado  officiali,  Friderico 
iudice,  magistro  Chonrado  carpentario,  magistro  Ottone  nec 
non  et  aliis  tam  clericis  quam  laicis. 
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Orig.  Porg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Atikcrahofen,  1.  t*.  Nr.  1136, 
im  Auszug«*. 

1 Kram  rach  hei  St.  Andrea. 


73. 

1260,  6.  August.  — Abt  Liutold  von  St.  Paul  orliisst  dom 
,Chunrado  nobili  do  Cholniz«  eine  demselben  vom  seligen  Abte 
Hartwig  geliehene  Summe  Geld  für  die  Summe  von  zehn  Mark, 
,pro  quibus  X marcis  idem  C.  bovbam  vnius  marce  reditus  apud 
Gevfniz« 1 verpfändete.  Das  Kloster  sollo  bis  zur  Wiedoreinliisung 
jährlich  eine  Mark  beziehen,  der  Uebcrsehuss  dem  C.  gehören, 
den  Defect  aber,  ,quem  casu  percipere  possemus  in  dieta  hovba‘, 
O.  de  Cholniz,3  der  Bruder  Konrads  auf  einer  Hube,  ,quam 
habet  in  haberlant«, :l  ersetzen.  — Ego  Chunradus  dedi  presentem 
paginam  sigillis  fratrum  meorum  eidem  abbati  roboratam.  — 
Testes:  Diis  O.  do  Choliencz  et  diis  Hernicus  et  diis  Vlricus 
fratres  cum  conventu  s.  Pauli.  Datum  a.  ab  i.  d.  M".  CC".  L". 
mense  Augusto  in  festo  Oswaldi  Regis. 

Orig.  Pcrg.  i Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H,-  n.  Staatsarchiv.  — Nrugart,  I.  r. 
II.  133,  Nr.  IX.  Ankershofeu,  1.  c.  Nr.  1144  (pag.  252),  im  Auszüge. 

1 Gössnitz  im  Gninitzthalc. 

2 Ortolf. 

J Haferberg  im  Grauitztliale. 


74. 

1250,  23.  Novomber.  (Volkormarkt?)  Herzog  Bernhard 
von  Kärnten  vergleicht  den  Ulrich  von  Truehsen  mit  dem 
Kloster  St.  Paul  wogen  zweier  Mansen  ,in  Pvchelaeren  pencs 
uillam  Kackclach«, 1 welche  ersterer  zurückbehielt,  , asserens, 
quod  iidoni  mansi  sibi  in  permutationem  aliorum  reddituum 
fuissent  traditi  et  donati«,  welcher  Behauptung  das  Kloster 
widersprach.  Ulrich  von  Truehsen  verzichtet  auf  den  Besitz 
der  zwei  Mansen  und  erhält  dafür  vom  Abte  unter  Zeugen- 
schaft des  Herzogs  (nostro  testimonio)  fünf  Mark.  — Siegel 
des  Herzogs  und  des  Ulrich  von  Truehsen.  — Testes:  Hain- 
rieus  comes  de  Ilevnenburch,  Livtoldus  plebanus  de  Chrich  et 
omnes  nostri  eapellani  et  notarii,  Arnoldus  de  Hauenaerburch,3 
Ortolfus  de  Osterwiz,  Ccisclinus  de  Deiselberg,-'  Swarzmanuus, 
Weronhcru8,  Otto,  Guntherus  castellani  de  Volchenmarcht, 
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Hcinricus  de  Lvzclingen, 1 Mathias  de  Nuzporch,’  Waltlierus 
de  Triiehsen,  Hermannus  Manco,  Hcinricus  de  Chlagenfurt, 
Moroldus  do  Truchscn,  Hermannus  Seilaer,  Telz  sagittarius, 
Chvnradus  de  s.  Paulo  officialis,  Marchwardus  thelonarius  de 
Volchenmarcht.  — Cui  tractatui  ego  Borhtoldus  frisacensis  cano- 
nicus interfui  qui  ot  scripsi.  — Acta  s.  a.  g.  M".  CC°.  L.  indict. 
VIII*.  in  die  s.  Clementis. 

Orig.  Perg.  '1  Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Ankors- 
hofeii,  I.  c.  Nr.  1144  (pag.  *J54),  im  Auazuge. 

1 Ohcrbichling  bei  Knglach  im  Lavantthnlc. 

2 llnfncrbcrg  in  der  Ortsgemeindo  St.  Urban,  Bezirk  Feldkirch**». 

3 Zeiselberg  in  dor  Ortsgemeinde  St.  Thomas,  He/irk  Klagcnfnrt. 

4 Lit/.elhofen  in  dor  Gemeinde  Hörtcndorf,  ebendaselbst. 

Nussberg  in  der  Gemeinde  Schnnmboden,  Bezirk  St.  Veit. 


75. 

1261,  6.  Juni,  Mahronborg.  — SoyfriduB  de  Maercnberg 
verleiht  , omnia  quo  habeo  et  huc  usque  in  protectione  mea 
eonseruaui1,  als  Lehen  , istis  hominibus  meis‘:  dem  Herrn  Rud- 
bert  von  Truxen,  Sighard  von  Marenborg,  Ernest  Puzo,  und 
durch  deren  Hand  ,vxori  mee  domine  Richharde  obligaui1  für 
300U  Mark  Silber.  ,Aduocacias  autem,  quas  ab  ecclesia  s.  Pauli 
iure  hereditario  possedi,  liberas  dimitto1.  — Siegel  des  Seyfrid 
und  des  Abtes  Liutold.  — Testes:  Liutoldus  abbas  s.  Pauli, 
dns  Cholo  de  Truxen,  dns  Heiuricus  de  Greyffonfels,  Perch- 
toldus  de  Sacach,  Diotmarus  de  Timencz/  Otto  de  Brien,  dns 
Libardus  plebanus,  Hertwicus  de  Redilach  et  a.  q.  p.  — Datum 
in  Maerenberg  a.  d.  M°.  CC".  L“.  primo,  die  V.  mensis  Junii, 
indict.  nona. 

Copialbuch  von  St.  Pani,  fol.  98.  — Ankershofen,  1.  c.  Nr.  1151,  im 
Auszüge. 

* Timcniz  im  Bezirke  Klagenflirt. 


76. 

1251,  9.  Juni,  Völkermarkt.  — Seyfridus  de  Merenwerch 
verzichtet  in  die  Hände  des  Abtes  Leutold  von  St.  Paul  auf 
,mvnitioncs  uidolicet  in  Karinthia  nouum  castrum  in  Truchscn 
et  in  Stiria  castrum  Merenwerch  cum  omnibus  suis  pertinentiis 
et  cum  advocatiis  in  monte  Remsnich  1 et  in  Wolfspach,2  que 
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castra  a progenitoribus  meis  in  proprietatibus  ecclesie  s.  Pauli 
in  Lauent  violenter  sunt  constructa'.  Aus  Gnade  und  auf  seine 
Bitte  verleiht  der  Abt  aber  dem  Seyfrid  und  seiner  Gcmalin 
Richkardis  die  Burgen  und  Vogteion  auf  Lebenszeit  als  Lehen, 
worauf  dieselben  dem  Kloster  heimfallen  sollen.  — Siegel  des 
Seyfrid  und  des  Herzogs  von  Kärnten.  — Testes:  Swarzman- 
nu8  de  Volchenmarcht,  Sighardus  et  Vlricus  de  Truchsen,  Her- 
mannus  manko,  Perchtoldus  de  Sakkach  et  a.  q.  p.  — Datum  et 
actum  in  Volchenmarcht  a.  M”.  CC°.  L°.  I“.  feria  sexta  ante  Oc- 
tauam  Pentecostes  dic  nono  mensis  Junii,  indict.  nona. 


Copialbueh  von  St.  Paul,  fol.  03.  Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  2.  fohlt), 
im  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Fönte«  rer.  austr.  II.  I.  Nr.  XXII. 
pag.  20.  Ankerohofen,  1.  c.  Nr.  1152,  im  Auszuge. 

1 Kemschnig  bei  Mahrenherg. 

2 Wolfsbach  bei  Wiudisrhgraz.  Siehe  Urkunde  ddo.  10.  Juli  1386. 


77. 

1261.  — Herzog  Bernhard  von  Kärnten  bezeugt,  dass  Abt 
Liutold  von  St.  Paul  von  Konrad  Scheraer,  ,qui  unam  de 
ministerialibus  eiusdem  ecclesie  duxerat  in  uxorem',  einen 
Mansus  , situm  in  Velach'  ad  proprietatem  iarn  dicte  ecclesie 
pertinentem'  um  vierzehn  Mark  kaufte,  und  dass  Konrad  denselben 
mit  Zustimmung  seiner  Frau  und  seiner  Erben  ,in  nostra  (des 
Herzogs)  presentia'  heimsagte.  — Testes : Livtoldus  plebanus 
de  Crich,  Berhtoldus  scriptor  presentis  plebanus  de  Rinken- 
berge, Swarzmannus  et  Wereuherus  de  Volchenmarcht,  Fride- 
ricus  et  Vlricus  fratres  de  Rehperch,  Volchradus  de  Rehperch, 
Heidenricus  de  Rehperch,  Fridericus  officialis  de  Minnenburch, 
Fridericus  et  Heinricus  fratres  P Kundin  dicti,  Ditricus  de 
Moechelch,1 2  Gerlochus  iudex  de  Volchenmarcht,  Mvroldus, 
Lienhardus  cives  de  Volchenmarcht,  Chunradus  officialis  eius- 
dem ecclesie  et  a.  q.  p.  — Acta  s.  h.  a.  g.  M°.  CC°.  LI°.  in- 
dict. viiij*. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H,-  u.  Staatsarchiv.  — Ankers- 
liofen,  1.  c.  Nr.  1159,  im  Auszüge. 

1 Vellaeh  am  gleichnamigen  Baclio  im  llezirke  Eberndorf. 

- Müchling? 
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78. 

1252,  19.  Juni,  Villach.  — Gregor,  der  Erwählte  von 
Aquileia contirmirt  dem  Abte  Liutold  den  von  seinem  Vor- 
gänger B.(erthold)  dem  Kloster  nach  dem  eingeschalteten  Pri- 
vilegium ddo.  13.  Jänner  1226  bestätigten  Besitz  der  Capelle 
Möchling.  — Datum  Villaco  xviiij0.  intrante  Junio  decime 
indict.  per  manum  magistri  Nicolai  scriptoris  nostri  a.  d.  Mille- 
simo ducentesimo  quinquagesimo  secundo. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-f  H.-  u.  StnaUarrlnv. 

1 Patriarch  Gregor  (de  Montelongo),  1252 — 1269. 


79. 

1252,  19.  Juni,  Villach.  — Gregor,  der  Erwählte  von 
Aquileia,  bestätigt  dem  Abte  Liutold  von  St.  Paul  die  von 
seinem  Vorgänger  Berthold  dem  Kloster  nach  dem  eingeschal- 
teten Privilegium  ddo.  13.  Jänner  1226  gewährte  Mauthfreiheit 
zu  Aquileia  und  in  der  Clause.  — Datirung  wie  oben. 

Vidimirte  Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 


80. 

1252,  21.  Juni,  Villach.  — Gregor,  der  Erwählte  von 
Aquileia,  contirmirt  dom  Abte  und  Convente  von  St.  Paul 
, capellam  s.  Laurentii  de  Radmilach  in  fundo  et  nemore  uestro 
constructam  a bone  memorie  Godefrido  patriarcha  Aquilegensi 
prodecessore  nostro  pia  deliberatione  concessam  et  uobis  et 
monasterio  uestro  ab  ipsius  successoribus  confirmatam“.  — 
Datum  Villaco  X".  exounte  Junio  X“.  indict.  a.  d.  millesimo 
ducentesimo  quinquagesimo  secundo. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Collationirtc 
Copie  im  Archive  /.u  St.  Paul,  — Ankershofcu,  1.  c.  Nr.  1164,  ira  Auszuge. 


81. 

1262,  23.  August,  Perusia.  — Papst  Innoconz  IV.  eon- 
finnirt  dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  , libertates  et 
immunitates  a romanis  Pontificibus  predecessoribns  nostris  nec 
non  Regibus  et  Principibus  et  aliis  Christi  fidelibus  pia  uobis 
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liberalitate  concessas1.  — Datum  Perus»  X.  Kal.  Septembris, 
Pontificatus  nostri  anno  decimo. 

Orig.  Perg.  (Bulle  ubperissexi).  Archiv  zu  St.  Paul. 

82. 

1252,  Grifon.  — Bischof  Heinrich  von  Bamberg  1 verleiht 
dem  Abte  Liutold  von  St.  Paul  nach  dem  Privilegium  seiner 
Vorgänger  die  Manthfreiheit  ,in  burgo  nostro  Villaci  in  feren- 
dis victualibus  et  cunctis  utensilibus  suis,  que  proprie  ad  cella- 
rium uel  cameram  fratrum  contingunt,  itu  ut  quilibet  portitores 
eorum  cum  vino  — oleo  — caseis  — piscibus  — pipere  — lana  — 
pelliculis  ac  ceteris  — libero  transeant1.  — Testes:  Cunradus  pre- 
positus in  Grievental,  Dietmarus  de  Wizeneke  et  a.  q.  p.  — 
Datum  in  Grieven  a.  d.  M.  CC.  LII. 

Aus  der  Orig.  Coofirm. -Urkunde  vom  27.  Mai  1264.  — Ankershofen, 
L c.  Nr.  1179. 

1 1242—1267. 

83. 

1253,  10.  April,  Salzburg.  — Propst  Otto,  Dekan  Fried- 
rich und  das  Capitel  von  Salzburg  bestätigen  dem  Abte  Lew- 
told  von  St.  Paul,  welcher  ,per  nuntium  idoneum  scilicet  Ger- 
hardum  confratrem  suum,'  presentando  nobis  quoddam  instru- 
mentum amicorum  nostrorum  Friderici  et  Hartnidi  fratrum  de 
Petouia*,  die  Bitte  stellt,  die  in  dem  Instrumente  enthaltene 
, donatio  super  iure  patronatus  capeile  s.  Georgii  iuxta  lapidem 
in  valle  lauentina1,  und  die  Confirmation  derselben  durch  den 
Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg.  — Datum  Saizburge  a.  d. 
M°.  CC°.  LIII°.  quarto  Id.  Aprilis. 

Orig.  Perg.  1 Siegel,  im  k.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Alto  Oopie 
im  Archive  zu  St.  Paul.  — Ankcrshofen,  1.  c.  Nr.  1186,  im  Auszüge. 

1 Später  Abt  von  St.  Paul. 

84. 

1253,  23.  October,  Lateran.  — Papst  Inuocenz  IV.  er- 
theilt  dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul,  ,ad  romanam 
ecclesiam  ut  dicitur  nullo  medio  pertinenti1,  auf  ihre  Beschwerde, 
,quod  nonnulli  asserentes  se  ab  apostoliea  sede  uel  legatis  ipsius 
recepisse  mandatum,  ut  ecclesiis  illarum  partium  possint  certas 
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summas  peeunie  nomine  procurationis  imponere  et  recipere  ab 
eisdem,  huiusmodi  pecunias  a uobis  et  monasterio  uestro  exi- 
gunt et  extorquent,  quamquam  copiam  mandati,  cuius  pretextu 
hoc  faciunt,  nolint  requisiti  aliquatenus  exhibere1,  das  Recht, 
solche  Geldsummen  nicht  zu  zahlen,  bevor  ihnen  eine  Abschrift 
des  Mandates  vorgelegt  würde.  — Datum  Laterani  X.  Kal. 
Novembris,  Pontificatus  nostri  anno  vndecimo. 

Orig.  Perg.  (Rullo  abgerissen).  Archiv  zu  8t.  Paul.  — Ankerslmfen, 
l.  c.  Nr.  1191,  im  Auszüge. 


85. 

1254,  2.  März.  — Herzog  Bernhard  von  Kärnten  erklärt, 
dass  sein  seliger  Bruder  Ulrich,  einst  Herzog  von  Kärnten, 
,viginti  mansos,  octo  videlicet  sitos  in  Pvhel  iuxta  fluuium 
Leybach  et  duodecim  sitos  iuxta  ripam  Scheüze' 1 dem  Kloster 
St.  Paul  in  Lauent,  ,vbi  tam  eiusdem  quam  aliorum  nostrorum 
progenitorum  utpote  ipsius  ecclesie  fundatorum  cineres  in  do- 
mino requiescunt1,  mit  seiner  Zustimmung  geschenkt,  und  er 
selbst,  ,cum  inciperemus  regnare1,  die  Schenkung  mit  allen 
Freiheiten  bestätigt  habe.  Da  aber  seine  Officiale  in  Laibach 
diese  Güter  ,nouis  iuribus  et  continuis  vexationibus1  bedrängten, 
so  erneuere  er  mit  Zustimmung  seines  Sohnes  Ulrich  die  alte 
Bestätigung  und  befreie  die  Güter  ,ab  omni  iure,  quod  ibidem 
iure  aduocaticii  uel  alio  quouis  iure  habere  deberemus,  ita  quod 
nei  officiarii  nostri  nec  procuratores  nec  precones  sev  exacto- 
res alii  cum  ipsis  bonis  uel  eorum  cultoribus  quicquam  de 
eefero  haberent  ordinare1,  mit  Ausnahme  des  Blutgerichtes, 
weche  Verbrecher  , nudus  accinctus  cingulo1  dem  herzoglichen 
Geichte  zu  übergeben  seien.  Alles  Andere  haben  die  Officiale 
der  Kirche  zu  entscheiden.  — Siegel  des  Herzogs  und 
sein«  Sohnes  Ulrich.  — Testes:  Dns  Babenbergensis  cpisc. 
Heiricus,  comes  Hermannus  de  Ortenburch,  Otto  filius  eius 
canuicus  Babenbergensis,  Vlricus  comes  de  Stornberch,  Vlri- 
cus  comes  de  Heunenburch,  Livtoldus  plebanus  de  Chrich, 
Churadus  de  Pirpovm,  Perhtoldus  canonicus  frisacensis,  Hein- 
ricusde  Silberberch,  Ortolfus  de  Osterwiz,  Hertwicus  dapifer 
de  Crich,  Chfino  et  Jacobus  de  Vriberch  et  a.  q.  p.  — Acta 
s.  h.,  g.  M”.  CC".  LII1J  : indict.  XII.  VI".  Non.  Martii. 
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Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  11.  k.  H.-,  II.-  n.  Staatsarchiv.  — Fontes  rer. 
atistr.  II.  1.  pag.  35.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  1197,  im  Auszüge. 

* Seheiitz  bei  Laibaeli ; denn  Herzog  Ulrich  III.  von  Kärnten  eonfir- 
inirt  dein  Kloster  Seitz  die  Schenkungen  seiner  Vorfahren  durch  Urkunde 
, datum  in  Seheiitz  prope  Laybacuiu  1267*.  (Pusch  et  Fröhlich,  Diplom,  »ac. 
Stir.  II.  89.) 


8(>. 

1264,  26.  August,  St.  Lorenzen  in  der  Wüste.  — Cholo 
de  Seidenhofen  und  seine  Söhne  Cholo  iunior  und  Chunradus 
erklären,  dass  zwischen  ihnen  und  dem  Abte  Liutuld  und  dem 
Convente  von  St.  Paul  ,coutrouersia  super  quibusdam  terminis  et 
prediorum  distinctionibus  siue  metis  in  prouincia  s.  Laurentii' 
bestanden  habe.  Der  Abt  behauptete,  ,a  parte  occidentali  in 
prefata  prouincia  inchoanda  preterquam  ad  decursum  pluuialis 
aque,  que  descendit  a summitate  montis,  qui  uulgariter  cense- 
tur hoc  uocabulo  Desch,  et  a lacu,  qui  in  eiusdem  montis 
uertice  consistit,  usque  in  amnem  Reddim  decurrentem,  predium, 
quod  inibi  post  felicis  recordationis  Cholonis  patris  nostri  de- 
cessum iuxta  quod  ipsum  idem  habebat,  et  ad  nos  successorio 
iure  deuolutum  est,  non  ultra  durare,  immo  per  dicte  pluuialis 
aque  decursum  distincta  dixit  predia  utrorumque,  uidolicet 
nostrum  et  ipsius,  que  ibidem  inuicein  copulantur'.  Dagegen 
behaupteten  Cholo  und  seine  Söhne,  ,iurisdictionem  et  predium 
nostrum  ultra  memorate  aque  decursum  extendi  debere'.  Nach 
langer  Vcntilirung  des  Streites  erkannten  aber  Cholo  und  seine 
Söhne,  dass  ,ius  abbatis  et  conucntus  in  supradietn  controuersia 
piuquius  ac  uberius  esse  nostro',  und  verzichteten  auf  den 
Streit.  ,Ad  cuius  cessionis  indicium  atque  memoriam'  erhielten 
sie  aber  vom  Abte  und  Convente  dreissig  Mark  Friesather 
Münze.  — Acta  sunt  hec  aput  s.  Laurentium  a.  i.  d.  mille- 
simo. CC".  L”.  IIII“.  VII”.  Kal.  Septembris,  Pontiiicatus  dni  Iano- 
cencij  pape  anno  XI“.1  — Testes,  , quorum  sigilla  cernuntur 
apensa  et  quorum  nomina  sunt  subscripta':  Bcrnhardus  tgre- 
gius  dux  Karinthie,  Wlricus  filius  eius,  Ditmarus  plebanuj  de 
Seidenhofen,  Otto  de  Traberch,  Sifridus  de  Mcrhenberh,  (iode- 
fridus  de  Marpurcb,  Henricus  et  Albertus  fratres  de  VVilthov- 
sen,  Godefridus  de  Chawazhv,  Henricus  et  Ortolfus  fraties  de 
Colnitz,  Petrus  de  Seldeuholen  et  p.  a. 
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Orig.  Perg.  6 Siegel  (3  abgebrochen).  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankers- 
hofen,  1.  c.  Nr.  1204,  im  Auszuge. 

1 Da  Papst  Innoceu/.  IV.  im  Juni  1243  gewählt  wurde,  so  läuft  iui 
August  1254  schon  sein  zwölftes  Pontificatsjahr. 


87. 

1254,  21.  Septomber,  St.  Stephan  am  Krapfelde.  — Herzog 
Bernhard  von  Kiirnten  erklärt,  dass  ihm  Conrad  de  Vridorf 
,quendam  mansum  situm  apud  s.  Georium  penes  tiurcam  cum 
omni  iure1  übergeben  und  geschenkt  habe,  welchen  er  selbst 
aber  der  Kirche  St.  Paul  in  Lavent,  doch  mit  Vorbehult  des 
Vogteirechtes  überliess.  Hierauf  versprach  noch  der  genannte 
Conrad  in  Gegenwart  der  Zeugen,  ,quod  si  quis  dictum  man- 
sum inpetere  uoluerit  in  futurum,  quod  de  hoc  ipsam  ecclesiam 
deffendere  teneatur  reddendo  sepedictam  ecclesiam  innoxiam 
et  indempnem'.  — Testes:  Hertwicus  prepositus  montis  s.  Vir- 
gilii,  Chunradus  de  Pirpovm  notarius  noster,  dns  Wikmannus 
vicarius  de  Guterich, 1 Ortolfus  de  Osterwiz,  Chvnradus  de 
Pach,2  Eberhardus  Trvber,  Loshardus  de  Grifenbereh,  Albertus 
de  Ramcnstein,  Rubertus  officialis  de  Prukke  et  a.  q.  p.  — Acta 
s.  h.  aput  s.  Stephanum  super  Chraphclt  a.  d.  M“.CC°.  LI1II'. 
indict.  XII.  XI.  Kal.  Octobris. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (gebrochen).  K.  u.  k.  H.-,  H,-  n.  Staatsarchiv.  — 
Ankershufen,  1.  c.  Nr.  1205,  im  Auszuge. 

1 («iitariug,  Bezirk  Althofen. 

2 Bach,  Bezirk  Feldkirchen. 


88. 

1256,  13.  März,  Cividale.  — Gregor,  der  Erwählte  von 
Aqniluia,  erneuert  dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  die 
eingeschalteten  Privilegien  seiner  Vorgänger  Gottfried  und 
Wolfker'  ,de  ecclesia  et  cella  sancti  Laurentii  in  Radmil*.  — 
Datum  per  manum  magistri  Nicolai  plobani  de  Tricesimo  scrip- 
toris nostri  apud  Ciuitatem  a.  d.  M”.  CC”.  LV".  XIII“.  intrante 
Marcio  XIII.  indict. 

Orig.  Perg.  I Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H,-  u.  Staatsarchiv.  — Ankershofen, 
1.  c.  Nr.  1216,  im  Auszuge. 

1 Urkunden  Nr.  21  und  40. 
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89. 

1255,  31.  März,  Pettau.  — Fridericus  iunior  de  Bettow 
eonfirniirt  mit  seinem  Bruder  Haertnid  der  Kirche  St.  Paul  in 
Lavent  , donationem,  quam  tideles  mei  fratres  de  Chatzcn- 
steyne  Hermannus  et  Dippoldus  fecerunt,  eubam  vnam  sitam 
in  Mosarn  1 cum  omnibus  attinentiis  ac  proprietatis  plenitudine'. 
— Testes:  Albertus  de  Gensk,  Wuluingus  de  Gorissendorf, 
Hieherus  de  Erenuelso  milites,  item  Kugerus  et  Heynricus 
fratres  de  Sultze,  Albero  de  Saksheim,  Weyto  de  Gorissendorf, 
Wuluingus  de  Pömgarten,  Vlricus  de  Ilage  geuer  eiuB,  Otto 
de  Engolmarsprunne,  Ileynricus  Bogeys,  Kugerus  de  Chuuperge, 
Chflnradus  clericus,  Erchengerus  de  Spangensteyne,  I.iupoldus 
notarius  Bettouicnsis  et  a.  — Datum  Bettow  in  feria  iiij*.  Ebdo- 
mate  pasche  a.  p.  v.  millesimo  ducentesimo  quinquagesimo 
quinto. 

Orig.  Porg.  1 .Siegel.  K.  u.  k.  H.-.  II.-  ti.  Staatsarchiv.  — Fontes  rer. 
nustr.  II.  1.  Nr.  XXXIII,  png.  37.  Ankershofen,  I.  e.  Nr.  1217,  im  Auszüge. 

1 Mosern  ini  Lavantthale. 


90. 


1255,  21.  September,  Volehenmareht.  Herzog  llernhard  von 
Körnten  verleiht  dem  Stifte  St.  Paul  die  Gerichtsbarkeit  über  alle  seine 
Leute  und  Güter  in  Kiirnten}  bloss  das  Gericht  über  Leben  und  Tod 
ausgenommen. 

In  nomine  iesu  chrifti  Amen.  Ex  innata  nobis  nobilitatis 
manfuetudinc  tenemur  decorem  domus  domini  ampliare  nec 
non  cultum  ipsius  prerogatiuis  adornare,  nouerint  igitur  uniuerfi 
prefentium  infpectorcs  quod  nos  Berenhardus  dei  gratia  dux 
Karinthie  prouocati  feruore  dilectionif  feliciffime  recordationil' 
predecefforum  Illuftriura  ducum  quondam  Karinthie  veftigiisque 
ipsorum  inherere  cupientef  in  remedium  animarum  Aiarum  gra- 
uamina  et  incommoda  decreuimus  relaxanda  Monafterio  (ancti 
Pauli  Vallis  Laucntine  in  quo  quidem  offa  eorum  ac  meorum 
progenitorum  dulciter  in  domino  requiescunt  qui  et  dictum 
Monafterium  plene  libertatis  priuilegio  donauerunt.  nofque  eorum 
facta  continuatis  augmentis  generofe  profequendo  prefatum 
Monafterium  vna  cum  foro  fub  eodem  et  hominibus  terreque 
poffeffionibus  ac  bonis  mobilibus  et  iumobilibus  quocumque 
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nomine  cenfeantur  etiam  non  l'olum  per  Vallem  Lauentinam 
antedictam  immo  verius  per  nostrarum  terrarum  di  l't rictus  vbi- 
cumque  fore  fita  dinofcuntur,  a cuiuslibet  Judicis  Officialis 
exactoris  procuratoris  preconil'  infcftatione  inpungnatione  exac- 
tione cum  uniuerlis  iuribus  et  pertinendis  tam  judicialibus  quam 
provincialibus  terre  Karinthie  vallisquo  Lauentine  liberum  in- 
mune  habere  perpetuo  volumus  et  exemptum  taliter  quod  nullus 
predictorum  ac  aliorum  precarias  aut  violentia  quicquaru  do 
cetero  cum  hominibus  et  bonis  memorate  Ecclesie  habeat  or- 
dinare, excepto  quod  (i  quis  in  ipsis  relidens  mortis  iudicium 
legittime  promeruerit,  idem  uudus  cingulo  acciuctus  nostro  iu- 
dicio  affignetur  ipsius  dampnati  rebus  plene  remanentibus  Ec- 
clesie memorate;  led  alii  cafus  caufe  et  exceffus  qui  emerlerint 
per  iudices  et  officiales  domini  abbatis  dicti  Monafterii  deci- 
dantur, prout  eis  vifum  fuerit  iufturn  expediens  et  conlultum, 
addicieutes  et  volentes,  quod  eque  per  omnia  fpccialiter  inha- 
bitatores et  cultores  fori  fancti  Pauli  eo  iure  iudicio  libertateque 
fruantur  et  gaudeant  (juo  foronles  Beati  Laurentij  . re  Stirie 
vti  aflolent  et  gaudent.  Iu  cuius  rei  teftimonio  nostrum  figil- 
lum  presentibus  duximus  appendendum.  Teftes  funt  Comes 
Heinricus  de  Hcvnburg.  Levtoldus  plobanus  de  Chreig.  Hein- 
ricus.  Duringhardus  lacerdotes  et  Capellnni  nostre  curie.  Vlri- 
cus  de  Truchfen.  Guntherus  de  Chinwercb.  Cholo  de  Salden- 
houen.  Ilaydenricus  de  Rechperch.  Fridericus  iudex  de  Pli- 
burch.  Johannes  iudex  Volehenmarcht.  Tofmanus  Ciuis  de 
Volchenmarcht.  Muroldus  Thelonarius  de  Volehenmarcht  et 
Chunradus  procurator  Ecclesie  fancti  Pauli  et  alii  quam  plures. 
Cui  tractatui  Ego  Perchtoldus  Canonicus  Frifacenlls  interfui 
quem  et  fcripfi  in  Caftro  Volehenmarcht  feliciter  Arnen.  Acta 
funt  hee  anno  gratie  M“CC°LV°  Indictione  VIII*'2  XI°  Kalen- 
das  Octobris  Tempore  Levtoldi  Abbatis  fancti  Pauli  etc. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankershofen, 
1.  c.  Nr.  1222,  im  Auszuge. 

1 Ein  Loch  im  Pergamente.  Es  soll  hier  stehen  ,ter‘,  nämlich  , terre*. 

2 Die  Indiction  stimmt  nicht  mit  dem  Jahre  überein,  indem  1255  die 
Indict.  XIII*,  nicht  VIII*  lief.  Es  scheint  eiu  Schreibfehler  und  ,V‘  statt  ,X* 
gesetzt  zu  sein. 

91. 

1265,  30.  November,  Völkermarkt.  — Vlricus,  filius  du- 
cis Karinthie  ac  dominus  Karniole  gibt  dem  Kloster  St.  Paul 

Fonte..  Abtlilg.  II.  B4.  XXXIX.  10 
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,duos  mansus  sitos  in  Villa  Cholniz  et  partem  nostram  nemoris 
ibidem  siti  cum  omnibus  suis  attinentiis“,  damit  daselbst  jeden 
Dienstag  eine  Messe  ,de  spiritu  sancto'  und  jeden  Samstag  eine 
Messe  ,de  beata  virgine'  für  das  Seelenheil  , omnium  predeces- 
sorum  nostrorum  nostraque'  celebrirt  werde.  — Testes:  llert- 
wicus  dapifer  de  Chrich,  Willehelmus  de  Chrich,  Otto  de 
Vinchenstain,  Willehelmus  de  Minchendorf,  Fridericus  de  Wolfs- 
perch,  Cyslinus  senior,  Haynrieus  iunior  de  Silberberch,  Vlri- 
cus  de  Rechperch,  Cyslinus  iunior  et  a.  q.  p.  — Actum  apud 
Volchenmarcht  a.  d.  M“.  CC“.  LV".  in  die  beati  Andree. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Fontes  rer. 
austr.  II.  1.  Nr.  XXXIX,  pag.  38.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  1226,  im  Auszuge. 

92. 

1255. 1 — Graf  Siegfried  von  Phaunenberg  gibt  dem  Abte 
Liutold  von  St.  Paul,  , domino  nostro  serenissimo  et  amico', 
aus  seinem  Eigenthume  im  Lavantthale  , mansum  vnum  in 
Pvhelarn 2 situm  dimidiam  marcam  soluens  et  alterum  mansio- 
lum  apud  Entersdorf-1  soluens  quadraginta  caseos  annuatim' 
für  sein  und  seines  seligen  Bruders  Grafen  Ulrich 4 Seelenheil 
und  für  eine  Schuld  von  zwölf  Mark.  — Testes:  Ditmarus  de 
s.  Stephano,  Chunradus  de  Michesdorf,  Ileinricus  Edlingerius, 
Ilainricus  Egwoinerius,  tunc  temporis  procuratores,  Bavmanuus 
et  a.  q.  p.  ex  familia  nostra,  Chunradus  de  llvntsdorf  et  multi 
ex  familia  ecclesie  s.  Pauli. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Fontes  rer. 
austr.  II.  1.  Nr.  XIX,  pag.  23.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  1145,  im  Auszüge. 

* Siehe  Dr.  K.  Tangl,  Die  Grafen  von  Pfannherg,  II.  Abtli.  pag.  129 
im  XVIII.  Bande  des  Archivs  f.  K.  österr.  Gesch.-Quellen. 

2 Unter-Pichling. 

3 Andorsdorf. 

« Graf  Ulrich  III. 


93. 

1245,  Smolenburg.  — Mechtildis  de  Smelenburch,1  , Rein- 
berti quondam  dicti  de  Mörekk  filia,  inuide  mortis  inuidia 
nobili  viro  Hadmaro  olini  dicto  de  Schoneberch  uiduata'  gibt 
dem  Kloster  St.  Paul  für  die  ,iniurias  et  uoxationes  multiplices', 
womit  ihr  verstorbener  Gatte  das  Kloster  heimsuchte,  mit  Zu- 
stimmung ihrer  Söhne  und  Töchter  ,sub  proborum  testimonio 
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redditus  quinque  marcarum  iure  proprietario  de  proprio  meo 
in  loco  contiguo  prediis  eorum  in  novem  domiciliis,  que  vulgo 
dicuntur  vevrsteto  libere  et  perpetua  pace  possidendos1,  blos 
mit  Vorbehalt  des  Vogteirechtes  ,id  est  ij  denarios,  qui  dicun- 
tur gerielite  phonnige1.  — Acta  s.  h.  aput  castrum  Smelinburch 
a.  d.  M“.  CC°.  quinquagesimo  V°.  — Testes:  Hartnidus  gener  meus, 
Sifridus  de  Merrenbereh,  Godfridus  de  Marpurch,  fratres  de 
Wilthoseu,  Wlricus  de  Levbschach  et  a.  q.  p. 

Orig.  Perg.  6 Siegel  (das  1.,  2.  und  G.  fehlen).  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv.  — Fontes  rer.  austr.  II.  1.  Nr.  XXXV,  pag.  118.  Ankershot\*ii, 
1.  c.  Nr.  1227,  im  Auszuge. 

1 Schmierenlnirg,  südlich  von  Leutschach  am  Posruk- Gebirge. 


94. 

1256,  10.  Jänner,  St.  Paul.  — Herzog  Ulrich  von  Kärnten 
und  Herr  von  Kraiu 1 nimmt,  das  Kloster  Sittich  in  seinen 
Schutz  und  verleiht  demselben  die  Gerichtsbarkeit  auf  seinen 
Gütern  mit  Ausnahme  des  Blutgerichtes,  und  ,pro  abundantiori 
gratia  nobis  et  anime  patris  nostri  dive  recordationis  Bernardi 
quondam  illustris  ducis  Karinthie  aliorum  progenitorum  et  here- 
dum nostrorum  promerenda1  die  Mauthfrciheit  in  seinem  Di- 
stricte. — Acta  sunt  hoc  a.  i.  1256.  IV.  Id.  Jan.  in  presentia 
testium  subscripturum,  Ulricus  comes  de  Sterneuberg,  Ulricus 
comes  de  Hunenburg,  Hugo  nobilis  de  Tauers,  Friderieus  abbas 
de  Victoria,  Rudolfus  abbas  Fontis  beate  Marie  apud  Landes- 
trost, Lutoldus  abbas  s.  Pauli,  Conradus  prepositus  de  Griuen- 
tal,  Ulricus  dictus  Cubortel  prepositus  in  Volkemarkt,  Otto  de 
Traberch,  Rudolfus  et  Cholo  fratres  de  Rase,  Ulricus  de  He- 
nenberch,  Hertwieus  dictus  Prustel  do  Chricli,  Ortolfus  de 
Osterwiz,  Jacobus  de  Monte  Selviae,  Zacharias  de  Ilimmelberg, 
Julianus  de  Sebnreh.  Istos  et  omnes  alios  tam  prelatos  quam 
nobiles,  qui  eo  die  in  nostri  patris  bone  memoric  inter- 
fuerunt sepultura  apud  sanctum  Paulum  in  valle  Lauen- 
tina,  dedimus  in  evidens  testimonium  huius  facti. 

Neugart  aus  Steycrer’s  Collect,  diplom.  roa.  T.  I.  p.  405.  Ankerahufen, 
1.  c.  Nr.  1231,  im  Auszüge.  Mittheiluiigen  dos  löst.  Verein»  in  Krain,  Jahr- 
gang 1849,  pag.  48,  im  deutschen  Auszüge. 

1 Herzog  Ulrich  IU.  1250—1269. 

10’ 
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95. 

1256,  4.  Mai,  Cividale.  — Der  Erwählte  von  Aquileia 
fordert  den  Archidiakon  von  Saunien  1 auf,  den  Abt  und  Con- 
vent von  St.  Paul,  da  er  die  Privilegien  seiner  Vorgänger 
Gottfried  und  Wolfker  ,de  ecclesia  seu  cella  s.  Laurentii  in 
Kadmilach*  denselben  bestätigt  und  erneuert  habe,  , super  eccle- 
sia seu  cella  predieta  nec  non  decimis  et  iuribus  suis  per  te 
vel  per  alium  contra  indulta  privilegia  nec  molestes  in  aliquo 
nec  perturbes*.  — Datum  Civitatensis  1III.  intrante  Maio  a.  d. 
M.CC.LVI.  XIIII.  indict. 

Copie  ana  dem  XVIII.  Jahrhundert.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

— Ankershofen,  1.  c.  Nr.  1238,  im  Auszuge. 

1 Saanthal  in  Untersteier. 

96. 

1267,  27.  März,  Lateran.  — Papst  Alexander  IV.  bestätigt 
dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul,  ,ad  romanam  ecclesiam 
nullo  medio  pertinentis*,  die  eingeschalteten  Privilegien  der 
Patriarchen  Gottfried,  Wolfker  und  Gregor  von  Aquileia  1 über 
den  ruhigen  Besitz  der  Kirche  zu  St.  Lorenzen  in  Radimlach. 

— Datum  Laterani  VI.  Kal.  Aprilis  pontificatus  nostri  anno 
tertio. 

Orig.  Ferg.  Bleiballe.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ankers- 
llofen,  1.  c.  Nr.  1243,  im  Aaszuge. 

' Urkunden  Nr.  21,  40  und  88. 

97. 

1257,  1.  April.  — Graf  Siegfried  von  Phanuenberch  gibt 
dem  Abte  Liutold  von  St.  Paul  für  sein  Seelenheil  und  eine 
Schuld  von  zehn  Mark  Denare  ,mansiolum  quoddam  in  alpe 
nostra  situm  in  Pvhelarn  superiori*.1  — Testibus:  Hainrico 
Edelingerio  tunc  temporis  procuratore,  Hainrico  Ilaekkingcrio, 
Ottoue  notario  dominorum.  — Acta  s.  h.,  cum  nos  et  fratres 
nostri  iam  partiti  fuissemus  reditus  omnes  nostros,  a.  d.  M°.  CC”. 
L.  VII.  Kalendis  Aprilis. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Copialbnch 
von  St.  Paul,  fol.  125.  — Fontes  rer.  austr.  II.  1.  Nr.  XLII,  pag.  46.  Ankers- 
hofen,  1.  c.  Nr.  1244,  ini  Auszuge. 

1 Oberbichling  ani  Fusae  der  Choralpe.  Siehe  über  dieae  Urkunde 
Dr.  Tangi,  Die  Grafen  von  Pfanuberg,  1.  c.  pag.  181, 
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98. 

1257,  7.  Juli,  Civitas  Austriae.  — Patriarch  Gregor  von 
Aquileia  conlirmirt  dum  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  die 
eingeschalteten  Privilegien  seiner  Vorgänger  Gottfried  und 
Wolfker 1 ,do  ecclesia  seu  cella  S.  Laurentii  in  Radmil  cum 
decimis  et  omni  iure  ecclesiastico,  concedentes  insuper  ius 
archidiaconatus  expressim  in  dicta  cella  et  decimas  tam  veteres 
quam  nonalium  terrarum  ipsius  celle,  dummodo  centum  et 
quinquaginta  mansorum  summam  uel  numerum  non  excedant'. 
Er  verordnet,  dass  der  jeweilige  Abt  als  Archidiaconus  einem 
in  Kärnten  ausgeschriebenen  Coneile  selbst  oder  durch  einen 
solennen  Nuntius  immer,  einem  Coneile  in  Foro  Julii  aber 
bloss  in  besonderen  Fällen  beiwohnen  solle.  — Siegel  des 
Patriarchen.  — Datum  de  mandato  nostro  per  manum  magistri 
Nicolai  de  Lupieo  plebani  de  Tricesimo  scriptoris  nostri  vij" 
intrante  Julio  a.  d.  millesimo  CC°.  quinquagesimo  septimo  in- 
dict.  quinta  decima  apud  Ciuitatem  Austriam.  — Dieser  Confir- 
mation  und  Concession  ertheilen  der  Dekan  A.  und  das  Capitel 
von  Aquileia  ihre  Zustimmung  und  bezeugen  dies  durch  An- 
hängung ihres  Siegels. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  I?.-,  If u.  »Staatsarchiv.  — Ankershofen, 
1.  c.  Nr.  1220,  im  Aaszuge.5 

1 Nr.  21  und  40. 

2 Ankershofen  setzt  diese  Urkunde  in  das  Jahr  1255  aus  dem  angege- 
benen Grunde,  weil  dieselbe  in  die  päpstliche  Bulle  ddo.  Lateran,  27.  März 
1257  aufgenomuien  ist.  Allein  in  dieser  Bulle  ist  bloss  die  Contirmations- 
urkunde  ddo.  Cividale,  10.  März  1255,  aufgenommen,  welche  sich  von  der 
vorliegenden  dadurch  unterscheidet,  dass  erstere  eine  einfache  Bestätigung 
der  eingeschlossenen  Privilegien  enthält,  während  in  der  vorliegenden  ausser 
der  Bestätigung  dem  Abte  die  Archidiakonswiirde  über  St.  Lorenzen  crtheilt 
wird.  Diese  doppelte  Bestätigung  einer  und  derselben  Sache  durch  denselben 
Patriarchen  mag  darin  ihren  Grand  haben,  dass  der  Patriarch  nach  dem 
Empfange  der  päpstlichen  Conti rmationsbulle  durch  Ertheilung  des  Archidia- 
konates  über  St.  Lorenzen  an  den  Abt  jedem  weiteren  Streite  Vorbeugen 
wollte.  Uebcrdies  spricht  für  das  Jahr  1257,  dass  Jahr  und  Imliction  zusammen- 
stimmen, während  nach  der  Ansicht  Ankershofen’s  beide  geändert  werden 
müssten. 


99. 

1257,  Soitz.  — Leupoldus  d.  g.  archidiaconus  Saunie  et 
plcbanus  in  Tiner1  bezeugt,  dass  er  in  dem  Streite  mit  dem 
Abte  von  St.  Paul  , super  cella  s.  Laurentii  in  Radinilach, 
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quoniam  nostro  subcsse  putabimus  Archidiaconatui1,  nach  der 
Untersuchung  desselben  ,per  priorem  Vallis  s.  Joannis,  Fratrem 
Wernherum  domus  noue  apud  s.  Mariam1  und  andere  gefunden 
habe,  dass  der  Abt  und  Convent  , obaudire  uel  subesse  nobis 
ratione  prefate  celle  in  aliquo'  nicht  verpflichtet  seien.  ,Preterea 
a prima  ipsius  capelle  constructione  ipsi  Abbates  ibidem  archi- 
diaconatus  ofticium  nullo  a nobis  contra  iustitiam  repugnante 
libere  ac  pacifice  possederunt1.  Auch  nahmen  die  Aebte  ent- 
weder selbst  oder  durch  taugliche  Nuntien  an  den  Conventen 
der  Patriarchen  in  Kärnten  Theil.  — Siegel:  Prioris  de  Seytes,5 
fratris  Wernheri  noue  domus  s.  Marie,  dni  Ruberti  Archidiaconi 
Marchie  inferioris,  domini  prepositi  de  Pettau,  nec  non  nostri 
et  plebani  de  Marchpurg.  — Datum  a.  g.  M.  CC.  LVII.  in 
monasterio  in  Seytes  ordinis  Carthusiensis. 

Collationirte  Copie.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankershofen,  I.  c.  Nr.  1258, 
im  Auszüge. 

1 Markt  Tüfler  an  der  $aan. 

7 Karthäuserkloster  Seit«. 


100. 

1258,  26.  November,  Anagni.  — Papst  Alexander  IV. 
erlaubt  dem  Abte  1 und  Convente  zu  St.  Paul  auf  ihre  Anzeige. 
,quod  nobilis  uir  . . dux  Karintbie,  aduoeatus  monasterii  uestri, 
ac  etiam  Philippus  frater  eius,  quondam  electus  Salzeburgen- 
sis  nobis  per  suas  litteras  mandauerunt,  ut  a venerabili  fratre 
nostro  Vlrico  Salzeburgensi'  archiepiscopo  uel  ab  aliquo  in 
fauorem  ipsius  aliquas  litteras  recipere  uel  eorum  mandata 
exequi  nullatenus  attemptetis,  uobis,  si  secus  feceritis,  inferre 
in  personis  et  rebus  dampna  grauia  comminando1,  mit  päpst- 
licher Auctoritüt,  dass  sie  zur  Ausführung  von  Befehlen  ,in 
fauorem  dicti  Arehiepiscopi  auctoritate  litterarum  apostoliearum 
non  facientium  de  hae  indulgentia  mentionem1,  nicht  verbunden 
seien  und  auch  nicht  verhalten  werden  können.  — Datum 
Auagnie  VII.  Kal.  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

Orig.  Pcrg.  (Bulle  abgerissen.)  Archiv  zu  St.  Paul.  — Ankershofen, 
1.  c.  Nr.  1261,  im  Auszuge. 

1 Gerhard,  der  zehnte  Abt  von  St.  Paul,  1258 — 1275,  in  welchem  Jahre 
er  Bischof  von  Lavant  wurde,  zugleich  aber  bis  1278  die  Administration  der 
Abtei  fortfiihrte. 
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101. 

1259,  Pettau.  — Fratres  Vlricus  et  R.  de  Lcwenbach 1 
versprechen  dem  Abte  Gerhard  von  St.  Paul,  ,quod  sic  pie 
sicque  paterne  iniurias  et  molestias  gwerrarum  preteritarum 
tempore  per  nos  et  nostros  monasterio  uestro  per  rapinas  et 
alia  molestiorum  genera  contra  iusticiam  irrogatas  ad  nostram 
et  aliorum  nobilium  preces  et  supplicationes  varias  relaxastis', 
eidlich  unter  einer  Strafe  von  fünfzig  Mark  Denare,  das  Kloster 
und  seine  Leute  nicht  mehr  zu  belästigen.  Als  Schadenersatz 
zahlen  sie  ,in  festo  beati  Martini  proximo  appropinquante' 
zwanzig  Mark  Denare.  — Siegel  der  Zeugen:  dns  H.J  de 
Sherphinberh,  dns  Fridericus  de  Wolfperli,  dns  Al.  de  Horn- 
ekke,  dns  Godefridns  de  Marpurgh,  fratres  de  Wilthousen. 
— Actum  in  I’etovia  a.  d.  M\  CC”.  quinquagesimo  nono.  Do- 
minante domino  S.  (sic)  serenissimo  rege. 

Orig.  Perg.  5 Siegel  (das  letzte  fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staats- 
archiv. — Cnpialhuch  von  St.  Pani,  fol.  131). 

1 Lembach  bei  Marburg. 

2 Heinrich  von  Schärfenberg. 


102. 

Vor  1260.  — Alexander  IV.  mandat  Regi  Hungariae,1 
ut  monasterium  St.  Pauli  contra  Sigfridum  et  Heinricum  fratrem 
eius,  comites  de  Pfannenbereh,  qui  grauia  damna  per  rapinas 
monasterio  inferebant,  defendat. * 

Archivum  registratnm  von  1618  im  Archive  zu  St.  Paul. 

1 Als  Herzog  von  Steiermark. 

2 Diese  Urkunde  gehört  vor  1260,  weil  Graf  Siegfried  1260,  wie  die 
folgende  Urkunde  beweist,  schon  todt  war,  und  König  Ottokar  von  Böhmen 
in  diesem  Jahre  als  Herr  der  Steiermark  erscheint. 


103. 

1260,  24.  December,  Graz.  — - Bischof  Dietrich  von  Gurk  1 
und  Herzog  Ulrich  von  Kärnten  erklären,  dass  Abt  Gerhard 
von  St.  Paul  ,presentibus  nobis  et  multis  fide  dignis  tam  spi- 
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ritualibus  quam  »ocularibus  personis  coram  inclito  Boemie  Hege, 
domino  Austrie  et  Styrie  in  generali  placito  aput  Grez  consti- 
tutis1 gegen  die  Grafen  Heinrich  und  Bernhard  von  Phannen- 
berg  die  Klage  erhoben  habe,  ,quod  a prima  sui  fundatione 
usque  ad  tempora  nobilium  domini  Wlrici  comitis  de  Phannen- 
berch  et  filiorum  suorum  tam  eorum  qui  uiam  uniucrsc  carnis 
sunt  ingressi,-  quam  eorum,  qui  in  presentia  uestre  magnitu- 
dinis sunt  constituti, contra  priuilegiorum  continentiam 

et  libertates  nobis  traditas  ab  antiquo  nullus  aduocatie  mona- 
sterii nostri  dignitatem  seu  officium  contra  nostram  et  prode- 
cessorum nostrorum  consentaneam  uoluntatem  hactenus  sibi 
usurpare  seu  uendicare  presumpsit.  Predicti  autem  comites  ad- 
uocati  sibi  nomen  sine  strenuitate  officii  et  defensione  qualibet 
iu  dei  contemptum  et  proprie  salutis  dispendium  sic  quodam 
motu  miserabili  hactenus  uendicarunt,  quod  ipsum  monasterium 
nostrum  nobiscum  et  cum  tota  familia  se  usque  quaque  humi- 
liatum aput  aures  uestre  celsitudinis  clamitat  et  deplorat'. 

Aus  den  dom  Könige  vorgelegten  Privilegien  ist  ersichtlich, 
,quod  ipsum  monasterium  s.  Pauli  nullum  aduocatum  habere 
debet,  nisi  quem  abbas  et  conuentus  in  aduocatum  duxerint 
eligendum.  Prout  et  nos  dei  gratia  ducem  Carinthie  salua  pri- 
uilegiorum continentia  aduocatum  protestati  sunt,  auxilium  a 
nobis  et  consilium  tamquam  ab  aduocato  eodem  die  et  termino 
publice  postulantes'.  Die  Grafen  verzichten  hierauf  auf  die 
usurpirte  Vogtei,  der  Abt  aber  behielt  sich  noch  den  Anspruch 
auf  Genugthuung  vor  wegen  der  Schäden,  ,que  antedicti  comites 
iure  aduocatie  sibi  usurpato  et  alias  suo  monasterio  nec  non 
pater  et  fratres  eorundem  uidebantur  intulisse'.  — Actum  aput 
Grez  in  cimeterio  ecclesie  parochialis  in  iudicio  publico,  a.  d. 
M°.  CC".  sexagesimo  in  vigilia  natiuitatis  Dni  nostri  J.  Ch.  — 
Testes:  Gotschalcus  abbas  s.  Lamberti,  prepositus  Secouiensis, 
priores  vallis  s.  Johannis  et  s.  Mauricii,  Wlricus  comos  de 
Heunenburch,  Perhtoldus  abbas  monasterii  s.  Marie  in  Ozziaco,3 
dns  Dietmarus  do  Weizeneko,  dns  Seiuridus  de  Morenberch, 
Fridericus  de  Wolspereh,  diis  Cholo  et  filii  sui  do  Seiden- 
hoven, dns  Gotfridus  de  Marhpurch. 

Orig.  Pcrg.  14  Siegel  (7  fehlen;.  K.  11.  k.  H.-,  H.-  und  Staatsarchiv. 

1 Bischof  Dictrirh  II  , 1254—1270. 

3 (iraf  Ulrich  II.  und  seine  Söhne  Ulrich  und  Siegfried. 
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n Abt  Berthold  II.  von  Ossiach,  1262  — 1263.  (Walluer,  Annus  mil- 
les. Ossiacensis  pap.  60.  Aukershofen,  Des  Abtes  Zacharias  Gröblacher  Annales 
O/./.iacensis,  im  VII.  Baude  des  Archivs  f.  K.  östcrr.  Gesell. -Quellen.) 


104. 

1261,  11.  Mai,  Viterbo.  — Papst  Alexander  IV.  beauf- 
tragt den  Abt  von  Ossiach,  die  Klage  des  Abtes  und  Conventes 
von  St.  Paul,  ,quod  . . decanus  et  Capitulum  ceclesie  de  Solio  1 
ecclesiam  s.  Philippi  iuxta  Gurkam2  ad  idem  monasterium  pleno 
iure  spectantem  contra  iusticiam  detinent  occupatam  in  eorun- 
dem Abbatis  et  Conuontus  prciudicium  et  grauamen',  zu  unter- 
suchen und  zu  entscheiden.  — Datum  Viterbij  V.  Id.  Maij, 
pontificatus  nostri  anno  septimo. 

Orig.  Perg.  (Bulle  abgerissen.)  Archiv  zu  8L  Paul. 

1 Maria  Saal  nin  Zollfelde. 

3 St,  Philippen  bei  Reineg. 


105. 

1261,  11.  Mai,  Vitorbo.  — Papst  Alexander  IV.  beauf- 
tragt den  Abt  von  Ossiach  die  Klage  des  Abtes  und  Conventes 
von  St.  Paul,  ,quod  Bcrnhardus  plebanus  occlesie  in  Adriah, 1 
nobilis  vir  Henricus  de  Phanenberc  fratres  et  quidam  alii  super 
redditibus,  possesionibus  et  rebus  aliis  iniuriantur  eisdem',  zu 
untersuchen  und  ohne  Appellation  zu  entscheiden.  Doch  darf 
er  ohne  piipstlichen  Specialbefehl  den  Besitz  des  Grafen  nicht 
exeommunieiren  oder  mit  dem  Interdicte  belegen.  — Datirung 
wie  oben. 

Orig.  Perg.  Bleibulle.  Archiv  zu  St.  Paul. 

’ Adriach  bei  Pfannberg  in  Steiermark. 


106. 

1203,  4.  Februar,  St.  Faul.  — Cholo  de  Seidenhofen 
überlässt  mit  Zustimmung  seiner  Söhne  Chonrad  und  Cholo 
dem  Kloster  St.  Paul  das  Vogteirecht  über  die  ,bona  in  monte 
dicto  Kinpereh  1 et  ultra  Traham  iuxta  ecclesiam  s.  Johannis2 
videlicet  X.  marcarum  reditus',  welche  sein  Vater  Cholo  mit 
Vorbehalt  des  Vogteirechtes  dem  Kloster  schenkte.  Er  bezeugt 
auch  mit  seinen  Söhnen,  ,quod  eadem  bona  pater  meus  iure 
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feudali  sibi  concessa  a predicto  monasterio  possidebat'.  Datur 
gab  ihm  der  Abt  ,VI  tnarcas  argenti'.  — Siegel  des  Ausstellers. 
— Actum  apud  s.  Paulum  M".  CG“.  LX1I1.  dominica  qua  can- 
tatur Exsurge. 

Copia  1 buch  von  St.  Paul,  fol.  15G. 

1 Kieiibcrg  bei  IJnterdrauburg. 

5 St.  Johann  im  Misslingthale,  Bezirk  Windischgraz. 


107. 

1263,  21.  Mai,  St.  Veit.  — Herzog  Ulrich  von  Kärnten, 
Herr  von  Krain,  widerruft  auf  die  Klage  des  Abtes  Gerhard 
von  St.  Paul,  ,quod  officiales  nostri  et  indices  contra  eorum 
libertates  et  consuetudines  approbatas  in  ipsorum  bonis  ex  ista 
parte  Trahe  scilicet  in  diocesi  Salzburgensi  per  exactiones, 
inuasiones  et  aliarum  incommoditatum  genera  molestias  nostro 
nomine  inferrent',  alle  auf  diese  Güter  aufgelegten  Steuern  und 
Anforderungen,  sich  bloss  jenes  Recht  vorbehaltend,  welches 
sein  Vater,  Herzog  Bernhard,  ,per  rationabiles  consuetudines' 
übte.  — Testes:  dns  Kudolfus  de  Ras,  dns  Otto  de  Vinchen- 
stein,  dns  Siuridus  de  Maerenberch,  dns  Willehalmus  de  Min- 
chendorf,  dns  Swarzmannus  de  Volchenmarcht,  dns  Hainricus 
capellanus  plebanus  in  Pulst,  dns  Ortolfus  plebanus  in  Landes- 
trost, Chunradus  et  Fridericus  notarii  et  a.  q.  p.  — Actum  in 
s.  Vito  foro  nostro  a.  d.  M°.  CC”.  LX“.  iij°.  xij°.  Kal.  Junij. 

Orig.  Perg.  1 Sieget.  K.  n.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv.  — Fontes  rer. 
atistr.  H.  1.  Nr.  LIV,  psg.  56.  — Ankcrsliofen,  1.  c.  Nr.  1292,  im  Ausrnge. 


108. 

1263,  14.  Juni,  St.  Veit.  — Herzog  Ulrich  von  Kärnten 
gibt  auf  die  Klage  des  Abtes  Gerhard  von  St.  Paul,  ,quod. 
cum  nobilis  vir  Sifridus  de  Merenberch  per  terram  Karinthie 
gereret  vices  nostras,  predictum  abbatem  et  conuentum  ad  quo- 
rundam  instructionem  fatigare  incipiens  et  artare  asseruit,  quod 
ultra  ius  debitum  ab  eorum  officialibus  thelonium  in  foro 
Volkenmarcht,  quod  ad  eos  spectat,  reciperent',  den  Befehl, 
,ut  iuxta  illam  consuetudinem,  que  per  mortem  illustris  ducis 
patris  nostri  Bemhardi  ad  nos  usque  est  deuoluta  et  tempori- 
bus predeeessoris  predicti  Domini  G.  abbatis  in  receptione 
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thelonii  ibidem  est  habita,  sine  difficultatis  obstaculo  perpetua- 
liter percipere  debeant  et  habere'.  — Testes:  Ilainricus  plcba- 
nus  de  Pulst  et  Ortolfus  capellani  curie,  diis  Cholo  et  tilius 
suus  de  Ssildenhofen,  dns  Wilhelmus  de  Minchondorf,  Heinricus 
dictus  Zeysel,  Heinricus  de  Silberbcrch,  Chunradus  de  Schranch- 
pavm  et  a.  q.  p.  — Actum  et  datum  in  s.  Vito  a.  d.  M°.  du- 
centesimo LXII1“.  XVIII“.  Kal.  Julii. 

Cnpialbuch  von  St.  Paul,  fol.  139. 

109. 

1203,  30.  December,  Völkermarkt.  — Herzog  Ulrich  von 
Kärnten  errichtet  das  Augustiner-Eremiten- Kloster  ,aput  forum 
nostrum  Volchenmarcht'  und  schenkt  demselben  , proprietatem 
areo  et  agrorum  tam  pro  ecclesia  quam  domibus  et  pro  hortis 
ibidem',  welche  der  Bürger  Johannes  Intimius  mit  Zustimmung 
seiner  Erben  vom  Abte  von  St.  Paul  gekauft  und  dem  Herzoge 
zu  diesem  Zwecke  übergeben  hatte.  Uebordies  verspricht  er, 
, aream  et  agros  ab  omnibus  impeticionibus  abbatis  scilicet, 
heredum  Johannis  et  parrochialis  ecclesie' , sowie  auch  den 
ganzen  Convent  zu  schützen.  — Actum  Volchenmarcht  anno 
M°.  CC°.  LXIIIMII“.  kal.  Januarii. 

Orig.  Pcrg.  (Das  Siegel  abgerissen.)  Archiv  zu  St.  Paul.  — Abgedruckt 
Kichhorn,  Beiträge  etc.  II.  pag.  187,  Nr.  V. 

110. 

1204,  21.  Februar,  Hom.  — Papst  Urban  IV.  verleiht 
auf  die  Anzeige  des  Abtes  und  Conventes  von  St.  Paul  eccle- 
siam eiusdem  monasterii 2 in  proximo  facere  dedicari',  denen, 
welche  diese  Kirche  ,in  die  dedicationis'  besuchen,  einen  Ab- 
lass. — Datum  apud  Urbem  veterem  VIIII.  Kal.  Martii,  ponti- 
ficatus nostri  anno  tertio. 

Orig.  Perg.  Bleibulle.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Abgodruckt  Mittheilungen 
der  k.  k.  Centralcommission  für  Erforschung  der  Baudenkmale,  Band  VII. 
pag.  78. 

1 Die  jetzige  romanische  Stiftskirche. 

111. 

1204,  27.  Mai,  Wolfsberg.  — Bischof  Berthold  von  Bam- 
berg 1 erneuert  dem  Abte  Gerhard  von  St.  Paul  das  einge- 
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schaltote  Privilegium  seines  Vorgängers  Heinrich2  wegen  der 
Mauthfreiheit  zu  Villach.  — Testes:  Eberhardus  decanus  maio- 
ris ecclesic  Babonbcrgensis,  Dietmarus  de  Wizeneke,  Dietmarus 
et  Wigandus  de  s.  Stephano,  Ortolfus  nostri  ministeriales  et 
a.  q.  p.  — Datum  apud  Wolvespereh  a.  d.  millesimo  ducente- 
simo LX.  quarto,  VI.  Kal.  Junii,  pontificatus  nostri  anno  sexto. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

' 1257—1285. 

2 Urkunde  Nr.  82. 


112. 

1266,  17.  Juli,  Grifenthal.  — Abt  Gerhard,  Prior  Weren- 
hardus  und  der  Convent  von  St.  Paul  belehnen  den  Dithmar 
de  Wizenek 1 und  seine  Kinder  ,in  argenti  fodina,  que  nunc 
vulgo  dicitur  Volcholines,  quam  terram  a predecessoribus  nostris 
fevdaliter  tenuistis,  vt  liceat  vobis  iuxta  iura  a sede  apostolica 
et  dignitate  imperatoria  nobis  ab  antiquo  tradita  et  concessa 
in  ea  fodina  eorum  omnium  in  usus  vestros  convertero  duas 
partes,  tertia  nobis  in  signum  dominii  parte  retenta'.  — Siegel 
des  Abtes  und  Conventes.  — Testes:  Baldewinus  prepositus 
in  Griuental,  Werenhardus  noster  capellanus,  Hermannus  eius- 
dem loci  prior,  dns  Meinhardus  capellanus  eiusdem  prepositi, 
dns  Pilgrimus  dictus  Pucelinus  miles,  Vlfingus  de  Griuen,  Otsch- 
mannuB  de  Hove,  Reinhardus  noster  officialis  et  a.  q.  p.  — Datum 
per  manum  Dithmari  notarii  ad  hoc  rogati  in  domo  dni  pre- 
positi de  Griuental  a.  d.  millesimo  CC".  LX°.  vja.  xv j°.  Kal. 
Augusti,  indict.  viiij*. 

Au»  dem  folgenden  Originalrever*e.  — Fonte»  rer.  au»tr.  II.  1.  Nr. 
LXXT,  pag.  74.  Ankershofen,  1.  c.  Nr.  1311,  im  Auszüge. 

1 Weisscnogg  bei  Rüden,  Bezirk  Völkermarkt. 

113. 

1266,  17.  Juli,  Grifenthal.  — Revers  des  Dithmar  von 
Wizenek  und  seiner  Kinder  über  die  eingeschaltete  Belehnungs- 
urkunde mit  der  Silbergrube  Volchelines  von  Seite  des  Abtes 
Gerhard  von  St.  Paul.  — Datirung  und  Zeugen  wie  oben. 
Siegel  des  Dicthmar  und  des  Propstes  Baldewin  von  Grifenthal. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H,-  u.  Staatsarchiv.  — Fontes  1.  c. 
Nr.  LXXII,  pag.  75. 


Digitized  by  Google 


157 


114. 

1207,  8.  Jänner,  Graz.  — Herzog’  Ulrich  von  Kärnten 
erklärt,  dass  Abt  Gerhard  von  St.  Paul  mit  den  Procuratoren 
seines  Conventes  , propter  iniurias,  quas  dicto  monasterio  per 
nos  et  nostros  in  foro  eorum  Volkenmareht  ac  etiam  in  eorum 
prediis  sibi  dicebant  grauiter  irrogatas  contra  sui  monasterii 
libertatem , perdilectum  auunculum  nostrum  Serenissimum 
Boemie  regem,  ducem  Austrio  et  Stirie  ac  Marchionem  Moravie 
eo  animo  accessissent,  vt  iuxta  priuilegiorum  suorum  continen- 
tiam eum  in  nostrum  grauamen  monasterio  suo  assumerent  in 
aduocatum  pariter  et  patronum*.  Er  bekennt  daher  nach  fleissi- 
ger  Untersuchung  auf  den  Bath  weiser  Männer  ,predictum 
forum  Volkenmareht  cum  censu  domorum,  thelonio,  transitu 
mercature  id  est  mftta,  cum  omnibus  fori  iuribus  nec  non  pre- 
dia,  que  possident  iuxta  descensum  Trahe  fluminis  videlicet 
ad  s.  Paulum  cum  suis  pertinenciis,  Gorinx,1  ad  s.  Choloman- 
num,  Pusters,  molendina  in  Volkenmareht,  predium  Striclach'2 
cum  suis  pertinentiis  ad  dicti  monasterii  ordinationem  et  com- 
modum cum  iure  aduocatie  et  libertate  qualibet  pertinere*.  Da 
der  Abt  und  Convent  hierauf  eidlich  versprachen,  Völkermarkt 
niemals  zu  verkaufen  und  ausser  im  Nothfalle  keinen  anderen 
Vogt  als  ihn  aufzustellen,  ,renunciamus  castro  Völkenmarcht 
cum  omnibus  suis  pertinenciis  nec  non  instrumentis  et  priuile- 
giis  super  eodem  castro  cum  omnibus  promissionibus  a prefato 
monasterio  nobis  ac  nostris  progenitoribus  traditis  atque  factis, 
si  absque  liberis  decedere  nos  continget*.  — Data  in  Grätz  in 
domo  hospitalis  a.  d.  M°.  CC\  LX°.  VH°.  IIP.  Non.  Januarii. 

Copialbnch  von  St.  Pani,  fol.  140. 

1 Gorentnchach. 

2 Stroplacli  bei  Pokersdorf,  Bezirk  Klngcnfurt. 


115. 

1207,  1.  Juli,  Völkermarkt.  — ,Anno  dni  M“.  CC°.  LX”. 
VIP.  sexta  feria  intrante  Julio  me  Swarzmanno  iudico  illustris 
ducis  Karinthie  in  foro  Folkeninarkt  coram  viris  nobilibus  do- 
mino Wl.1  comite  de  Hunenburch,  Sifrido  de  Merenberch  et 
multis  aliis  iudicio  presidente*  erschienen  vor  ihm  die  Brüder 
von  Cholniz,  Hertwig,  Heinrich  und  Gottfried  mit  der  Anzeige, 
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dass  sie  ,quoddam  nomus,  quod  situm  erat  prope  ecclesiam 
s.  Martini  iuxta  claustrum  s.  Pauli  de  Lauent  pro  maritanda 
ipsorum  sorore'  dem  Abte  Gerhard  von  St.  Paul  ,cum  fundo 
et  omni  prorsus  utilitate  Beu  libertate,  nullo  sibi  aut  suis  here- 
dibus seu  liberis  ibidem  iure  reseruato,  cum  terminis  annotatis: 
a silua  spectante  ad  ecclesiam  s.  Martini  usque  ad  siluam  ad 
dominum  Chunradum  patruum  eorum  pertinentem,  cum  omnibus 
ad  eos  ibidem  pertinentibus  preter  vnum  mansum  ad  sepedic- 
tum  dominum  Chunradum  spectantem  pro  marchis  denariorum 
frisaceusium  et  grezeensiuin  centum  quindecim,  quorum  quinque 
dande  sunt  fratribus  de  conventu  s.  Pauli'  verkauft  haben. 
Der  Abt  zahlt  sogleich  35  Mark  Friesacher  Denare  und  ver- 
spricht am  Feste  des  hl.  Cholman  35  Mark  Grazer  Denare  zu 
zahlen,  vor  welchem  Termin  auch  die  Eltern  der  Verkäufer 
auf  den  Wald  Verzicht  leisten  sollen.  Sollte  diese  Verzicht- 
leistung nicht  erlangt  werden,  so  könne  der  Abt  den  Wald 
durch  zehn  Jahre  besitzen  und  die  Brüder  seien  verpflichtet, 
denselben  gegen  jeden  Angriff  zu  schützen.  Sollte  aber  der 
Abt  die  Zahlung  von  35  Mark  am  nächsten  Feste  des  hl.  Chol- 
mann,  dann  von  25  Mark  Friesacher  Denare  am  folgenden  Feste 
des  hl.  Georg  und  der  übrigen  15  Mark  Friesacher  Denare 
vor  dem  folgenden  Feste  des  Apostels  Jacob  nicht  leisten,  so 
habe  er  auf  Requisition  der  Edlen  Quartier  in  Villach  bis  zur 
Leistung  der  Zahlung  zu  nehmen.  Sollten  diu  Brüder  H.,  G. 
und  11.  nach  vollzogener  Resignation  den  Vertrag  brechen  oder 
den  Abt  im  Besitze  des  Waldes  stören,  so  verfällt  ohne  wei- 
teres Urtheil  das  ihnen  auf  einige  Güter  des  Klosters  zuste- 
hende Vogteireeht.  Zahlt  der  Abt  vor  dem  festgesetzten  Ter- 
mine ausser  den  ersten  35  Mark  einen  Theil,  so  kann  er  den 
Wald  zu  seinem  Nutzen  verwenden.  — Acta  s.  h.  in  foro 
Folehemarcht  anno  et  die  predictis.  — Siegel  des  Richters  Swarz- 
mann  und  , communitatis  de  Folchenmarcht',  dann  des  Sifrid 
von  Merenberch  und  des  ,Fridericus  commendator  domus  Fri- 
sacensis'.  — Testes:  Hermannus  Mancho,  Wernerus,  Albertus, 
Sigardus  milites;  ciues  uero  Gerlocus,  Leonardus,  Reinerus  et 
a.  q.  p. 

Orig.  Perg.  4 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Fontes  1.  c. 
Nr.  l.XXVII,  pag.  81.  Ankersliofen,  1.  c.  Nr.  1312,  im  Auszuge. 

' Wlrico. 
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11  (i. 

1267,  17.  December,  Viterbo.  — Papst  Clemens  IV.  er- 
mahnt den  Herzog  von  Kärnten,  von  den  Bedrückungen  des 
Abtes  und  Conventes  von  St.  Paul,  ,quod  tu  ipsius  monasterii 
aduocatum  te  fore  asserens  tali  pretextu  hominibus  eiusdem 
monasterii  de  facto,  quod  de  iuro  non  possis,  collectam  impo- 
nis, — predictum  abbatem  in  foro  ipsius  monasterii  in  Folke- 
mareh  et  alibi  etiam  indebitis  exactionibus  aggrauando',  abzu- 
steheu.  — Datum  Viterbij  X\’I.  Kal.  Januarij,  potificatus  nostri 
anno  tertio. 

Orig.  Perg.  Bleibulle.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Fonte«  1.  c.  Nr.  LXXX. 
Neugart,  1.  c.  Nr.  I,  pag.  100.  Aukorflhofcn,  1.  c.  Nr.  1315,  ira  Auszuge. 


117. 

1267,  17.  December,  Viterbo.  — Papst  Clemens  IV.  er- 
mahut  den  König  von  Böhmen,  dass  er  den  Abt  und  Convent 
von  St.  Paul  in  seihen  königlichen  Schutz  nehme,  ,ac  non  per- 
mittas eos  uel  dictum  monasterium  a nobilibus  uiris  Henrico 
et  Bernardo  fratribus  comitibus  de  Phannenberch  seu  quibus- 
cumque  aliis  malefactoribus  tibi  subiectis,  quantum  in  te  fuerit, 
molestari'.  — Datirung  wie  oben. 

Orig.  Perg.  (Bulle  abgerissen.)  Archiv  zu  St.  Paul. 


118. 

1269,  20.  August,  Graz.  — Bischof  Bruno  von  Olmütz, 
,Capitaneus  seu  rector  Styrie'  macht  bekannt,  dass  ,a.  i.  d. 
M°.  CC*. LXVIIII”.  feria  tertia  infra  oetauam  assumptionis  beate 
virginis  in  Styria  apud  Graetz  in  domo  Volchmari,  presiden- 
tibus  nobis  iudicio  in  placito  generali',  der  Edle  Heinrich  von 
Rohatsch  gegen  den  Abt  Gerhard  und  das  Kloster  von  St.  Paul 
die  Klage  erhoben  habe  , super  iudicio  in  bonis  predictorurn 
abbatis  et  fratrum,  quod  ad  s.  Laurentium  dicitur,  a riuo  mi- 
noris Lvbenz  usque  ad  riuurn  Welik,  asserens  per  mortem 
patris  sui  ad  se  idem  iudicium  devolutum'.  Der  Abt  Gerhard 
legte  hierauf  das  unverletzt  befundene,  hier  eingeschaltete  Pri- 
vilegium des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  und  Steier 1 
und  andere  Instrumente  vor,  durch  welche  er  glänzend  bewies, 
, iudicium  in  dictis  bonis  cum  omnibus  iuribus  ac  libertatibus 


Digitized  by  Google 


160 


ad  ius  et  proprietatem  sui  monasterii  pertinere,  ita  quod  ex 
tunc  prefato  Heinrico  et  sue  posteritati  super  eadem  questione 
perpetuum  silencium  a nobis  imponi  obtinuit  per  sentenciam 
publice  promulgatam'.  — Testes:  Dns  Wernhardus  uenerabilis 
ecclesie  Seccowensis  episcopus,  Albertus  abbas  Admontensis, 
Ortolfus  prepositus  Seccowensis,  magister  Vlricus  notarius  sere- 
nissimi Boemie  Regis,  ducis  Austrie  ct  Stirie  ac  Marchionis 
Morauie,  Chunradus  prepositus  Brvnnensis,  Bernhardus  et  Ilein- 
ricus  comites  de  Phannenbereh,  comes  Vlricus  de  Sternbereh, 
comes  Vlricus  de  Hivnenburch,  Wlfiugus  de  Stubenberch,  Fri- 
dericus  de  Bettouia,  Liutoldus  de  Stadek,  Vlricus  de  Liehten- 
stein,  Sifridus  de  Maernboreh,  Herbordus  de  Fvlmstein,  Her- 
bordus  de  Trabercb  filius  suus,  Herrandus  de  Wildonia,  Cholo 
de  Marcbpurch,  Cholo  de  Saeldehove,  Wigandus  de  Maessen- 
berch,  Wernherus  de  Ilouse  et  a.  q.  p. 

Orig.  Torg.  9 Siegel  (6  davon  fehlen).5  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Urkunde  Nr.  45. 

3 Erhalten  sind  die  Siegel  der  Bischöfe  Bruno  von  Olmiitz  und  Bern- 
hard von  Seckau  und  des  Propstes  Ortolf  von  Seckan. 


119. 

1271,  3.  Juli,  St.  Paul.  — Die  Brüder  Hertwicus,  Hein- 
ricus  et  Gotfridus  de  Cholniz  quittiren  dem  Abte  Gerhard  von 
St.  Paul  den  Empfang  der  Summe  von  115  Mark  in  Denaren 
und  Silber  als  Kaufsumme  für  , nemus  nostrum  1 una  cum  fundo, 
vno  latere  nemus  ecclesie  s.  Martini  attingens  et  parte  altera 
nemori  domini  Chunradi  de  Cholniz  nostri  patruj  terminis  an- 
nexum, tertio  vero  latere  adiacens  illi  uie,  que  est  usque  ad 
Schultarn'.2  Mit  diesem  Gelde  verehlichten  sie  ihre  Schwester 
Alheid,  fünf  Mark  ausgenommen,  welche  das  Kloster  erhielt. 
Sie  versprechen  das  Kloster  im  Besitze  zu  schützen ; ,si  non 
possemus  vel  nollemus  super  iustis  inquietationibus  ac  impeti- 
cionibus  defensare tunc  omnem  receptam  pecuniam  a no- 

bis pro  ipso  nemore  ad  terminum  quatuor  annorum  fructibus 
receptis  in  sortem  minime  computatis  sepolibato  abbati  siue 
monasterio  s.  Pauli  restituere  integre  teneremur'.  Im  ersten 
Jahre  wären  70  Mark  Denare,  das  Uebrige  in  den  folgenden 
drei  Jahren  zu  zahlen.  Sollte  der  Abt  Denare  , propter  monete 
declinationem'  nicht  annehmen  wollen,  so  sei  ,pro  duabus 
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marcis  denariorum  marca  argenti  ponderis  Wiennensis1  zu 
zahlen.  Für  diese  .Summe  verpfänden  sie  auch  dem  Kloster 
alle  ihre  unbeweglichen  Güter  bis  zur  vollendeten  Zahlung.  — 
Siegel  des  Hcrtwig  von  Cholniz  ,et  aliorum  proborum  virorum1. 

— Testes:  düs  Herbordus  venerabilis  Lauentinus  episcopus,5  dns 
Scifridus  de  Marenberch,  diis  Dictmarus  de  Wizenoch,  Murol- 
dus  thelonarius,  Gerlochus  et  Roinherus  cives  in  Volchcnmarcbt. 

— Facta  est  primo  per  nos  hec  venditio  in  foro  Volchenmarcht 
prcsentibus  pluribus  fide  dignis  a.  d.  millesimo  CC“.  LX°.  vij". 
sexta  feria  intrante  Julio.  Datum  vero  postea  apud  s.  Paulum 
in  domo  abbatis  predicti  a.  d.  millesimo  CC".  LXX1".  indict.  xiiij”. 

Orig.  Prrg.  4 Siegel  (das  vierte  fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  115. 

2 Schultern  bei  Pustritz  auf  der  Saualpe. 

3 Bischof  Herbord,  1268 — 1275. 

120. 

1272,  29.  Juni,  Graz.  — Abt  Gerhard  von  St.  Paul  er- 
klärt, dass  er  einerseits,  Cholo  senior  von  Scldenhouen  und 
dessen  Söhne  Cholo  und  Chunrad  andererseits  wegen  Aus- 
tragung verschiedener  Streitpunkte  Schiedsrichter  wählten,  und 
zwar:  ,nos  abbas  ex  parte  nostra'  den  Bischof  Wercnhard  von 
Seckau  und  den  Magister  Ulrich,  Rector  der  Kirche  in  Pibcr, 
Prothonotar  des  Königs  von  Böhmen,  diese  für  ihren  Theil  den 
Otto  iunior  von  Lichtenstain  und  Hugo  von  Donerstain,  und 
als  Obmann  den  Echard  von  Doberenge  unter  der  Verpflich- 
tung, dass  der  Abt  den  Schiedsrichtern  50  und  den  Edlen  von 
Seldenhofen  ebenfalls  50  Mark  Denare,  die  Edlen  den  Schieds- 
richtern 50  Mark  Denare,  dem  Abte  aber  10  Mark  Renten 
,de  bonis,  que  a nobis  habent  in  fevdo',  als  Strafe  der  Nicht- 
einhaltung des  Schiedsrichterspruches  zahlen  sollen.  Die  Schieds- 
richter beschlossen  einstimmig,  ,quod  dampnis  hinc  et  inde  com- 
pensatis, licet  dampna  nobis  illatu  dampnorum  quantitatem  ex- 
cederent aliorum,  pax,  que  est  vinculum  caritatis,  et  amicicia 
inter  nos  et  ipsos  inuiolabiliter  servaretur,  et  illi  a dampnis 
nostris  et  ecclesio  seraper  de  cetero  debeant  abstinere  et  fideles 
nobis  et  ecclesie  nostre  esso  in  omnibus  et  deuoti  et  precipuo 
adesse  nobis  fideliter  et  prodesse  in  castro  do  nouo  construendo 
in  prediis  nostris,  domini  nostri  serenissimi  regis  Boernic 
Flinte«.  Abtblf.  II.  Bd.  XXXIX.  11 
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beneplacito  mediante.  Quod  si  non  facerent  et  nos  indebite 

molestarent et  infra  quatuor  septimanas  emendationem 

non  facerent  competentem,  ex  tunc  querele  nostre  contra  eos 
competentes  et  nunc  sopite  vigorem  reciperent,  adeo  quod  de 
illis  satisfactionem  possimus  petere  competentem*.  — Dor  Spruch 
wurde  von  beiden  Theilen  angenommen.  — Datum  Gretz  a.  d. 
M°.  CC“.  LXII°.  iii°  Kal.  Julii.  Huius  rei  testes  sunt  predieti 
compositores  seu  arbitri. 

Orig.  Perg.  G Siegel  (2  davon  fehlen). 1 Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Die  vorhandenen  Siegel  sind  die  de«  Bischofs  von  Sec  kan,  des  von 
Dobc rouge,  des  Magisters  Ulrich  und  des  Hugo  von  Donerstcin. 

121. 

1273,  23.  Juli,  St.  Veit.  — Graf  Alberieus  von  Görz  und 
Tirol,  Vogt  der  Kirchen  Aquileia,  Trient  und  Brixen,  erklärt, 
,quod  ad  instantiam  Chunradi  de  Graiancz,  hominis  discreti, 
hoc  admisimus  et  admittimus  equa  mente,  quod,  licet  idem 
Chunradus  non  sit  noster,  et  nostram  ministerialem  duxerit  in 
uxorem,  heredes  quoque  inter  nos  et  abbatem  s.  Bauli  equaliter 
diuidantur,  ita  ut  pueri  tara  nostri  quam  abbatis  prodicti  cquali 
gaudeant  hereditate  tam  in  proprietate  quam  fevdis  possi- 
dendis*. — Datum  in  campo  circa  s.  Vitum  a.  d.  millesimo 
CC.  LXXIII”.  x»  Kal.  Augusti. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (gebrochen,  Reitersiegel,  von  der  Legendo  bh»s 
,nduoenti‘  übrig).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


122. 

1278,  Anfangs  October.  — Erzbischof  Friedrich  von  Salz- 
burg schreibt  dem  Könige  (Rudolf),  dass  während  seiner  An- 
wesenheit. zu  l’assan  in  Kärnten  ein  Fall  vorkam,  welchen  er 
mit  grossem  Schmerze  dem  Könige  mittheile.  .Comes  X.  et  P.1 
post  prestitum  uobis  et  imperio  sacramentum  spiculatores  suos 
misit  in  venerabile  monasterium  s.  Bauli  in  Carinthia,  qui  cum 
armorum  strepitu  et  impulsu  idem  intrantes  monasterium  domi- 
num N.2  captiuntum  extra  ipsmn  monasterium  cruentis  manibus 
extrahere  praesumpserunt,  vinctumque  duxerunt  ad  quoddam 
castrum  N.,3  quod  idem  electus  in  sua  tenuit  potestate,  et  dum 
requisitus  ab  ipsis  castrum  nostrum  cis  tradere  moraretur, 
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prostraverunt  ipsum  ad  terram,  gludiisquc  nudis  tribus  vicibus 
eius  collo  appositis,  aliisque  iniuriis  corporalibus  et  atrocibus 
irrogatis,  eidem  metu  mortis  instantis,  ipsi  comiti  tradidit  nostrum 
castrum,  ablatis  ab  ipso  castro  per  eundem  multis  victualibus 
ct  pluribus  rebus  aliis  pretiosis.  Licet  autem  persecutionis 
tempore4  .Salisburgensis  provincia  in  clero  suo  multis  molestiis 
sit  turbata,  tam  atrocem  tamen  iniuriatn  nunquam  sustinuit,  in 
cuius  gravi  turpitudine  vniversi  et  singuli  partium  nostrarum 
incolae  merito  obstupescunt,  et  metuunt  cum  stupore.  Quae 
nisi  recens  huius  et  cruenta  temeritas  a regali  potentia  vindi- 
cetur, insurgent  multi  alii,  qui  ad  instar  comitis  supradicti 
statum  clericorum  et  ecclesiarum  pedibus  conculcabunt.'  Er 
bittet  den  König,  er  möge  den  Grafen,  welcher  ein  doppeltes 
Sacrilegium  durch  Verletzung  eines  geweihten  Ortes  und  einer 
geweihten  Person  beging  und  sein  Schloss  mit  Beiseitesetzung 
des  Eides  der  Treue  occupirte,  ,por  dominum  N.s  tempore  com- 
missi criminis  ct  adhuc  in  illis  partibus  constitutum  taliter 
emendare,  ut  et  nostrae  et  totius  ordinis  clericalis  injuriae 
satisfiat  et  alii  clerici  et  praelati  eventus  similes  cxpcctantes 
de  vestro  praesidio  non  desperent,  dum  in  nostra  et  venerabilis 
episcopi  Chiemensis  personis  (cuius  idem  comes  frater  carnalis1 2 3' 
existit),  qui  sic  perseverantes  vobis  adhaesimus  ot  fuimus  primi 
eorum,  huius  maleficium  impune  viderint  perpetratum'.  Er  er- 
sucht, das  Verbrechen  zu  bestrafen,  damit  nicht  lange  das  Inter- 
dict  auf  jener  Gegend  laste,  welches  er  nach  den  Provincial- 
statuten  aussprechen  musste.  Er  könne  das  Interdict  nicht 
früher  aufheben,  ,nisi  prius  injuria  retractetur,  quam  comes 
M ."  si  voluerit,  poterit  plene  reformare'. 

M.  Gerbert,  Codex  epistolari«  Hudolfi  I.  Romanorum  regis,  lib.  II. 
Nr.  LX,  pag.  138. 

1 Es  soll  heissen : Come«  H.  de  P.,  nämlich  Graf  Heinrich  de  Plian- 
nenberg,  mit  welchem  damals  .Streitigkeiten  bestanden,  wie  die  Urkunde  vom 
13.  Juni  1*278  und  die  Confirmatum  des  König«  Rudolf  vom  2.  October 
12  7 y zeigen. 

2 Bischof  Gerhard  von  Lavant,  welcher  bi«  1275  Abt  von  St.  Paul 
war  und  auch  als  Bischof  die  Administration  der  Abtei  bis  1278  fortführte, 
wie  die  Urkunde  vom  23.  August  1278  zeigt. 

3 Schloss  Stein  am  Abhänge  der  Choralpe,  ein  Besitzthum  de«  Erz- 
Insthnms  Salzburg,  welche«  den  Bischöfen  von  Lavant  damals  als  Residenz 
überlassen  war. 

* Durch  König  Ottokar  von  Böhmen  im  Jahre  1275. 

11* 
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5 Graf  Meinhard  von  Tirol,  welcher  um  diese  Zeit  Kärnten  ver- 
waltete. 

6 Es  «oll  wohl  heiflsen : ,cuiu«  idem  electu«  (episcopus)  frater  carnalis 
fuit*.  Bischof  Johann  von  Chiemsee  (1274 — 1279),  aus  der  Familie  von  Enns- 
thal,  war  später  (1279 — 1281)  Bischof  von  Gurk.  Diesen  nennt  der  Bischof 
Gerhard  von  Lavant  seinen  Bruder,  indem  er  dem  Stifte  Grifen  zwanzig 
Mark  Silber  Wiener  Gewichts  übergibt,  damit  daselbst  , nobis  et  felicia  memo- 
riae domini  Joannis  fratris  nostri  olixn  Gurcensis  episcopi*  ein  Anniversa- 
rium gehalten  werde.  Datum  in  Monasterio  Griuenthal  a.  d.  millesimo.  CO 
octuagesimo  tertio,  xv.  Kal.  Junii.  (Copialbuch  von  Grifen,  fol.  134,  Nr.  154.) 
Vergleiche  auch  Dr.  Tangl,  Reihe  der  Biselüife  von  Lavant  pag.  84,  und 
Handbuch  der  Geschichte  Kärntens,  IV,  pag.  236.  Mezger,  Hist.  Salisburg. 
pag.  1245. 

7 Meinhardus. 


123. 

1278,  13.  Juni,  St.  Paul.  — Graf  Heinrich  von  Phanuen- 
berch  bekennt,  dass  er  ,non  solurn  in  recompensationem  damp- 
norum  monasterio  s.  Pauli  illatorum,  verum  etiam  in  rostaurum 
castri  Marinberch  et  aduocatie  in  Remsnich  tarn  in  montibus 
quam  in  vallibus,  ita  tamen,  quod  de  dicta  aduocatia  nichil 
aliud  tenemur  recipere  uisi  de  qualibet  bueba  unam  curialem 
mensuram  auene  et  duos  pullos  et  oua  viginti1,  blos  das  Castrum 
und  die  Advocatie  in  Remsnich  für  sich  und  seine  Kinder  als 
Lehen  behalte,  ,de  aliis  uero  aduocatiis  et  aliis  iuribus,  que  per 
mortem  felicis  memorie  patris  nostri  et  fratrum  nostrorum  1 de  iure 
siue  de  facto  ad  nos  fuerint  hactenus  deuoluta,  cum  uoluntate  et 
consensu  liberorum  nostrorum  fidolicet  (sic!)  Hermanni  et  Vlrici 2 
renunciamus'.  Ueberdies  gab  er  , proprietatem  predii  nostri  in 
Veustritz  infra  castrum  Wilthauseii  et  Celntz'*  situm'  mit  Zu- 
stimmung seiner  Kinder  dem  Abte  Hermann  und  dem  Convente, 
doch  unter  der  Bedingung,  dass  er  und  seine  Kinder  dasselbe 
als  Lehcu  zurückerhalten.  Dann  gewährt  er  dem  Kloster  ,per 
discursum  iluuiinis  Lammt  vsum  lignorum,  pascua,  piscium 
captionem , excepta  uenatione  castorum  omnem  venationem,  et 
quotiescumque  necesse  fuerit,  ducendi  aquam  predictam  per 
nostras  proprietates  et  predia  liberam  et  perpetuam  habeant 
facultatem'.  — Testes:  diis  Ortolfus  de  Trevnstain,  Hcrmannus 
de  Kranpereh,4  Heinrieus  de  Erenuels,  Wulfingus  de  Chammer, 
Ilcrtnidus  de  Leybntz,  Offo  de  Emmerberch,  Fridericus  et 
Otto  fratres  de  Weyzenek,  diis  Syfridus  de  Alpe,  diis  Syfridus 
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et  diis  Duringus  filii  eius,  Diis  Chunratlus  de  Huntzdorf,  dns 
Otto  Mordax.  — Actum  in  monasterio  s.  Pauli  et  datum  ibidem 
a.  d.  M°.  CC“.  LXX°.  viij“.  Idus  Jimij. 

Orig.  Pcrg.  t Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Copial- 
bncb  von  St.  Paul,  fol.  122.  — Fontes  1.  c.  Nr.  XCVII,  jiag.  111. 
I)r.  K.  Tangl,  Die  Grafen  von  Pfannberg,  Arch.  f.  K.  iisterr.  Geseh.-Q. 
XVII.  p.  156. 

* Graf  Ulrich  II.  von  Pfannberg  starb  circa  1249.  Seine  urkundlich 
gewissen  Söhne  waren  Ulrich  II!..  starb  vor  1255.  Siegfried,  starb  vor  1264, 
Bernhard,  starb  nm  1270,  nnd  Heinrich,  der  Aussteller  dieser  Urkunde,  starb 
24.  Juli  1282.  (Dr.  Tangl,  1.  c.  II.  Abtli.  png.  124  und  Stammtafel  pag.  167.) 

5 Graf  Hermann  starb  1287,  Graf  Ulrich  IV.  starb  nach  1318. 

3 Feiztritz  zwischen  Wildhaus  nnd  Zelnitz  nm  linken  Drautifer. 

4 Siehe  Urkunde  ddo.  13.  October  1245,  Nr.  66. 


124. 

1277,  6.  Juli,  Bedlaoh.  — Offo  de  Embirberch  bekennt, 
dass  ihm  der  Abt  Hermann  1 und  der  Convent  von  St.  Paul  ,iure 
feodali  ad  tempora  vite  inee  aduocaciam  in  monte  Rentsnich 
et  circa  Trabereh' 2 gegeben  habe,  unter  der  Bedingung,  dass 
seine  Erben  nach  seinem  Tode  kein  Recht  darauf  haben.  Im 
gegentheiligen  Falle  sollen  der  Kirche  St.  Paul  ,de  proprietate 
mea,  que  ad  me  ex  parte  matris  mee  pertinere  dinoscitur, 
viginti  m arcarum  reditus'  ohne  Widerspruch  als  freies  Eigen- 
thum zufallen.  Er  bekennt,  ,quod  iudicium  universum'  in  diesen 
Vogteien  dem  Abte  Hermann  zustehe,  , exceptis  tribus  casibus 
videlicet  iudicium  mortis,  domorum  ruptio,  mulierum  opressio,  que 
ad  me  iudiciario  ordiue  pertinere  dinoscuntur'.  Er  bekennt,  dass 
die  Officialen  des  Abtes  volle  Gewalt  haben,  in  diesen  Vogteien 
, homines  instituere  et  destituere  et  omne  suum  ius  cum  eis 
plenarie  exercere  Becundutn  consuetudinem  solitam  et  anti- 
quam'; ferner  dass  der  Convent  jährlich  am  Martinsfeste  , decem 
marcas  denariorum  absque  omni  impedimento,  mediante  tamen 
meo  nuncio',  erheben  dürfe.  — Testes : Dns  Ditmarus  plebanus 
de  Seldenhouen,  dns  Vlricus  sacerdos  de  predicto  loco,  diis 
Cholo  de  Seldenhoven,  diis  Leonhardus,  dns  Rainhardus,  dns 
Wlricus,  dns  Hainricus  capellanus,  dns  Chunradus  sacerdotes 
et  monaci  s.  Pauli,  diis  Sighardus  miles  de  Truchsen,  Ilert- 
wicus  Puzzo,  Hertwicus  filius  eius,  Mathias  gener  Puzzonis, 
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Johannes  officialis  in  s.  Paulo,  Wichpoto  de  oadem  loco  et 
a.  q.  p.  fide  digni  — Actum  et  datum  in  foro  Red  lach  a.  ab  i.  d. 
Millesimo.  CC".  septuagesimo  octauo,  videlicet  in  octaua  s.  Aposto- 
lorum Petri  et  Pauli. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

* Abt  Hi'rmaim  I.,  der  eilfte  Abt  von  St.  Paul,  1*278 — 128.*!. 

2 Siehe  Dr.  Tang],  Die  Grafen  von  Pfannberg,  II.  Ablh.  jwig.  157. 


125. 

1278,  23.  August,  St.  Paul.  — Prior  Weruhard  und  der 
Convent  von  St.  Paul  bitten  den  Erzbischof  Friedrich  von 
Salzburg,1  welchem  noch  in  Erinnerung  sein  werde,  ,quod  cum 
venerabilis,  in  Christo  pater  dns  Gerhardus  olim  abbas  monasterii 
nostri  ad  ecclesiam  Laucntinam2  por  vos  vocatus  esset  et  ad 
eandem  in  episcopum  consecratus  propter  inpressionem,  quam 
tunc  timebamus,  et  miserabilem  terre  statum  nec  non  diuersa 
incommoda,  que  nostro  monasterio  incumbebant,  predicto  duo 
Gerhardo  nunc  episcopo  Laucndino  ad  nostras  preces  multi- 
modas regimen  dicti  monasterii  nostri  tam  in  temporalibus  quam 
etiam  in  spiritualibus  tam  diu  commendare  curastis,  donec  im- 
pedimentis iegittimis  cessantibus  nobis  de  abbate  possemus 
comodius  et  utilius  prouidere*,  da  die  der  Wahl  entgegen- 
gestandenen Hindernisse  verschwinden,  Bischof  Gerhard  wegen 
Abnahme  seiner  Kräfte  die  Last  nicht  mehr  tragen  könne,  die 
zusammengerufenon  Conveutualen  aber  sich  über  die  Abtwalil 
nicht  einigen  können,  jenen  zum  Abte  zu  eontirmiron,  ,qucm 
in  vustre  paternitatis  presencia  predietus  dns  Gerhardus  pater 
et  dns  Laucntinus  episcopus  presentibus  Hermanno  et  Her- 
manno  fratribus  et  procuratoribus  nostris  ac  aliis  fratribus, 
•pios  etiam  ad  uos  transmittimus,  pronunciauerit  eligendo*.  — 
Actum  in  s.  Paulo  a.  d.  millesimo  ducentesimo  septuagesimo 
octavo  x.  Kal.  Septembris.  — Nos  Wernhardus  et  fratres  monasterii 
s.  Pauli  per  manum  Chunradi  notarii  dieti  domini  episcopi 
rogauimus  et  procurati  i mus  communiter  nos  subscribi.  Ego 
Wernhardus  prior  subscripsi.  Ego  Wal.  subscripsi.  Ego  Leo- 
nardos subscripsi.  Ego  Reinhardus  subscripsi.  Ego  Wlricus 
subscripsi.  Ego  Pernhardus  subscripsi.  Ego  Heinricus  subscripsi. 
Ego  II.  subscripsi.  Ego  Petrus  subscripsi.  Ego  Germanitus  sub- 
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scripsi.  Egu  Hermannus  subscripsi.  Ego  Nicolaus  subscripsi. 
Ego  Chunradus  subscripsi.  Ego  Uupcrtus  subscripsi.  Ego  Otto 
subscripsi.  Ego  H.  subscripsi.  Ego  Otto  subscripsi.  Ego  S.  sub- 
scripsi. Ego  Degenhardus  subscripsi.  Ego  Cliuuradus  subscripsi. 
Ego  H.  subscripsi. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H - u.  Staatsarchiv. 

1 Friedrich  II.,  1270 — 1284. 

2 (Jorbard,  Abt  von  St.  Paul  1258  — 1276,  Bischof  von  Lavant  1275 
bis  1284. 


126. 

1278,  26.  Soptembor,  Lauben.  — Erzbischof  Friedrich  von 
Salzburg  continnirt  dem  Kloster  St.  Paul  das  eingeschaltete 
Privilegium 1 des  Erzbischofs  Konrad  über  den  Besitz  von 
St.  Martin  und  nimmt  das  Kloster  in  seinen  besonderen  Schutz. 
— Datum  in  Louben  - VI“.  Kal.  Octobris  a.  d.  millesimo 
CC.  LXX.  octauo. 

' Urkunde  Nr.  4. 

- Leoben  in  Steiermark? 


127. 

1279,  4.  Juni,  St.  Veit.  — Otto  von  Liechtenstein,  ,tunc 
iudex  prouincialiB*,  erklärt,  dass  der  Abt  Hermann  von  St.  Paul 
.quosdam  reditus  sitos  in  Gornzvcldo  singulis  annis  sex  tnarcas 
denariorum  soluentes,  super  quibus  eum  Cholo  do  Reichcn- 
uelse  1 graviter  impetebat,  eoram  indicio  generali  videlicet  in 
s.  Vito  me  presidente  obtinuit  rationabiliter  et  honeste',  indem 
der  Abt  durch  taugliche  Männer  bewies,  dass  diese  Einkünfte 
durch  30  und  mehr  Jahre  in  seinem  und  seiner  Vorgänger 
ruhigen  Besitze  waren.  — Testes:  Dns  Wlricus  comos  de  Stern- 
berch,  dns  Diepoldus  comes  de  Ortenbereh,  dns  Gotfridus  de 
Truxeu,  dns  Heinricus  de  Silberch,2  diis  Iiermannus  de  Vrei- 
berch,  dSs  Ilerbrandus  et  frater  eius  Eberhardus  de  Mutniz,3 
Heinricus  de  Kohasche,  Reimbcrtus  de  Glaneke,4  Chunradus 
de  Pregrade  4 et  a.  q.  p.  — Acta  s.  h.  a.  d.  millesimo  CC".  LXX". 
viiij“.  II.  Non.  Junij  in  ciuitate  s.  Viti. 

Orig.  Perg.  I Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 
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1 Keichonfel.s  im  obern  Lavantthalc. 
4 Sillferberg,  Bezirk  Althofen. 

3 Metnitz,  Bezirk  Friesach. 

4 Glanegg,  Bezirk  Feldkirchen. 

* PraegTad,  ebendaseihst. 


128. 

1279,  29.  September,  Graz.  — Die  Bischöfe  Johann  von 
Qurk  und  Gerhard  von  Lavant  machen  bekannt,  dass  der  Abt 
Hermann  von  St.  Paul  auf  den  Rath  seines  Conventes  dem 
Grafen  Heinrich  von  Pfannenberg  und  seinen  männlichen  Erben 
,feoda,  que  olim  dns  Otto  de  Traberch  bone  memorie  1 in  feodo 
tenebat,  videlicet  castrum  Traberch  cum  suis  pertinentiis1  als 
Lehen  gegeben,  der  Graf  aber  versprochen  habe,  , gratia  con- 
cessionis huiusmodi  recompensationem  predictorum  feodorum 
facere  de  bonis  suis  iuxta  consilium  discretorum1.  Zur  Durch- 
führung dieser  Recompensation  und  zur  Entscheidung  anderer 
Streitpunkte  seien  nun  sie  von  beiden  Theilen  als  Schieds- 
richter gewählt  worden  und  entscheiden  als  solche,  ,dni  Wern- 
hardi  Seccoviensis  (episcopi)  consilio  requisito1,  dass  der  Graf 
für  sich  und  seine  Erben  ,renunciet  iuri  advocacie  et  omnibus 
iuribus,  que  ad  so  in  monasterio  predicto  et  in  bonis  eiusdem 
asseruit  hactenus  pertinere1;  ebenso  auf  allen  Schadenersatz  von 
Seite  des  Abtes.  Er  solle  alle  Instrumente,  welche  von  seinen 
Vorfahren  und  von  ihm  erlangt  wurden,  zuriickstellen.  Ferner 
sei  es  dem  Abte  und  seinen  Nachfolgern  erlaubt,  , ducere 
aquam  fluminis  Lauen t per  proprietates  seu  possessiones  prefati 
dni  comitis  sine  contradiecione  qualibet,  vbi  et  quando  et 
quociens  eis  videbatur  expedire'.  Als  Recompensation  für  die 
von  ihm  und  seinen  Vorfahren  dem  Kloster  zugefugten  Schäden 
, dabit  abbati  et  conventui  vsualis  monete  denariorum  marcas 
centum1,  und  wenn  er  die  Summe  nicht  sogleich  geben  könne, 
habe  er  bis  zur  Zahlung  dem  Abte  , reditus  suos  in  monte 
Daehperch12  zu  verpfänden;  ebendesswegen  , donabit  abbati 
proprietatem  predii  sui,  quod  Viustritz  dicitur,  in  Marchia 
prope  Marchpurch  siti1,3  um  es  vom  Abte  für  sich  und  seine 
Kinder  als  Lehen  zu  erhalten.  Dann  habe  der  Graf,  seine 
Kinder  und  Erben  auf  Requisition  des  jeweiligen  Abtes  ,sine 
omni  exaccione  et  lucro  seu  remuneratione1  das  Kloster  nach 
seinen  Kräften  zu  vertheidigen.  Endlich  wird  der  Graf  durch 


Digitized  by  Google 


169 


seine  Bitten  die  Confirmatio»  des  Königs  Rudolf  für  diese  Kut- 
scheidungen nachsuchen.  Der  Abt  dagegen  verpflichtet  sich 
und  seine  Nachfolger,  den  Grafen  ,in  memoratis  feodis  defen- 
dere, quantum  debent  et  poterunt  iustieia  exigente'  und  alle 
vom  Grafen  und  seinen  Vorfahren  zugefügten  Beleidigungen 
zu  verzeihen.  — Siegel  der  Aussteller  und  der  Parteien ; Siegel 
des  Bischofs  Wernhard  von  Seckau.  — Testes:  Diis  Rudolfus 
cancellarius  serenissimi  dni  Rudolti  Romanorum  regis,  Albertus 
dux  Saxonie,  Magister  Gotfridus  prothonotarius  regis,  Fride- 
ricus  Burcgrauius  de  Nt’renbcrch,  Eberhard us  comes  de  Chatzen- 
ellenbogen, Fridericus  comes  de  Ortenburch,  Vlricus  comes  de 
Hivnenburch.  — Actum  et  datum  apud  Graetz  a.  ab  i.  d.  mille- 
simo ducentesimo  septuagesimo  nono,  tercio  Kal.  Octobris. 

Orig.  Perg.  4 Siegel.  Archiv  ru  St.  Paul. 

1 Otto  von  Traberch  wird  in  einer  Urkunde  vom  27.  Mitrr.  12(18  als 
verstorben  angeführt.  (Grifner  Copialbucli  auf  Pergament  Nr.  103  im  kUrnt. 
Geschichtsvereiue.) 

3 Dachberg  im  Uavantthalc. 

3 Siehe  Urkunde  Nr.  123. 


129. 

1279,  2.  October,  Graz.  — König  Rudolf  confirmirt  dem 
Abte  von  St.  Paul  und  dem  Grafen  von  Phannenberg  das 
vorgelegte  Uebereinkommen  ddo.  St.  Paul,  13.  Juni  1278, 
welches  er  dem  Wortlaute  nach  einschalten  lässt.1  — Testes: 
Albertus  dux  Saxonie,  Albertus  de  Habspurch  et  de  Chyenbvrch 
comes,  primogenitus  noster,  Fridericus  Burcgrauius  de  Nuren- 
berch,  Eberhardus  de  Chatzenellenbogen,  Burchardus  de  Hohen- 
berch,  Hugo  de  Werdenberch , Hugo  de  Monte  forti  comites, 
Otto  de  Haslowe,  Stephanus  de  Mychsowe,  Fridericus  de 
Bettowe,  Hertnidus  de  Wildonia.  — Datura  aput  Grecz  VI”. 
Nonas  Octobris,  indict.  viij“.  a.  d.  M".  CC°.  septuagesimo  nono, 
regni  nero  nostri  anno  sexto. 

Orig,  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Ncugart, 
1.  c.  XI.  43. 

1 Siehe  Urkunde  Xr.  123. 
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130. 

1281,  15.  März,  Wien.  — König  Rudolf  verkündet,  dass 
die  Edlen  .Erkingerus  de  Landeser,  Offo  de  Arberg ' et.Gun- 
dakarus  de  Terenberch*5  in  ihrem  und  ihrer  Frauen  Namen 
den  Grafen  Heinrich  von  Pfannberch  , super  castro  Traberch 
et  eius  pertinentiis  in  iudicio  coram  nobis  impeterent,  asse- 
rentes proprietatem  eiusdem  castri  et  suorum  pertinentium  ad 
se  iure  hereditario  devolutam*.  Allein  sie  konnten  ihr  Recht 
nicht  deutlich  beweisen,  daher  der  Ausgang  ungewiss  blieb. 
Da  unterwarfen  die  Edlen  für  sich  und  ihre  Frauen,  wie  auch 
der  Graf  von  Phannberch  sich  der  Entscheidung  des  Königs. 
Nach  einer  Discussion  des  Gegenstandes  verzichteten  Erchin- 
gerus,  Offo  und  Gundacharus  in  ihrem,  ihrer  Frauen  uud  Erben 
Namen  auf  ihr  vermeintliches  Recht,  erkannten  an,  proprie- 
tatem dicti  castri  cum  suis  pertinenciis  ad  ius  et  proprietatem 
monasterii  s.  Pauli  in  Lauant  spectaro*,  und  versprachen,  die 
in  ihrem  Besitze  befindlichen  Instrumente  , super  proprietate 
predicta*  dem  Kloster  auszuliefern.  ,Predictus  autem  comes  ad 
nostram  ordinationem  pro  sva  et  dicti  monasterii  redimenda 
vexatione  dedit  predietis  nobilibus  centum  viginti  quinque 
marcas  argenti1.  — Testes:  Albertus  dux  Saxonie  princeps 
noster,  Albertus  et  Hartmanuus  filii  nostri,  Nobiles  viri  Fride- 
rieus  Burcgrauius  de  Nuernberg,  Eberhard us  comes  de  Chatzen- 
elleu bogen,  Vlricus  de  Tuuers,  et  a.  q.  p.  — Datum  Wicnne,  ldits 
Marcij  Indict.  IX*.  a.  d.  M”.  CC".  octogesimo  primo,  regni  vero 
nostri  anno  octavo. 

Copinlbuch  von  St.  Paul,  fol.  124. 

1 Es  soll  wohl  heissen:  .Ollo  de  Etnmerherg'.  Siehe  Urkunde  Nr.  124. 

* Es  soll  heissen  , Traberch'.  Siehe  die  folgende  Urkunde. 


131. 

1281,  23.  März,  Wien.  — Gundacharus  de  Traberch  ver- 
kündet, dass  er,  Ercbigerus  de  Lauser  und  Offo  de  Arberch 
einen  Streit  hatten  , super  proprietate  castri  Trabereh  et  omni- 
bus eidem  castro  attinentibus*  gegen  den  Grafen  Heinrich  von 
Phannberch  und  die  Kirche  St.  Paul  in  Lavent,  welchen  der 
römische  König  dahin  entschied,  dass  der  Graf  125  Mark 
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Silber,  pro  vexatione  huiusmodi  redimenda'  ihnen  dreien  zu  geben 
habe.  Aus  dieser  Ursache  verzichte  er  ,vna  cum  vxore  mea,  liberis 
et  heredibus  habitis  et  habendis  iure  meo  habito  in  castro  Tra- 
berch  et  attinentiis  universis1.  — Testes:  Gerhardus  episcopus 
Lauentinus,  dns  Albertus  dux  Saxonie,  dns  Fridericus  Purch- 
grauius  de  Nürnberg,  dns  Vlricus  de  Tfluers,  dns  Otto  de 
Haslaw  et  tilius  suus,  dns  Stephanus  de  Meyssaw,  dns  Albcro 
de  Piichaym,  dns  Wichardus  de  Siech,  dns  ...  de  Sumeraw, 
dns  ...  de  Schönaw,  dns  de  Capella  et  a.  fide  digni  q.  p.  — 
Actum  et  datum  Wienne  a.  d.  M°.  CC\  LXXX“.  primo  in  domi- 
nica Letare. 

Copialbuch  von  8t.  Paul,  fol.  12t. 


132. 

1283,  27.  Februar,  St.  Paul.  — Abt  Hermann  von  St.  Paul 
bittet  dcu  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg,  ,quia  viribus 
destituor  aliasque  insufficiens  sum,  propter  que  non  solum 
ecclesia  mea  sollempniis  destituitur,  in  bonis  suis,  iuribus  alias- 
que funditus  extirpatur,  sed  etiam  anime  mee  periculum  immi- 
net et  honoris  moi  indura  penitus  elucescit',  seine  Resignation, 
welche  er  durch  den  Prior  Reinhard  und  den  Camerarius 
Ulrich  oinsende,  anzunehmen.  — Siegel  des  Abtes  Hermann. 
Ad  hec  etiam  nos  Johannes  Jvnensis  1 et  Johannes  de  Griven- 
thal  - ecclesiarum  prepositi,  qui  rogati  liiis  omnibus  interfuimus, 
presentem  cessionis  litteram  sigillorum  nostrorum  similiter 
robore  fecimus  roborari.  — Datum  ct  actum  in  s.  Paulo  a.  d.  mille- 
simo ducentesimo  octuagesimo  tortio,  tertio  Kal.  Martii. 

Orig  Perg.  3 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Johann,  der  eilfte  Propst  vuu  Jnua  uder  Eberndorf.  8.  Beda 
Schroll,  Regesten  des  Chorherrenstiftes  Eberndorf,  Klagetifurt  1S70. 

3 Johann,  Propst  von  Grifen. 


133. 

1283,  26.  März,  St.  Paul.  — bwtrument  iter  Wahl  de»  Abte»  Diet- 
rich non  St.  Dant. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  natiuitatis  eius  millefimo 
ducentcfimo  octuagefimo  tercio  indictione  vudecima  die  fexto 
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exeunte  marcio  in  choro  ccclelie  fancti  Pauli  de  Lauent  prefen- 
tibus  dominis  Leonardo  priore  de  Grivinthal  Chunrado  plebano 
de  Tynin 1 Andrea  canonico  de  Jun  Rodulfo  dicto  paget  de 
Venzonis  teftibus  et  aliiB.  Gum  per  ceffionem  feu  refignacionem 
domini  Hermanni  olim  abbatis  fancti  Pauli  de  Lauent  monafterii 
idem  monafterium  abbate  ac  rectore  vacaret  et  conuentus  ipfius 
monafterii  videlicet  Reynardus  prior  nomine  luo  et  domini 
Nicolai  abfentis,  qui  vero  ut  dicebatur  in  hac  parte  comiferat 
uices  fuas,  Hermannus  olim  abbas  Wolricus  camerarius  Pele- 
grinus  fupprior  Henricus  intirmarius  Petrus  Hartuicus  Her- 
mannus prouifor  ecclefie  fancti  Laurentii  Henricus  hofpitalarius 
Otto  Rvbertus  Chonradus  cuftos  Siuridus  Degenliardus  Got- 
fridus  Henricus  diaconus  Chonradus  diaconus  et  Chonradus 
fubdiaconus  confratres  et  monachi  eiufdem  monafterii  ad  eligen- 
dum poftulandum  feu  prouidendum  de  abbate  ac  rectore  ipfi 
monafterio  conueniffent,  fuper  hoc  capitulo  congregato  commu- 
niter vnanimitor  et  concorditer  omnes  et  finguli  confratres  pre- 
dicti  in  venerabiles  viros  dominum  Fridericum  abbatem  Mofa- 
cenfem  Johannem  prepofitum  et  Hartuicum  canonicum  de 
Grivintal  conpromi ferunt  uoces  et  uices  fuas  committentes  eifdem 
ac  etiam  dantes  ipfis  plenam  et  uberam  poteftatem  prouidcndi 
fupradicto  monafterio  de  abbate  ac  rectore  fiue  de  gremio 
ipfius  occlofie  feu  monafterii  fiue  aliunde  prout  eis  uifum  fuerit 
expedire,  promittentes  illum  in  abbatem  et  rectorem  recipere  ac 
habere  quem  predicti  domini  Fridericus  Johannes  et  Hartuicus 
vel  duo  ipforum,  17  omnes  concordare  non  poffent,  eligerent 
feu  poftularent  canonice  in  abbatem  et  rectorem  monafterii 
fupradicti,  poft  quam  electionem  et  compromilTum  prefatus 
dominus  Fridericus  fuo  et  predictorum  dominorum  Johannis  et 
llartvici  nomine  inuocata  fpiritus  fancti  gratia  deliberatione 
prehabita  diligenti  auctoritate  eis  tradita  prout  fuperius  con- 
tinetur ac  nomine  ac  uice  dictorum  confratrum  et  ipforum  con- 
uentus poftulando  elegit  et  eligendo  poftulauit  dominum  Diotri- 
cuiii  prepofitum  de  Wiechin2  in  abbatem  et  rectorem  mona- 
fterii fancti  Paidi  predicti  fic  dicentes  in  nomine  patris  et  filii 
et  fpiritus  fancti  amen.  Nos  Fridericus  mileracione  diuina  abbas 
Mofacenfis  auctoritate  nobis  et  dominis  Johanni  prepofito  et  Hart- 
uico  canonico  de  Griuinthal  in  hac  parte  conceffa  pro  nobis 
et  ipfis  ac  nomine  et  uice  dominorum  Reynardi  prioris  Her- 
manni  olim  abbatis  Wolrici  camerarii  Pelegrini  fupprioris 
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Henrici  Infirmarii  Potri  Hartwici  Hermann!  prouiforis  ecclefie 
fancti  Laurentii  Nicolai  Henrici  hofpitalarii  Ottonis  Rvberti 
Chonradi  cul'todis  Siuridi  Degenhardi  Gotfridi  Henrici  diaconi 
Chonradi  diaconi  et  Conradi  fubdiaconi  confratrum  et  mona- 
chorum monafterii  fancti  Pauli  de  Lauent  eligendo  poftulo  et 
poltulando  eligo  dominum  Dietricum  prepofitum  de  Wiechin  in 
abbatem  et  rectorem  ipfius  monafterii  feu  ecclefie  fancti  Pauli, 
quam  quia  electionem  feu  poftulationem  lupradicti  confratres 
ratam  habuerunt  et  firmam  pulfatis  timpanis  more  folito  te 
Deum  laudamus  canentes  et  ad  maiorem  euidentiam  predictorum 
et  ftabilem  tirmitatem  iufferunt  prefens  inftrumentum  llgillo  pre- 
dicti  couuentus  muniri.  — Et  ego  Conrad us  de  Vtinis  imperiali 
auctoritate  notarius  predictis  interfui  et  rogatus  scripsi. 

Orig.  Perg.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Tiffen  ini  Bezirke  Feldkirchen. 

• Dietrich,  Propst  von  Wieting,  Profess  dos  Benedictiner-Stiftes  St.  Peter 
in  Salzburg,  der  zwölfte  Abt  von  St.  Paul,  1283 — 1289.  Wietiug  im  Bezirke 
Eherstein. 


134. 

1286,  13.  März,  St.  Paul.  — Abt  Dietrich  von  St.  Paul 
und  der  Convent  bezeugen,  dass  sie  ,viro  nobili  et  discreto 
domino  videlicet  Sifrido  militi  dicto  do  Alpe'  wegen  seiuer 
treuen  Dienste  drei  Mark  Renten  , sitos  in  Goernskveld',1 
welche  er  bisher  als  Lehen  hesass,  .de  unanimi  nostro  con- 
sensu proprietatis  tytulo'  überliesscn,  weil  er  dieselben  ,ecclesie 
sororum  in  Maermberch,2  aput  quas  Dimudis  prenominati  do- 
mini Sifridi  tilia  sc  recepit  militaturam  sub  habitu  religionis', 
schenkte.  Als  Recompensation  gab  Sifrid  dem  Kloster  andere 
drei  Mark  Reuten  aus  seinem  Eigenthume,  welche  er  wieder 
,sibi  et  uxori  sue  domine  Jöte  nec  non  vtriusque  sexus  here- 
dibus eorum'  als  Lehen  erhielt.  — Siegel  des  Abtes  und  Con- 
ventes. — Testes:  Dns  Hoinricus  dictus  Aehter,  dns  Chun- 
radus  dictus  Hunstorfer,  dns  Düringus  frater  domini  S. 
supradicti,  dns  Fridericus  dictus  Chanol,  dns  Heinricus  deSelden- 
haim  milites,  Gotefridus  et  Chunradus  dicti  de  Cholnitz,  Karo- 
lus presencium  annotator  et  a.  q.  p.  tide  digni.  — Datum  aput 
s.  Paulum  a.  d.  M\  CC“.  LXXX°.  vj\  iij".  Idus  Marcij. 

Orig.  Perg.  U Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H-.  u.  Staatsarchiv. 
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1 Goren  tflchacb,  Bezirk  Völkermarkt. 

2 Dominicanerinnen-Kloster  iu  Mali  reu  berg,  welche»  1251  Gisela,  Witwe 
Albert«  von  Mahronberg,  und  ihr  Sohn  Seifried  stifteten. 


135. 

1286,  30.  October,  8t.  Paul.  — Gottfried  und  Otto  de 
Cholnicz  bekennen,  ,quod  ego  G.  de  consensu  vxoris  roee  ac 
liberorum  meorum  omnem  aduocatiam,  quam  babui  in  bonis 
ad  monasterium  s.  Pauli  et  ecclesiam  s.  Martini  pertinentibus, 
et  ego  O.  quidquid  mihi  in  partem  cedere  poterit  de  aduocatia, 
quam  cum  fratribus  meis  in  bonis  monasterii  s.  Pauli  adhuc 
indiuisam  possideo,  undecim  videlicet  mansorum  et  dimidii1 
dem  Abte  Dietrich  verpfänden  für  eine  Schuld  von  15  Mark 
, ponderati  argenti  monete  Frisacensis  in  recompensationem 
dampni  per  me  O.  predicto  monasterio  irrogati1,  unter  der  Be- 
dingung, dass  diese  Vogteion,  wenn  sie  nicht  bis  zum  nächsten 
Feste  Epiphanie  zahlen,  dem  Kloster  , libere  et  absolute1  heim- 
fallen. Doch  habe  nach  der  Entscheidung  des  Chunrad  de 
Hunstorf  und  des  Sifrid  dicti  de  Alpe  der  Abt  den  Ueber- 
schuss  über  die  15  Mark,  oder  sie  den  Abgang  an  denselben 
zu  ersetzen.  Otto  habe  mit  seinen  Brüdern  die  bisher  unge- 
theilte  Vogtei  , infra  dies  quatuordeeiin  a die  epiphanie  domini 
supradicto  continue  numerandos'  zu  theilen,  damit  der  Abt  den 
ihn  treffenden  Thcil  kenne.  — Siegel  des  Gottfried  von  Chol- 
niz,  Clntnrad  von  Hunstorf  und  Siegfried  de  Alpe.  — Testes: 
Vlricus  prior  s.  Pauli,  Heinricus  capcllanus,  Chnnradus  sacer- 
dos presoncium  annotator,  Chunradus  sacerdos  de  Prvel,1  llart- 
muet  de  Choleniz,  Chunradus  de  Angulo,  de  familia  domini 
abbatis  Hugo  de  Werde,  F.  dictus  Ehter,  Hermannus  fratruelis 
domini  abbatis,  H.  dictus  Prveler  et  alii  fide  digni.  — Datum 
aput  s.  Paulum  a.  d.  M°.  CC".  LXXX".  sexto,  tertio  Kal.  No- 
vembris. 

Orig.  1’erg.  .1  Siegel.  K.  n.  k II.-,  II,-  u.  Staatsarchiv. 

• Priel  bei  Wolfsberg. 


130. 

1288,  31.  März,  St.  Paul.  — Graf  Ulrich  von  Ileunen- 
bitrch  bezeugt,  dass  nach  dom  Gutachten  gegenseitig  bestellter 
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Riithe  , super  commutationem  ville  Alhartsdorf  ex  nostra  parte 
cum  attincncijs  eiusdem  ville  prcdialibus  vniucrsis  ac  super 
quinque  hübis  aput  Smilenburch  et  aliis  quibusdam  locis  circa 
Trabereh  sitis  nobis  ab  abbate  Dietrico  s.  Pauli  in  recompen- 
suui  deputatis'  er  und  der  Abt  ein  Uobereinkommen  geschlossen 
haben.  Der  Abt  solle  , introductus  nostra  auctoritate  in  posses- 
sionem corporalem'  die  Villa  Alhartsdorf  vollkommen  frei  und 
ruhig  besitzen;  er  dagegen  die  vom  Abte  erhaltenen  Güter  zu 
Smilenburch  und  bei  Traberg.  Auch  habe  der  Abt  das  Recht 
, exnunc  per  spatium  vnius  mensis,  si  voluerit,  ex  quacumque 
causa  ab  incepto  tractatu  permutationis  omni  modo  resilire'. 
Sie  bekräftigen  den  Vertrag  ,fide  nostra  manuali  corporaliter 
vtrorumque  prestita  vice  sacramenti,  fideli  nostro  Marquardo  de 
Smilenburch  vna  nobiscum  compromittente  super  ratihabitatio- 
nem  infallibiter  observanda'.  — Siegel  des  Grafen  Ulrich.  — 
Datum  ct  actum  aput  s.  Paulum  in  Lauem  a.  d.  M°.  CC°.  LXXX”. 
octauo,  indict.  prima.  II.  Kal.  Aprilis. 

CopUlbnch  von  St.  Paul,  foL  157. 

1 Allersdorf  bei  8t.  Paul. 


137. 

1288,  28.  August,  St.  Paul.  — Otto,  Chunradus  et  Or- 
tolfus  fratres  de  Cholnitz  verkaufen  dem  Abte  Dietrich  von 
St.  Paul  für  die  bereits  erhaltenen  achtzehn  Mark  Silber  , omnem 
aduocaciam,  quam  aput  s.  Murtinum  et  in  aliis  bonis  habuimus 
ecclesio  prcnotate  nec  non  omnia  alia  iura,  que  in  prefatis 
prediis  de  iure  uel  de  facto  nobis  competere  videbantur'.  — 
Siegel  des  Otto,  und  da  seine  Brüder  kein  Siegel  besitzen,  das 
des  ,Ch.'  de  Cholnicz,  patrui  nostri.'  — Testes:  De  conventu 
Johannes  prior,  Ileinricus  capcllanus,  Chunrados  sacerdos  de 
Pruel,  frater  Otto,  frater  Heinricus;  de  laicis  dns  Sifridus  et 
diis  Duringus  frater  suus,  milites  dicti  de  Alpe,  Hnrtmudus 
de  Cholnicz;  de  familia  dni  abbatis  Nycolaus  notarius,  Karolns 
subdvaconus  presentinm  annotator,  Fridericus  Achter,  Ruege- 
riii8  VVigpoto  et  a.  q.  p.  — Datum  aput  s.  Paulum  a.  d.  M".  CC°. 
LXXX°.  octauo,  vij".  Kal.  Septembris. 

Orig.  Perg.  2 Siegel;  in  ‘2  Exemplaren.  K.  u.  k.  IT.-,  H.-  u.  Staatanrchiv. 

1 Kourad. 
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138. 

1288.  — Chunradus  de  Cholnitz  zeigt  an,  dass  er  ,vrgentc 
me  necessitate  inevitabili  et  ut  maiora  rerum  dispendia  eui- 
tarern,  de  consensu  vxoris  mee  domine  Elizabct  et  filii  mei 
Friderici  domino  H.1  quondam  abbati  s.  Pauli  in  Lauent  vnnm 
liubam  in  Ladencz2  pro  V marcis  denariorum  monete  vsualis 
et  domino  Ditrico  successori  suo  XII  hubas  et  dimidiam  sitas 
apud  s.  Martin  um  in  Hof,  in  Bawenbach  et  alibi  pro  XIII 
marcis  denariorum  et  xvj  marcis  argenti  ponderati,  in  quibus 
habui  vsum  aduocacie,  renunciante  filio  meo  predicto  Friderico 
doli  et  minoris  etatis  exceptionibus',  verkauft  habe.  — Siegel 
Konrads,  des  Sifrid  de  Alpe,  Friderici  dicti  Clianol  et  patrui 
mei  dni  Götschlini  de  Cholnitz.  — Testes:  Dns  Duringus  de 
Alpe,  Hartmudus  de  Cholnicz,  Hugo  Bawarus  dictus  de  Werd, 
Fridericus  Aehter,  Heinricus  Prueler,  Wigpoto  famuli  nostri 
et  a.  q.  p.  — Acta  s.  h.  a.  d.  M".  CC”.  LXXX°.  viij0.  indict.  prima. 

Orig.  Perg.  4 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Hermanno. 

2 Lading  in  der  Pfarre  St.  Michael  hei  Wolfflberg. 

139. 

1288.  — Chunradus  miles  dictus  de  Ilunstorf'  übergibt 
dem  Abte  Dietrich  von  St.  Paul  , pratum,  quod  habui  in 
Ilunstorf  et  domum  cum  area  in  foro  s.  Pauli  in  pede  videlicet 
monasterii  sitam  cum  suis  attinenciis'  mit  Zustimmung  seiner 
Gcmalin  Perhta  und  seiner  Erben  ,in  recompensationem  damp- 
norum  illatorum  nomine  meo  monasterio  s.  Pauli  in  Lauent 
temporibus  felicis  memorie  Heinrici  comitis  de  Phannenberch'. 
— Siegel  des  Ausstellers,  des  Sifrid  de  Alpe  und  des  Friedrich 
Ohanol.  — Testes:  Sifridus  de  Chrotendorf,2  dus  Düringus  de 
Alpe  milites,  Heinricus  de  Edclingc,3  Vlricus  de  liainpueh, 
Keicherus  de  Eppendorf,4  Hugo  dictus  de  Werd,  Fritzo  Achter, 
Wigpoto  et  a.  q.  p.  — Acta  s.  h.  a.  d.  M°.  CC°.  LXXX".  viij". 
indict.  prima. 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (das  mittlere  fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  II.-  11. 
Staatsarchiv. 

1 Hnndadorf  hei  Kolnitz. 

7 Krottendorf  an  der  Lavant  hei  Lavamiind. 
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3 Edling  bei  Wolfeberg. 

4 Ettendorf  am  Fusae  der  Choralpe. 

s Die  (Urkunde  hat  durch  Nässe  gelitten  und  daher  einige  unleser- 
liche Stellen. 


140. 

1291,  7.  Jänner,  Mahrenberg.  — , Richardis  relicta  nubilis 
viri  de  Mernberch  Sivridi'  resignirt  zu  Gunsten  des  j\btes 
Konrad  von  St.  Faul 1 auf  ,ou)nes  possessiones  sev  redditua, 
quas  ab  ccclcsia  s.  Fauli  in  Lavent  in  Karinthia  et  in  Stiria 
tenui  titulo  fcudali  pro  tempore  uite  uiee,  in  Karinthia  uide- 
licet  in  Trabcrch  et  in  Chieuberge,4  in  Stiria  in  uillis  taliter 
nuncupatis  Kauze,3  Gomelnicz  et  iterum  Goinelnicz,4  Diemischel,-' 
S^b  et  in  loco,  qui  in  dem  Geriete  * uulgariter  appellatur,  ne 
post  obitum  meum  aliqua  lia  uel  calumpnia  super  profatis  bonis 
ecclesie  s.  Fauli  ualeat  suboriri.'  — Siegel:  Meinhardi  ducis 
Karinthic,  Haiurici  abbatis  Admuntensis  notarij  Styrie  nec  non 
mei.  — Testes:  Hertwicus  capellanus  sororum  in  Mernperch, 
magister  Gerhard us  canonicus  in  Volchenmarcht,  Wichardua  de 
Lewenrod  et  a.  m.  — Actum  et  datum  in  Mernberch  in  claustro 
sororum  a.  d.  M”.  CC°.  nonagesimo  primo  proxima  sequenti  do- 
minica post  Epiphaniam. 

Orig.  Perg.  3 Siegel.  K.  n.  k.  I!.-,  H.-  n.  Staatsarchiv.  Cupialbuch  von 
St.  Paul,  fui.  152. 

’ Abt  Kuurnd  II,  der  dreizehnte  Abt  von  St.  Paul,  1289 — 1302. 

3 Kicuberg  bei  Uiiterdrauburg. 

3 Katncli,  südlich  von  Ehrenhauaen  an  der  Mur. 

4 Gamlitz,  am  gleichnamigen  Bach,  westlieh  voll  Ehrcnhausen  und 
Gams  bei  Marburg. 

3 lm  (.'ml.  tradit,  c.  90  .Tielnix1.  Wahrscheinlich  Tilmitsch  an  der 
Lossnitz  bei  Leibuitz. 

3 Greuth  bei  Arnfels,  da  es  in  dein  Urbare  von  1289  in  Officiu 
Marchie  vorkommt. 


141. 

1291,  26.  März.  — Hainrich  von  Flancheustain  und  Iler- 
bord  von  Ehrenhausen  ,Marquardi  de  Smilenburch  tiliastri  vna 
cum  Üitrico  tilio  suo‘  bekennen  auf  die  Bitte  des  Marquard 
als  fideiuasores,  ,ut  si  uoleute  domino,  quod  absit,  idem  Mar- 
quardus  ex  huius  vite  medio  fuerit  euocatus,  nec  dum  ecclesie 
Fonte.  A Miliz,  u.  na.  mxix  12 


Digitized  by  Google 


178 


s.  Pauli  in  ualle  Lauen t octo  marcarum  redditus  cum  aduo- 
cacia  in  possessionibus  eorundem  pleno  iure  comparauit,  quem- 
admodum alibi  in  instrumentis  et  priuilegiis  porrectis  hinc  inde 
mutuo  et  confectis  plenius  est  expressum,  nos  qui  residui  sumus 
siue  unicus  siue  plures  promittimus  in  solidum  in  summa  red- 
dituum predictorum  cum  omnibus  condicionibus  inclusis  infra 
anni  spacium  satisfacere  in  integrum  ecclesie  memorate'.  Soll- 
ten sie  in  der  Erfüllung  saumselig  sein,  so  wollen  sie  auf  die 
erste  Ermahnung  des  Abtes  in  den  Markt  St.  Paul  , nomine 
verorum  obsidum'  sich  begeben  bis  zur  vollen  Erfüllung  der 
Verpflichtung.  — Siegel  des  Grafen  Ulrich  von  Heunenbureh  und 
des  Marquard  von  Smilenburch,  ,quia  propriis  sigillis  caremus'. 
— Testibus:  Lienhardo  preposito  ecclesie  s.  Marie  in  Griuen 
tal , dno  Friderico  dicto  Chanol  milite,  Chunrado  et  Hain- 
rico  fratribus  de  TJalle,1  Martino  scolastico.  — Datum  a.  d. 
M°.  CC°.  nonagesimo  primo  in  crastino  annunciacionis  b.  Marie 
virg.  gloriose. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (beide  beschädigt).  K.  n.  k.  H.,  H.-  u.  Staats- 
archiv. Copialbuch  von  St.  Pani,  fol.  15S. 

1 Fall,  nach  jetziger  Schreibweise  Paal,  au  der  Dran,  oberhalb  Marbnrg. 


142. 

1291,  27.  Mai,  St.  Paul.  — .liartnidus  filius  Hartwici  quon- 
dam nobilis  de  Cholniez'  resignirt  dem  Abte  Chonrad  von 
St.  Paul  ,loco  et  nomine  pecunie  ad  marcas  denariorum  sede- 
cim estimate'  nach  dem  Ruthe  seiner  Verwandten  und  Freunde 
,aduocaciam,  que  mihi  in  bonis  ecclesie  memorate  competere 
videbatur,  in  manso  videlicet  auf  der  Strazze1  et  in  beneficiis 
sitis  auf  dem  Langenekk'.  3 — Siegel  des  Friedrich  von  Weiz- 
zenekk  und  des  Ausstellers.  — Testes:  De  conuentu  das  Jo- 
hannes prior,  Keinlmrdus  hospitalarius,  Heinricus  jilebanus, 
Chunradus  capellanus,  Otto  obelarius,  frater  Otto  dispensator, 
Karolus  dyaconus  presencium  annotator.  Do  laicis  düs  Vlricus 
de  Rehperch,  düs  Sifridus  de  Alpe  huius  composicionis  arbiter 
compromissus,  dns  Fridericus  de  Alpe,  diis  Wolframus  milites. 
Nycolaus  de  Nono  castro,  Ernestus  dictus  de  Turre,3  Maerch- 
linus  iudex  de  Wolfsperch,  Fridericus  Aehter,  Ilenricus  Pnder. 
Stephanus  Piber,  (Chunradus  de  Valle  et  a.  q.  p.  — Datum  et 
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actum  aput  s.  Paulum  a.  d.  M°.  CO".  LXXXX".  primo  vj“. 
Kal.  Junii. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  zweite  gehrochen).  K.  u.  k.  IT.-,  H.-  u. 
StiutMrchiv. 

1 Der  Mansus  lag  in  der  Nähe  der  Grifner  Strasse  zwischen  Grifen 
und  Pustritz.  Heinrich  von  Kolnitz  schenkte  ,predium  quoddatn  situm  iuxta 
Pusters  in  loco,  qui  dicitur  strata4  dem  Kloster.  Siehe  Cod.  trad.  c.  50.  Nach 
dem  Urbare  von  1*289  gehörte  er  zum  Officium  a.  Cholomauiii  bei  Grifen. 

2 Langegg  in  der  Ortsgemeinde  Granitzthal.  Nach  den  Urbaren  von 
1*289  und  1371  lag  es  in  Officio  Fraemreich,  und  zwar  in  Abtesperg. 

3 Schloss  Thum  am  Abhänge  der  Sanalpe  bei  St.  Andrea. 


143. 

1202,  30.  Mai,  Grifen.  — Graf  Ulrich  von  llevnenburch  ver- 
kauft , domino  et  amico  nostro'  Abt  Konrad  von  St.  Paul  in  Laven tal 
,octo  marcis  argenti  vnam  curiam  sitam  wf  dem  Rain  iuxta  Rako- 
nik 1 soluentum  de  censualibus  redditibus  vnam  inarcam  et  dimi- 
diam denariorum  monete  communiter  currentis'.  Kr  versprach  bis 
zum  kommenden  Michaolstag  ,a  viro  magnifico  karissimo  genero 
nostro  domino  Vlrico  illustri  comite  de  Plian nenberch'5  die 
Resignation  auf  seine  Rechte,  diese  Curia  betreffend,  zu  er- 
langen; im  gegenteiligen  Falle  habe  er  dem  Kloster  , tantidem 
in  redditibus  assignare  occasione  qualibet  postposita  et  remota'. 
— Testes:  Dns  Volkerus  plebanus  de  Vratzlavtz,3  Diis  Johan- 
nes prior  s.  Pauli,  diis  Syfridus  de  Alpibus,  dris  Duringus  frater 
suus,  dfis  Wolframus,  frater  Hainricus  dictus  Plumei,  Chun- 
radus  notarius  et  a.  — Datum  et  actum  in  castro  in  Griwen 
a.  d.  M°.  CC".  LXXXX“.  ij".  feria  vj*.  infra  octavas  Pentecostes. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (die  Legende  meist  abgebrochen).  K.  u.  k.  H.-, 
H - n.  Staatsarchiv. 

1 Rain-,  jetzt  Krapfl-Hof  bei  Raggann,  nnweit  des  Stiftes. 

2 Graf  Ulrich  IV.  von  Pfannberg  hatte  Margaretha,  die  Tochter  de» 
Grafen  Ulrich  von  Heunhnrg,  zur  Gemalin.  Siehe  Dr.  Tangl,  Die  Grafen  von 
Pfannberg,  II.  Abth.  pag.  178,  Nr.  78,  und  pag.  182. 

3 Fra»» lau,  Markt  an  der  Saan  in  Untersteier. 

144. 

1292,  24.  October,  Marburg.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul 
verkündet,  ,daz  ein  ehriech  was  zwisschen  vns  vnd  vnserm 

12* 
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Guteshause  einhulbe,  vnd  Rudolfen  dem  Rihter  datz  marhpurch 
vnd  Eberliarten  anderthalben  vmbe  daz  gilt  datz  Prezzek  vnd 
datz  Gaemz, 1 des  si  sahen,  daz  ez  in  verstanden  waere,  daz 
der  selbe  chriech  verslihtet  ist  zwissehen  vns  nach  hern  llert- 
neides  von  Stadek  dez  Haupmannes  von  Steir  rat  vnd  hern 
Wernheres  von  Slierbaeh  vnd  hern  Gotschalches  von  dem 
House'.2  Der  Abt  solle  sie  mit  sechs  Mark  Gülten,  sobald 
dieselben  ledig  werden  ,en  halbe  der  Tra  oder  dis  halbe  vm 
Marhpurch  in  einer  raste'  belehnen;  gefällt  ihnen  ein  Gut 
nicht,  so  sollen  sie  auf  ein  anderes  warten.  ,Vnd  ist  daz  getan: 
ob  ein  lehen  indert  an  vier  erben  ist,  oder  au  drein,  vnd  die 
andern  alle  ab  sterbent  \'ntz  an  einen,  wan  daz  waer  danne  des 
selben  leipgeding,  vnd  ob  derselbe  auch  stirbet,  so  schälen  wir 
daz  selbe  gftt  fvrbaz  uiht  leihen  wan  den  vorgenanten  Rudol- 
fen vnd  Eberharten  vnd  ir  erben,  $ntz  wir  sev  sehser  marcli 
geltes  geweren,  als  vorgeschriben  ist'.  — Siegel  des  Abtes  und 
des  Conventes.  — Zeugen:  Her  Heinrich  vnser  Chapplan, 
Charel  vnser  schreibaer;  der  I.ayen  her  Wernher  von  Slier- 
bacli,  her  Gotschalch  von  dem  Hause,  Hertweich  der  Putze, 
Chunrat  sein  brfider,  Pitrolf  der  Schreiber,  Fritz  der  Achter, 
Heinrich  der  Prülaer,  Chunrat  der  amman  von  Celntz  vnd 
ander  biderb  laeute.  — Diser  brief  ist  gegeben  ze  Marhpurch 
dez  iares  do  von  Christes  gehurte  sint  gebesen  tausent  iar 
zweihundert  iar  zwai  vnd  nevntzich  iar  des  naechsten  freitages 
nach  Luce  ewangeliste.  — Wernher  von  Slierbaeh  und  Got- 
schalch von  dem  Hause  bestätigen  die  obige  Verhandlung. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Prossegg,  eine  Weingebirgsgegend , ehemals  zur  Herrschaft  Fall 
dienstbar,  und  Gams  bei  Marburg. 

3 Haus  am  Pacher,  südlich  von  Marburg. 


145. 

1295,  16.  August,  Völkermarkt.  — Hermann  Mauke  be- 
zeugt, dass  er  ,von  der  Miilstat  in  der  stat  ze  Volchenmarcht“, 
welche  Abt  Konrad  von  St.  Paul  ihm  und  seinen  Erben  als 
l.ehen  gab,  ,alleü  Jar  vier  und  zwainzig  phenninge  ze  ziuss' 
geben  soll.  — Siegel  des  Ausstellers.  — Diser  brief  ist  geben 
ze  Volchcnmarcht  — — tausent  iar,  zweihundert  iar,  neunzicb 
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iar,  darnach  in  dem  fünften  iar  an  dem  ersten  tage  nach  vnser 
Vrawen  tag.  als  sie  verschied. 

Copie.  Archiv  zu  8t.  Paul. 


146. 

1298,  2.  Jänner,  Traberg.  — Marchwardus  miles  dictus 
de  Smyelenbureh  bezeugt,  dass  er  ,in  abolitionem  peccatorum 
meorum  et  vxoris  mee  Gertrudis'  den  Abt  Konrad  von  St.  Paul 
um  Aufnahme  in  die  Bruderschaft  und  Theilnahme  an  den 
Gebeten  und  guten  Werken  mit  Erfolg  gebeten  habe;  daher 
er  dem  Abte  und  Convente  ,de  bonis  vxori  mee  mecum  com- 
munibus LX  marcas  minus  vna  argenti  ponderis  Wiennensis 
non  probati  ad  commemorationis  inci  inter  viuos  et  mortuos 
onera  cura  patientia  sufferenda'  gegeben  habe.  Von  diesen 
59  Mark  gab  er  ,XX  marcas  in  cessione  II II”'  höbarum  in 
Gränach  1 et  iuris  feodalis,  quod  mihi  competebat  ac  meis  here- 
dibus in  eisdem,  datis  insuper  quinque  marcis  argenti  in 
assignatione  reddituum  vnius  marce  exempte  a possessione  Ja- 
cobi  ouf  dem  Harde,2  qui  cum  eadem  a dicta  ecclesia  fuerat 
infeodatus.  Ceterum  expediui  eos  in  XXII  marcis  argenti  ad 
dominum  Bernherum  de  Slierbach  in  absolucione  curie  in  Con- 
caren  apud  Marchburgam  ab  eodem,  quam  ipse  Bernherus  in 
feodum  ab  eadem  ecclesia  tenuit  et  possedit,  ceteris  marcis 
usque  ad  LX  minus  vna  solutis  ad  necessitates  ipsius  ecclesie 
probabiles  et  legittiraas.  Preterea  in  fauorem  dicte  ecclesie  a 
domino  Vlrico  spectabili  comite  de  Phannberch  in  quinque 
hübis  in  Weiz  meis  fidelibus  obsequiis  et  a domina  Gertrude, 
filia  quondam  domini  Ottonis  de  Traberch  in  XVII  hübis  in 
montibus  super  villam  Schirwich  et  Glanz 3 et  planitie  ville 
Puchdorf 4 aduocaticium  ius  exemi  precio  pecunie  numerate 
tenendum  tantum  in  vita  mea  et  vxoris  mee  predicte,  dein  ad 
ipsam  ecclesiam  s.  Pauli  cum  suis  pertinendis  et  melioracioni- 
bus  transituris.  Ob  cuius  rei  memoriam  dominus  Abbas  et  con- 
ventus predicti  mihi  et  vxori  mee  prefate  concesserunt  vnanimi 
voluntate  XII  marcarum  redditus,  quarum  VII  minus  XL  denar. 
in  decem  hübis  et  area  in  Weiz  et  residue  quinque  marce  in 
quinque  hübis  infra  castrum  Smyelenburch  sitis  computantur, 
nullo  succedendi  commodo  in  eisdem  nostris  heredibus  reser- 
vato*. Der  Abt  habe  sie  im  Besitze  dieser  Kenten  zu  schützen 
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und  sie  der  Gebete  der  Brüder  thcilhaftig  zu  machen.  Für 
den  Full  des  Todes  des  Einen  haben  auf  Kosten  des  Uebcr- 
lebenden  vier  Priester  von  St.  Paul  die  Leiche  vom  Sterbeorte 
in  Kärnten  oder  Steier,  wo  es  auch  sei,  nach  St.  Paul  zum 
Begräbnisse  nach  der  Brüder  Gewohnheit  zu  begleiten;  den 
letzten  Verstorbenen  auf  gleiche  Weise  aber  auf  des  Klosters 
Kosten  zu  bestatten.  Am  Jahrestage  ihres  Todes  , reficiatur 
conventus  in  cibis  et  in  potibus  sumptibus  ecclesie  vna  vice 
cum  distributione  quingentorum  panum  de  quinque  eorundem 
bonorum  modiis  confectorum  in  eleemosynas  pauperum  et  quin- 
gentorum cascorum,  quorum  singuli  ad  singulos  denarios  bona 
fide  fuerint  estimati,  cum  quinque  bernis  carnium,  que  singule 
singulos  valeant  denarios  LX,  sub  testimonio  cuinscumque  mei 
et  vxoris  mee  heredis  ipso  die  anniversario  cum  IIII”r  equi- 
taturis modo  idoneo  procurandi  prodictorum  omnium,  que  ipso 
die  sunt,  ut  predietum  est,  in  animarum  nostrarum  remedium 
deputata*.  Diese  ,distribuciones  eleeinosinarie  cum  fratrum 
refectione*  seien  am  ersten  Jahrestage  des  zuerst  Gestorbenen 
von  dem  Ueberlobenden  zu  bestreiten.  Sie  stiften  auch  ein 
ewiges  Licht  in  der  Capelle  unserer  lieben  Frau  in  der  Kloster- 
kirche und  bestimmen,  dass  jeden  Samstag  eine  Messe  de  Beato 
und  jeden  Montag  eine  pro  defunctis  ,in  expiacionem  criminum 
meorum  et  mee  uxoris  prelibate,  qui  in  ipsa  capella  elegimus 
exnunc  tradi  ecclesiastice  sepulture*,  celebrirt  werden  solle.  — 
Siegel  des  Grafen  Ulrich  de  Hcwnburch  und  des  Ausstellers. 
— Testes:  Dns  Dyetricus  plebanus  de  Hewnburch,  dns  Eber- 
hardus  miles  de  Altenbnrch,  dns  Syfridus  miles  dictus  de  Alpe, 
dns  Duringus  frater  suus,  Dns  Wolframus  de  Ekkendorf,  dns 
Fridericus  Clianol,  dns  Heinricus  Achter,  dns  Nicolaus  de  Nouo 
castro,  diis  Waltherus  de  Gutenstain,  Hartmftdus  de  Choleniz.  — 
Datum  in  Traberch  a.  d.  M".  CC“.  nonagesimo  sexto  in  crastino 
circumcisionis  domini. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  /.weite  fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staats- 
archiv. Copialbuch  von  Rt.  Paul,  fol.  159.5 

' Kranach,  westlich  von  Ehrenhausen. 

3 Hard,  Gegend  oh  Zelnitz  und  Gersdorf,  indem  Hard  iin  Urbare  von 
1289  in  supanatu  Celutz  vorkommt. 

3 Tacherberg  und  Untcrklau/.  am  rechten  Drauufcr,  Unterdrauburg 
gegenüber. 

4 Buchdorf  im  Misslingthalc. 
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5 Im  k.  u.  k.  U.-,  H.-  u.  Staatsarchive  hrtindet  «ich  auch  eia  zweites 
Original  auf  Pergament  mit  *2  Siegeln  in  deutscher  Sprache.  Beide  Exem- 
plare sind  durchlöchert  und  durch  Nässe  beschädigt,  so  dass  manche  Stellen 
unleserlich  sind.  Das  Copialbuch  von  St.  Paul  hat  den  deutschen  Text  der 
Urkunde  auf  fol.  100  und  161. 


147. 

1290,  17.  März,  St.  Paul.  — Uertwich  Paurnan  und 
seine  Frau  Agnes  verkaufen  Heinrich  dem  Schreiber  von 
Griven  ,zwo  hübe  vmbe  zehen  niarch  silber.  Die  selben 
zwo  Hube  die  sint  gelegen  ainov  zc  Müldorf,  da  sitzet  avf 
Engelmar,  dev  ander  leit  ze  Einthoven,1  da  ist  aufgesessen 
Hainreich',  mit  Vorbehalt  des  Wiederkaufrechtes.  — Siegel: 
, meines  herren  abt  Conratz  von  sant  Pauls-'  und  des  Ver- 
käufers. — Zeugen:  Vlreich  Pauman  mein  bruder,  Hartmvt 
von  Cholnitz,  Vlreich  der  Haselberger,  Fritz  der  Ehtcr, 
Thomas  Christen  der  lichter  von  s.  Pauls , und  Chunrad 
sein  aiden  vnd  ander  biderbe  levte.  — Der  brief  ist  geben 
da  ze  s.  Pavis  — — tausent  iar,  zweihundert  iar,  nevnzech 
iar  vud  darnach  in  dem  sechsten  iar  an  sant  Getravten  tach. 

Copie  au«  dem  Johanneum  in  Graz. 

1 Mühldorf  mul  Liudhof  hei  Rojucli  im  Lavautthale. 


148. 

1290,  10.  Mai,  Traberg.  — Horbort  von  Erenhausen  und 
seine  Frau  Getraut  bekennen,  dass  sie  vom  Abte  Konrad  von 
St.  Paul  ,drithalbe  hübe,  die  gelegen  sint  datz  Granach  bei 
Gomelnitz, 1 die  geltent  iarchlich  an  dem  eins  ein  phunt  phen- 
nige  vnd  cehcn  phennige  zue  vns  baider  leibe,  also  daz  vnser 
erben  an  den  vorgonanten  hüben  nah  vnser  baider  Tode  dchain 
recht  haben  shüllen',  als  Lohen  erhalten  haben.  Sie  gaben 
dafür  dem  Abte  vier  Mark  Silber.  — Siegel : , meines  swehers 
hern  Marchartes  von  Smielenburch1  und  des  Ausstellers.  — 
Zeugen:  her  Reicher  und  her  Engelshalch  die  zwen  Chore- 
herren deB  vorgenanten  gotshaus,  her  Seifrid  von  der  Alben, 
her  Niclawe  von  dem  nevvem  Hause,  Haertwich  Pauman,  Hart- 
muet  von  Chollentz,  Fritz  der  Aechter  vnd  ander  biderbe  leute. 
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— Der  brief  ist  geben  n.  Ch.  G.  vber  Tausent  Jare,  zway  hun- 
dert Jare,  vber  neuntzig  Jare  in  dem  sechsten  Jare  datz  Tra- 
berch  des  naesten  phiniztages  vor  phingisten. 

Orip.  Pcrp.  2 8iep«*l  (du*  zweite  fehlt).  Archiv  zu  8t.  Pani. 

Kranach  hei  Oamlitz,  unweit  Ehrenhansen  an  der  Mur. 


149. 

1300,  fl.  November,  Lateran.  — Papst  Bonifaz  VIII.  be- 
stätigt dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  , omnes  libertates 
et  immunitates  a prodecessoribus  nostris  Romanis  pontificibus 
siue  per  priuilegia  seu  alias  indulgentias  uobis  et  monasterio 
uestro  concessas,  nec  non  libertates  et  exemptiones  secularium 
exactionum  a regibus  et  principibus  ac  aliis  Christi  fidelibus 
rationabiliter  indultas*.  — Datum  Laterani  V.  Id.  Novembris, 
pontificatus  nostri  anno  sexto. 

Orip.  Ferp.  (Bnlle  fehlt.)  Archiv  zu  St.  Pani. 


150. 

1302,  14.  April,  St.  Paul.  — Gottfried  Prior,  Reicher 
Custos,  Nicolaus  Camerarius  und  der  Convent  von  St.  Paul  in 
Lauent  zeigen  dem  Erzbischöfe  Konrad  (III.)  von  Salzburg 
an,  dass  sie  ,bone  incmnrie  Clutnrado  abbate  nostro  a.  i.  d. 
millesimo  trecentesimo  secundo  quarto  Idus  Aprilis  hoc  est 
feria  tercia  aute  diem  palmarum,  sicut  domino  placuit,  de  hac 
luce  subtracto  et  corpore  eius  feria  sexta  sequenti  tradito  sepul- 
ture‘,  in  der  Vigilio  des  Palmtages  zur  Wald  des  neuen  Abtes 
im  Chore  der  Kirche  zusammengetreten  und  , nullo  tractatu 
habito  uel  premissa  deliberatione  quasi  per  inspiracionem  diui- 
nam  in  personam  fratris  Rudolfi  1 oblegarii  nostre  ecclesie  filii 
monachi  et  confratris  pari  voto,  concordi  desiderio  et  vnanimi 
voluntate,  nullo  penitus  discrepante  consensimus  et  conueniinus 
sino  mora  eundem  omnes  singulariter  denominantes  cum 
affectu  et  volentes'.  Da  verkündete  Prior  Gottfried  feierlich 
den  Frater  Rudolf,  , virum  vtique  etatis  plene  et  mature,  morum 
honestate  et  vite  bonitate  et  legalitate  ab  omnibus  approbatum 
et  competenter  litterarum  scientia  commondatum,  de  legittimo 
matrimonio  natum,  in  sacerdocio  longo  tempore  constitutum,  cuius 
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industria  et  candor  discipline  neenon  laudabilis  conucrsacionis 
prerutilans  pulchritudo  nobis  sein  per  placuit1,  zrnn  Abte  von 
St.  Paul.  Sie  bitten  den  Erzbischof  um  die  Confirmation  der 
Wahl  und  senden  dieses  , propriis  manibus  subscriptum*  kano- 
nische  Decret  durch  den  Custos  Reicher  und  den  Frater  Hart- 
lieb als  gewählte  Procuratoren  an  denselben.  — Siegel  des  Con- 
ventes. — Unterschrieben  von  Gotfridus  prior,  Ny  colans  sacer- 
dos, ReimbortuB  sacerdos,  Richerus  sacrista,  Regenhardns,  Chun- 
radus  cellarius,  Hainricus  capellanus,  Johannes,  Hermannus 
de  Rehperch,  Otto  sacerdos,  Hartlibus  sacerdos,  Engelschalcus 
sacerdos,  Nicolaus  diaconus,  Hainricus  diaconus,  Chunradus 
subdiaconus,  Chunradus  Obdächer  subdiaconus,  Wulvingus  sub- 
diaconus,  Hermannus  subdiaconus,  Ditmarus  subdiaconus,  Gvn- 
dacher  acolitus. 

Orig.  Perp.  1 Siegel.  K.  11.  k.  II.-,  IT.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Rudolf,  der  vierzehnte  Abt  von  St.  Pani,  1302 — 1311. 


151. 

1303,  17.  März,  Smielenburg.  — Heinrich  der  Edle  von 
Hohenloch  und  seine  Frau  Eispot1  bezeugen,  dass  ihnen  Abt 
Rudolf  von  St.  Paul  ein  vom  Grafen  Heinrich  von  Phann- 
berch  dem  seligen  Abte  Hermann  gegebenes  und  von  dem 
Könige  Rudolf  bestätigtes  Uebereinkommen  vorlegte,  nach 
welchem  erstens  der  Abt  von  St.  Paul  ,die  Lauent  daz  wazzer 
laiten  vnd  oberen  sol  ob  seines  gotshaus  aigen  vnd  ob  seinem 
vrbar,  als  ofte  vnd  er  wil  vnd  als  ofte  ez  seinem  guot  vnd 
seinem  vrbar  ze  schaden  flevzzet  oder  rinnet,  als  ofte  svl  ers 
laiten  vnd  cheren  von  danne  an  alle  irrvnge  vnd  allen  twanchsal 
auf  Graf  Hainreiches  guot1;  zweitens  der  Abt  von  St.  Paul 
und  sein  Gotteshaus  ,dehain  Maut  vnd  dehainen  Zol  datz 
Traberch  geben  schulen,  wan  ez  des  gotshaus  aigen  ist1;  drit- 
tens der  Graf  von  Phannberg  der  Lehen  wegen , welche 
er  von  demselben  besitzt , ,daz  Gotshaus  datz  Band  Pauls 
in  seines  selbes  ehost1  schirmen  soll.  Ebenso  seien  auch  sie 
dem  Kloster  zur  Treue  verbunden  ,vm  die  ere  vnd  vm  daz 
guot,  daz  wir  datz  Traberch  vnd  ander  swa  von  dem  Gots- 
haus haben1,  und  versprechen  dasselbe  auf  eigene  Kosten  zu 
beschützen.  — Siegel  der  Aussteller.  — Zeugen:  Her  Weriant 
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der  ursam  pharrcr  von  Saeldeuliofen , her  Ohunrad  vnd  her 
Hainreich  die  Chaplan  vnd  her  Vlreich  der  Staynpaeher  vnd 
der  Voyt  vnd  Nyclaus  der  Zwiotnych  vnd  sein  bruoder  Jacob 
vnd  der  Aehtaer  vnd  der  Langnacher.  — Diser  prief  ist  ge- 
schriben  datz  Smielenburch  u.  Ch.  G.  1 303  an  sand  Gedräuten 
Tag  in  der  vasten.  - 

Orig-.  Perg.  2 Siegel  (beide  fehlen).  Archiv  zu  St  Paul. 

’ Tochter  de»  Grafen  Ulrich  von  Heunburg.  Siehe  Urkunde  vom 
3.  Februar  1313  Nr.  174.  und  L)r.  Tan  gl,  Die  Grafen  von  Heunburg,  11.  Abth. 
pag.  306. 

152. 

1303,  3.  Docember,  Mahrenberg.  — Reichgart,  hern 
Seifridos  wituwe  von  Maerenberch  resignirt  dem  Prior  Her- 
mann und  dem  Convente  zu  St.  Paul  , alles  daz  guot,  daz  ich 
ze  meinem  leben  han  gehabt  von  dem  gotshaus  von  sand 
Pauls  in  dem  Lauental  dacz  Traberch  vnd  an  dem  Chien- 
perge  vnd  auf  der  marche  in  den  dorfern,  die  also  sint  genant 
Räzo,  Gomelnytz  vnd  aber  Gomelnytz,  Diemvschel.  Svob.  in 
dem  Gercvt  vnd  an  andern  steten',1  zu  ihres  seligen  Genials 
und  ihrem  eigenen  Seelenheil.  — Zeugen:  der  ersarn  herre 
abt  Ditmar  von  Oziach  - und  sein  chapellan  her  Grugorius,  vnd 
her  Ott  der  weizzenpech  von  Admontc  vnd  her  Reicher  von 
sand  Pauls  vnd  her  Herman  der  chapellan  des  ersam  herren 
abbt  Ruoder  von  s.  Pauls  vnd  maister  Gerhart  vnd  bruoder 
Hertweich  der  vraweu  chapellan  von  Merenberch 3 und  ich 
Langnacher,  Schreiber  des  Abts  von  St.  Paul,  der  diesen  Brief 
schrieb.  — Gegeben  ,dacz  Maerenberch  in  dem  chloster'  n.  Ch. 
G.  1303,  darnach  des  Eritags  nach  s.  Andrestag. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H--,  II.-  u Staatsarchiv.  C'o[iialbnch 
vun  St.  Paul.  fol.  152. 

1 Siche  Urkunde  vom  7.  Jänner  1291,  Nr.  140. 

2 Aht  Ditmar,  1301—1307. 

3 Dominicanerinnen -Kloster. 


153. 

1304,  36.  November,  Windischgraz.  Herzog  Heinrich 
von  Kärnten,1  Graf  zu  Tirol  und  Görz  bezeugt,  dass  er  dem 
Abte  Rudolf  und  dem  Convente  von  St.  Paul  zu  erstatten 
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versprach  .alluv  <iio  recht  vucl  alle  die  gölte,  die  er  vnd  sei«  gots- 
haus  (haben)  an  dem  virtail  des  marchtea  zn  Traberch,  des  vrvares 
vnd  des  z51cs  da  selben  mit  als  vil  gulte,  die  im  vnd  seinem 
gotshaus  nuz  vnd  gelegen  sint‘,  nach  dem  Schiedsrichterspruche 
des  Bischofs  Werner  von  Lavant  und  des  Pfarrers  Wernand 
von  Seidenhofen  von  Seite  des  Abtes,  und  des  Konrad  von 
Sehranchpavm  und  Pfarrers  Dvt  von  St.  Veit  von  Seite  des 
Herzogs.-  Sollten  die  Schiedsrichter  , zwischen  hinc  vnd  vast- 
nacht' sich  nicht  einigen,  so  sei  sein  Getreuer  Ch.  von  Owen- 
steine3 zum  Obmanne  bestimmt.  Sollte  durch  des  Herzogs 
Schuld  der  Schiedsspruch  in  der  bestimmten  Frist  nicht  Zu- 
standekommen, so  werden  Ch.  von  Owenstein,  Ch.  von  Schranch- 
pavra  und  Pfarrer  Dyt  von  St.  Veit  Einlager  in  Völkcrmarkt 
bis  zur  Vollführung  nehmen.  — Der  ist  geben  ze  Windisch- 
gräzze  n.  Ch.  G.  1304  des  ncsten  tages  nach  sand  Kathc- 
reien  tage. 

Orig.  Perg.  I auf  der  Rückseite  aufgedriiektes  Siegel  (beinahe  ganz 
abgebrochen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Herzog  Heinrich  VI.  von  Kärnten,  1*291  -1335. 

- Diese»  Schiedsgericht  wurde  dadurch  nothwendig.  das»  Heinrich  von 
Hohenlohe  und  seine  Frau  Klsbot  am  5.  August  1304  den  Herzogen  Otto, 
Ludwig  und  Heinrich  von  Kärnten  mit  deren  Erben  die  Burg  und  Veste*  zu 
Traberch  und  den  Markt  daselbst  mit  dem  Gerichte,  der  Maut,  dem  /olle, 
mit  Urfar,  l'rbar  und  Zehenten,  mit  Leuten  und  Gütern  und  mit  Allem,  was 
dazu  gehört,  um  700  Mark  Silber  ,wicuncrisch  gelötes*  verkauften.  Die  Ver- 
käufer verpflichten  sich,  die  Herzoge  im  Besitze  zu  schirmen.  Die  Herzoge 
sollen  aber  keinen  Anspruch  haben  auf  die  Vogtei  am  Rcmsnik,  auf  das  Gut 
(welches?)  im  Lavantthale,  und  auf  das  Gut,  welches  Dietrich  von  Pucheu- 
steiu,  dessen  Mutter  und  Geschwistor  im  Markte  und  um  den  Markt  herum 
haben.  (Urkunden- Abschrift  in  der  Handschriften-Sammlung  der  k.  k.  Uuiversi- 
täts-Bibliothek  zu  Graz.)  Es  handelt  sich  hier  um  Besitzungen,  welche  Lehon 
des  Klosters  St.  Paul  waren.  Vergleiche  Urkunden  Nr.  58,  128,  130,  131,  151. 

3 Konrad  von  Aufcusteiu,  Hauptmann  und  Marschall  in  Kärnten. 


154. 

1305,  20.  Juni,  Stifon  bei  St.  Georgen.  — Gertraud  von 
Traberch  gibt  dem  Abte  Rudolf  zurück  , alles  daz  giit,  daz  her 
Marchhart  von  Smielenburch  dem  got  genad  vnd  seinew  chind 
von  mir  habent  ze  lehen  gehabt  in  payden  landen  zo  Steyr 
vnd  ze  Ch&rnton,  swo  so  gelegen  ist  paydenthalb  der  Tra  datz 
Treztanitz, 1 ze  Schirbieh,-  datz  sand  Johanns,3  zc  Glantz, 1 ze 
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Puechdorf,5  vnd  auf  dem  perg  an  dem  Silautz vnd  »wo  es 
gelegen  ist  in  dem  Grätztal 7 vnd  zc  Trabereh  in  dem  Marcht*. 
Der  Abt  lices  diese  Güter  den  Kindern  des  Marquard  als 
Lehen.  — Zeugen:  der  erbar  Ritter  her  Fridreich  von  Wolfsau  * 
vnd  seine  Söhne  her  Ott,  Fridreich  und  Hainrich,  Vlrich  ab 
dem  Laze,  Leutolt  sein  b rüder,  Fridreich  von  Schalokk  vnd 
Fridreich  der  Windischgratzer.  — Diser  brief  ist  geben  ze  Stifen 
in  dem  dorf  zenächst  pey  sand  Gorgen  1305  des  nächsten 
SüntAgs  vor  sand  Johannstag  des  tawfer  zu  Sünwenden. 
Copialbuch  von  St.  Paul,  fo).  115. 

1  Treaternitz  an  der  Drau,  oberhalb  Marburg. 

* Tscherherg  an  der  Drau,  Unterdrauhurg  gegenüber. 

3 St.  Johann  im  Misslingthnlc. 

4 Unter-Klan/  hei  Tacherberg. 

? Bncbdorf  im  Miaslingthale. 

f'  Sellontz,  Berg  westlich  von  Buchdorf  an  der  steieriach-kürntne- 
rischen  Grenze. 

7 Gratz-,  jetzt  Misalingthal. 

“ Die  Ritter  von  Wolfsau  bosasscn  in  Steiermark  die  Herrschaften  Rohr. 
Wilden,  Klöch  und  Kapfenatciu. 


155. 

1305,  4.  Juli,  St.  Paul.  — Heinrich  Shreiber  von  Wienn 
genant  und  seine  Frau  Geüt  stiften  im  Kloster  St.  Paul  Jahr- 
tage gegen  Ucbergabc  von  ,zwo  Hube,  die  wir  von  Hertwevgen 
Panmann  habet  chauft,'  mit  allem  dem  recht  vnd  wirs  gehabt 
haben*.  Bei  Nichtabhaltung  der  Jahrtage  sollen  die  Huben  an 
ihre  nächsten  Erben  fallen.  Sollte  Panmann  die  Huben  mit 
, zehen  march  silbers  lodigs*  wiederkaufen  wollen,  so  seien  um 
dieses  Geld  zwei  andere  Huben  zu  kaufen.  — Zeugen:  Her 
Rudolf  von  Vanstorf,2  her  Purchart  von  Erispach,  Hartmut  von 
Oholntz,  Hertwcich  Pauman,  Vltz  Pauman,  Vlreich  der  Coshaher, 
Christan  der  Amman,  Thomas  von  Shultarn3  und  ander  biderb 
Leute.  — Ditz  ist  geschehen  datz  sant  Pauls  1305  an  sant  VI- 
reichs  tage. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  vom  17.  März  1296,  Nr.  147. 

2 Fohnsdorf  hei  Judenburg.  Die  Vanatorfer  beanaaen  Hohenstein  hei 
St  Paul. 

3 8chiltorn  an  der  8nualpe  bei  Pnstritz. 
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i r><». 

1306. — -Weriandus  plebanus  de  Sailhofen  donat  monasterio  in 
annuis  redditibus  in  valle  Lauantina  undecim  marchas  arcenti 
in  Vischern  et  Wersiugen ',  et  iterum  puri  argenti  marchas 
decem  et  novem  pro  mensa  fratrum,  et  pro  pitantia  duri  grani 
modios  frumenti  165  cum  obligatione,  ut  Nicolaum  cognatum 
suum  in  congregationem  suam  recipiant;  predicto  plebano  mortuo 
exequias  ipsius  in  Sailhofen  soiemniter  celebrent,  corpus  autem 
defuncti  in  monasterio  S.  Pauli  sepeliant;  anniversarium  vero 
singulis  annis  cum  vigiliis,  missis  aliisque  devotionibus  cele- 
brent. — Anno  1305. 

Abt  Hieronymus  in  Libro  de  fundatione  etc.  (Mauusrript)  im  Archive 
zu  8t.  Paul. 

1 Fischering  bei  St.  Andrea  und  Wazing,  Anhöhe  bei  Lavamiiud. 


1Ö7. 

1307,  12.  März,  St.  Paul.  — Die  Brüder  Ilartneit  und 
Ewirhart  von  Cholntz  und  Chunrat  von  Wolsperch  geben  dem 
Abte  Rudolf  von  St.  Paul  , durch  vnsers  vetirs  Hainreich  sei 
willen,  der  sich  in  daz  chloster  dacz  sande  Pauls  begeben  hat, 
vier  hüben  ledichleich  an  alle  vogtey  mit  allem  dem  rechten 
vnd  darzu  gehört,  ez  sei  gepaut  oder  vngepaut,  gesuecht  oder 
vngesueeht,  stoch  vnd  stain,  vnd  wie  so  ez  genant  sei,  die 
geltent  rechter  gult  zwo  marcli  geltes  vnd  siben  vnd  fuentich 
phenning  geltes.  Die  huoben,  die  erst  leit  pei  dem  Hohen- 
wart,1 da  ist  Petir  aufgesessen,  vnd  auf  der  andern  sitzet  Ne- 
dielka  aus  der  gruoben;  dev  dritte  leit  ze  Laedintz.2  da  der 
Revt  aufgesessen;  auf  der  vierden  sitzet  Pernhart  ab  der  Stain- 
banc‘.  Dazu  lassen  sie  dem  Abte  ,ain  halb  phunt  phcnninge 
ledig,  die  man  vns  von  der  chirchen  dacz  sant  Martein  hat 
geben  ze  vogtrecht1.  — Zeugen:  Hartmuet  von  Cholntz,  Thomas 
von  Schultarn,  Fritz  der  Aechter,  sein  bruder  Chunrat,  Vlreich 
Pauman,  Jacob  ab  dem  Harde,  Christan  der  richter,  Helen- 
weich von  Cholntz,  Vlreich  der  Peulpeich.  — Gegeben  dacz 
sande  Pauls  in  dem  chloster  1307  an  sant  Gregorgen  tach  in 
der  vasten. 

Orig.  Perg.  (etwas  beschädigt).  8 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 
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1 Hohenwart,  Berg  zwischen  Orifen  und  dem  Oranitzthale. 
- Lading  bei  Wolfaberg. 


158. 

1308.  — Seifridus  de  Alpibus  donat  anno  1308  mona- 
sterio s.  Pauli  luibain  in  Payrdorf1  pro  remedio  animae  suae 
et  Conradi  nepotis,  unde  celebrandum  anniversarium  die  vige- 
sima Junii  cum  missis  et  aliis  bonis  operibus. 

Abt  Hieronymus  in  Libro  de  fundatione. 

1 Paierdorf  bei  Rojach  im  Lavimtthale. 


159. 

1310,  39.  Juni.  — Abt  Rudolf,  Prior  Niklas  und  der  Con- 
vent von  St.  Paul  versprechen  dem  Hermann  von  Vaymingen, 
dass  sie  , seinem  gesweien  Hartman  dem  Gerstenekcr“  für  die 
erhaltenen  fünf  Mark  Silber  einen  Jahrtag  halten  wollen,  ,mit 
ainetu  dienst  den  inan  den  herren  dez  tages  dienen  schol  von 
der  oblei  alleu  iar,  swer  oblaier  ist  in  dem  Reuenter,  als  vii 
als  der  nutz  der  von  derselben  march  geltes  geuellet  geziehen 
mach*.  Sie  bestimmen  dazu  ,ein  hueb  auz  vnserro  vrbar  datz 
Lossental,1  auf  der  Perbein  gesezzen  ist“,  bis  von  dem  Gelde 
eine  günstig  gelegene  Hube  gekauft  ist.  — Zeugen:  Her  Ruo- 
dolf  von  Vansdorf,  Seyfrid  sein  Schreiber,  Pilgrciin  sein  schaßer, 
Fritz  der  Ehter,  Toesel  der  Jawner,  Thomas  von  Schultern, 
Jacob  ab  dem  Hard.  — Geben  1310  an  dez  gueten  sattd 
Pauls  tage. 

Orig*.  Pcrp.  1 Sichel  (das  des  Conventi.  K.  ti.  k.  H.-,  FI.-  n. 
Staatsarchiv. 

1 Loschentlial  bei  St.  Paul. 


1150. 

1311,  19.  Juni,  Wolfsberg.  — Ott  Windischman  bezeugt, 
dass  ihm  der  Abt  Weriand*  und  der  Convent  von  St.  Paul 
,den  hof  datz  Semriach,  der  in  gestanden  ist  schzehen  march 
Silbers  ze  selgeret  von  Vlein,  meinen  vetern“,  für  acht  Mark 
gewogenes  Silber  frei  gelassen  haben.  — Zeugen:  Weigel  von 
Wolfsperch,  Pilgreim.  Ridel  . di  drei  Chreul , Otel  der 
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Pauer,  Rueger  der  Poch,  Thomas  von  Schultern,  Fritz  der 
Echter,  Dyetzel  der  Paiger,  Jacob  am  Hard,  Christan  der  richter. 
— Siegel  meines  herren  Fridereichs  von  Stubenberch.  — Geben 
datz  Wolfsperch  1311  des  nehsten  Samztages  vor  dem  Sunc- 
bent  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Wcrmml,  der  fünfzehnte  Abt  vou  St.  Paul,  1311  — 1314.  Abt  Hiero- 
nymo« sagt  von  ihm  im  Huche  de  fundatione:  ,Quis  istc  Weriandus  fnit, 
non  certe  constat.  Conjecturare  licet  facile,  ipsum  fuisse  illum  plehanum  de 
Sailhouen,  qui  sub  Rudolfo  abbate  anno  1305  magnas  donationes  monasterio 
fecit,  enins  cognatum  Nicolaum  Abbas  Rudolfus  in  conventum  recepit:  pluri- 
bus et  tAntis  beneficiis  ab  ipso  fratres  monasterii  s.  Pauli  affecti  ipsum  post 
obitum  Rudolfi  in  Abbatem  postularunt  et  elegerunt.  Fuit  enim  vir  magnae 
anthoritatis,  gratus  regibus  et  priucipibns,  vicedominus  Cariutbiae  et  Camiolae*. 


161. 

1311,  19.  Juli,  Fall  — Graf  Rftprecht  vou  Chastel,  seine 
Frau  Wendel  und  ihre  Tochter  Anna  bezeugen,  dass  ihnen 
Abt  Weriand  von  .St.  Paul  mit  Zustimmung  des  Conventes 
,die  voytay  auf  dem  Remsnich,  die  weilen  her  Offe  von  Emmer- 
bereh' als  Leibgeding  bcsass,  auch  als  Leibgeding  unter  fol- 
genden Bedingungen  gegeben  habe.  Nach  ihrem  Tode  solle 
dieselbe  an  das  Kloster  zurückfallen  und  ihre  Erben  keinen 
Anspruch  darauf  haben.  Sie  sollen  als  Vogteirecht  nicht  mehr 
einheben,  als  ,allev  Jar  zwainzech  march  Silbers  ze  Steuwer', 
und  der  Abt  zolin  Mark  Silber  in  Gegenwart  von  des  Abtes 
Boten;  davon  sollen  sie  am  Martinstage  dem  Convente  ,zv  ir 
tisch  vnd  zv  der  oblaye'  zehn  Mark  Pfennige  geben.  Sie  sollen 
mit  dem  Gerichte  in  der  Vogtei  nichts  zu  schaffen  haben, 
ausser  ,vmbo  TiVlslach,  vinb  liauspruch,  vmbe  nötzog  vnd  vmbe 
strazraub  vnd  vmbe  daz  plöt  sechzech  phenninge',  indem  alles 
andere  Gericht,  ,ez  sei  swert  znchen  oder  mezzer  zuchen,  swie 
ez  gehaizen  sint',  des  Klosters  Richter  versiebt.  Des  Klosters 
Amtmann  soll  das  Recht  haben  ,ze  besetzen  vnd  entsetzen 
alles  daz  gfit  vnd  leut,  swaz  auf  derselben  voytay  ist,  vnd  auch 
sterb  recht  vnd  andreu  recht  ze  vordem  vnd  ze  nemen'.  Mit 
Hermann,  dem  Amman  des  Klosters,  sowie  jedem  folgenden 
Amman  und  mit  Hermann  von  Veusingen  1 solle  blos  der  Abt, 
,ez  sei  an  der  voytey  oder  mit  gericht'  zu  befehlen  haben. 
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Sollten  sie  eine  dieser  Bedingungen  nicht  enthalten,  so  verfallen 
zwanzig  Mark  Geld  von  ihrem  rechten  Eigenthume  dem  Kloster. 
Dieses  Geld  liegt  auf  , viertzehen  hüben  auf  dem  Plautz  in 
dem  dorf  vud  daz  Podgraetz  in  dem  Zambit  acht  hüb,  iu  der 
Plesbitz  ain  hüb,  in  der  Zauch  ain  hüb,  auf  der  Nyela  weilen 
gesezen  was,  auf  dem  liaedlach  zwo  hüb,  auf  den  weilen  Maert 
vnd  Andre  gesezzen  waren,  in  der  Veustritz  a}n  hüb,  auf  der 
Stephan  gesezzen  ist“.  — Siegel  des  Grafen  von  Chastel  und 
seiner  Frau  Wendel,  des  Grafen  (V)  Heinreich  von  Hohenloch 
vnd  seiner  Frau  Elspet, 3 des  Grafen  Fridreiehs  von  Heunen- 
burch,:l  des  Freien  Vireieh  von  Seuneke 1 und  des  Hertueid 
von  Petbiuwe.  — Zeugen:  Her  Albreeht  von  Wilthauseu,  her 
Hiideger  der  Comodeuwer  ze  Melnikh,  her  Perchtold  von  Stel- 
denhofen,  Albreeht  der  Voyt,  Dietmar  der  Chüchol,  Hainreich 
der  Schrulle,  Fritz  der  Aechter,  Vlreich  der  Koschacher.  — 
Geben  datz  Valle  1dl  1 au  sand  Margreten  Abent. 

Urig.  Perg.  7 Siegel  (drei  du  von  verletzt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Unter-Fetming,  unterhalb  Mahrenbcrg  an  der  Drau. 

2 Heinrich  von  Hohenlohe  i»t  unrichtig  Ural  genannt,  indem  nur  aeiue 
Gemaliu  Elspet  eine  geborne  Gräfin  von  Heunburg,  Schwester  des  folgenden 
Grafen  Friedrich  ist. 

3 Friedrich,  ein  Sohn  des  Grafen  Ulrich  II.  von  Hamburg.  Er  starb 
Ende  1316  oder  Anfangs  1317. 

4 Ulrich  der  Freie  von  Suueck,  ein  Schwager  de»  Grafeu  Friedrich 
von  Heunburg,  indem  er  dessen  Schwester  Katharina  zur  Genialiu  hatte. 


102. 

1311,  31.  October,  Marburg.  — Graf  Friedrich,  seine  Ge- 
malin  Grätin  Alheit  und  sein  Bruder  Graf  Hermann  von  Hfr- 
nenburch  bezeugen,  dass  sie  dem  Abte  Weriand  von  St.  Paul 
,die  Mawt  ze  Völkenmarcht'  mit  allen  Rechten  um  huudert 
Mark  Silber  Wiener  Gewichts  verkauften,  welche  Summe  ihnen 
auch,  und  zwar  .fünfezeg  markch  silbers  hinez  vnserm  Swager 
Heinrich  von  Hohenloch  vnd  hinez  seiner  wirtinn  Elspeten  vnd 
tumfezech  markch  silbers  für  vnsern  Vatter  Grafeu  Vlrich  ze 
selgret“,  gezahlt  sei.  Die  Einkünfte  solle  der  Abt  vom  St.  Ru- 
prechtstage in  dem  Herbste  1 an  durch  drei  Jahre  gemessen, 
für  welche  Zeit  das  Wiederkaufsreeht  mit  hundert  Mark  Silber 
Wiener  Gewichts  oder  wenn  sie  dieses  nicht  besitzen,  mit 
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.Aglayer  vnd  Friesacher  phenning,  als  si  dann  gankch  habent 
in  dem  landt  für  daz  silber',  Vorbehalten  ist.  In  welchem 
Jahr  von  den  dreien  sie  das  Geld  erlegen,  in  demselben  falle 
am  folgenden  St.  Huprechtstage  ihnen  die  Mauth  anheim;  nach 
Ablauf  der  drei  Jahre  aber  werde  dieselbe  volles  Besitzthum 
des  Abtes  und  ,sullen  wir  in  die  machen  mit  vnscrs  herren 
hant  des  hertzogen  von  Kemden*.  Bei  Nichterfüllung  der  Bedin- 
gung sollen  die  Grafen  Friedrich  und  Hermann  Einlager  in  Mar- 
burg nehmen.  — Siegel  der  drei  Aussteller  und  ihres  Schwagers 
des  Freien  von  Seunek.  — Zeugen:  Hainrich  von  Hochenloch 
vnser  Swager,  her  Fridrich  Chanol,  Kainprecht  von  Haus, 
Rfidolf  von  Plankenstain,  Dietmar  Chüchel,  Schelklein,  R&dolf 
von  Marchpurch,  Vlrich  Gotschalcher,  Vlrich  sein  aidem,  Hein- 
rich der  Prüler.  — Geben  ze  Marchpurch  1311  an  aller  heili- 
gen Abent. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  141. 

1 24.  September. 


163. 

1311,  3.  November.  — Gertraud,  Tochter  des  Otto  von 
Traberch,  bezeugt,  dass  sie  dem  Abte  Weriand  von  St.  Paul 
, hundert  raarch  gelts  manschaft,  die  von  im  vnd  dem  gotshaus 
lehen  sint  vnd  die  gelegen  sint  zwischen  Traberch  vnd  Meren- 
berch'  zuiückgab.  Sollte  der  Abt  daselbst  nicht  die  Summe 
finden,  so  könne  er  ,di  selben  gult  vol  nemen  in  Chernden, 
an  swelcher  stat  si  wellent,  da  ich  gelt  han,  daz  auch  von  in 
lehen  ist1.  Sie  gibt  ihm  auch  ,ze  rechter  aygenschaft*  Rain- 
precht  und  Otto  die  Herbstreiter  vnd  Chunrad  den  Ohraut- 
perger  mit  ihren  nächsten  Erbon.  Dafür  erhielt  sie  vom  Abte 
fünfundzwanzig  Mark  Silber  Wiener  Gewichts.  • — Siegel  der 
Gertraud,  des  Pfarrers  Wochen  von  Marburg,  des  Albert  von 
Wildhaus,  und  , meines  aidem'  Wülfing  des  Schalekkers.  — 
Zeugen:  Dyetmar  von  Truchsen,  Dyetmar  Ohuechel,  Vlreich 
Gotschachs,  Fritz  Aechter,  Hainrich  Prueler,  Ruodolf.  — Ge- 
schehen 1311  dez  nesten  mittichens  nach  aller  heiligen  Tach. 

Orig.  Per g.  4 Siegel  (2  fehlen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 
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1(54. 

1312,  9.  Februar,  Graz.  — Friedrich  und  Leopold,  Herzoge 
von  Oesterreich  etc.,  bezeugen,  dass  ihnen  Abt  Weriand  von 
8t.  Faul  mit  Zustimmung  des  Conventes  , alles  daz  reht,  daz  er 
vnd  sein  Gotshüs  gehabt  haben  ze  leben  an  dem  House  zeMerra- 
berg 1 vnd  alles,  daz  darzv  gehört',  verliehen  habe.  Doch  sollen 
sie  ,di  vogtey,  di  zf-  dem  selben  hitse  ze  Mermberg  gehöret,  gesucht 
vnd  vngesücht,  in  der  eben  vnd  ouf  den  bergen  in  einem  Moneide 
ledichliehen  in  antworten  vnd  scherm  vor  allem  gwalt*.  Von 
dieser  Vogtei  solle  der  Abt  alle  Jahre  am  Georgstago  als  Zeichen 
der  Schirmung  einen  goldenen  Pfenning  oder  vierundzwanzig 
Veuetier  zahlen,  während  die  Herzoge  sich  verpflichten,  ,swaz 
von  der  vorgenanten  vogtey  die  ze  Mermberg  gehöret,  enzogen 
ist,  helfen  wider  ze  bringen  mit  dem  rechten,  vnd  wer  daz, 
daz  vnser  getrewcr  Heinrich  von  Hohenloch  oder  sin  husvrowe, 
Greuine  Eisbet  iht  nemen  wolten  ab  der  vogtey,  di  si  inne 
habent,  vf  dem  Remsnik  vnd  in  der  eben  von  dem  vorgenan- 
ten Goteshuse  vber  daz  alt  reht,  daz  suln  wir  in  niht  gestatten 
wider  daz  reht.  Swaz  ouch  mannschaft  zv  dem  vorgenanten 
huse  gehört,  die  sol  den  vorgenanten  vnsern  herren  den  Abt 
vnd  sin  Goteshuse  ledichlich  an  gehören  an  allen  chriech*. 
Wer  den  Tod  verschuldet  hat,  den  soll  des  Abtes  Richter  an 
das  Landgericht  überliefern,  ,als  er  mit  gürte  1 ist  vmbcuangen1. 
— Zeugen:  Bischof  Heinrich  von  Gurke,2  Bischof  Heinrich 
von  Sekowe3,  vnd  vnser  besunder  vriunt  Graf  Minhart  von 
Ortemburg,  vnd  Fridrich  vnd  Herman  b rüder  von  Hvnenburg 
Grafen,  vnser  getrewen  Vlrich  der  Vrie  von  Senik,4  Vlrich 
von  Waise  ze  den  ziten  Hauptman  ze  Styr,  Fridrich  von  Stuben- 
berch,  Hertnide  von  Pettowe,  Ilcrtnid  von  Wildony,  Ber.  der 
druhsetz  von  Emmerberg,  Vlrich  von  Marichbftrg,  Hain  rieh  vnd 
Albrecht  von  Wilthousen.  — Geben  ze  Gretz  1312  an  dem 
Aschen  tilg. 

Ori*.  Per*.  - 8ie*el.  Archiv  zu  8t.  Paul. 

1 Heinrich  von  Hohenlohe  und  seine  Frau  Elisabeth  bekennen  ddo. 
Oöstnieli  (Güstin*  hei  Graz)  am  Samsta*  nach  8t  Ulrichs  Tag  (8.  Juli) 
1312,  dass  ihnen  die  Herzoge  Friedrich  und  Leopold  das  Haus  zu  Mernber* 
mit  Leuten,  Gutem,  Gericht,  Vo*tei  und  aller  Znpehüntn*,  so  wie  sie  das- 
selbe vom  Kloster  St.  Paul  zu  Leben  erhielten,  unt  900  Mark  Grazer  Hilber 
Wiener  Gewichts  versetzt  haheu  mit  Vorbehalt  der  Wiedereinlösun*  um  die 
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genannte  Summe.  (Tangi,  Die  Grafen  von  Heunburg,  II.  Abth.  pag.  299. 
Muchar,  Geschichte  von  Steiermark,  VI.  pag.  190.) 

2 Heinrich  III.  Bischof  von  Gurk,  1299 — 1326. 

3 Es  scheint  ein  Fehler  zu  »ein,  da  von  1308 — 1317  Friedrich  I. 
Bischof  von  Seckau  war.  Siehe  Hund,  Metrop.  Salisburg.  I.  14;  Schmutz, 
1.  c.  III.  pag.  662;  Muchar,  Geschichte  der  Steiermark,  VI.  pag.  167  und  213. 

4 Sunek. 


165. 

1312,  9.  Februar,  Graz.  — Abt  Weriand  von  St.  Paul, 
Prior  Nikolaus  und  der  Convent  bekennen,  dass  sie  den  Her- 
zogen Friedrich  und  Leopold  von  Oesterreich  und  Steier  das 
Haus  zu  Merinberg  mit  Zugehör  als  Lehen  ,nach  des  landes 
reht  vnd  gewonheit  ze  Stvri  verliehen  haben.  Bedingungen  und 
Zeugen  wie  in  voriger  Urkunde. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  K.  n.  k.  IT.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

ICC. 

1312,  11.  Februar,  Graz.  — Die  Herzoge  Friedrich  und 
Leopold  von  Oesterreich  approbiren  dem  Abte  und  Convente 
von  St.  Paul  , privilegium  bone  memorie  quondam  Heinberti  de 
Mvreke', 1 welches  sich  bei  der  Vorlage  als  echt,  ,sub  vero 
sigillo  illustris  domini  Otakeri  quondam  ducis  Styrie,  non  can- 
cellatum' bewies  und  wörtlich  aufgenommen  wird.  — Datum 
et  actum  apud  Gretz  a.  d.  millesimo  trecentesimo  duodecimo 
111°.  Idus  Februarij. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  erste  gebrochen).  Archiv  zti  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  6. 


167. 

1312,  11.  Mai,  St.  Paul.  — Berchtolt  von  Seltenhouen 
und  seine  Frau  Dyemut  bekennen,  dass  sie  vom  Abte  Weriand, 
Prior  Niklas  und  dem  Convente  von  St.  Paul  ,zwelef  march 
Geltz  vinb  sechzech  march  silbers  Gretzer  gewichtcs'  mit  der 
Bedingung  gekauft  haben,  dass,  wenn  der  Abt  die  gegebene 
Summe  nicht  vor  dem  nächsten  Georgstage  zuriickstellen  kann, 
er  ihnen  oder  ihren  Erben  auf  dem  Chienberge  zwölf  March 
Gülten,  oder  wenn  dort  nicht  so  viel  wäre,  zwischen  Traberch 

13* 
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und  Merenberch  auf  de»  Klosters  Gute  anweisen  solle.  Im 
Falle  des  Rückkaufes  haben  der  Abt  und  Convent  die  von 
jenen  erhaltene  Summe  am  Georgstage  oder  vor  demselben 
zu  erlegen.  — Siegel  des  Grafen  Friedrich  von  Heunburch 
und  Hertneids  von  Weizzenekke  bei  den  Zeiten  Hauptman  ze 
Friesach.  — Zeugen:  Her  Haidenreich  bei  den  Zeiten  scbaflfer 
ze  Seldenhouen,  Weriand  am  Rain  vnd  Albert  am  Perg  ge- 
brüder,  Hainreich  von  Roseuavwe,  Otte  am  Rain,  Hennan  der 
Chüchel  vnser  aidem,  Fritz  der  Aechter  vnd  Hainreich  der 
Pruler.  — Geben  ze  s.  Pauls  1312  des  Phintztages  vor  phingsten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (da*  zweite  fehlt).  Archiv  zn  St.  Paul. 


168. 

1312,  25.  Mai,  Bleiburg.  —7  Nicla  von  dem  Newenhaus  1 
und  Vlreich  der  Peizzer2  verkünden,  dass  sie  , vnser  gnedigen 
herren  Grauen  Friderich  vnd  seiner  hausvrowen  greuine  Al- 
haiten  vnd  Grauen  Hermans  von  Heunburch  purgen  worden 
sein'  gegen  Abt  Weriand  und  den  Convent  von  St.  Paul,  ,vmb 
die  fumfzehen  march  geltes,  die  der  vorgenant  Apt  Weriant 
vnserm  herrn  gechauft  hat  in  dem  vrbar,  daz  ze  Lossental  ge- 
hört, vmb  sechzech  march  silber  wienner  gewiges.'  Für  den 
Fall  der  Auslösung  des  Hauses  zu  Lossenthal  oder  der  dazu 
gehörigen  Leute  und  Güter  haben  die  Grafen  dem  Abte  ,in 
ainem  moned  darnach  auf  irem  aigen  vrbar,  swo  si  ez  gern 
neraen,  andere  fumfzehen  march  geltes  oder  sechzech  march 
silbers  gewegens'  zu  geben,  sonst  müssen  die  Bürgen  zu  Mar- 
burg oder  Völkermarkt  ,invarn‘,  oder  , vnser  ietweder  zwen 
ubermessig  chnecht  an  seiner  statt  inlegen  in  ein  erber  gast- 
haus'  bis  zur  Erfüllung  des  Versprechens.  — Zeugen:  Her 
Hainrich  der  Luchzperger,  her  Fridreich  der  Chanol,  her  Perch- 
tolt  von  Seldenhouen,  Dyetmar  der  Chüchel,  Herman  sein  sun, 
Eberhard  Orpor,  Fridereich  vnd  Hainreich  die  Aechter  vnd 
Hainreich  der  Pruler.  — Gehen  ze  Pieipurch  1312  an  sant 
Urbans  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Neubau*  am  rcrhten  Drauufer,  I^avaraiind  gegenüber. 

2 PeisHor  oder  Mordax,  ein  kJimtnerisches  Adelsgeschlecht. 
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169. 

1312,  5.  Juni,  St.  Paul.  — Ortei  von  Collenicz  verkündet, 
dass  er  sich  mit  dem  Abte  Weriand  und  dem  Convente  von 
St.  Paul  verglichen  habe  wegen  einer  streitigen  Hube,  ,dev  da 
leit  in  dem  Puocha,  die  mein  muoter  selich  dem  gotzhaus  ze 
s.  Pauls  schuoP.  Er  lässt  dieselbe  dem  Abte,  welcher  ihm 
dafür  eine  Mark  Silber  gab,  und  verspricht,  den  Abt  im  Be- 
sitze zu  schützen  unter  der  Bürgschaft  seines  VetterB  Eberlein 
von  Collonicz.  — Siegel  des  Ortei  und  Eberlein. 1 — Zeugen: 
herr  Fridreich  de  Chanol,  Eberhart  Oerpor,  Herman  Chuochel, 
Fridrich  vnd  Chuonrat  die  Aechter,  Jacob  auf  dem  Hard, 
Christan  bei  den  Zeiten  richter  vnd  Hainrich  der  Pruoler.  — 
Geben  ze  s.  Pauls  1312  an  s.  Bonifazicn  tag. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Die  Legenden  sind : ,f  s.  Ortolfi  de  cholnz*  und  ,f  s.  Eberlini  de  cholnz*. 


170. 

1312,  4.  Juli,  Graz.  — Hainreich  von  Hohenloch  über- 
trägt den  Ausgleich  mit  dem  Abte  Weriand  von  St.  Paul  in 
dem  Streite  ,vmb  daz  gut,  da  ich  vogt  vber  gewesen  bin,  daz 
zu  der  chirchcn  gehört  ze  Vresen'  den  Schiedsrichtern  Perch- 
told  von  Seidenhofen  und  Echerlein  ouz  dem  Gerewel,  welche 
entscheiden  sollen,  ob  der  Nutzen  des  Gutes  in  den  Kasten 
des  Abtes  oder  dem  Pfarrer  zu  Fresen  zufalle.  Ebenso  über- 
lässt er  die  Entscheidung  in  einem  Streite  um  einen  Zehent 
seinem  Schwager  Grafen  Friodrich  von  Heunburg.  — Geben 
ze  Gretz  1312  an  sand  Vlreichs  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

171. 

1312,  9.  October,  KabenBtein.  — Rudolf  von  Vanstorf 
und  seine  Frau  Gut  bekennen,  dass  sie  dem  Abte  Weriand 
von  St.  Paul  und  dem  Convente  mit  Zustimmung  ihrer  Erben 
,daz  gut  ze  Hunczdorf,  das  wir  gechaufft  haben  von  Dyet- 
reichen  dem  Gotschiet,  das  von  dem  selben  Abbt  ze  lehen 
ist,  vnd  die  Mul  in  der  Awn  vnd  die  Awn,  als  die  Grednicz 
verrinnet  vncz  an  dy  Lauent  vnd  hin  auf  vncz  an  den  steig, 
der  da  lej't  ze  nächst  oberthalben  der  wttre  gegen  Alersdorf1 
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mit  holcz  mit  veld  mit  vischwaid  vmb  achtczehen  niarkch  silbers 
gewogenes  wiennischs  gewichts',  welche  sie  bereits  erhielten, 
verkauft  haben,  ,vnuerzigen  der  recht,  dcw  der  vorgenant 
herre  Abte  Weriant  vnd  sein  Goczhaus  habent  von  Grauen 
Hainreich  von  Phannberg  dem  got  gnad!.  Sic  versprechen, 
das  Gut  zu  schirmen;  im  gegentheiligen  Falle  haben  sie  dreissig 
Mark  Silber  zu  zahlen.  — Siegel  des  Rudolf  von  Vansdorf 
und  des  Grafen  Friedrich  von  Heunburg.  — Zeugen:  Her 
Fridreich  der  Chanol,  Eberhart  der  Orrpor,  Ilertlein  sein 
bruder,  Dyetreich  Gotschiet,  Seyfrid  der  Schreiber  vnd  Jacob 
der  Amptman.  — Geben  zo  Kabcnstain  1312  an  sand  Dyoni- 
sien  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  ti.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Copialburh 
von  St.  Paul,  fol.  191. 

1 Die  sogenannte  Viehtratte  /.wischen  St.  Paul  und  Allersdorf,  welche 
ein  späterer  Abt  dein  Markte  St.  Paul  als  Viehweide  schenkte,  die  in  neuester 
Zeit  aber  vertheilt  in  Aecker  verwandelt  wurde. 


172. 

1312,  18.  October,  St.  Georgen.  — Reinher  Scheneh  von 
Osterwitz  bezeugt,  dass  er  dem  Abt  Weriand  von  St.  Paul. 
Y'icedom  in  Kärnten,  , sicher  vnd  gesichert  hab  alle,  die  er  inne 
hat  von  dem  vitztum  ambt  edel  vnd  vnedel  in  Kernden  lant 
vntz  auf  sant  Merteins  tag  vber  tag  1 an  alles  geuerd*.  — Geben 
datz  sant  Gorgen2  1312  an  sant  Lucas  tacli. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (zerbröckelt).  K.  n.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

' Hier  fehlt  wahrscheinlich  die  Zahl  der  Tage. 

2 St.  Georgen  am  Uingsee. 


173. 

1313,  8.  Jänner,  St.  Veit.  — Abt  Weriand  von  St.  Paul 
erlaubt  dem  Könige  Heinrich  von  Böhmen,  Herzog  von  Kärn- 
ten, ,dctn  edlen  manne  herren  Chunraten  von  Ouuenstein  daz 
hous  ze  Traberch1  zu  einem  Leibgedinge  von  1500  Mark  Silber 
und  500  Mark  Zwanziger  zu  versetzen,  und  dass  Chonrad  und 
seine  Frau  Dyemud,  des  Pettawers  Tochter,  ,des  vorgenanten 
guts  schaffen  mag  tousent  marclt  silbers  vnd  daz  im  daz  seiner 
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housfro^en  vn<I  ir  erben  von  vns  vud  vusern  nachchomcn  stet 
vnd  vnzebrochen  behalten  werde.'  — Geschriben  datz  sant  Voyt 
1313  des  montags  nach  sant  Valenteins  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H,-  u.  Staatsarchiv. 


174. 

1313,  3.  Februar,  Graz.  — Herzog  Friedrich  von  Oester- 
reich macht  bekannt,  dass  Abt  Weriand  von  St.  Paul  und  Hein- 
rich von  Hohenloch  sich  vor  ihm  verglichen  haben  ,vmb  die 
vngtey  vnd  vmb  daz  aigen  ouf  dem  Remsnig'.  Abt  Weriand, 
Prior  Niklas  und  der  Convent  überlassen  dem  Heinrich  von 
Hohenloch,  seiner  Frau  Elzbet,  Tochter  des  Grafen  Ulrich  von 
Hevneburg,  und  ihren  Kindern  das  Eigen  und  die  Vogtei  am 
Remsnik  als  Leibgeding  für  die  empfangenen  300  Mark  Silber. 
Nach  ihrem  Tode  solle  aber  die  Vogtei  samint  dem  Eigen  dem 
Kloster  heimfallen.  Der  Zehent  von  dem  Eigen  gehört  dem 
Abte;  das  Gut,  welches  der  Pfarre  zu  Vresen  gehört,  soll  der- 
selben bleiben  und  blos  die  Vogtei  über  dasselbe  dem  Hein- 
rich von  Hohenloch,  seiner  Frau  und  den  Kindern  als  Leib- 
geding gehören.  Sie  sollen  auch  jährlich  am  St.  Georgstage 
dem  Abte  zehn  Mark  Grazer  Pfenninge  geben  von  dem 
Eigen;  die  Vogtei  und  das  Eigen  weder  verkaufen  noch  ver- 
pfänden. — Siegel  des  Herzogs,  des  Heinrich  von  Hohenloch 
und  der  Frau  Elzbet,  der  Brüder  Friedrich  und  Hermann 
Grafen  von  Hevnburg  und  des  Grafen  Vlrieh  von  Phannberg.1 
— Zeugen:  Bischolf  Heinrich  von  Gurk,  Bischolf  Fridrich  von 
Seccowe,  Eberhart  von  Waise,  Heinrich  von  Lussperg,  Dietmar 
von  Weizzenek,  Hertneid  sein  brüder.  — Geben  ze  Gretz  1313 
an  Bant  Blasien  tag. 

Orig.  Perg  6 Siegel  (das  erste  fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 (traf  Ulrich  IV.  von  Pfaiinbcrg,  Gemal  der  Margaretha,  Schwester 
der  Graten  Friedrich  und  llcrtnaun  von  Ueunburg. 


175. 

1313,  19.  Februar,  St.  Veit.  — König  Heinrich  von  Böh- 
men und  Polen,  Herzog  in  Kiirnten,  Graf  zu  Tirol  und  Görz, 
Vogt  von  Aquileia,  Trient  und  Brixcn,  bekennt,  dass  er  dem 
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Abte  Weriand  und  dem  Convente  von  St.  Paul  ,fuer  die  Wider- 
legung der  vierzehen  march  gelte,  die  er  haben  solt  in  dem 
marcht  ze  Traberch,  datz  Mochlikh,1  datz  Trahouen  2 vnd  datz 
Gundranisdorf * daz  gericht  vnd  die  vogtey,  die  auf  den  leuten 
vnd  auf  dem  gut  ist,  die  auz  den  selben  dorfern  auf  seinen 
tisch  gehörnt“,  verliehen  habe.  Dafür  solle  der  Abt  dem  Her- 
zoge und  seinen  Nachkommen  jährlich  am  Georgstage  , einen 
gülden  phenningk  oder  vier  vnd  zwainzichk  venezier“  als 
Zeichen  des  Schutzes  geben,  und  jährlich  einen  Jahrtag  für 
ihn  und  seine  Vorfahren  abhalten.  Schädliche  Leute  aus  den 
Dörfern  solle  des  Abtes  Amtmann  an  das  Landgericht  über- 
liefern mit  Gürtel  umfangen.  — Siegel  des  Herzogs  und  des 
Bischofs  Heinrich  von  Gurk.  — Zeugen:  Maister  Hainrich  der 
ersam  Probst  von  Volchenmareht,  Ch&nrad  von  Ouuenstein, 
Hainrich  der  Gralant  vnd  Herman  Binger.  — Geben  datz  sant 
Veyt  1313  des  Montags  vor  sant  Mathias  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  in  St.  Paul. 

1 Möchliiip  im  Jaunthalc. 

2 Drauhofen  bei  Tainaeh. 

3 Gnndersdorf  in  der  Ortsgemeinde  St.  Thomas,  Bezirk  Klagenfurt. 


176. 

1313,  27.  März,  Laibach.  — König  Heinrich  von  Böh- 
men etc.  bekennt,  dass  er  vom  Kloster  St.  Paul  ,daz  Hous 
vnd  den  Marcht  ze  Traberch  mit  dem  gelt,  daz  dar  zfie  ge- 
hört1, zu  Lehen  habe,  und  diese  nach  seinem  Tode,  wenn  er 
ohne  Erben  sterbe,  dem  Kloster  heinifallen  sollen,  ,wann  ez 
vns  vnd  vnsern  erben,  ob  vns  die  got  gebe,  verlihen  ist  vnd 
nicht  dem  Hertzogentuembe1.  Doch  sollen  die  Rechte  des 
Chunrad  von  Ouuenstein  auf  das  Haus  und  den  Markt  zu 
Traberch  gewahrt  bleiben,  ,wan  ez  von  vns  sein  recht  Satzung 
ist  vmbe  fumfzehen  hundert  march  silbers  vnd  vmbe  fumf 
hundert  march  zwainziger1.'  — Siegel  des  Königs.  — Geben 
datz  Laybach  des  Eritags  nach  initteruasten  1313. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.2  Archiv  zu  8t.  Paul. 

1 Siehe  Nr.  173. 

2 Da»  Hriietbild  Heinrich»  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte. 
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177. 

1314,  6.  Mai,  8t.  Faul.  — , Nicolaus  ciuis  Laybacensis  genere 
Porgerinne*  bezeugt,  dass  er  vom  Abte  Weriand  und  dem  Con- 
vente von  St.  Paul  zwanzig  Mansen  in  Krain  gekauft  habe  nach 
der  folgenden  Urkunde.  Abt  Weriand,  Prior  Nikolaus  und  der 
Convent  von  St.  Paul  verkaufen  dem  Nikolaus,  Bürger  von  Laybach 
20  Mansen  in  Krain,  ,octo  sitos  in  Puchel  iuxta  fluuium  Lay- 
baeh  et  duodecim  mansos  sitos  iuxta  ripam  Sheutz1 1 für  sieben- 
zig  Mark  Aquileier  Denare,  doch  unter  der  Bedingung,  dass 
er,  seine  Frau  Margareth  und  ihre  Erben  beiderlei  Geschlechts 
dieselben  als  Lehen  besitzen  sollen.  Wenn  für  den  unbeerbten 
Todesfall  der  Margareth  er,  Nikolaus,  sich  wieder  verehe- 
liche, so  sollen  seine  Kinder  aus  dieser  zweiten  Ehe  belehnt 
werden.  Für  den  Fall  des  Verkaufes  sollen  die  Käufer  auf 
gleiche  Weise  wie  Nikolaus  die  Belehnung  erhalten,  wenn  das 
Kloster  auf  Anzeige  des  Nikolaus  die  Güter  nicht  selbst  zurück- 
kaufen wollte;  ,tunc  predictus  Nicolaus  et  heredes  sui  predicta 
bona  ecclesie  s.  Pauli  vendere  tenentur  in  minori  precio  dena- 
riorum Aquilegensium  marcis  decem,  quam  alteri  persone,  que 
ipsa  bona  emere  voluerit*.  Sollten  Nikolaus  und  Margaretha 
ohne  Erben  vor  dem  Verkaufe  sterben,  so  fallen  die  Güter  an 
das  Kloster  zurück ; stirbt  aber  Nikolaus  ohne  Erben,  so  besitzt 
Margaretha  dieselben  auf  Lebenszeit.  Der  Abt  versprach,  die 
Käufer  im  Besitze  zu  schützen  ,in  omnibus  iuribus  et  liber- 
tatibus, secundum  quod  ea  actenus  tenuimus  et  habuimus  a 
magnifico  principe  domino  Vlrico  clare  memorie  duce  Karinthie 
et  per  consequens  ab  illustribus  Principibus  felicis  recordationis 
videlicet  dominis  Bernhardo  et  Vlrico  eius  filio  ducibus  Karin- 
thie, qui  donacionem  predictorum  bonorum  nobis  et  ecclesie 
nostre  per  omnia  confirmarunt*.  — Siegel  des  Ausstellers  et 
Lauandi.  — Testes:  Dns  Marchardus  de  Pylchgretz,  dns  Erek 
miles  de  Gfiotenstein,  Fridericus  de  Shrampaf’m,  Nicolaus  de 
Stein,  Heinricus  Lauandus  de  Weynek,  Eberhardus  örrpor, 
Dytricus  tunc  ciuis  laybacensis,  Jacobus  Porger,  Leonhardus 
Perger,  ciues  ibidem  et  a.  f.  d.  — Datum  et  actum  in  monasterio 
s.  Pauli  a.  d.  M°.  CCC°.  quarto  decimo,  feria  secunda  die  s.  Jo- 
hannis ante  portam  latinam. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Pani. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  85. 
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178. 

13X4,  20.  September,  St.  Veit.  — König  Heinrich  von 
Böhmen,  Herzog  von  Kärnten  etc.,  bestätigt  dem  Abte  Niko- 
laus1 von  St.  Paul  die  für  seinen  Vorgänger  Abt  Weriand  als 
Vicodom  von  Kärnten  und  Krain  vor  den  herzoglichen  Abge- 
ordneten, dem  Pfarrer  Dyetreich  von  St.  Veit,  Vicedom  in 
Kärnten,  Chunrad  von  Aufenstein  und  Chunrad  von  Graednieh 
gelegte  Rechnung  über  die  Einnahmen  von  den  Amtleuten  in 
Kärnten , Krain  und  zu  Windischgraz , wobei  der  Herzog 
300  Mark  Agleier  dem  Abte  zu  ersetzen  hat.  Für  die  Nach- 
lassung derselben  bestätigt  er  die  dem  Abt  Weriand  gegebene 
Handfeste  über  Möchling,  Trahoven  und  Gundramsdorf.'1  Er 
übernimmt  die  ausständigen  Schuldbriefe,  welche  Abt  Weriand 
als  Vicedom  ausstcllte,  zur  eigenen  Zahlung,  und  zwar  des 
Grafen  Friedrich  von  lleunburch  mit  40  Mark  Silber,  des 
Gottfried  von  Truchsen  um  seine  Burghut,  Hainrich  von  Vil- 
landers  mit  20  Mark  Pfennige,  Ileinher  des  Schenken  von 
Osterwitz  mit  3 Mark  Agleier,  Friedrich  des  Purchaimers  um 
10  Mark  Silber  und  Eberhards  von  St.  Peter-1  mit  60  Mark 
Agleier.  Er  befiehlt  auch,  die  vom  Abte  für  seinen  Vorfahren 
dem  Chünrat  dem  Schilher  von  St.  Veit  und  Johann  dem  Comes 
von  Chlagenfurt  übergebenen  Schuldbriefe  in  der  betreffenden 
Rechnung  aufzunehmen.  — Zeugen:  die  drei  Hörer  der  Raitung, 
Maister  Hainrich  der  Probst  von  Volchcnmarcht,  herr  Marquart 
pharrer  ze  Treuen,  Peter  vnd  Vlrich,  prüder  von  Liebenberch, 
Hainrich  von  Silborberch,  vnd  Friedrich  Chanol.  — Geben 
datz  sant  Veit  1314  des  phintztages  nach  sant  Rüprechtz  tach. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul.  — Sickel,  Monumenta 
graphica  IX.  17,  Text  pag.  156 — 157  in  extenso. 

1 Nikolaus,  der  sechzehnte  Abt  von  St.  Paul,  1314  — 1325. 

2 Siehe  Urkunde  Nr.  175. 

3 8t  Peter  am  Wallersherge  hei  Viilkermarkt.  Diese  Herren  waren 
Ministerialen  der  Grufen  von  Hcunhurg. 


179. 

1314,  2.  October,  Marburg.  — Kunigunde  die  Listinne, 
Purgerinne  datz  Marchpurch  schenkt  dem  Abte  Niklas  und 
dem  Convente  von  St.  Paul  mit  dem  Rathe  des  Richters  und  der 
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Bürger  zu  Marburg  ,mein  Haws  datz  Marchburch  iu  der  8 tat 
mit  hofstut  vnd  meinen  Weingarten  datz  Gämtz,  der  genant 
ist  der  Röt,  vnd  meinen  Weingarten  datz  Cribitz, 1 der  genant 
ist  der  Rosendorn,  und  meinen  Weingarten  datz  Raytz's  für  ihr 
und  ihres  Wirthes  Seelenheil.  — Siegel  der  Stadt  Marburg.  — 
Zeugen:  Die  erbirdigen  herren  von  s.  Pauls  vnd  die  priester 
her  Nikla,  her  Engelschalch,  her  Hainrieh,  her  Wüllineh  vnd 
die  purger  von  Marchpurch  her  Rudolf,  Märehel  sein  sun, 
Chonrad  der  Pauch,  Lube  der  Zwigetnikch  riehter  datz  March- 
purch, Friderich  der  Cink,  Walther,  Vlrich  der  Koschacher  und 
Härtel  der  Chürsner,  Jänsel  der  Chunc.  — Geben  datz  March- 
purch 1314  des  nächsten  Mittichen  nach  sand  Michels  tag. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  110. 

1 Im  Urbare  von  1289  ,Griwiez‘,  im  Urbare  von  1371  ,Gribs  prope 
Gömtz*,  daher  unweit  Gams  gelegen. 

2 Maria  Rast. 


180. 

Nach  1314.  — Vlreich  Chossachcher,  Bürger  von  Mar- 
burg und  Christan  von  St.  Paul  versprechen,  dem  Abte  Niklas 
von  St.  Paul  .den  halben  tail  dez  zehenten  auf  dem  W&dmvnd,' 
den  vnser  genant  hcrre  abpt  Nicla  von  mir  Christan  cliauft  hat 
vmb  zwelf  march  silber1,  zu  schirmen.  — Siegel  des  Albrecht 
von  Wilthausen  und  der  Aussteller.  — Zeugen:  . . . Rudolf 
der  alt  Rihter,  Chunrat  Pauch,  . . . Heinrich  der  Pruler.  — 
Geben  drewzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  . . J 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Wurmath  am  Gebirge  hei  Zolnitz. 

3  Die  Urkunde  ist  stark  verletzt,  daher  viele  Stellen  unleserlich.  Da 
Aht  Nikolaus  im  Jahre  1314  Aht  wurde,  gehört  die  Urkunde  nach  dieser  Zeit. 


181. 

1315,  24.  Juni.  — Chünrad  der  Swab  bekennt,  dass  ihm 
und  seiner  Frau  Meyen  der  Abt  Niklas  von  St.  Paul  ,zwo 
htteb  seines  gotshaus,  die  datz  Mos  gelegen  si  nt  vnder  Pregrad', 1 
auf  ihre  Lebenszeit  gelassen  habe.  Er  habe  darum  dessen 
Vorfahren  Abt  Weriand  einen  Hengst  gegeben  im  Werthe  von 
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10  March  Agleier.  — Siegel  deB  Konrad  von  Owenstein,  Haupt- 
mann und  Marschall  in  Kärnten,  Dietcher  des  vitzthums  und 
des  Ausstellers.  — Zeugen:  Her  Wölvineh  der  Chaplan,  her 
Fridrich  der  Schreiber,  Mathey  von  Wilthausen,  Heinrich  der 
Prfiler,  Heinrich  der  Schertlinch,  Ortolf  von  Orrenpor.  — 
Geben  1315  an  dez  gueten  s.  Johans  tage  zu  Sunbenden. 

Orig.  Perg.  3 8iegel  (fehleni.  Archiv  zu  8t  Paul, 

' Prägrad  in  der  Ortagemeinde  Steindorf,  Bezirk  Fcldkirchen. 


182. 

1315 , 38.  December.  — Rudolf  von  Vanstorf  be- 
kennt, dass  er  sich  mit  dem  Abte  Niklas  von  St.  Paul  wegen 
des  Streites  ,vmb  die  hawser,  die  wir  haben  inn  gehabt  in 
dem  Marchkt  ze  sand  Pauls  vnder  dem  Chloster  vnd  vmb 
hoffstet  vnd  vmb  iichker,  die  darzii  gehörent1,  verglichen  habe. 
Es  sind  das  die  Häuser,  ,daz  des  Schoberpirs  gebesen  ist  vnd 
daz  Dieczieins  des  Payer  gewesen  ist  mit  samt  den  Äkchern, 
die  darzii  gehörnt;  vnd  daz  des  Creuper  vnd  dew  Cholmans 
hofstat  vnd  daz  der  Schonorlin  mit  samt  den  Äkchern,  di  darzu 
gehörnt,  daz  Pilgreim  inn  gehabt  hat.  Vnd  auch  vmb  ain 
Mül,  die  ich  in  angeengt  han  neben  Altach  vber  auf  des  gocz- 
haus  aygen‘.  Den  Vergleich  vermittelten  Dieczlein  von  Puchs 1 
und  Hermann  von  Staudach.2  Der  Abt  gab  dem  Rudolf  20  Mark 
Denare  und  dessen  Diener  Pilgreim  6 Mark  Denare , der 
Schonorlin  aber  eine  Mark  für  die  Ueberlassung  der  Häuser, 
Hofstätten  und  Aecker.  Rudolf  solle  den  Abt  wTegen  der  Muhle 
nicht  belästigen  und  keine  Mühle  unter  Lossenthal  bauen;  auch 
sollen  er  und  seine  edlen  und  unedlen  Diener  kein  Burgrecht 
in  dem  Markte  haben.  — Siegel  Rudolfs  von  Vanstorf  und 
,vnser  Schiltleut*  Dieczieins  von  Puchs  und  Hermanns  von 
Stawdach.  — Zeugen:  Her  Ott  der  Vngnad,  her  Eberhard  von 
Cholnicz,  her  Ott  von  Weizzenek,  Albrecht  der  Czechk,  Chun- 
rad  der  Swab,  Jacob  ab  dem  Hard,  Tosel  und  Chunczlein  sein 
bruder.  — Geben  1315  in  den  weinaehtveyertagen  an  der  Chind- 
lein  tag. 

Copialbuch  von  8t.  Paul,  foL  198. 

1 Ritter  von  Puxer  oder  Puchs.  Schloss  Puchs  bei  Unzmarkt  in  Obersteier. 

2 Ans  dem  Geschlecht«  der  späteren  Freiherren  von  StAudach. 
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183. 

13X6,  24.  März,  Marburg.  — Walther,  Eberhards  Sohn 
von  Marburg,  gibt  dem  Abte  Niklas  von  St.  Paul  mit  Zustim- 
mung seines  Bruders  Georg,  seiner  Frau  Margareth  und  ihrer 
Erben  und  Geschwister  .mein  haws  datz  Marchpurch,  daz  pey 
den  obem  Tor  gelegen  ist'.  Dafür  nimmt  Abt  Niklas  seinen 
Bruder  Georg 1 in  das  Kloster  auf  ,ze  eines  herren  pfrüent 
gentzlich1.  Selbst  für  den  Fall  eines  Austrittes  des  Georg  bleibt 
das  Haus  Eigenthum  des  Klosters.  — Siegel  der  Stadt  Mar- 
burg. — Zeugen:  Lube  der  Zwietnich  der  Statrichter,  her 
Rüdolf  der  alt  lantschreiber  vnd  Märehel  sein  sun,  Chunrad 
der  Pauch,  Hertel  der  Chürsner,  Vlrich  der  Chossacher  vnd 
Vlrich  sein  stin  vnd  ^11  sein  aydem , Walther,  Jensel  der 
Chvench,  Gorg  von  Sleuntz,  Jacob  der  C'hrafiies.  — Geben 
datz  Marchpurch  1316  an  vnser  frawen  abent,  als  ir  vnser  her 
von  dem  heiligen  engel  gekündet  ward. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv.  Copialbueb 
von  8t.  Paal,  fol.  111. 

1 Das  Nekmlogiani  vuu  St.  Paul  bat  am  II.  November:  ,F.  Oreguriuc 
de  Marburg.  M.  n.  cougr.‘ 


184. 

1316,  31.  März.  — Lube  der  Zwietnich,  Richter  zu  Mar- 
burg, bekenut,  dass  er  von  dem  Abte  Niklas  zu  St.  Paul  ,ein 
hueb  datz  Gemz,  die  weilant  der  Schill maister  inn  gehabt  hat“, 
auf  seine  Lebenszeit  um  den  ulten  Zins  erhalten  habe.  — 
Geben  1316  dez  nehsten  Mittaches  vor  dem  Pluem  Oster  tage. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


185. 

1317,  26.  Jänner.  — Heinrich  ab  Vilanders  bezeugt,  dass 
er  vom  Könige  Heinrich  von  Böhmen,  Herzog  von  Kärnten, 
20  Mark  Agleier  Pfennige  erhaltet]  habe,  ,die  er  mir  e malen 
geschaffen  hat  ze  dem  ersamen  herren  abt  Werianten  datze 
sand  Pauls,  der  weilden  vitztuomb  waz  in  Kerudeu'.  Er  spreche 
daher  den  Abt  Niklas  und  das  Kloster  zu  St.  Paul  von  dieser 
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Zahlung  frei.  — Geben  1317  an  dez  guoten  herrn  tach  saude 
Policarpen  an  (sic)  Meran. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (stark  verletzt).  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


186. 

1317,  16.  August,  St.  Paul.  — Hermann  der  Heller,  Bür- 
ger zu  Trawerch,  bezeugt,  dass  er  vom  Abte  Niklas  von  St.  Paul 
,dy  zwo  hüben  datz  Glantz, 1 da  der  Vrelich  vnd  Egen  auf  ge- 
sessen waren,  vra  zins'  erhalten  habe.  Der  Zins  besteht  von 
jeder  Hube  in  ,ain  halben  mut  roben,  vnd  vier  emper  hawer 
vnd  dem  Amman  ain  emper  hawer  vnd  ie  zu  dem  emper  zwen 
phenning  vnd  ie  von  der  hueb  saechs  huener  vnd  saechzich 
Ayer'.  — Siegel  der  Chorherren  von  Trawerch  und  des  Chun- 
rad  von  Oufenstcin,  Hauptmanns  und  Marschalls  in  Kärnten. 
— Zeugen:  Her  Hainrich  der  Prior,  her  Engclschuleh  der 
Suprior,  her  Chunrad  der  Paldbein  von  s.  Paulz,  Jacob  ab  dem 
Hard,  der  Langacher  von  Marhpurch,  der  Peulpach,  llerman 
von  Staudach,  Dietrich  der  riehter  datz  Trawerch,  Chunrat 
der  alt  riehter,  Mertel  von  Trawerch,  Hainrich,  der  den  brief 
geschrieben  hat.  — Geben  datz  s.  Paulz  1317  an  vnser  vrawen 
tag  alz  si  hintz  himmel  fuer. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Unter-Klang  hei  T*e!ierberg. 


187. 

1318,  24.  Februar,  Rabenstein.  — Rudolf  von  Vansdorf 
gibt  mit  Zustimmung  seiner  Frau  Giita  und  ihrer  Erben  in 
Anbetracht  ,des  grozzen  schaden,  den  duz  Goczhaus  dacz  sand 
Pauls  von  dem  wazzer  der  Lauent  an  wismad  genomen  hat 
vnd  noch  liier  nehmen  mocht',  dem  Abte  Nikolaus  und  dem  Con- 
vente von  St.  Paul  ,die  griezzstat  vnd  den  griezz  vber  all  in 
den  sinbellen  Awnlein,  als  ez  dio  erbern  lewt  auz  gemcrkcht 
haben  mit  sichtigen  marchczaichen,  den  ez  enpholen  wart:  Ilert- 
neyd  dem  Cholniczcr,  dem  von  Purtonpach,  Jacoben  ab  dem 
Hard,  Toslein  dem  Jauner,  Dyetreich  dem  Chotschiet  vnd 
ander  erbern  mann',  da  diese  vom  Eigenthuine  des  Klosters 
durch  die  Lavant  genommen  und  ihm  gegeben  wurde.  Er 
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erkennt  an,  dass  der  Abt  ohne  Widerrede  das  liecht  habe  ,daz 
wazzer  der  Lauent  vnd  der  Grednicz  durch  dieselben  Griezzstat 
vnd  griezz  als  sy  vermerkcht  sint,  ze  furen  vnd  ze  laytten,  au 
8welcher  stat  ez  in  nücz  vnd  güt  ist.  Vnd  swann  si  wellent 
zu  andern  nücz  ze  machen,  ez  sey  auf  wisniad  oder  zu  £chem‘, 
so  können  sie  dies  thun,  ausgenommen  ,pibergait  vnd  visswaide 
vnd  ze  zö  einer  awen  wirt,  der  rechten  verczeich  ich  mich  nicht1. 
Dafür  gibt  der  Abt  demselben,  seiner  Frau  und  seinen  Erben 
,drey  Schilling  phenning  gelts,  die  dacz  Lossental  gelegen  sint, 
die  der  Perbein  inne  gehabt  hat1,  als  Lehen.  Diese  Lehen  ,sint 
ftimff  Ächer  in  dem  winkel  under  dem  holcz  vnd  ain  wismat 
dapey,  oben  auf  dem  puhel  ain  Gart  vnd  niderhalb  ein  hof- 
stat, dew  czü  dem  selben  lehen  gehört,  vnd  ein  wismat  enhalb 
der  Lauent  zu  einem  müder  vnd  ein  leyt  vnder  der  Aych  vnd 
sunderlich  ein  Gart,  der  an  meinen  hoff  stozzet'.  — Siegel 
seines  Bruders  Rudolf  vo*  Vanstorff  und  des  Ausstellers.1  — 
Zeugen:  Ott  der  Vngnad,  Ilcrtneyd  der  Cholniczer,  der  von 
Purtenpach,  Jacob  ab  dem  Harde,  Tosel  der  Jawner,  Pilgreim 
und  Dyetreich  der  Gotschiet.  — Geben  dacz  Rabenstain  auf 
dem  haws  1318  an  des  guten  s.  Matheis  tag  vor  dem  vaschang. 

Copialbncb  von  St.  Pani,  foL  192. 

1 Es  scheint  liier  ein  Schreibfehler  zu  «ein,  da  beide  Brüder  Ru- 
dolf heissen. 


188. 

1318,  14.  März,  Friesach.  — Meinhard,  Propst 1 und  Archi- 
diakon,  n.  Dekan  und  der  Convent  des  Klosters  St.  Andrea 
im  Lavantthale  erwählen  in  dem  Streite  mit  dem  Abte  Niko- 
laus, Prior  Hermann  uml  dem  Capitel  von  St.  Paul  , super  ter- 
minis, finibus  et  limitibus  barrochie  nostre  ad  s.  Andream  et 
barrochie  illorum  ad  s.  Egidium15  den  Erzbischof  Friedrich 
von  Salzburg  zum  Schiedsrichter.  — Datum  et  actum  Frisaci 
pridie  Idus  Marcij  a.  d.  millesimo  trecentesimo  octauodeciino. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  *n  St.  Pani. 

' 1316 — 1325. 

2 Die  jetzige  Stiftapfnrre  St.  Paul.  Die  alte  Pfarrkirche  St.  Egiden 
wurde  1618  wegen  Baufalligkeit  zusAmmenge  rissen.  (Archivum  von  St.  Paul, 
T.  III.  fol.  178,  Mannscript.) 
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189. 

1318,  8.  Mai,  Grifen.  — Graf  Wolreich  von  Phaunberch 1 
erlaubt,  dass  ,vrawe  Chuengund  Wlreichs  der  Haselbergers 
wittibe,  mein»  dienet'  vnd  aigens  manna,  vnd  vrawe  Gerdraud 
dez  genanten  Haselbergers  swester“  für  ihr  und  des  Ulrich 
Seelenheil  und  für  die  Gült,  welche  derselbe  dem  Kloster 
schulde,  ,den  hof,  auf  dem  sie  vrawe  Chvengund  gesezzen  ist1, 
mit  allem  Zugehör  dem  Abte  Niklas  von  St.  Paul  übergeben 
dürfen.  — Zeugen : Her  Fridreich  der  Chanol,  Wlreich  der 
Mordax,  Ottel  der  Chrotendorfer,  Fritz  der  Ehter,  Chvonrat  der 
Ehter,  Jacob  ab  dem  Hard,  Heinreich  der  Langenacher,  Wlreich 
der  Peulpech,  richter  datz  s.  Pauls.  — Geben  datz  Griuen  auf 
dem  haus  1318  an  dem  ahtodem  tage  s.  Philippes  vnd  s.  Ja- 
cobs tage. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Graf  Ulrich  V.t  starb  23.  October  1354. 


190. 

1318,  9.  Juni,  Grifen.  — Graf  Ulrich  von  Phannberch  erlaubt 
dem  Hertweig  Puurnan,  seinem  Bruder  Heinrich  und  ihren  Erben, 
dem  Abte  Niklas  von  St.  Paul  ,die  uygeuschaft  zwair  hüeben,  die 
von  mir  ze  leben  gewesen  sind“,  zu  übergeben.  Sie  sind  gelegen 
zu  .Linthouen,  auf  der  Niclu  ab  dem  Dachperg  gesessen  ist, 
und  datz  Müldorf,  auf  der  Heinrich  gesessen  ist“.  Diese  Huben 
hat  Hertweich  Pauman  ehemals  Heinrich  dem  Schreiber  von 
Wien  verkauft,1  welcher  sie  dem  Kloster  St.  Paul  überliess.'2 
Der  Graf  bestätigt  den  Verkauf  und  die  Uebergabe  an  das 
Kloster  mit  dem  Versprechen  des  Schutzes.  — Siegel  des  Grafen 
und  des  Hertweich  Pauman.  — Zeugen:  Her  Fridrich  der 
Chanol,  Weichart  von  dem  Weier,  Ott  der  Mordax,  Dietmar 
der  Mordax,  Heriuan  der  Valbenhaubt,  Jacob  ab  dem  Hard, 
Dieterich  der  Chotsiet,  Heinrich  der  Langnacher,  Vlrieh  der 
Peulpech  richter  datz  s.  Pauls.  — Geben  datz  Griuen  auf 
dem  haus  1318  an  des  guten  s.  Preims  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  11.  Staatsarchiv.  Copialbueh 
von  St.  Paul,  fol.  142. 

* Siehe  Urkunde  Nr.  147. 

3 Siehe  Urkunde  Nr.  165. 
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191. 

1319,  27.  Juli.  — Vlrich  von  Waise,  Hauptmann  in  Steier, 
bezeugt,  dass  das  .gut  ze  Gomelwitz,1  daz  meinem  herren  abt 
Rödolfen  von  s.  Pauls  in  dem  Luuental  ledig  ward  von  frawen 
Roicharten  von  Merenberch,1  vnd  daz  dorff  ze  Welachawe*’ 
vnd  ze  Paczkendorff,“4  welche  er  und  seine  Söhne  und  Töchter 
als  Lehen  vom  Kloster  St.  Paul  besitzen,  <iir  den  Fall  seines 
kinderlosen  Todes  dem  Abte  Nikolaus  und  dem  Convente 5 
beimfallen.  — Siegel  des  Ausstellers.  — Geben  1319  des 
nächsten  Frey  tags  nach  s.  Jacobs  tag. 

Copialbuch  von  St.  Puni,  fol.  154. 

1 Gamlitz  bei  EhrenhAnsen  an  der  Mur. 

5 Siehe  Urkunde  vom  3.  December  1303,  Nr.  152. 

3 Welaehan  gehörte  nach  dem  Urbaro  von  1289  in  da«  Officium 
Marchie.  E»  ist  vielleicht  das  heutige  Wclitschen  bei  Gutenhag  au  der 
Pessnitz. 

* Patschendorf  an  der  Dran,  ober  Pettau. 

Im  Texte  steht:  .dem  obgenanntcn  Abt  Rödolfen*,  was  unrichtig  ist, 
indem  zwar  zur  Zeit  der  Uebergabe  der  Frau  Reinhard  Abt  Rudolf  <1302  bis 
1311),  jetzt  aber  (1314 — 1325)  Abt  Nikolaus  regierte. 


192. 

1310,  1.  August,  Salzburg.  — Friedrich,  Erzbierhof  von  Salzburg ' 
entscheidet  als  gewählter  Schiedsrichter  den  Streit  de s Abtes  Nikolaus 
von  St,  Paul  und  des  Propstes  Meinhard  von  St.  Andrea  über  die 
Grenzen  der  Pfarren  St.  Egiden  und  St.  Andrea. 

ln  nomine  domini  amen.  Friderieus  dei  gratia  (ancte 
Salzburgenfis  Ecclefie  Arebiepifcopus  Apol’tolice  sedis  legatus 
Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Cum  iam  dudtun  inter  dilectos 
in  Chrifto  Nicolaum  Abbatem  et  Conuentum  Monafterij  fancti 
Pauli  in  valle  Lauentiua,  noftre  dyoeefis,  ex  vna  parte,  et 
Meiuliardum  prepofitum  et  capitulum  Ecclefie  fancti  Andree 
in  valle  predicta  ox  altera  fuper  terminis,  tinibus  et  limitibus 
parrochie  fanctj  Egidij  ad  (anctum  Paulum  et  parrochie  ad 
['anctum  Andream  queftio  effet  mota,  Abbate  et  Conuentu  pre- 
dicto  afferentibus  ad  fuam  parrochiam  pertinere,  fibique  iure 
parrockiali  debere  fubeffe  homines  et  habitatores  villarum, 
arearum  et  locorum  infraferiptarum  et  infraferiptorum , que 
Fustes  AMhlg  II.  Bd.  um.  14 
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liiis  nominibus  defignantur.  Villa  in  Stadlern 1 et  in  Paeli  cum 
suis  pertineutiis.  Item  caftrum  Cholntz2  cum  ecclefia  fanc- 
torum  Pancracij  et  Floriani  et  cum  villa  fubiacente,  cum  earum 
attinentiis.  Itera  ambe  ville  in  Huntsdorf,  et  omnes  relidentes 
in  Hnrd , ufque  ad  rippam  (irednitz.  Item  villa  in  Muldorf 
cum  fuis  attinentiis,  exceptis  duabus  hfibis.  Item  duo  mansi  in 
Aich.  Item  duo  munsi  in  Oberpuclilern.  Item  due  arce  in 
Linthouen.  Item  duo  manfi  in  monte  Dachperch.  Item  vna 
domus  in  Oberndorf.  Item  vnus  manfus  in  Rayach.  Item  vnus 
manius  vitra  Uipam.  Item  vnus  manfus  in  Puchlern  quod  eft 
fupra  Paierdorf.  Item  villa  in  Vorhach,  cum  fuis  pertinentiis. 
Item  in  Eylachdorf3  arce  neuem.  Item  in  Rakkonich  aree 
quinque.  Item  villa  Alhartzdorf  cum  luis  pertinentiis.  Item 
curia  domini  Syfridi  que  oft  fita  fupra  Alhartzdorf.  Item  omnes 
domus  fupra  Itayn  circa  Alhartzdorf/  et  in  Varft  ex  utraque 
parte,  et  in  Lewrn,5  in  Puchlern.“  Item  ambe  ville  in  ltevntz 
ufque  ad  ripam  que  vocatur  ltevntz,7  exceptis  duabus  hubis 
fupra  Rayn  circa  Alhartzdorf.  Prepofito  vero  et  Capitulo  lancti 
Andree  dicentibus  ex  aduerfo,  predietas  villas,  areas  et  loca 
iure  communi  ad  luam  parrochium  pertinere,  et  infra  limites 
fue  parrochie  (itas  et  fita  efle.  Memorato  partes  poftquam 
de  premiffis  per  longi  temporis  fpacium  diffeptaffent,  luper 
queftione,  lite  et  caufa,  quas  ad  inuicem  ratione  terminorum, 
tiniuin  ut  limitum  dictarum  parrochiarum  hactenus  habuerunt, 
in  nos  tamquam  in  arbitrum , arbitratorum , et  amicabilem 
compofitorem  compromiferunt  fponte  et  vnanimi  voluntate,  ita 
quod  abfque  ftrepitu  et  tigura  iudicij , lervato  ordine  iuris 
vel  non  leruato,  de  queftione,  lite,  et  caufa  predictis,  pollemus 
eognofcere,  et  a lenioribus  dictarum  parrochiarum  veritatem 
indagare,  et  illas  fecundum  quod  nobis  equum  videretur  ter- 
minare et  limites,  (I  quos  cunfufos  et  intricatos  inueniremus, 
reformare,  et  promiferunt  quod  gratum  et  tirmum  habeant,  quod 
circa  promiffa  per  nos  arbitratum  fuerit  et  ftatutum,  prout  in 
e&rundem  partium  inftrumentis  fuper  hoc  confectis  et  cum 
earum  sigillis  nobis  traditis  continetur,  que  de  verbo  ad  verbum 
per  omnia  fie  funt  feripta. 

(Nun  folgen  die  gleichlautenden  Kriieunuiigen  dee  Erzhiftchofe  zum 
Schiedsrichter  von  den  Capitelli  von  8t.  Pani  und  8t  Audreü.) 

Nos  itaque  eorundem  Abbatis  et  prepofiti  precibus  in- 
clinati comprotniffum  huiusmodi  in  nos  recepimus  finemque 
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predicte  que  Itioni  componere  cupientes,  difcretos  viros  Nico- 
laum prepofitum  in  Stevntz  * Secouienfis  dyocefis  et  magi- 
ftrum  Kudolfum  de  Dorn  canonicum  Brixnensom,  familiarem 
noftrum,  trau  lini  limus  ad  parrochias  (upradictas,  vt  ipfi  aucto- 
ritate noftra  more  recipiendorum  teltium  reciperent  teftes,  quos 
utraque  partium  fuper  iure  luo  probando  duceret  producendos, 
et  tam  ab  illis,  quam  ab  aliis  lenioribus  et  melioribus  dictarum 
parrochiarum  follerter  inquirerent  de  premiflis  omnibus  veritatem 
et  audirent,  que  partes  vellent  proponere  coram  iplis,  ac 
nobis  refferrent  fideliter  quicquid  erga  premifla  inuenirent. 
Qui  iuxta  commiffionem  noftram  ad  cafdem  parrochias  per- 
1’onaliter  venientes  teftes,  quos  produxerint  partes,  preftito 
ab  eifdem  iuramento  more  folito  receperunt,  ac  eorum  attesta- 
tiones redactas  in  (criptis,  ad  noftram  audientiam  retulerunt, 
quorum  relatione  recepta,  et  in  ea  contentis  diligenter  perlectis 
et  conlideratis  pro  parrocbia  lancti  Andren  fufficienter  proba- 
tum inuenimus,  quod  homines  libere  condicionis  utriufque  fexus, 
relidentes  in  villis,  curiis,  domibus,  areis  et  locis  aliis  fupra- 
dictis  audierunt  hactenus  et  audiunt  diuina  officia  in  parro- 
chiali  ecclelia  functi  Andree,  et  ab  ipfa  femper  receperunt 
et  adhuc  recipiunt  omnia  ecclefiaftica  (aeramenta.  Et  quod 
dicte  ville  vna  cum  locis  fupradictis  lunt  polite  infra  eandem 
parrochiam  et  fuos  limites,  qui  hiis  tribus  ripis  liue  fluuiis, 
videlicet  Tobel,  Kevntz  et  Urednitz,  diftinquuntur.  Et  quod 
parrochialis  decima  in  eifdem  villis  atque  locis  parrochiali 
ecclefie  ad  fanctum  And  ream  femper  hactenus  e It  1'oluta.  Pro 
Ecclelia  vero  parrochiali  functi  Pauli  hoc  folurn  probatum 
reperimus,  quod  hominos  feruilis  conditionis,  relidentes  in  villis 
et  locis  eifdem,  qui  funt  monafterij  functi  Pauli  et  qui  olim 
fuerunt  proprii  comitis  de  Pfannberch,  femper  de  confuetudine 
eccleliam  parrochialem  lancti  Pauli  pro  diuinis  officiis  audiendis 
frequentarunt,  yt  in  ipfa  sacramenta  ecclefiaftica  receperunt, 
de  illa  tamen  confuetudine  in  illis  locis  magnus  error  cum 
graui  fcandalo  infurgebat.  Nam  cognouimus  ex  confelfione 
partium  et  atteftacionibus  fupradictis,  quod  vir  et  vxor  non 
ibant  llmul  ad  vnam  eccleliam  ad  audiendum  diuina  officia  et 
recipiendum  ecclefialtica  facrumenta,  set  alter  eurum  qui  erat 
condicionis  libere,  aecellit  ad  eccleliam  lancti  Andree,  et  alter, 
qui  erat  feruilis  condicionis,  ibat  ad  eccleliam  fancti  Pauli. 
Secundo  quoque  plerumque  inconueniens  (equitur,  vt  locus,  qui 

U» 


Digitized  by  Google 


212 


nunc  vnam  dictarum  parrochiarum  refpicere  videbatur,  fubito 
venientibus  habitatoribus  alterius  condicionis  ad  aliam  parro- 
chiam  trahebatur.  Conliderantes  ergo  abfonum  fore  et  abfur- 
dum  virum  et  uxorem  ad  imparia  iudicari,  et  habitatores 
eorundem  locorum  quantum  ad  iura  parrochialia  diuerso  iure 
censeri,  ac  propter  mutationem  habitatorum  limites  parrochiarum 
mutari  et  confundi,  volentes  quoque  litium  et  fcandali  mate- 
riam Bubmouere,  vifis  et  confideratis  diligenter  iuribus  partium 
et  communicato  fapientum  con filio,  dei  quoque  nomine  inuocato 
arbitramur,  diffinimus  et  fententialiter  diffiniendo  pronunciamus 
in  hiis  fcriptis,  quod  ville,  curie,  domus  et  aree  fev  loca 
infrafcripte  uel  infrafcripta  cum  fuis  pertinentiis  et  habi- 
tatores eorundem  cuiuscumque  condicionis  sint  uel  fuerint  in 
antea  et  in  perpetuum  femper  pertineant  iure  parrochiali  ad 
ecclefiam  lancti  Pauli,  et  in  ipfa  tamquam  eorum  parrochia 
recipiant  ecclefiaftica  (aeramenta,  laluo,  quod  parrochialia  decima 
que  in  eifdem  locis  dari  debet,  foluatur  ecclefie  lancti  Andree, 
pront  eidem  hactenus  eft  foluta.  Ville  ac  curie,  domus  et  aree 
fiue  loca,  quas  et  que  adiudicamus  et  deputamus  parrochie  ad 
Tanetum  Paulum,  hiis  nominibus  denotantur.  In  infula  molen- 
dinum vnum.  Item  circa  (anctum  Paulum  tres  domus.  Item  in 
Hard  quatuor  domus.  Item  in  Huntzdorf  inferiori  quatuor 
domus.  Item  in  Huntzdorf  fu  perior  i quinque  domus.  Item  in 
Pach  tres  domus.  Item  in  Rayn  tres  domus.  Item  in  Rakkonick 
quatuor  domus.  Item  circa  pontem  prope  lanctum  Paulum  vna 
domus.  Item  in  metis  circa  Revntz  quatuor  domus.  Item  in 
villa  Revntz  feptem  domus.  Item  in  Lebern  octo  domus  et 
(i  que  adhuc  ibidem  fient.  Item  villa  Alharfdorf.  Quibus  villis 
et  locis  eccleda  parrochialis  functi  Pauli  pro  terminis,  limitibus 
et  finibus  amodo  fit  contenta.  Reliquas  uero  omnes  et  lingulas 
villas , curias , domus  et  areas  fupradictas , caltrum  quoque 
Cholntz  et  capellam  luam  et  villam  ac  curias  iuxta  illa  et 
lub  illo  pofitas  cum  fuis  pertinentiis  aliaque  loca  polita  infra 
limites  parrochie  lancti  Andree  lupradictis  tribus  fluuiis  con- 
clufos,  cuiuscumque  eciam  condicionis  fint  uel  fuerint,  qui  illas 
uel  illa  inhabitant  uel  inhabitabunt , adiudicamus  parrochie 
fancti  Andree,  vt  habitatores  illorum  in  perpetuum  audiant 
diuina  officia  in  ipfa  et  ecclefiaftica  recipiant  (aeramenta  ac 
parrochiales  decimas  et  alia  iura  parrochialia  perfoluant  eidem. 
Volumus  tamen,  quod  habitatores  et  incole  locorum  prodictorum 
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eligendi  fepulturam  vbieumque  voluerint,  more  tamen  canonico, 
et  fepulturas  maiorum  (uorum  obferuandi  liberam  habeant  facul- 
tatem. In  cuius  rei  teftimonium  prelentes  dedimus  litteras  noftri 
sigilli  munimine  roboratas.  Datum  Salzburge,  Kal.  Augufti. 
Anno  domini  Millelimo  Trecentefimo  Decimonono. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Stadling,  westlich  von  St.  Paul,  noch  gegenwärtig  zu  8t.  Andreä 
gehörig. 

2 Kolnitz,  Hundsdorf,  Hard,  jetzt  zu  St.  Paul  gehörig. 

3 Mühldorf,  Aich,  Ober-Pichling,  Lindhof,  Dachberg,  Eberndorf,  Rojach, 
Paierdorf,  Farr&ch  (vulgo  Trarach),  Eisdorf,  nördlich  von  St.  Paul,  jetzt  zur 
Pfarre  Rojach  gehörig. 

4 Raggane,  Allersdorf,  die  Anhöhe  bei  Allersdorf  und  am  Herzogberge 
dem  Stifte  gegenüber,  jetzt  zu  St.  Paul  gehörig. 

5 Legerbuch,  südöstlich  von  St.  Paul,  gegen  LavainUud. 

ß Unter-Pichling,  zu  Rojach  gehörig. 

: Kain/.,  östlich  von  St.  Paul,  zu  St.  Paul  gehörig. 

H Nikolaus  Pnlans,  Propst  des  regulirten  Chorherrenstiftes  zu  Staiuz 
in  Steiermark,  1308 — 1324.  Das  Stift  wurde  1220  von  Leutold  von  Wildon 
und  dessen  Gcmalin  Agnes  von  Lichtenstein  gegründet.  Die  Stiftungsurkunde 
ist  vom  Jahre  1249,  nachdem  ddo.  Lyon,  20.  Februar  1246  vom  Papste  Iuno- 
cenz  IV.  die  Stiftung  bewilligt  worden  war.  (Schmutz,  1.  c.  IV.  pag.  46.) 
Es  wurde  am  9.  Juni  1785  von  Kaiser  Josef  II.  anfgehoben. 


193. 

1319,  10.  August,  Saldenhofen.  — Cholo  von  Seidenhofen 
entsagt  auf  den  urkundlichen  Beweis  des  Abtes  Niklas  von 
St.  Paul,  dass  ,die  höben,  die  inderhalb  der  Traa  ligent  enhalb 
der  Welik  und  in  dem  Reifnik  genand,  was  des  tails  ist  ken 
s.  Lörenzen,  es  Bein  hüben,  hofstett  oder  der  zelient,  als  dew 
Welik  oben  auz  der  Alben  rinnet  ze  tal  in  dew  Tra,  mit  allen 
den  rechten  vnd  nüttzen,  die  dar  zö  gehörent,  vnd  als  mein 
voruordern  inne  gehabt  habent,  vnd  auch  der  zehent  auf  dem 
Kemsnik  gelegen,  daz  alles  des  Ootshaus  ze  s.  Paul  frevs 
aigen  ist“,  auf  diese  Lehen,  welche  seine  Vorfahren  unrecht- 
mässig besassen,  gegen  Empfang  von  80  Mark  Grazer  Silber 
Wiener  Gewichts.  Zugleich  erklärt  er,  dass  der  Abt  ihm  blos 
für  seine  Lebenszeit,  nicht  aber  seinem  Sohne  Cholo,  diese 
Lehen  gelassen  habe.  — Zeugen:  Her  Albert  von  Wilthawsen, 
IK’tinar  von  Tröksen,  \Vlfing  der  Schallekker,  Dietmar  der 
Ch\Vhell,  Fritz  der  Echter,  Fridrich  der  Chanol,  Weychart  von 
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dem  Weyer,  Ott  vnd  Dyetmar  die  Mordaxen,  her  Ott  von 
Merenberch,  Herman  von  Valbenhaubt,  Jacob  ab  dem  Hard.  — 
Siegel  de»  Ausstellers  und  des  Grafen  Ulrich  von  Pbannberch. 

— Geben  datz  Saldenhofen  1319  an  s.  Lörentzon  tag. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  Archiv  m St.  Paul. 

194. 

1320,  30.  Mai,  Graz.  — Der  römische  König  Friedrich 
gebietet  dem  Richter  und  Rathe  zu  Marburg,  ,daz  ir  an  vnser 
haiszen  vnd  gebot  dcchein  Stcvr  leget  vnd  nemet  von  dez 
erbern  vnd  gaistlichen  mannos,  des  Abptes  havs  von  s.  Pavls‘. 

— Geben  ze  Gretz  dez  fritages  nach  s.  Vrbans  tag,  vnsers 
Riehes  in  dem  sechsten  Jare. 

Orig.  Perg.  1 aufgedrücktes  Siegel  (abgebrochen).  Archiv  7.11  St.  Paul. 

195. 

1320,  8.  September,  St.  Paul.  — Abt  Nikolaus  von 
St.  Paul  Uberlässt  seinem  Convente  , habito  maturo  consilio 
super  defectu  fratrum  nostri  conuentus,  quem  patiuntur  in 
uestitu  ac  alio  bono  statu'  ais  Recompensation  der  70  Aquileier 
Mark,  welche  fiir  ihre  Kammer  durch  den  Verkauf  der  Guter 
in  Krain  ' zur  Zeit  des  Abtes  Weriand  verloren  gingen,  ,vsum 
fructum  nostri  thelonii  in  foro  8.  Pauli'  auf  so  lange,  bis  die 
70  Mark  restituirt  oder  ein  dem  Zollerträgnisse  gleichendes 
Einkommen  der  Kammer  angewiesen  wird.  — Datum  apud 
s.  Paulum  in  die  natiuitatis  beate  virginis  a.  d.  millesimo  tre- 
centesimo XX".  vj'.Ydus  septembris.  In  presencia  fratrum  dni 
prioris  Hermanni  et  dni  Wulfingi  subprioris  et  dni  Hainrici 
procuratoris  et  dni  Hainrici  camerarij  et  dni  Engelschalchi  et 
dni  Ottonis  et  dni  Chunradi  oblayarij  et  a. 

Orig.  Perg.  I Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunde  vom  6.  Mai  1314,  Nr.  177. 


196. 

1320,  8.  September,  St.  Paul.  — Prior  Hermann,  Sub- 
prior Wultinch,  Procurator  Hainrieh  und  der  Convent  von 
St.  Paul  bestätigen,  dass  Abt  Nikolaus  ihnen  ,thelonium  in  foro 
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S.  Pauli  cum  usutructu  suo  toto'  (aus  den  Gründen  wie  in 
obiger  Urkunde)  überlassen  habe.  Ueberdies  gab  der  Abt 
,pro  consolatione  confratrum  nostrorum  quinque  marcas  reddi- 
tus, quas  temporibus  sui  regiminis  attraxit  ecclesie  possessioni' 
unter  der  Verpflichtung,  einen  Jahrtag  für  ihn  abzuhalten.  — 
Siegel  des  Conventes.  — Datum  wie  in  obiger  Urkunde. 

Orig.  Perg.  t Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatssrehiv. 


197. 

1321,  13.  November,  St.  Veit.  — König  Heinrich  von 
Böhmen,  Herzog  von  Kärnten,  macht  bekannt,  dass  , nullus 
colonus  seu  censitus  abbatis  s.  Pauli  in  vallc  Laventina  ad 
vecturam  aliquam  teneatur  cuiquam  persone  scculari  cuius- 
cumque status  vel  condicionis  existat  preterquam  nobis  ad 
nostra  editicia  propria  et  que  nostra  specialiter  obsequia  respi- 
cere dinoseuntur',  und  befiehlt  dem  Hauptmanne  und  Vicedom 
in  Kärnten,  den  Abt  und  seine  Untergebenen  hierin  zu  schützen. 
— Datum  in  s.  Vito  Karinthiu  a.  d.  millesimo  CCC°.  XXI.  in 
die  s.  Bricii. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

198. 

1323,  4.  Juli.  — Abt  Nikolaus,  Prior  Hermann  und  der 
Convent  von  St.  Paul  bezeugen,  dass  ihr  Diener  Hermann, 
Amman  auf  dem  Kemsnich  ,auf  vnser  oblay  sechs  march  silbers, 
da  man  ein  guet  vmb  gechauft  hat'  zur  Stiftung  eines  Jahr- 
tages, und  der  Kirche  zu  Vresen 1 zehn  und  ein  halb  Pfund 
Pfennig  Gülten  zur  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  übergab. 
,Das  selbe  guet  hat  er  gechauft  von  Seyfriden  hern  Matheys 
snn  von  Mernberch  vnd  ist  lehon  von  vns  vnd  vnserm  gots- 
haus,  also  daz  der  pharrer  datz  Vrezen  noch  des  eegenanten 
HermanB  chint  nicht  zv  schaffen  haben  schuellen  mit  demselben 
guet,  vnd  der  selb  man,  der  auf  dem  guet  gesezzen  ist,  30I 
aller  iar  iaerleich  geben  der  chirchen  datz  Vrezen  zv  dem 
lieht  vierzech  phunt  oel  vnd  zwelif  phunt  wachs*.  Auch  wird 
bemerkt,  dass  sich  Hermann  mit  dem  Pfarrer  Ernst  von  Vresen 
wegen  des  Sterbrechtes  ausgeglichen  habe.  — Siegel  des  Abtes 
und  Conventes.  — Geben  1323  an  s.  Vlreichs  tag. 
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Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H - u.  Staate« rchiv. 2 

1 Freson  an  der  Dran,  eine  dem  Stifte  St.  Paul  incorporirte  Pfarre. 

2 Die  Urkunde  ist  zernagt  und  hat  eine  grosse  Lücke. 


199. 

1325,  15.  April,  St.  Faul.  — ,Gebhardus,  filius  Witmari 
de  Moechlico  et  plebanus  ibidem'  macht  bekannt,  dass  er  ,pro 
censu  mee  ecclesie  predicte  ad  infirmariam  monasterii  s.  Pauli 
in  Lauental  singulis  annis  persoluendo  prouisori  infirmorum 
eiusdem  monasterii  vnam  libram  reddituum  dominicalium  in 
duobus  mansis  sitis  in  Poguertsch,1  quos  colit  Male,  qui  ex 
hereditate  propria  ad  me  spectant*,  übergeben  und  den  Prior 
Hermann  in  den  Besitz  eingeführt  habe,  doch  unter  der  Be- 
dingung, dass  bei  seiner  Resignation  auf  diese  Kirche  oder  bei 
seinem  Tode  diese  Renten  auf  seine  Erben  zurückfallen.  — 
Siegel  des  Ruodolf  von  Vansdorf  et  Toeslini  patrui  mei.  — 
Testes:  Jacobus  de  Hard,  Volricus  Bawarus  de  Ray  ach, 2 .Jaen- 
linus  de  Vremsdorf,3  Pilgrimus  de  Rabenstein4  et  Poupecho, 
ciuis  in  s.  Paulo  et  q.  p.  a.  — Datum  apud  predictum  mona- 
sterium s.  Pauli  proxima  feria  secunda  post  octauam  Pasche 
a.  d.  millesimo  trecentesimo  vicesimo  quinto. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (eines  davon  fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  tu 
Staatsarchiv. 

x Pogertuchitsch  bei  Möchling  im  Jaunth&le. 

* 2 Rojach  im  Lavantthale. 

3 Frausdorf  bei  St.  Georgen,  unter  &tein,  ebendaselbst. 

4 Ministerial  des  Iiudolf  von  Vansdorf,  Besitzers  von  Rabeustein  bei 
St.  Paul. 


200. 

1325,  10.  Oetober.  — Albreeht  von  Wilthausen  und  seine 
Sohne  Heinrich,  Albreeht  und  Wilhelm  versprechen  dem  Abte 
Heinrich 1 von  St.  Paul,  seinem  Kloster  keinen  Schaden  zuzu- 
fügen; und  sollte  dies  dennoch  geschehen  und  keine  Vergütung 
geleistet  werden,  so  müssen  sie  ,ein  frurn  Chnecht  mit  einem 
pherd  inlegen  nach  inligens  recht  hintz  Marchburch  in  ein 
offenz  Gasthaus',  auf  welches  der  Abt  zeiget,  bis  zur  Aus- 
gleichung des  Schadens.  — Siegel  Albrechts  von  Wilthausen, 
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Götfrides  des  Marchburger  und  Raiuprechtes  des  Marchburger. 
— Zeugen:  Her  Vlrich  von  Waise,  Nicla  von  Alten wurch,  Wernher 
der  Lusperger,  Jänel  von  Truchsen,  Jacob  ab  dem  Hard,  Nicla 
sein  sun,  L&we  de  Zwict'nich,  Nicla  sein  sun,  Ewerbart  der 
amman,  Rueger  vnd  Hartman  burger  von  Marchburch.  — Geben 
1325  an  s.  Gallen  tach. 

Orig.  Perg.  3 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

* Heinrich  I.,  der  siobeuzehute  Abt  von  »St.  Paul,  1325—  1366.  Das 
Nekrologium  von  St.  Paul  hat  am  13.  October:  ,P.  Heinricus  abbas  huius 
monasterii  celebris  miraculo  trium  ss.  hostiarum  Wolfsbergae,  habet  anniver- 
sarium1. (Siehe  B.  Schroll,  Nekrolog,  von  St.  Paul  ini  X.  Jahrgange  des 
Archivs  für  vatcrlUnd.  Geschichte,  herausgegeben  vom  kilrutn.  Geschichts- 
vereine.) Im  Buche  De  fundatione  heisst  es:  ,IIic  abbas  vir  insignis  erat; 
nam  in  rebus  domesticis  magnam  deligentium  adhibebat,  ita  ut  plurima  bona 
emeret,  inter  quae  praecipue  den  Anger  oder  Wisen  ad  radicem  montis  mona- 
sterii s.  Pauli;  pertinebat  enim  prius  ad  castrum  Rabenstein.  Nec  tamen  in 
rebus  spiritualibus  sibi  deesse  quicquam  patiebatur;  orationi  aliisque  exercitiis 
spiritualibus  valde  intentus  . . . Obiit  hic  venerabilis  abbas  bonis  operibus 
plenus,  sepelitur  vero  in  sacello  s.  Jacohi  ab  ipso  aedificato  iuxta  summum 
templum,  quo  ab  abbate  Hieronymo  a.  1628  destructo  ob  certas  causas,  illius 
ossa  ad  summum  templum  translata  honorifice  conduntur*. 


201. 

1320,  15.  März,  Judenburg.  — Vlreich  von  Waise,  Haupt- 
nian  vnd  Druchsetz  in  Steier,  und  seine  Erben  versprechen 
dem  Abte  Heinrich  von  St.  Paul  ,vtnb  daz  Gut  auf  dein  Rems- 
nich  vnd  vmb  die  Vogtei,  die  auf  demselben  gut  leit,  daz  der 
erber  herre  Graf  Heinrich  von  Holienloch  vnd  sein  wirtin  vrow 
Elspet,  Graf  Vlrichs  Tochter  von  Heunburch  mit  samt  der 
Vogtey  von  dem  Gotshaus  ze  leibgeding  habent1  vnd  daz  wir 
von  in  erworben  haben',  dass  nach  Vorfall  des  erwähnten  Leib- 
gedings  die  Güter  an  das  Kloster  zurückfallen  sollen.  Er  ver- 
spricht, die  Bedingungen,  welche  in  der  Hantfeste  Heinrichs 
von  Hohenloch  enthalten  sind,  zu  beobachten  und  dem  Kloster 
jährlich  am  Georgstage  zehn  Mark  neuer  Grazer  Pfenninge 
zum  Zeichen  zu  geben,  dass  das  Gut  und  die  Vogtei  Eigen- 
thum des  Klosters  seien,  sowie  auch  nichts  davon  zu  verkaufen 
oder  zu  verpfänden.  — Siegel  des  römischen  Königs  Friedrich, 
.der  diser  sach  taidinger  gewesen  ist“,  Dietrichs  des  Pilichdorfer, 
Marschall  in  Oesterreich,  Rudolfs  von  Lihtenstain,  Kämmerer 
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in  Steier,  und  Ulrichs  von  Waise.  — Zeugen:  Her  Wulfinch 
von  Goldekk,  her  Eberhart  von  Waise,  her  Perhtunch  der 
Ohamermaister,  her  Friderich  von  Hannow,  her  Dyetmar  auz 
der  Geul,  her  Friderich  und  Ernst  von  Lobnik,  her  Paul  der 
Metschaeher,  her  Gebhart  von  Waltstein.  — Geben  zv  Juden- 
burch  des  nahsten  Saroztages  vor  dem  Pliimtag  in  der  vasten  1326. 

Aus  der  Orig.-BesUitigunps-Urkunde  vom  9.  Juli  1332.2 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  174. 

5 Siehe  Urkunde  Nr.  *208. 


202. 

1327,  28.  Jänner,  Marburg.  — Der  römische  König  Fried- 
rich bestimmt  auf  die  Ritte  seines  Caplans,  Abtes  Heinrich  von 
St.  Paul,  ,in  dem  lantaiding  ze  Marchpurch1,  dass  kein  Stadt- 
oder Landrichter  ein  liecht  auf  dem  Gute  des  Klosters  aus- 
itben  dürfe,  weil  er  Vogt  desselben  sei,  ausser  den  folgenden: 
,Vnser  richter  sollen  haben  all  icrichlich  ouf  dem  vorgenanten 
gut  ain  nahtscdel  mit  zwclf  pherten  vud  ein  fruc  ezzcn  vnd 
nit  mcr,  und  sullcn  netncn  -von  ieder  vogthuben  vir  Stain  ha- 
bern  marchtmazzc  vnd  vir  cht»,  daz  ieder  dies  eins  phennings 
wert  sei  vnd  an  der  chleine  reht,  di  si  auch  nemen  sullcn  von 
dem  egenantcn  gut,  ie  ze  s.  Marteins  zeit1.  Sollte  oin  Unter- 
than  des  Klosters  ein  ,totslag,  deuff  oder  notnunft1  und  sonst 
ein  todeswürdiges  Verbrechen  begehen,  so  sollen  die  Richter 
demselben  nachfahren , mit  des  Abtes  Gut  aber  nichts  zu 
schaffen  haben.  — Datum  Marchpurge  in  plaeito  generali  a.  d. 
M°.  CO°.  vicesimo  septimo , quarta  feria  ante  Purificationem 
beate  Virginis,  Regni  vero  nostri  anno  tertiodecimo. 

Orig.  Porg.  1 Siegel.  Archiv  eu  St.  Paul. 


203. 

1327,  2.  Februar,  St.  Georgen  am  Längsoe.  — Aebtissin  Jaut 
von  St.  Georgen  in  Kärnten,  bei  St.  Veit,  gestattet  der  Kloster- 
frau Elzspeten  von  Saeldenhofen,  ,daz  si  drei  maro.h  gelte 
leibgoding  in  haben  so]  vntz  an  iren  toet  von  dem  gotshaus 
von  Sand  Pauls1.  Die  3 Mark  sind  gelegen  zu  Pustertz  und 
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sollen  nach  ihrem  Tode  wieder  dem  Kloster  St.  Paul  heim- 
fallen. — Geben  datz  sand  Gorgen  1327  an  dem  liehtmis  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

204. 

1328,  IX.  November.  — Gotschel  von  sand  Gorgen,  Elspet 
seine  Frau  und  ihre  Erbon  bekennen,  dass  ihnen  Abt  Heinrich 
mit  Zustimmung  des  Priors  Hermann  und  des  Conventes  von 
St.  Paul  ,den  hof  ze  Reust,1  da  weilen  Wolf  hart  der  supan 
auf  gosezzen  war',  um  zwanzig  Mark  Silber  Grazer  Gewichtes 
versetzt  habe,  unter  der  Bedingung,  dass  sie  jährlich  oine  Mark 
Pfennige  als  Zins  geben  sollen.  Würden  sie  drei  Monate  nach 
dem  Martinstage  den  Zins  nicht  gegeben  haben,  so  sei  der 
Hof  dem  Abt  ledig.  Auch  sollen  sie  den  Hof  nicht  verkaufen 
oder  versetzen  und  nicht  wider  den  Abt  einem  Herrn  dienen. 
— Siegel  des  Konrad  von  Aufenstein,  Hauptmann  und  Mar- 
schall in  Kärnten.  — Geben  1328  an  s.  Merten  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (verletzt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Maria  Rast  hei  Marburg. 

205. 

1330,  23.  September,  Innsbruck.  — König  Heinrich  von 
Böhmen,  Herzog  von  Kärnten  etc.,  contirmirt  auf  die  Bitte  des 
Abtes  Heinrich  von  St.  Paul  die  von  Päpsten,  Kaisern  und 
Herzogen  von  Kärnten  erhaltenen  Privilegien  des  Klosters 
St.  Paul.  — Zeugen:  Vnser  liebe  Oheim  Meinhart,1  Albrocht 
und  Meinhart  die  edlen  Grauen  ze  < Irtenburch,  und  vnser  ge- 
trewe  Chunrat  von  Auuenstain,  marschalch  vnd  hauptman  ze 
Chernden,  Heinrich  der  Gralant,  Vlrich  vnd  Peter  von  Lieben- 
berch,  Reinher  Scheuch  von  Osterwitz,  Otte  von  Himmel- 
berch,  Chole,  Volker  vnd  Mathei  von  Flaehsperch.  — Siegel 
des  Königs.  — Geben  zu  Inspruk  1330  des  suntages  vor 
s.  Michels  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

’ Oral’  Meinhard  vou  Gürz. 


2ÖH. 

1330,  24.  September,  Innsbruck.  — Abt  Heinrich  von 
St.  Paul  verspricht  dem  Könige  Heinrich  von  Böhmen,  Herzoge 
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die  er  vds  vnd  vnserm  gotshaus  getan  hat',  für  ihn  und  seine 
Verfahren  einen  Jahrtag  zu  halten,  dabei  ,den  herren  in  den 
reuent  ze  dienen  mit  vier  rychten  vnd  zwain  hundert  armen 
leuten  daz  almusen  ze  geben*.  — Geben  ze  Inspruk  1330  an 
s.  Ruprechts  tag.1 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H--  u.  Staatsarchiv. 

1 Hier  ist  St.  Ruprecht  im  Herbste  oder  seine  translatio  gemeint,  weil 
die  erwähnte  Privilegien-Bestktiguug  am  23.  September  erfolgte.  Siche  Ur- 
kunde Nr.  205. 


207. 

1332,  6.  April,  Wien.  — Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto 
von  Oesterreich  und  Steier  etc.  bekennen,  dass  ihnen  der  Abt 
Heinrich  von  St.  Paul  mit  Zustimmung  des  Conventes  , allez 
daz  reht,  daz  er  vnd  sein  Gotshaus  gehabt  habent  ze  leihen 
an  dem  Hous  ze  Morinberg,  vnd  allez  daz  darzt'  gehöret,  leutc 
vnd  gut*,  als  Lehen  verliehen  habe  unter  denselben  Bedingun- 
gen, wie  dasselbe  ihre  Brüder  König  Friedrich  von  Roin  und 
Herzog  Leopold  besassen ; 1 doch  ist  jetzt  Heinrich  der  Wilt- 
hauser  im  Besitze  der  Vogtei  am  Remsnik.  - Geben  ze  Wienn 
1332  des  uähsten  Mentages  nah  s.  Ambrosii  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  164. 


208. 

1332,  9.  Juli,  Graz.  — Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von 
Oesterreich  und  Steier  etc.  bezeugen,  dass  ihnen  Abt  Heinrich  von 
St.  Paul  eine  vom  seligen  Ulrich  dem  Alten  von  Waise  ausgestellte, 
von  ihrem  Bruder  König  Friedrich  seligen,  Dyetreich  seligen  von 
Pilichdorf,  Marschall  zu  den  Zeiten  in  Oesterreich,  Rudolf  von 
Liehtenstein  und  Ulrich  seligen  dem  Alten  von  Waise  gesiegelte 
Urkunde  ,vber  daz  gut  vnd  vogtey  an  dem  Remsnich,  wie  dar- 
umbe  zwischen  in  gotaidingt  vnd  geworben  ist*,1  vorgelegt 
habe.  Obwohl  diese  Güter  dem  Abte  heimgefallen  sind,  so 
hat  derselbe  doch  ,nach  vnserm  gepot  vnd  haizzen*  die  er- 
wähnte Hantfeste  den  Brüdern  Ylrieh  und  Friedrich  von  Waise, 
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Söhnen  des  seligen  Ulrich  übergeben  unter  dem  Versprechen 
der  Herzoge,  das  Kloster  im  Besitze  nach  Landesrecht  zu 
schirmen;  es  solle  die  Rückgabe  der  Hantfeste  demselben  keinen 
Schaden  zufügen.  — Siegel  der  Herzoge,  vnsers  lieben  Oheims 
Bischolf  Albrechts  von  Pazzaw,2  Graf  Vlrichs  von  Phannberg, 
zv  den  Zeiten  Marschalich  in  Österreich,  Rudolfs  von  Lihten- 
stein  vnd  Herdegens  von  Pettaw,  zv  den  Zeiten  Marschalich 
in  Steyr.  — Zeugen:  Fridrich  von  Pettaw,  Gotschalich  von 
Neipperg,  Chunrat  von  Sirndorf,  zv  den  Zeiten  vnser  Hertzog 
Otten  hofmaister,  Eberhart  von  Altenburch,  Heinrich  der  Wilt- 
hauser,  Vlrich  von  Tumersdorf,  Vlrich  der  Weizzenchircher. 
— Geben  zv  Gretz  des  nahsteu  Phinztages  vor  s.  Margreten 
tag  1332. 

Orig.  Perg.  6 Siegel  (das  sechste  fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

’ Siehe  Urkunde  Nr.  201. 

5 Bischof  Albrecht  II.  von  Passau,  1322 — 1342.  Er  war  ein  Sohn  des 
Herzogs  Albrecht  von  Sachsen  und  einer  Schwester  des  römischen  König» 
Albrecht  I. 


200. 

1332,  13.  December,  Wien.  — Abt  Heinich,  Prior  Her- 
mann und  der  Convent  von  St.  Paul  versprechen  dem  Herzoge 
Otto  von  Oesterreich  und  Steier  ,ad  euidentiam  protectionis 
nobis  ac  monasterio  nostro  in  cunctis  nostris  bonis  pie  exhi- 
bite et  in  antea  copiosius  exhibende'  jährlich  zwanzig  Gold- 
gulden zu  zahlen.  — Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — 
Datum  Wienne  in  die  beate  Lucie  virginis  a.  i.  d.  millesimo 
trecentesimo  tricesimo  secundo. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

210. 

1333,  21.  Juni,  Graz.  — Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto 
von  Oesterreich  etc.  bezeugen,  dass  in  dem  Streite  zwischen  dem 
Abte  Heinrich  und  dem  Convente  von  St.  Paul  eines-  und 
Ulrich  und  Friedrich  von  Waise  zu  Graz  anderntheils  ,vmb 
daz  gerillte  auf  dem  Remsnik'  die  auf  ihren  Befehl  ernannten 
Schiedsrichter  Graf  Ulrich  von  Phannberg,  Marsehall  in  Oester- 
reich, Rudolf  von  Lihtenstain,  Herdegen  von  Pettow,  Eberhard 
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von  Waise,  Hauptmann  oh  der  Enns,  Friedrich  von  Waise  von 
Enns,  Hadmar  der  Stuehse  und  Ulrich  von  Pergow  den  Aus- 
spruch gethan  haben.  Das  Gericht  auf  dem  Kemsnik  ist  nach 
demselben  rechtes  Eigenthum  des  Abtes  mit  allen  dazu  ge- 
hörigen Rechten  und  Nutzungen,  ,als  euch  ez  der  von  Ilfthen- 
loch  vnd  Vlrich  von  Waise  seligen 1 innegehabt  habent  vnd 
als  ez  von  alter  herchomen  ist1,  und  Ulrich  und  Friedrich  von 
Waise  haben  kein  Recht  auf  dasselbe.  Den  todeswürdigen 
Verbrecher  soll  des  Abtes  Richter  mit  Gürtel  umfangen  ohne 
Schaden  an  des  Abtes  Vogtei,  Gericht  und  Gut  dem  Land- 
gerichte zu  Mermberg  überliefern.  Die  Herzoge  bestätigen  den 
Spruch  und  versprechen  für  die  Einhaltung  ihren  Schutz  nach 
Landesrecht  und  Gewohnheit  in  Steier.  — Geben  ze  Gretz 
1333  des  nahsten  Mentages  vor  s.  Juhaus  tag  zv  den  Sunne- 
benden. 

Orig.  P erg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  174  und  201. 


211. 

1333,  13.  Juli,  Wien.  — Graf  Ulrich  von  Phannberch, 
Marschall  in  Oesterreich,  Rudolf  von  Lichtenstein,  Kämmerer 
in  Steier,  Herdegen  von  Pettaw,  Marschall  in  Steier,  Eberhard 
von  Waise,  Hauptmann  ob  der  Enns,  Friedrich  von  Waise 
von  Enns,  Hadmar  der  StÄchs  und  Ulrich  von  Pergaw  be- 
zeugen, dass  sie  auf  Befehl  der  Herzoge  Albrecht  und  Otto 
von  Oesterreich  den  Streit  des  Abtes  Heinrich  von  St.  Paul 
mit  Ulrich  und  Friedrich  von  Walsse  von  Graz  um  das  Ge- 
richt auf  dem  Remsnik  durch  einen  Spruch  entschieden  haben. 
Dieses  Gericht  ist  rechtes  Eigenthum  des  Abtes  mit  allen 
Rechten  und  Nutzungen,  wie  dasselbe  der  von  Hohenloch  und 
der  selige  Ulrich  von  Walsse  inne  hatten,  so  dass  Ulrich  und 
Friedrich  von  Walsse  kein  Recht  darauf  besitzen.  — Geben  ze 
Wienn  1333  an  s.  Margreten  tag. 

Orig.  Pcrg.  7 Siegel  (das  des  Grafen  von  Phannberg  fehlt).  Archiv  zu 
St.  Paul. 
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212. 

1334,  2.  September,  Marburg.  — Stephan  der  Pech,  Bür- 
ger von  Marburg,  bezeugt,  dass  ,alle  mein  weinwaehs  vnt  allez 
mein  erbe,  daz  ich  von  dem  gotshaus  von  sand  Pauls  in  perch- 
recht  gehabt  han  vnt  auf  dem  Schober  1 gelegen  ist  mit  allev 
dev  darzuo  gehoert,  mit  cimmer,  hofstat,  acher,  holtz,  stoch 
vnt  stayn“,  dom  Abte  Heinrich  von  St.  Paul  nach  seinem  Tode 
heimfallen  solle.  — Siegel  Heinrichs  des  Schrullen  und  Jansen 
von  Ceruo,  Richters  zu  Marburg.  — Zeugen:  Nicla  . .,  Chunrat 
des  Chuenges  aydem,  Rueger  der  Ceyriger,  Haynczel  der  Oelin, 
Rainprecht  von  Dretzlnitz,  Jacob  und  Fridel,  bayde  schreyber 
des  abpts  von  sant  Pauls.  — Geben  ze  Marchpureh  in  der  stat 
1334  des  naesten  vreytags  nach  s.  Egiden  tag. 

Ori*f.  IVrg.  2 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Schuber  am  Posruk-Ocbirge. 

213. 

1334,  7.  September,  Graz.  — Herzog  Albreeht  von  Oester- 
reich etc.  bestätigt  dem  Abte  Heinrich  und  dem  Convente  von 
St.  Paul  , privilegium  a felicis  recordationis  quondam  domino 
Leupohlo  predecessore  nostro  super  quibusdam  immunitatibus 
et  libertatibus  traditum'  unter  wörtlicher  Einschaltung  desselben.1 
— Dutum  apud  Gretzam  a.  d.  1334  in  vigilia  natiuitatis  beate 
marie  virginis. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (grosses  srliön  erhaltenes  Reitersiegel).  K.  n.  k. 
H.-,  H.-  ii.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  4fi. 


214. 

1334,  8.  September,  Graz.  — Herzog  Albreeht  von  Oester- 
reich etc.  befiehlt  dem  Ulrich  von  Waise,  Ilauptmnnn  in  Steier, 
auf  den  Beweis,  ,duz  die  Vogttey  ir  guter,  di  si  habent  zc  Ho- 
lern  vnd  ze  Rest  vnd  daz  zu  den  selben  gutem  gehöret,  di 
die  . . . Wilthouser  inne  habent  gehabt,  vns  vnd  vnsern  brüdern 
zv  gehöret,  vnd  daz  wir  die  selben  Vogttey  zv  vnsern  banden 
haben  sollen“,  den  Abt  von  8t.  Paul  auf  diesen  Gütern  zu 
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schützen.  — Geben  ze  Gretz  an  vnser  Vrowen  tag,  als  si 
geboren  ward.1 

Orig.  Perg.  1 Siegel.2  Archiv  zn  St.  Paul. 

1 Die  Urkunde  ist  ohne  Jahr,  jedoch  gehört  sie  unzweifelhaft  in  das 
Jahr  1334,  da  am  17.  September  Herzog  Albrecht  zn  Graz  dem  Abte  den 
Besitz  derselben  Güter  confirmirt  (s.  Urkunde  Nr.  *215). 

2 Das  Siegel  ist  auf  der  Rückseite  aufgedriiekt  und  hat  die  Legende: 
.8.  AL  . . .TI  DUCIS  AfSTR.  ? STIR.‘  Das  Wappen  ist  ausgebrochen. 


215. 

1334,  17.  September,  Graz.  — Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  bezeugt,  dass  der  Abt  Heinrich  von  St.  Paul  und 
die  von  Wilthausen  zur  Beilegung  eines  Streites  ,vmb  die 
vogtey  der  dorfer  ze  Holern  vnd  ze  Rcst‘  summt  Zugehör  vor 
ihm  zu  Graz  im  Beisein  der  Landherren  erschienen  seien  und 
der  Abt  durch  Urkunde  bewiesen  habe,  ,daz  vns  vnd  vnserm 
bruder  die  Vogtey  zugehört  vnd  daz  die  Wilthouser  dehain 
recht  darzv  hieten‘.  Er  erklärt  daher,  dass  nur  er  der  ge- 
nannten Güter  Vogt  und  Schirmherr  sei.  — Geben  ze  Gretz 
an  s.  Lamp  rechts  tag  a.  d.  1334. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (das  grosse  Reitersiegel).  Archiv  zu  8t.  Paul. 


216. 

1335,  10.  Juli,  Bleiburg.  — l'h&nrad  von  Aufenstain, 
Marschall  in  Kärnten,  bezeugt  auf  wiederholte  Mahnung  des 
Abtes  und  Conventes  von  St.  Paul,  ,daz  ich  inne  gehabt  hau 
ein  vogtey  auf  einen  gut,  daz  dem  Gotshaus  von  s.  Pauls  mit 
aygenschaft  angehört  vnd  ist  gelegen  im  Wolfspach  ilatz 
s.  Nicla, 1 dy  weil  ich  Windischgrätz  inne  gehabt  han  vntz  auf 
heutigen  tag“,  obwohl  er  kein  Recht  dazu  besass.  — Geben  ze 
Pleyburch  1335  des  nächsten  Montags  vor  s.  Margareten  tag. 
— Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  125. 

1 St.  Nikolaus  in  Altonvnarkt  bei  Windischgraz. 
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217. 

1336,  24.  April.  — Haertneid  der  Truchsnar  bezeugt,  dass 
er  dem  Abte  Ilainrich,  Prior  Hermann  und  dem  Convente  von 
St.  Paul  ,dew  vogtay,  die  ich  von  in  ze  leben  gehabt  han, 
die  auf  irem  aigenn  gut  auf  dem  Dyechts  1 gelegen  ist  vnd  auf 
den  huoben,  die  hernach  bennnt  sint:  auf  ainer  huoben,  da 
Brizo  der  Waltonik  aufsitzet  und  auf  ainer  huoben  — — — 
aufgesezet  waz,  vnd  auf  ainer  huoben,  da  Jacobinn  dew  witbe 
aufsitzet,  vnd  auf  ainer  huoben,  da  Nielas  aufsitzet,  vnd  auf 
zwain  huoben,  da  Jacob  in  der  Togawe 5 aufsitzet,  vnd  auf  ainer 
huob,  dew  an  der  wegschaid  (gelegen  ist,  vnd)  auf  ainer  huoben, 
dew  da  selbs  an  dem  ekk  gelegen  ist',  verkauft  habe.  Er  ver- 
kauft ihnen  auch  , einen  zehent,  der  auch  daselbs  auf  irem 
aigenn  guot  gelegen  ist,  dann  auf  zwain  huoben  nicht,  die 
Jacob  an  der  muel  pawot,  die  zu  der  herschaft  (Heunb)urch 
gehoerent;  derselbe  zehent  gilt  allew  iar  viertzehn  inut  allerlay 
getraid,  ain  halb  mareh  pfcn(ning,  zwai)  chitz,  drew  huener, 
zwen  zehling  har'.  Er  erhielt  für  Vogtei  und  Zehent  einund- 
zwanzig Mark  Silber  und  erklärt,  dass  weder  seine  Erben,  noch 
sein  Vetter  Herr  Lebawn  Anspruch  darauf  machen  dürfen.  — 
Siegel  des  Ausstellers  und  Konrads  von  Aufenstein,  Marschall 
in  Kärnten.  — Zeugen : Her  Ernst  pfarrer  ze  sand  Lorenzen, 
her  Volreich  pfarrer  ze  s.  Pauls,  her  Niklaw  pfarrer  ze  Vrezen,a 
her  Otter  der  Steyrar,  Otter  der  Weizznekker,  Chunrat  der 
Aechter,  Pilgreim  von  Rabenstein,  Volreich  der  Sailaer,  Nyklaw 
der  Hardacr.  — Geschehen  1336  an  s.  Goergen  tag. 

Orig.  Pcrg.  (durch  Flecke  stark  lädirt).  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 

1 Diex,  östlich  von  Trixen  im  Bezirke  Völkermarkt.  Im  Urbare  von 
1*289  heisst  es:  ,In  preconatu  Dyechts  sunt  xxviiij  mansi,  quorum  xiiij  sunt 
in  aduocacia  domini  comitis  de  Heuuburch,  et  in  adnocacia  Vlrici  de  Trfthsen 
iiii  mansi.  Item  XI  raansi  sunt  sine  aduocato1. 

7 Doganjach,  südlich  von  Diex. 

3 Alle  drei  incorporirte  Pfarren  des  Klosters. 


218. 

1336,  16.  October,  Graz.  — Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich, Steier  und  Kärnten  etc.  verleiht  seinem  Caplan,  Abt 

Font«.  Abthlg.  II.  Bd.  XXXIX.  15 
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Heinrich  von  St.  Paul,  das  Recht,  ,daz  sy  all  ir  wein,  die  sew 
habent  oder  noch  gewinnent  an  der  March  vmb  Marchpurch 
gelegen  oder  wo  sew  gelegen  sind,  in  vnsern  Landen,  es  sey 
enhalb  der  Tra  oder  hindhalb  der  Tra  auf  wazzer  oder  auf 
land  zu  irm  gotzhaus  gen  s.  Pauls'  zoll-  und  mauthfrei  fuhren 
dürfen.  — Geben  ze  Grätz  1330  an  s.  Gallen  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (etiirk  lkdirt).  Archiv  zu  St.  Pnul. 

219. 

1337,  6.  April,  Wolfsberg.  — Graf  Ulrich  von  Pfanu- 
bcrcli,  Marschall  in  Oesterreich  und  Hauptinanu  in  Kärnten, 
Kainher  Schench  von  Osterwitz  und  Ulrich  von  Walsse,  Ilaupt- 
munn  in  Steier,  bezeugen,  dass  der  Abt  Heinrich  von  St.  Pani  und 
Ruedel  von  Rabenstein  ihre  Streitigkeiten  ihnen  zur  Entschei- 
dung überlassen  haben.  Sie  entschieden,  dass  der  Abt  bei  dein 
bleiben  solle,  was  er  urkundlich  beweisen  könuc;  das  Uobrige 
mögen  Otto  von  Weizzenekk  und  Konrad  der  Echter  mit  noch 
zwei  oder  dreien  entscheiden  ,vmb  vischwayd,  vmb  wisuiad, 
vichwayd,  echer,  holtz,  porg, ' rain  vnd  weg  vnd  auch  vmb  den 
zol  datz  s.  Pauls1.  Es  sollen  abgethan  sein  ,die  aufleuff,  tod- 
sleg, avfpruche,  oder  wie  es  genannt  ist',  welche  zwischen 
ihnen  vorkamen;  nur  ,vnt  Pilgrim  allein  fuer  des  Wirtin  vnd 
seinen  chind  sprechen  wir  uichtes'.  Um  die  Schuld,  die  Ruedel 
dem  Abte  zu  leisten  hat,  sollen  sie  sich  vergleichen  oder  sich 
an  den  Grafen  Ulrich  von  Phanuberg  und  Ulrich  von  Walsse 
zur  Entscheidung  «'enden.  Sollten  wieder  ,newung  oder  auch 
aufleuff'  von  Seite  des  Abtos  und  seiner  Diener  geschehen,  so 
haben  Ruedel  und  seine  Geschwister  sich  an  Otto  den'Steyerer 
und  Otto  den  Wüery  zu  wenden ; sollte  der  Abt  deren  Spruch 
nicht  halten  wollen,  so  soll  einer  seiner  Herren  mit  vier  Pfor- 
den  zu  Völkermarkt  Einlager  bis  zur  Vollziehung  des  Spruches 
nehmen,  und  der  Landesherr  oder  der  Hauptmann  in  Kärnten 
denselben  dazu  zwingen.  Sollte  Otto  der  Steyeror  oder  Otto  der 
Wüery  sterben,  so  haben  der  Abt  und  Ruedel  zwei  ehrbare 
Männer  nach  des  Hauptmanns  in  Kärnten  Rath  an  dessen  Stelle 
zu  wählen.  — Siegel  der  Aussteller.  — Geben  ze  Wolfsperch 
1337  des  nesten  Suntags  vor  dem  Palemtag. 

Orig’.  Perg.  3 Siegel  (da«  mittlere  fehlt).  Archiv  sm  St.  Pani. 
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220. 

1337,  20.  April.  — Vier  vom  Grafen  Ulrich  von  Pfannberg  zur 
Ausgleichung  des  Streites  zwischen  Abt  Heinrich  von  St.  Paul  und 
Rudolf  von  Rabenstein  eingesetzte  Schiedsrichter  bestimmen  die  Grenzen 
der  Kloster- Besitzungen  und  erklären  sich  über  den  Zoll  im  Markte 

St.  Paul. 

Ich  Ott  der  Weizzneker,  Chünrat  der  Ahtär,  Tösel  von 
Eyfachsdorf,'  Fritzei  von  Weizznekk,  Verichen  offenlich  an 
dil'em  brif  allen  den  die  in  fehent,  hörent  oder  lelent.  Daz 
vnser  gen&diger  herr  der  edel  Graf  Wlreich  von  Pfaunbereh, 
ze  den  Zeiten  Marfchalch  in  Ofterreich,  vnd  Ilaubtinan  in  Charn- 
den,  mit  vns  ernl’tleich  fchuf,  vnd  vns  veftichleich  gepot,  daz 
wir  aide  sworen,  vnd  nach  den  aiden  alle  vire  sagten,  swaz 
wir  weiten  vnd  erehauten,  daz  vnfern  lierron  Abt  Ilainreich 
von  fand  Pauls  vnd  fein  Gotsbaus  an  gehört,  an  welher  lay 
guten  ez  war  da  duz  Gütshaus  niht  brif  vmb  hiet,  vnd  da  iin 
Rudel  von  Kabcuftain  vnd  feinew.  gefwilirid  chrig  an  taten, 
duz  wir  daz  uuz  zaigten  nach  vnferr  cliundfchaft  vnd  nach 
vnlerr  gewizzen.  Do  haben  wir  des  erften  gefugt  vnd  auzge- 
zaigt,  daz  Ertreich  vnd  Iloltz,  als  daz  Pacliel  ob  der  haizzen 
Stuben7  von  dem  Gürentzveld  her  ab  rinnet  hin  auf  der  Tra- 
rain, vntz  auf  ainen  Grünt  inderthalb  der  Abteffin  vruar  von 
Sand  Gorgen,9  der  geleich  auf  get  gen  Mitterdorf,1  daz  ist 
alles  des  üotshaus  rehts  aigen.  Dur  nach  bahn  wir  gezaigt 
vnd  gelugt,  zwilchen  dem  Legerpüehach  vnd  dem  Wieternik 
pei  den  W olfsgrüben  * von  der  gechriiuztcn  aychen,  daz  Ekk 
hintzctal,  vnd  inderthalb  des  newen  Hofes  in  dem  Leylach, 
vntz  auf  den  Hart, 11  als  ez  do  vermerchet  wart  do  wir  ez  auz 
zaigten,  daz  auch  alles  des  Gotsbaus  aigen  ist.  Dar  nach  haben 
wir  gezaigt  vnd  gelagt,  von  der  cgenanten  gechräutzten  aychen, 
pei  der  Wolfsgruben  hinzctul  f'ntz  auf  einen  Graben,  vnd  von 
dem  selben  Graben,  ^ntz  an  ein  Pächcl  hintzctal  gegen  der 
Egerden,  daz  auch  alles  des  Gotshaus  aigen  ift.  Dar  nach 
liabn  wir  gezaigt  vnd  gelugt,  daz  von  dem  Pächleiu  cnhalb 
des  Haflaches  pei  fand  Pauls,  als  der  brait  wagenwech  sait 
der  auf  get  gegen  der  Hagenpüche  vnder  dem  weg,  der  grünt 
da  selbe  hintzetal  vntz  auf  dew  ebn  daz  man  da  nennet  in 
den  Lewäru,  daz  alles  des  Gotshaus  aigen  ift.  Dar  nach  bahn 

14* 
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wir  gezaigt  vnd  gefagt,  daz  von  dem  egenanten  gründe  der 
Rain  ob  der  Lauent  hintzetal,  vntz  an  den  Steych  der  durch 
den  Rain  auf  get  gen  fand  Ofwalts  Chirehen,7  daz  den  selben 
Rain  her  Chünrat  von  Huntzdorf,  des'  der  Hof  ze  Lofchental 
gewefeu  ift,  dem  Gotsbaus  aigenleichen  gab  für  ainn  Schaden 
den  er  dem  Gotshaus  getan  hiet  mit  ainor  W&re  die  er  gelait 
hiet  durch  des  Gotshaus  Scher  vnd  Wifmat.  Dar  nach  liabn 
wir  gezaigt  vnd  gefagt,  daz  von  dem  gechräutzten  weg  der 
von  Lofchental  sait  gegen  der  Tra  {'her,  vnd  von  Rabenftain 
daz  Ekk  in  dem  Legerpüchach  hintzetal,  daz  von  dem  nShften 
gründe  oberthalben,  von  dem  Weizzoch  i-ntz  an  dem  Röten- 
ftain,s  den  Rigel  für  den  Stainbruch  hintzetal,  als  daz  Regen- 
wazzer  fait  gen  dem  Chlofter  hintzetal,  Vntz  auf  dem  Steych 
vnd  auf  den  Grünt,  der  daz  Purchholtz  zu  Rabenftain,  vnd 
auch  den  Stainbruch  schaidet,  daz  ift  alles  des  Gotshaus  aigen. 
Dar  nach  habn  wir  gezaigt  vnd  gefagt,  daz  von  dem  Grund 
als  der  Herrenfteich9  vermerchet  gen  ainem  staine  ob  der  Mül 
vnder  Rabenftain  10  l’ntz  auf  dem  PSchel,  swas  dar  vnder  lait, 
ertreich  vnd  holtz,  das  ift  alles  des  Gotshaus  aigen  $ntz  auf 
dew  ebn  hintzetal.  Wir  haben  auch  gefait  vmb  den  Steich  der 
durch  den  Paumgarten  ze  fand  Pauls 1 1 get,  daz  wir  von  alter 
gedenchen,  daz  ain  verflozzens  Tor  dar  an  gewefen  ift,  vnd 
was  ein  HütSr  des  Paumgarten,  vnd  swenn  die  vrawen  der 
Herfchaft  von  Rabenftain  her  ab  ze  Chirehen  gen  wolden,  so 
tet  man  in  das  Tor  auf,  vnd  verflozz  es  dar  nach  wider  zu. 
Auch  habn  wir  gefagt,  vmb  den  zol  ze  fand  Pauls  in  dem 
Marcht,  daz  alle  die  ISut  die  zü  der  Herfchaft  gen  Rabenftain 
gehört  habent,  güntzleich  irn  zol  gebn  habnt,  dann  alain  Wein- 
zfirel,  Chöche,  Pfifter,  vnd  WachtSr,  vnd  sSmleiche  HauflSut 
die  vnder  der  Veft  gefezzen  waren  die  gabu  den  zol  niht.  Nu 
habn  wir  alle  vire  die  vorgenant  llnt  zü  ainer  güten  gedäht- 
nüff  der  vorgefchriben  fache,  difen  brif  verfigelt,  mit  vnfern 
anhangenden  Infigeln.  Der  geben  ift  nach  Chrifts  gebürt  t'ber 
dreutzehn  Hundert  Jar,  vnd  in  dem  sibn  vnd  dreizzigistem 
Jar  des  nächsten  Svntags  vor  fand  Gürgen  tag. 

Orig.  Perg.  4 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Eisdorf  in  der  Pfarre  Rojacli,  nördlich  von  St.  Paul. 

2 Warmstuben  an  der  Drau,  unterhalb  Eis  im  sogenannten  Qorensch- 
felde  bei  tiorentsehach. 
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3 Die  der  Aehtissin  von  St.  Georgen  am  Längsee  gehörige  Drau- 
U eberfuhr. 

4 Mitterdorf,  oberhalb  Eis  bei  St.  Nikolai  in  Gorentschach. 

I Legerbuch,  Ortsgemeinde,  und  Wietternikwald,  östlich  vom  Schlosse 
Loschenthal,  jetzt  Josefsberg  bei  St.  Paul.  Der  Abhang  der  Berge  zwischen 
Drau  und  Lavant  gegen  das  Lavautthal  zu.  Eine  Stelle  hinter  Loschenthal 
und  Rabenstein  heisst  die  Wolfsgrube  bis  auf  den  heutigen  Tag. 

• Hard,  die  Anhöhe  bei  Lavamünd. 

7 Die  Capelle  St  Oswald  lag  beim  sogenannten  Maier  am  Hof,  am 
Fusse  des  Josefsberges,  ist  aber  im  Beginn  dieses  Jahrhunderts  durch  den 
Blitz  verbrannt  und  dann  abgerissen  worden. 

H Rothenstein,  jetzt  b)os  eine  Hube  dieses  Namens,  zwischen  Loschen- 
thai  und  der  Drau. 

3 Der  Weg  von  Rabenstein  nach  8t.  Paul. 

10  Unterhaus,  ein  Graben  mit  mehreren  Häusern  und  einer  Mühle  an» 
südwestlichen  Abhange  des  Rabensteins. 

II  Heber  die  sogenannte  Maierleiten  zwischen  dem  Stifte  und  Rabenstein. 


221. 

1338,  19.  April.  — Konrad  von  Aufenstein,  Marschall  in 
Kiirnten,  und  seine  Söhne  Friedrich  und  Konrad  verzichten  auf 
die  Bitte  ihrer  Diener  Hainrich  des  Slotraer  und  Haertleins 
seines  Schwagers,  Sohn  Hermanns  von  Cholntz,  auf  ,zwo  march 
gelts,  die  von  vns  ze  leben  waren'  zu  Gunsten  des  Abtes  Hein- 
rich von  St.  Paul.  Die  zwei  Mark  sind  gelegen  ,in  dem  Lauental 
in  der  Graedentz  ain  huob,  da  Morhart  auff  gesezzen  waz  vnd 
zwo  huoben  ze  Winchel, 1 da  zwen  Nycla  autf  sitzent*.  — 
Siegel  Konrads  des  Aelteren.  — Geben  1338  an  dem  achten 
tag  nach  Ostern. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.2 

1 Im  Granitz-  oder  Greduitzthale  heisst  noch  eine  Hube  Manhartshube 
und  eine  Gegend  im  Winkel. 

2 Die  Urkunde  ist  an  zwei  Stellen  durchlöchert. 


222. 

1338,  3.  September,  Marburg.  — Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich,  Steier  und  Kärnten  erweist  dem  Abte  von  St.  Paul 
die  Gnade,  dass  dieser  ,von  irm  Haus  ze  Marchpurch  beim 
i Cärner  thor)‘  jährlich  nicht  mehr  Steuern  zahlen  solle  als  eine 
Mark  Silber  und  verbietet  dem  Richter  und  Rathe  daselbst, 
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demselben  höhere  Steuern  aufzulegen.  — Geben  zu  Marich- 
purcb  (des  initichen)  nach  s.  Gyligen  tag  1338. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul.1 

1 Von  «1er  Urkunde  ist  das  linkseitigc  Drittel  abgerissen ; die  Ergän- 
zung aber  aus  der  Coiifirmations-Urkunde  Kaiser  Ferdinands  II.  v.  J.  1625. 

223. 

1338,  18.  September,  Graz.  Graf  Ulrich  von  Phann- 
berg,  Marschall  in  Oesterreich  und  Hauptmann  in  Kärnten,  und 
Vlrich  von  Pergowe,  Hofmaiater  des  Herzogs  Albrecht  ver- 
künden als  Schiedsrichter  den  Spruch  in  dem  Streite  zwischen 
Abt  Heinrich  von  St.  Paul  und  Kudlein  von  Kabenstcin  ,vmb 
die  awen  pey  der  Lauent  pey  sand  Paul“,  der  dahin  lautet, 
dass  Ruedel  und  seine  Geschwister  ,pey  der  awen  vnd  pey  dem 
wismad,  daz  im  gereutter  ist,  beleihen  sulle  und  sullcn  auch 
furbaz  immer  reutten“:  der  Abt  dagegen  für  das  Kloster  aus 
der  Aue  Holz  nehmen  dürfe,  ,in  derselben  awen  wayd  haben 
vnd  vischwayd  in  der  Lauent“,  wie  sein  Brief  sagt.  Sie  be- 
stimmen, dass  die  Wiese  gemäht  werden  solle  und  dann  darauf 
geweidet  werden  dürfe.  Die  Mühle  solle  bleiben  und  könne 
auch  ausgebessert  werden,  doch  ohne  Schaden  des  Abtes.  — 
Geben  ze  Gracz  dez  vroytages  nach  s.  Lamprechts  tag  a.  d.  1338. 

Orig.  Porg.  2 Siegel  (da«  erste  fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

224. 

1341,  28.  Jänner.  — Friedrich  der  Purchaimer,  seine  Frau 
Kathrey  und  ihre  Erben  bekennen,  dass  ihnen  der  Abt  Hein- 
rich von  St.  Paul  ,aitie  Swaig,  dew  ob  Scherrwik  an  dem  Apts- 
perg  gelegen  ist,  dew  auf  den  drein  güten  leit,  da  Janes  der 
Hertzog,  Janes  der  Garnpret  vnd  Janes  der  Kure  auff  sitzent, 
vnd  fünf  hundert  OliSs  giltet“,  auf  neun  Jahre  vom  kommenden 
Georgstage  an  verliehen  habe.  — Geben  1341  des  nähsten 
Svntags  vor  der  Licchtmess. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

225. 

1342,  13.  Juli.  — Graf  Ulrich  von  Pfanuberg  bezeugt, 
dass  ihm  Abt  Heinrich  von  St.  Paul  bewiesen  habe,  ,die  zwo 
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hüben  boy  Kaiach  gelegen  vnd  ain  zehent  daselbs  vnd  ain 
hüben  an  der  Tobran  vnd  ain  Swaig  dacz  s.  Lampreeht  ob 
I ,auentmund‘  seien  des  Klosters  freies  Eigen thum.  Er  erkliirt 
daher,  dass  weder  er  noch  seine  Erhen  Anspruch  darauf  haben, 
und  der  Abt  auf  seine  Bitte  dieselben  seinem  Diener  Pilczlein 
von  St.  Paul  auf  Lebenszeit  verliehen  habe.  — Geben  1342 
an  s.  Margreten  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Copialhuch 
von  St.  Paul,  fol.  182. 

226. 

1342,  25.  Juli,  St.  Voit.  — Herzog  Albreeht  von  Oester- 
reich etc.  bekennt,  dass  sein  Caplan  Abt  Heinrich  von  St.  Paul 
vor  ihm  in  dem  Landgerichte  in  der  »Stadt  St.  Veit  durch 
Urkunden  bewiesen  habe,  ,daz  chuin  anderr  vogt  vber  daz  vor- 
genant gotshous  dacz  s.  Pauls  sein  sol,  denn  der,  den  derselb 
abbt  vnd  sein  conuent  gcmainlichen  dartzü  erwelent'.  Da  nun 
der  Abt  und  Convent  ihn,  den  Herzog  Albreeht  von  Kärnten  zum 
Vogte  wählten,  so  befiehlt  er  seinen  Getreuen,  sich  die  Vogtei 
über  das  Kloster,  dessen  Leute  und  Güter  nicht  anzuinassen. 
— Geben  datz  s.  Veit  in  Kernden  an  s.  Jacobstag  des  zwelf- 
poten  1342. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  I!.-  u.  Staatsarchiv. 


227. 

1342,  25.  Juli,  St.  Veit.  — Herzog  Albreeht  von  Oester- 
reich bezeugt,  dass  sein  Caplan,  Abt  Heinrich  von  St.  Paul, 
ihm  in  der  Stadt  St.  Veit,  wo  er  das  Landgericht  abhielt,  ur- 
kundlich bewiesen  habe,  dass  ,auf  seines  gotshaus  aigen  zv 
Möchling  in  dem  .laucnthull  gelogen  an  allen  seinen  leuten  vnd 
guoter*  niemand  rechtsprechen  solle  als  dos  Abtes  Richter;  nur 
den  todeswürdigen  Verbrecher  sollen  die  Amtleute  des  Abtes 
an  das  Landgericht  zu  Stein  abliefern ; ferner  dass  ,nicmandt 
dasolbs  geiadt  haben  solle',  und  dass  ,dio  vischwaid  auf  der  Traa 
bei  den  Guetern,  die  ob  Möchling  ligent  bey  der  Tra  vnd  zu  thall 
auf  der  Traa  drey  Meill‘,  dem  Abte  gehöre;  endlich  dass  der 
Berg,  ,der  iuderthalben  der  Traa  ligt,  der  da  heisst  Zinzcn- 
berg‘,  des  Klosters  freies  Eigonthum  sei  und  zu  Möchling 
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gehöre.  — Geben  zu  s.  Veit  in  Kernten  an  8.  Jacobs  tag  des 
zwefpoten  1342. 

Aus  der  Restütiguugs-lTrkunde  Kaiser  Ferdinands  II.  von  1625  im 
Archive  zu  8t.  Paul. 


228. 

1342,  1.  September.  — Ulrich  von  Waise,  Hauptmann 
in  Steier,  sein  Bruder  Friedrich  und  ihre  Erben  bekennen,  dass 
ihnen  der  Abt  Heinrich  und  der  Convent  von  St.  Paul  .die 
güter  Gonielnicz,  Welachau  vnd  Päczkendorf“  mit  Zugehör,  wie 
dieselben  ihr  seliger  Vater  belass,1  verliehen  habe  unter  der 
Bedingung,  dass  dieselben  dem  Kloster  heimfallen,  wenn  sie 
oder  ihre  Leibeserben  ohne  Nachkommen  sterben  sollten.  — 
Siegel  Ulrichs  von  Waise.  — Geben  1342  an  s.  Giligen  tag. 

Copialbuch  von  St-  Paul,  fol.  163. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  191. 


229. 

1343,  6.  Jänner,  St.  Paul.  — Zacharias  von  Hohenrain 
und  Rudolf  von  Vonstorf  erklären,  dass  Abt  Heinrich  von 
St.  Paul  eines-,  Ruedel,  Erhärt,  Heinrich  und  Purchart,  die 
Brüder  von  Rabenstein  anderntheils  ihnen  den  Ausgleich  aller 
Streitigkeiten  übertragen  haben,  welche  geschehen  sind  nach 
der  Zeit  vnd  vnser  genediger  herr  Hertzbischolf  Heinreich  von 
Salzpurch  zwischen  in  gesprochen  hat“.  Sie  bestimmen,  dass 
ohne  Berührung  der  Sprüche  des  Erzbischofs  Heinrich  und  des 
Grafen  Ulrich  von  Phannberg 1 und  Anderer  zwischen  beiden 
Parteien  Freundschaft  bestehen  und  die  gegenseitigen  Schäden 
ersetzt  werden  sollen.  , Damit  schulten  alle  totsieg,  di  laider 
an  peden  teilen  geschehen  sind,  aller  ding  ab  sein1.  Sollte 
unter  ihren  Freunden  und  Dienern  der  Hass  fortdauern,  so 
mögen  sie  einander  helfen  und  dieselben  gegenseitig  bekannt 
machen.  Ferner  sprechen  sie  ,vmb  dev  Mül  in  der  Awen;  ist 
daz  Rudel  vnd  sein  brüder  die  Mül  wider  chauffent  von  dem 
Abbt  nach  ier  brifen,  wes  sev  danne  den  Abbt  vnd  sein  Gotz- 
haus  mit  minne  oder  mit  recht  beweisent  vmb  sein  Mül,  die 
er  ze  vnrecht  schol  geslagen  haben,  des  schol  sich  der  Abbt 
vnd  sein  Gotzhaus  lazzen  genvegen.  Den  fleeh  des  veltz  an 
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der  Revntz  schol  der  Abbt  vnd  sein  Gotzhaus  in  nvtz  vnd 
gewer  haben,  vntz  das  in  Rfidcl  vnd  sein  briider  mit  minne 
oder  mit  recht  beweis,  datz  er  vnd  sein  Gotzhaus  nicht  Recht 
dar  zue  hat'.  Alle  andern  Sachen  sollen  nach  den  vormaligen 
Spruchbriefen  bestehen.  Wenn  nach  dieser  Zeit  einer  dem 
andern  selbst  oder  durch  seine  Diener  , schaden  oder  vnge- 
limphfez'  zufiigen  sollte,  so  , schol  ainer  dem  andern  pessem 
in  vierzehn  tagen  hintz  im  selbe  oder  den  seinen',  oder  sie 
hätten  dem  Ausspruche  der  Schiedsrichter  in  dieser  Sache  ge- 
horsam zu  sein.  Sollte  Zacharias  sterben  oder  ausser  Landes 
sein,  so  habe  Rudolf  von  Vonstorf  mit  des  Abtes  Rath,  im 
gegentheiligen  Falle  Zacharias  mit  Rudiein  von  Rabensteins 
Rath  einen  anderen  Schiedsrichter  zu  ernennen.  Der  Abt  solle 
sein  Siegel  an  den  Spruchbrief,  welchen  Ruedel  und  seine 
Brüder  erhalten,  Ruedel  aber  an  den  des  Abtes  zu  denen  der 
Schiedsrichter  anhängen.  — Geben  1343  datz  s.  Pauls  in  dem 
Lauental  an  dem  Zwcliften. 

Orig.  Perg.  3 Siegel.  (Zwei  gleichlautende  Exemplare. i Archiv  r,u 
St.  Paul. 

’ Siehe  Urknnde  Nr.  223. 


230. 

1344,  27.  Jänner,  Rottenmann.  — ,In  nomine  domini 
amen.  A.  nativ,  eiusdem  millesimo  CCC"  XLIIII“.  indict.  XII*. 
pontificatus  ss"'  in  Christo  patris  et  domini  dni  Clementis  d.  p. 
pape  sexti  anno  secundo,  VI“.  Kal.  Februarij,  hora  vesperarum 
in  domo  habitationis  discreti  viri  dni  Gotfridi  plebani  in  Rot- 
tenraanne'  erschien  vor  dem  Unterzeichneten  Notare  und  Zeugen 
der  Magister  Johannes,  Pfarrer  in  Chaez,  Doctor  decretorum, 
und  überreichte  dem  Pfarrer  Gottfried  ein  an  der  Rückseite  ge- 
siegeltes Schreiben  des  Inhalts:  .Pilgrimus  decanus  et  yconomus' 
der  Kirche  Salzburg  schreibt  dem  Pfarrer  Gottfried  in  Rotten- 
maun,  dass  ihm  der  Magister  Johannes,  Pfarrer  in  Chaecz  als 
Procurator  des  Klosters  St.  Paul  im  Lavantthale  eine  Appel- 
lation ,sub  a.  d.  1343  V*.  Kal.  Decembris  coram  uobis  in  Rot- 
tenmanne pro  parte  dicti  monasterii  ad  nos  interieetam'  über- 
reichte mit  der  Bitte,  ,ut  in  eadem  appellationis  causa  procedere 
dignaremur,  presertim  ex  eo,  quod  appellationi  predicte  — — 
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taliter  detulistis,  quod  postea  nec  reuocationem  sententie  et 
grauaminum  in  eadem  appellatione  contentorum  nec  citationem 
uel  quidquam  aliud  pro  reassumenda  iurisdictione  uobis  dele- 
gata facere  potestis',  und  weil  er  den  Termin  zur  Rcassumirung 
versäumte.  Er  verbietet  demselben,  da  die  Appellation  aus 
wichtigen  Gründen  erhoben  wurde,  in  dieser  Rechtssache  in 
Zukunft  etwas  zu  thun,  da  er  die  andere  Partei,  den  Bischof, 
Propst  und  das  Capite!  von  Lavant1  eitirto,  ,ut  coram  nobis 
proxima  foria  secunda  post  instantem  dominicam,  qua  canta- 
bitur Reminiscere,  in  Salczburgo  comparcant  audituri  et  recep- 
turi, quod  ordo  dictauerit  recognitionis.  Datum  Salczburgc 
Thymothei  apostoli  a.  d.  M".  CCO".  XLIIIIV  Ueber  die  Ueber- 
reichung  und  Vorlesung  dieses  Briefes  in  Gegenwart  der  Zeugen 
Magister  Johann  Scholasticus  in  Rotenmann  stellt  auf  Ver- 
langen des  genannten  Procuratore  der  kaiserliche  Notar  Johann 
Hebichlor  diese  Urkunde  aus.  — Mit  Notariatszeichen. 

Orig:.  Perg.  Archiv  zu  St.  Paul.2 

1 Hischof  Heinrich  III.  von  Lavant,  134*2 — 1356,  und  Propst  Pilgrim  I. 
von  St.  Andrea,  1337 — 1361. 

* Die  Urkunde  ist  durch  Nässe  beschädigt  und  an  mehreren  Stellen 
unleserlich. 


231. 

1344,  15.  December.  — Hanns  und  Walther,  Söhne  des 
Peter  von  Rakespurch,  verkaufen  dem  Abte  Heinrich  von 
St.  Paul  die  Vogtei,  welche  sie  auf  den  Klostergütern  hatten, 
,auf  dreyn  huoben  an  dem  Langcnekk, 1 ainew  da  Jaensel  der 
Poganalo.z  auff  sitzet,  vnd  ain  Oed,  dew  Jaensel  der  Amman 
pawet,  vnd  ain  huob,  dew  der  Harslag  pawet;  darnach  ain 
huob  in  dem  Wabenbach,*  die  der  Sternat  pawet,  vnd  ain  huob 
in  dem  Plaz  gelegen  vnd  ain  huob  in  dem  Puochach,  haizzet 
dew  prait  huob,  vnd  ain  huob,  dew  hincz  sand  Merten5  ge- 
hoert,  haizzet  des  Loschen  huob,  vnd  zwai  leben  in  dem  dorfe 
ze  »and  Merten  gelegen,  da  Chuontz  vnd  dew  Perchtoldin  auff 
sitzent,  vnd  pruoder  schuohe  vnd  voytpheuning,  die  wir  auch 
auf  der  chirchen  ze  s.  Merten  gehabt  habn‘,  um  achtundzwan- 
zig Goldpfenninge.  — Siegel  des  Hanns  von  Rakespurch  und 
Otken  des  Steyraer.  — Geben  1344  des  naeebsten  mitichen 
nach  s.  Lutzicn  tag. 
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Orig.  Pcrg.  2 Siegel  leine»  beschädigt).  K.  u.  k.  H.-t  H.-  u. 
Staatsarchiv. 

1 Langegg  itu  Granitathale. 

2 Wabenbach  oder  Babenbach  erscheint  im  Urbare  von  1371  im  Offi- 
cium St.  Cliolomanni,  und  ewar  umnittelhar  nach  dem  Weinberg.  Es  lag 
also  beim  kindischen  Weinberg«  im  Granitzthale. 

3 Pfarrkirche  St.  Martin  daselbst. 


232. 

1340,  23.  April,  St.  Andreä.  — Frau  Gut«,  Witwe  des 
Rudolf  von  Vansdorf,  ihre  Söhne  Heinrich  und  Purchard  und 
ilire  Erben  versetzen  dem  Erzbischöfe  Ortolf  von  Salzburg 
,dy  avven  bey  der  I.auent,  was  ir  gegen  dem  chloster  daz  sand 
Pauls  hie  dishalben  der  Lauent  gelegen  ist  oder  noch  gelegen 
wirt  von  dem  grozzen  flüzz  der  Lauent  enhalb  der  wur  von  den 
äkkern,  die  ezii  dem  spital  gehorent  oberthalbcn  der  awen,  vnd 
der  wVsen  vncz  an  die  slaiff  in  dem  rayn  vnder  Loschental 
enhalb  dem  Lewer,  vnd  die  wisen  im  Lewer  vncz  an  die  slaiff, 
es  sey  piberpan,  holcz,  achker  oder  wismat,  wayd,  wazzer  oder 
griezz  vnd  auch  die  Mül  gelegen  daselbs  in  der  awen  vnd  waz 
czü  den  vorgenanten  giitern  gehört,  vmb  zwaihundert  vnd  drey 
vnd  zwainczig  guidein  phening  florin,  di  di  wag  habent1,  mit 
Vorbehalt  der  Auslösung  innerhalb  vier  Jahren.  Sollte  jemand 
in  dieser  Zeit  Ansprüche  auf  die  Aue  und  Mühle  erheben, 
dafür  weisen  sie  ihn  ,zu  einer  Widerlegung  auf  vnser  awen 
auch  gelegen  hie  dishalben  der  Lauent  auf  dem  land  da  daz 
chloster  auf  leyd  vncz  hin  auf  gegen  Merteinsdorf  gelegen'. 
Sie,  versprechen,  beide  Auen  und  die  Mühle  in  dieser  Zeit 
nicht  weiter  zu  verkaufen  oder  zu  versetzen.  Erfolgt  die  Aus- 
lösung nicht  in  vier  Jahren,  so  haben  sie  kein  Recht  darauf, 
sondern  es  sollen  vier  Mänuor  entscheiden,  um  wie  viel  die 
Aue  und  die  Mühle  oder  die  zur  Widerlegung  bestimmte  Aue 
mehr  werth  sei  als  die  Pfandsumme,  und  diesen  Ueberschuss 
habe  der  Erzbischof  ihnen  darauf  zu  zahlen,  um  dieselben  als 
Eigenthum  zu  besitzen.  Sie  erklären,  dass  sic  die  Aue  und 
Mühle  um  die  genannte  Summe  von  dem  Abte  Heinrich  von 
St.  Paul  eingelöst  haben.  — Siegel  Heinrichs  und  Purchards, 
ihres  Vetters  Rudolf  von  Vansdorf!'  und  Nyclas  von  Stadaw, 
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— Geben  dacz  sand  Andre  in  dem  Lauental  an  den  nächsten 
Suntag  vor  sand  Gorgen  tag  134ti. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  189—190. 


233. 

1347,  1.  September,  Graz.  — Abt  Heinrich  von  St.  Paul, 
Prior  Ulrich  und  der  Convent  bezeugen,  dass  ihnen  Erzbischof 
Ortolf  von  Salzburg  die  Güter  verpfändet  habe,  welche  er  selbst 
als  Pfand  von  den  Vanstorffern  zu  Rabenstein  um  82  Mark 
Agleier  Pfenninge  besitze,  unter  der  Bedingung  der  Wieder- 
cinlösung  durch  die  Yanstorffer.  Als  Bürgen  der  Durchführung 
wurden  aufgestellt  (Ortolf  der  Stret)wiger,  (Pilgreim  der!  Pran- 
ker,  Fridreich  der  (Ilannawer  und  Hainreich  der  Lobniger). 
Sollte  der  Abt  den  (Vansturffern  die  Einlösung  verzögern,  so 
müssen  die  Bürgen,  jeder  mit  zwei  Pferden,  bis  zur  Durch- 
führung Einlager  zu  Friesach)  nehmen,  und  der  Landesherr 
das  Recht  haben,  den  Abt  zu  nöthigen.  Es  sind  diese  ver- 
pfändeten Güter  dieselben  wie  in  der  vorigen  Urkunde.  — 
Siegel  des  Abtes  und  der  Bürgen.  — Geben  ze  Gr&tz  an  der 
Steyrmark  an  sand  Egidij  tag  1347. 

Orig.  Perg.  5 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H - u.  Staatsarchiv.1 

1 Die  Urkunde  ist  in  der  Mitte  theils  zerrissen,  theils  durch  Flecke 
unleserlich.  Die  Ergänzung  ans  Urkunde  Nr.  234, 


234. 

1347,  26.  September,  Friesach.  — Erzbischof  Ortolf  von 
Salzburg  verpfändet  dem  Abte  Heinrich,  Prior  Ulrich  und  dem 
Convente  von  St.  Paul  die  von  den  Vanstorffern  zu  Rabenstein 
ihm  verpfändete  Aue  und  Mühle  um  82  Mark  Agleier  Pfennige 
unter  Vorbehalt  der  Wiedereinlösung  durch  die  Vanstorffer  und 
unter  Bürgschaft  Ortolfs  des  Stretwiger,  Pilgreims  des  Pranker, 
Fridreichs  des  Hannawer  und  Hainreichs  des  Lobniger. 1 — 
Siegel  des  Erzbischofs.  — Geben  ze  Friesach  an  Erichtag  nach 
sand  Riiprechtes  tag  in  dem  herbst  1347. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  190. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  232  und  233. 
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235. 

1340,  8.  März.  — Pfarrer  Niklas  von  Maereuberch  be- 
zeugt, dass  Abt  Heinrich  und  der  Convent  von  St.  Paul  ,ain 
hofstat  in  der  Veustricz  gelegen  vnder  Maeutenberch  1 auf  den 
chappellen  ze  sant  Margreten  dacz  der  Maeut'  zu  einem  ewigen 
Licht  und  zu  einem  Jahrtage  zu  Maerenbercb  selbst  schenkten. 
— Siegel  des  Ausstellers  und  des  Conventes  zu  Trabereh.2  — 
Geben  des  nächsten  suntags  vor  sand  Gregorien  tag  in  der 
vasten  1349. 

Orip.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-.  H.-  a.  Staatsarchiv. 

1 Ober-Feising,  zwischen  Hohennmutheu  und  Maiirenberg. 

5 Collegiat-Capitel  zu  Unter- Drauburg. 


236. 

1353,  13.  März.  — Ulrich,  Kämmerer  zu  St.  Paul,  gibt 
anstatt  des  Abtes  Heinrich  und  des  Conventes  zu  St.  Paul 
dem  Jelen,  Jacobs  des  Jewnich  »Sohn,  die  Freiheit,  weil  er 
sich  ,der  erbern  Saminunge  der  vrowen  in  dem  Chlßster  ze 
sand  Veyd  1 ze  ainem  ewigen  vreyman  geben  hat,  vnverstozzen  von 
dem  guot  au  der  Stirmicz*.  — Siegel  des  Ausstellers.  — Geben 
1353  dez  Mitachez  vör  dein  Paln  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  SU  Paul. 

1 Clarissinnen-Klostcr  zu  St.  Veit,  jetzt  ein  Spital.  Es  wurde  1323 
von  Konrad  von  Aufenstein  und  dessen  Genialin  Diemut  gegründet.  (Hohen- 
auer,  Kirchengeschichte  Kärntens,  pag.  131.) 


237. 

1363,  1.  September.  — Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich etc.  bezeugt,  dass  er  seinen  vor  ihm  erschienenen  Caplan, 
Abt  Heinrich  von  St.  Paul,  und  Heinrich  und  Purchard,  die 
VanstorfFer  von  Rabenstein  ,vmb  ain  vberteurung  der  wisen  vnd 
der  awen  baz  der  ist  die  auf  dem  land  ligent  da  das  Chloster 
auff  leyt‘, 1 mit  einander  ausgeglichen  habe,  und  bestätigt 
dem  Abte  den  Kauf  flir  immer.  — Geben  1353  an  sand  Gil- 
gen tag. 
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Orig1.  Prrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-f  H.-  u.  Staatsarchiv.  Co(>ialbach 
von  St  Paul,  foL  191. 

* Die  Wiese  und  die  Aecker  zwischen  dem  Kloster  und  der  Lavant 
Siehe  auch  Urkunden  Nr.  232—234. 


238. 

1366,  13.  December.  — Abt  Heinrich  von  St.  Paul  1 ver- 
leiht den  Kindern  seines  Bruders,  Jacob  des  Harder,  nämlich 
Jacoben  und  Hanns  und  ihrer  Schwester  Ändlein  ,die  fümf 
hueben  auf  dem  Remsnik  gelegen  vnd  die  des  StrabSrleins 
lcibgeding  von  vnserm  Gotzhaus  gebesen  sint‘,  zu  einem  Leib- 
geding  für  Lebenszeit,  worauf  dieselben  dem  Kloster  als  freies 
Eigenthum  zurückfallen  sollen.  — Siegel  des  Abtes  und  Wil- 
helms von  Wilthaus.  — Geben  13ÖG  an  sand  Lucein  big. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (fehlen).  Archiv  zu  St  Paul. 

1 Abt  Heinrich  II.,  Harder,  der  achtzehnte  Abt  von  St  Paul.  1356 
bis  1367. 


239. 

1361,  21.  Decombar.  — Abt  Ulrich, 1 Prior  Niklas  und 
der  Convent  von  St.  Paul  verleihen  dem  Herzoge  Rudolf  von 
Oesterreich,  seinen  Brüdern  und  Erben  ,di  vest  Seidenhofen, 
dl  gelegen  ist  in  dem  laixl  ze  Steyer  vnd  alle  dl  guter,  di  dar 
zs  gehörend,  als  Lehen  mit  allen  Rechten,  wie  dieselbe  Herr 
Cholo2  von  dem  Kloster  als  Lehen  besitzt,  ,mit  solcher  be- 
schaidenhcit:  wer  daz  daz  der  egenant  her  Chol  abgieng  vnd 
an  erben  verfür,  so  ist  dem  egenanten  vnserm  guedigen  herren 
hertzog  Rüdolfen  vnd  seinen  erben  di  obgenant  veste  mit  alle- 
dem vnd  darzv  gehört,  mit  vnser  haut  ze  rechten  leben  ver- 
uallen1.  Ausgenommen  sind  die  Güter,  welche  rechtes  Eigen- 
thurn  des  Klosters  Bind  und  nach  dem  Tode  Cholo’s  heim- 
fallen; cs  sind  dies  ,dez  ersten,  recht  als  daz  wazzer,  daz  da 
haizzet  di  Welik  her  durch  di  alben  rinnet,  waz  an  dem  tail 
ist  gegen  sand  Lorenczen,3  es  sey  wald  holcz  veld  wismad 
ekcher  wazzer  stokeh  vnd  stain  vnd  alle  buben  vnd  hofstet, 
di  darinne  gelegen  sint,  auch  mit  allen  rechten  vnd  nüezon 
vnd  dar  zt  gehöret,  als  ez  von  alter  her  chomen  ist,  gepawen 
vnd  vngepawen,  besucht  vnd  vnbcsucht  uder  wie  daz  genant 
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ist,  vncz  da  dl  Welik  rinnet  in  dl  Tra,  vnd  der  zekent  an  dem 
Remsnig*.  — Siegel  des  Abtes  und  des  Conventes.  — Geben 
1361  an  sand  Thomas  tag  vor  Weihnachten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Es  soll  heissen:  ,Abt  Konrad*.  Ulrich  II.,  der  neunzehnte  Abt  von 
St.  Paul,  regierte  1357 — 1359,  und  erscheint  als  solcher  in  der  Confraterui- 
täts-Urkunde  mit  dem  8tifte  Oberburg  in  Steiermark  vom  Jahre  1357.  Ihm 
folgte  Abt  Konrad  III.,  Neuhofer,  der  zwanzigste  Abt,  1369 — 1391.  — Abt 
Konrad  III.  von  St.  Paul  erscheint  schon  in  der  Conföderations-Urkunde  mit 
Abt  Konrad  von  Tegernsee  ddo.  Tegernsee,  26.  Juli  1360.  Da  nun  in  der 
vorliegenden  Urkunde  abermals  ein  Abt  Ulrich  von  St.  Paul  erscheint,  so 
sollte  man  annehmen,  cs  sei  Abt  Konrad  III.  nach  einem  Jahre  gestorben 
und  abermals  für  kurze  Zeit  ein  Abt  Ulrich  gefolgt.  Allein  dies  ist  unrichtig. 
P.  Ainand  Jung  gibt  in  der  Reihenfolge  der  Pröpste  von  Wieting  (Archiv 
des  kürntu.  Geschichtsvereines,  Jahrgang  IX,  pag.  85)  nach  Urkunden  und 
Rechnungen  des  Stiftes  St.  Peter  in  Salzburg  an:  ,Chunradus  Neuhovür  ex 
preposito  Wietingeusi  Abbas  ad  s.  Paulum  a.  1359*.  Dio  Continuatio  mon- 
achorum s.  Petri  (Pertz,  Mouum.  German.  XI.  Script.  IX.  pag.  841)  sagt 
aber  ad  a.  1391 : ,Conradus  abbas  s.  Pauli  obiit,  qui  multa  bona  ecclesiae 
suae  procurauit  spiritualia  pariter  et  temporalia;  de  conventu  s.  Petri  Salz- 
burg. ad  abbatiam  praedictam  postulatus*.  Im  Buche  De  fundatione  heisst 
es:  ,Conradus  abbas  egregiae  strenuitatis  vir  quoad  temporalia  et  spiritualia 
maxime  profuit  monasterio.  Sub  hoc  abbate  etiam  a.  1387  constitutum  est 
templum  nobile  d.  virginis  in  pago  Rilst  per  parochianos  subditos  monasterii 
s.  Pauli  partim  cx  propriis  partim  ex  monasterii  contributionibus  . . . Obiit 
autem  a.  d.  1391  Nonis  Octobris,  sepelitur  ante  summum  altare  in  medio  chori*. 

2 Cholo  von  Saldeiiliofen. 

3 St.  Uorenzcti  im  Winkel. 


240. 

1303,  20.  Februar,  St.  Veit.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul 
erklärt,  dass  Cholo  von  Seidenhofen  dem  Herzoge  Rudolf  von 
Oesterreich  etc.,  dessen  Brüdern  und  Erben  ,die  vest  Seiden- 
hofen vnd  all  sein  hab,  wie  die  genant  ist,  aufgegeben  vnd 
verschriben  hat',  und  bestätigt  ,vou  der  lehcnschaft  wegen,  die 
daran  von  vnsern  gotzhaus  ruret',  diese  Uebergabe.  — Geben 
ze  sant  Veyt  in  Kernden  an  suntag  in  der  vasten,  so  man  singet 
Reminiscere  1363. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Mittheilungen 
des  histor.  Vereines  für  Steiermark,  Heft  VI,  pag.  248,  Nr.  125,  im  Auszuge. 
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241. 

1383,  14.  März,  Graz.  — Erzherzog  Rudolf  TV.  von  Oester- 
reich etc.  bestätigt  auf  die  persönliche  Bitte  des  Abtes  und 
Conventes  von  St.  Paul  .privilegium  subscripti  tenoris  ipsis  et 
suo  monasterio  per  pie  memorie  Heinricum  olim  comitem  de 
Pfannbereh  ac  deinde  per  diue  recordationis  Rudolffum  quon- 
dam Romanorum  regem  nostrum  proauum  confirmatum',1  und 
befiehlt  seinem  Adel  und  seinen  Beamten,  das  Kloster  bei  dem- 
selben zu  schützen.  — Testes:  Syfridus  abbas  Runensis,2  Georins 
Gurcensis3  et  . . Vorabiensis4  ecclesiarum  prepositi;  specta- 
biles et  generosi  Otto  comes  de  Ortenburg,  auunculus  noster 
dilectus,  VlricuB  et  Hermannus  comites  de  Cylia  et  dilecti 
nostri  fideles  Rüdolffus  Otto  de  Liechtenstaiu  camerarius  Styrie, 
Chunradus  de  Aufenstain  marschalcus  Karinthie,  Hermannus 
et  Nicolaus  pincerne  de  Osterwitz,  Purchardus  Ital  de  Elrbach 
vicecapitaneus  Karinthie,  Otto  de  Stubenberg,  Heinricus  Raspo, 
Johannes  de  Losperch  magister  camere,  capitaneus  noster  in 
Rakespurga,  Heinricus  de  Rappach  magister  curie  et  p.  a.  f.  d. 
— Datum  et  actum  in  Gretza  XIV.  die  Marcii  a.  sexagesimo 
tertio  etatis  nostre  a.  vicesimo  quarto,  regiminis  vero  nostri  a. 
quinto.  — Wir  der  vorgenant  herzog  Ruodolf  sterkeu  disen 
prief  mit  dirr  vnderschrift  vnser  selbs  liant. 

Orig.  Porg.  Angchängtes  Reitersiegel  des  Herzogs.  K.  u.  k.  H-.  H.- 
u.  Staatsarchiv. 

’ Die  Urkunden  Nr.  123  und  129. 

2 Seifried  von  Waldstein,  Abt  zu  Rein  1349  — 1367. 

3 Georg  II.  von  Trnttendorf-  Propst  von  Ourk  1347 — 1367. 

4 Heinrich  von  Wildungsmauer,  Propst  von  YTorau  1360  — 1382. 


242. 

1383,  18.  März,  Graz.  - Erzherzog  Rudolf  IV.  von  Oester- 
reich etc.  bezeugt,  dass  ihm  Abt  Konrad  von  St.  Paul  ,ain 
han  tuest  zaigte,  die  er  vnd  sein  gotzhaus  hat  von  seliger  ge- 
dechtnüss  herezog  Albrechten  seligen  von  Österreich  weilent 
vn8erm  lieben  herren  vnd  vater,  von  herezog  Otten  seligen 
von  Österreich  weilent  vnserm  vettern  vber  die  vogtei,  die  zu 
dem  hawss  ze  Merenberg  gehört,1  mit  der  Bitte,  dieselbe  zu 
bestätigen.  Er  bestätigt  dieselbe  und  lässt  sie  nach  dem 
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Wortlaute  1 einschalten.  — Zeugen  wie  in  voriger  Urkunde.  — 
Geben  ze  Grecz  am  phincztag  vor  dem  suntag  so  man  singet 
Judica  in  der  vasten  1303,  vnsers  alters  in  dem  vier  und 
zwainzigstem  vnd  vnsers  gewaltes  in  dem  funfften  Jahre.  — 
Unterschrift  wie  oben. 

Orip.  Perp.  Oronei  herzoplichos  Roitorsiopol.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  n. 
Staatsarchiv.  Copialhuch  von  St.  Paul,  fol.  ‘J9. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  207. 


243. 

1363,  18.  Miirz,  Graz.  — Herzog  Rudolf  von  Oester- 
reich etc.  bezeugt,  dass  ihm  Abt  Konrad  von  8t.  Raul  ,aincu 
brief  gezaigt  hat  versigelt  mit  anhanguudem  Insigel  Vlreichs 
seligen  von  Wallse  ab  der  Steyermarch  des  alten,  mit  dem  er 
vns  beweiset  hat,  daz  daz  gut  ze  Gomelnitz  vnd  die  dörffer 
ze  Welachawe  vnd  ze  Raezkendorf  mit  rechtem  gedinge  an 
das  Gotzhaus  ze  sand  Rauls  vallen  sullent“.  Er  lässt  den  Brief 
nach  dem  Wortlaute1  aufnehmen  und  bestätigt,  dass  diese 
Güter,  wenn  ,vnser  lieber  getrower  Eberhart  von  Wallse  ab 
der  Steyermarch,  des  obgouanten  Vlrichs  von  Wallse  Eninchel, 
ane  Chinder,  Süne  oder  töchter  abgieng',  an  das  Kloster  heim- 
fallen sollen.  — Geben  ze  Gretz  am  Sam z tag  vor  dem  suntag 
Judica  in  der  Vasten  1303.  — Unterschrift  wie  oben. 

Orip.  P»*rp.  Grosses  herzogliche*  Reitcrsiepel.  K.  u.  k.  H.-,  H-.  u. 
Staatsarchiv,  Copialbuoh  von  St.  Paul,  fol.  154. 

1 Urkunde  Nr.  191. 


244. 

1303,  19.  März,  Graz.  — Erzherzog  Rudolf  IV.  von 
Oesterreich  etc.  bezeugt,  dass  sein  Caplau,  Abt  Konrad  von 
St.  Raul  ihm  vorgelegt  habe  ,manigerlay  gepresten  vnd  not- 
durft,  die  er  vnd  seins  goezhauses  leut  bieten  vnd  tegiiehen 
leiden  mästen  von  grozzer  beswerunge  wegen  der  gericht  vnd 
auch  ander  gepresten  vnd  notdurft  — - vnd  zaigt  vns  des 
durchleuchtigen  fürsten  konigs  Fridreichs  vnser  lieben  lierren 
vnd  vettern  seligen  brief1  vnd  ander  brief  vnd  vrehuude  vber 
dieselben  recht  vnd  gericht  des  gotshauses,2  die  auch  sagten, 
daz  chain  vnser  noch  andrer  leut  statriehter,  lautrichter  oder 

Font«.  Abthl.  II.  Bd.  XXXIX.  16 
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ainptman,  wie  die  genant  weren,  hincz  seines  goczhauses  lewten 
nichts  ze  richten  hieten,  danne  alain  vmb  den  tote*.  Er  eon- 
firmirt  dem  Abte  die  Gerichtsbarkeit  über  seine  Leute,  aus- 
genommen allein  ,vmb  den  tode,  das  ist,  wenne  des  gotsliauses 
manne  ainer  einen  todslag,  ein  deuphait  oder  ein  notnuft  tut, 
damit  er  dem  tode  verdient  hat*,  dem  sollen  die  Richter  nach- 
setzen, doch  ohne  .Schaden  des  Gotteshauses,  dessen  Vogt  der 
Herzog  sei.  Er  erweist  dem  Abte  die  Gnade,  zu  bestimmen, 
dass  dieser  auf  jede  Klage  blos  vor  seinem  Richterstuhle  oder 
vor  dem  von  ihm  ernannten  Anwälte  sich  zu  verantworten  habe. 
— Geben  ze  Gretz  an  Suntag  in  der  Vasten,  so  man  singet 
Judica  1303,  vnsers  alters  im  vier  vnd  zwainczigisten  vnd 
vnsers  Gewalt«  in  dom  fünften  jare.  — Unterschrift  wie  oben. 

Orig.  Perg.  Grosses  herzogliches  Reitersicgcl.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  194  und  20*2. 

2 Vergleiche  Urkunden  Nr.  45,  85,  90,  175,  210,  227. 


245. 

1383,  21.  Marz,  Graz.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul  er- 
tlicilt.  den  Herzogen  Rudolf,  Albrecht  und  Leopold  von  Oester- 
reich die  Belehnung  mit  der  Veste  Ehrenhausen  und  Üetu 
Thurrae  zu  Spielfeld.  — Geben  Graz  am  Erchtag  nach  Ju- 
dica 1303. 

Schmutz,  1.  c.  F.  pag.  300  und  IV.  pag.  30,  ohne  Angabe,  wo  die 
Urkunde  liegt. 


246. 

1383,  6.  April,  St.  Paul.  — Abt  Konrad,  Prior  Chol- 
mann  und  der  Convent  von  St.  Paul  verleiben  , durch  ere, 
nuczes,  schermes,  hilf  vnd  fiirdrung  willen  selbs  vnsers  Gocz- 
hauses, vnsrer  lauten  vnd  guter  die  vest  Smielenburch  vnd  waz 
darzü  gehört  mit  lauten  gutem  vrwarn  gerichtet!  nuczcn  zinsen 
zehenten  vnd  allen  andern  rechten  vnd  allez  daz,  daz  vns  vnd 
vnserm  cliloster  ledig  worden  ist  von  todes  wegen  herrn  Eber- 
harcz  säligen  von  Waise“,  den  Herzogen  Rudolf,  Albrecht  und 
Leopold  von  Oesterreich  etc.  zu  rechtem  Lehen.  — Siegel  des 
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Alites  und  Conventes.  — Geben  ze  sand  Pauls  in  dem  Lauen- 
tal an  sand  Sixti  tag  1303. 

Orig.  Perg.  (an  zwei  Stellen  durchlöchert).  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.- 
u.  Staatsarchiv. 


247. 

1363,  19.  Juni,  Wien.  — Erzherzog  Rudolf  IV.  von 
Oesterreich  etc.  bestätigt  dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul,  dass 
nach  dem  kinderlosen  Tode  des  Cliolo  von  Seidenhofen  die 
Güter:  ,doz  ersten,  recht  alz  daz  wazzer  das  da  haizzet  die 
Welik,  die  her  durch  die  alben  rinnet,  waz  an  dem  ta.il  ist 
gegen  sand  Larentzen  — — vntz  da  die  Welik  rinnet  in  die 
Tra,  und  der  Zehent  an  dem  Remsnig', 1 als  rechtes  Eigenthum 
heimfallcn  sollen.  — Geben  zo  Wienn  an  Montag  vor  sand 
Jobans  tag  ze  Svnewenden  1363  etc.  wie  oben.  — Hoc 
est  verum. 

Orig.  Pcrg.  Grosses  herzogliches  Reitersiegel  mit  Rücksiegel.  Areliiv 
zu  8L  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  289. 


248. 

1363,  24.  Juni,  Wien.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul  ver- 
spricht dem  Herzoge  Rudolf  von  Oesterroieh  etc.,  ,wenn  Hertel 
von  Petow  abget  vnd  nicht  mer  ist,  daz  wir  dann  alle  die 
lehen,  die  er  von  vns  vnd  vnserm  goezhaus  hat,  nieman  leihen 
wollen  vnd  sullen',  als  dem  Herzoge,  seinen  Brüdern  und  Erben. 
— Geben  ze  Wyenn  an  sant  Jobans  tag  ze  sunwenden  1363. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Mitteilun- 
gen des  hist.  Vereins  für  Steiermark,  Heft  VI.  j»ag.  247,  Nr.  134,  im  Auszüge. 


249. 

1363,  26.  November.  — Chol  von  Süldenhofen,  Haupt- 
mann  in  Steier,  bezeugt  für  sieb,  seine  Frau  und  Erben,  dass 
er  auf  Bitte  des  Herzogs  Rudolf  von  Oesterreich  dem  Abte 
Konrad  von  St.  Paul  ,die  lmntfest,  die  sew  habent  vnder  meines 
vater  vnd  Graff  Vlreicli  von  Phanberch  Billiger  gedächtuus  an- 
lianguuden  lusigel  versigelt',1  bestätige  und  nach  seinem  Tode 

16* 
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,alle  die  hueben,  wfts  des  tails  ist  enhalb  der  Welik  gen  sand 
Laurentzen  gelegen,  vnd  aucli  der  zebent  auf  dem  Kemsnik' 
dem  Kloster  heimfallen  sollen.  Geben  1363  an  sand  Ka- 
threin  tag. 

Orig:.  Per*»:.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paal. 

* Siehe  Urkunde  N'r.  193. 


250. 

1384,  8.  Jänner,  Wien.  — Herzog  Rudolf  von  Oester- 
reich etc.  nimmt  den  Abt  Konrad  von  St.  Faul,  seinen  Caplan,  mit 
des  Klosters  Leuten  und  Gütern  in  seinen  Schutz  und  bestimmt: 
,wer  hinez  in  icht  ze  sprechen  oder  ze  chlagen  hat,  daz  der 
daz  nindert  tun  sol  dann  vor  vns‘.  — Geben  ze  Wyenn  an 
sand  Erhärt/,  tag  1364. 

Copialbuch  von  St  Paul,  fol.  1*27. 


251. 

1366,  1.  März.  — ,Ich  Kathrey  Peters  des  Poldrvgen 
seligs  witib,  ich  Honsel  der  Poldrug,  ich  Vlreich  Pryenner. 
mein  hausvraw  Dorothea,  ich  Peter  chuehenmaister,  mein  wir- 
tiune  Vrsel  vnd  ich  Keterl  Ir  swester  vnd  alle  vnser  erben' 
bezeugen,  dass  sie  mit  dem  Abte  Konrad  und  dem  Convente 
von  St.  Paul  sich  wegen  einer  Geldschuld  unter  Vermittlung 
der  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  und  anderer  Izmdherren 
verglichen  haben,  indem  der  Abt  .für  vns  geben  vnd  gerieht 
hat  Tr&stlein  den  Juden  ze  Wolfsperg  für  erchen  vnd  für 
gesuch  hundert  göter  güldein,  di  <leu  wag  habent;  si  haben 
vns  auch  geweist  auf  irem  hof  auf  dem  Reinsnig  vnd  auf  alle 
den  vnd  darzfc  gehört  an  geverd  auch  hundert  guidein  als  der 
satzprief  sagt*.  Sie  sollen  daher  dem  Abte  alle  Briefe  aus- 
liefern, die  ihm  schaden  könnten,  überhaupt  alle  früher  aus- 
gestellten Urkunden  keine  Kraft  haben.  — Siegel  des  Henslein 
des  Pold rügen,  Vlreich  des  Pryenner,  Weicharts  von  Leybnitz 
und  Vlreichs  von  Scherffenberch.  - Geben  1366  au  suntag. 
so  man  singet  Reniiniscefe  in  der  vasten. 

Orig,  t’t  rz.  4 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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252. 

1366,  1.  Mai.  — Jacob  Harder,  seine  Frau  Kathrey  und 
ihre  Erben  bekennen,  dass  sie  dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul 
•hundert  guter  gülden,  dy  dew  wag  habent  vnd  funfczikch 
guidein  vnd  sübenczikeh  vierling  Kokken',  die  er  ihnen  ge- 
liehen habe,  schuldig  seien.  Sie  sollen  das  Getreide  auf  den 
künftigen  Michaelstag,  das  Geld  aber  auf  den  kommenden 
Georgstag  zahlen  und  setzen  zum  Pfände  ihr  Lehen,  das  sie 
vom  Abte  Konrad  haben,  nämlich  ,vnsern  hoff  auf  dem  llard'1 
gelegen.  — Siegel  Purcharts  von  Rabenstein,  Leutfrids  des 
Lonsperger,  Schaffer  zu  St.  Paul  und  Pilczleins  von  St.  Paul. 
— Geben  13615  an  sand  Philippen  vnd  sand  Jacobs  tag. 

Cupialbuch  von  8t.  Paul,  fol.  17t». 

1 llard.  Gegend  auf  der  Allhöhe  zwischen  St.  Paul  und  Lavaraänd. 


253. 

1308,  10.  Juni,  Salzburg.  — Erzbischof  Pilgrim  von  Salz- 
burg erklärt  dem  Abte  von  St.  Paul  , laboriosa  nimis  itinera 
et  tedio  multe  fatigacionis  onusta,  que  pridie  non  sine  magnis 
expensarum  sumptibus  pro  nostri  contirmacione  ad  romanam 
curiam  fecisse  dinoscimur,  necnon  solucioncs  conswete  camere 
apostolice  in  contirmacione  cuiuslibet  archiepiscopi  Salczbur- 
gensis  necessario  faciende,  et  eciam  importabilia  quodammodo 
debitorum  onera,  que  pro  repellendis  insidiancium  impugna- 
cionis  incursibus  temporibus  recolende  memorie  domini  Ortolti, 
quondam  predecessoris  nostri,  sicut  clare  liquet,  dinoscuntur 
esse  contracta',  haben  die  erzbischöfliche  Kammer  so  geleert, 
dass  er  von  ihm  unter  dem  Titel  eines  ,caritatiui  subsidii'  die 
Zahlung  von  , argenti  puri  marcas  quaduordecim  vel  sex  flore- 
nos  cum  dimidio  legalis  ponderis  et  boni  auri  pro  marca 
qualibet  computandos'  bis  zum  nächsten  Jacobsfeste , d.  i.  den 
25.  Juli  an  seinen  Kammermeister  Heinrich  verlange,  unter 
Androhung  der  Suspension  vom  Eintritte  in  die  Kirche. 
Datum  Saltzburgc  mense  Junii  die  X*,  a.  d.  M”.  CCC".  LX  VI". 
— Et  quia  Sigillo  pontificali  adhuc  caremus,  sigillum  nostrum, 
quo  hactenus  usi  sumus,1  duximus  presentibus  appendendum. 

Orig.  Perg.  1 8iegcl.  Archiv  zu  8».  Paul. 
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1 Die  Legende  des  Siegels  lautet:  ,8.  Peregrini  de  Pvrhaiui*. 


254. 

1367,  24.  Juli.  — Eisbet,  Witwe  Eberharts  von  Walsse, 
bezeugt,  dass  ihr  Abt  Konrad  von  St.  Paul  urkundlich  bewiesen 
habe,  ,daz  daz  gut  ze  Gomeinitz,  daz  weiln  seinem  voruorderu 

abt  Rudolffen von  frawn  Reyeharten  von  Märnbcrg  ledig 

wart,'  vnd  die  dörfer  Welachaw  vnd  Patzkendorff  von  im  vnd 
seinem  Gotzhaus  lehen  sind  vnd  die  iin,  seinem  Gotzhaus  vnd 
seinen  Nachehomen  von  meins  vorgenants  Wirtes  tod,  dem  got 
genad,  reht  vnd  redleich  gäntzlich  ledig  worden  sein1.5  Er 
habe  ihr  aber  dieselben  auf  ihre  Lebenszeit  gelassen,  so  dass 
sie  nach  ihrem  Tode  dem  Kloster  heimfallen  sollen  unter  dem 
Schutze  des  Landesherrn  und  seines  Hauptmanns.  — Siegel 
der  Ausstellerin,  meines  lieben  Oheims  Cholo  von  Säldenhofen, 
Hauptmann  in  Steier,  und  Ottos  von  Stubenberg.  — Geben 
1367  an  sand  Jacobs  Abent  in  dem  snit. 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (die  ersten  zwei  fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  152. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  243. 


255. 

1387,  19.  October,  Wien.  — Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich etc.  schliesst  mit  dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul,  seinem 
Caplan,  ein  Uebereinkommen  ,von  der  losung  wegen  der  Vesten 
ze  Mernberg,  die  wir  ze  leben  von  im  haben  vnd  die  vnser 
Vordem  versetzt  hatten,  davon  er  vnd  sein  Lewt  grozze  be- 
swerung  habent  gehabt1,  nach  welchem  der  Abt  die  Veste  ein- 
lösen  solle,  der  Herzog  aber  dazu,  ,ob  er  icht  geltes  darzv 
bedürffend  würde  vnd  das  vnder  den  Juden  entlehen  vnd  ent- 
nemen  müste“,  den  Schaden  auf  ein  Jahr  auf  sich  nehmen, 
und  auch  den  folgenden  Schaden  nach  Thunlichkeit  ausgleichen 
werde.  Er  macht  dieses  Versprechen  in  seinem  und  seines  Bruders 
Leopold  Namen. — Geben  ze  Wyenne  am  Erichtag  vor  sant  Chol- 
mans  tag  1367.  — Dominus  dux  de  consilio  Vlrich  de  Liechten- 
stain,  de  Hakkenberg  et  ambo  magistri  curie  Wehinger. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  *u  St.  Paul. 
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25ti. 

1387,  14.  December,  Wien.  — Gebhart  von  Waltstain, 
seine  Fra.i  Dorothea  und  ihre  Erben  bezeugen,  dass  ihm  Abt 
Konrad  von  St.  Paul  blos  aufseine  Lebenszeit  ,daz  gut  datz  Tres- 
tenitz  ob  Marchpurg  mit  pergrecht,  mit  Weingarten  vnd  mit 
hüben  vnd  mit  allen  den  rechten,  die  darzu  gehorent,  vnd  als 
es  mein  vater  siiliger  lierpracht  hat,  der  daz  vorgenante  güt 
auch  ze  leibgeding  von  dem  gotzhaus  gehabt  hat1,  als  Leib- 
geding  gelassen  und  ihm  erlaubt  habe,  die  Morgengabe  seiner 
Frau  Dorothea,  vierzig  Pfund  Denare,  darauf  anzu weisen.  Nach 
seinem  Tode  solle  ihr  Abt  Konrad  die  Morgengabe  zahlen, 
worauf  das  Gut  dem  Kloster  heimfalle.  Sollten  seine  Erben 
Ansprüche  erheben,  so  habe  der  Landesherr  oder  sein  Haupt- 
mann den  Abt  zu  schützen.  — Siegel  Gebhards  von  Waltstain. 
— Geben  ze  Wyenn  1387  des  Erichtages  nach  sand  Lucein  tag. 
i’opi&lhuch  von  St.  Paul,  fol.  174. 


257. 

1388,  20.  September,  St.  Paul.  — Abt  Konrad  von 
St.  Paul  präsentirt  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Lavant 1 ,ad 
ecclesiam  s.  Georgii  in  valle  lauentina  prope  lapident  vestre 
diocesis,  cuius  ius  patronatus  ad  nos  et  ad  nostrum  monaste- 
rium pertinere  dinoscitur,  vacantem  per  obitum  quondam  Fri- 
derici  immediati  eiusdem  ecclesie  rectoris,  discretum  virum 
Christannum  quondam  Hermanni  dicti  Putreich  de  Volchen- 
markcht,  presbiterum  nostrum  notarium'  ais  Rector  der  ge- 
nannten Kirche  und  bittet  um  seine  Investirung.  — Dutum  in 
monasterio  nostro  die  XX.  mensis  Septembris  a.  d.  1388. 

Ex  codice  episcopi  lleinrici  im  Archive  des  Bistlmms  Lavant  zu  Mar- 
burg, fol.  20,  Nr.  46. 

1 Bischof  Heinrich  IV.,  Kraptf,  von  Lavant,  1363 — 138«. 


258. 

1388,  30.  November.  — Chünrat  der  Pfeftinger,  seine 
Frau  Auna  und  ihre  Erben  bezeugen,  dass  ihnen  Abt  Konrad, 
Prior  Oswalt  und  der  Convent  von  St.  Paul  einige  Güter  ver- 
liehen, andere  versetzt  habe.  Es  sind  die  Güter:  ,der  Ampthof 
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duz  Gäintz1  mit  allen  Rechten  und  Nutzungen,  jedoch  sollen 
sie  den  lief,  welcher  sehr  baufällig  ist,  wieder  hersteilen  und 
erhalten  dafür  bei  der  Wiedereinlösung  zwölf  Mark  alter  Grazer 
Pfenninge.  Im  Falle,  als  sie  den  Ilof  behalten  wollten,  haben 
sie  dafür  jährlich  ;un  Martinstage  eine  Mark  alter  Grazer  Zins- 
pfenninge zu  dienen.  Sie  erhielten  in  Versatz  ,den  huf  datz 
Gämptz,  den  weilen  der  Prucler  inn  gehabt  hat  vnd  der  Chün- 
ratz  des  Payr  satz  gewesen  ist1,  um  fünfundzwanzig  gute  Gold- 
pfenninge mit  Vorbehalt  der  Wiedereinlösung  um  dieselbe 
Summe.  Sollten  sie  den  Ilof  behalten  wollen,  so  seien  dafür 
jährlich  am  Martinstage  zwei  gute  Goldpfenniugo  als  Zins  zu 
zahlen.  Sie  erhielten  ferner  ,den  hof  an  der  Bresing1  in  den 
Tannen  gelegen,  der  vnser  rechtes  ehaufreeht  ist,  gontzlich 
frey  vnd  ledig1,  um  jährliche  25  alte  Grazer  Zinspfenninge. 
Sie  erhielten  ,den  zehenteu  an  dem  Waltz,1  den  sew  vormaln 
gelost  habent  von  dem  Päwrlein  vm  sybentzig  guidein  phen- 
ning1,  in  Versatz  um  (»0  Goldpfenninge  mit  Vorbehalt  der 
Wiedereinlösung.  Sie  bekamen  ,aiu  hueben  ze  Jelientsch,3  die 
Vlreich  der  Geldern  vnd  sein  vördern  inne  gehabt  haben  vnd 
Irin  gotzhaus  ledig  worden  ist1,  verliehen  um  den  jährlichen 
Zins  von  40  neuen  Zinspfenningen.  Sie  erhielten  als  Lehen 
,die  zwo  hueben,  die  in  von  Janskon  seligen  weibn  5rm  perch- 
maister  an  der  Brising  ledig  worden  sind,  die  aino  gelegen  ist 
an  dem  Tzriedem,  da  Nicla  der  Briesnig  aufgesezzen  ist,  die 
ander  hueben,  da  Lienhart  aufgesezzen  ist1.  Sie  bleiben  auch 
im  Besitze  der  Weingärten,  welche  sie  vom  vorgenannten 
Jansko  erwarben,  und  welche  im  Bergrechte  des  Klosters  ge- 
legen sind,  mit  den  Rechten,  wie  dieselben  Jansko  besass. 
Sollten  sie  diese  versetzten  Güter  und  die  Lehen  nicht  mehr 
behalten  wollen,  so  haben  sie  dieselben  zuerst  dom  Kloster  zur 
Wiedereinlösung  anzubieten  und  dürfen  dieselben  erst  versetzen 
oder  verkaufen  nach  Lehen-  und  Satzesrecht,  wenn  das  Kloster 
dieselben  nicht  Zurücknahmen  wollte.  Würden  Konrad  und 
seine  Frau  ohne  Erben  sterben,  so  bleiben  die  Güter  nach  dem 
Tode  des  Einen  Leibgeding  des  Andern  und  fallen  nach  dem 
Tode  beider  dem  Kloster  anheim.  Sollte  Konrad  der  Pfeftin- 
ger  seine  Frau  überleben,  so  kann  er  diese  Güter,  wenn  er 
w ioder  heiratet,  seiner  zweiten  Frau  vererben.  Der  Abt  ver- 
sprach auch,  von  ihnen  keine  Steuer  und  keinen  Dienst  zu 
verlangen,  als  die  in  der  Urkunde  bczeichncten,  und  sie  zu 
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schützen  nach  dem  Satz-  und  Lehensrechte  in  Steicr.  — Siegel 
Konrads  des  Pfeftingcr  und  Hartneids  von  Weizzenek.  — Geben 
13ti8  an  sand  Andres  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  erste  fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Bresiug  lag  nordwestlich  von  Marburg,  indem  es  in  der  Urkunde 
vom  14.  Juli  1374  (Nr.  269)  heisst:  .Die  Güter  — — auf  dem  Vyrst  gelegen 
bei  Marburg  vud  stossent  au  die  Bresiug4. 

■ Walt/,  erscheint  in  den  Urbaren  von  1290  mul  1371  in  oftieiu  /.eint/, 
und  ist  eine  Berggegend  nördlich  von  Zelnitz  an  der  Drau. 

3 Jelleutsch  erscheint  im  Urbare  von  1630  als  Jellcutschoujterg  und 
liegt  östlich  von  der  Eisenbahnstation  Pcssnitz. 

259. 

1370,  16.  Novomber,  St.  Voit.  — Die  Herzoge  Albrecht 
und  Leopold  von  Oesterreich  etc.  contirmiren  dem  Abte  Kon- 
rad  von  St.  l'aul  ,allc  hautvest  vud  briete,  die  er  von  dem 
hochgebornen  Fürsten  wcilent  vnserm  liehen  brueder  herezog 
Kuodolffen  selig  hiet‘.  — Geben  ze  sand  Veit  am  sameztag 
nach  sand  Mortoins  tag  1370.  — Ambo  magistri  curio  de  Lieeh- 
tenstain  et  Wehinger  et  Wernherus  pincerna. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  ti.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

200. 

1370,  16.  Novomber,  St.  Voit.  — Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  etc.  macht  bekannt,  dass  der  Bischof  Johann  von 
Gurk1  und  die  Chorherren  von  Strassburg  * einer-,  der  Abt 
Konrad  und  der  Convent  von  St.  Paul  andererseits  einen  Streit 
hatten  ,vmb  die  Güter  ze  Gundra/.dorf-'  vnd  in  dem  GurktaP. 
Erstere  behaupten,  ,daz  sy  Bischolf  Gerold  von  Gurk  auf  einen 
widerchauf  gechauft  hiet‘;  letztere,  ,daz  dieselben  giiter  dem 
egeuauten  Bischolf  Gerollen  versaezt  woren  vnd  vveren  in  ledig 
worden  in  dem  nechsten  siben  vnd  fumfezigisten  Jare,  daz  hin 
ist*.  Ferner  bestand  ein  Streit  zwischen  dem  Bischöfe  Johann 
und  dem  Abte  Konrad  ,von  perchrecht  wegen  ze  Marichpurg, 
daruinb  der  Abt  dem  Bischolf  zusprach,  daz  er  im  von  seinen 
Weingarten  lang  versezzen  hett‘.  Der  Herzog  entscheidet  auf 
ihre  Bitte  diese  Streitigkeiten,  und  bestimmt  im  ersten  Falle, 
dass  der  Nutzen,  den  der  Bischof  und  die  Chorherren  bisher 
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bezogen,  ihnen  verbleiben,  die  Güter  aber  ohne  Verzug  dem 
Abte  eingeantwortet  werden  sollen,  wrofiir  der  Abt  den  Chor- 
herren zu  Strassburg  , zweihundert  güter  vnd  wol  gewogner 
guidein,  hundert  von  den  nächsten  weinaehten  vber  ain  dar 
vnd  hundert  hinnaeh  über  ain  Jar‘  zahlen  müsse.  Die  darüber 
vorhandenen  Briete  haben  die  Chorherren  dem  Abte  zu  über- 
geben, die  später  verkommenden  haben  keine  Kraft.  Ueber  den 
zweiten  Fall  spricht  er,  ,daz  die  bchabbrief  vnd  die  vrtail,  die 
der  Abt  darvmb  vor  den  perehmaistern  eriagt  vnd  erlangt 
liatt,  gentzlich  absein  sollen,  vnd  daz  im  der  Bischolf  von  Gurk 
von  der  versessen  dinst  vnd  zinse  wegen  vnez  auf  disen  heuti- 
gen tag  nichts  soll  gepunden  sein“.  Die  zwölf  Gesehwornen 
von  Marburg  haben  zu  entscheiden,  ob  der  Bischof  von  Gurk 
dem  Abte  von  seinem  Weingarten  Bergrecht  geben  solle;  bei 
ihrer  Entscheidung  habe  es  zu  verbleiben.  — Geben  ze  sand 
Veit  in  Kernden  an  .Samcztag  nach  sand  Merteins  tag  1370. 

Copialbuch  von  8t.  Paul,  fol.  172. 

1 Johann  III.  von  Törkheim,  Bischof  von  Gurk,  1364  — 1376. 

- Das  Collegiateapitel  zu  Strasburg  wurde  1331  vom  Bischöfe  Gerold 
von  Gurk  (1326 — 1333)  gegründet. 

-1  Gunderadorf  an  der  Gurk,  östlich  von  Strasshurg. 


261. 

1371,  21.  März,  Regensburg.  — ^Johannes  de  Reymbach, 
canonicus  ecclesie  beate  Marie  veteris  capeile  Ratisponensis, 
collector  censuum  camere  apostolice  per  prouinciani  Salczbur- 
gensend  quittirt  dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul,  ,qui 
singulis  annis  teneantur  pro  ipso  monasterio  vnum  Marabotum 
auri  racione  census  sacrosancte  romano  ecclesie  persoluere',  die 
ihm  durch  ihren  Kleriker  Johannes  Sunthauser  übersendeten 
sieben  Goldgulden  für  die  Jahre  1366 — 1371,  da  der  Bischof 
Paul  von  Gurk  1 als  apostolischer  Nuntius  dem  Abte  und  Con- 
vente die  Zahlung  des  Census  bis  zum  Jahre  1366  quittirt  habe. 

Datum  Hatispone  a.  d.  1371.  XXI"  die  mensis  Martii  pon- 
tificatus — — Gregorii  d.  p.  pape  XI.  anno  primo. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Paul  von  1 larrach,  Bischof  von  Gurk,  1354 — 1359. 
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2*52. 

1372,  5.  August.  — Elspct  von  Chiieuring,  Witwe  Eber- 
hards von  Walsse  ab  der  Steiermark,  verzichtet  auf  die  .Güter 
ze  Gomlitz,  Zvb,  Dy em sehet , Welichaw  vnd  Patzkendorf4, 
welche  ihr  Abt  Konrad  von  St.  Paul  auf  Lebenszeit  als  Leib- 
geding 1 verliehen  hatte,  gegen  einen  jährlichen  Empfang  von 
.'54  Pfund  guter  Wiener  Pfenninge,  von  denen  17  Pfund  ihr 
am  heil.  Abend  zu  Weihnachten  in  des  von  Stubenberch  Haus 
zu  Bruck  an  der  Mur,  oder  ihrem  Boten,  welchen  sie  dahin 
sendet,  die  andern  17  Pfund  aber  zu  St.  Johanns  Abend  zu 
Sonnwenden  gegen  jedesmalige  Quittung  gezahlt  werden  sollen. 
Bei  Nichtsendung  des  Geldes  am  bestimmten  Tage  sollen  sie 
für  den  Boten  mit  zwei  Pferden  in  Bruck  die  Zehrung  durch 
acht  Tage  zahlen;  nach  dieser  Zeit  aber  selbst  noch  einen 
Knecht  mit  zwrei  Pferden  auf  Einlager  bis  zur  Zahlung  dahin 
senden  und  ihr  den  Schaden  vergüten.  — Siegel  der  Ausstel- 
lerin.  — Geben  an  s.  Oswalds  tag  1372. 

Copialhuch  von  St.  Paul,  fol.  155. 

’ Urkunde  Nr.  254. 


263. 

1373,2.  Februar.  — Propst  Friedrich  und  die  Chorherren 
von  St.  Nikolaus  zu  Strassburg  bestätigen,  dass  ihnen  Abt 
Konrad  von  St.  Paul  nach  dem  Spruchbriefo  des  Herzogs 
Albrecht  von  Oesterreich  1 ,von  wegen  der  giiter  ze  Gundrams- 
dorf-  200  Gulden  gezahlt  habe.  — Siegel  des  Conventes. 
Geben  1373  an  vnser  frawen  tag  ze  der  licchtmczz. 

Copin  1 buch  von  St.  Paul.  fol.  171« 

1 Urkunde  Nr.  260. 


2(U. 

1373,  17.  December,  Bleiburg.  — Herzog  Leopold  von 
Oesterreich  etc.  confirmirt  dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul, 
seinem  Caplane,  den  Brief  seines  Vaters  Herzog  Albrecht 
wegen  der  freien  Wahl  des  Vogtes  und  lässt  denselben 
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ciusehalten. 1 — Geben  ze  Pleyburg  am  Samcztag  nach  s.  Lu- 
cein  tag  1373. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Urkunde  Nr.  226. 


265. 

1374  , 22.  Juni,  Judenburg.  — Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  etc.  nimmt  den  Abt  Konrad,  seinen  Caplan,  und 
das  Kloster  St.  Paul  in  seinen  Schutz  mit  allen  Gütern  und 
Leuten  und  bestimmt,  ,wer  hinez  in  icht  ze  sprcchenn  oder 
ze  chlagen  hat,  daz  der  das  nyndert  tuon  sol,  denn  vor  vns‘,  wie 
er  auch  eine  gleiche  Hautfeste  von  seinem  Bruder  Herzog  Rudolf 1 
besitzt,  und  betiehlt  seinen  Hauptleuten  etc.  nichts  dagegen  zu  thun. 
— Geben  ze  Judenburch  an  phincztag  vor  s.  Johans  tag  ze 
Svmnvendeu  1374. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Urkunde  Nr.  250. 


266. 

1374,  13.  Juli,  Wien,  — Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich  etc.  erklärt,  dass  Abt  Konrad  und  der  Convent  von 
fit.  Paul  ,vns  zi\  irin  vud  irs  gotzhauscR  vogt  erwellt  vnd  ge- 
nomcn  habent1,  indem  nach  ihren  Hautfesten  niemand  als  der 
von  ihnen  Gewählte  Vogt  ihres  Klosters  sein  solle,  wie  sie  ihm 
mit  Briefen  und  auch  einem  Briefe  seines  seligen  Vaters  1 be- 
wiesen. Er  betiehlt  seinen  Hauptleuten  etc.  dafür  zu  sorgen, 
dass  sich  Niemand  eine  Vogtei  über  das  Kloster,  dessen  Leute 
und  Güter  anmassc.  — Geben  ze  Wienn  an  s.  Margarethen 
tag  1374.  — Dominus  dux  et  magister  curie  de  Licclitenstain. 

Orig.  Perp.  t Siegel.  K.  u.  K.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 llrkmi'le  Nr.  2-6. 

267. 

1374,  13.  Juli,  Wien.  - - Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich etc.  macht  bekannt,  dass  Abt  Konrad  und  der  Convent 
von  t>t.  Paul  auf  seine  Bitto  dem  Hans  von  Liechtenstein  von 
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Nicolspurg,  seinem  Hofmeister,  folgende  Güter  als  Leibgeding 
verliehen  haben.  ,Des  ersten  die  guter  gelegen  hi  oder  der 
Tra  enhalb  der  Welikch  vnd  in  dem  Reyfnich  genant,  was  des 
tails  ist  gegen  sand  Laurentien,  es  sein  hüben,  hofstet  oder 
zehent,  als  die  Welikch  oben  auz  der  alben  rinnet  ze  tal  in 
die  Tra,  mitsampt  dem  zehenten  gelegen  auf  dem  Remschnik 
vnd  was  dartzu  gehört,  das  alles  irs  vnd  irs  Gotzhauses  recht 
freys  aigen  ist  vnd  daz  weilent  Choln  von  Seldcnhofen  ze  leib- 
geding  von  in  gehabt  hat,  mit.  des  tode  es  in  ledig  worden 
ist. 1 Dartzu  habent  sie  dem  vorgenanten  vnserin  hofmaister 
ouch  durch  vnsern  willen  ze  Leibgcding  verlihen  die  göter 
auf  dem  Virst  bei  Marchburg  gelegen  vnd  stossent  an  die 
Rresing,  die  in  ledig  worden  sint  von  GÄdfriden  dem  March- 
purger,  der  die  von  in  ze  lcibgeding  gehabt  hat.'  Nach  dem 
Tode  des  Hans  von  Liechtenstein  fallen  dieselben  wieder  dem 
Kloster  zurück.  Der  Herzog  verspricht  für  sich  und  seine 
Nachfolger  für  die  Erfüllung  Sorge  zu  tragen.  — Geben  ze 
Wienn  an  sand  Margrethcn  tag  l.'S74.  — Dominus  dux  et 
magister  curic  de  Liechtenstein. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zn  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  103  und  *240. 


2<S8. 

1374,  13.  Juli,  Wion,  — Herzog  Albrreht  von  Oesterreich 
ctc.  erklärt,  dass  er  dem  Abte  Konrad  und  dem  Convente  von 
St.  Paul,  welche  ,von  mancherlay  geschikt  vnd  vngeuelle  in 
grozzer  geltschuld  yetzunt  sint,  sunderlich  von  schedlichen 
prvnsten,  die  an  demselben  gotzhaus  geschehen  sind',1  zu  be- 
sonderer Hilfe  die  Gnade  verlieh,  ,daz  si  ouch  den  paw,  den 
si  yetzvnt  an  dem  gotzhaus  tiind,  dester  baz  Volbringen  vnd 
von  geltschuld  körnen  mögen',  vom  Tage  dieses  Briefes  an 
durch  vier  Jahre  keine  Steuern  und  andere  Forderungen  zahlen 
zu  dürfen,  und  dieselbe  Zeit  ,von  vns  vnd  von  allen  andern 
leuten,  in  wclichem  wesen  oder  wie  die  genant  sint,  gastung 
frei,  ledig  und  gentzlich  vberhebt  sein  sullen'.  — Geben  ze 
Wienn  an  sanl  Margrethcn  tag  1374.  — Dominus  dux  per  se 
et  magister  curie  de  Liechtenstein  et  senior  de  Ek  et  de 
Tyerna  (?). 


Digitized  by  Google 


254 


Orig.  Perg.  t Siepel.  K.  n.  k.  II.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

1 Tm  Buche  De  fundatione  heisst  cs  über  diesen  Brand:  ,Cnm  nntem 
anno  dotnini  1367  infelici  plane  casu  monasterium  St.  Panli  totnm  in  die 
Palmarum  (11.  Aprili  incendio  et  flammis  periisset,  unde  non  tantum  aedi- 
liciorum sed  et  ecclesiasticae  et  domesticae  supellectilis,  omnium  ornamen- 
torum et  antiquitatum,  sed  et  templi  iaeturam  fecit,  sed  etiam  mngna  damna 
et  granissima  incurrit,  ipse  (Abt  Kotirad)  animose  monasterii  structnras 
reaedificare  et  templum  dignis  ornamentis  reparare  incepit,  ('horam  templi 
fornice  clausit;  habitationes  pro  fratribus  utcunque  commodas  exstruxit; 
altaria  nona  fieri  et  consecrari  fecit'. 


2G9. 

1374,  14.  Juli,  Wien.  — Ilanns  von  Liechtenstain  von 
Nicolspurch,  Hofmeister  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich, 
bezeugt,  dass  Abt  Konrad  und  das  Capitel  von  St.  Paul  ilint 
für  dio  Dienste,  welche  er  ihnen  leistete,  die  Güter  und  Huben 
auf  dem  Vyrst  bei  Marburg  als  Leibgoding  für  seine  Lebens- 
zeit verlieheu  haben.  — Siegel  dos  Ausstellers  und  seiner 
Brüder  Hertneyt  und  Jorig  von  Liechtenstain  der  Jüngeren. 
— Geben  ze  Wienn  1374  des  nächsten  Freytags  nach  s.  Mar- 
gareten tag  der  heiligen  Junehkfraweu. 

Copialbueh  von  St.  Pani,  fol.  1 44. 


270. 

1374,  14.  Juli,  Wien.  Hanns  von  Liechtenstein  von 
Nicolspurch,  Hofmeister  des  Herzogs  Albrecht,  bezeugt,  dass 
Abt  Konrad  und  das  Capitel  von  St.  Paul  ihm  für  seine  dem 
Kloster  geleisteten  Dienste  die  Huben  an  der  Welik  und  in 
Keifnik,  sowie  auch  den  Zehent  auf  dem  Kemsnik 1 als  Lcib- 
geding  für  seine  Lebenszeit  gegeben  haben.  — Siegel  und  Da- 
tirung  wie  in  der  vorigen  Urkunde. 

Orig.  Pergf.  3 Siegel  (das  ernte  fast  ganz  gebrochen Archiv  zu 
St.  Paul. 

1 Siebe  Urkunde  Nr.  267. 


1374,  21.  Juli,  Wien.  — Herzog 
reich  etc.  verspricht  dem  Abte  Konrad 


Albrecht  von  Oeater- 
von  St.  Paul,  weil  er 
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auf  seine  Bitte  seinem  Hofmeister  Hans  von  Liechtenstein  die 
Güter,  welche  dem  Kloster  von  Cliolo  von  Seidenhofen  und 
Götfrid  von  Mnrichburg  seligen  heimfielen,  als  Leibgeding  ver- 
liehen habe,  ihn  und  das  Kloster  vor  allen  Ansprüchen  auf 
diese  Güter  zu  schützen.  — Geben  zu  Wienn  am  Freytag  vor 
s.  Marien  Magdalen  tag  1374.  — Dominus  dux  per  se  et 
magister  curie  de  Liechtenstein. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


272. 

1374,  22.  Juli,  Wien.  — ITanns  von  Liechtenstein  von 
Nicolspürch,  Hofmeister  des  Herzogs  Albrecht  von  Oester- 
reich etc.,  bezeugt,  dass  er  wegen  der  Güter  in  dem  Reyfnik, 
des  Zehents  auf  dein  Kemsnik  und  der  Güter  auf  dem  Virst, 
welche  er  vom  Abte  Eonrad  von  St.  Paul  als  Leibgeding  für 
seine  Lebenszeit  erhielt,  dem  Abte  versprach,  ,daz  ich  die  vor- 
genanten gfiter  vnd  die  leut  darauf  gesezzen  nv  vnd  hinfftr 
allezeit,  dieweil  ich  leb,  halten  vnd  beleihen  lazzen  sol  bey 
allen  irn  Hechten,  als  si  mit  alter  hercliömen  sint‘,  und  dass 
er,  wenn  wegen  dieses  Leibgedings  ,chricg  oder  stözze“  ent- 
stehen möchten,  ihm  den  Schaden  vergüten  wolle.  — Sieget 
des  Ausstellers  und  seiner  Brüder  Hertneyt  und  Jorig  von 
Liechtenstain  der  Jüngeren.  — Geben  ze  Wienn  1374  an 
s.  Marie  Magdalen  tag. 

Orig.  Perg.  3 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


273. 

1374,  5.  October,  Wien.  — Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich etc.  eonfirmirt  auf  die  Bitte  des  Abtes  Konrad  und  des 
Conventes  von  St.  Paul  ,die  hantvesten  vnd  gnad,  die  löblicher 
gedechtnuzz  weilent  kunig  Fridrich  von  Rom  vnser  vettor  ge- 
geben vnd  die  in  vnser  lieber  brfidor  herezog  Rudolf  selig 
vernewet  vnd  bcstett  vnd  auch  ettlich  besunder  gnad  vnd  recht 
darzü  getan  vnd  geben  hat“,  und  lässt  dieselbe  1 (enthaltend  die 
Immunität  der  Gerichtsbarkeit)  nach  dem  Wortlaute  aufnehmen, 
weil  er  ihr  erblicher  Vogt  sei  und  als  solcher  sie  in  ihren 
Rechten  schützen  solle.  — Sterken  wir  disen  brief  mit  anhang 
vnser  grozzen  fürstlichen  insigel.  — Geben  ze  Wienn  au 
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Phincztag  nach  s.  Michclitng  1 .‘»74.  — Dominus  dux  per  se 
et  magister  curie  de  I^ieohtenstuin). 

Orig.  Perg.  OroMes  herzogliches  Siegel.  K.  11.  k.  H.-,  H.-  11. 
Staatsarchiv. 

1 Urkunde  Nr.  *244. 


274. 

1375,  15.  Mai,  Avignon.  — Papst  Gregor  XI.  befiehlt 
dem  Propste  von  Gurk ',  die  Klagen  des  Abtes  Konrad  und 
des  Conventes  von  St.  Paul,  ,quod  Ilermannus  comes  Cilie, 
Wilhelinus  de  Scherpffenbcrg,  Hugo  Tibeyner  milites  et  Elizabet 
relicta  quondam  Colonis  de  Seldenhoucn  militis  uidua  Aqui- 
legenBis  dioeesis  super  quibusdam  pecuniarum  summis,  terris, 
possessionibus  et  rebus  aliis  iniuriantur  eisdem',  zu  unter- 
suchen, zu  entscheiden  und  selbst  mit  kirchlicher  Censur  durch- 
zuführen; doch  dürfe  er  ohne  specielles  päpstliches  Mandat  auf 
das  Gebiet  des  Grafen  von  Cilli  das  Interdict  nicht  legen.  — 
Datum  Auenioni  Idus  Maij,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Orig.  Perg.  Bulle.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Albert  von  Hornberg,  Propst  von  Ourk  1367 — 1389. 


275. 

1375, 27.  Mai.  — ,ln  nomine  domini  amen.  A.  nativ,  eiusdem 
1.475,  die  vicesima  septima  mensis  Maij,  hoc  fuit,  dominica  proxima 
post  festum  beati  Vrbani  papo  et  martiris,  indict.  XIII.  pontificatus 
ssm'  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Gregorij  div. 
dei  provid.  pape  vndecimi  anno  quinto,  serenissimo  principe 
domino  Karolo  rege  Bohemie  tunc  sacrum  Romanorum  impe- 
rium regnante*  macht  Bischof  Heinrich  von  Lavant'  , dictus 
Clirapf  de  Gelmi,  in  Babaria  natus*  bekannt,  dass  er  mit  Zu- 
stimmung des  Erzbischofs  Pilgrim  von  .Salzburg  und  auf  Ver- 
anlassung des  Herrn  Konrad  , dicto  Newnhofer,  quondam 
monacho  et  professo  monasterij  s.  Petri  in  Salczburga,  vnde 
concorditer  electus,  vocatus  fuit  atque  confirmatus  in  abbatem 
monasterii  s.  Pauli  in  valle  lauentina,  ord.  s.  Benedicti,  Salz- 
burg. dioc.,  cui  pluribus  annis  laudabiliter  prefuit,  ipsumque 
inultum  vtiliter  rexit,  optimeque  et  commendahiliter  guhernauit*, 
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die  Kirche  des  genannten  Klosters  und  fünf  in  derselben  er- 
richtete Altäre  consecrirte.  , Primo  consecrauimus  dominica 
predicta  altare  maius  in  choro , item  altare  vnum  in  medio 
chori  in  honore  s.  Dorothee  virginis  et  martiris,  item  altare 
vnum  in  monasterio  predicto  in  honore  omnium  Sanctorum; 
item  altare  vnum  in  predicto  monasterio  in  honore  beati  An- 
dree  apostoli;  item  consecrauimus  vnum  altare  in  monasterio 
predicto  feria  secunda  proxime  sequenti  post  dominicam  pre- 
fatam,  que  fuit  vicesima  octaua  dies  mensis  Maij  predicti,  in 
medio  turrium  ecclesie  prefate  in  honore  s.  Michahclis  Arch- 
angeli'  mit  der  Angabe  bei  jedem  Altäre,  welche  Reliquien 
eingeschlossen  wurden.  Er  verleiht  den  diese  Altäre  am  Tage 
der  Weihe  Besuchenden  einen  Ablass,  und  setzt  die  .Jahrtage 
dieser  Weihe  nach  dem  Wunsche  des  Abtes  Konrad  dahin 
fest,  dass  , primo  dedicatio  ecclesie  s.  Pauli  predicto  et  altaris 
maioris  in  Choro  dominica  proxima  post  festum  beati  Vrbani; 
item  dedicatio  altaris  s.  Dorothee  virginis  feria  secunda  pro- 
xime sequenti;  itum  feria  tercia  immediato  sequenti  dedicatio 
altaris  omnium  sanctorum;  item  feria  quarta  sequenti  dedicatio 
altaris  s.  Audroe  apostoli  et  feria  quinta  sequenti  dedicatio 
altaris  Michahelis  Archangeli'  geleiert  werden  solle. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

' Bischof  Heinrich  IV.,  1303  — 1:188. 


276. 

1375,  28.  Mai.  — Bischof  Heinrich  von  Lavant,  , dictus 
Chrapf  de  Gehay,  de  Babaria  natus‘,  erklärt,  dass  er  1375, 
Indict.  XIII.  im  V.  Jahre  des  Pontificats  Papst  Gregors  XI. 
am  28.  Mai,  d.  i.  am  Montage  nach  s.  Urbanstag,  mit  Zustim- 
mung des  Erzbischofs  Pilgrim  von  Salzburg  , ecclesiam  sanc- 
torum Johannis  baptiste  et  Johannis  evangeliste  sub  castro 
Rabenstein,  Salzburg,  dioc.  ad  monasterium  s.  Pauli  in  valle 
Lauentina  pertinentem  vna  cum  duobus  altaribus  in  dicta  eccle- 
sia fundatis,  altare  vnum  in  honore  s.  Johannis  baptiste  et 
altare  vnum  in  honore  s.  Johannis  ewangeliste*  mit  nament- 
licher Angabe  der  Reliquien,  welche  in  jedem  Altare  beigesetzt 
wurden , consecrirt  habe.  Er  ertheilt  für  diesen  Tag  einen 
Ablass  und  bestimmt  nach  dem  Wunsche  des  Abtes  Konrad 

Fontes.  Abtblg.  11.  M.  XXXII.  17 
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von  St.  Paul,  dass  das  Anniversarium  der  Kirch-  und  Altar- 
weihe am  nächston  Sonntag  nach  dem  28.  Mai  gefeiert  wer- 
den solle. 

Orig.  Perg.  1 8iegel.  Archiv  r.u  St.  Puul. 


277. 

1370,  Marburg.  — Ilärtneid  von  Weyzzenekk  erklärt, 
dass  ihn  Abt  Konrad  von  St.  Paul  ,ze  ainem  verhörer  gesatzt 
hat  an  seiner  stat,  als  im  das  frag  vnd  Vrtail  gepraeht  hat  von 
seinen  lehens  mannen  umb  die  guter  in  der  Keifnik  gelegen 
vnd  den  zehent  am  Rcmsnik,  darvmb  er  hern  VI rieh  von 
Stubenberg  tag  für  sich  vnd  für  sein  lehensman  geben  hat,  als 
ir  payder  zewgbrief  sagent,  wie  es  die  herren  vor  meinen 
herren  dem  hertzogen  erfunden  haben.  Da  cham  der  obgenant 
Stubenberger  für  vnd  sprach,  er  wolt  den  Abt  ermanen  vnd 
im  die  güter  berechten,  daz  war  ain  landtz  recht  vnd  wolt 
die  lehensman  nicht  darumb  fragen  lassen , was  des  Landes- 
recht war  oder  nicht.  Da  sprach  der  egenant  abt,  sy  hietten 
ze  paider  seyt  zewgbrief  von  meinen  herren  dem  hertzog,  wie 
es  die  herren  ze  Wienn  vor  im  erfunden  hietten  vnd  den  tag 
her  in  für  sein  lehensman  geschoben  hietten,  daz  man  die  las, 
da  wolt  der  Abt  ninndert  auzztretten,  vnd  waz  da  sein  lehens- 
man ze  ainen  landesrecht  erfunden,  wie  in  der  Stubenberg  er- 
manen sol,  da  wolt  er  gern  bey  beleihen.  Da  wolt  ich  sein 
lehensman  gefragt  haben  nach  dos  laudes  recht.  Da  wolt  der 
Stubenberg  die  lehensmann  nichtes  fragen  lassen  vnd  gieng  an 
alles  end  davon*.  — Geben  ze  Marchburch  an  Süntag  nach 
vnser  frawn  tag1  a.  d.  M°.  CCC°.  LXXVT“. 

Copialhuch  von  St.  Pani,  fol.  143. 

' Es  fohlt  di«  niihero  Bezeichnung  des  Frauentages. 


278. 

1377,  28.  August.  — Chfinrad  der  Chropf,  Bürger  von 
Völkermarkt,  bezeugt,  dass  Abt  Konrad  von  St.  Paul,  Prior 
Rainprecht  und  der  Convent  ihm , seiner  Frau  und  ihren 
Leibeserben  ,ain  öde  Chtimpf  Mül‘  verliehen  haben.  Nach  ihrem 
Tode  solle  die  Muhle  dem  Kloster  heimfallcn  als  freies 
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Eigenthum.  — Siegel  des  Ausstellers.  — Geben  1377  an 
s.  Augustein  tag. 

Orig.  Perg,  l Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — A.  Eichhorn,  Beitrüge  etc., 
II.  pag.  189,  Nr.  VII. 


279. 

1378,  36.  Jänner,  Wien.  — Die  Herzoge  Albrecht  und 
Leopold  von  Oesterreich  etc.  bestätigen,  dass  Hanns  von  Liech- 
tenstain  von  Nicolspurg,  Hofmeister  des  Herzogs  Albreebt,  dem 
Abte  Konrad  von  St.  Paul  ,die  hüben  gelegen  hindcrhalb  der 
Tra  enhalb  der  Welichk  vnd  in  dem  Reifnikch  genant  — — 
vnd  den  Zehent  gelegen  auf  dem  Remsnikch,'  wolche  von 
Cholo  von  Seidenhofen  dem  Kloster  heimgefallcn  waren  und 
die  der  Abt  dem  Hanns  von  Lieclitenstain  als  Loibgeding  gegeben 
hatte, 1 im  Rückkaufwego  wieder  überlassen  habe,  und  befehlen 
ihren  Pflegern  und  Verwesern  in  Kärnten  und  Steier,  das 
Kloster  und  seine  Leute  auf  diesen  Gütern  zu  schützen.  — 
Geben  ze  Wienn  an  s.  Pauls  tag,  als  er  bechert  wart  1378.  — 
Domini  duces. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siebe  Urkunden  Nr.  2G7,  270,  271,  272. 


280. 

1378,  25.  Jänner,  Wien.  — Hanns  von  Liechtenstein  von 
Nicolspurg,  Hofmeister  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich, 
Hertl  und  Jorig  von  Lieclitenstain,  dos  Hanns  Brüder,  erklären, 
dass  sie  dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul  die  Huben  an  der 
Welik  und  im  Reifnik  und  den  Zehent  am  Remsnik,  welche  dem 
Kloster  von  Cholo  von  Seidenhofen  heimfielen,  und  die  der  obge- 
nannte Hanns  dann  als  Leibgeding  erhielt,  um  500  Pfund  Wiener 
Pfenninge,  welche  schon  gezahlt  sind,  wieder  zurückverkauften, 
wie  dies  auf  ihre  Bitte  die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  durch 
einen  eigenen  Brief  bestätigen.  Es  sollen  daher  auch  alle  Briefe, 
die  sie  darüber  haben,  unkräftig  sein.  — Siegel  der  Aussteller. 
— Geben  ze  Wienn  an  s.  Pauls  tag  als  er  bechert  ward  1378. 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

17  * 
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281. 

1378,  3.  Juni,  Bom.  — Papst  Urban  VI.  beauftragt  den 
Propst  von  Berchersgademen  und  die  Dekane  von  Salzburg 
und  St.  Bartholomäus  zu  Friesach  über  die  Klage  des  Abtes  und 
Conventes  von  St.  Paul,  dass  einige  geistliche  und  weltliche 
Personen  , castra,  villas  et  alia  loca,  terras,  domos,  possessiones, 
iura  et  iurisdictiones  necnon  fructus,  census,  redditus  et  prouen- 
tus  dicti  monasterii  et  nonnulla  alia  bona  mobilia  et  immobilia, 
spiritualia  et  temporalia  ad  abbatem  et  conventum  ac  mona- 
sterium predictos  spectantia  detinent  indebite  occupata  seu  ea 
detinentibus  prestaut  auxilium;  nonnulli  civitatum  eisdem  abbati 

et  conventui multiplicos  molestias  et  iniurias  inferunt 

ac  iacturas',  da  er  nicht  mit  jeder  einzelnen  Klage  an  den 
apostolischen  Stuhl  sich  wenden  könne,  dem  Abte  ,iudices  et 
conservatores  efficacis  defensionis  presidio  assistentes'  zu  sein. 
Sie  sollen,  vom  Abte  oder  seinen  Procuratoren  aufgefordert, 
die  angeklagten  Personen  zur  Restitution  des  entzogenen  Gutes 
oder  Rechtes  ohne  oder  mit  gerichtlicher  Form,  wie  es  der 
Fall  erfordert,  anhalten  und  die  Contradictoren  und  Rebellen 
jeder  Würde  und  jeden  Standes  selbst  unter  päpstlicher  Auc- 
torität  durch  kirchliche  Censuren  oder,  wenn  es  nothwendig 
ist,  durch  Aufrufung  des  weltlichen  Armes  strafen,  ,non 
obstantibus  felicis  recordationis  Bonifacij  pape  VIII.  pre- 
decessoris  nostri  decretis'.  Er  erlaubt,  dass  die  von  einem  von 
ihnen  angefangeno  Untersuchung  auch  durch  einen  andern 
fortgesetzt  werden  könne,  da  ihnen  gemeinschaftlich  und  jedem 
von  ihnen  im  speciellen  ,in  promissis  omnibus  et  eorum  singulis 
ceptis  et  non  ceptis  perpetuata  potestas  et  iurisdictio  attributo 
sit,  presentibus  per  Triennium  minime  valituris'.  — Datum 
Rome  apud  s.  Petrum  III.  Non.  Junij,  pontificatus  nostri  anno 
primo. 

Orig.  Perg.  (Bleikulle  fehlt.)  Archiv  zu  St.  Paul. 


282. 

1378,  29.  Juli.  — Paul  der  Rainung,  Landschreiber  in 
Steior  und  Vieedom  in  Kärnten,  zeigt  an,  dass  Abt  lvonrad 
von  St.  Paul  und  die  Brüder  Purkhart  und  Wilhelm  von  ltoben- 
stein  ihn  zum  Schiedsrichter  in  ihren  Streitigkeiten  ernannten, 
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welche  er  mit  den  von  ihm  dazu  Gewählten  entscheiden  solle. 
Er  wählte  zu  diesem  Zwecke  den  Ritter  Mathe  von  Sawraw, 
Hofmeister  des  Grafen  von  Cilli,  den  Ritter  Ilans  den  Alten- 
berger, seinen  Bruder  Peter  den  Ranuing,  Stephan  den  Helffcn- 
borger,  Vlreich  den  Puchser,  Adam  von  Weyibriach,  Nyklain 
den  Gallen,  Walther  den  Fanstorffer  und  Erhärt  den  Vans- 
torffer,  Offlein  den  Reisperger  und  Hainreich  den  Chayn- 
acher.  Ihr  Spruch  geht  dahin , dass  sie  mit  einander  gute 
Freunde  sein  sollen,  dass  ,die  verlehenten  guter,  die  Pilczel 
von  S.  Paul  lassen  hat,  die  da  ligent  zwo  hüben  vnd  ayn 
zehont  pey  der  Rayach,  ain  swaig  gelegen  ob  Lauenmtünd  vnd 
ain  hub  gelegen  an  der  Dobra',  der  Abt  den  Brüdern  von 
Rabenstein  als  rechtes  Lehen  verleihen  solle,  mit  der  Aus- 
nahme, dass  dieselben  im  Besitze  der  Witwe  Pilezleins  bis  zu 
ihrem  Tode  bleiben,  und  dass  der,  welcher  diese  Güter  etwa 
in  Versatz  hat,  die  Auslösung  erlaube.  Der  Abt  soll  denselben 
auch  ,die  nächsten  sechs  mark  gclts,  die  im  vnd  seinem  gotz- 
haus  ledig  werdent',  verleihen.  ,Die  Mess  gen  Rabenstein'  soll 
nach  altem  Herkommen  bleiben.  ,I)ie  newen  törr  an  dem 
marchkte  dacz  s.  Pauls'  betreffend,  soll  der  Abt  ,das  ain  tor, 
das  gegen  Rabenstain  da  steht,  fuder  tun  unverczogenlich', 
über  die  andern  zwei  mögen  die  Herzoge  entscheiden.  ,Die 
Wüer‘,  die  der  Abt  an  der  Lavant  hat,  soll  bleiben,  aber  nicht 
mehr  ausgebcssert  werden;  denn  ,dem  wusser  ze  tal  soll  er 
weren,  aber  twerichs  vber  die  Lauent  sol  er  nicht  mer  wtieren'. 
Der  Abt  soll  die  Diener  der  Rabensteiner  frei  lassen,  sowie 
auch  Purkhart  seine  Gefangenen;  nur  der  Chrebinger  soll  zu- 
vor einen  Brief  mit  seinem  und  zweier  seiner  Freunde  Siegel 
ausstellcn,  dass  die  Sachen  zwischen  beiden  Parteien,  ihren 
Helfern  und  Dienern  abgethan,  und  wegen  der  Schäden  kein 
Anspruch  zu  erheben  sei.  Sollte  wieder  Streit  zwischen  ihren 
Dienern  entstehen,  so  mögen  sie  durch  ehrbare  Leute  ent- 
scheiden lassen.  Den  Schuldigen  möge  sein  Herr  ,possern‘;  ge- 
schieht dies  nicht,  so  solle  die  Sache  dem  Hauptmannc  ange- 
zeigt werden.  Wer  diesen  Sprach  nicht  halte,  habe  den 
Herzogen  200  Pfund,  den  Spruchleuten  100  Pfund  zu  zahlen, 
und  zugleich  alle  seine  Rechte  gegen  den  andern  Theil  ver- 
loren. — Siegel  des  Paul  Rainung,  Mathe  von  Sawraw,  Hans 
des  Altenburger,  Vlrichs  des  Puchsen.  — Geben  1378  des 
phiutztages  nach  s.  Jacobs  tag. 
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Orig.  Perg.  4 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  ( 'opialbuch 
von  St.  Paul,  fol.  185. 


283. 

1379,  10.  Octobor.  — Hertel  Aydniger  verzichtet  für  sich, 
seine  Frau  und  alle  Erben  zu  Gunsten  des  Abtes  Konrad  von 
8t.  Paul  auf  die  fünf  Huben  am  Rcmsnik,  und  erhält  dafür 
durch  Vermittlung  des  Hans  von  Chtnigsperg  vom  Abte 
sechzig  gute  Gulden.  — Siegel  des  Heinrich  von  Wilthaus  und 
Albrecht  des  Chriigstörffer.  — Geben  137t)  am  Mentag  vor 
s.  Gallen  tag. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  Archiv  an  St.  Paul. 

284. 

1381,  11.  Februar,  Graz.  — Herzog  Leopold  von  Oester- 
reich entscheidet  als  gewählter  Schiedsrichter  die  zwischen  dem 
Abte  Konrad  von  St.  Paul,  seinem  Caplan,  und  den  Brüdern 
Purkbart  und  Wilhalm  von  Rabenstein  bestehenden  Streitig- 
keiten. Er  verlangt,  dass  alle  Feindschaft  aufhöre,  und  ver- 
spricht den  Rabensteinern  für  den  Schaden,  welchen  sie  und 
ihre  Leute  erlitten,  aus  seiner  Casse  200  Pfund  Pfenninge  am 
kommenden  Georgstage  zu  zahlen.  Die  Briefe  ,vmb  sechs 
mark  geltes,  die  man  in  von  dem  egenanten  Gotzhaus  leihen 
sol‘,  sollen  ohne  Kraft  sein,  ihnen  aber  dufür  jetzt  ,zwantzig 
mark  gelts‘  verliehen  werden  ,mit  einander  oder  ze  aintzigen 
von  ainern  gut  auf  das  ander,  vntz  daz  die  vorgenant  Summ 
der  zwaintzig  mark  gelts  eruollet  werd‘.  Der  Spruch  des  Paul 
Rainung 1 behalte  seine  Giltigkeit,  mit  Ausnahme  des  Punktes 
Uber  die  sechs  Mark,  welche  er  ihnen  abgesprochen  habe.  Für 
den  Fall*  eines  neuen  Streites  haben  sie  sich  an  den  Herzog 
oder  seinen  Anwalt  zu  wenden.  — Geben  ze  Gretz  am  Men- 
tag nach  s.  Dorotheen  tag  1381. 

Orig.  Perg.  1 .Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Urkunde  Nr.  282. 


285. 

1381,  5.  August.  — Vlreich  von  Liechtenstain,  Hauptmann 
in  Kärnten,  entscheidet  auf  Ansuchen  des  Abtes  Konrad  von 
St.  Paul  und  der  Brüder  Ritter  Purkhart  und  Wilhelm  von 
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Rabonstein  ihre  Streitigkeiten  unter  Beinith  seiues  Bruders 
Otto  von  Liehtenstein,  Hunns  des  Altenburger , Kröten  des 
Mayerhofer,  Hermann  des  Päwrlein,  Rudulff  des  Schenkchen 
von  Neydenstein,  Chunrat  des  Plankcheustainer,  Chunrat  des 
Tentschacher,  Vlreich  des  Puchssen,  und  Saytzen  Ascbpacb. 
Er  spricht,  dass  der  Abt  und  die  Ilabensteiuer  gute  Freunde 
sein  sollen;  dass  der  Sneyder  und  die  ihn  geschlagen  haben, 
sich  versöhnen,  und  die  dabei  waren  ,im  cs  auzz  dienen'  sollen. 
Des  Zimmermanns  Wunden  sollen  durch  die  Wunden  von  Herrn 
Purkhaids  Bruder  ausgeglichen  sein;  welche  ersteren  geschlagen, 
sollen  es  abdienen,  ,vnd  stillen  auch  darumb  laisten  in  mein 
pezzerung,  wann  ich  sew  vorder,  darumb  das  das  geschehen 
ist  nah  meines  herren  des  herzogen  berihtung'.  Eben  so 
wegen  des,  der  durch  einen  Spiess  gestochen  wurde.  Dem  bei 
der  Lavant  Geschlagenen  soll  der  Schläger  es  ,auzz  dienen 
vnd  herr  Purkchart  denselben  darumb  pezzern'.  Der  Pfister 
soll  mit  dem,  ,der  auf  in  gewartet  hat',  guter  Freund  sein, 
und  die  Rabensteiner  ihre  Leute  abhalten,  solches  wieder  zu 
thun.  ,Vmb  das  haws,  das  der  Ernuelser  ze  den  Zeiten  pfleger 
in  Kernden  1 Wülfings  vom  Sant  chindern  in  dem  markekt  ze 
sand  Paul  hat  nider  geprochen  vnd  vmb  derselben  guter,  die 
peraubt  sind',  spricht  er,  dass  es  vor  dem  Herzoge  entschieden 
werden  solle.  Wegen  der  Huben,  die  der  Abt  dem  Purchart 
verleihen  sollte,  bestimmt  er  auf  die  Behauptung  des  Abtes, 
dass  dieselben  rechtes  Urbar  und  nur  Leibgcding  gewesen 
seien,  die  Verleihung  derselben  an  Purkchart  sei  unbillig. 
Wegen  der  Wiesen,  um  welche  sie  stritten,  entscheidet  er,  dass 
der  Rechtsweg  zu  ergreifen  sei;  inzwischen  bleiben  des  Abtes 
Leute,  welche  dieselben  Jahr  und  Tag  besitzen,  im  Genüsse 
derselben.  ,Item  vmb  Wülfings  vom  Sant  gesehäft,  das  er  ge- 
tan hat',  spricht  er,  dass  die  Schwaig  bei  der  Pfarre  St.  Geor- 
gen 2 bleibe,  ivelcher  dieselbe  Purchart  und  Wilhalm  gaben. 
Das  Licht,  welches  Wülfing  für  Frohnloichnam  zu  St.  Paul 
stiftete,  soll  der  Abt  den  Erben  desselben  verbriefen;  die  Erben 
dagegen  unter  Purkcharts  Siegel  auf  das  dazu  gegebene  Gut 
verzichten.  Der  Nichteinhalter  dieses  Spruches  solle  dem 
Herzoge  Leopold  200  Pfund  und  dem  Sprecher  100  Pfund  guter 
Wiener  Pfenninge  zahlen  und  alle  im  Briefe  ihm  zugcsprockenou 
Rechte  verlieren.  — Mit  Siegel  des  Ausstellers.  — Geben  1381 
an  sand  Oswalts  tag. 
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Orig.  Papier.  1 auf  der  Rückseite  aufgedrücktes  Siegel.  Archiv  zu 
St.  Paul. 

* Otto  von  Ehrenfels  erscheint  1393 — 139G  als  Landeshauptmann,  1397 
bis  1398  wieder  als  Pfleger  iu  Kärnten. 

2 St.  Georgen  unter  Steiu  im  Lavantthale. 

286. 

1381,  13.  December.  — Nikel  der  Rotenperger  gibt  dem 
Kloster  >St.  Paul  und  der  Pfarre  zu  St.  Lorenzen  im  Winkel, 
welche  zu  dem  Kloster  gehört,  alle  seine  Güter  ,in  dem  Winehel 
ze  s.  Lorentzen.  Des  ersten  ain  Mul  vnd  aiu  Stampf  ze  Wisen 
gelegen,1  die  Pernhart  inne  hat  vnd  dient  ain  inareh  phening; 
vnd  vnsern  hof  an  dem  Rotenperg,2  der  dient  drey  march  vnd 
dreizehn  phening;  vnd  ain  Mul  darunter  gelegen  in  der  Lieb- 
nitz vnd  ain  Staingrüb,  davon  man  dient  dritthalb  march 
phening;  vnd  ain  Swaig,  da  Steifen  auf  sitzt,  dient  vir  march 
phening;  vnd  ain  Mül  vnd  ain  Stampf  an  der  Rüden,5  da 
Nicla  auf  sitzt,  vnd  dient  ain  march  vnd  dreizig  pheninge;  vnd 
ain  gftt  vnder  den  Tephen  gelegen,  da  Vlreich  Kokeschitz  auf 
sazz  vnd  dient  ain  march  vnd  ain  vnd  sechzig  Pheninge;  vnd 
daselbs  ain  gut,  da  Steffen  Sachonik  auf  sazz  vnd  dient  ain 
march  vnd  aiu  vnd  sechzig  Pheninge;  vnd  ain  güt,  da  Nikla 
Scherer  auf  sazz,  dient  newn  Schillinge  vnd  fümf  pheninge; 
vnd  ain  güt,  da  Jacob  Sachonik  auf  sazz  vnd  dient  ain  march 
vnd  zwen  vnd  dreizig  pheninge;  vnd  all  vnser  Akker  gelegon 
in  dem  veld  ze  sand  Lorentzen,  dauon  man  dient  drey  march 
vnd  fümfzig  pheninge1.  Diese  Zinsen  sind  zur  Ilalfte  am 
Georgstage  und  zur  Hälfte  am  Michaelstage  fällig.  Dafür  solle 
täglich  eine  Frühmesse  in  der  Capelle  zum  heil.  Kreuze  im 
Markte  St.  Lorenzen  gelesen  werden;  nur  zu  Weihnachten, 
Ostern,  Pfingsten,  an  den  Frauentagen,  Sonntagen  und  hoch- 
zeitlichen Tagen  ist  dieselbe  in  der  Pfarrkirche  St.  Lorenzen 
am  Katharinon-Altare  abzuhalten.  Es  hat  ein  ewiges  Licht  am 
Frauen-Altare  in  der  Pfarrkirche  zu  brennen  und  soll  ein  Anni- 
versarium gehalten  werden  mit  bestimmten  Spenden  an  die 
Priester  und  Armen.  — Siegel  des  Ausstellers,  des  Kitters 
Heinrich  von  Wilthaus  und  Vlrichs  des  Puchser.  — Geben  1681 
an  sand  Lucein  tag. 

Orig.  Porg.  3 Siegel  (vom  dritten  hing  Regte).  Archiv  zu  Stl  Paul. 
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1 Iin  Urbare  von  1630  heust  es  ,Wi»en  oder  Züna.itli4;  daher  die  Ge- 
gend de»  heutigen  Zinsath  am  Gebirge  ober  Fall  bei  St.  Lorenzen. 

2 Rottenberg,  westlich  von  St.  Lorenzen. 

3 Rad  Ibach  bei  St  Lorenzen. 


287. 

1382,  8.  Juli.  — Wilhelm  von  Schärfenberg  1 und  seine 
Söhne  Wilhalm  und  Hanns  bekennen,  dass  Abt  Konrad  und 
das  Capitel  von  St.  Paul  ihnen  auf  die  Bitte  des  Herzogs 
Leopold  von  Oesterreich  ,die  Güter  und  Huben  auf  dem  Virst 
gelegen  pey  Marchpurg  vnd  stozzont  an  die  Vrosing2  mit  allen 
nutzen  vnd  rechten,  die  dar  zü  gehorent,  die  ir  vnd  irs  gotz- 
haus  rechtes  freys  aigen  sind  vnd  die  wcilent  Götfricz  des 
Marpurger  seligen  leibgeding3  gewesen  sind“,  als  Leibgeding 
für  ihre  Lebenszeit  verliehen  habe.  — Siegel  Wilhelms  von 
Schärfenberg,  Rcinharts  von  Wähing  und  Peters  des  Hinder- 
holtzzer,  Verweser  zu  Graz.  — Geben  1382  des  Erich  tags  vor 
s.  Margareten  tag  der  heil.  Junchfrawn. 

Oiig.  Perg.  3 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Copialbuch 
von  St.  Paul,  fol.  148. 

1 Die  Herren  von  Schärfenberg  beerbten  die  Geschlechter  derer  von 
Marburg  und  Montpreis  nach  ihrem  Aussterben;  daher  ihre  Ansprüche  auf 
die  Güter  am  Fürst. 

2 Im  Copialbuche  »Bresink*. 

3 Siehe  Urkunde  Nr.  267. 


288. 

1382,  8.  Juli.  — Wilhelm  von  Schärfenberg  und  seine 
Söhne  Wilhelm  und  Hanns  versprechen  dem  Abte  Konrad  und 
dem  Capitel  zu  St.  Paul  die  auf  dom  Virst  gelegenen  Güter,  welche 
sie  auf  ihre  Lebenszeit  als  Leibgeding  erhielten,  und  die  darauf 
sitzeuden  Leute  ,pei  allen  iren  rechten'  nach  altem  Herkommen 
zu  lassen  und  dieselben,  wenn  desswegen  ,chrieg  oder  stözz' 
entstehen  sollten,  zu  verthoidigen  und  dun  Schaden  zu  ersetzen. 
— Siegel  und  Datiruug  wie  in  der  vorigen  Urkunde. 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (vom  3.  die  Hälfte  abgebrochen).  Archiv  zu 
St.  Paul. 
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289. 

1382,  9.  Juli,  Graz.  — Herzog  Leopold  vou  Oesterreich 
bezeugt,  dass  Abt  Konrad  und  der  Convent  von  St.  Paul  dem 
Wilhelm  von  Scharfenberg  und  dessen  Söhnen  Wilhelm  und 
Hanns  auf  seine  Bitte  die  Güter  auf  dem  Virst  hei  Marburg, 
welche  ihnen  von  Gottfried  dem  Marburger  ledig  wurden,  als 
Loibgeding  auf  ihre  Lebenszeit  überlassen  haben,  und  verspricht 
den  Abt  wegen  dieser  Lehenschaft  zu  schützen.  — Geben  ze 
Grecz  an  Mittichen  vor  s.  Margrethon  tag  1382. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  /,»  St.  Paul. 

290. 

1383,  2.  August.  — Hanns  der  Bresinger,  seine  Frau  und 
ihre  Erben  bezeugen,  dass  sie  dem  Abte  Konrad  von  St.  Paul 
,vnser  aygen  guot  an  der  Ryeding  pey  sand  Oswald  glegen,1 
da  der  Gawdel  auf  siezt,  ledicleich  geben',  und  dafür  ,ain  odew 
huoben  dacz  Puchlarn' 2 als  rechtes  Lehen  erhalten  haben.  — 
Siegel  dos  Ausstellers  und  ,dcs  Ilenslein  des  Payerhofer,3  mcins 
liehen  Ochaira'.  — Geben  1383  des  Suntags  vor  s.  Oswalds  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 St.  Oswald  an  der  Rieding,  Filiale  der  Pfarre  St.  Marein,  am  Ab- 
hänge der  Choraljm  bei  Wolfsberg. 

3 Bichling  bei  Rojach. 

3 Schloss  Baierhofen  bei  der  Stadt  Wolfsberg. 


291. 

1384.  — Conradus  III.  dictus  Neuhouer,  abbas  St.  Pauli 
schenkt  seinen  Conventualen  , omnia  bona  in  Reiflhig,  quae 
bona  sexaginta  libras  denariorum  annuatim  ferunt  exclusa 
steura'.  Diese  Summe  soll  jährlich  an  den  Samstagen  in  ge- 
wissen Theilen  unter  die  Conventualen  vertheilt  werden.  Seinen 
Nachfolgern,  den  Aebten,  schenkt  er  , decimas  in  Rembsnigg, 
ut  suos  conventuales  compellant',  bestimmte  geistliche  Vorrich- 
tungen vorzunehmen.  ,Quod  si  fratres  hoc  peragere  omiserint, 
subtractione  pecuniarum  puniantur.  Anno  1384.  — Eodem  anno 
Piligrimus  archiepiseopus  salisburgensis  fundationem  factam 
confirmat.' 

Ex  Libro  de  fundatione  etc.  im  Archive  zu  St.  Paul. 
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292. 

1386,  28.  Juni,  Graz.  — Herzog  Leopold  von  Oesterreich 
etc.  nimmt  den  Abt  Konrad  von  St.  Paul,  seinen  Caplan,  mit 
allen  Leuten  und  Gütern  des  Klosters  in  seinen  besonderen 
Schutz  und  verordnet,  dass  jede  Klage  gegen  denselben  nur 
vor  ihm  vorgebracht  werden  könne,  ,als  er  auch  des  zu  glei- 
cher weis  von  herezog  Rudolfen  seliger  gedeehtnuz  vnd  auch 
yeczund  herezog  Albreehteu,  herezogen  ze  Österreich  vusern 
lieben  bruedern  brief  vnd  insigel  hat“. 1 — Geben  zue  Greez 
an  uiittichen  vor  sand  Vlrcichs  tag  1385. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (verletzt).  K.  u.  k.  II.-,  11.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  *244  und  *265. 


203. 

1385,  0.  Juli.  — Graf  Friedrich  von  Orttnhurg  entscheidet  als  Ob- 
mann mit  vier  anderen  Schiedsrichtern  Streitigkeiten  zwischen  Abt  Konrad 
von  St.  Paul  und  den  Brüdern  von  Rabenstein. 

Wir  Fridreich  graf  ze  Ortenburch  bechennen  vnd  tuen 
chuend  mit  dem  offen  brief,  alz  der  erwirdig  herr  abt  Chuonrat 
von  sand  Pawl  an  ainem  tayl  von  feinen  vnd  seins  conuents 
wegen  vnd  her  Purchart,  Wilhalm  vnd  Tornas  geprueder  von 
Rabenstain  an  dem  andern  willichleich  vnd  gern  vmb  all  die 
stozz,  zuespruch  vnd  mishelung,  so  sy  gen  einander  gehabt 
habent,  wie  sich  die  vnezt  auf  hewt  zwischen  in  vergang  ha- 
bent, hinder  hem  Hanlen  von  Eierbach  vnlers  herren  hertzog 
Lewpolts  chamermaister  vnd  Fridreich  den  Holnckker1  pur- 
grafeu  datz  Lonsperg  vnd  hinder  Haufen  Payer  phleger  ze 
Wolfperg  vnd  Haufen  den  Pewerlein  gegangen  sind  vnd  auch 
hinder  vns  ulz  vnder  ain  gemaiu  obman,  waz  lew  darin  vnd 
auch  wir,  darueber  sew  sieh  nicht  verain  mochten,  spraechen, 
duz  si  vnd  ir  nachchomcn  vnd  auch  ir  erben  daz  staet  haben 
vnd  dapey  beleihen  schulten  vnd  dawider  nicht  tun  in  dhaiuen 
weg,  alz  wir  darumb  ir  payder  hinderganch  brief  haben.  Allo 
haben  wir  mit  sampt  den  vieren  obgenanten  Sprechern  ver- 
aintleich  gesprochen  vnd  sprechen  es  auch  wiffenleich  mit  dem 
brief ; von  erst : daz  sew  paydenthalmen  poy  den  Spruch  brieffen 
genezleich  beleybeu,  die  in  Paul  Kamung  vnd  auch  vnl'er  herr 
der  herezog  Lewpolt  darueber  vnd  aber  vnl'er  Ochaim  Vlreich 
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von  Liccliten8tain  gegeben  haben.2  Dann  vmb  die  awen,  die 
der  abt  von  dem  von  Saltzburg  gechauft 3 hat  vnd  alz  her 
Purkart  mit  fein  bruodern  spricht,  in  fey  ir  vbertewrung  von 
in  nicht  worden,  sprechen  wir:  mag  der  abt  geweifen  mit 
gueter  chuendschaft,  daz  in  die  gcuallen  sey  dez  genyezz.  Waer 
aber  des  nicht  geschehen,  so  ergeo  noh  daruemb  mit  vier 
Sprechern,  alz  ir  brief  darueber  lautend,  in  vierzehen  tagen. 
Vmb  die  zwo  liuoben  die  Wülfing  am  Sannt  an  daz  lieht  vor 
gotzlcichnam  geschaffen  hat,  die  sol  der  abt  inne  haben  vnd 
brief  hern  Purchkarten  vnd  sein  brudern  geben,  damit  daz 
lieht  beleybleich  sey  vnd  auz  gericlit  werd ; daz  haws  ob  dem 
marchkt  daz  derselb  Wülfing  inne  gehabt  hat  vnd  daz  her  Pur- 
chart gezymert  hat,  daz  sol  dem  abt  furbaz  an  all  irrung  be- 
leyben  vnd  schullen  die  prueder  vnd  ir  erben  dhainerlay  zuc- 
spruch  noh  rehten  darzue  mcr  nicht  haben.  Vnd  vmb  die 
zwainzig  mareh  gelte  die  in  der  abt  verleichen  sol  vnd  daran 
er  in  nue  ain  hof  vnd  ain  Weingarten  verliehen  hat  vnd  alz 
sew  iehent,  sy  sein  nicht  gar  damit  auz  gericht,  sprechen  wir, 
daz  der  abt  Wentzlein  purger  ze  Marpurg  vnd  few  hern  Hain- 
reichen den  Wilthauser  nemen  vnd  die  daz  zwischen  hinne  vnd 
sand  Gyligen  tag  beschawn  vnd  schaetzen  lafsen  schullen,  vnd 
ob  die  sagent,  daz  der  abt  hern  Purkcharten  damit  auzz  ge- 
richt hat  zwainzig  march  gelts,  so  ist  der  abt  furbaz  darumb 
von  in  ledig  vnd  few  schullen  im  dann  seinen  brief,  den  er 
in  mit  seins  conuents  insigel  von  dez  wegen  geben  hat,  hin- 
widor  geben  vnd  antbuerten ; ob  aber  darinne  ichts  ab  gieng, 
nach  der  zwayer  sag  vnd  alz  die  prueder  sprechent,  im  fey  die 
zeit  lehen  ledig  worden ; darinne  sprechen  wir,  daz  das  fuer 
vns  genanten  graf  Fridreichen  chomen  schuell  zwischen  hinne 
vnd  sand  Michelstag.  ln  der  zeit,  ob  sich  erfuend,  daz  ez 
nicht  solhe  lehen  waeren,  die  leybgeding  sind  oder  die  auz 
seinem  vrbar  waeren,  schullen  wir  vollen  gewalt  haben  auz  ze 
sprechen,  vnd  ob  wir  daz  in  der  zeit  nicht  auz  sprechen,  so 
schullen  wir  dem  genanten  Purkcharten  irn  hinderganch  brief 
wider  antburten  an  geuaerd.  So  mag  auch  daz  wazzer  Lauent 
yedem  ta.il  geben  vnd  nemen  an  geuaerd.  So  schullen  auch 
der  selben  prüder  lewt  im  markcht  ze  sand  Paul  von  allen 
dem,  daz  fi  in  ir  haws  zue  ir  leib  notdurft  chauffent,  dhain 
mawt  geben,  waz  aber  si  chauffent  vnd  wider  verchauffent, 
da  mawton  von  als  auder.  Wie  auch  daz  gericht  im  markcht 
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von  alter  vber  die  felben  ir  lewt  her  chomen  ist,  daz  sehullen 
ir  vmb  saezzcn  zwischen  hinne  vnd  sand  Oswsddstag  schienst 
pey  iren  trew  sagen,  dapey  so!  ez  denn  furbas  beleyben.  Vmb 
die  Pyrnerch,  darumb  der  abt  einen  brief,1  waz  man  der  irre 
get,  das  schullen  in  auch  die  vmbsaezzen  vnd  eltisten,  den 
darumb  gewiffen  ist,  zwischen  hinne  vnd  sand  Michelstag 
schirist  auzzrichten  vnd  zaigen  vnd  wie  seu  yedem  tayl  die- 
selben seinew  Pyrnerch  auzzaigcnt,  da  sei  yeder  tayl  pey  be- 
leihen. So  schidien  auch  all  ander  stozz,  wie  sich  die  vnczt 
auf  liewt  vergang  haben  czwischen  in,  iren  dyennern  vnd  iren 
lewten,  genczleich  ab  fein,  vnd  haben  sew  darüber  zue  guoten 
frew  ten  (sic)  mit  einander  gemacht.  Vnd  des  ze  vrchund  geben  wir 
yedem  tayl  seinen  brief  besigelten  mit  vnfers  obgenanten  Graf 
Fridreichs  anhangundcm  petschaft,  wann  wir  daz  infigel  die 
zeit  pey  vns  nicht  heten  vnd  auch  mit  vnferr  obgenanten  aller 
vierer  Sprecher  anhangundcm  infigel  zu  mcrrer  stactichait  vnd 
zue  pefferr  zeugnuezz  der  warhait,  daz  wir  der  sach  sprechet- 
mit  8ampt  dem  obgenannten  herren  gewesen  fein.  Der  brief 
ist  geben  nach  Christes  gepuert  drewzehenhundort  iar,  dar  noh 
in  dem  fuenf  vnd  achzigsten  jare,  des  phincztugs  noh  sand 
Vlreichs  tag. 

Orig.  Pcrg.  6 Siegel  (I  davon  fehlen).  K.  n.  k.  H.-,  II,-  n.  Staatsarchiv. 


1 Holleneck,  nordöstlich  von  8ehwanberg,  an  den  östlichen  AnalKiifem 
der  Cheralpo. 

2 Siehe  Urkunden  ddo.  39.  Juli  1378  (Nr.  282),  Gras  11.  Februar  1381 
(Nr.  284)  und  6.  August  1381  (Nr.  285). 

2 Siehe  Urkunden  ddo.  Friesacli  26.  September  1347  (Nr.  234)  und 
ddo.  1.  September  1358  (Xr.  237). 

1 Siehe  Urkunde  ddo.  20.  April  1337  (Nr.  220). 


294. 

1386,  4.  März.  — Hainrich  von  Wilthausen  bezeugt,  dass 
Abt  Konrad  von  St.  Paul  ihm  und  seinen  Leibeserben  ,zwo 
hüben  datz  Ilolern,  derselben  hüben  hat  Friderich  von  Few- 
stritz  1 aynew  von  mir  ze  lechen',  als  Lehen  verliehen  habe. 
Nach  seinem  und  seiner  Leibeserben  Tode  sollen  dieselben  an 
das  Kloster  zurückfallen,  doch  habe  der  Abt  dem  Friedrich 
von  Fewstricz  und  seinen  Erben  12  Pfund  Pfennige  für  seine 
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Hube  zu  geben.  Auch  könne  er  dieselben  mit  des  Abtes  Willen 
versetzen.  — Geben  des  Suntags  vor  vaschang  1386. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  110. 
x Feistritz  bei  Wildhaus. 


295. 

1386,  4.  April,  St.  Andrea.  — A.  nativ.  M°.  CCC°.  LXXXVl*. 
die  quarta  mensis  Aprilis  hora  tertia  vel  quasi,  pontificatus  sa“1 
in  Christo  patris  ac  domini  nostri  domini  Vrbani  d.  p.  pape 
VI“  anno  VHP,  indict.  IX*,  in  stuba  maiori  domus  domini 
propositi  ecclesie  Lauentine  1 erklärten  Nikolaus  Sturm,  Dekan 
der  Kirche  St.  Johann  Evang.  in  Traburg  und  Chunradus 
Chrautperger,  Canonicus  des  Collegiatcapitels  in  Traburg  und 
Pfarrer  in  Kemsnik  vor  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Lavant, 
dass  sie  ihre  Pfründen  aus  wichtigen  Gründen  vertauschen 
möchten,  und  baten  den  Bischof,  den  Tausch  zu  gestatten.  Als 
der  Bischof  nach  vollendeter  Untersuchung  um  die  Zustimmung 
der  Patrone  fragte,  legten  dieselben  einen  Brief  des  Erzbischofs 
Pilgrim  von  Salzburg,  ,qui  in  dictis  decanatu  et  canonicatu 
collegiate  ecclesie  Traburgensi  ius  obtinebat  patronatus1,  über 
seino  Zustimmung  vor,  während  für  den  Abt  Konrad  von 
St.  Paul,  ,qui  parrochialis  ecclesie  s.  Georii  in  Kemsnik  dicte 
Lauentine  dioc.  patronus  existit',  Johannes  de  Ileylsperg;  Notar 
und  Procurator  des  Abtes,  erschien  und  die  Zustimmung  des 
Abtes  aussprach.  Weil  das  Dekanat  der  Collegiatkirche  an 
Würde  und  Einkünften  höher  steht  als  das  Canonicat  und  die 
Präbcnde  in  Traburg  und  die  Pfarre  am  Kemsnik,  so  wurde 
bestimmt,  dass  Konrad  Chrautperger  innerhalb  eines  Jahres 
18  Pfund  Denare  bei  dem  Propste  und  Capitel  zu  St.  Andrea 
hinterlegen  müsse,  wofür  Kenten  zu  Gunsten  des  Canonicates 
gekauft  werden  sollen.  Chrautperger  übernahm  diese  Ver- 
pflichtung. Als  Nikolaus  Sturm  und  Konrad  Chrautperger  hier- 
auf den  Eid,  dass  , nulla  fraus  seu  dolus  pacti  illiciti  nec  aliqua 
macula  prauitatis  Symoniace“  sie  zum  Tausche  bewegen,  ge- 
leistet hatten,  lioss  der  Bischof  die  Kesignation  ihrer  Beneficien 
zum  Zwecke  des  Tausches  zu.  Hierüber  stellt  der  öffentliche 
kaiserliche  Notar  ChriBtanus  Putreich  - das  öffentliche  Instrument 
aus.  — Presentibus:  Pilgrirao  preposito  et  archidiacono,  et  Alberto 
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decano  ecclesie  Lauentine,  Hermanno  preposito  dicte  collegiato 
ecclesie  Trabergensis,  Nicolao  plebano  ad  s.  Petrum  prope 
Sulbam,  Cbunrado  plebano  in  Swamberg  et  Johanne  Säfner 
presbitero. 

Ex  codice  cpisc.  Heiurici  de  Lavant  Nr.  83  im  Archive  des  Bisthains 
Lavant  zn  Marburg. 

1 Propst  Pilgrim  II.,  urkundlich  1373 — 1405. 

5 Pfarrer  zu  St.  Georgen  unter  Stein  im  Lavantthale  (siehe  Urkunde 
Nr.  257)  und  Verfasser  des  öfter  erwähnten  Urbars  von  St.  Paul  von  1371. 


290. 

1387,  25.  März.  — Hanns  der  Smogrer,  Pfarrer  zu  Wet- 
schein  bei  Marburg,  erklärt  ,mit  meins  gnädigen  Herren  Wil- 
lialins  vnd  mit  dez  gantzen  Convents  1 willen,  gunst  vnd  rat“, 
dass  Mert  der  Zedlar,  Amtmann  des  Abtes  Konrad  von  St.  Paul 
zu  St.  Georgen  an  der  Pessnitz,  dessen  Frau  und  Erben  eine 
tägliche  Messe  in  der  Kirche  zu  St.  Georgen  an  der  Pessnitz 
,mit  zehen  phunt  gelts,  daran  an  mich  vnd  mein  nachkomen 
wol  genügen  schol  vnd  mag“,  gestiftet  haben.  Sollte  die  Ver- 
pflichtung nicht  erfüllt  werden,  so  können  Mert  Zedier  und 
seine  Nachkommen  diese  , zehen  phund  geltz  trukehner  phe- 
ning“  wieder  zurücknehmen  und  dem  Pfarrer  in  der  Stadt  Mar- 
burg  geben,  damit  dort  die  Stiftung  erfüllt  werde.  — Siegel 
des  Abtes  Wilhelm  und  des  Conventes  von  Admont,  , davon 
die  Chirchen  datz  Wetschoin  ze  leben  ist“,  und  des  Hanns 
Smogrer.  — Geben  an  vnser  frawn  tag  in  der  vasten  1387. 

Orig.  Perg.  3 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 AM  Wilhelm  Peissberper  (1384 — 1391)  and  der  Convent  des  Stiftes 
Admont,  da  Witsehein  eine  iucorporirt«  Pfarre  desselben  ist. 


297. 

1387,  23.  April.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul  vertauscht 
mit  seinem  Convente  die  Güter  in  Reifnik,  ,die  wir  vnserm 
Conuent  geben  vnd  gemäht  haben  1 mit  vnserm  brief  vnd  mit 
dem  beBtätbrief  des  erwirdigen  vnsers  gnedigen  herren  des 
erczbischof  von  Salzburg,  die  vnser  Conuent  von  vns  darumb 
bat,  mit  allen  Sachen  pazz  gelegen  ist  ainem  yeslichein  Abt 
von  s.  Paul,  denn  dem  Conuent  daselbs“,  gegen  den  Zoll  zu 
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Völkermarkt,  welcher  dem  Convente  besser  gelegen  ist.  — 
Siegel  des  Abtes  und  Conventes  ,ze  ainem  vrchunt,  das  der 
vorgeschriben  auzzwechsscl  mit  vusers  Conuents  rat,  willen  vnd 
gunst  geschehen  ist1.  — Geben  1387  an  s.  Georgen  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  za  8t.  Pzul. 

1 Sicke  Urkunde  Nr.  291. 


298. 

1387.  — Heinricus  Schwertl,  ciuis  s.  Pauli  et  Chatarina 
Kreulin  coniunx  donant  die  Krämpel  hueben  vnd  ein  hueben 
am  Hardt  ob  remedium  animarum  suarum  et  parentum  suorum, 
vnde  celebrandum  singulis  annis  anniversarium.  Anno  1387. 

Ex  Libro  de  fundatione  otc. 


299. 

1388,  19.  Februar,  Fall.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul 
verleiht  dem  Merten  Zedlar,  Amtmann  zu  St.  Gorgen  in  den 
Püheln  ,die  hofstat  vnd  den  Weingarten,  der  emaln  Ruprechts 
des  Moyster  säligen  gewesen  ist  vnd  den  er  Jacob  am  llohennek 
vnd  Stephan  seinem  prüder  geschaffen  vnd  geben  hiet1,  zu 
rechtem  Kaufrecht,  da  er  denselben  dafür  sechs  Mark  guter 
Wiener  Pfenninge  gab,  und  verspricht  denselben  zu  schirmen 
nach  dem  Rechte  des  Kaufrechts  in  Steier.  — Geben  ze  Vall 
am  Mittich  vor  Reminiscere,  anno  etc.  LXXXVIII". 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


300. 

1388,  17.  November,  Salzburg.  — Erzbischof  Pilgrim  von 
Salzburg  verlangt  vom  Abte  von  St.  Paul,  weil  er  , propter 
inmensa  et  notoria  grauamina  personeque  nostre  et  familiarium 
nostrorum  capcioncm  et  detencionem  rerum  ablatorum  illatasque 
nobis  vltramodum  absque  vlla  culpa  nostra  emulorum  nostrorum 
tirannide  molostaciones  et  iniurias,  quas  nunc  vt  constat,  pro 
ecclesie  nostro  et  nostris  iuribus  defendendis  et  pro  huiusmodi 
propulsandis  iniuriis  et  violenciis  manifestis  gwerrarum  oppres- 
sionibus coacti  sustinuimus  et  hodie  sustinemus,  ac  sumptuosa 
udmodum  armatorum  stipendia  atque  dampna,  quibus  contra 
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nos  et  ecclesiam  nostram  surgentibus  ex  aduerso  resistere  et 
iura  nostra  et  ecclesie  nostre  defensare  diuino  freti  auxilio 
valeremus“,  nothwcDdig  Hilfe  brauche,  ein  Subsidium  caritntivum 
von  ,quatuordecim  marcas  puri  argenti  pro  qualibet  marca 
septem  florenos  computando“,  welches  bis  zum  Feste  purifica- 
tionis beate  virginis“  bei  Vermeidung  der  Excommunication 
für  den  Abt  und  des  Interdictes  für  das  Kloster  zu  zahlen  sei. 
— Datum  Saltzburge  mense  Novembris  die  XVII“*  a.  d.  M. 
CCC.  LXXX.  VHP. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


301. 

1380,  9.  März.  — Ilanns  der  Phanger,  seine  Frau  Clara 
und  ihre  Erben  bekennen,  dass  sie  an  den  Abt  Konrad  von 
St.  Paul  wegen  des  Hofes  am  Hard  keine  Ansprüche  mehr 
haben.  — Siegel  des  Hanns  Phanger  und  Heinrich  des  Verber, 
Pfleger  in  Kärnten.  — Geben  1389  des  Eritags  in  den  zehen 
tagen  in  der  vasten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H,-  u.  Staatsarchiv.  Copialbuch 
von  St.  Paul,  fol.  177. 


302. 

1380,  22.  September.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul  be- 
zeugt, dass  Hensel  der  Poldi  ,ain  hüben  pey  sand  Jorgen,  da 
Albrecht  auf  gesezzen  hat,  vnd  ain  hüben  daselbs,  da  Jacob 
Geben  auf  siezt,  vnd  ain  hüben,  dye  Nikel  Prosien  inne  hat, 
vnd  ein  hofstaet  poi  sand  Kathrcin  capeln,  da  Janes  auf  siezt, 
vnd  alle  chellerstett  daselbs,  vnd  ain  hüben,  die  Nikel  Stam- 
phor  inne  liiet“,  welche  Lehen  vom  Kloster  St.  Paul  sind,  der 
Capelle  St.  Katharina  zu  eine  Messstiftung  gegeben  habe.  Er 
überlässt  dieselben  der  Capelle  und  verspricht  dieselben  zu 
schützen  nach  dem  Landrechte  in  Steier.  — Geben  1389  des 
Mittichs  vor  s.  Ruprechts  tag. 

Orig'.  Perg.  t Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


303. 

1390,  8.  Februar.  — Jorig  der  Chuechel  vertauscht  mit 
dein  Abte  Konrad  von  St.  Paul  seine  ,aygen  hueben  gelegen 

Fontes.  AMhlg.  II.  liil.  XXXIX.  13 
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am  lacies  vrfar  pei  Trahofen'  als  rechtes  Eigenthum  gegen  ,ain 
gtit  daz  Puchlern  1 in  vnserm  hoff’.  Chunigund  die  Chuchlin, 
Klosterfrau  zu  St.  Jörgen 2 bestätigt  den  Umtausch.  — Siegel 
des  Jorg  Chuechel,  Conrads  des  Smukcher  und  Dywolts  des 
Guttinger.  — Geben  1390  an  s.  Dorothen  tag. 

Orig.  Perg.  3 Siegel  (2  fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Pichlern  bei  St.  Georgen  am  Sandhof,  Bezirk  Klagenfurt. 

2 St.  Georgen  am  Lkngsee. 


304. 

1390,  14.  Februar.  — Haug  von  Dibein  und  sein  Sohn 
Reiniprecht  bezeugen,  dass  Abt  Konrad,  Prior  Friedrich  und 
der  Convent  von  St.  Paul  ihnen  für  ihre  Lebenszeit  auf  die 
Bitte  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich  als  Leibgeding  ge- 
geben habe  die  Güter  und  Huben  ,auf  dom  Virst  gelegen  bey 
March  pure h vnd  stozzent  an  die  Bresing',  welche  freies  Eigen 
des  Klosters  sind  und  die  ehemals  Wilhelm  der  Scherffen- 
berger  und  dessen  Söhne  Wilhelm  und  Hanns  als  Leibgeding 
besassen. 1 Sie  sollen  aber  die  auf  den  Gütern  sitzenden  Leute 
bei  ihren  Hechten  belassen  und  ,dhain  tagwerch  oder  anderlay 
vngewondlich  dienst  zü  der  vest  gen  Marpurch  darauf  nicht 
körnen  lassen  noch  pringen.'2  Nach  ihrem  Tode  sollen  die  Güter 
an  das  Kloster  zurückfallen,  dessen  rechtes  Eigen  dieselben 
sind,  und  der  Brief,  welchen  sie  mit  des  Abtes  und  Conventes 
Siegeln  besitzen,  unkräftig  sein.  — Siegel  des  Haug  von  Dibeiu, 
seines  Schwagers  Rudolf  von  Walssc,  Landmarschall  in  Oester- 
reich, und  seines  Bruders  Wülfing  von  Stubenberch.  — Geben 
1390  an  sand  Valentini  tag. 

Cupmlbuch  von  St.  Paul,  fol.  150. 

1 8.  Urkunde  Nr.  287. 

2 Die  Herren  von  Tybcin  besassen  Ober-Marburg,  daher  die  Aufnahme 
dieses  Punktes  in  die  Urkunde.  Siehe  Schmutz  1.  c.  IV.  235. 


305. 

1390,  20.  Mai.  — Abt  Konrad,  Prior  Friedrich  und  der 
Convent  von  St.  Paul  verleihen  dem  Edlen  Hawg  von  Tywein 
und  dessen  Sohne  Rainprecht  für  ihre  Lebenszeit  die  Güter 
und  Huben  auf  dem  Virst,  welche  der  Edle  Wilhelm  der 
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Scherffenberger  und  dessen  Söhne  Wilhelm  und  Hanns  be- 
sassen,  als  Leibgeding.  — Siegel  des  Abtes  und  Conventes. 
— Geben  1390  am  freitag  vor  Phingsten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H,-  n.  Staatsarchiv. 


306. 

1890,  3.  Juni.  — Abt  Konrad  von  St.  Paul  verleiht  dem 
Edlen  Ilawg  von  Dibein  ,den  hof  ze  Merrenberch  gelegen  mit- 
sampt  dem  pawmgarten,  akkern  vnd  wysmat  vnd  mit  aller 
zugehoerung,  als  er  denselben  hof  vnd  sein  zugehoerung  chauft 
hat  von  Chunrat  von  Merrenberch  vnd  der  Hainrichs  desselben 
Chuurat  vater  gewesen  ist‘.  — Aufgedrüektes  Siegel  des  Abtes. 
— Geben  am  Freitag  nach  corporis  Christi  etc.  nonagesimo. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


307. 

1391,  8.  April,  Bom.  — Papst  Bonifacius  IX.  verleiht 
denen,  welche  ,ad  conservationem  capeile  beate  Marie  virginis 
site  in  ambitu  occlesie  monasterii  s.  Pauli  manus  promptius 
porrigant  adiutrices',  einen  Ablass.  — Datum  Rome  apud  s. 
Petrum  VI.  Idus  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Orig.  Perg.  Hleibulle.  Archiv  zu  St.  Paul. 


308. 

1392,  7.  Jänner.  — Abt  Hermann, 1 Prior  Heinrich  und 
der  Convent  von  St.  Paul  Uberlassen  der  Priorin  und  dem  Con- 
vente des  Klosters  zu  Mernberg  ,ainen  hof  ze  Aoeha  vnder 
Mernberg  gelegen  vnd  syben  liofstet  daselbs,  die  darzue  ge- 
hoerent,  dyo  sew  von  Iserglein  Wülfings  sun  von  Mernberg 
gechauft  habent,  die  von  vns  vnd  vnserm  gotshaus  ze  leben 
sind1,  in  das  freie  Eigenthum,  weil  der  Stifter  ihres  Klosters 2 
auch  unserm  Kloster  durch  Stiftungen  :1  Wohlthaten  erwies.  — 
Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — Geben  am  Montag  nach 
der  heyligen  drey  chuenig  tag  1392. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  2.  fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv, 


1 Ilermaun  II.  von  Schwaniberg,  der  XXI.  Abt  von  St.  Paul,  1291 
bis  1401. 


18* 
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2 Seifriod  von  Mahrcnberg,  1251. 

3 Siehe  Urkunden  Nr.  75,  76,  152.  Urkunden  über  eigentliche  Stif- 
tungen sind  nicht  vorhanden.  Das  Nokrologinm  von  St.  Paul  (Archiv  de» 
hist.  Vereins  für  Kärnten,  Jahrgang  X)  hat  am  16.  October:  ,Seifridus  de 
Maerenberg  prius  malefactor,  postea  benefactor*. 


309. 

1392,  4.  Mai,  Friesach.  — , Prüder  Hanns  auz  der  Rasen- 
gassen zu  den  zcitten  Prior  des  Conventz  der  Prüder  Predi- 
ger Orden  ze  Friesach*  und  der  Convent1  bekennen,  dass 
,Chunrat  der  Tarrer  Pröbst  datz  Berchtoltzgaden  vnd  die  zeit 
verbeser  des  Pystüm  Lawent* 2 mit  hundert  Pfund  guter  Wiener 
Pfenninge  für  den  seligen  Abt  Konrad  den  Hofer2  von  St.  Paul 
einen  Jahrtag,  dann  eine  tägliche  Messe  und  ewiges  Licht  ,an 
sand  Johanns  dez  Ewangelisten  Altar,  der  gelegen  ist  ze  Frie- 
sach in  vnser  Chirchen  zu  der  rechten  Ilant,  do  man  in  den 
Chor  gett*,  gestiftet  habe.  Jeder  Bischof  von  Lavant  könne 
sie  zur  Einhaltung  der  Verpflichtungen  nöthigen.  — Siegel  des 
Convents  und  Priors.  — Geben  ze  Friesach  1392  an  s.  Flo- 
rians tag. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Ein  Krakauer  Domherr,  llyaeinth,  baute  mit  ITntcrstütznng  des  Erz- 
bischofs Eberhard  21.  von  Salzburg  und  mehrerer  Edlen  1217  dieses  Pomini- 
canerklostcr,  das  älteste  in  Oesterreich.  (Franz  Ilohenaucr,  Kurze  Kirchon- 
gcschichtc  von  Kärnten,  pag.  112.) 

5 Konrad  II.  Torrcr  von  Torlcin,  Verweser,  dann  Bischof  von  I.avant 
1391  — 1408. 

3 Konrad  Neuhofer. 


310. 

1392,  5.  Juni,  Civitas  Austriao.  — Patriarch  Johann  von 
Aquileia  bestätigt  dem  Abte  Hermann  von  St.  Paul  den  Be- 
sitz .parrochialis  ecclesie  seu  capelle  in  Möchlich*  und  ertheilt 
ihm  in  der  Person  seines  Procurators  Erasmus  de  Nouoforo,' 
Kleriker  der  Salzburger  Diöcese,  ,de  dicta  parrochiali  ecclesia 
seu  capella  investien'es  per  fimbriam  nostre  thunice  pleno  iure 
curam  animarum  et  administracionein  omnium  bonorum  spiri- 
tualium et  temporalium*.  — Siegel  des  Patriarchen.  — Datum 
in  nostro  patriarchali  palacio  nostre  Ciuitatis  Austrie  die  quinto 
Junii  a.  d.  1392,  indict.  quinta  decima. 
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Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  ii.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv.  Copialbuch  von 
St.  Paul,  fol.  88. 


1 Neumarkt  in  Obersteicr. 


311. 

1393,  12.  August.  — Vlrich  von  St.  Lambrecht  und  seine 
Frau  Lucia  bekennen,  dass  sie  unter  Vermittlung  der  edlen 
Herren  Otto  von  Ernfels,  Hauptmann  in  Kärnten,  Nicla 
Scbenkcb,1  Rudolf  von  Pernekk,  Hauptmann  in  Bleibnrg  ,von 
des  hofs  wegen  am  Ilard  gelegen  pei  sand  Pauls'  eine  Ueber- 
einkunft  mit  dem  Abte  Hermann  von  St.  Paul  schlossen.  Sie 
erhalten  für  ihre  Lebenszeit  den  Hof  als  Leibgeding;  doch 
wurde  zugleich  festgesetzt,  dass  sie  für  den  Fall,  als  ,die  rechten 
erben,  die  den  vorgenanten  hof  an  dem  Hard  gelegen  ze  leben 
habend,  von  dem  gotzhaus  lösen  wolten  vmb  die  anderthalben 
hundert  giildein  vnd  vmb  zwen  vnd  sibenszigk  vierling  Rok- 
ken,  darvber  er  dez  vorgeuanten  Gotzhaus  sacz  ist“,  von  dem 
Leibgedinge  abtreten  sollen,  damit  der  Abt  den  Hof  auslösen 
lassen  könne,  wofür  sie  jährlich  am  St.  Michaelstage  fünfzehn 
Gulden  als  Entschädigung  erhalten.  Auch  solle  der  Abt  bloss 
die  150  Gulden  erhalten,  die  72  Vierling  Roggen  aber  ihnen 
zufallen.  ,Auch  sullcn  wir  den  vorgeuanten  Hof  mit  aller  zu- 
gehöruug  pawlieh  inno  haben,  also  daz  der  nicht  geergert  wirt 
in  vnser  gewalt'.  — Siegel  des  Ausstellers  und  des  Otto  von 
Ernfels.  — Geben  1393  am  nächsten  Eritag  nach  s.  Lauren- 
czen  tag. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  178. 

1 Schenk  von  Osterwitz. 


312. 

1394,  22.  März,  Wien.  — Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  etc . ver- 
kündet den  durch  seine  dazu  verordnten  Käthe  gefällten  Spruch  in  den 
Streitigkeiten  zwischen  Abt  Hermann  von  St.  Paul  und  den  Brüdern 
Purkhart  und  Wilhelm  von  Kabenstein. 

....  Dez  erften,  das  die  obgenanten  tail  vnd  all  Ir  frewnt, 
diener  vnd  helfler  auf  beiden  feiten  gut  frewnt  fein  vnd  von 
der  obgenanten  Stöss  vnd  krieg  wegen  hin  für  mit  einander 
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nichtz  fullent  ze  fchaffen  haben  in  dliain  «eis  vngeueilich. 
Darnach  vmb  die  zerednüss  die  sich  zwischen  Henslein  dem 
Genfdot,  dez  obgenanten  Abts  richter  datz  fand  Pauls  vnd 
Nychlafcn  dem  Vanftörffer  der  egenanten  Habenftainer  diencr 
vergangen  hat,  habent  vnser  herren  getaidingt,  das  die  Rabeu- 
ftainer  fich  an  der  peffrunge  genügen  fullent  lazzen,  die  der 
Abbt  demfelben  fernen  richter  darüber  tan  hat  vnd  fullent  den 
vorgenanten  Iren  diener  weifen  vnd  darczu  halten,  das  fich 
der  auch  lazz  genügen  vnd  furbas  darüber  mit  dem  egenauten 
richter  nichtz  ze  fchaffen  hab  in  dhain  weis.  Denn  von  wegen 
der  zufpruch  fo  Henflein  der  Hochgemut  auch  der  vorgenanten 
Rabenftainer  diener  hat  hincz  dem  vorgenanten  Richter  dacz  fand 
Pauls,  habent  fy  getaydingt,  das  die  Rabenftainer  mit  dem  felben 
Hochgemut  fchaffen  lullen,  daz  er  mit  dem  egenanten  Richter  an 
Rechte  nichtz  hab  ze  fchaffen  vnd  auch  das  Recht  oder  pelT- 
rung  vor  dem  von  Im  nftme;  wolt  er  aber  des  nicht  tun  so 
fullent  In  die  Rabenfteiner  nicht  behalten  all  die  weil  vnd  die 
fach  vngericht  ift.  Item  vmb  Purkarts  des  Rabenfteiner  kneckt 
genant  Sawhawt  den  Hanns  Michels  l’un  von  fand  Pauls  ge- 
wundet  hat,  habent  fy  getaydingt,  das  der  Abbt  den  felben 
Henflein  in  fein  pefl'rung  nemen  vnd  In  allo  lang  dar  Inne 
haben  fol  vncz  des  den  egenanten  Sawhaut  benügt;  wolt  er 
aber  dar  Inne  zefwär  fein,  so  fol  ez  fteen  an  vnferm  getrewen 
lieben  Otten  von  Erenfels  anftat  Cunrats  des  Chrayers  1 vnferm 
haubtman  in  Kernden.  Alfo  wenne  er  In  aus  der  egenanten 
peffrunge  nein,  daz  des  den  Sawhawt  wol  benuegen  fol  vnd 
fol  auch  denn  furbas  mit  Im  darüber  nichtz  ze  fchaffen  haben. 
Item  vmb  die  pymerke  des  egenanten  Abbts  vnd  der  Raben- 
ftainer, so  die  vier  aufgeczaigt  habent  bey  Iren  aiden  nach 
des  briefs  lag,  den  der  Abbt  darüber  hat,2  habent  vnser  vor- 
genante Herren  getaydingt,  das  der  Abbt  pey  den  peymerken 
beleihen  fol  nach  der  egenanten  vier  aufzaigung  vnd  feius 
briefs  fag.  Iletten  aber  darüber  die  Rabenftainer  peffer  kunt- 
f'chaft,  dy  fullent  fy  pringen  für  vnfern  hauptman  In  Kernden, 
vnd  wer  dann  darzu  peffer  recht  hat  der  fol  des  geuielfen. 
Denn  vmb  Hertleiun  den  pekken  der  im  markt  datz  fand  Pauls 
in  der  Mül  ift  gefeffen,  habent  fy  getaydingt,  das  die  Raben- 
ftainer noch  yemant  ander  von  Iren  wegen  mit  dem  felben 
pekken  nichtz  fullent  ze  fchaffen  haben,  alle  die  weil  vnd  er 
hinder  dem  Abbt  fitzet,  vnd  das  der  Abbt  mit  Im  handeln  vnd 
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tun  mag  als  mit  andern  den  feinen,  au I genommen  des  briefs 
den  derfolb  pechk  von  Im  vnd  dem  Conuent  dalelbs  zu  fand 
Pauls  hat,  do  fol  er  bey  beleihen.  Gefehecli  Im  aber  darinne 
pruch  oder  Inuell,  das  fol  er  an  vufern  Haubtman  In  Kernden 
pringen,  der  fol  Im  das  wenden  vnd  In  bey  den  leiben  feinen) 
brief  halten ; wolt  auer  der  pekk  ander  arbait  mit  den  purgern 
daez  fand  Pauls  treiben,  denn  fein  Mulwericb,  das  fol  er  tun 
mit  des  Abbts  willen  vnd  wiffen  vnd  anders  nicht.  Item  denn 
vmb  das  wiiren  an  der  Lauent  darüber  emaln  zwilchen  dem 
Abt  vnd  den  vorgenanten  Kabenftainer  fprüch  geschehen  find, 
habent  vnser  vorgenante  herren  getaydingt,  das  der  Abbt  würen 
fol  zetal  nach  dem  wall  er,  als  auch  dy  ßabenftainer  nach  der 
fpruchbrief  lag  die  darüber  geben  find,  vnd  wenn  fieh  vor  dem 
furfiag  aiu  newer  gries  anfehüttet,  den  fol  yetweder  tail  nicht 
wären  die  weil  er  nicht  nutz  pringt,  alfo  das  holtz  oder  gras 
darauf  wachs;  wenn  er  aber  alfo  nutz  pringt,  wolt  In  dann  das 
wafi'er  wider  hin  prechen,  so  mag  in  der  tail  dem  dann  das 

waffer  daran  alfo  fcheden  tett  wol  würen  nach  der  egenanten 

fpruchbrief  lag.  Denn  vmb  den  zehenden  darüber  man  In 
dem  klofter  ze  fand  Pauls  der  Kabenftainer  leelen  gedenken 
fol,  habent  fy  getaydingt,  das  die  Kabenftainer  die  wal  haben 
fullent  ob  fy  den  dem  Abbt  vnd  Conuent  laffen  wellent.  Vnd 

ift  das  fy  yn  den  alfo  lafient,  fo  fol  man  ir  vnd  ir  vordem 

feien  hinfiir  darüber  gedenken,  wellent  fy  in  aber  selber  be- 
halten, so  fol  de  weder  tail  dem  andern  darüber  nicht  phiiehtig 
fein.  Item  auch  habent  fy  zwilchen  In  getaydingt  vmb  dy 
wifen  gegen  Müldorf  vber,  durzu  des  Abbtz  lewt  vom  Paeh  vnd 
von  Stadler :l  fprechend,  das  der  haubtman  in  Kernden  die  vmb- 
feffen  vnd  nachpawern  dafelbs  darzu  fchaffen  vnd  auch  felb 
darczu  körnen  fol  oder  fein  anwalt  an  feiner  ftat  fchikken  vnd 
die  vorgenanten  lewt  vnd  Iren  gegentail  darüber  verhören  vnd 
yetwedem  tail  wideruaren  laffen  wes  er  recht  habe.  Item  von 
des  Spiess  wegen  habent  fy  getaydingt,  das  man  die  In  den 
markt  dacz  fand  Pauls  nicht  tragen  fol,  als  wir  daffelb  auch 
gefchafft  haben  als  lang  vntz  wir  das  widerfchaffen.  Denn  vmb 
das  nacheylen  dasWilhalra  der  Kabenftainer  vnd  lein  gehiltfen 
ze  Obdach 4 dem  egenanten  Abt  vnd  den  feinen  die  doczcmal 
bey  Im  warent  getan  habent,  Ift  getaydingt  worden,  das  Pur- 
kart der  Kabenftainer  dum  Abt  gelobt  hat  denfelben  hundel 
aufzedienen  vnd  hat  Im  auch  verfprocheu  für  den  obgenanten 
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Wilhalm  feynen  bruder,  das  der  denfelben  handel  dem  Abbt 
auch  fol  verfprechen  aufzedienen  wenne  der  Abbt  nü  hinwider 
In  kömpt.  — Geben  ze  Wienn  an  dem  Suntag  als  man  fingt 
Oculi  in  der  vaften  1394. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  187. 

1 Konrad  von  Kreig. 

3 Siehe  Urkunden  ddo.  20.  April  1337  und  6.  Juli  1385. 

3 Mühldorf  am  linken,  Bach  und  Stadling  am  rechten  Lavantufer,  ober- 
halb St.  Paul. 

* Obdach  im  oberen  Lavantthale,  südlich  von  Judenburg. 

313. 

1304,  20.  März,  Wien.  — Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich etc.  befiehlt  seinem  Hauptmanne  in  Kärnten,  Otto  von 
Ernfels,  auf  die  Klage  des  Abtes  von  St.  Paul,  ,wie  man  da 
zu  Lafeinundt  ime  vnd  feinem  Gotshauls  infall  vnd  irrung 
thue  an  der  fiihrung  irer  Wein  wider  die  brieff,  die  er  daruinb 
habent,  das  vns  vnbillieh  dünckt“,  durch  eine  Botschaft  an  die 
Amtleute  des  von  Salzburg  daselbst  Sorge  zu  tragen,  dass  er 
den  Wein  mauthfrei  bei  Lavamünd  vorbeiführen  könne.  — 
Geben  ze  Wien  am  Pfingstag  vor  dem  Sontag  als  man  singt 
laetare  a.  d.  nonagesimo  quarto. 

Aus  der  Confirm. -Urkunde  Kaiser  Ferdinauds  II.  vom  J.  1625  im 
Archive  zu  St.  Paul. 


314. 

1394,  27.  März,  Wien.  — Herzog  Albrecht  von  Oester- 
reich etc.  befiehlt  seinem  Hauptmanne  in  Kärnten,  Otto  von 
Emueis,  den  Abt  von  St.  Paul  mit  allen  seincu  Leuten  und 
Gütern,  ,wenn  du  darvmb  wirdest  angeruffC,  zu  schirmen,  ,in 
aller  der  mass,  als  wir  das  vormals  vnserm  liebeu  gctrewen 
Chünraten  von  Kreyg'  befohlen  haben.  — Gebeu  ze  Wienn  am 
freytag  vor  letare  anno  etc.  nonagesimo  quarto.  — Dominus 
dux  per  so  et  domini  consiliarii. 

Orig.  Perg.  Aufgedrücktes  Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


315. 

1395,  8.  September.  — Reicher  von  Chatzendorf,  seine 
Frau  Ursula  und  ihre  Erben  verkaufen  dem  Abte  Hermann 
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von  St.  Paul  ,vnser  zwo  höben  am  Remsnik  gelegen,  die  lehen 
sind  von  in  vnd  irm  Gotzhaus*  um  36  Pfund  guter  Wiener 
Pfenninge.  ,Auf  der  ainen  höben  sitzt  Peter  Schenkch  vnd 
dient  davon  alle  iar  iarleich  ain  pfunt  wiener  pfening  vnd  dient 
gen  Marnberg  funftzehon  pfening  chörstewer;  auf  der  andern 
höben  sitzt  Michel  Zobodin  vnd  dient  auch  iarleich  zwai  pfunt 
wiener  pfeninge  vnd  gen  Märnberg  zwaintzig  pfening  chör- 
stewor*.  Es  hat  auch  niemand  auf  diesen  Huben  etwas  ,ze 
schaffen  vnd  ze  richten  denn  vmb  daz  plöt*.  — Siegel  Reichere 
von  Chatzendorf  und  Chunrats  des  Smukcher.  — Geben  1395 
an  vnser  frawn  tag  als  sy  geporn  ist. 

Orig.  Porg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


< 316. 

1:107,  1.  Mai.  — Hanns  der  Peyzzer  vertauscht  mit  seinem 
Oheime,  dem  Abte  Hermann  von  St.  Paul , sein  ,aygenlichcs 
gut,  daz  gelegen  ist  datz  Rinkenperg,'  das  Janes  der  Schüster 
in  zulehen  paut*,  gegen  ein  Gut  ,ob  Schirbeg,2  daz  vormaln 
der  Chrautpergcr  inne  gehabt  hat  vnd  daz  in  die  vogtey  gen 
Mernberch  gehört*,  und  verpflichtet  sich,  das  Vogteirecht  davon 
an  den  Herzog  zu  entrichten.  — Siegel  des  Ausstellers.  — 
Geben  1397  an  s.  Philipp  vnd  s.  Jacobs  tag  der  heil,  zwelf- 
poten. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  164. 

1 Kinkenberg  bei  Bleiburg. 

2 Tscherberg  bei  Unterdrauburg. 


317. 

1398,  10.  October,  Wien.  — Herzog  Wilhelm  von  Oester- 
reich etc.  ermahnt  seinen  Caplgn,  den  Abt  von  St.  Paul,  auf 
den  Bericht  ,des  von  Gurk,1  wie  er  dich  vnd  die  Rabensteinor 
hett  betegt  vnd  daz  er  ew  mit  einander  nicht  moecht  verainen*, 
durch  die  Vermittlung  desselben  sieh  mit  den  Gegnern  aus- 
zugleichen, , damitte  du  vnd  dein  goezhans  soeliehs  kriegs 
vnd  vnwillen  furbas  ueberhaben  wurdet*.  — Geben  ze  Wienn 
an  s.  Gallen  tag  anno  etc.  98.  — Dominus  dux  per  se  in 
consilio. 


Digitized  by  Google 


Orig.  Papier.  1 aufgcdriicktos  .Siegel  (grüsstcntbcils  abgefallen  ).  K.  u.  k. 
II.-,  II.'  und  Staatsarchiv. 


1 Johann  IV.  vou  Mayerhofer,  Bischof  von  Gurk,  1376 — 1402. 


318. 

1398,  13.  November,  Bleiburg.  — Schiedsrichterepruch  in  Streitig- 
keiten zwischen  dem  Ahle  von  St.  Paul  und  den  Rabeneteinem. 

Aetiun  Pleiburge  feria  iiij.  post  Martini,  nonagesimo 
oetauo.  — Vermerkt  di  taiding  czwischen  dem  erwirdigen 
herren  hern  Hermann  abbt  ze  sand  Paul  in  dem  Lanental  vnd 
der  Kubenstainer,  als  di  sechs  spruehlewt  czwischen  in  getaidingt 
habend.  Von  erst,  von  dem  wueren  das  der  abbt  getan  hat, 
sind  die  sechs  spruehlewt  mit  paider  ta.il  willen  veraintleich 
enain  worden,  daz  die  spruehlewt  daz  besehawn  sullen  vnd  ob 
ain  tail  den  andern  inndert  vberwuert  oder  vbergriffen  hett 
wider  den  spruehbrief  alB  Paul  Kamung  zwischen  in  gesprochen 
hat,  1 vnd  waz  dann  di  eegenanten  spruehlewt  erkennent,  daz 
daran  yedem  tail  ze  wennden  sei,  mugen  si  daz  gewennden 
mit  der  minn  mit  ir  paider  willen,  da  beleih  bey:  mugen  si 
ez  mit  der  minn  nicht  verainen,  so  sprechen  das  recht  darumb, 
vnd  waz  si  zu  dem  rechten  auf  den  aid  darumb  sprechent,  da 
beleih  bei.  Sich  habent  auch  di  eegenanten  spruchleut  mit  der 
minn  vmb  di  mefs  verainet,  daz  ez  dabei  sol  beleihen  alz  von 
alter  her  komen.  ist.  Es  ist  auch  geredt  worden  von  der  auf- 
lewfft  wegen,  die  des  abbts  vnd  hern  Purkcharts  vnd  hern 
Wilhalins  lewten  mit  einander  gehabt  habent  vnd  an  baiden 
taillen  geschehen  ist.  Di  füllen  di  spruehlewt  fuer  sich  vordem 
vnd  verhören  vnd  welhem  tail  mer  geschehn  ist,  der  sol  dem 
andern  wenden  nach  dew  vnd  di  spruehlewt  erfinden.  — Es 
habent  auch  di  eegenanten  spruehlewt  veraintlich  mit  der  minn 
gesprochen  mit  der  vorgenanten  paider  tail  willen  vnd  wiffen, 
daz  der  eegenante  abbt  den»  eegenanten  von  Kabenstain  di 
gueter  leihen  sol,  di  mit  der  Pillczlin  toed  ledig  worden  find, 
di  der  spruehbrief  von  Paullen  dem  Kamung  inn  halldet  vnd 
begreiiFet.2  — Si  habent  auch  veraintleich  mit  paider  tail  willen 
mit  der  minn  gesprochen  vmb  di  czwainczikch  markch  gelts, 
darumb  di  von  Kabenstain  herezog  Lewpolts  spruehbrief3  vnd 
auch  des  conuents  brief  habent,  daz  ez  nach  irr  eegenanten 
brief  sag  dabei  fol  beieiben,  waz  di  luuttent.  Dann  vmb  di 
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pymerkeh  sind  di  eegenanten  spruchlewt  veraintleich  mit  der 
tninn  vnd  mit  baider  tail  willen  enain  worden,  daz  si  all  sechs 
morgen  am  Phincztag  auff  diseiben  pimerkch  reiten  fallen  vnd 
da  mit  der  eegenanten  paider  taillen  willen  vnd  mit  der  minn 
verluochen,  ob  feu  fi  verainen  muegen.  Mochten  feu  fi  mit  der 
minn  nicht  verainen,  fo  sullen  si  daz  recht  darumb  sprechen; 
vnd  wa  der  merer  tail  mit  dem  rechten  vnder  den  eegenanten 
spruchlewten  hin  geuellt,  da  beleih  bei.  Mocht  des  am  Phincz- 
tag  nicht  geschehen,  so  füllen  si  oz  am  Freitag  vnd  am 
Samcztag  darnach  tuon  an  geuerd,  damit  di  such  auzgericht 
wirdet,  vnd  habent  daz  di  felben  spruchlewt  versprochen  alfo 
auzzerichten  an  geuerd.  — Auch1  sprech  wir  zu  der  mynn 
vnd  auch  zue  dem  rechten  auf  den  ayd,  daz  vnfers  herrn  her- 
czog  Albrechts  selig  brief5  vnd  all  brief  die  sew  gegen  ain 
ander  haben  an  bayden  taylen  bey  iren  chrefften  peleiben 
lullen.  — Ich  Kolman  von  Manswerd  pharrer  ze  sand  Stephan 
bey  der  Geil6  di  zeit  mcins  herren  von  Gurk7  Schreiber,  be- 
kenn daz  ich  nach  gescheft  meius  eegenanten  herren  von  Gurk 
di  gegenburtig  czedel  auz  aller  sechs  Sprechern  vereintem 
mund  von  wort  ze  wort  alfo  verschriben  vnd  auch  verfigelt 
mit  meinem  aufgedrukehten  petschad.  Actum  ut  supra,  die  et 
loco  ut  fupra. 

Orijf.  Papier.  1 Siegel  (abgefallen).  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u Staatsarchiv. 

' Siche  Urkunde  ddo.  29.  Juli  1378. 

2 In  den  Lehenverzeichnissen  von  St.  Paul  aus  dom  XV.  Jnhrhundert 
(im  34.  Bande  de«  Archivs  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen)  Nr.  III.  1 
heisst  es:  ,IIer  Purkhart  von  Kabenstain  hat  cze  lohen  zwo  hüben  vnd  ain 
czchent  bey  RuiacIi.  Item  ain  Swaig  gelegen  ob  Lauaniund.  Item  aiu  hüben 
gelegen  an  der  Dobra,  das  alles  der  Pilczel  von  Sand  Pauls  ze  lohen  gehabt 
hat.  Item  den  hoff  zu  Curczhaim  mit  aller  seyner  zugehornng*. 

3 Siehe  Urkunde  ddo.  Graz,  II.  Februar  1381. 

4 Der  Absatz  ,Auch  sprechen  wir  — peleiben  sullen4  ist  von  einer  an- 
dern Handgeschrieben  und  scheint  späterer  Zusatz  zu  sein.  Zwischen  , auzzerich- 
ten an  geuerd4  und  ,Ich  Kolman4  ist  ein  ziemlicher  Zwischenraum. 

5 Siehe  Urkunde  ddo.  Wien,  22.  März  1394. 

6 St.  Stephan  an  der  Gail  im  unteren  Gailthule,  Bezirk  Hermagor. 

7 Bischof  Johann  von  Gurk.  Siehe  Urkunde  vom  16.  October  1398. 


319. 

1398,  17.  December,  St.  Veit.  — Vermerck  dy  taydigeu 
dy  czwischen  dem  Abte  Hermann  zu  St.  Paul  und  den  liaben- 
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steinern  die  sechs  Spruchleute  getaidingt  haben.  (Es  folgt  wört- 
lich die  Urkunde  Nr.  318  ohne  die  Unterschrift  des  Schreibers; 
hierauf  folgt:)  ,Item  auch  habent  des  aptz  Sprecher  gesprochen 
zu  der  myn  vnd  auch  zu  dem  rechten  auff  den  ayd,  daz  vnsers 
lierrn  herczogs  Alwrechtz  seligen  prief  vnd  auch  all  ander  prief 
dy  sy  gen  einander  haben  an  payden  tailen  pey  irn  chreften 
beieiben  süllen'.  Diesem  widersprachen  die  Sprecher  der  Raben- 
steiner durch  die  Erklärung,  dass  beide  Tkcilo  sie  zur  Aus- 
tragung aller  Streitigkeiten  bestellt  hätten ; .auch  habent  dy 
Rabenstainer  herezog  Alwrechtz  prief  alweg  widerrett,  daz  sy 
darumb  chain  hinderganck  getan  habent;  auch  habent  dy  ege- 
nanten  spruchlewt  vmb  ain  obman  nicht  miigen  i-berain  chomen, 
nu  habent  der  Rabenstainer  spruchlewt  an  irm  tail  genant  vnd 
genomen  ze  ainem  obman  den  hochgeporn  fürsten  herezog  Lew- 
polden  von  Österreich,  den  wolgeporn  herren  graf  Herraan  von 
Czyly  vnd  Peter  den  Iiewtenwerger.  Da  entgegen  haben  des 
aptz  spruchlewt  genömen  vnd  genant  auch  drey  zu  ainem  ob- 
man herrn  Nyclaw  den  Schencken  von  Ostrowiez,  herren  Bern- 
harten von  Lichtenstain  vnd  hern  Vlreichen  den  Kimberger; 
welcher  auz  den  obgesehriben  sechs  zu  ainem  obman  wirt,  der 
hat  gantz  vnd  vollen  gewalt,  ob  in  den  obgesehriben  stucken 
icht  stözig  würden,  richten,  enden  vnd  auzsprechen,  alz  wir 
vnd  paider  teil  anlaz  prief  inne  buhlen  vnd  pegreiffen*.  — Dy 
vorgeschriben  täydigen  sind  geschehen  daz  sand  Veyt  in  Kern- 
den  vor  herrn  Chunratten  von  Krayg  hauptman  in  kernden  dez 
Eritags  nach  s.  Lucein  tag  anno  etc.  98. 

Orig.  Papier.  3 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


320. 


Um  1398.  — Einige  Klagepunkte  des  Abtes  von  St  Paul  gegen  die 
Rabensteiner , den  Burgfried , Lavant  etc . betreffend. 

Item,  von  erft  ein  güet  in  der  Wakaw 1 das  in  meins 
goezhaws  purkfrid  leit  daz  Nikel  der  mulner  inn  gehabt  hat 
in  zuelehen  von  der  Pilezlin  das  meins  goezhaws  ist,  da  von 
er  mir  var  hat  an  recht  fycr  nücz. 

Item,  dar  nach  ein  wald  der  gehört  zu  meins  goezhaws 
güt  ge  fand  Johans  da  der  mefner  uuff  fiezt 2 vnd  ein  akcher 
dafelbs  vnd  ein  halt  da  man  vich  auf  halt. 
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v Item,  ain  rain  an  der  Leber  den  her  Chfinrat  von  Ilunczdorf 

dem  goczhawB  geben  bat  ob  der  Lauent  hincztal  vncz  an  den 
lteig  der  durch  den  rain  auf  get  zu  fand  Ofwalcz  chirchen  *. 

Item,  dy  vorgenanten  pymerch  hat  der  prieff  namleich 
inn  den  dye  vier  dar  vmb  geben  habent  dy  dar  vmb  gefwarch 
habent  *. 

Item,  in  dem  Lebr  ein  lan  vnd  erterreich  das  mir  d}'  Lauent 
geben  hat  vnd  ein  vifchwaid  in  der  Lauent  dar  vmb  mein  goez- 
haws  prieff  hat. 

Item,  dye  iikcher  d5'  in  meins  goczhaws  purkfrid  gelegen 
find,  dy  ir  hold  Henlel  in  der  grueb  initt  gewalt  vnd  an  recht 
gelnitten  hat,  nu  hat  mein  goczhaws  prieff  das  few  vnd  all  dy 
5'ren  in  vnfern  purkfrid  nichcz  haben  fchullen  noch  mugen,  das 
ift  von  yren  vardern  alfo  ab  der  chawft. 

Item,  ein  wald  cnhalb  desWidenpach  der  von  dom  Chol- 
niczer  her  chomeri  ift5  dar  vmb  mein  goczhaws  des  furften 
prieff  hat  von  Chürenden. 

Item,  so  hat  mein  goczhaws  ein  l’pruchprieff  von  Pawln 
dem  Rainung6  vnd  von  den  dy  den  fpruch  mitt  lampt  in  getan 
habent,  der  nämlich  lawt  wye  ain  tail  mit  dem  anderm  hin  für 
handeln  fchol,  denfelben  fpruch  hatt  mein  herr  herczug  Lew- 
polt fiilig  mit  fein  fpruch  auch  peftäligt  als  der  prieff  laut  den 
mein  goczhaws  von  fein  gnaden  dar  vmb  hat 7,  des  hab  ich 
nicht  mugen  genieffen  vnd  das  hab  ich  müzzcn  verschlagen 
mein  herren  herezog  Albrecht  fäligen  8 wie  er  das  aus  gericht 
hat  czwifchen  vns,  das  lawt  der  prieff  nämlich  den  ich  von 
fein  gnaden  dar  vmb  han,  nu  l’tet  hernach  was  mir  vnd  den 
mein  von  im  gofehehon  ift  dar  wber. 

Item,  ein  gut  an  dem  mos  das  czu  dem  liecht  gehört  czu 
vnfer  chirchen  ge  fant  Merten,  des  wir  vnd  vnfor  pharrer  in 
nucz  vnd  in  gewer  gefeffen  fein  mer  den  dreilTik  yar  an  irrnng, 
des  czyhent  few  fich  nu  an  vnd  niaint  dar  wber  vogt  fein,  nu 
lawt  meins  goczhaws  prieff  daz  nymant  vnfer  vogt  fein  fchol 
den  der  lanczfurft. 

Item,  das  dreiffkift  von  den  Weingärten  das  czu  vnfer 
pharr  gehört  gen  (and  Pauls  das  mein  vardern  vnd  ich  lang 
czcit  an  Srrung  in  genomen  haben  vnd  von  alter  zu  vnfern 
goczhaws  gehört,  das  habent  few  vns  var  hyezund  drey  uuez. 

Item,  Nikel  der  Weghawbt  vnd  der  Haller  habent  mir  ab 
ewainn  güttern  an  recht  ab  gefnitten  vnd  gemät  vnd  hin  gefurt 
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ezway  yar  was  dar  auf  ge  wach  Pen  hat  vnd  fprachen  es  hiet 
her  Wilhalm  mitt  ym  gefchaflen,  den  laczt  ich  dar  vmb  zu  red, 
der  waz  fein  an  langen. 

Auch  hat  her  Wilhalm  vnfer  purger  ain  chrainer  gevangen 
vnd  auch  vnfer  holden  ain  Ichüfter  vnd  hat  dy  gepefTert  nach 
fein  gevallen  vnd  haben  doch  l'pruchprieff  wie  ainev  dem  andern 
wenten  fcbol. 

Auch  wil  er  den  mein  ain  nicht  fichern  der  ein  eieich 
weih  genomen  hat  dy  er  mit  gaiftleichen  recht  pehabt  hat  var 
meins  herren  von  Salezpurg  gericht. 

Auch  habent  few  mein  fluctigen  holden  in  mitt  leib  vnd 
mitt  guet,  dar  vmb  chan  ich  nicht  rechez  von  im  chömen. 

Auch  hat  mir  her  Wilhalm  mein  chnecht  aus  mein  hulcz 
getriben  an  recht,  das  ift  gelblichen  des  tags  do  ich  hyczund 
her  aus  geritten  han  vnd  hau  der  ficherhait  nicht  mugen  ge- 
niefl'en  dy  mir  mein  her  herczug  Wilhalm  czum  nachften  ge- 
fchriben  hat. 

So  han  ich  vnd  dy  meins  goczhaws  mer  preften  von  in 
vnd  von  den  yren , dy  ich  ewren  gnaden  gern  für  pringen  wil 
wann  ir  das  hören  weit. 

So  han  ich  Haus  fchafler  ain  verchlagt  den  hawbtman 

vnd  den  Richtern  in  Kernden vnd  ift  meins  goczhaws 

flüchtiger  hold  mitt  leib  vnd  mitt  güt  vnd  hatt  iblhen  handel 
tan  wider  das  goczhaws  da  mitt  er  fchedleich  ift,  den  hatt  her 
Purkart  vnd  her  Wilhalm  dar  \Veber  enthalten  vnd  da  hat  lieh 
nachmal  ir  chnecht  ainer  czu  gefeit  vnd  bat  mitt  lampt  den 
Tanhaufer  nachmal  fölhen  handel  tan  wider  das  goczhaws  da 
mitt  er  auch  schedleich  ift,  den  hat  her  Purkchart  dar  wber 
enthalten  vnd  hatt  den  noch  iun  als  er  des  leib  var  ewren 
ratten  an  langen  gewefen  ift. 

Entwurf.  Archiv  /,u  St.  Paul. 

1 Jetzt  Wag,  Gegend  zwischen  St.  Marlin  und  Rabensteiu. 

2 Am  Johannisberg,  der  sogenannte  Hofwald. 

3 Die  Capelle  St.  Oswald  stand  bei  der  Besitzung  Maier  am  Hof, 
welche  auf  einer  kleinen  Hochebene  östlich  von  St,  Paul  liegt.  Der  von  der- 
selben zur  Lavant  abfallende  Rain  ist  hier  gemeint.  Die  Gegend  an  der 
Lavant  daselbst  liiess  Leber,  jetzt  Legerbuch. 

4 Siche  Urkunde  Nr.  298. 

3 Siehe  Urkunden  Nr.  115,  119. 
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6 Urkunde  ddo.  29.  Juli  1378. 

7 Urkunde  ddo.  Graz,  11.  Februar  1381. 

8 Urkunde  dd.  22.  März  1394. 

321. 

1399,  5.  Juni,  Rom.  — Papst  Bonifaz  IX.  beauftragt  den 
Propst  von  Salzburg,  die  Klage  der  Ritter  Wilhelm  und  Purk- 
hart von  Rabenstein  gegen  den  Abt  und  das  Kloster  zu  St.  Paul 
, super  quibusdam  terris,  possessionibus  et  rebus  aliis  ad  eos 
communiter  spectantibus'  zu  untersuchen  und  zu  entscheiden. 
Er  hebt  jedes  Indult,  wonach  Personen  des  Ordens  nicht  ohne 
specielle  päpstliche  Erlaubnis  suspendirt  oder  excommunicirt 
werden  dürfen,  für  diesen  Fall  auf.  — Datum  Rome  apud 
8.  Petrum  Nonis  Junii,  pontificatus  nostri  anno  decimo. 

Orig.  Perp.  (Bulle  fehlt.)  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


322. 

1399,  4.  September,  Cilli.  — Spruchbrief  dee  Grafen  Hermann  von 
Cilli  über  einige  zwischen  dem  Abte  Hermann  von  St.  Paul  und  den 
Brüdern  Purkhard  und  Wilhelm  von  Ilabeustein  bestehende  Streitigkeiten. 

Wir  graf  Herman  von  Cili  vnd  in  dem  Seger  etc.  be- 
kennen offenlich  mit  dem  brief,  als  der  erwirdig  herr  abbt 
Herman  von  fand  Pauls  in  dem  Eaucntal  für  lieh  fein  goezhaws 
vnd  all  fein  freünd  helffer  vnd  diener  vnd  all  fein  vnd  feins 
goezhaws  vndertan  an  ainem  tail  vnd  die  erbern  veften  ritter 
Purkhart  vnd  Wilhalm  gebrueder  von  Rabenl’tain  für  lieh  vnd 
für  all  ir  frewud  helffer  vnd  diener  vnd  für  all  ir  lewt  vnd 
vndertan  an  dem  andern  tail,  hindergank  getan  haben  vnd  ze 
baiderseit  hinder  vns  gangen  fein  als  hinder  ainen  gemayneu 
fpruchman  vnd  frevntlichen  berichter  vmb  all  ftöfs  aulprach 
mifshelung  vordrung  vnd  züfprüche,  wie  die  gehabten  oder 
genant  fein,  oder  wie  lieh  die  verlauffen  vnd  zwilchen  baiden 
tailen  vergangen  vncz  auf  heutigen  tag,  alfo  was  wir  zwifchen 
in  darumb  fprechen  vnd  mit  fpruchbriefon  ausrichten,  daz  fi 
dabei  beleihen  vnd  dawider  nymmor  getün  wellen  weder  mit 
Worten  noch  mit  werchen  in  dhainerlay  weife  an  geuerd,  als 
auch  die  hindergankbrief  aigenlich  lawten  vnd  begreiffen,  die 
vns  die  vorgenanten  baid  tail  darümb  geben  haben,  fprechen 
wir1:  des  erften  von  des  würens  wegen,  als  die  Rabenftainer 
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chlagent,  wie  fi  der  abbt  vberwuret  habe  vnd  als  auch  der 
abbt  ehlagt,  wie  in  die  Habenstainer  gcirt  haben  vnd  in  vnd 
fein  Goczhaus  nicht  haben  wellen  wären  1 affen,  des  er  vnd 
fein  Goczhaws  ze  grollen  fcheden  körnen  find,  fprechen  wir 
daz  wir  felber  oder  vnfer  gefchefft  an  vnfrer  ftat  mit  vollem 
gewalt  hinauf  körnen  oder  aber  fehiken  wellen  zu  demfelben 
waffer  vnd  das  wären  zu  belchawen,  vnd  erfindet  (ich  denn, 
daz  der  abbt  icht  ze  vil  gewüret  oder  vbergriflfen  hat  fcber  die 
fpruchbrief,  die  Paul  der  ltamüng  felig  vormalen  baiden  tailen 
gefprochen  vnd  darvinb  geben  hat,2  das  lullen  wir  felber  oder 
vnfer  gefchefft  an  vnfrer  ftat,  daz  wir  zu  dem  befchawen 
fehiken  werden,  vollen  gewalt  haben  auszerichten  alfo  ze 
gleicher  weife;  erfindet  lieh  aber  denn,  daz  der  abbt  vnd  daz 
goczhaws  des  werens,  daz  in  die  Rabenftainer  gewert  vnd  nicht 
haben  wellen  würon  lazzen,  icht  fcheden  genomen  hieten,  das 
füllen  wir  auch  selber  oder  vnfer  gefchefft  an  vnfrer  ftat  ge- 
walt haben  auszerichten,  vnd  l’ol  das  belchawen  gcfchehen  vnd 
aufgericht  werden  hie  zwifehen  vncz  auf  fand  Merten  tag 
fchierift  künftig  an  geuer.  Denn  vmb  vnlers  herren  herezog 
Albrechts  von  Olterreich  feligen  fpruchbrief,3  den  der  egenant 
abbt  hat,  fprechen  wir,  was  in  demfelben  fpruchbrief  noch 
nicht  volendet  vnd  ausgericht  worden  ift,  daz  das  noch  aus- 
gericht  vnd  volendet  werden  fol;  wenn  wir  fchierift  hinauf 
körnen  oder  vnfer  gefchefft  an  vnfrer  ftat  fehiken  werden,  das 
waren  ze  befchawen,  als  oben  gefchriben  l'tet;  darnach  fprechen 
wir  vmb  das  gut  in  der  Wakka  gelegen,  geit  Purkhart  oder 
Wilhalm  von  Rabenl'tain  ir  ainor  fein  trew  an  aid  ftat,  darumb 
daz  in  daffelb  gut  in  ir  gewalt  geantwurt  worden  fey  zu  der 
zeit,  als  Paul  der  Rainung  felig  zwilchen  in  vnd  dem  abbt  von 
fand  Pauls  ausgefprochen  hat,  fo  lullen  li  dabei  beloiben;  teten 
li  aber  des  nicht,  fo  fol  daflelb  gut  dein  abbt  vnd  dem  gocz- 
haws ze  fand  Pauls  lediclich  an  irrung  geuallen  vnd  beleihen. 
Item  wir  fprechen  auch  vmb  die  ekker  ze  fand  Pauls  in  dem 
purgfrid  gelegen,  die  Kätherl  Henfleins  in  der  gruben  wirtinn 
in  hat,  ift  daz  diefelben  eker  mit  heyrat  oder  von  erblchafft 
wegen  in  ir  gewalt  körnen  vnd  geben  worden  fein,  fo  fol  fi 
diefelb  fraw  inhaben  vnd  dem  abbt  vnd  dem  goczhaws  dienst- 
lich dauon  fein,  als  vormalen  von  alter  herkomen  ift,  wolt  ir 
aber  der  abbt  derfolbon  ekker  nicht  longcr  gönnen  inzehaben, 
fo  fol  der  abbt  vnd  die  Rabenftainer  zwen  giuain  erber  piderman 
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darzü  geben  vnd  benennen,  vnd  was  die  fprechen  vnd  vberaiu 
werden,  was  der  abbt  der  frawen  für  die  ekker  geben  fol, 
dabei  fol  es  beieiben.  Möchten  fich  aber  die  zwen  nicht  ver- 
ainen, fo  füllen  wir  den  dritten  auch  ainon  erbern  man  darzu 
geben  vnd  was  derl'elb  denn  darinn  fpricht  vnd  ausricht,  dabei 
fol  es  beleihen.  Item  auch  vmb  den  dreiffigiften  ta.il  des  wein- 
zehend aus  den  Weingärten  vnder  Rabenftain  fprechen  wir,  daz 
der  dem  pharrer  ze  fand  Pauls  all  iar  an  irrung  geuallen  vnd 
wideruaron  fol  vnd  fol  man  auch  der  Rabenl'tainer  vordem  all 
funtag  in  der  kirchen  darum b gedenken  als  vormalen  mit  ge- 
wonhait  von  alter  herkomen  ift.  Item  auch  vmb  das  güt 
darauf  Ozel  an  dem  moz  gofeffen  ift,  ift  daz  dio  czechmaifter 
vnd  die  pbarrlewt  dacz  fand  Merten  4 daffelb  güt  gokaufft  vnd 
darzü  vnder  in  abgefament  haben  vnd  dem  pharrer  daffelb  güt 
ingeantwürt  haben  vnd  ob  er  die  nücz  dauon  inuimpt,  fo 
fprechen  wir,  daz  es  mit  der  vogtey  bei  dem  goczhaws  ze  fand 
Pauls  beleihen  fol,  haben  aber  die  lewt  die  nücz  von  dem  güt 
felber  ingenomen  vnd  beleüchton  vnd  richten  das  liecht  lelber 
dauon  aus  in  der  egenanten  kirchen  vnd  ob  es  vormalen  ain 
aigen  güt  gewefen  ift,  fo  mügen  fi  fich  mit  demfelben  güt  wol 
vogten  vnder  wen  fi  wellen.  Item  vmb  den  Weghnüpt,  der  dem 
abbt  von  fand  Pauls  mit  leib  vnd  mit  gut  flüchtig  worden  ift, 
dawider  aber  die  Rabenl'tainer  fprechen,  wie  in  den  abbt 
Chünrat  felig  gelihen  hab,  fprechen  wir,  ift  in  des  der  yetzindig 
abbt  Herman  zu  fand  Pauls  anhelig  oder  der  conuent,  fo  fol 
er  in  beleihen ; wer  man  in  aber  des  alfo  nicht  anhelig,  fo 
füllen  fi  denfelben  man  dem  abbt  vnd  dem  goczhaws  ze  fand 
Pauls  hinwider  antwurton  mit  leib  vnd  mit  güt  vnd  fol  in  der 
abbt  denfelben  man  dann  wieder  ftellen  zu  den  rechten  vnd 
in  das  recht  vnuerczogenlich  darumb  liincz  im  widoruaren 
lazzen,  wen  fi  des  begeren.  Item  als  auch  der  abt  chlagt  von 
des  Tanhawser  wegen,  fprechen  wir,  feind  die  Rabenl'tainer 
fprechen,  daz  fi  fich  vmb  in  nicht  annemen,  fo  füllen  fi  in 
auch  wider  den  abt  vnd  das  goczhaws  nicht  ftewren  noch  ent- 
halten. Dann  vmb  den  Ozel  der  wider  den  abt  vnd  das  gocz- 
haws getan  hat,  fprechen  wir,  feind  fich  nü  die  Rabenl'tainer 
wider  vmb  in  angenomen  haben,  fo  füllen  fi  denfelben  Ozel 
darumb  pefiern  nach  vnferm  oder  vnfers  gefcheffts  rat,  daz 
wir  hinaüf  zu  dem  befehawen,  als  oben  gofehriben  ftet,  Ichikcn 
werden.  Item  dann  vmb  den  Kremfer,  der  des  abts  vnd  des 
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goczhaws  man  den  Mawrcr  ze  Äntreichsdorff1*  ze  tod  erflagon 
hat  vnd  danunb  gen  den  freunden  vnd  gericht  abkomen  ift, 
fprechen  wir,  daz  er  de»  abts  huld  auch  darumb  gewinnen  sol, 
wolt  aber  der  abt  ze  ('wer  darinn  lein,  fo  fol  es  wider  an  vns 
oder  an  vnl’er  gel'chefft  geraichen  vnd  was  wir  denn  darinn 
nusrichten,  dabei  fol  es  beleihen.  Item  als  auch  der  abbt  ehlagt 
hincz  dem  Grofsha&bt,  wie  er  im  feinen  eziegelmaifter  lull 
erllagen  haben,  fprechen  wir,  feind  fich  derfelb  Grofshafibt 
gerecht  gemacht  hat  gen  den  freunden  vnd  gen  dem  gericht, 
daz  er  an  deinfelben  todflag  dliain  fchuld  liab,  fo  fei  er  dem 
abt  auch  nichts  darumb  gepunden.  Auch  als  der  abt  ehlagt, 
wie  die  feinen  an  aim  geiaid  gangen  find,  dawider  fullent  fich 
der  Hnbonftainer  lewt  gel’ament  haben,  vnd  füllen  des  abts 
diener  getagt  vnd  nach  geeilet  vnd  ztt  in  gefchoffen  vnd  ainen 
geuangen  haben,  dawider  aber  der  Haben ftainer  autwurt  ift, 
daz  fich  derfelb  haudel  von  Ilcufleins  dos  Hochgemut  mann 
ains  vergangen  hab  vnd  der  auch  denlelben  handel  getan  hat 
vnd  daz  auch  der  Krciger 6 feliger  dioczeit  haubtmann  in 
Kernden  den  Hochgennit  gen  dem  abbt  darumb  bericht  hat, 
fprechen  wir,  ob  «las  were,  daz  der  Rabenftainer  mann  dhaincr 
dabei  folt  gewefen  fein,  die  fol  in  der  abbt  ze  erkennen  geben 
vnd  diefelben  lullen  denn  die  Rabenftainer  darumb  peffern, 
daran  den  abt  benngt,  wolt  aber  der  abt  ze  (wer  darinn  fein, 
fo  Ibl  die  hßrnng  dann  darumb  an  vns  geften.  Wir  fprechen 
auch,  was  die  Rabenftainer  des  abts  vnd  des  goezhawB  lewt 
innehaben,  duz  II  im  die  wider  antwurten  oder  aber  zu  dem 
rechten  ftellen  füllen  vnd  füllen  im  oder  feinem  fchafTer  das 
lantsrocht  hincz  denfelben  widoruaren  laffon,  wenn  man  die 
vordert  als  recht  ift,  vnd  ze  gleicher  weife,  was  der  abt  vnd 
das  goczhaws  der  Rabenftainer  lewt  innhaben,  die  fol  man  in 
auch  hinwider  antwurten  oder  aber  zu  dem  rechten  ftellen  als 
oben  gefchriben  ftet.  Auch  fprechen  wir,  daz  weder  des  gocz- 
haws noch  der  Rabenftainer  lewt  yetweder  tail  nicht  Ipiefs  in 
dem  markt  gen  fand  Raul  tragen  füllen,  aflsgenömen  des  abts 
Ichaffer,  der  mag  mit  feinen  knechten  in  den  markt  wol  fpiefs 
tragen,  als  von  alter  mit  gewonhait  herkiimen  ift,  aber  fuft 
dhain  a\Vfler  nicht  wes  der  fey,  als  das  auch  vormalen  der 
hochgcborn  fiirft  vnfer  lieber  herr  herezog  Albrecht  von  Öster- 
reich felig  in  feinem  brief  gofprochen  vnd  ausgericht  hat.  Dar- 
nach fprechen  wir  vmb  das  hew,  daz  der  Rabenftainer  pawrn 
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ainer  ab  des  goczhaws  wifen  in  dem  Lebarn  7 vnder  der  Slaiffen 
gonomen  hat  au  recht,  item  vnd  vmb  die  hülczer,  als  der  abt 
fpricht,  die  im  die  Rabenftainer  lullen  Vorhaben  an  recht  vnd 
danimb  er  gut  kuntfehafft  habe,  item  vnd  vmb  den  akker  neben 
fand  Johans H gelegen,  darnach  der  abt  fpricht  vnd  den  die 
Rabenftainer  pawen,  fprechen  wir,  daz  diefelben  drew  ftuk 
alfo  gel’ten  füllen  vncz  daz  wir  felber  hinauf  körnen  oder  vnler 
gefehefft  an  vnfrer  (tat  hinauf  zu  dem  befchawen  fchiken  wer- 
den, als  oben  gefchriben  ftet,  vnd  wie  wir  oder  daflelb  vnfer 
gefehefft  diefelben  drew  ftük  ausrichtcn  werden,  dabei  fol  es 
beleihen.  Item  auch  vmb  die  zwainczig  mark  gelts,  die  der 
abt  vnd  das  goczhaws  zo  fand  Pauls  Purkharten  vnd  Wilhal- 
men  von  Rabenftain  leihen  fol,  als  vnfer  her  herezog  Leftppolt 
mit  feinem  fpruchbrief"  gofprochen  hat  vnd  als  auch  die  Raben- 
ftainer des  abts  vud  des  conuents  brief  darümb  haben,  fprechen 
wir,  was  güter  dem  egenanten  goczhaws  nach  der  zeit  als  des 
egenanten  vnfers  herrn  herezogs  Leuppolts  fpruchbrief  vnd  des 
conuents  brief  ze  fand  Pauls  find  geben  worden,  ledig  worden 
weren  vnd  die  der  abt  von  der  hant  gelihon  hiet  oder  die  er 
in  felber  behalten  hiet  vnd  die  doch  vormalen  lehen  von  dem 
goczhaws  gewefen  weren,  das  wiffentlieh  were,  daz  der  abt 
vnd  das  goczhaws  diefelben  güter  den  egenanten  Rabenftaincrn 
noch  leihen  vnd  ausrichtcn  fol  inner  iars  fril't  nach  datum  dicz 
briefs  an  geuerd.  Tet  er  aber  des  nicht,  fo  fol  er  in  diefelben 
güter  erftatten  mit  andern  feinen  vnd  feines  goczhaws  gutem 
als  lang  vncz  daz  er  in  ander  verlehente  güter,  die  uon  dem 
goczhaws  ze  lehen  find,  wider  dafür  erftattet  vnd  leihet  auch 
in  demfelben  iar  nach  datum  dicz  briefs,  vnd  was  auch  dann 
an  denfelben  verlehenton  gfttern  an  der  fumm  der  zwainczig 
mark  gelts  abget,  das  fol  er  in  noch  hinfür  vngeuerlich  leihen, 
als  pald  es  ze  fchulden  kumpt,  als  lang  vncz  daz  er  in  die 
zwainczig  mark  gelts  gar  ausgericht  vnd  gelihen  hat,  als  des 
egenanten  vnfers  herren  des  herezogen  fpruchbrief  vnd  des 
conuents  brief  aigontlieh  lawtent  vnd  begreiffent;  wer  aber  ob 
fi  zc  paider  feit  yndert  ftüffig  darinn  würden,  daz  füllen  fi 
vns  anbringen  vnd  wie'  wir  das  denn  awsrichten  werden,  dabei 
fol  es  beleihen.  Auch  vmb  die  zwen  todfleg,  fo  des  abts  diener 
an  der  Rabenftainer  mann  zwaien  getan  haben,  fprechen  wir, 
daz  diefelben  die  die  todfleg  getan  vnd  fchuld  daran  haben, 
daz  fi  gen  got,  gen  den  freunden  vnd  gen  den  Rabenftaincrn 
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derlelben  zwaier  mann  herfchaffl  darum  abkomen  füllen,  vnd 
wollen  in  dann  die  herfchafft  vnd  die  freunt  ze  fwer  darinn 
lein,  fo  fol  es  an  vns  oder  an  vnferm  gel'ehefft  geften  vnd  was 
wir  denn  darinn  fprechen  vnd  awsrichten,  dabei  fol  es  beleihen. 
Auch  vmb  der  Kabenftainer  mann,  der  deffelben  mals,  als  die 
zwen  erflagen  worden  1 int,  ift  gewunt  vnd  gefchoffen  worden, 
fprechen  wir  daz  diefelben,  die  die  tat  getan  haben,  deffelben 
munns  huld  gewinnen  vnd  im  fein  fcheden  ablegen  lullen,  vnd 
wolt  denn  der  man  ze  fwöre  darinn  fein,  fo  fol  es  auch  wider 
an  vns  geften  vnd  was  wir  dann  aber  darinn  fprechen  vnd 
awsrichten,  dabei  fol  es  beleihen.  Vnd  fol  das  ausgericht  wer- 
den hie  zwilchen  vnd  Weichnachten  fchierift  kunfftig  an  geüer. 
Item  vmb  die  phantung  die  des  abts  vndertan  an  der  Kaben- 
ftainer mann  ainem,  Wietenik  genant,  getan  haben  auf  der 
wifen  in  den  Lebarn,  fprechen  wir,  daz  diefelb  phantöng  ledig 
fein  fol  vncz  auf  das  belchawen,  als  wir  oder  vnfer  gel’ehefft 
hinauff  körnen  lullen,  als  oben  gel’ehriben  ftet  Item  denn  vmb 
Niclein  den  Sawhawt  den  des  abts  diener  gewunt  vnd  gelempt 
haben,  fprechen  wir,  daz  diefelben,  die  die  tat  getan  haben 
vnd  die  noch  bei  dem  abt  lind,  der  abt  darzfl  halten  fol,  daz 
fi  im  fein  fcheden  ablegen  vnd  fein  h Aid  darumb  gewinnen 
füllen;  woll  er  aber  darinn  ze  fwör  fein,  fo  fol  es  an  vns  geften 
vnd  was  wir  denn  darinn  fprechen  vnd  awsrichten,  dabei  fol 
es  beleihen.  Item  vmb  die  meffe  die  man  vormaln  von  fand 
Pauls  in  dem  haws  ze  Rabenftein  gewontlich  gefprochen  hat, 
fprechen  wir,  daz  der  abt  den  Rabenftainern  diefelb  meffe  noch 
volfüren  vnd  fprechen  fol  lallen,  als  von  alter  herkömen  ift 
vnd  als  der  fpruchbrief  lawt  den  Paul  der  Rainung  feliger 
darüber  geben  vnd  gclprochen  hat.  Item  vmb  Hertlein  den 
peken  der  der  Rabenftainer  ift  vnd  den  der  abt  der  mül  zu 
fand  Pauls  entwert  hat,  fprechen  wir,  daz  der  abt  denfelbcn 
miiluer  bei  der  mul  fol  beleihen  lallen  an  irrung  nach  feins 
briefs  lag,  den  er  von  dem  abt  vnd  dem  conuent  darumb  hat 
vnd  auch  als  vnfers  herren  herezog  Albrechten  fprüchbrief 
lawt,  den  der  abt  innhat,  vnd  ob  im  der  abt  oder  fein  gefchefft 
feiner  hab  ichts  genomen  bieten,  das  fol  er  im  wider  tun  an 
geuerd.  Item  vmb  der  Rabenftainer  pekken  den  des  abts  diener 
gewunt  vnd  gelempt  haben,  fprechen  wir,  daz  diefelben,  die  die 
tat  getan  haben,  der  abt  was  der  noch  bei  im  fein  darzu  halten 
fol,  daz  fi  dem  peken  fein  fcheden  ablegen  vnd  fein  h&ld 
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gewinnen  füllen,  vnd  ob  der  pekk  ze  fwer  darinn  fein  wolt,  fo 
Ibl  es  an  vns  oder  an  vnfern  gefchefft  gefton  vnd  was  wir 
denn  fprechen  vnd  awsrichten,  dabei  fol  es  beleihen.  Item 
vmb  das  haws  ob  dem  markt  zu  fand  Pauls,  daz  die  Raben- 
ftainer  dem  abt  geben  haben,  fprechen  wir,  daz  der  abt  den 
Rabenftainern  ainen  ofen  mit  dachczicgeln  dafür  geben  vnd 
aüsricbten  fol  vnd  fol  er  das  gehülcz  zu  dem  ofen  mit  dach- 
cziegeln  aus  der  Rabenftainer  holcz  nomen,  wo  fi  im  das  zaigen 
an  geuerd,  vnd  fol  das  gefchehn  vnd  awsgerieht  werden  hie 
zwifchen  vncz  auf  fünwenden  lehierift  künfftig.  Wir  fprechen 
auch  vmb  den  geltsfchfildbrief,  den  der  abt  von  fand  l’aflls 
hat  von  herrn  Purkbarten  von  Rnbcnftain  vnd  von  feiner  Hinter 
vnd  der  da  laivtet  dreilfig  phunt  wienner  phenning,  daz  der 
abt  denfelben  brief  den  Rabenftainern  lediclichen  an  vereziehen 
hinwider  geben  fol  für  die  fcheden  die  in  befehehen  find  von 
Verziehens  wegen  der  lehenlchafft  der  zwainczig  mark  gelts, 
die  er  den  Rabenftainern  leihen  fol  nach  vnlers  herren  des 
herciogen  brief  lawt,  als  oben  golchriben  ftet.  Auch  fprechen 
wir,  ob  die  vorgenanten  baid  tail  vmb  dhainerlay  pitnerk 
ftüffig  weren,  die  mit  namen  in  dem  gegenwürtigen  vnl'erm 
fpruchbrief  nicht  begriffen  vnd  awsgerieht  weren  worden,  wie 
die  gehaiffen  oder  genant  lind  oder  wie  fleh  das  vergangen 
hiet  uon  pimerk  wegen,  das  fol  auch  alles  alfo  gefton  vncz 
daz  wir  hinauf  zu  dem  befchawen  kümen  oder  vnl’er  gefchefft 
fchiken  werden  als  oben  gefchriben  ftet,  vnd  wie  wir  oder 
vnfer  gefchefft  daz  denn  aüsrichten,  dabei  füll  es  beleihen. 
Auch  fprechen  wir  nümlich  vmb  all  ander  klaine  ftflk,  plewat 
wünten  zerednuffe,  die  mit  namen  in  den  gegenwürtigen  vnferm 
fpruchbrief  nicht  befunderlich  begriffen  vnd  ausgericht  worden 
find,  wie  (Ich  die  zwifchen  baiden  teilen  vnd  iren  lewten  ver- 
gangen haben  vncz  auf  hewtigen  tag,  daz  fi  ze  baider  feit 
ainen  freuntlichen  tag  darümh  nemen  lullen  vnd  füllen  vns  das 
denn  acht  tag  vor  oe  wiffen  luffen,  wenn  fi  den  tag  mit  ein- 
ander genomen  vnd  benant  haben,  fo  wellen  wir  denn  die 
vnfern  zfi  denfelben  tag  auch  fchiken  vnd  die  fach  vnd  mifs- 
helüng  freuntlich  ze  verhören  vnd  auszcrichten  vnd  in  welchem 
ftfik  baid  tail  oder  ain  tail  ze  fwer  fein  wollen,  des  füllen  die 
vnfern  die  wir  zu  demlelben  tag  fchiken  werden  vollen  gewalt 
haben  awszerichten  auf  ende,  vnd  fol  das  befehehen  hie  zwi- 
fchen vncz  auf  fand  Mertleins  tag  fchierift  künfftig  an  geuerd. 
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Wir  fprechen  auch,  ob  die  vorgenanten  baid  ta.il  in  dem  gegen- 
würtigen  vnferm  ipruch  hinfur  yndert  irr  oder  ftöffig  wurden, 
in  welchem  ftük  vnd  artikel  das  befchech,  diefelben  ftök  vnd 
artikel  behalten  wir  vns  felber,  li  darum!)  auszerichten  vnd  ze 
verainen  als  offt  des  notdurfft  befchicht  an  alles  geuer.  Mit 
vrchund  dicz  briefs  befigelt  mit  vnferm  anhangündcn  infigel, 
der  geben  ift  ze  Cili  au  phincztag  nach  fand  Gilgen  tag  nach 
Krifti  gepurd  drewzeheu  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  newn 
vnd  newnczigiften  jare. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Vergleiche  Urkunden  ddo.  Hieiburg,  13.  November  1393  und  St.  Veit, 
17.  December  1398. 

2 Urkunde  ddo.  29.  Juli  1378. 

5  Urkunde  ddo.  Wien,  22.  März  1394. 

4 St.  Martin  im  Granitztlmle. 

5 Andersdorf  bei  St.  Georgen  unter  Stein,  nordöstlich  von  St.  Paul. 

6 Chunrat  von  Kreig  war  nach  H.  Hermann  (Handbuch  der  Geschichte 
Kärnteus,  I.  Hand,  3.  Heft,  pag.  301)  von  1397 — 1400  Hauptnmnn  in  Kärnten. 
Dies  ist  unrichtig,  wie  gegenwärtige  Urkunde  zeigt,  indem  er  hier  1399  als 
Verstorbener  angeführt  wird. 

7 Legerbnch,  Östlich  von  St.  Paul. 

&  Johannisberg  zwischen  Rabenstein  und  St.  Paul. 

9 Urkunde  ddo.  Graz,  11.  Februar  1381. 


323. 


1400,  4.  Februar,  Cilli.  — Graf  Hermann  von  Cilli  verkündet  seinen 
Schied srichter  spruch  in  dem  Streite  zwischen  Abt  Hermann  von  St.  Paul 
und  den  Brüdern  Purkhart  und  Wilhelm  von  Raben  stein , betreffend 
eine  Wehre  an  der  Lavantt  eine  tSchleiffen 1 und  einen  Rain  unterhalb 
Loschenthal. 

Wir  Herman  graf  ze  Cili  vnd  in  dem  Seger  ete.  bekennen, 
als  wir  ezwil'eheu  dum  Erwirdigen  Abbt  Hermann  vnd  dem 
Gotl'liaws  ze  fand  Pauls  in  dem  Lauental  an  einem  ta.il,  vnd 
den  erbern  veften  Kittern  Purkeharteu  vnd  Wilhalin  gebruder 
von  Rabenftain  an  dem  andern  tail  von  der  Stfiff  vnd  miffe- 
hellung  wegen  So  Si  kegen  einander  haben  gehabt  aufgefpro- 
clien  haben,  als  di  Spruclibrief  aigenlieb  lawttend  vnd  begreiffent 
di  wir  den  vorgenanten  baiden  taillen  vormallen  haben  gegeben1 
wie  wir  czifchen  In  haben  aulgefprochen , vnd  darinn  nemlicli 
begriffen  ift  vmb  di  hernach  gefchriben  ftukeh,  die  dafelbs  in 
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dem  crftcn  vnferra  Spruch  nicht  aufgcricht  worden  fein,  daz 
wir  i'elber  hinauf  in  das  Lauental  komen,  oder  vnfer  Ret  mit 
vollem  gewalt  hinauffchikchcn  folten  die  ze  befchawen  vnd 
aufzcrichten,  das  auch  dilelben  vnfer  Ret  all’o  aigenlich  habent 
befchawet,  vnd  dauon  fprechen  wir  aber  des  erften : Item  von 
des  würens  wegen  an  der  Lauent,  als  Paul  der  Rainung  felig 
vormallen  darumb  gefprochen  hat,  vnd  aber  darnach  der  hoch- 
geborn  furft  vnser  gncdiger  horr  hcrczog  Albrecht  von  Ofter- 
reich etc.  I'eliger  gedechtnulT,  auch  darumb  czwifchcn  dem  Abbt 
vnd  dem  Gotfhaws  ze  fand  Pauls  vnd  Purkcharten  vnd  Wilhalin 
von  Rabenftain  gebrudern  gefprochen  hat  vnd  darnach  >Si  aber 
dannoch  von  deffelben  würens  wegen  in  Stoffen  vnd  in  krieg 
gewefen  find,  vnd  darumb  wir  I'elber  auf  daffelb  wuren  geriten 
vnd  das  befchawet  haben,  vnd  haben  aber  darnach  vnfer  Rete 
vnd  gefcheft  mit  vollem  gewalt  an  vnfer  ftat  hinauf  gefchikt, 
auch  daffelb  würen  ze  befchawen  vnd  aufzcrichten.  Vnd  von 
des  wegen  fo  fprechen  wir  nach  vuferm  vnd  vnl'erer  Rete  be- 
fchawen, wie  der  Abbt  vnd  das  Gotfhaws  vnez  auf  hewtigen 
tag  gewirrt  haben,  vnd  wie  die  wur  ftekchcn  ftend  dabei  fol 
ez  hinfftr  beleihen,  vnd  fol  der  Abbt  chainen  förflag  hinin  in 
die  Lauend  nicht  mer  tun  vnd  in  daz  waffer  nicht  mer  furflahen 
noch  wuren.  Wer  aber  daz  der  fl  uz  vnd  daz  waffer  die  alten 
wur,  als  die  wurftekken  yecz  vernahent  vnd  ftend,  zebrech  oder 
zcbrochen  wflrd,  daz  mag  der  Abbt  vnd  das  gotfhaws  wol 
vndorfteen  vnd  das  weren  als  verren  als  die  wurftekken  yecz 
ftend,  aber  hinfur  fol  er  in  das  waffer  nicht  förflahen  noch 
wirren  als  oben  begriffen  ift,  vnd  waz  das  waffer  baiden  taillen 
griezz  antragen  oder  anfehuten  wirdet,  daz  fol  yotwederm  ta.il 
alfo  l’till  ligen  vnd  beleihen  vngewört  vnd  vngeirret,  als  lang 
vncz  ob  in  das  waffer  I’elber  wurd  von  Stat  tragen  vnd  durch- 
brechen angeuert.  Auch  von  der  Slaiffen  wegen  vnder  Lofcheutal 
darumb  der  Abbt  vnd  die  Rabcnftainer  mit  einander  in  ftöl'fen 
find,  Sprechen  wir:  als  die  alte  Slaiff  darnach  man  von 
alter  holcz  geflaift  hat  vnd  darnach  man  geet  vnd  auch  viech 
treibt,  vnd  als  die  leen  verhabt  die  dafolbs  aller  nachft  an  die 
wifen  in  den  Lebern  ftöl'lbn  vnd  als  der  Rain  von  der  Kcen 
vnd  nach  dem  Zcilech  derichts  ken  der  Lauend  vber  ftet  vnd 
haltet  als  daz  vnser  Ret  vermerkt  habent  di  wir  zu  dem  be- 
fchawen hinauf  gelandt  hotten,  daz  allez  waz  des  oberthalben 
der  leen  vnd  des  Rains  nach  zcilech  derichts  vncz  au  die 
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Lauend  kegen  dem  klol’ter  hinauf  gelegen  ift,  dom  Abbt  vnd 
dem  Gotfhaws  ze  fand  Pauls  an  irrung  beleihen  fol,  vnd  waz 
aber  inderthalben  der  alten  Slaiffen  dos  vorgenanten  Hains  vnd 
nach  dem  zeileeh  derichts  vncz  an  die  Lauent  gelegen  ift,  das 
fol  alles  den  egenanten  Habenl’tainern  vnd  im  erben  auch  an 
irrung  beleihen  vnd  geuallen.  Item  vmb  den  Kain  vnder  dem 
hof  vnder  Lofchental  gelegen,  darumb  der  Abbt  vnd  das  Gotf- 
haws  zu  fand  Pauls  ainen  brief  habent,  wie  di  vier  darumb 
gefprocheu  habent,  daz  in  her  Chunrat  der  Huntfdorfer  dem 
Gotfliaws  zu  fand  Pauls  geben  bette  für  ainen  l'chaden  den  er 
dem  Gotfliaws  mit  ainem  wären  folt  getan  haben,  vnd  als  auch 
vnfer  eegenanter  herr  herezog  Albrecht  lbliger  darumb  ge- 
fprochen  hat,  daz  er  dom  Gotfhaws  beloiben  folt,  betten  aber 
di  Rabenftaincr  icht  pefl'er  kuntlchafft  dawider,  die  folten  Si 
furbringen.  Nu  habent  vns  die  Kabcnftainer  elter  vnd  Junger 
brief  furbracht,  darczu  haben  Si  vnd  ir  erben  deffelben  Rains 
wol  Sechs  vnd  newnezikeh  Jar  nucz  vnd  gewer  gofelTen  vnd 
herbracht,  vnd  darumb  fprechen  wir:  Seind  di  Rabenftainer  den 
Rain  fo  lang  in  nucz  vnd  gewer  herbracht  haben,  daz  Si  hin- 
fur  noch  dabei  beieiben  füllen.  Item  wir  fprechen  auch  vmb 
den  Widorabach,2  vmb  den  Akker  bei  fand  Johanns  gelegen 
vnd  vmb  den  weg  durch  den  Garten,  darumb  der  Abbt  vnd 
das  Gotfhaws  zu  fand  Pauls  mit  den  Rabenftaincrn  in  ftoffen 
find,  vnd  darumb  wir  noch  nicht  czwifchen  In  aufgefprochen 
haben,  daz  wir  l'elber  dahin  körnen,  oder  vnfer  Rete  mit  vollem 
gewalt  au  vnferr  ftat  dahin  febikken  wellen  hie  czwifchen  vncz 
auf  phitigften  fchierift  künftig,  diefelben  vorgenanten  drew 
ftuckch  ze  befehawen  vnd  aufzerichten,  vnd  wie  wir  oder 
vnfer  Rete  die  dan  befehawen,  vinden  vnd  aufrichten  werden, 
darumb  lullen  vnd  wellen  wir  auch  vnfern  brief  geben,  dumit 
fich  denn  yetweder  tail  feiner  rechten  nach  vnfer  aufrichtung 
hinfur  darinn  wifl'e  ze  halten.  Mit  vrkund  des  briefs  verfigelt 
mit  vnferm  anhangenden  Iufigel.  Geben  ze  Cili  an  Mitichen 
nach  vnser  frawntag  der  liechtmeffe  Nach  Krifti  gebürd  in 
dem  vierczehenhundertiftem  Jare. 

Orig.  Pcrg.  Siegel  fehlt.  Archiv  zu  St.  Paul.  Ini  k.  u.  k.  II.-,  II,-  n. 
Staatsarchive  ein  zweites  Exemplar  mit  Siegel. 

* Siehe  Urkunde  ddo.  Cilli,  4.  September  1999. 

1 Ein  kleiner  Bach,  der  in  dem  Wngwaldo  zwischen  St.  Martin  und 
Hubenstein  entspringt  und  bei  der  Widnerhube,  welche  wahrscheinlich  vom 
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Bache  den  Namen  hat,  vorbei  in  den  Gnmitzbach  flieast.  Für  diesen  Bach 
spricht  der  Umstand,  dass  die  Gebend  am  Widembach  von  den  Kolnitzern 
herriihrt  welche  die  Pfarre  St.  Martiu  dotirten. 


324. 


1401,  8.  März,  Graz.  — Herzog  Wilhelms  von  Oesterreich  etc.  Spruch- 
brief über  die.  Gegenäbte  von  St.  Paul , Hermann  von  Swannberg  und 
Caspar  den  Smukcher. 

Wir  Wilhelm  von  gotes  gnaden  herezog  ze  Ofterreich  ze 
Steyr  ze  Komden  vnd  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen 
vmb  die  ftöfl'e  vnd  mifshellung  die  gewefen  find  zwifchen  den 
erbern  geiftliehen  vnfern  andächtigen  Hermann  von  Swann- 
berg  1 vnd  Cafparn  dem  Smukchen 1 von  wegen  der  aptey  ze 
fand  Pauls  in  dem  Lauental,  daz  li  darumb  willichleich  hinder 
vns  find  gegangen  vnd  habent  vns  verfprochen  mit  irn  trewn 
ftet  ze  halten  vnd  ze  volfueren,  was  wir  darüber  fprechon  nach 
laut  der  inftrument  irs  ltindergangs,  die  11  vns  darueber  ge- 
geben haben.  Nu  haben  wir  nach  vnferr  herron  vnd  ret  rat 
zwifchen  in  auzgefprochen  vnd  fprechen  auch  wiffentlich  mit 
diefem  brief:  des  erlton,  daz  fi  für  fielt  vnd  all  ir  freund  helffer 
vnd  diencr  darumb  gen  ainander  gitot  freund  fein  vnd  hinfuer 
mit  ainander  nichts  fuellen  haben  ze  fehaffen.  Auch  fprechen 
wir,  daz  li  baid  von  der  egenanten  aptey  ab  fuellen  fein  vnd 
vns  all  ir  brief  vnd  rechten,  die  II  von  vnferm  heiligen  vatter 
. . dem  pabft  von  Rom,  von  dem  von  Salzburg  oder  andern 
bifchouen  vns  vnd  vnfern  fchreibern  vmb  diefelbe  abtey  habent, 
in  vnl'er  gwalt  vnuerczogenlich  antwurton  vnd  daz  die  auch 
fuerbazz  knin  kralFt  haben  fuellen  in  dhainen  weg.  Diefelben 
baid  tail  fuellen  auch  mit  lampt  andern  irn  conuent  bruedern 
ainen  auz  in  zu  dorfeiben  aptey  erweln  vnd  dem  genczlich 
gehorlam  vnd  gewertig  fein  in  allen  fachen  als  ander  ir  conuent- 
brueder,  als  irm  rechten  apt  vnd  als  gcwoenleich  vnd  recht 
ift.  Wir  fprechen  auch,  daz  der  egenant  Cafpar  alles  das  heilig- 
tum,  alle  die  brief  pueeher  klained  filbergefchirr  infei  l'tab 
ornaet  vnd  alle  die  flueffel,  die  zu  dom  Sagrer  vnd  dem  gocz- 
haus  zu  fand  Pauls  gehoeront,  die  er  dauon  hat  emphrömdet 
vnd  entfuert  vnd  auch  alle  andere  varende  hab,  die  er  vn- 
geuörleich  noch  vor  handelt  hat  vnd  die  auch  dem  goezhaus 
zugehocrent,  hin  wider  gen  fand  Pauls  dem  gegenwertigen 
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erwelten  apt  fol  antwurten  vnd  geben  genczleich  an  alles  Ver- 
trieben vnd  geuerd.  Auch  fpreehen  wir,  daz  derfelb  new  apt, 
der  nu  zu  der  aptcy  mit  vnferm  willen  wirdt  erwelt  vnd  ge- 
fetzt, den  egenanten  Hermann  von  Swannberg  die  kirchen  zu 
fand  Laureuczen  mit  aller  zugehoerung  vnd  Cafparn  dem  Srnuk- 
chen  die  pharrkirchen  zu  fand  Merten  in  dem  Lauental  vnder 
Rabenftain  oder  aber  die  pharrkirchen  zu  vnferr  frawn  ze 
Frefen  in  dem  Trawalt,  welche  derfelb  Calpar  darunder  auf- 
nemen  welle  mit  allen  zugehoerungen,  fol  inantwurten  vnuer- 
czogenlieh  vnd  fy  der  au  nucz  vnd  gower  l'eczen,  daz  fi  die 
von  im  innhaben  vnd  nicffen  an  alle  irrung  ir  lebtcg  oder  daz 
fi  verrer  beraten  werden.  Wir  fpreehen  auch,  w'elcher  tail 
vnder  den  egenanten  Hermann  vnd  Cafparn  difen  vnlern  fpruch 
an  ainem  oder  menigerm  ftuke  ueber  fuer,  das  wiffentleich 
waer,  der  fol  von  feiner  egenanten  kirchen,  die  wir  im  ge- 
fprochen  haben,  als  vor  gefchriben  ftoet  vnd  auch  von  feiner 
phrucnde  vnd  allen  den  rechten,  die  er  zu  fand  Pauls  hat,  gar 
vnd  genczleich  gefchaiden  fein  vnd  der  apt  vnd  der  conuent 
dafelbs  lind  im  nichts  mer  fchuldig  ze  geben  vnd  fol  auch 
fuerbazzer  owiebleich  nichts  mer  hincz  in  haben  ze  fpreehen 
mit  recht  noch  an  recht,  gaiftleich  noch  weltleich  in  dhainen 
weg.  Wo  er  aber  dawider  fuer  keme,  da  fuellen  fi  haben  be- 
habt  vnd  er  verloren  vnd  ift  auch  darczu  in  vnfere  fwere  vn- 
gnad  geuallen  vnd  der  erwirdig  vnfer  befunder  lieber  freund 
der  von  Salczburg  oder  der  apt  dafelbs  zu  fand  Pauls  fol  in 
jar  vnd  tag  in  ainem  chercher  darumb  fwerlieh  pefsern  an 
geuerde.  Mit  vrehund  dicz  briofs  geben  ze  Grecz  an  Eritag 
vor  fand  Gregoricn  tag  nach  Krifti  gepuerde  vierczchen  hundert 
iar  darnach  in  dem  eriten  iar.  — Unter  der  Falte:  , dominus 
dux  per  fe  fod  confilium  audiuit'. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H-.  u.  Staatsarchiv. 

1 Vom  Abte  Hermann  sagt  Abt  Hieronymus  (De  fundatione  etc.  monast, 
S.  Pauli):  ,Hic  Abbas  miserabilis  saue,  sua  nimis  liceutiosa  vita  grauissima 
damna  Monasterio  intulit,  ut  saepe  solet  nobilitas  generis  minime  respondero 
nobilitati  virtutum;  nam  dies  noctes  genio  indulgens,  disciplinae  monasticae 
et  status  sui  oblitus  domesticamque  curam  negligens,  totus  mundanis  rebus 
deditus  erat;  unde  tandem  (Jregorius  (Seheuck  de  Osterwitz,  1396 — 1403) 
Archiepiscopus  Sali sburge usis  motus,  in  cuius  diocesi  monasterium  S.  Pauli 
erat,  mandat  Conrado  episcopo  Lauentino,  ut  ipsum  ab  Abbatia  amoueat,  et 
alium  in  ipsius  locum  eligat.  Mandatum  archiepiscopi  ad  effectum  deducitur, 
et  a Lauentino  Abbas  Hermannus  Abbatia  phuatur.  Qui  tamen  nulla  voce 
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persuaderi  potuit,  ut  cederet,  sed  violentia  nomen  et  regimen  abbattale  usque 
ad  annum  1401,  quo  ipse  a Willielmo  Archiduce  Austriae  Abbatia  priuatus 
est,  usurpauit.  Per  hanc  occasionem,  quod  diligenter  notandum,  Archiepiscopus 
Salisburgensis  occasionem  sumpsit,  ut  diocesi  Arcliicplscopali  monasterium 
S.  Pauli,  quod  antea  immediate  sedi  apostolieac  aubiectum  erat,  subiicoret'. 

2 Ueber  Abt  Caspar  sagt  Abt  Hieronymus  in  demselben  Werke: 
, Casparus  Fürholt/.or,  dictus  8muck<r  de  .Sonnegg,  nescio  an  electus  vel 
intrusu%  constituitur  abbas  anno  1309  contra  llennannum,  qui  etiam  curat 
se  ab  Archiepiscopo  Salisburgcnsi,  cum  hactenus  omnes  Abbates  a prima 
fundatione  confirmationem  suam  a sede  npostolica  accepissent;  nam  a Summo 
Pontifice  (Bonifuz  IX.)  habere  non  poterat,  qui  Hermannum  literis  Apostolieis 
fouebat  et  defendebat.  Hoc  tempore  tribus  annis  miserabilis  status  monasterii; 
nam  pars  conuentus,  famulorum,  subditorum  adhaerebat  Hermauno,  pars 
C as  paro.  Casparus  ad  se  rapuit  Archivum  et  priuilegia  monasterii,  reliquias 
Sanctorum,  sacras  vestes,  baculum  pastorale,  infulam,  clynodias  templi  et 
monasterii:  Hcrmannus  autem  retinebat  vi  pallatium  abbutiale,  cellarium, 

granarium,  vrbaria,  redditus  monasterii  et  maiorem  partem  subditorum;  de- 
fendebat se  uterque  Abbas  coufirmatione  sua  et  literis,  ille  Salisburgo,  iste 
Koma  obtentis:  Monasteriumque  iam  omnino  periturum  timebatur.  Cum  autem 
iste  miserabilis  status  in  tertium  usque  annum  durassct,  tandem  Williclmus 
Archidux  An  striae  his  miseriis  motus,  se  interponit  et  utrumque  Abbatem  ab 
Abbatia  remonet,  et  quemlibet,  que  abstulerat  et  sibi  usorpauemt  de  rebus 
monasterii,  restituere  cogit,  nouinuqne  Abbatem  eligere  Conuentui  praecipit : 
ex  abbatibus  autem  Hermanuo  scilicet  parochiam  8.  Laurentii,  Casparo  autem 
parochiam  S.  Martini  cum  deputato  victu  et  amictu  assignat.  Hoc  schismate 
monasterium  S.  Pauli  magna  dispendia  passum,  praesertim  exemptionis,  sic 
enim  res  paruae  concordia  crescunt,  magnae  discordia  dilabuntnr.  Casparus 
licet  fuisset  illi  iniunctum,  ut  restitueret  cleuodias  monasterii,  non  tamen  fecit, 
nisi  anno  1402  denuo  vi  compulsus,  restituit  partem  quamdam  Archivi,  meliora 
tamen  et  praecipua  inde  in  quodam  monasterii  turris  loco  abdito  recondidit, 
inuro  et  latere  texit,  quae  recondita  iacuemnt  usque  ad  annum  Domini  1016, 
dum  ea  iu  renouatione  templi  Rmo<  dominus  Hieronymus  Abbas  casu  reperit. 
Hic  Casparus  Abbas  ponitur  in  numero  Abbntnm  monasterii  S.  Pauli  22.,  sed 
indignus  nomine  et  numero  Abbatis  a successore  Vlrico  Schrimpf  non 
dignatus  est  nec  nuiuero  nec  nomine:  nam  ipso  Vineus  vocat  se  22.  Abbatem 
in  inscriptione  sui  sepulchralis  lapidis,  cura  tnmeu  computato  Casparo  sit  23*. 


325. 

1401,  20.  April.  — Abt  Ulrich  von  St.  Paul  1 und  der 
Convent  bekennen,  dass  sie  nach  dem  Aussprüche  des  Herzogs 
Wilhelm  von  Oesterreich  und  dom  Willen  des  Erzbischofs 
Gregor  von  Salzburg  dem  Caspar  Furholzer,  gewesenem  Abte 
daselbst  auf  seine  Lebenszeit  ,die  chirchen  zu  sand  Mertten 
vndor  Rabeustaiu  uiit  allen  eren,  rechten  vnd  nutzen'  verliehen 
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haben,  weil  er  von  der  Abtei  abgetreten  sei;  doch  ,soll  vns 
der  obgenant  Caspar  gehorsam  vnd  gewarttig  sein  in  allen 
saelien,  als  ein  ander  conuentprueder  seinem  rechten  abtt‘.  — 
Siegel  des  Bischofs  Konrad  von  Lavant  und  des  Conventes 
von  St.  Paul.  — Geben  1401  am  erchtag  nach  s.  Jorgen  tag. 

Orig-.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1  Ulrich  III.  Schrimpf,  der  XXIII.  Abt  von  St.  Paul,  1401 — 1414.  Abt 
Hieronymus  sagt  von  ihm  1.  c.:  , Obiit  auteni  a.  d.  1414  vndecimo  Calend. 
Martii,  cum  maxime  profuisset  monasterio  annis  13,  sepcliturque  in  summo 
templo  S.  Pauli*. 


326. 

1402,  3.  Jännor,  Wien.  — Herzog  Wilhelm  von  Oester- 
reich etc.  bekennt,  dass  Abt  Ulrich  und  der  Convent  von 
St.  Paul  ,vns  zu  irnt  vnd  irs  gotshaus  vogt  erwellt  vnd  ge- 
nomen  habent,  wan  desselben  Klosters  hantuest  vnd  brief 
lauttend,  daz  nyemand  ir  vogt  sein  sol  denn  der  den  ain  apt 
vnd  der  conuent  dasselbs  dartzu  erwcllent,  als  wir  des  mit 
denselben  irn  priuilegien  1 vnd  auch  mit  weilent  vnser  lieben 
herren  hertzog  Albrechts  vnserr  enen  2 vnd  seiner  sfln  hertzog 
Albrechts  vnsers  vetters  3 vnd  hertzog  Leupolts  vnsers  vatters,4 
den  got  allen  guedig  sei,  offenn  brieucn  augenleich  sein  vnder- 
weist*.  Er  verbietet  den  Ilauptleuten  etc.  sich  die  Vogtei  über 
das  Kloster,  dessen  Leute  und  Güter  anzumassen.  — Siegel 
des  Herzogs.  — Geben  ze  Wienn  am  eritag  vor  der  heil,  dreyr 
kilnig  tag  1402.  — Dominus  dux  per  dominum  — — — . 

Orig.  Porp.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-t  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  1,  3 ctc. 

2 Urkunde  des  Herzogs  Albrecht  II.  ddo.  St.  Veit,  25.  Juli  1342. 

3 Urkunde  Herzog  Albrechts  III.  ddo.  Wien,  12.  Juli  1374. 

4 Urkunde  Herzog  Leopolds  III.  ddo.  Hieiburg,  17.  December  1373. 

327. 

1402,  3.  Jänner,  Wien.  — Herzog  Wilhelm  von  Oester- 
reich etc.  bekennt,  dass  Abt  Ulrich  von  St.  Paul  den  Rudolf 
von  Wallse,  seinen  Hofmeister  vor  ihn  und  seinen  Landherren 
und  Rüthen  wegen  der  Güter  ,am  Vierst  bey  Marchpurch  ge- 
legen, die  irs  Goczhaus  rechts  freys  aygen  sind  vnd  die  sy 
Haugen  von  Dybein  vnd  lleimprechten  seinem  sün  säligen  ir 
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lebtag  hetten  gelassen  vnd  nach  irm  abgang  selten  dieselbeo 
guter  anvercziehen  zu  demselben  Gotshaus  zü  Band  Pauls  wider 
geuallen*, 1 angeklagt  habe,  dass  er  diese  Güter  seit  Reimprochts 
Tod  besitze.  Nun  haben  seine  Räthe  entschieden,  dass  diese 
Güter  dem  Kloster  freizulassen  seien,  und  er  solle  als  Herzog 
dieselben  im  Besitze  schützen.  — Geben  ze  Wienn  am  eritag 
vor  der  heil,  dreyr  kftnig  tag  1402. 

Copialbnch  von  St.  Pani,  fol.  161. 

1 Urkunden  Nr.  30t,  306. 


328. 

1402,  20.  März,  Rom.  — Papst  Bonifaz  IX.  beauftragt 
den  Propst  von  Lavant ',  den  Streit  des  Abtes  von  St.  Martin 
de  Phana  in  der  Diöcese  Concordia  und  des  Abtes  von  St.  Paul 
im  Lavantthale  zu  entscheiden.  ,Dudum  siquidem  III.  Idus 
Januarij  pontificatus  nostri  anno  duodecimo  ad  instanciam  et 
supplicacionem  dilectorum  filiorum  . . Abbatis  et  Conventus 
monasterii  s.  Martini  do  Phana  ord.  S.  Benedicti  Concordiensis 
dioc.  manualem  ecclesiam  s.  Pauli  in  villa  Vendoye  Aquileg. 
dioc.  manuale  beneficium  Abbatis  monasterii  s.  Pauli  de  valle 
Lauentina  Salczeburg.  dioc.,  cuius  quinquaginta,  prodicto  mona- 
sterio, cuius  centum  florenorum  auri  redditus  et  prouentus  se- 
cundum communem  extimacionem  ualorem  annuum  ut  assero- 
batur  non  excedebant,  cum  omnibus  iuribus  et  pertinendis  suis 
in  releuamen  onerum  ipsis  Abbati  et  Conuentui  pro  tempore 
incumbendum  auctoritate  apostolica  per  alias  nostras  litteras 
perpetuo  incorporauimus  et  uniuimus,  ita  quod  liceret  eisdem 
Abbati  et  Conuentui  per  se  uel  alium  seu  alios  corporalem 
possessionem  ipsius  ecclesie  propria  auctoritate  apprehendere 
et  in  usus  ipsorum  et  dicti  monasterii  s.  Martini  perpetuo 
retinere  nec  non  fructus  redditus  et  prouentus  huiusmodi  in 
supportacionem  onerum  predictorum  ac  alias  in  ipsorum  ac 
dicti  monasterii  s.  Martini  utilitatem  intograliter  conuertere, 
reseruato  tamen  de  huiusmodi  fructibus,  redditibus  et  prouen- 
tibus  ipsius  ecclesie  pro  perpetuo  vicario  inibi  instituendo  con- 
grua portione*.  Nun  sei  ihm  aber  vom  Abte  und  Convente  zu 
St.  Paul  die  Petition  überreicht  worden,  das  sie  ,a  longis  retro- 
actis temporibus  ex  piis  donacionibus  quondam  Henrici  ducis 
Karinthie,2  edam  per  certos  Romanos  Pontifices  predecessores 
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nostros  3 confirmatis'  einige  Besitzungen  in  der  genannten  Villa 
und  um  dieselbe  bcsaBsen,  deren  Renten  der  Abt  von  Phana 
zu  ihrem  Nachtheile  beanspruche  und  behaupte,  dasB  ,alia  in 
dictis  litteris  contenta  uidolicet,  quod  ecclesia  ipsa  beneficium 
manuale  existat,  omnino  careant  veritate',  daher  sie  bitten,  er 
möge  für  ihr  Kloster  sorgen.  Er  ortheile  daher  ,nos  de  pro- 
missis certam  noticiam  non  habentes',  ihm  den  Auftrag,  die 
Parteien  zu  berufen  und  ohne  gerichtliche  Form  die  Sache  zu 
untersuchen  und  im  Falle  sich  dieses  erweist,  dem  Abte  von 
Phana  zu  untersagen,  dass  er  auf  Grund  der  vorstehenden 
Bulle  sich  die  Besitzungen  und  Renten  des  Klosters  St.  Paul 
anmasse.  — Datum  Rome  aput  s.  Petrum  VII.  Kal.  Aprilis 
pontificatus  nostri  anno  terciodecimo. 

Orig.  Perg.  Blei  bulle.  Archiv  seit  St.  Paul. 

1 Propst  Pilgrim  IT.  von  St.  An<lreä. 

2 Herzog  Heinrich  IV.  von  Kärnten.  Siehe  Urkunde  Nr.  2. 

3 Urkunden  Nr.  19,  29,  4t. 


329. 

1402,  10.  Mai,  Graz.  — Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich 
etc.  confirmirt  seinem  Caplane,  Abt  Ulrich,  und  dem  Convente 
von  St.  Paul  die  Briefe  und  Hantfesten,  welche  sie  vom  Könige 
Friedrich  und  Herzoge  Rudolf,  seinen  Vettern  erhalten  haben. 
— Geben  zu  Grecz  an  Mittichen  vor  dem  heiligen  Phingsttag 
1402.  — Dominus  dux  per  consilium. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  ii.  k.  II.-,  TI.-  u.  Staatsarchiv. 


330. 

1402,  12.  Mai,  Graz.  — Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich 
empfiehlt  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul,  ,nls  zwischen  dir  ains 
tails  vnd  vnsers  getrewn  lieben  Purkharts  von  Rabenstain, 
vnsers  rats  vnd  ritter  des  andern  ain  sprach  ist  gesprochen, 
daz  du  denselben  Purkharten  nusrichtest  nach  des  Spruchbriefs 
lautt  vnd  sag'.  — Geben  ze  Gretz  an  freitag  vor  Phingsten 
anno  etc.  CCCC1I”.  — Dominus  dux  per  Haid,  camerarium  suum. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (»ehr  beschSdigt).  Archiv  zu  St.  Paul. 
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331. 

1402,  12.  Mai,  Rom.  — Papst  Bonifaz  IX.  befiehlt  dem 
Propste  von  Lavant,  die  Klage  des  Abtes  Ulrich  und  des  Conventes 
von  St.  Paul,  ,quod  Joannes  rector  ecelesie  parochialis  in  Thu- 
ride,  Aquileg.  dioc.  super  quibusdam  annuis  redditibus,  pecu- 
niarum summis  et  rebus  alijs  ad  dictum  monasterium  spectan- 
tibus iniuriatur  eisdem1,  durch  Vernehmung  der  Parteien  zu 
entscheiden.  — Datum  Home  apud  s.  Petrum  iiij.  Idus  Maij 
pontificatus  nostri  anno  terciodecimo. 

Orig.  Perg.  (Bulle  fehlt.)  Archiv  zu  St.  Pani. 


332. 

1402,  23.  Juni,  Civitas  Austriao.  — Patriarch  Anton  von 
Aquileia  erthoilt  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  in  der  Person 
seines  Procurators,  Pfarrer  Christanus  von  St.  Georgen  1 , vigore 
certarum  litterarum  per  nostros  prodecessores  tuis  predecesso- 
ribus  concessarum  investituram  parrochialem  et  ecclesie  seu 
capolle  in  Mfichlich,  per  nostri  tradicionem  anuli  plenarie  de 
eadem  cnram  animarum  et  administracionem  bonorum  omnium 
spiritualium  et  temporalium  parrochialis  ecclesie  tibi  commit- 
tentes“. — Siegel  des  Patriarchen.  — Datum  in  nostro  patriar- 
chal! palacio  nostre  Ciuitatis  Austrie  die  vigesimo  tercio  Junij 
a.  d.  M.  CCCC.  II.  decima  indiet. 

Copirtllmcli  von  St.  Paul,  fol.  89. 

1 St.  Georgen  unter  Stein  im  Laranttliale. 


333. 

1402,  10.  Juli,  St.  Andrea  im  Lavantthale.  — Spruchb/ief  de» 
Propste»  Pilgrim  von  iAivant  in  der  wegen  der  ViUa  Vendoye  zwilchen 
dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  im  Txivontthale.  und  dem  Abte 
und  Convente  von  St.  Martin  de  Phana  in  der  Diöeese  Concordia 
herrschenden  Streitigkeit. 

Reuerendis  in  Chrifto  patribus  ac  dominis  dominis  dei 
gracia  Patriarehe  Aquilegenfi  ac  Salczburgenfi  Archiepifcopo 
et  Concordienll  epifcopo  eorumque  et  cuiuslibet  ipforum  In 
fpiritualibus  et  temporalibus  Vicarijs  et  officialibus,  ac  vniuer- 
fis  et  fingulis  dominis  abbatibus  prioribus  prepofitis  Decanis 


Digitized  by  Google 


304 


Arcliidiaconis  Scolafticis  Cantoribus  Thefaurarijs  Canonicis  tam 
katbedralium  quam  collegiatarum  parrochialiumque  ecclefiarum 
Rectoribus  et  locatenentibus  eorundem  plebanis  viceplebanis 
Cappellanis  Curatis  et  non  curatis  prefbiteris  clericis  et  Tabel- 
lionibus publicis  quibufeumque  et  pre ferti m . . Abbati  et  Cou- 
uentui  Monafterii  Sancti  Martini  de  Phana  Concordienfis  dio- 
cefis  neenon  Serenillimis  principibus  dominis  ducibus  Auftrie 
ac  vniuerfis  dominis  nobilibus  boronibus  Comitibus  Militibus 
Militaribus  Confulibus  proeonfulibus  Ciuibus  Armigeris  et  pre- 
fertim  illuftribus  Comitibus  Goricie  ac  nobilibus  de  Coloreth 
et  de  Spenberg  Ceterifque  fidelibus  per  Aquilegenfes  Sulcz- 
burgenfes  et  Concordienfes  duitates  prouincias  et  dioceles  ac 
alias  vbilibet  conftitutis  et  eorum  cuilibet  in  folidum  ad  quos 
profens  nofter  proceffus  peruenerit,  omnibusque  alijs  et  lingulis 
quorum  iutercft  vel  intererit  et  quos  infraferiptum  tangit  nego- 
cium  feu  tangere  poterit  in  futurum,  cuiuscumque  dignitatis 
preeminencie  ftatus  gradus  ordinis  uel  condicionis  exiftant,  et 
prefertim  vniuerfis  et  fingulis  Cenfuarijs  Colonis  Agricolis  pen- 
fionarijs  areudatoribus  debitoribus  et  detentoribus  ceterarum 
poffeffionum  pratorum  nemorum  agrorum  necnon  fructuum 
reddituum  prouentuum  et  aliorum  bonorum  mobilium  et  immo- 
bilium in  villa  Vondoyc  Aquilegcnfis  dioeefis  et  circa  ipfam 
villam  ac  alias  vbilibet  litorum  et  prefertim  illorum  de  quibus 
in  fubfcriptis  litteris  apoftolieis  fit  meneio.  Pilgrimus  prepositus 
ecclefie  Lauentine  Exceutor  vnieus  ad  infraferipta  a fede  apo- 
ftolica  fpecialiter  deputatus  falutem  in  domino  et  mandatis 
noftris  ymo  verius  apoftolieis  fuerunt  (?)obedire.  Litteras  fanetif- 
fiini  in  Chrifto  patris  et  domini  uoftri  domini  Honifacij  diuina 
prouidcncia  pape  noni  eius  vera  bulla  plumbea  in  Cordula  ca- 
napis  impendente  more  Romane  Curio  bullatas  fanas  et  integras 
non  viciatas  non  concellatas  nec  in  aliqua  fui  parte  fufpectas, 
fed  omni  prorfus  vicio  et  fulpicione  carentes  pridie  nobis  per 
honorabilem  et  Religiofum  virum  dominum  Wilkelinum  Frey- 
bergor  Sindicum  et  procuratorem  ac  Siudicatus  procuratorio 
nomine  Venorabilium  et  Religioforum  virorum  dominorum  Ab- 
batis et  Conucntus  Monafterij  Sancti  Pauli  vallis  Lauentine 
Ordinis  fancti  Benedicti  ibidem  confratrem  profeffum  Salcz- 
burgenlis  dioeefis  prout  de  fuo  Sindicatus  au  procuratoris  man- 
dato nobis  plenam  fidem  fecit  publicis  documentis,  prefentatas 
nos  cum  ea  qua  decuit  reuerencia  noueritis  recepiffe,  tenorem 


Digitized  by  Google 


305 


qui  (equitur  continentes.  (Nun  folgt  wörtlich  die  Bulle  Papst 
Bonifaz’  IX.  vom  26.  März  1402,  Rom ; Nr.  328.)  Quibus 
quidem  litteris  apoftolicis  per  nos  reuerenter  ut  decuit  receptis 
fuimus  per  dictum  Wilhelmum  Sindicum  et  procuratorem  nomine 
quo  fupra  cum  inftancia  debita  requifiti  vt  ad  iplärum  et  in 
eis  contentorum  execucioncm  procedere  dignaremur  iuxta  tra- 
ditam feu  directam  a fedc  apol'tolica  nobis  formam.  Nos  igitur 
Pilgrimus  prepofitus  et  Executor  prodictus  attendentes  requifi- 
cionem  lniiusmodi  fore  iuftain  et  confonam,  romanum  volentes 
mandatum  apoftolicum  nobis  in  hac  parte  directum  reuerenter 
exequi  ut  tenemur,  forma  dictarum  litterarum  diligenter  attenta 
prefatos  dominos  Abbatem  et  Conuentum  Monafterii  fancti 
Martini  de  Phana  per  noftras  certi  tenoris  litteras  legittime 
exeeutas  ad  dicendum  et  opponendum  verbo  uel  in  (criptis, 
quidquid  dicere  feu  opponere  vellent  contra  ipfas  litteras  apo- 
ftolicas  nobis  prefentatas  et  contenta  in  eifdem,  citari  fecimus 
et  mandauimus  ad  certum  peremptorium  terminum  competentem. 
Quo  termino  adueniente  et  in  eodem  coram  nobis  comparente 
dicto  Wilhelmo  Sindico  et  procuratore  nomine  quo  lupra  dicto- 
rumque Abbatis  et  Conuentus  Monafterii  fancti  Martini  de 
Phana  citatorum  non  comparencium  neque  aliquid  contra  dictas 
litteras  apoftolicas  nobis  ut  prefertur  prefentatas  dicere  feu 
opponere  curancium  contumaciam  accufante  ipfosque  contumaces 
reputari  et  in  eorum  contumaciam  per  nos  ad  ulteriorem  in 
dicto  negocio  et  in  prefatis  litteris  apoftolicis  contenta  procedi 
potente,  nos  dictos  citatos  non  comparentes  nec  termino  huius- 
modi  licet  fufticienter  expectatos  in  aliquo  fatiffacere  curantes, 
reputauimus  merito  prout  erant  exigente  iufticia  contumaces; 
et  in  eorum  contumaciam  volentes  ad  ulteriorem  execucionem 
dictarum  litterarum  apoftolicaruin  procedere  ut  tenebamur,  de 
contentis  et  narratis  in  eifdem  litteris  apoftolicis  inquifiuimus 
diligenter;  et  quia  per  fummariam  informacionem  et  teftium  fide 
dignorum  coram  nobis,  prodictum  Wilhelmum  Sindicum  et  pro- 
curatorem nomine  quo  fupra  ad  informandum  animum  noftrum 
luper  contentis  in  dictis  litteris  apoftolicis  productorum  et  per 
nos  receptorum,  acquiratorum  et  examinatorum  teftimonio  et 
priuilogia  quondam  domini  Ilenrici  ducis  Karinthie  1 atque  alia 
legittima  documenta  invenimus  omnia  et  lingula  contenta  in 
dictis  litteris  apoftolicis2  nobis  ut  prefertur  prefentatis  veritate 
fulciri,  idcirco  auctoritate  apoftolica  nobis  in  hac  parte  commilTa 
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eifdetn  dominis  Abbati  et  Conuentui  Monafterii  functi  Martini 
in  Phana  ojnnibusque  alijs  et  Cingulis  quorum  intereft  uel  in- 
tererit diftriccius  inhibemus,  ne  de  poffeffionibus  fructibus  red-, 
ditibus  et  prouentibus  ac  iuribns  et  obuencionibus  quibuscumque 
in  villa  Vendoye  Aquilegienfis  diocefis,  et  prope  caftellum 
Coloreth,  in  villa  Chiiczl,  in  Räwfet  ac  in  villa  Viuiir  et  circa 
eam  uel  eas  confiftentibus  et  quibuscumque  alijs  ad  dictos  do- 
minos Abbatem  et  Conuentum  Monafterii  fancti  Pauli  quomo- 
dolibet  fpeetantibus  de  quibus  in  fupra  dictis  litteris  apoftolicis 
fit  mencio,  fe  aliquatenus  intromittant  feu  aliquis  eorum  fe  in- 
tromittat aut  de  eis  quoquomodo  difponant  feu  quis  eorum  dif- 
ponat,  quid  fit  uel  efi'e  poffit  quoquomodo  in  preiudicium  feu 
dampnum  uel  lefionem  dominorum  Abbatis  et  Conuentus  Mona- 
fterii fancti  Pauli  prodictorum.  Quocirca  eofdein  dominos  Abbatem 
et  Conuentum  dicti  Monafterii  fancti  Martini  in  Phana  et  quosuis 
alios  tenore  prefencium  primo  fecundo  et  tercio  communiter  et 
diuifim  requirimus  et  monemus,  eifdom  nichilominus  et  cuilibet 
eorum  in  virtute  (ancte  obcdiencie  et  fub  penis  infra  fcriptis 
diftricte  precipiendo  mandamus,  quatinus  infra  fex  dierum  fpa- 
ciuin  continue  fequencium  poftquam  pro  parte  dictorum  domii 
norum  Abbatis  et  Conuentus  Monafterii  fancti  Pauli  predict- 
fuper  hoc  fuerint  requifiti,  quorum  fex  dierum  duos  pro  primo 
duos  pro  fecundo  et  reliquos  duos  dies  eis  vniuerfis  et  fingulis 
pro  tercio  et  peremptorio  termino  ac  monicione  canonica  affig- 
naraus,  ab  impedimentis  et  moleftacionibus  per  cos  hactenus 
prefatis  dominis  Abbati  ot  Conuentui  Monafterii  fancti  Pauli 
de  et  fupra  dictis  bonis  poffeffionibus  fructibus  redditibus  pro- 
uentibus iuribus  et  obuencionibus  et  eorum  occafione  preftitis 
defiftant  omnino  et  ceffent  et  quilibet  eorum  defiftat  et  ceffet 
cum  effectu,  nec  ipfi  feu  aliquis  eorum  ipfos  dominos  Abbatem 
et  Conuentum  Monafterii  fancti  Pauli  predieti  fuper  premiffis 
feu  eorum  occafione  quomodolibet  impetant  aut  aliquis  eorum 
impetat  per  fe  uel  alium  feu  alios  publice  uel  occulte  quouis 
quefito  colore ; fed  permittant  et  quilibet  eorum  permittat  ipfos 
dominos  Abbatem  et  Conuentum  dicti  Monafterii  Sancti  Pauli 
pacifica  pofleffione  et  integra  ac  plena  percepcione  poffeflionum 
bonorum  fructuum  et  reddituum  ac  prouentuum  iurium  ct  ob- 
uencionum  prodictorum  prout  illis  hactenus  gaudebant  gaudere. 
Monemus  infuper  modo  et  forma  premiffis  vniuerfos  et  Ungulos 
Colonos  Cenfuarios  agricolas  penfionarios  arrendatores  arrendarios 
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occupatores  debitores  et  detentores  fupradictos  communiter  et 
diuifim,  ne  de  cetero  dictis  dominis  Abbati  et  Conuentui  Mona- 
fterii  funeti  Martini  in  Phana  aut  alicui  alteri,  quam  profatis 
dominis  Abbati  et  Conuentui  Monafterii  (ancti  Pauli  feu  eorum 
legittimo  procuratore  per  eos  ad  hoc  fpecialiter  conftituto  de 
fructibus  redditibus  et  prouentibus  ac  iuribus  et  obuencionibus 
terrarum  et  bonorum  fupradictorum  refpondcant  feu  eorum  alter 
refpondeat  aut  refponderi  faciant  uel  permittant  quoquomodo. 
Quod  fi  forte  dicti  domini  Abbas  et  Conuentus  dicti  Monafterii 
fancti  Martini  de  Phana  ot  alij  fupradicti  prcmiffa  omnia  et 
lingula  prout  ad  eos  et  quemlibet  eorum  communiter  uel  diuifim 
pertinet,  non  adimpleuerint  feu  aliquis  eorum  non  adimpleuorit 
et  mandatis  noftris  ymo  verius  apoftolicis  huiusmodi  non  paru- 
erint feu  paruerit  cum  effectu,  extunc  prout  exnunc  et  exnunc 
prout  extunc  in  ipfum  Abbatem  et  in  omnes  fingulariter  lin- 
gulas perfonas  dicti  Monafterii  lancti  Martini  de  Phana  nec  non 
in  contradictores  quoflibet  et  rebelles  qui  premiflls  noftris  ymo 
verius  apoftolicis  monicionibus  et  mandatis  effectualiter  non 
paruerint,  falua  moderacione  infrafcripta  circa  dominos  Patriar- 
cham Aquilegenfem,  Archiepifeopum  et  epifcopum  dicta  Cano- 
nica monicione  prcmiffa  excommunicacionis,  in  Conuentum  vero 
dicti  Monafterii  fancti  Martini  in  Phana  fufpenlionis  et  in  ipfius 
Monafterii  fancti  Martini  in  Phana  ecclcliam  interdicti  lenten- 
das ferimus  in  hijs  fcriptis  et  promulgamus.  Si  vero  prefati 
Abbas  et  Conuentus  dicti  Monafterii  fancti  Martini  in  Phana 
alijque  in  hac  parte  contradictores  et  rebelles  huiusmodi  noftris 
proceflibus  infra  dictos  fex  dies  non  paruerint  realiter  et  cum 
effectu,  prefatas  excommunicacionis  et  fufpenlionis  fentencias 
quod  abiit  dampnabiliter  incurrendo  exnunc  prout  extunc  et 
extunc  prout  exnunc,  vos  omnes  et  Ungulos  ecclellafticos  fupra- 
dictos  qui  pro  parte  dictorum  Abbatis  et  Conuentus  Monafterii 
fancti  Pauli  fueritis  requifiti,  tenore  prefencium  fub  dictis  penis 
requirimus  ct  monemus  modo  et  forma  premiffis,  quatinus  dictos 
Abbatem  et  Conuentum  Monafterii  fancti  Martini  in  Phana  et 
quofcumque  alios  contradictores  et  rebelles  lingulis  diebus  do- 
minicis et  feftiuis  in  veftris  ecclelljs  campanis  pulfatis  et  can- 
delis accenlis  et  demum  extinctis  et  in  terram  proiectis  lic  ut 
promittitur  excommunicatos  fufpenfos  et  interdictos  publice 
dcnuncieti8  et  euitetis  ac  ab  alijs  ita  denunciari  et  euitari 
faciatis  et  permittatis,  vbi,  quando  et  quociens  pro  parte  ipforum 
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dominorum  Abbatis  et  Conuentus  Monafterii  fancti  Pauli  vigore 
prefeneium  fueritis  fuper  hoc  requifiti  feu  aliquis  veftrum  fuerit 
requifitus,  donec  aliud  a nobis  uel  fuperiore  noftro  defuper  Im- 
bueritis mandatum.  Si  autem  dicti  Abbas  et  Conuentus  Mona- 
fterii fancti  Martini  in  Plmna  et  alij  contradictores  et  rebelles 
pretaetas  excommunicacionis  fulpenlionis  et  interdicti  fentencias 
ac  veftrarum  denunciacionum  huiusmodi  per  quindecim  dies 
dictos  fex  dies  immediate  fequentes  fuftinucrint  animis  eorum 
induratis,  extunc  prout  exnunc  et  exnunc  prout  extunc  huius- 
modi noftros  proceffus  et  fentencias  continuando  aggrauantes, 
vobis  vniuerfis  et  fingulis  lupradictis  tam  ecclefiafticis  quam 
fecularibus  et  alijs  quibufeumque  Chrifti  fidelibus  ad  quorum 
noticiam  prefentes  littere  peruenorint,  in  virtute  lancte  obediencie 
et  fub  penis  infraferiptis  diftriccius  inhibemus,  ne  prelibatis 
Abbati  et  Conuentui  Monafterii  fancti  Martini  in  Phana  leu 
quibuscumque  alijs  in  hac  parte  contradictoribus  et  rebellibus 
ut  premittitur  excommunicatis  fufpenfis  et  interdictis  huiusmodi 
fentencijs  durantibus  cibo  potu  loquela  furno  molendino  empeione 
vendicione  mutuaeione  agrum  vel  vincam  colendo  leruiendo  aquam 
uel  ignem  miniltrando  hofpitando  salutando  cantando  legendo  et 
diuinis  immifeendo  feu  in  proceffionibus  eundo  aut  quouis  alio 
humanitatis  folacio  nili  in  calibus  dumtaxat  a iure  permiffis 
quoquomodo  participetis  feu  participent  aut  participare  prefu- 
matis  feu  prefumant,  alioquin  in  omnes  et  fingulos  cum  ipfis 
excommunicatis  fulpenlis  et  interdictis  rebelliter  participantes, 
nifi  infra  tres  dies  ab  huiusmodi  participacione  a die  fciencie 
computandos  continue  fequentes  deftiteritis  feu  deftiterint,  extunc 
prout  exnunc  excommunicacionis  fentenciam  ferimus  in  hijs 
feriptis  et  eciam  promulgamus.  Et  li  prenoininati  Abbas  et 
Conuentus  Monafterii  fancti  Martini  in  Phana  et  alij  contra- 
dictores et  rebelles  huiusmodi  excommunicacionis  fulpenlionis 
et  interdicti  fentencias  per  alios  quindecim  dies  prefatos  viginti 
vuum  dies  immediate  fequentes  animis  eorum  lustinuerint  ad 
modum  afpidum  fordarum  induratis,  extunc  cum  non  immerito 
contra  tales  tamquam  dominici  gregis  infectiuos  ad  grauiora 
debeat  procedi,  vnde  qui  vnica  pena  non  contenti  plures  pene 
contra  eos  de  rigore  iuris  funt  infligende.  Idcirco  auctoritate 
apoftolica  qua  fungimur  in  hac  parte  vos  omnes  et  lingulas 
pertonas  ecclefiaftieas  lupradictas  modo  et  forma  quibus  fupra 
requimrius  et  monemus,  quatinus  in  prefencia  dictorum  Abbatis 
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et  Conuentus  Monafterii  faneti  Martini  de  Pliana  et  aliorum 
excommunicatorum  fupradictorum  in  quibuscumque  tarn  kathe- 
dralibus  quam  Collegiatis  Conucntualibus  Regularibus  et  parro- 
chialibus  ecclefijs  ae  Capellis,  ad  quas  et  infra  quarum  limites 
immunitates  et  parrochias  ijdem  excommunicati  et  fulpenli 
venerint,  cefletis  et  ab  alijs  quantum  in  vobis  fuerit  faciatis  et 
permittatis  ceffari  a diuinis  dictamque  ccffacionem  ibidem  poft 
eorum  et  cuiuslibet  ipforum  abinde  receffum  vlque  ad  octo 
dies  firmiter  oblenietis  et  faciatis  ab  alijs  obferuari,  donec  aliud 
a nobis  uel  fuperiori  noftro  defuper  habueritis  in  mandatis. 
Sed  fi  prefati  Abbas  et  Conuentus  Monafterii  lancti  Martini  in 
Phana  et  alij  contradictores  et  rebelles  ac  rebelliter  cum  eifdetn 
participantes  huiusmodi  excommunicacionis  fufponlionis  et  inter- 
dicti fentencias  ac  denunciaciones  aggrauaciones  et  reaggraua- 
ciones  ac  cenfuras  per  alios  quindecim  dies  prefatos  triginta 
fex  dies  immediate  fequentes  animis  eorum  quod  deus  auertat 
fuftinuerint  Pharaonis  duriciam  imitando,  ad  lancte  matris  gre- 
mium tamquam  proprie  (alutis  immemores  timore  dei  poftpofito 
redire  non  curantes,  merito  tunc  contra  eos  ita  obftinatos  auxi- 
lium brachij  fecularis  debet  inuocari,  quia  quos  timor  dei  a 
malo  non  reuocat,  ad  temporalem  lalutem  cohereeat  feueritas  dif- 
cipline.  Hinc  eft  quod  vos  omnes  et  Ungulos  dominos  . . Patriar- 
cham Aquilegenfem  Archiepifcopos  epilcopos  duces  nobiles  ba- 
rones Comites  milites  militares  armigeros  proconfules  Confules 
et  ciues  et  prefertira  Illuftres  dominos  Comites  Gorieie  ac  no- 
biles de  Coloreth  et  de  Spenberg  et  quofcumque  alios  ab  ecclefia 
feu  Imperio  iurifdicionem  habentes,  et  vniuerfos  Chrifti  fideles 
cuiuscumque  dignitatis  ftatus  gradus  ordinis  uel  condicionis 
exiftant,  communiter  et  diuilim  auctoritate  fupradicta  tenore 
prefencium  requirimus  et  monemus  primo  fecundo  et  tercio 
peremptorie,  auxilium  brachij  fecularis  et  veftre  potencie  in 
huiusmodi  excommunicacionis  negocio  invocando,  vobis  nichil- 
otninus  et  veftrum  cuilibet  in  virtute  fanete  obediencie  et  fub 
penis  fuprafcripti8  quas  ipfo  facto  nifi  feceritis  quod  mandamus 
volumus  incurrere,  diftricte  precipiendo  mandantes,  quatinus 
infra  tres  dies  poftquam  pro  parte  dictorum  dominorum  Abbatis 
et  Conuentus  Monafterii  functi  Pauli  fueritis  requil iti  et  aliquis 
veftrum  fuerit  requifitus  immediate  fequentes,  quem  terminum 
vobis  vniuerfis  et  lingulis  fupradictis  pro  omni  dilaeione  et 
canonica  monicione  afiignamus,  prelibatos  Abbatem  et  Conuentum 
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dicti  Monafterii  fancti  Martini  in  Phana  et  quofcumque  alios 
contradictores  et  robelles  ut  premittitur  excommunicatos  fuf- 
penl’os  interdictos  et  aggrauatos  ad  obediendurn  huiusmodi  noftris 
procoffibus  per  arreftacionein  dicti  Monafterii  fancti  Martini  in 
Phana  et  aliorum  beneficiorum  et  bonorum  fuorum  mobilium 
et  immobilium  ubicumque  locorum  confifteneium  compellatis  ac 
fructus  ct  bona  huiusmodi  dictis  dominis  ^bbati  et  Conuentui 
Monafterii  fancti  Pauli  prodicti  ac  eorum  Sindico  feu  procura- 
tori legittimo  tradatis  et  aflignetis,  vbi,  quando  et  quocions  pro 
parte  ipforum  dominorum  Abbatis  et  Conuentus  dicti  Monafterii 
fancti  Pauli  fueritis  fuper  hoc  requifiti  feu  aliquis  veftrum 
fuerit  requifitus,  donec  aliud  a nobis  uel  fuperiori  noftro  de- 
fuper  habuerit  in  mandatis.  Monemus  infuper  modo  et  forma 
quibus  fupra  vos  omnes  et  fingulos  fupradictos  et  prefertim 
ecelefiafticos,  quatinus  ftatim  vifis  prefentibus,  vbi  quando  et 
quociens  fuper  hoc  pro  parte  dictorum  dominorum  Abbatis  et 
Conuentus  Monafterii  fancti  Pauli  predicti  fueritis  requifiti  feu 
aliquis  veftrum  fuerit  requifitus,  dictas  litteras  apoftolicas  et 
noftrum  proceffum  et  in  eis  contenta  uel  faltem  fubftancialera 
effectum  eorundem  prolibatis  dominis  Patriarche  Aquilegenli 
Archiepifcopo  epifeopo  necnon  ducibus  Comitibus  baronibus 
nobilibus  Militibus  militaribus  proconfulibus  Confulibus  Armi- 
geris Ciuibus  et  alijs  quibuscumque  iurifdiccionem  Ipiritualem 
uel  temporalem  habentibus  et  eorum  loeatenentibus  vbilibet 
conftitutis  eos  propter  hoc  perfonaliter  accedentes  communiter 
uel  diuifim  publicetis  intimetis  et  infinuetis  et  ad  eorum  intel- 
lectum exponatis  necnon  iplbs  et  eorum  quemlibet  ad  execucio- 
nem  eorundem  proceffuum  in  domino  oxhortemini  ac  moneatis 
auctoritate  noftra  yrao  verius  apoftolica  et  requiratis,  et  nichilo- 
minus  huiusmodi  noftros  proeeffus  ac  fentencias  et  cenfuras 
contra  dictos  Abbatem  et  Conuentuiu  dicti  Monafterii  fancti 
Martini  de  Phana  ac  alios  contradictores  et  rebelles  et  rebelliter 
cum  eis  participantes  excommunicatis  fufpenfis  et  interdictis 
fulminatis,  lingulis  diebus  dominicis  et  feftiuis  infra  miffartun 
et  vefperorum  folempnia  in  faciebus  et  ambonibus  veftrarum 
et  eciam  aliarum  ecclefiarum  populo  ibidem  ad  diuina  congre- 
gato folempniter,  pultatis  campanis  et  candelis  accenlis  et  de- 
mum extinctis  et  in  terram  proiectis  publicetis  cum  decanta- 
cione  Refponforij  Hcuelabunt  celi  etc.  et  Pfalmi  Deus  Laudem 
meam,  tociens  quociens  fuper  hoc  fueritis  requifiti  feu  alter 
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veftrum  fuerit  requifitus,  donec  dieti  excommunicari  fufponfi  ct 
interdicti  huiusmodi  noftri  procefllbus  pereant  cum  effectu  et 
a nobis  uel  fuperiori  noftro  beneficium  abfolucionis  meruerint 
obtinere,  publicetis  et  publicari  faciatis  ac  permittatis.  Vobis 
vero  Reuerendis  in  Chrifto  patribus  dominis  Fatriarche  Aquile- 
genfi  Archiepifcopis  et  epifeopis  prodictis  quibus  reuerenciam 
pontificalis  dignitatis  deferendum  duximus  in  hac  parte,  fi  contra 
premifia  uel  aliquid  premifibrum  feceritis  per  uos  uel  alium 
leu  alios  publice  uel  occulte  directe  uel  indirecte,  fex  dierum 
canonica  monicione  premifia,  ingreffum  ecclefie  interdicimus  in 
hijs  Icriptis.  Si  vero  huiusmodi  interdictum  per  alios  fex  dies 
prefatos  fex  dies  immediate  fequentes  fuftinueritis,  vos  fimili 
canonica  monicione  premifia  in  his  Icriptis  fufpendimus  a diui- 
nis,  verum  fi  prefatas  interdicti  et  fulpenfionis  fentencias  per 
alios  fex  dies  prefatos  duodecim  dies  immediate  fequentes  animo 
quod  abfit  fuftinueritis  indurato,  vos  fimili  canonica  monicione 
premifia  exnunc  prout  extunc  in  hijs  feriptis  excommunicacio- 
nis  fentencia  innodamus.  Prefatafque  litteras  apoftolicas  ct  hunc 
noftrum  procefium  volumus  penes  dictos  dominos  Abbatem  et 
Conuentum  Monafterii  fancti  Pauli  prodicti  uel  eorum  Sindi- 
cum  feu  procuratorem  remanere  et  non  per  uos  feu  quemuis 
alium  contra  ipforum  dominorum  Abbatis  et  Conuentus  Mona- 
fterii fancti  Pauli  predicti  voluntatem  quomodolibet  detineri 
laniari  amoueri  uel  maliofe  deturpari.  Contrarium  vero  facientes 
prefatis  noftris  lenteneijs  prout  fuperius  per  nos  late  funt,  fex 
dierum  canonica  monicione  premifia  volumus  fubiacerc.  Man- 
damus tamen  vobis  copiam  fieri  de  premiffis  fi  eam  pecieritis 
et  habere  volueritis  petencium  tamen  fumptibus  et  expenlis. 
Abfolucionem  vero  omnium  et  Ungulorum  qui  prefatas  noltras 
fentencias  uel  aliquam  earum  incurrerint  quoquomodo,  nobis  uel 
fuperiori  nofiro  tantummodo  releruamus.  In  quorum  omnium 
et  fingulorum  fidem  et  teftimonium  premifibrum  prefentes  litteras 
feu  prefens  publicum  inftrumentum  noftrum  procefium  huius- 
modi in  fe  continens  per  Petrum  notarium  publicum  feribam 
noftrum  infraferiptum  fieri  mandauimus  noftrique  Sigilli  appen- 
fione  iufiimus  communiri.  Datum  et  actum  in  Ciuitate  fancti 
Andree  Lauentine  in  domo  habitacionis  noftre  sub  anno  Nati- 
uitatis  domini  M°  quadriugentefimo  fecundo  Indiccione  decima 
die  mercurij  decima  nona  menfis  Juli,  hora  terciarum  uel  quafi, 
pontificatus  prefati  Sanctiffimi  in  Chrifto  patris  ct  domini 


Digitized  by  Google 


312 


noftri  domini  Bonifacij  dinina  prouidencia  pape  noni  anno  tre- 
deeimo,  prefentibii9  honorabilibus  ac  di  feretis  viris  dominis 
Hainrico  decano  eeclelie  Lauentine  predicte,  Erhardo  Widmär 
Rectore  parrochialis  ecclefie  in  Byfcholffsdorf  Salczburgenfis 
diocefis,  et  Leonbardo  laico  Judice  Ciuitatis  fancti  Andree 
Lauentine  antedicte  Teftibus  ad  premilTa  vocatis  pariter  et  re- 
quifitis.  — Et  ego  Petrus  de  Noua  domo  Prägen fis  diocelis 
Imperiali  auctoritate  notarius  publicus  ac  dicti  domini  Execu- 
toris  et  coram  eo  feriba  quia  predictarum  litterarum  apoftoli- 
carum  prefentacioni  recepcioni  perleccioni  Citacioni  conceffioni 
inbibicioni  monicioni  requificioni  lentendarum  fulminacioni 
omnibufque  alijs  et  Cingulis  premi  Ilis  dum  fic  ut  preniittitur 
per  profatum  dominum  Executorem  et  coram  eo  agerentur  et 
fierent,  vna  cum  prenominatis  teftibus  prefens  fui  eaque  fic 
fieri  vidi  et  audiui,  ideoque  prefentem  proceflum  de  mandato 
dicti  domini  Executoris  manu  propria  confcribendo  in  banc 
publicam  formam  redegi  Signoque  et  nomine  meis  Politis  et 
confuetis  vna  cum  Sigilli  appenlione  eiufdem  domini  Executoris 
fignaui  requifitus  in  fidem  et  teftimonium  omnium  premiflorum. 

Copialbucb  von  St.  Paul,  fol.  76 — 81. 

1 Urkunde  Nr.  2. 

2 Siehe  Urkunden  Nr.  19,  29,  41. 

334. 

1402,  23.  October.  — Abt  Ulrich  von  St.  Paul  bekennt 
,von  der  lehen  wegen,  die  wir  licrn  Purkbarten  vnd  hern  Wil- 
helmen von  Kabenftain  schuldig  sein  ze  leyhen  nach  der  brieff 
sag“,  dass  er  ihnen  jährlich  am  Martinstage  zwanzig  Pfund 
Pfenninge  oder  andere  Münze  so  lange  geben  solle,  ,als  lang 
vncz  das  wir  sew  da  ezainezig  markh  gelts  ausriehten  mugen 
nach  der  Spruchbrief  sag*. 1 Diese  sollon  aber  jedes  Mal  eine 
Quittung  über  das  empfangene  Geld  oder  die  verliehenen 
Gülten  gebon.  — Siegel  des  Abtes.  — Geben  1402  am  Montag 
vor  Simonis  et  Jude  etc. 

Alto  Copie.  Archiv  su  St.  Paul. 

* Siehe  Urkunde  Nr.  322. 
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335. 

1402.  — Frior  Caspar  und  der  Convent  von  St.  Paul  und 
Heinrich  Pacz,  Priester  des  Stuhls  zu  Salzburg,  bekennen,  dass 
Abt  L’lrieh  von  St.  Paul  und  Pfarrer  Caspar  von  St.  Martin, 
unseres  Convents  Bruder  1 sie  als  Spruchleute  ernannt  haben 
,vmb  die  zwai  und  dreizzk  phunt  phening,  die  der  vorgenant 
Abt  Vlrich  dem  vorgenanten  hern  Casparn  iaerlich  solt  ge- 
reicht haben'.  Sie  bestimmen,  dass  die  darüber  bandelnden 
Briefe  ihnen  übergeben  werden  und  unkräftig  sein  sollen.  Der 
Abt  Ulrich  solle  ,von  des  Silbergeschirr  wegen,  daz  der  obge- 
nante her  Caspar  noch  ynnhaben  solt',  keinen  Anspruch  mehr 
besitzen;  auch  der  Abt,  so  lange  er  lebt,  dem  Caspar  alle  Jahre 
,ain  vezzel  wein  in  zwelf  embcrn  pawwein  vnd  ains  perkrecht- 
wein  auch  in  zwölf  erobern'  geben.  Wer  den  Spruch  nicht 
hält,  habe  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Oesterreich  300  Pfund 
Pfeninge  und  den  Spruchlcuteu  100  Pfund  Pfenninge  zu  zahlen. 
— Siegel  des  Propstes  Pilgrim  von  St.  Andrea.  — Geben  1402. 

Orig.  Perg.  I Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  325. 


33G. 

1403,  0.  März,  Udine.  — ,A.  n.  1403  vndeciina  indict.. 
die  vero  sexta  Martij  actum  Utini  Aquileg.  dioc.  in  castro 
patriarchali  et  camera  cubiculari  infrascripti  Patriarche,  pro- 
sentibus  rev.  in  Christo  patro  domino  fratre  Frantischino  Abbate 
Rosacensi,  nobilibus  et  egregiis  viris  dominis  Nicolao  Pancera 
de  Portugaw  eiusdem  dni  patriarche  germano,  Doymo  de  Ca- 
stello, Fantus8io  comite  de  Pultinico,  et  Christoforo  de  Chuca- 
nea  ac  discreto  Alexandro  notario  de  Ceneta  Utini  habitacionis 
testibus  et  aliis'  haben  Abt  Ulrich  und  der  Convent  von  St.  Paul 
im  Lavantthale  durch  ihren  (mit  vom  kais.  Notar  Johann  de 
Turgaw  am  17,  Februar  dieses  Jahres  ausgestelltem  Instru- 
mente bevollmächtigten)  Procurator,  den  Frater  Laurentius  dieses 
Klosters,  und  der  Abt  Johann  de  Phana,  Concordiensis  dioc. 
ihren  Streit  , nomine  et  occasione  certorum  bonorum  et  fructuum 
ac  reddituum  indo  proueniencium,  sitorum  in  villa  de  Vendoyo, 
Laybaco,  et  villa  Chaczl,  Aquileg.  dioc.  ac  Rauscti,  Viuari  et 
dominijs  dioc.  Concordiensis  et  in  ipsarum  villarum  pertineneijs 
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seu  alibi  in  patria  Forijulii  tentis,  a certo  tempore  citra  pre- 
dictuin  fratrem  Joliannem  Abbatem  seu  Rectorem  monasterii 
de  Plmna  spectantium  et  pertinencium  pleno  iure  ut  asserebatur', 
dem  Patriarchen  Anton  von  Aquileia  zur  Entscheidung  vorge- 
legt. Abt  Johann  von  Phana  resignirte  im  Namen  seines  Klosters 
auf  diese  Güter  in  die  Hände  des  Patriarchen  und  erklärte 
seine  Zustimmung,  dass  Frater  Laurentius,  der  Procurator  des 
Abtes  von  St.  Paul,  in  den  wirklichen  Besitz  derselben  gesetzt 
werde.  Hierauf  erklärte  der  Patriarch,  dass  der  Procurator  im 
Namen  seines  Abtes  , vigore  litterarum  apostolicarum  ipsi  mo- 
nasterio concessarum  et  diligenter  per  eum  examinatarum'  in 
dem  vollen  Besitze  der  Güter  und  Einkünfte  durch  .presbitero 
Dominico  de  Budrio  in  collegiata  ecclesia  Vtineusi  officianti, 
et  Alexandro  notario  de  Ceneda'  cinzusetzen  sei.  — Ausgefertigt 
von  Johannes  quondam  Odorici  de  Gusan,  kais.  Notar  in  Udine 
und  Kanzler  des  Patriarchen.  — Notariatszeichen  und  ange- 
hängtes Siegel  des  Patriarchen. 

Copialtmuh  von  St.  Paal,  fol.  82. 

337. 

1403,  6.  März,  Udine.  — Patriarch  Anton  von  Aquileia 
ertheilt  dem  Priester  , Dominico  de  Budrio  in  collegiata  eccle- 
sia Vtinensi  officianti'  und  dem  Alexander,  Notar  von  Ceneda, 
den  Auftrag,  dem  Frater  1 auirentius,  Profess  des  Klosters 
St.  Paid  und  Procurator  des  Abtes  und  Conventes  daselbst 
, certa  bona  sita  in  villis  de  Veudoyo,  Laybaco,  villa  Chäczl, 
Rauseto,  Viuaro  et  dominiis  aliis,  detenta  a certo  tempore  citra 
per  religiosum  fratrem  Johannem  Abbatem  seu  Rectorem  mona- 
sterii de  Phana,  pleno  iure  spectare  et  pertinere  ad  reuerendum 
patrem  dominum  Vlricum  Abbatem,  monachos  et  conuentum 
monasterii  s.  Pauli  vallis  Lauentine'  zu  übergeben  und  denselben 
in  ,tenntnm  et  corporalem  possessionem'  einzufiihren.  — Sigil- 
lum impressum  des  Patriarchen.  — Datum  in  castro  nostro 
Vtinensi  die  sexto  Marcij  a.  d.  1403,  XII*,  indict. 

C'opialbuch  von  St.  Paul,  fol.  82. 

338. 

1403,  7,-  11.  März,  Villa  Vendoye  in  Priaul.  — ,A.  n. 
1403,  indict.  vndecima,  die  vero  septima  mensis  Marcij,  pontif. 
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ss“1  in  Christo  patris  ac  dni  nostri  Bonifacij  d.  p.  pape  noni 
a.  quartodecimo,  actum  in  Villa  Vendoye  Aquileg.  dioc.  super 
territorio  infrascripto,  presentibus  presbitero  Angelo  rectore 
ecclesie  s.  Michahelis  eiusdem  uille,  Ilenrico  Jacobo  de  villa 
prefatii  ct  aliis  pluribus'  hat  Dominicus  de  Budrio,  ,capcllanus 
in  maiori  ecclesia  Utinensi'  unter  der  Auctoritiit  des  Patriarchen 
Anton  von  Aquiloia  den  Lorenz,  Professen  von  St.  Paul  als 
Syndicus  und  Procurator  des  Abtes  Ulrich  und  des  Conventes 
desselben  Klosters  ,in  tenutam  et  corporalen  possessionem  uel 
quasi  eiusdem  boni  in  dicta  villa  Veudoye  recti  et  culti  per 
Ileiuricum  dictum  G werra  de  eadem  villa  Vendoye  loco  et 
nomine  bonorum  omnium  ibidem  sitorum  et  ad  dictos  dominos 
Abbatem  et  Conuentum  pertinendum'  eingeführt,  , ponens  in 
ipsius  manibus  de  terra  et  arboribus  ipsius  territorii  in  signum 
vere  tenuti  et  possessionis  ut  in  talibus  et  similibus  moris  in 
patria  foro  Julii  fieri  eonsueuit'.  — An  demselben  Tage,  , actmn 
super  ponte  castri  Coloreti,  presentibus  presbitero  Nicolao  de 
Portagaber,  Johanne  de  Pallaczomo  habitanti  in  Coloreto  et 
aliis'  übergab  Dominicus  demselben  Laurentius  , possessionem 
bonorum  omnium  sitorum  in  Coloreto  et  Layba  prope  Coloretum' 
und  befahl  den  Vögten  derselben,  dem  Ritter  Symon  und  Jo- 
hannes Paduanus  de  Coloreto,  dass  sie  und  die  Coloni,  Man- 
sarii  und  Ccnsuarii  der  Güter  dem  Laurentius  Rechenschaft 
geben.  — Am  8.  Marz,  , actum  in  villa  Domenys  Concordiensis 
dioc.  super  territorio  infrascripto,  presentibus  ibidem  discretis 
viris  Marco  quondam  Odorici  et  Petro  eius  fratre  et  Joseph 
quondam  Johannis  de  Gundune,  officiali  nobilis  et  egregii  dni 
Venczeslai  de  Spenbergo  et  aliis'  setzte  Dominicus  den  Lau- 
rentius ,in  dicta  villa  Doinenys'  durch  eiuen  der  Zeugen  und 
, aliorum  omnium  bonorum  sitorum  in  dicta  villa  ad  diios  Ab- 
batem et  conuentum  pertinenciuni'  in  den  wirklichen  Besitz. 
— An  demselben  Tage,  , actum  in  villa  Rawzzet  Concordiensis 
dioc.,  presentibus  ibidem  discretis  viris  Gwydone  quondam 
Dominici  de  Barbiano,  officiali  nobilis  et  egregii  dni  Venczeslai 
de  Spennbergo,  Candido  quondam  Petri,  Mathia  filio  Morasy, 
omnibus  de  Rawzzeto  et  aliis'  übergab  derselbe  demselben  die 
Villa  Rawzzet  mit  allem  Zugehör  durch  ,Peczolinum  quondam 
Venuti'.  — An  demselben  Tage,  ,acta  in  villa  Viüar  Concor- 
diensis dioc.,  presentibus  Gwidone  officiali  nobilis  et  egregii  dni 
Venczeslai  de  Spennbergo,  Vlrico  quondam  Venuti,  Dominico 
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quondam  Concidi  et  aliis*  setzte  derselbe  denselben  in  den 
Besitz  der  Villa  Viüar  und  der  dazu  gehörenden  Güter  durch 
, Antonium  quondam  Caceti*.  — Am  11.  März,  ,acta  in  villa 
Kaczel,  presentibus  Nicolao  filio  Petri,  Petro  quondam  Martini, 
Petro  quondam  Venuti,  Thoina  quondam  Martini,  Nicolao  quon- 
dam Dominici  et  aliis*  übergab  derselbe  demselben  den  Besitz 
der  Villa  Käczel  mit  Zugehör  durch  Dominik  , quondam  ßlasii'. 
— Ausgestellt  durch  , Johannes  Corgatseher  quondam  Johannis 
Corgatseher  de  Turgaw,  Clericus  Misenensis  dioc.  imperiali 
auctoritate  publicus  notarius*  auf  Befehl  des  Patriarchen  und 
dessen  Nuntius.  — Notariatszeichen  und  angehängtes  Siegel 
des  Patriarchen. 

Copialburh  von  St.  Paul,  fol.  83  und  84. 


339. 

1403,  17.  Juni,  Bruck  an  der  Mur.  — Herzog  Wilhelm 
von  Oesterreich  etc.  empfiehlt  dem  Abte  von  St.  Paul , da 
, Hanns  der  Peisser  furbracht  wie  der  Jartag,  der  von  seinen 
voruordern  ist  gestifft  worden,  von  dir  vnd  deinen  München 
völlikleich  nicht  werde  ausgericht  vnd  begangen*,  den  Jahrtag 
genau  nach  dem  Stiftungsbriefe  zu  halten.  — Geben  ze  Prugg 
auf  der  Mur  am  Suntag  nach  Viti  et  Modesti  a.  d.  etc.  quadrin- 
gentesimo tercio.  — Dominus  dux  per  Ritzendorf  camerarium 
suum. 

Orig.  Papier.  1 »Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


S40. 

1403,  4.  September.  — Christoff  von  Arnuels  verkauft 
dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  um  42  Wiener  Pfund  guter 
Wiener  Pfeninge  ,vnsers  guts  ain  hüben  gelegen  an  dem 
Remsnik  am  Pftchpach,1  da  zu  den  Zeiten  Nyclas  des  Malchen 
sun  auff  gesezzen  ist,  vnd  dient  iärlich  davon  zwav  phnnt 
guter  wyenner  phening  zu  s.  Michels  tag  vnd  ain  lamp  zu 
Ostern  vnd  drcw  hfinner  zu  Sunwenden.  Vnd  zwo  hnlbew 
hoben,  oyne  im  Stiukenpach  2 gelegen,  darauff  Janez  Nikleyns 
Sun  sitzt  vnd  dycnt  zu  s.  Jacobstag  drey  Schilling  phening 
vnd  fünf  phening,  zu  Ostern  ain  Osterlamp  vnd  fümfczig  ayer. 
zu  s.  Laurenczen  tag  czehen  chäzz,  zu  s.  Michels  tag  habern 
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vlrdhalb  virtl,  rokken  oin  halb»  virtl,  allez  Marenberger  mazz, 
vnd  eynen  halben  frisching,  ein  Schalter,  föinf  hünner  vnd  ein 
phunt  wacbzz.  Dy  ander  ob  dem  Stinkenpach  gelegen,  darauf!' 
Hertweyg  Cbawczel  sitzt,  dient  zu  Ostern  fümfczig  ayer  vnd 
ein  lamp,  zu  s.  G5rgen  tag  vier  vnd  zwainczig  phening,  zu 
Sunwenden  fünf  hünner  vnd  vierczehen  chäzz,  zu  s.  Michels 
tag  habern  vlrdhalb  virtl,  chorn  ein  halbs  virtl,  ein  halb  fri- 
sching, ein  phunt  wachzz  vnd  ein  Schulter;  vnd  sint  dy  obge- 
nanten Güter  zo  leben0  von  dem  Abte  Ulrich  und  dem  Kloster 
zu  St.  Paul.  Er  behält  sich  und  seinen  Erben  das  Rückkauf- 
recht vor.  — Siegel  Niclas  des  Vanstorffors  vnd  Chunrats  des 
Sraükkers.  — Geben  1403  am  Eritag  nach  s.  Gilgen  tag. 

Orig.  Perg.  *2  Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Bach  im  sogenannten  Pubachergraben,  welcher  unterhalb  Fresen  in 
die  Drau  mündet. 

2 Steinbach,  der  bei  Fresen  in  die  Drau  flieut 

3 In  dem  Lehenverzeichnisse  von  St.  Paul  von  1408  (im  34.  Bande  des 
Archivs  für  K.  österr.  Geach. -Quellen)  I.  Nr.  21  heisste«:  ,Kristof  von  Arnuels 
hat  ze  lechen  ain  h neben  am  Puecbpach  zu  «and  Jorgen  (St.  Georgen  am 
Remschnig)  gelegen  vnd  ein  hueben  am  Stinkenpach  vnd  aiu  viertal  ainer 
hueben  am  Begenspurch  vnd  ain  hueben  vnderm  chrewcz  an  der  leiten4. 


341. 

1404,  8.  März.  — Konrad  der  Smuekker  bekennt,  dass 
er  dem  Kloster  St.  Paul  ,geschaft  hat  dy  wbertewrung,  dy  ich 
gehabt  bau  an  den  gwetern,  dy  hem  Niklas  dem  Mordax  stent 
fuer  XXXII  phunt  phennig,  vnd  dy  gueter  sint  gelegen  in  der 
herschaft  zue  Pleyburk  vnd  ligent  fumf  hüben  zue  Letnastein,' 
dy  sint  aygen,  vnd  zwo  hwben  zue  sant  Nicklas  ze  Faewstricz 
vnd  zwo  buben  am  Wodelnick*.  Dafür  sollen  sie  den  Konrad 
, erberlichen  pestaten*  nach  seinem  Ableben.2  Er  schloss  ferner 
mit  seinem  Freunde  Haus  dem  Peisser  eine  Uebereinkunft  ,vmb 
die  wbertewrung  vmb  XXV  phunt,  der  er  mir  noch  nymant 
von  meinwegen  auzzgericht  hatt*.  Er  gibt  diese  25  Pfund  eben- 
falls dem  Kloster.  Sollte  Peisser  nicht  zahlen  wollen,  so  haben 
sie  das  recht  ,den  sacz  ze  loesen  oder  wen  sy  yn  schaffen*. 
Auch  soll  der  Landesfürst  in  Kärnten  oder  sein  Anwalt  die 
Pflicht  haben,  den  Peisser  zur  Zahlung  zu  verhalten.  — Zeugen : 
Nyklas  der  Vanstorfor,  Nykla  Puhlar,  Wlreich  der  Chrueg, 
Vlreich  der  stattmayster,  Haynreich  der  Swertell.  — Siegel  des 
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Ausstellers  und  Niklas  des  Vansdorfer.  — Geben  1404  de* 
saniptstags  vor  Letare. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  IT.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1  Lettenstetten. 

3 Das  Xekrologium  von  St.  Paul  hat  zum  11.  December:  .Benefactor 
Conradus  .Schmuggcr  sepelitur  in  monasterio  cum  obligatione1. 


.‘442. 

1404,  15.  März,  Wien.  — Herzog  Wilhelm  von  Oester- 
reich  befiehlt  dem  Grafen  Rudolf  von  Sultz  und  Moritz  dem 
Weltzer, 1 seinen  Ilauptleuten  in  Steier  und  Kärnten,  den  Abt 
von  St.  Paul,  welcher  ihm  klagte,  ,wie  ihm  vnd  seinem  Gotz- 
haus  weilent  Reiinprecht  von  Mürogg  ain  freye  furvart  an  der 
Mautt  vnder  Tralierg  - gegeben  hab,  do  er  des  gewalt  bett, 
vnd  ee  die  in  des  Gotzhauses  zu  Bamberg  gewalt  körnen  ist, 
nach  der  brieue  sag,  die  demselben  gotzhause  darüber  von  dem 
egenanten  Reimprechten  vnd  vnsorn  vordem 5 lSbleicher  ge- 
dcchtnuzze  gegeben  sind.  Daran  tu  im  aber  yetzund  der  Bi- 
schof von  Bamberg  irrung  vnd  inuell1,  bei  dieser  Mautfreiheit 
gegen  den  Bischof  und  jedermann  zu  Bchirmen.  — Geben  ze 
Wienn  am  Samstag  vor  dem  Suntag  Judica  in  der  vasten  anno 
etc.  quadringentesimo  quarto.  — Dominus  dux  per  so. 

Orig.  Perg.  1 »Siegel  (auf  der  Rückseite  aufgedrückt).  Archiv  in 
St.  Paul. 

1 Das  Verzeichnis«  der  Landeshauptleute  in  Kärnten  (bei  II.  Hermann 
1.  c.  I 331)  ist  durch  Moriz  Welzer  zu  ergänzen. 

2 Bei  Hohenmautlien. 

3 Urkunden  Nr.  6,  Ifiß. 


343. 

1404,  15.  August.  — Elsbeth,  des  seligen  Jacob  Harder 
Tochter  ,vnd  Christoff  vnd  Mertel  gebrüder  vnd  ieh  Dorothea 
ir  swester  Seybocz  von  Ruezzpach  seligen  chinder,  der  obge- 
nanten Elspeten  swester  chind'  erklären  dem  Abte  Ulrich  von 
St.  Paul,  dass  weder  sie  noch  ihre  Erben  einen  Anspruch  ,vinb 
den  hof  ze  Ilard  gelegen  mit  aller  zugehorung  pey  sand  Pauls' 
haben.1  — Siegel  Ostermanns  von  Stain,  Vicedom  in  Chrain, 
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und  Pyrssen  von  Aych.  — Geben  1404  an  vnser  frawen  tag 
der  schidung. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  178. 

1 Vergleiche  Urkunde  Nr.  238. 


344. 

1405,  28.  Jänner,  St.  Ändreä.  — Propst  Pilgrim  von 
St.  Andrea  bezeugt,  dass  ihm  vom  Laurentius,  Profess  des 
Klosters  St.  Paul,  als  Procurator  desselben  drei  gesiegelte  und 
zwar  zwei  mit  angehüngtem,  eine  mit  aufgedrücktem  Siegel  des 
Patriarchen  Anton  von  Aquileia  versehene  Originalurkunden 
vorgelegt  wurden,  um  ein  Transsumpt  davon  zu  nehmen.  Er 
lasse  daher  hier  diese  Urkunden  (folgen  Urkunden  Nr.  33G 
bis  338)  dem  Wortlaute  nach  aufnehmen  und,  ,ut  transsumpto 
seu  copie  huiusmodi  tamquam  ipsis  litteris  originalibus  stetur 
de  cetero  et  credatur  ipsique  adhibeatur  plena  fides',  dieser 
Copie  sein  Siegel  anhängen.  — Datum  et  actum  in  stuba  nostre 
habitacionis  eeclesie  s.  Andree  Lauentino  dioc.  a.  i.  d.  1405 
indict.  tredecima,  die  vero  vicesimo  octauo  mensis  Januarii  hora 
quasi  vesperarum  pontificatus  ss“'  in  Christo  patris  et  domini 
nostri  domini  Innocencij  d.  p.  pape  septimi  anno  primo,  pre- 
sentibus  venerabilibus  religiosis  et  discretis  viris  dominis  Nicolao 
decano,  Eustachio,  Conrado  canonicis  prefate  eeclesie  s.  Andree 
vallis  lauentine,  presbitero  Johanne  tunc  temporis  plcbano  in 
Chollnicz'.  — Ausgestellt  von  Johannes  Corgatscher  de  Tur- 
gaw,  Kleriker  dor  Meissener  Diöcese,  öffentlicher  kais.  Notar. 
— Notariatszeieheu  und  Siegel  des  Propstes. 

Copialbnch  von  8t.  Paul,  fol.  8ä  — 88. 


345. 

1405,  2.  März.  — ,Khatrey  die  Sloyrin  priorin  des  chlo- 
sters  zu  Märenberg  vnd  der  ganz  conuent  der  frawen  daselbs' 
bekennen,  dass  Abt  Ulrich  und  der  Convent  von  St.  Paul 
ihnen  die  Güter,  welche  Konrad  von  Mernberg  vom  Kloster 
St.  Paul  als  Lehen  besass,  ihnen  aber  verkauft  habe,  auf  ihre 
und  grosser  Herren  Bitte  übefliess.  Dafür  versprechen  sie  Tür 
den  Abt  und  den  ganzen  Convent  summt  ihren  Nachkommen  alle 
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Jahre  einen  Jahrtag  zu  halten;  bei  Niehtabhaltung  des  Jahrtages 
könne  der  Abt  die  Güter  zurücknchmen,  bis  das  Versäumte 
naehgeholt  sei.  ,Sind  daz  die  guetter,  die  seu  vnns  goaygont 
habent  vnd  sint  vinb  Mernberg  gelegen:  item  aiu  liueb,  da  der 
Khausch  angesessen  ist;  item  ain  halb  liueb,  darauf  weillandt 
der  Wietternikch  gesessen  wer,  aller  ain  halbe  liueb,  da  der 
Ekkholcr  angesessen  waz;  item  ain  liueb,  da  der  Gibess  ange- 
sessen ist ; item  ain  liueb,  die  da  liaist  Geroltsliueben,  darauf 
Jacob  gesessen  ist;  item  ain  huebon,  da  der  Prüdel  vnd  der 
Slunder  aufgesessen  sind  vnd  ain  hneben,  da  der  Pecher  auf- 
gesessen ist  vnd  dient  all  acht  Phundt  Wienner  phenning  gelte“. 1 
— Siegel  der  Priorin,  des  Conventes  und  des  Wolff  Spang- 
stainer,1  Burggraf  zu  Mautenberg.  — Geben  1405  am  freytag 
vor  s.  Margarethen  tag. 

Einfache  Copie  de«  XVII.  Jahrhunderts.  K.  u.  k.  H H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Ausser  diesen  verkauften  Lehen  behielt  Konrad  von  Mahrenberg  noch 
mehrere  andere.  Im  Lchenver/eichnisse  von  1 108  1.  c.  heisst  es  I.  Nr.  12: 
,Chunrad  von  Mernberg  hat  ze  lechen  am  Rems/.nik  newnthalb  hueben  vnd 
ain  hofstat,  in  meinem  hof  zu  Mernberg  gelegen';  und  Nr.  20;  ,Chunrad  von 
Mernberg  hat  ze  lechen  drey  hofstet  daselbst  im  Markt  vnd  ain  ode  hneben 
auf  dem  Radlacli  (Radlbcrg)  vnderm  chrewcz  vnd  ain  zelient  in  der  Redwein 
(Roth wein  bei  Hohenmautlien)  vnd  ain  ode  hueben  auf  dem  Hartl  ob  niern- 
berger  vrfar*. 

2 Aus  dem  Opschleehte  der  Ritter  von  Spangenstein,  welche  ebenfalls 
Lehenvasallen  des  Kloster»  St.  Paul  waren.  Siehe  Lehenverzeichnisse  von 
8t.  Paul  1.  c.  1.  23. 


34(1. 

1405,  3.  Juni.  — Christof  von  Arntiels  bezeugt,  dass  er 
dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  Güter,  welche  von  ihm  zu  Lehen 
sind,  um  32  Pfund  guter  Wiener  Pfenninge  mit  Vorbehalt  des 
Küekkaufrechtcs  verkauft  habe.  Es  sind  die  Güter:  ,Ain  hueben 
gelegen  am  Itcmsnik  vnd  liaisst  Wesolanyks  hueben,  darauf 
der  Gretzel  sitzt  vnd  dient  czway  pliunt  pfening  wienner  zu 
s.  Jacobs  tag,  czway  lemper,  fumf  vnd  vierczg  ayr  vnd  drew 
hüner;  item  aiu  virtail  ainer  hueben  daselbs,  die  Michel 
Schennkch  ynhat,  dient  fumf  zinspfening,  fumf  vnd  sibenczig 
Ches,  fumf  vnd  zwaiczg  ayr,  drew  lifiner  vnd  ain  Schulter, 
ehörn  ain  halbs  viertal  vnd  habern  zwai  virtail  alles  mern- 
berger  niazz“.  — Siegel  des  Nikla  des  Schremlein  und  Hertlein 
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des  Hawsner  von  Raycz.  — Geben  1405  an  Mittichen  vor  dem 
heil.  Pfingsttag. 

Orig1.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

347. 

1405,  11.  Juni.  — Ulrich  der  Pogner  zu  Friesach,  seine 
Frau  Eisbet  und  ihre  Erben  verkaufen  dem  Abte  Ulrich  von 
St.  Paul  ,vnsern  hoff,  der  gelegen  ist  ze  Mernberg  vnder  del 
vest,  da  zu  der  zeit  Jäckel  der  Stanger  auff  gesessen  ist  vnd 
ain  halbe  hueben  mit  sambt  der  hofstat,  darauf  Hanns  der 
Hödler  gesessen  ist,  vnd  ain  halbe  hueben,  da  vormaln  Nikla 
der  Vnram  auf  gesessen  ist  gewesen,  die  der  egenant  Hennser 
der  Hödler  auch  ynne  hat',  um  40  Pfund  guter  Wienner  Pfen- 
ninge. Der  Ilof  und  die  halben  Huben  sind  Lehen  des  Klosters 
St.  Paul.  — Siegel  Hannsens  des  Dobrenger  und  Helhveigs 
vom  Stayg,  Büiger  zu  Friesach.  — Geben  1405  an  Pfincztag 
nach  dem  heil.  Piingstag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

348. 

1406,  30.  August.  — Pfarrer  Florian  zu  St.  Margarethen 
in  Zellnitz  überlässt  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  den  strei- 
tigen Zehent  ,am  Kcmsnik  am  perig,  der  da  haizzt  der  Ge- 
rischla',  weil  ihm,  seinen  Nachkommen  und  der  Kirche  vom 
Abte  ,ain  hofstat,  die  gelegen  ist  ob  dem  dorff  zu  Zellnicz, 
die  etwenn  des  Wanter  gewesen  ist,  vnd  zwen  wasser  emper 
wein  perkrecht  vnd  zwen  perkhelbling'  auf  seinem  Weingarten 
,dem  Loschenberger'  überlassen  wurden,  so  dass  er  kein  Berg- 
recht und  keinen  Berghelbling  in  Zukunft  zu  geben  habe.  — 
Siegel  Jorigens  des  Sehretenperger,  Pfarrer  zu  Greswein  und 
Erzpriester  in  der  niedern  Steiermark,  und  Heinrichs  von 
Wilthaus.  — Geben  1405  an  suntag  vor  s.  Giligcn  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 


349. 

1405.  — Herbord  Bottschacher  et  Heinricus,  Margaretha 
et  Gertraud  uxores  datis  quibusdam  bonis  apud  s.  Andream 
fundant  anniversarium  in  parroebia  s.  Erhardi 1 anno  1405. 

Fontei.  Abthlg.  II.  Bd.  IIX1X.  21 
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Ex  Libro  de  fundatione  otc. 

1 Die  alte  Pfarrkirche,  jetzt  Friedhofkirchc  zu  St.  Paul. 


350. 

1406,  7.  März.  — Abt  Ulrich  urlaubt  der  Frau  Wilbirg, 
Tochter  des  Grafen  Burkard  von  Maidberg  ,die  Herrschaft 
Ernhausen',  darauf  sie  der  edle  Herr  Pernhart  von  Pettow, 
oberster  Marschall  in  Steier  ,ir  wirt  geweist  hat  für  jor  heyrat 
guet  vrnb  fumfezehenhundert  phunt  phenning'. 

Orig,  itn  Archive  /II  Effcrding.  — Notizcnblatt  der  k.  k.  Akademie 
der  Wissenschaften,  Jahrgang  I,  JÖ51,  pag.  381,  Nr.  24. 


351. 

1406,  24.  April.  — Nikel  von  Pfaffendorf,1  seine  Frau 
Kathrey  und  ihre  Söhne  Hensel  und  Jorig  verkaufen  dein  Abte 
Ulrich  von  St.  Paul  ,vnser  holcz  daz  freis  aigens  guet  ist  vnd 
haizzt  das  Langholcz  vnd  leit  ze  necht  der  Hewnczwisen  2 vnder 
des  herezog 3 holcz  vnd  stozzt  auch  an  des  pharrer  zu  sand 
Jorgen  holcz',  um  14  Pfund  guter  Pfenninge.  — Siegel  Niklas 
des  Vanstorffer  und  Aehaezen  des  Poriger,  Burggrafen  zu 
Loschental.  — Geben  1406  an  s.  Jorgen  tag. 

Orig.  Porg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Pfaffondorf  bei  St.  Georgen  unter  Stein  im  Lavantthnlc 

* Wiese  am  Rainzbache. 

3 Herzoghube  am  Ilorzogbergc  zwischen  St.  Pani  mul  St.  Georgen. 


352. 

1407,  23.  April,  Graz.  — Herzog  Ernst  von  Oesterreich 
etc.  und  Graf  Hermann  von  Cilli  und  in  dem  Segcr  erklären, 
dass  Abt  Ulrich  und  der  Convent  von  St.  Paul  mit  ihren  Helfern 
und  Dienern  eines-,  Otto  der  Pergawer  mit  seinen  Freunden, 
Helfern  und  Dienern  anderntheils  sie  um  Ausgleichung  ,vmb 
all  die  krieg,  stoss,  missellung,  vordrung,  schcden,  raub  vnd 
prant,  wie  sich  die  vncz  auf  heutigen  habent  verlauffen',  er- 
sucht und  durch  ihren  Hintergangbrief'  versprochen  haben, 
ihre  Entscheidung  zu  beobachten.  Sie  sprechen  daher  nach 
Berathung  mit  ihren  Käthen  und  Freunden,  dass  vor  allem 
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alle  Streite  abgetlian  und  beide  Parteien  gute  Freunde  sein 
sollen ; dass  alle  Gefangenen  ohne  Lösegeld  freizulassen  seien, 
dass  der  Abt  oder  seine  Nachkommen  dem  Pergawer  oder 
seinen  Söhnen  ,mit  einander  odor  ain  ainczigen  von  gnaden 
vnd  von  der  scheden  wegen,  die  er  von  den  seinen  enphangen 
hat,  vor  meniklichen  solt  verleiben  vierczig  phunt  gelts‘,  sobald 
dieselben  ihm  oder  seinem  Gotteshause  ledig  werden  und  zu- 
gleich demselben  einen  mit  seinem  und  des  Couvents  Siegel 
versehenen  Brief  ausstelle,  dass  er  dieses  Lehen  zu  erhalten 
habe.  Sie  verlangen,  dass  der  Pergawer  jene  seiner  Gesellen, 
welche  in  diesem  Ausspruche  nicht  sein  wollten,  auch  nicht 
schützen  solle.  ,Wer  aber  daz  der  obgenante  Pergawer  daz 
ynndert  £ her  für  in  ainem  oder  menigerm  stuk‘,  so  soll  er  auf 
die  briefliche  Ermahnung  eines  von  ihnen  herkommen  ,vnd 
nicht  von  hinnen  sebaiden  an  vnser  sunder  wissen  vnd  vrlaub*. 
— Geben  ze  Grecz  am  Samcztag  vor  sand  Jürigen  tag  1407. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Pani. 

1 Pergauers  Hintergangbrief  <ld.  22.  April  1107  im  k.  u.  k.  H.-,  H,-  n. 
Staatsarchive. 


353. 

1407,  23.  April. 1 — Abt  Ulrich,  herzoglicher  Caplan  nnd 
der  Convent  von  St.  Paul  klagen  dem  Herzoge  von  Oester- 
reich die  grossen  Schäden,  welche  sie  durch  den  Pergawer  und 
seine  Genossen  litten.  — ,Von  erst  daz  si  vns  daz  gesezz  zü 
der  Vall  vnd  daz  vrfar  vnd  die  klawsen  dabey  gelegen  an  der 
Tra,  den  ampthof  zü  sand  Lorenczeu  mit  sambt  der  Ohirichen 
vnd  markt  mit  ganezor  gegent  daselbs,  daz  sew  vns  ange- 
wunen  haben,  daz  haben  wir  alles  mit  werhafftor  hant  her 
wider  miizzen  gewinnen  mit  grozzer  scheden  an  lewt  vnd  güt, 
dez  wir  zw  scheden  körnen  sein  vmb  zwai  tawsent  pfunt  pfe- 
ning  vnd  mer  mit  den  newn  guetern,  die  sy  vns  verplant  haben 
zu  der  Vall.  — Item  so  hat  er  vns  daz  ambt  zu  Rest  vnd 
zwai  dörffer  daselbs  verprant  vnd  gar  verderbt  vnd  daz  vich 
genomen,  dasselb  haben  si  in  hin  wider  ze  kawflfen  geben 
vmb  ...  2 pfunt  pfening  vnd  habent  in  daz  zü  dem  andern 
mal  hin  wider  genomen  vnd  andern  fremden  lewtten  verk&wffcn, 
dez  wir  scheden  genomen  haben  vmb  tawsent  pfunt  pfening 
vnd  mer.  — Item  so  hat  er  vnd  sein  gesellschaft  in  den  selben 

21* 
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dörffern  den  ...  in  kiiwbweiz  genomen,  die  sew  vmb  aine  vnd 
zwainczig  mark  pfening  von  in  haben  . . . losen.  — Item  so 
bat  er  vns  vier  erber  knecht  geuangen,  die  im  . . . mal  müzzen 
laisten  auf  s.  Jörgen  tag  schierist  künftigen,  dez  si  yecz  zu 
scheden  kometi  sein  vmb  hundert  pfunt  pfening  vnd  mer.  — 
Item  so  haben  vnser  arm  leütt  all,  die  in  dem  land  ze  Steyer 
gesessen  sind,  grozz  verderblich  scheden  genomen  vor  der  Vall, 
der  klawsen  vnd  dem  Vrfar,  daz  mit  gewalt  herwider  gewunnen 
ist;  war  dem,  dez  si  ze  scheden  komen  sind,  vmb  tausent 
pfunt  pfening  vnd  mer.  — Item  so  haben  wir  wol  zwai  tausend 
gülden  versolt  dem  Volkch,  die  die  Vall,  die  klawsen  vnd  daz 
Vrfar,  den  hof  zu  s.  Lorenczen  mit  sambt  dem  Markt  daselbs 
vnd  daz  kloster  zu  s.  Pauls  im  Lauental  behütt  haben  vncz 
auf  die  czeit,  daz  vns  ewer  fürstlich  gnad  fried  schueff.  — 
Item  so  haben  wir  müzzen  geben  zwai  hundert  gülden  vnd 
vicrczig  gülden  dez  von  Walsee  soldnern,  die  vns  haben  ge- 
holfen die  Vall  vnd  die  klawsen  herwider  ze  gewinnen,  wann 
si  vns  daz  nicht  anders  inantwurttn  wolten  vnd  hielten  vns 
die  mit  gewalt  vor1.  — Sie  bitten  den  Herzog,  er  möge  als 
Vogt  und  Stifter  des  Klosters  ihnen  helfen,  dass  der  Schaden 
ihnen  vergütet  werde,  und  das  Kloster  nicht  ganz  in  das  Ver- 
derben gerathe. 

Concept.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Das  ( 'oni-ept  enthält  keine  Jahreszahl,  gehört  aber  unstreitig  in  ilaa 
Jahr  1407,  in  welchem,  wie  Urkunde  Nr.  352  zeigt,  der  Streit  mit  Otto 
Pergawer  beigolegt  wurde. 

5 Daa  Concept  ist  beschädigt,  die  punktirten  Stellen  sind  unleserlich. 


354. 

1308,  30.  Jänner.  — Thomas  von  St.  Latnprecht  und  sein 
Sohn  Andreas  bekennen,  dass  weder  sie  noch  ihre  Erben  auf 
den  Hof  am  Hard  Ansprüche  haben,1  sondern  derselbe  dem 
Abte  Ulrich  von  St.  Paul  gehöre.  — Siegel  des  Ausstellers 
und  Rudolfs  von  Liechtenstein,  Kämmerer  in  Steier.  — Geben 
1408  des  Monntags  vor  vnser  frawen  tag  der  Liecbtmezz. 

Copialbuch  von  St.  Paul,  fol.  179. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  238,  343. 
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355. 

1408,  15.  Juni.  — Purkhart  und  Wilhelm  von  Rabenstein 
überlassen  der  Kirche  St.  Georgen  unter  Stein  .den  Zehenten 
am  Krampe  gelegen,  der  vou  uns  zu  lehen  ist  vnd  den  die 
zeehleut  zu  sand  Georgen  untern  Stein  zu  derselben  Kirchen 
gekauft  habent',  doch  solle  der  Pfarrer  daselbst  , unser  vnd 
unser  Vordem  an  den  steten  bey  Nam  ewiklich  gedenken'.  — 
Siegel  der  Aussteller.  — Geben  1408  auf  s.  Veits  tag. 

Copie.  Archiv  za  St.  Paul. 


350. 

1408,  15.  Juni.  — Pfarrer  Kristan  von  St.  Georgen  im 
Lavantthale  verspricht  den  Brüdern  Purkhart  und  Wilhelm 
von  Rabenstein  für  die  Liebe,  ,dass  sie  mit  eigenem  Willen 
den  Zehent  am  Krampe  1 gelegen,  welcher  von  ihnen  zu  lehen 
ist,  mit  ihren  brief  geeignet  habent',  ihrer  und  ihrer  Vorfahren 
namentlich  ,am  bett'  jeden  Sonntag  zu  gedenken.  — Siegel  des 
Propstes  und  Erzpriesters  Eustach  zu  St.  Andrea.3  — Geben 
1408  an  b.  Veits  tag. 

Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Kamp  bei  Wolfsberg. 

2 1405—1411. 

357. 

1408,  9.  August,  Wien.  — Herzog  Leopold  von  Oesterreich 
etc.  confirmirt  seinem  Caplano,  Abt  Ulrich  und  dem  Convente 
von  St.  Paul  die  Briefe  und  Hantfesten,  welche  sie  von  ,weileut 
k&nig  Fridroichen,  hertzog  Rödolfen  vnd  hertzog  Wilhalmen 
vnsern  herren  vettern  vnd  brüder  hertzogen  von  Österreich' 
erhielten.  — Geben  ze  Wienu  au  s.  Laurentzen  abend  1408. 
— Dominus  dux. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

358. 

1408,  27.  November.  — Ott  der  Pergawer  bekennt  für 
sich  und  seine  Freunde,  dass  er  von  dem  Abte  Ulrich  von 
St.  Paul  ,von  der  lehenschaft  wegen,  so  der  durchlauchtig  hoch- 
geborn  fürst,  Hertzog  Ernst  ze  Österreich  vnd  der  wolgehorn 
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herr  Graf  Herinan  ze  Oil i etc.  zwischen  vns  gesprochen  haben,1 
nichts  mehr  zu  fordern  habe,  da  er  durch  freundliches  Ueber- 
einkommen  eine  Summe  Geld  dafür  erhielt , und  auch  dem 
Abte  seinen  darüber  ausgestellten  Brief  zurückgab.  — Siegel 
Otto’s  des  Pergawer  und  , meines  lieben  Swelier  Hansen  des 
Veystriczer*.  — Geben  1408  am  negsten  Eritag  vor  s.  Andre  tag. 

Copialbueli  von  St.  Paal,  fol.  136. 

1 Urkunde  Nr.  352. 


359. 

1409,  12.  März,  St.  Paul.  — Hermann  der  Mutte!  bezeugt , dass  Abt 
Ulrich  von  St.  lJaul  dem  Eberhard  von  Kolnit;  nach  dem  Aussprüche 
der  Eehensmanncn  für  den  Hof  Gurzhaim  nichts  mehr  schuldig  sei. 

Ich  Hermann  der  Muttel ' vergich  mit  dem  brif,  daz  ich 
hewt  daz  recht  besezzen  han  ze  fand  Pauls  im  Lauental  an 
ftat  des  erwirdigen  herren  abbt  Vlreichs  dofelbs  nach  lawtt  des 
dnrhleuchtigen  hochgeborn  furften  herezog  Leupolts  herezog  zc 
Ofterreich  etc.  vnd  nach  lawtt  des  wolgoporn  herren  hern 
Hainreichs  von  Lieehtenftain  von  Nicolfpurg  hofmaifter  brifen 
von  des  hofs  wegen  Gurczhaim  des  eegenauten  abbt  Vlreichs 
lechenfchaft  vnd  danunb  derfelb  abbt  Vlreieh  hern  Eberharten 
dem  Kolniezer  ain  tag  als  hewt  für  fich  vnd  für  fein  lehens- 
mann belchaiden  hat,  daz  er  im  daz  recht  widerfaren  laffen 
fcholt  au  auffchüb  nach  gerichts  brif  lawtt  alz  daz  erfunden 
ift  von  den  reten  des  durhleuchtigen  hochgeporn  furften  herezog 
Leupolts  vnd  nach  lawtt  des  brifs  des  wolgeboru  herren  hern 
llainreiehs  von  IJeehtenftain  von  Nicolfpurg  hofmaifter.  Darauf 
kom  der  vorgenant  her  Eberhart  der  Kolniezer  mit  gericht 
brifen,  der  wolt  dabey  nicht  bleiben,  was  im  die  lehensmann 
darumb  erfunden  vnd  erkanut  hietten  zu  dem  rechten  vml  ift 
alfo  von  dom  rechten  getreten,  da  wart  im  erfunden  von  den 
Lehenstnanuen  zu  dem  rechten : seind  her  Eberhart  der  Kol- 
niczer  daz  recht  nicht  wolt  aufnemen  nach  des  durchleuchtigen 
hochgeborn  furften  herezog  Leupolts  vnd  des  wolgeborn  herren 
hern  llainreiehs  von  Lieehtenftain  briefen  die  da  lawten  an 
auflchub,  der  vorgenant  abbt  Vlreieh  ift  dem  Kolniezer  von 
des  hofs  wegen  Gurczhaim  nichts  liier  fchuldig  noch  gepunden. 
Mit  vrkunt  des  brifs  verfigelt  mit  meins  vorgenanten  Hermann 
des  Muttel  aigen  aufgedruckten  infige].  Geben  an  fand  Gregori 
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tilg  nach  Chril'ts  gepurd  vierczchenhundert  iar  darnach  in  dem 
nownten  iar. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

* Er  besuas  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe  Lehen  Verzeichnisse,  1.  c.  I.  ö. 


3(50. 

1409,  14.  März.  — Abt  Ulricli  von  St.  Paul  verleiht  den 
Edlen  Purkhart  und  Wilhelm,  Brüdern  von  Kabenstein  und 
ihren  Erben  ,den  hoff  Gürczheitn  mit  seiner  zuegehorung, 1 ein 
weingartten,  ein  holcz,  ein  müll  vnd  ein  buben  daselbs*  als 
Lehen  ,nach  lautt  der  brief,  die  di  ltabensteincr  von  vns  vnd 
von  vqserm  gotsaus  habent,  vnd  als  die  lehensnuin  zu  dem 
liechten  erfunden  haben4;  doch  solle  die  Summe  dieser  Leheu 
,vus  vnd  vnserm  gotshaus  abgeezogen  werden  nach  der  Hnwbt- 
brieff  lawt‘,J  welchen  dieselben  besitzen.  — Siegel  des  Abtes. 
— Geben  am  phineztag  nach  s.  Gregori  tag  1409. 

Alte  Copie.  Archiv  zu  St  Paul. 

1 Siehe  Lehensverzcichnissc  von  St.  Paul,  1.  c.  III.  I. 

2 Siehe  Urkunden  Nr.  322,  331. 

301. 

1409,  20.  März.  — Wilhelm  von  Kabenstein  bekennt,  dass 
der  Abt  Ulrich  von  St.  Paul  und  Ulrich  der  Chrüg  wegen  der 
Ansprüche  des  Letzteren  auf  den  Hof  am  llard  ,und  seiner 
dinst,  die  er  daselbs  dem  abtt  getan  hat  vnd  auch  ander  zu- 
sprüch  vnd  vordrung  wegen,  als  ir  liindergang  priuff  aigcntlich 
weisent1,  ihn  als  Schiedsrichter  bestellt  haben.  Er  bestimmt, 
dass  der  Abt  dem  Ulrich  Cltrflg  für  alle  seine  Forderungen 
bis  zum  künftigen  Georgs  tage  52  Pfund  Wiener  Pfenninge 
geben  solle,  wodurch  dieser  auch  keinen  Anspruch  auf  den 
1 lof  mehr  besitze.  — Geben  unter  meinem  aufgedrukten  insigel 
des  Ertags  nach  vnser  frawn  tag  der  chnndung  1409. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


362. 

1409,  16.  April.  — Ulrich  der  Chrueg  bezeugt,  dass  ilun 
Abt  Ulrich  vou  St.  Paul  die  52  Pfund  Denare,  welche  ihm 
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Wilhelm  von  Rabenstein  für  seine  Ansprüche  auf  den  Hof  am 
Hard  zusprach,  richtig  bezahlte.  — Siegel  Acbacz  des  Fergger, 
Burggraf  zu  Loschental.  — Geben  an  Eritag  vor  s.  Jorgen 
tag  1409. 

Copi&lbuch  von  St.  Paul,  fol.  179. 


363. 

1413,  4.  Mai.  — Kaspar  der  Rötenperger  1 bezeugt,  dass 
er  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  ,von  wegen  des  AmbczB  am 
Remsnikg  ain  Summ  gelczs1  schuldig  sei  und  dafür  den  bei 
ihm  versetzten  ,hoff  ze  Konckärn1 1 mit  dem  vom  Abte  darüber 
ausgestellten  Briefe  zurückgegeben  habe.  — Siegel  dep  Aus- 
stellers und  Nyklas  des  Gayzrückers.'1  — Geben  1413  an 
s.  Florians  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Er  gehört  unter  die  Lehensleute  von  St.  Paul.  Siehe  Lehenverzeich- 
nisse, 1.  c.  I.  48. 

3 Hof  Konkern  bei  Marburg.  Siehe  Urkunde  Nr.  HO. 

3 Dieser  besaas  ebenfalls  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe  Lehenverzeichuisae, 
1.  c.  I.  18;  II.  21;  III.  47;  IV.  56. 


364. 

1413,  18.  Juli.  — Peter  Kerspacher  von  Mansperg,  Bürger 
zu  Pettow,  sein  Sohn  Thomas,  seine  Tochter  Christein  und  ihre 
Erben  verzichten  auf  alles  Eigenthum,  ,ez  sey  erb  oder  varend 
hab,  wie  die  nam  hat,  die  MertZedlar  vndKunigund  sein  hausfraw 
selig  hinder  in  gelassen  haben1,  so  dass  sie  weder  an  den  Abt 
Ulrich  und  sein  Gotteshaus  von  St.  Paul,  noch  an  Stefan  des 
obgenannten  Zedlar  Bruder,  noch  jemand  Anderen  Ansprüche 
in  Zukunft  zu  machen  hätten.  — Siegel  Friedrichs  des  Plöchel 
Stadtrichters  zu  Pettaw,  und  des  Ausstellers  Peter  Kerspacher. 
— Geben  1413  des  Eritags  vor  s.  Marie  Magdalen  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


365. 

1414,  29.  April,  Neustadt.  — Erzherzog  Ernst  von  Oester- 
reich etc.  contirmirt  seinem  Caplane,  Abt  Ulrich 1 von  St.  Paul 
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die  Briefe  und  Hantfesten,  welche  er  und  sein  Convent  von 
,weilent  kunig  Fridrichen  vnd  herezog  Rudolfen,  vnsern  Herren 
vnd  vettern  hieten,  wann  in  die  weilent  vnser  lieber  bruder 
herezog  Wilhalm  seliger  gedechtnuzz  auch  het  bestettet'.  — 
Geben  zu  der  Ncwnstat  am  Suntag  nach  8.  Jorgen  tag  1414. 
— Dominus  dux  in  consilio. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (beschädigt).  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

* Ulrich  IV.  Ecklinger,  der  XXIV.  Abt  von  8t.  Paul,  1414  — 1432.  Abt 
Hieronymus  sagt  von  ihm  im  Buche  De  fundatione  etc.:  ,Hic  abbas  non 
passus  est  in  sc  aliquid  desiderari,  quo  minus  tam  in  spiritualibus  quam  tem- 
poralibus prodesset  monasterio:  nam  cum  adhuc  templum  summum  s.  Pauli 
propter  incendium  factum  non  integre  restitutum  esset,  ipse  pulcherrima  for- 
nice ducta  anteriorem  partem  templi  et  absides  concaminerauit  ac  decentissime 
ornauiP. 


366. 

1415,  4.  Juli.  — Haertel  Eybeswalder  1 verkauft  dem  Abte 
Ulrich  von  St.  Paul  ,ain  swaig,  dauon  mau  ierloichen  diennet 
zo  Phingsten  czway  hundert  kess,  die  mein  frey  aygen  gut  ist, 
genant  an  der  wisen  ob  s.  Jorgen', 2 um  76  Pfund  guter  Wiener 
Pfenninge.  — Siegel  Leutolcz  des  Julibecken,  Schaffer  des 
Klosters  St.  Paul,  und  Achacz  des  Pcrger,  Burggrafen  zu 
Loschentall.  — Geben  1415  an  s.  Vlreichs  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  .Staatsarchiv. 

1 Aus  dem  steirischen  Geschlcchte  der  Freiherren  von  Kibiswald,  welches 
1673  ausstarh. 

2 St.  Georgen  am  Kcmsnig,  an  dessen  jenseitigem  Fusse  im  Saggau- 
thale  Eibiswald  liegt. 


667. 

1416,  16.  Jänner,  Hall  im  Innthale.  — Erzherzog  Ernst 
von  Oesterreich  etc.  befiehlt  Hanns  dem  Peysser,  dass  er  dem 
Abte  von  St.  Paul,  welcher  sich  beklagte,  ,wie  du  dich  sölher 
Güter  vnderwunden  hast,  darüber  wir  zwischen  ewr  bederseyt 
vor  haben  ausgesprochen,  vnd  doch  sölher  Gotsdiust  darumb 
ierlich  in  demselben  seinem  Kloster  volbracht  vnd  begangen 
werde  ane  Abgang  in  der  masse,  als  der  darumb  sey  gestifFt',1 
die  Güter  mit  Zugehör  wieder  zurückstelle  und  den  Spruch 
halte.  Sollte  er  glauben,  dass  der  Abt  den  Spruch  nicht  erfülle, 
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so  sei  derselbe  bereit,  vor  ihm  oder  seinem  Hauptmanne  in 
Kiirnten  zu  erscheinen  und  sich  zu  verantworten.  — Geben  zu 
Hall  im  Intal  an  Phincztag  vor  s.  Anthonien  tag  anno  etc. 
XVI”.  — Dominus  dux  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Vergleiche  Urkunde  Nr.  3.19. 


368. 

1410,  23.  Jänner,  Hall  im  Innthalo.  — Erzherzog  Ernst 
von  Oesterreich  etc.  befiehlt  dem  Hanns  Sehrampf 1 Pfleger  zu 
Merenberg,  auf  die  Anzeige  des  Abtes  von  St.  Paul,  .wie  du 
sein  vnd  seins  Goczhaws  lewt  wider  recht  vast  dringest  vnd 
beswerest,  vnd  auch  die  mit  leib  vnd  gut  aufhebest,  das  vns 
vnbillich  dunkcht',  dass  er  die  Leute  des  Abtes  unbeschwert 
lasse  und  besonders  mit  Leivtlein  Julbekchen,  des  Abtes  Schaffer, 
nichts  zu  thun  habe.  — Geben  ze  Hall  im  Intal  an  Phincztag 
nach  Anthony  tag  anno  etc.  CCCC”°  xvj.  — Dominus  dux  in 
consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Kr  bctuisg  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe  Leheuver/.eiclmizse,  1.  c.  UI. 
40;  IV.  73. 


369. 

1417,  20.  Jftnnor,  Graz.  — Rudolf  von  Liechtenstein, 
Kämmerer  und  Ilauptmann  in  Steicr,  bezeugt,  dass  er  ,vmb 
die  Stozz  vnd  zwayung1,  welche  zwischen  dem  Abte  Ulrich  von 
St.  Paul  und  Hanns  dem  Schrumpfen  bestanden,  auf  Befehl 
des  Erzherzogs  Ernst  von  Oesterreich  beide  Parteien  drei  Mal 
auf  einen  Reehtstag  zum  Verhöre  vorgeladen  habe.  Der  Abt 
und  sein  Anwalt  seien  gehorsam  gewesen,  Hanns  Schrumpf 
aber  nicht.  Daher  habe  er  heute  als  dem  dritten  Tage  ein 
Gericht  aus  Rittern  und  Knechten  zur  Entscheidung  nieder- 
gesetzt, wessen  der  Schrampf  wegen  seines  Ungehorsams  schuldig 
sei.  Diese  haben  zu  Recht  erkannt,  ,der  vorgenant  mein  herr 
Ilerczog  Ernst  etc.  vud  ich  mugen  denselben  Schram pfen  vmb 
dieselben  sein  vngehorsamkhait  wol  strafen  vnd  gehorsam 
machen1.  Er  gebe  dem  Abte  diesen  Brief  auf  dessen  Bitte  als 
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Zeugbrief  der  Sache.  — Geben  ze  Gretz  an  Mitichen  vor  s. 
Agnesen  tag  a.  d.  etc.  417. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


370. 

1417,  28.  April,  Neustadt.  — Erzherzog  Ernst  von  Oester-  * 
reich  etc.  bezeugt,  dass  zwischen  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul 
und  Hanns  dem  Schrumpfen,  Pfleger  zu  Mernberg,  Zwiste 
, wegen  der  Vogtey  auf  dem  Rcmsnik  vntl  in  der  eben,  so  zu 
derselben  Vesten  gehört',  bestanden.  Er  spreche  daher  mit  dem 
Beirathe  seiner  Räthe,  da  ihm  der  Abt  durch  Briefe  1 bewies, 
dass  der  Inhaber  der  Vogtei  nicht  mehr  als  das  Vogtrecht,  das 
ist  jährlich  20  Mark  Silber  als  Steuer  oder  dafür  34  Pfund 
Pfenninge  nehmen  dürfe,  dass  der  Abt  und  sein  Gotteshaus 
jährlich  von  dieser  Vogtei  10  Mark  Silber  oder  dafür  17  Pfund 
Pfenninge  als  Steuer  erhalte,  bei  Auflage  der  Steuer  aber 
immer  ein  Bote  des  Abtes  gegenwärtig  sein  müsse,  und  dass 
der  Inhaber  der  Vogtei  dem  Convente  zu  St.  Paul  jährlich  am 
Martinstage  ,zu  Irin  tisch  vnd  zu  irer  Oblay'  10  Mark  Pfenninge 
zu  geben  habe,  — dass  der  Schrampf  oder  jeder  folgende  In- 
haber der  Vogtei  den  Abt  und  Convent  bei  ihren  Rechten  nach 
dem  Zeugnisse  ihrer  Briefe,  welche  sie  von  des  Herzogs  Vorfahren 
und  andern  Grafen  und  Herren  haben,  belasse  und  die  Leute 
in  der  Vogtei  nicht  beschwere.  Da  dieselben  auch  wegen  des 
Gerichtes  in  dieser  Vogtei  stritten,  der  Abt  aber  durch  Briefe 
erwies,5  dass  der  Inhaber  der  Vogtei  mit  dem  Gerichte  nichts 
zu  schaffen  habe,  ,dann  vmb  Todsleg,  hawsprueh,  notzog,  stras- 
rauben  vnd  vmb  das  plut  sechezig  phouing  vnd  nicht  mer‘, 
sein  Richter  aber  alles  andere  zu  richten,  die  Güter  der  Vogtei 
zu  besetzen  und  entsetzen,  den  Vogthabor  und  das  Sterbrecht 
zu  nehmen  habe,  — so  entschied  der  Herzog,  dass  Schrampf 
oder  jeder  Inhaber  der  Vogtei  wegen  des  Gerichts  den  Brief 
beobachte,  welchen  der  Abt  von  den  Vorfahren  des  Herzogs 
besitze,  in  alles  andere  Gericht  am  Berge  und  in  der  Ebene 
nicht  eingreife.  Als  dann  der  Abt  noch  vorbrachte,  dass 
Schrampf  ,ir  arme  lewt  in  meningern  weg  hab  beschedigt  mit 
vankchnuss  vnd  schcczung  vnd  ir  hab  vnd  giit  genomen,  tewror 
dann  für  vierhundert  phunt  phening',  und  dass  dieser  ihm  an 
seinen  Forderungen  und  Gülten  noch  42  Pfund  Pfenninge  nach 
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Ausweis  der  Raitung  schuldig  sei,  erklärte  der  Herzog,  aass 
er  später  darüber  entscheiden  werde;  doch  bestimmt  er,  dass 
Schrumpf  alle  Leute  des  Klosters,  ,die  er  in  puntnüss,  pürgtum 
oder  vankchnüss  hat,  an  alle  Schaczung“  sogleich  frei  lasse, 
sowie  auch  diejenigen,  welche  ihm  Geld  oder  Gut  versprachen, 
aber  noch  nicht  zahlten,  nichts  mehr  zu  entrichten  haben.  Der 
Uebertreter  dieses  Spruches  ist  dem  Herzoge  mit  tausend  Gulden 
verfallen.  — Geben  zu  der  Newnstat  an  Mitichen  nach  s.  Jörgen 
tag  1417. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunden  Nr.  123  und  161. 

2 Vergleiche  die  Urkunden  Nr.  124,  161,  164,  211. 


371. 

1418,  22.  August.  — Kristof  von  Arnfels  und  seine  Frau 
Kathrey  verkaufen  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  Güter,  welche 
von  ihm  zu  Lehen  sind,  nämlich  ,ain  huebon  gelegen  am  Rems- 
nik  vnd  haisst  Wesolaniks  hueben,  darauf  der  Graetzl  siezt; 
item  ain  virteil  ainer  hueben  daselbs,  die  Michel  Schenkch 
innehat“,  mit  Angabe  des  Dienstes ; 1 ,item  ain  hueben  gelegen 
im  Puechpach,  da  Niclas  des  Mulchen  sun  auf  gesezzen  ist, 
vnd  zwo  halb  hueben,  ayne  in  Stinchkenpach  gelegen,  darauf 
Janes  Nikieins  sun  siezt,  die  ander  ob  Stinkchenpach  gelegen, 
darauf  Ilertweig  Kewtczl  siezt“  mit  Angabe  des  Dienstes.1  Er 
verspricht  die  Güter  zu  schirmen  nach  dem  Landesrechte  in 
Steier  und  wie  man  Lehensgut  in  Kaufweise  schützen  soll.  — 
Siegel  Friedrichs  des  Trappen 3 und  Jorgen  dos  Haller.  — 
Geben  1418  des  Montags  vor  s.  Bartholomes  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II  - u.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  346. 

2 Siehe  Urkunde  Nr.  340. 

3 Die  Ritter  von  Trapp  bcsassen  ebenfalls  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe 
Lelieuverzeiehui8se,  1.  c.  I.  2;  II.  10;  III.  45;  IV.  71;  V.  58. 

* 

372. 

Um  1418.  — Abt  Ulrich,  Prior  Jorg  und  der  Convent 
von  St.  Paul  bekennen,  dass  ihnen  Reimprecht  von  Walsee, 
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Ilauptmann  ob  der  Enns,  ,die  Vest  zu  Mornberg  mitsambt  dem 
vrbar  vnd  ambt  daselbs  vnd  mit  aller  zugchörung*  auf  ihre 
Bitte  übergeben  habe.  Sie  versprechen  dafür  ihm  und  seinen 
Erben  jährlich  140  Pfund  Pfenninge  Landeswährung  in  Steier 
und  zwar  die  eine  Hälfte  zu  Weihnachten,  die  andere  am 
Georgstage  seinem  Anwalt  zu  Windischgraz  gegen  Quittung  zu 
zahlen.  Es  wurde  bestimmt,  dass  Reimprecht,  wenn  der  Abt 
wegen  der  Veste  oder  Reimprechts  Schaden  leide,  denselben 
und  das  Kloster  bei  ihren  Rechten  erhalte;  dass  die  Veste, 
wenn  Reimprecht  oder  seine  Erben  dieselbe  fordern,  vom  Abte 
zurückzustellen,  wenn  der  Abt  dieselbe  nicht  mehr  wolle,  vom 
Reimprecht  und  seinen  Erben  in  Monatsfrist  zurückzunehmen 
sei ; doch  solle  der  Abt  oder  sein  Anwalt  das  Recht  haben,  die 
rückständigen  Zinsen  und  Forderungen  noch  später  einzubeben, 
aber  auch  die  Pflicht,  dem  Reimprecht  oder  seinen  Erben  jeden 
Schaden  zu  ersetzen.  — Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — 
Der  geben  ist  etc.1 


Alte  Copie.  Papier.  Am  Schlüsse  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Die  Urkunde  scheint  in  die  Zeit  von  1417 — 1419  zu  gehören,  da 
1417  der  Streit  mit  dem  Pfleger  dieser  Veste  stattfand,  1419  aber  dieselbe, 
wie  die  folgende  Urkunde  zeigt,  pflegweise  dem  Abte  überlassen  wurde.  Viel- 
leicht ist  ea  ein  Entwurf,  welcher  dem  von  Walsee  bei  der  Verhandlung  zur 
Uebe mahnte,  um  den  lästigen  Pfleger  zu  entfernen,  vorgelegt  wurde,  der  aber 
nicht  zur  Ausführung  kam;  jedenfalls  gehört  er  aber  in  1417  oder  1418, 
da  in  demselben  Prior  Georg  angeführt  wird,  1419  aber  ein  Prior  Johann 
erscheint. 


373. 

1419,  6.  October,  St.  Paul.  — Abt  Ulrich,  Prior  Johann 
und  der  Convent  von  St.  Paul  bezeugen,  dass  ihnen  Reimprecht 
von  Walsse,  Hofmeister  und  Ilauptmann  ob  der  Enns  ,die  Vest 
Merenbergk  mit  aller  yrer  zugehiirung  in  phlegweizz1  übergeben 
habe.  Sie  vorsprechen  dem  von  Walsse  oder  seinen  Erben 
oder  jenem  welchem  er  die  Veste  gibt,  mit  der  Veste  gehorsam 
und  gewärtig  zu  sein,  ihr  Bestes  zu  befördern,  Schaden  aber 
abzuwenden;  auf  seine  oder  seiner  Erben  Forderung  dieselbe 
wieder  abzutreten,  bei  Nichterfüllung  dieses  Punktes  aber  allen 
Schaden  zu  vergüten,  indem  ihm  das  Recht  eingeräumt  wird, 
bis  zur  Rückstellung  der  Veste  die  Hand  auf  Güter  des  Klosters 
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zu  legen.  — Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — Geben  czu 
s.  Pauls  im  Lauental  1419  am  phincztag  nach  s.  Michels  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 


374. 

1420,  4.  September.  — Die  Brüder  Purkhart  und  Wil- 
helm von  Iiabenstain  bekennen,  dass  Chunrat  von  Kreig,  Haupt- 
mann in  Kärnten  1 zwischen  ihnen  und  dem  Abte  Ulrich  von 
St.  Paul  ein  Taiding  ,vmb  die  ladung,  so  vns  der  benant  Abt 
mit  dem  rechten  in  der  landsehrang  getan  hat  vnd  dieselb 
ladung  pymerch,  griezz,  awn  vnd  lan,  pibergeijad  vnd  vischbaid 
berüret“,  gehalten  habe.  Es  sei  bestimmt  worden,  dass  Konrad 
von  Kreig  5 oder  7 Landleute  ernenne,  welche  die  Beschau 
der  Pymerch  vornehmen  sollen.  Was  dieselben  hernach  und 
nach  Vorlage  der  beiderseitigen  Kundschaft-,  Kauf-,  Bestäti- 
gungs-  und  Spruchbriefe  für  Recht  halten,  dabei  soll  es  bleiben. 
,Vmb  den  hoff  zu  Gurczheim,  der  zu  lehen  sein  sol  von  dem 
Gotshaus  ze  s.  Paul  vnd  denselben  hoff  vns  der  Abt  gelihen 
hat  - an  der  Sum  geldes,  so  vns  von  dem  Gotshaus  gesprochen 
ist  worden ; nu  ist  dcrselb  hoff  halber  zu  lehen  von  vnserm 
genedigen  herren  von  Salczpurg,  vnd  ain  Mul  vnd  etleich 
hofstet  sein  aigen,  die  auch  in  demselben  hoff  gelegen  sind', 
sollen  sie  ihre  Kundschaft  und  Briefe  ebenfalls  den  Schieds- 
richtern vorlegen  und  deren  Ausspruch  halten.  Auch  wegen 
der  ,Auffleuff,  todslog,  geuangen  vnd  krieg“,  welche  bisher  vor- 
kamen, sollen  die  Schiedsrichter  entscheiden.  Der  Abt  aber 
solle  sich  an  den  Erzherzog  Ernst  von  Oesterreich  bis  zum 
Martinstage  um  dessen  Zustimmung  wenden;  sollte  diese  nicht 
gegeben  werden,  so  habe  ein  Theil  dem  andern  ,das  recht  ze 
verantwurten  dez  nagsten  rechttags  nach  s.  Merten  tag  schierist 
kunfftigen“.  Derselbe  solle  auch  den  Herzog  um  ein  Schreiben 
an  Konrad  von  Kreig  bitten  mit  dem  Aufträge  zur  Ernennung 
der  5 oder  7 Spruchleute.  — Siegel  der  Aussteller.  — Geben 
am  Mitich  nach  s.  Gilgen  tag  a.  d.  etc.  M°.  CCCC°.  XX”. 

Orig.  Papier.  2 Siegel  (abgefalleu).  Archiv  zu  St.  Pani. 


1 Nach  II.  Hermann  (1.  c.  I.  SOI)  ist  Konrad  von  Kreig  1412 — 1444 
Hnuptumnn  in  Kärnten. 

2 Urkunde  Nr.  SCO. 
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375. 

1420,  9.  Septombor,  Neustadt.  — Erzherzog  Ernst  von 
Oesterreich  etc.  gibt  dem  Konrad  von  Kreig,  Hauptmann  in 
Kernden  den  Auftrag,  die  nach  dem  Taiding  bestimmten  5 
oder  7 Spruchleuten  zwischen  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul 
und  den  Brüdern  Purkhart  und  Wilhelm  von  Rabenstein  zu 
ernennen,  welche  die  Pymerk  und  Grund  beschauen,  ihre 
beiderseitigen  Briefe,  Rede  und  Widerrede  hören  und  dann 
entscheiden  sollen,  damit  die  beiden  Parteien  vereint  werden. 
— Geben  zu  der  Newnstat  an  Mentag  vor  des  heil.  Krewcz 
tag  Exaltationis  a.  d.  etc.  CCCC“.  XX°.  — Dominus  dux 
per  sc  ipsum. 

Glcichzoitigo  Copie.  Papier.  1 Siegel  (abgefallen).  Archiv  zu  St  Paul. 


376. 

1420,  10.  Soptomber,  Neustadt.  — Erzherzog  Ernst  von 
Oesterreich  etc.  schreibt  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul,  dass 
er  zur  Beilegung  der  Streite  zwischen  ihm  und  den  Raben- 
steinern seine  Zustimmung  gebe  und  den  Brief  an  den  Haupt- 
mann in  Kärnten  beilege,  wornach  diesor  5 oder  7 Landleute 
zur  Entscheidung  der  Streitigkeiten  ernennen  solle.  — Geben 
ze  der  Newnstat  an  Montag  nach  des  heil.  Krewczs  tag  Exal- 
tationis a.  d.  etc.  XX"“.  — Dominus  dux  per  se  ipsum. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


377. 

1420.  — Hie  sind  vermerkt  die  gebresten,  dy  der  Abt 
ze  s.  Pauls  hat  hincz  den  Rabenstainern.  — Item  zu  ersten, 
daz  si  den  Abbt  nicht  wären  lazzen;  item  daz  si  sich  vnder- 
winden  nuff  des  Gotshauss  erdreicb,  awn  vnd  griezz  zu  Stad- 
larn  vnd  an  der  Rewncz;  item  vnd  lassent  in  nicht  vischen 
auf  der  Lauent  nach  seiner  brief  sag;  item  auch  wellent  si  den 
piberpan  haben  auf  des  Gotzhawss  erdreicb  wider  sein  kunt- 
schaft;  item  so  habent  si  in  vbcrzcwnt  in  den  Lcbarn  vnd 
machent  daselbs  ain  newn  weg  vber  des  gotshaus  wisen;  item 
ir  lewt  wellen  nicht  czol  geben  im  markt  als  von  alter  her- 
komen  ist ; item  auch  hat  das  Gotshaus  grozz  Zuspruch  von  den 
chnechten,  die  hern  Hermanns  1 diencr  gewesen  sind,  der  habent 
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si  ottleich  gevangen  vnd  ettleich  sind  noch  nicht  sicher;  item 
so  geschiecht  dem  markt  vnd  des  gotzbaus  lewten  grozzcr 
vberlazt  von  den  i'rn;  auch  hat  der  Sechsei  den  Herczegen 
gevangen  im  markt  vnd  darauz  gefürt;  auch  wil  er  den  Frid- 
lein  nicht  sichern,  noch  daz  recht  von  im  nemen ; item  der 
vischer  liat  aincm  genomen  ain  rozz  mit  gewalt  im  markt ; 
item  si  enthalten  pfaflen  vnd  lay'n  wider  den  Abtt;  item  der 
Weghaupt  hat  dem  gotzbaus  ainen  erslagen  in  ain  fryd. 

Entwurf.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Abt  Hermann. 


378. 

Circa  1420.  — Bericht  des  Abtes  Ulrich  von  St.  Paul  an  den  Herzog 
Ernst  von  Oesterreich  etc.  über  einige  Beschädigungen,  die  Wilhelm  von 
Rabenstein  dem  Stifte  St.  Paul  zugefügt  hat,  und  welche  Lehen  er  vom 
Stifte  besitzt,  aber  von  ihm  nicht  empfangen  hat. 

Hie  find  vermerkt  die  gebrechen,  die  mir,  meinen  Con- 
uent  vnd  ewrm  Gotfhaws  obligundt  vnd  befchehen  find  von 
hern  Wilhallm  von  Rabonftain  vnd  den  feinen. 

Item  zum  Erften  von  wegen  ains  Vryauller  genant  Cole- 
reter,  den  etlich  gefellen  geuangen  haben  vnd  den  gefurt  In 
ain  holtz  gelegen  nahen  bej-  Sand  Pawls,  da  hat  der  hawbt- 
man  in  Körenden  der  KreJ'ger  fein  aj’fchung  nach  gehabt  vnd 
hat  die  gefucht  zu  Sand  Pawls  In  dem  Markcht  vnd  hat  etlich 
da  geuangen  der  hern  Wilhalms  von  Rabenftain  vnd  auch  den 
Walhen  also  funden  vnd  den  mit  In  gefurt,  Darinne  mich  vnd 
meinen  Schaffer  den  Hewzzen  der  benant  her  Wilhallm  In  ver- 
dachtnuzz  vnd  orkban  genomen  hat,  vnd  hat  gerett,  das  hiet 
Ich  vnd  mein  Schaffer  der  Hewzz,  vnd  ander  die  mein  zuge- 
richt,  das  die  feinen  alfo  gofmecht  weren  worden,  vnd  geuangen. 
Nach  dem  do  Ich  mit  den  meinen  das  verftund  vnd  mich  an- 
köm,  Do  tet  Ich  mein  erber  botfehaft  zu  Im  vnd  liezz  mit 
Im  bereden,  Das  er  folch  fach  zu  mir  vnd  den  meinen  nicht 
gelawben  fold,  wan  Ich  vnd  die  meinen  alfo  chain  fchuld  daran 
hietten,  Als  fich  das  mit  barchait  woll  erfinden  wurde.  Dar- 
inne tet  er  folch  gelimph  antwurt,  Das  er  mit  den  feinen 
fchaffen  wolt,  das  fy  mit  mir  vnd  den  meinen  In  vnwillen 
nichts  ze  fchaffen  haben  foldcn,  Er  wolt  fich  In  den  fachen 
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aigenleich  eruaren,  wolt  er  dan  wider  mich  vnd  die  meinen 
Icht  tun.  Das  wolt  er  mich  vnd  die  meinen  woll  lallen  willen. 
Darauff  Ich  vnd  die  meinen  vns  gantzlich  haben  verlaf'fen.  Nu 
bin  Ich  mit  meinen  Conuentbrudern  vnd  andern  den  meinen 
für  des  klofters  tor  gegangen  ain  klain  weg,  Do  findt  die  hern 
Wilhallms  nach  feinem  gefeheffte  mit  geladen  armbften  vnd 
werhaffter  haut  körnen,  vnd  haben  alfo  meinen  Schalfer  dar- 
nider  geflagen  mir  vnd  meiuen  Conuentbrudern  an  der  feitten 
In  des  Gotfhaws  gefurfter  freyung  vnd  haben  den  geuangen 
vnd  gewunt  In  den  gerakchten  tod,  vnd  In  alfo  geuangen  vnd 
wunden  gefurt  gen  Haben  ftain,  vnd  vns  ain  erbern  frummen 
chnecht  an  der  ftat  derftochen.  Der  weuant  her  Wilhallm  hat 
meinen  Schaffer  alfo  Ingenomen,  vnd  teg  geben  wider  zelaiftcn 
In  fein  Haws  vnd  hat  auch  miilTen  verfprechen,  ob  er  von 
Vmands  wurd  geuangen,  Das  er  wazzer  vnd  brott  eilen  folt, 
Als  lang  das  er  In  wider  lail'tet.  Gnediger  Lyber  herre,  die 
fcheden  den  haudel  vnd  die  Smech  Ich  also  ewr  furftlich  gnad  1 
unbracht  hab,  Darüber  ewr  gnad  dem  benanten  hern  Wilhallm 
gefehriben  hat  vnd  mit  Im  gefchafft  meinen  Schaffer  ewrn 
Hawbtmau  In  Körenden  ze  antwurten.  Der  felb  ewr  Hawbtman 
In  auch  nach  ewrm  gefehctft  hat  geuordert.  Im  hat  aber  her 
Wilhallm  den  nicht  geantwurt,  Sünder  hat  er  meinen  Schaffer 
In  feiner  vankchnuzz  gehalden  als  lang,  das  er  lieh  hat  muzzen 
verbrieften  gen  Im  wider  landes  gewonhait  vnd  Hechten  vnd 
an  mein  vnd  meines  Conucnts  willen  vnd  willen,  Bitt  Ich  ewr 
furftlich  gnad  Ir  wellet  mit  hern  Wilhallm  von  Rabenftain 
fchaffen,  vnd  dar  zu  halden,  das  er  meinen  Schaffer  dem  Hewzzen 
leinen  brieff,  den  er  Im  vber  lieh  hat  niüeffen  geben,  wider 
geb  vnd  auch  mir  vnd  meinem  Gotfhaus  Solch  vnrechtlieh 
Smachait  vnd  fcheden,  So  mir  vnd  den  mein  von  den  fein  vnd 
von  Im  vnbilleich  befehehen  lind,  abtrag,  becher  nach  aus 
weifung  der  frej'brief  vnd  Gnadbrief,  l'o  das  Gotfhaus  von  ewrn 
vordem  (eligen  darum!»  hat,  vnd  das  letcz  ich  zu  aineu  rechten, 
ob  ir  das  icht  billeich  tütt. 

Item  Her  Wilhallm  von  Rabenftain  meiner  diener  vier 
geuangen  hat  vnuerfchultter  fach;  lieh  hat  gefuegt,  das  die 
leiben  mein  diener  aus  geriten  habent  auf  ainen  Chirchtag  des 
zu  dem  nagl't  vergangen  »Saud  Jorgen  tag  drew  Jar  fein  gebefen 
zu  ainer  Chirichen  genant  zu  Sand  Jorgen  die  nahent  bey  Sand 
Pauls  gelegen  ift.  Da  ift  ain  Erber  man  gebefen  genant  Gutten- 

Foot».  Abthl.  II.  Bd.  XXXIX'  22 
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l'tainer  mit  feiner  wicrttin,  der  alle  die  czeit  nahem  beV  aiu 
Phlog  von  meinem  licrn  von  Salczpurg  Inne  gehabt  hat,*  mit 
dem  die  felbeu  mein  dicner  vnd  auch  die  lierrn  Wilhallms  gc- 
efi'en  liabcnt  vnd  weil  mit  Im  gelebt  vnd  friilich  gcbefen.  Da 
habent  etlieb  Pauern  mit  des  felben  Guttcnftainer  Chnechten 
aiu  krieg  gebebt  vnd  aneinander  geflagen,  das  hern  Wilhallms 
diener  ainer  leiblözz  worden  ift,  darczu  der  meinen  chainer 
mit  verhoffter  hant  NVe  körnen  ift  vnd  In  i'olher  mazz  darczu 
nichtcz  habent  getan.  Des  few  der  benant  Guetten l’tainer  alfo 
berett  vnd  wil  das  tun,  wo  es  zc  fclmlden  chumpt.  Darüber 
er  die  meinen  alfo  geuangen  haldet  vnd  zu  puntnuzz,  die  ewr 
ffurfllieli  gnad  auch  gefchaift  hat  ze  antburtten  ewrn  Haubtmaa 
In  Kernden  zu  ewrn  hauden,  des  der  benant  her  Wilhallm  nicht 
getan  hat  noch  tun  will,  vnd  mueffen  Im  alfo  laiften,  damit 
Sy  mir  vnd  dem  Gotfhaus  nicht  ze  dienft  werden  mugen  als 
billich  werc  vnd  das  alfo  befchieeht  vnuerfchulttcr  fach.  Gnä- 
diger her,  als  Ich  die  lach  an  ewr  gnad  han  lallen  bringen 
vnd  meinen  diener  den  Wolff  zu  ewrn  gnaden  gefchichkt, 
darumb  hat  In  her  Wilhallm  abweg  geuangen  gelegt,  das  er 
l'olch  Botfehaft  wider  In  hat  geborfteu  vnd  ln  Swcrlich  vnd 
Herttiklieh  mit  wortten  darumb  gehandelt  hat.  Bitt  Ich  ewr 
gnad  dyemettiklich,  Ir  fchaft  mit  hern  Wilhallm,  d:is  er  die 
meinen  nach  an  lengar  vercziehen  ledig  lazz;  liiet  er  dan  zu 
lu  ieht  ze  fueehen,  das  tue  mit  aincm  rechten  an  den  Steten, 
da  das  billich  ift,  vnd  das  l'ctcz  Ich  zu  ninen  Hechten. 

Item  aus  Hern  Wilhallms  Brüt  von  ainem  genant  der 
Pettrer  vnd  andern  den  feinen  ift  mir  ain  frume r Werchman 
geleinet  worden  vnuerfchultter  fach. 

Item  Ilern  Wilhallms  ainer  hat  iu  des  Gotfhaus  gefurft 
freyung  geraut  mit  geladen  armbft  gar  an  das  tör  vnd  ainen 
da  geniitt  vnd  geuangen  vnd  alfo  mit  Im  gefuert,  damit  alfo 
ewr  gefurft  freyung  vnd  ewrs  Gotfhaus  zebroehen  vnd  gefnie- 
chet  worden  ift.  Darumb  Bitt  ich  auch  bekerurig  nach  der 
freybrief  Innhalttung. 

Item  l'o  hat  hern  Wilhallms  ainer  genant  Pozz  Hainreich 
an  vnler  frawen  tag  der  geptirdt,  der  yecz  für  ift,  aiu  frawcn, 
die  dem  gntshaws  zue  gehört  ze  Laueumuudt  in  dem  inarkcht 
wellon  nötczerren  vnd  vnbilleich  mit  Ir  vmb  gangen;  vnd  do 
er  ir  an  iren  ereil  nichts  hat  mugen  an  gewinnen,  do  hat  er 
fey  geplündert  vnd  Ir  Kokh  vnd  mandi  genomen.  Hilf  ich 
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ewr  gnaden  an , daz  darüber  auch  nach  den  Rechten  ({eilüg 
befchech. 

Item  Gnediger  berr,  Io  wellen  mich  die  Italien  llainer  nicht 
würen  lallen  auf  cwrs  Goezsliaiis  Griintten  vnd  als  das  vor- 
mals gefprochen  vnd  getnydingot  worden  ift,  darunib  ich  vnd 
owr  Goczhaus  kuntfehaft  vnd  brief  haben. 

lteiu  fo  vnderwinden  ly  (Ich  auf  des  Gotshaus  grttntten, 
Awen  vnd  griezz  zc  Stadlern,*  Im  Haslach  vnd  lm  Leber1  vnd 
darczue  len,  die  auf  des  Gotshaus  griintten  ligen.  liitt  ich  ewr 
gnad.  daz  Ir  das  auch  vnderfchaft’t. 

Item  Gencdiger  herr,  fo  lallen  ly  mich  nicht  vifchcu  auf 
der  Laucndt  nach  ewrers  Gothaws  kuntfehaft  vnd  brieffen,  die 
ich  dann  hab.  Bitt  ich  ewr  gnad,  daz  ir  die  höret  vnd  mich 
auch  dabey  gnedig  wellet  halten  vnd  fchcrincn. 

Item  So  wellen  ir  lewt  nicht  zoll  noch  mawt  geben  In  dem 
Markcht  zu  Saud  Pauls,  die  mcniklcich  geit  vnd  allb  von  alter 
herkomen  ift.  Bitt  ich  ewr  gnad,  Ir  wollet  fchaflen  mit  den 
Haben l'tainer,  daz  Sy  fehaffen  mit  Iren  lewteil  den  zoll  ze  geben. 

Item  fo  enthalt  her  Wilhaltn  wider  mich  phaffen  vnd 
luVii,  vnd  uymbt  die  mein  zu  Muutleutten  auf  wider  die  land- 
liantfelt,  dar  Inne  das  neralich  verpoten  ift. 

Item  So  hat  lieh  der  benant  her  Wilhaltn  ainor  vogtaj' 
vnderwunden ; Ez  ift  ain  Pharkirchen  gelegen  nahen  bey  Sand 
Pauls  die  genant  ift  zu  Sand  Merten,5  die  alfo  auch  zu  ewren 
gotfhaus  gen  Sand  Pauls  gehöret.  Was  die  benant  k'irehen  alfo 
gütter  vnd  lewt  hat,  die  haben  lieh  yin  allb  geuogt  vnd  die 
hat  er  alfo  auff  geuomen,  diefelbeu  lewt  der  Pharrer  vmb  fein 
vordrung  vnd  rechten  nicht  gephenden  tar,  vnd  lew  auch  vmb 
yr  vnreehts  nicht  getar  ftraffen,  Iwan  vr  ainer  icht  tütt,  das 
wider  recht  vnd  die  kirchcn  ift  vnd  ln  der  Pharrer  icht  Strafft, 
fo  lutiffcn  ly  vber  In  mit  gefchozz  vnd  werhafft  haut  vnd  wellen 
In  alfo  tötten,  Daz  ly  alles  alfo  tun  auff  fein  hilff  vnd  troft. 

Item  waz  die  benant  kirchen  güter  hat  ze  lichten,  die 
alfo  zechlewt  Inne  haben,  da  haben  ly  fich  auch  mit  Im  geuogt 
vnd  wellen  auch  vor  dem  pharrer  cliain  raittuug  tün,  funder 
vor  dem  benanten  liern  Wilhalm. 

Item  was  die  Kabenftainer  leben  habent  von  des  GotChans, 
der  haben  Sv  alfo  von  mir  nie  enphangeu;  vnd  lind  alfo  genant: 
zwo  hüben  vnd  ainen  Zehent  bey  Haiaeh,  Item  ain  Swaig  ge- 
legen ob  Lauenmunde,  Item  ain  Hueben  gelegen  an  der  Dobra, 

•J.  2* 
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das  alfo  alles  der  Pilczel  von  Sand  Pauls  von  dem  Gotfhaus 
zelehen  gehabt  hat,  Als  das  des  Paulen  Rainung  Spruchbrief 
Inne  hat. 

Item  an  den  zwainezig  markch  geltcz,  die  Ich  In  leihen 
roll,  als  dan  darumb  vor  gefprochen  ift  worden,  Hab  ich  In 
gelihen  ain  hoff  genant  Gurtzhuem,6  des  mer  wen  funfczehen 
markch  geltcz  lein  vnd  den  haben  Sy  auch  von  vns  noch  nie 
enphangen. 

Item  die  vorbenanten  lehen  fein  vns  nach  Lehens  rechten 
alfo  ledig  vnd  vermant. 

Entwurf.  Archiv  zn  St.  Paul. 

1 In  einem  zweiten  Exemplare  steht  dabei:  , heresog  Erensten*. 

2 Hanns  (Jntenstainer  war  Pfleger  von  Stein,  einer  Burg  ain  Abhang* 
der  Choralpe  ober  St.  Georgen.  Siehe  Urkunde  Nr.  38".  In  älteren  Zeiten 
hiess  sie  , Petra4, 

3 Stadling,  westlich  von  St.  Paul. 

4 Legerbuch,  östlich  von  St.  Paul. 

3 St.  Martin  im  Grani tzthale. 

® Gurtzheim. 


379. 

1421,  5.  Mai,  St.  Andrea.  — Bischof  Wolfhard  von  La- 
vant1 und  Johann,  Propst  und  Archidiakon 2 mit  dem  Capitel 
von  Lavant  einer-,  Abt  Ulrich  und  der  Convent  von  St.  Paul 
andererseits  sehliessen  ,de  et  supra  subieetione,  obedientia 
alijsque  iuribus  ordinarijs  faciendis  profato  domino  episcopo 
lauentino  necnon  preposito  et  arehidiacono  ae  capitulo  predietis 
ratione  ecclesiarum  parrochialium  ad  s.  Murtinum  in  valle 
Gredniez  et  ad  beatam  Mariam  virginem  in  Frescn  dioc.  Lauen- 
tine,  ipsis  domino  Abbate  et  conventu  predietis  in  contrarium 
dicentibus  easdem  ecclesias  exemptas  fore  et  rectores  earum 
ad  premissa  nou  teneri',  und  da  auch  die  Frage  zu  entscheiden 
war,  ob  und  wie  die  Pfarrer  dieser  Kirchen  zum  Erscheinen 
bei  den  Diöcesan-Synoden  zu  verhalten  seien,  — unter  Ver- 
mittlung des  Dekans  Johann  von  Friesach,  Archidiakon  von 
Unterkärnten  und  anderer  einen  Vergleich.  Der  Abt  habe  für 
jetzt  taugliche  Rectoren  dieser  Pfarrkirchen  dem  Propste  und 
Archidiakon  als  Stellvertreter  des  Bischofs  zu  prüsentiren,  welche 
von  Letzterem  die  ,curara  animarum'  erhalten  und  demselben 
Gehorsam  versprechen,  wie  andere  Priester  und  Rectoren  aus 
demselben  Orden  an  andern  Pfarren.  In  Zukunft  haben  alle 
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vom  Abte  für  diese  oder  andere  seiner  Pfarren  präsentirten 
Secular-  oder  Regularpriester  das  früher  Erwähnte  zu  leisten, 
aber  auch  auf  den  Diocesan-Synoden  zu  erscheinen,  keine 
Jurisdiction  als  die  ihnen  vom  Bischöfe  oder  Arehidiakon  zu- 
gestandene vorzunehmen,  die  dem  Bischöfe  vorbehalteneu  Re- 
servattalle  zurückzuweisen,  ausser  es  sei  ihnen  die  Erlaubniss 
dazu  ertheilt,  und  dem  Bischöfe  in  spiritualibus  Gehorsam  zu 
leisten,  wie  andere  Diöeesan-Priester.  Dieses  einzuhalten  ver- 
sprechen die  Fratres  Martin  und  Heinrich , Professen  von 
St.  Paul,  als  vom  Abte  und  Convente  dazu  bestellte  Deputirte, 
wozu  auch  der  Abt  in  seinem  und  seiner  Nachfolger  Namen 
die  Ratification  ertheilte.  — Angehängtes  Siegel  des  Abtes 
Ulrich.  — Acta  sunt  hec  in  maiora  stuba  domus  prepositure 
ad  s.  Andream  a.  a nat.  dni  1421,  indict  XIV*,  mensis  Maij 
die  quinta  hora  nona  vel  quasi,  pontificatus  etc.  Martini  p.  d. 
pape  quinti  anno  eiusdem  quarto,  presentibus  Egidio  Ilelffen- 
dorfer,  plcbano  de  Tyfen  canonico  frisacensi,  Thoma  Wacker 
de  Kirchperg  presbitcro  et  Johanne  Sehrelczer  subdiaeono 
Salczburg.  dioc.  et  aliis.  — Ausgestellt  von  den  öffentlichen 
kais.  Notaren  Petrus  de  Notia  domo  Pragensis  dioc.  und  Tho- 
mas Kirchpüehler,  Kleriker  der  .Salzburger  Diöcese.  — Zwei 
Notariats-Zeichen. 

Ex  codice  episc.  Heinrici,  fol.  99,  Nr.  200  im  Archive  des  Bisthurns 
Lavant  zu  Marhurp. 

1 Wolfhard  von  Ehrenfels,  Bischof  von  I>avant  1411  — 1421. 

2 Propst  Johann  Strasscr,  circa  1411  — 1454.  Vido  Tangrl,  Reihe  der 
Bischöfe  von  Lavant. 


380. 

1421,  9.  Juni,  St.  Androä.  — Der  Propst  und  Archi- 
diakon  Johann,  Dechant  Georg  und  das  Capitel  von  Lavant 
vertauschen  unter  Zustimmung  des  Bischofs  Wolfhard  von 
Lavant  mit  dem  Pfarrer  Kristanus  von  St.  Georgen  im  Lavant- 
thale  einige  Güter.  Sie  geben  der  Pfarre  ,bona  et  iura  nobis 
et  ecclesie  nostre  predicte  conpetencia  in  eisdem,  videlicet  man- 
sum vnuin  in  villa  s.  Georij  situm,  in  quo  residet  quidam 
cognomine  Haindl,  qui  mansus  olim  spectabat  ad  fundationem 
anniuersarii  felicis  recordationis  domini  Johannis  de  s.  Vrbano 
canonici  in  Volkenmarkeht  et  quod  idem  anniversarium  de 
cetero  debeat  peragi  et  expediri  de  manso  in  Eitwig  infrascripto; 
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itum  quartam  partem  decimo  iu  monte  .Main  in  diota  paiToohia 
s.  Gcorij ; item  quartam  partem  decimo  in  villa  8.  Goorij  pre- 
dioti  citra  ripam  in  ea  parte,  vbi  ecclesia  prodicta  est  sita,  in 
Guezeudorf,  in  Pfaffendorf,  in  villa  an  der  Rewnez ; itum  tor- 
ciam  partem  decime  in  Oberrowncz  iu  tribus  hubis  scilicet  in 
huba  Retter,  in  Kuba  antiqui  Tenko  et  in  hftba  desolatu  Jacobi; 
item  terciain  partem  decime  ad  s.  Paulum  super  cultum  agro- 
rum, quod  wlgariter  dicitur  Purkchlehen,  et  aliis  agris  ibidem, 
quum  longo  tempore  collegit  et  seruiuit  (piidam  cognomino 
Reindl,  opidanus  fori  s.  Pauli,  et  tres  agros  in  Keklach  situutos, 
quos  colit  Säger  ibidem  et  seruit  de  eisdem  triginta  duos  de- 
narios vsuales,  que  quidem  bona  et  iura  nos  et  prodecessores 
nostri  ipsaque  ecclesia  Lnuentina  insto  fundacionis  titulo  posse- 
dimus hucusque1.  Sio  erhalten  dafür  vom  Pfarrer  ,res  et  bona 
scilicet  mansum  vnura  in  villa  Eytwig  sub  castro  Ilertneydstain 
situatum,  in  quo  Heberly  quondam  residebat  vnacum  tribus 
filiis  suis  adhuc  viuentibus,  videlicet  Nicolao,  Jacobo  ctThoma; 
item  tres  partes  decimo  circa  eandem  villam  vbilibet  demptis 
hubis  infra  uotatis,  videlicet  hiiba  molitoris  inferioris  et  huba 
Murriu  ac  huba  desolata  domini  abbatis  s.  Pauli,  in  quibus 
dominus  Salczburgensis  et  capitulum  Lauentinum  recipiunt 
totam  decimam,  et  eciam  in  mansis  Tratner,  Salmain  et  Crisper 
capitulum  lauentinum  predictum  totam  decimam  semper  recepit 
et  adhuc  recipit;  item  in  Elramstorf'  tres  partes  decime  mili, 
ordoi  et  aliorum  granorum  preterque  triticum,  siliginem  et 
attenam,  que  omnimode  est  capituli  predieti ; item  tres  partes 
decime  in  media  curia  Ekcherly  in  Mosärn  et  aliquorum  agro- 
rum ibidem,  quos  colit  sartor  ibidem  et  in  vno  manso  Zeyriker, 
in  curia  Pirkeher  et  in  huba  Chcter1.  Sie  liessen  die  Güter 
gegenseitig  abschätzen  und  fanden,  dass  ihre  Einkünfte  sich 
entsprechen.  — Siegel  des  Propstes  und  Capitols.  — Testes : 
Nicolaus  socius  diuinorum  ad  s.  Goorium  et  famosus  armiger 
Cesarius  Seri,  tune  castellanus  iu  castro  Stain,  Johannes  Schrei- 
czer  clericus,  Gcorius  de  Eywcswald  et  a.  q.  p.  — Datum  apud 
s.  Audream  ciuitatis  et  ccelesiu  lauondinc  prodicte  in  die  sanc- 
torum Primi  et  Foliciaui  martirum  a.  n.  d.  1421. 

Orig.  Porg.  2 Siegel  (beschädigt).  Archiv  7.11  St.  Paul. 

1 Ellerndorf. 
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381. 

1421,  10.  Juni,  Bioiburg.  — Erzherzog  Ernst  von  Oos  tor- 
reich  etc.  bezeugt,  dass  er  zur  Ausgleichung  der  Streitigkeiten 
zwischen  dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  und  den  Brüdern 
Burkhard  und  Wilhelm  von  Habenstein  folgendes  freundliche 
Taiding  veranlasse.  Er  wolle  zwei  seiner  Käthe  und  drei  1. aud- 
iente des  Fürstcnthums  Kärnten  ernennen,  vor  welchen  die- 
selben ihre  Briefe  und  Zwistigkeiten  mündlich  oder  schriftlich 
auhringen  sollen,  damit  diese  sie  dann  verhören  und  wo  mög- 
lich freundlich  ausgleichen  oder  im  Rechtswege  entscheiden 
können.  Was  diese  in  ihrem  darüber  zu  gebenden  Briefe 
sprechen,  dabei  soll  es  bleiben.  Doch  habe  er  von  diesem 
Taiding  mit  Zustimmung  beider  Theile  auszuschliesscu  ,das 
vborgreiflen,  den  todslag,  auflewff,  vankchnuss  vnd  bcschedi- 
gung“,  welche  der  Kabcnsteiner  Diener  an  dem  Schaffer  und 
den  Dienern  des  Abtes  verübten,  und  dazu  ,die  Zuspruch  vnd 
Vordrung“,  welche  die  Kabensteiner  wegen  der  Lehen  an  den 
Abt  haben  oder  zu  haben  glauben.  Diese  zwei  Punkte  bebake 
er  seiner  eigenen  Entscheidung  vor.  — Geben  zu  Pleyburg  am 
Mittiehen  nach  s.  Margarethen  tag  1421. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

382. 

1421,  21.  September,  St.  Paul.  — Abt  Ulrich  von  St.  Paul 

überlasst  seinem  Getreuen  Lubc  dem  Jcger,  dessen  Frau  und 
Erben  in  Kaufrechtsweise  den  Hot,  ,der  gelegen  ist  zu  Gembs, 
den  Mathe  der  Heber  etwa«  inne  gehabt  bat,  den  wir  von 
geltschuld  wegen  also  von  dem  benanton  Mathe  Heber  in  vnser 
vnd  vnsers  gotshaus  gewalt  bracht  haben“,  um  eine  Summe 
Geld  und  den  jährlichen  Dienst  von  einer  Mark  guter  Pfennige 
am  Martinstuge  zahlbar.  — Geben  zu  s.  Pauls  im  Laucntal  an 
s.  Malheus  tag  1421. 

Orig.  IVrg.  1 Siegel  t fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  II.-  ii.  Staatsarchiv. 

383. 

1423.  — Burekhard  et  Wilhalm  de  Habenstaiu  fratres 
donant  monasterio  magnam  summam  pecuniae  ob  remedium 
animae  suae  et  progenitorum  suorum  ca  obligatione,  ut  per- 
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petuum  lumen  in  sacello  b.  Virginis,  ubi  sepulturam  habent, 
ardeat  cum  fomento  olei  vel  saeui ; eorum  anniuersarium  quater 
in  anno,  hoc  est,  singulis  angariis  semel  cum  integra  cantata 
vigilia  et  cantato  sacro,  in  eodem  sacello  tribus  lectis  missis 
celebretur  et  dum  in  cathedra  omnium  Rabenstcineusium  mentio 
fiat,  praesertim  Burckhardi  etWilhalmi  de  Kabenstcin.  Sub  officio 
diuino  reliquiae,  quas  monasterio  dederunt,  ostendentur.  — 
Anno  1423. 

Ex  Libro  de  fundatione  etc. 


384. 

1425,  17.  Mai.  — Erhard  von  Weissenekk  bezeugt,  dass 
ihm  Abt  Ulrich  von  St.  Paul  ,von  aller  der  schaden  wegen, 
so  mein  votter  selig  Hanns  von  Weissenekk  genomen  hat  in 
des  gotshaws  dinst  zu  s.  Pauls  im  Lauental,  oder  wo  sich  das 
verlauffen  hat  in  dem  Kloster  oder  zu  der  Vall‘,  eine  Summe 
Geld  und  ,ain  gut,  das  gelegen  ist  an  dem  Gorensfelde  bey 
s.  Nicla,1  da  yecz  Maert  aufgesessen  ist,  das  benant  gut  von 
im  vnd  seinem  gotshaus  ist  ze  leben  gewesen1,5  als  Eigenthum 
überlassen  habe.  Er  erklärt,  dass  weder  er  noch  seine  Erben 
wegen  des  von  seinem  Vetter  Hanns  im  Dienste  des  Klosters 
unter  Abt  Hermann  und  Abt  Ulrich  erlittenen  Schadens  weitere 

Ansprüche  haben.  — Siegel  des  Edlen  Sigmund 3 und 

Ulrichs  von  Emmersdorff.  — Geben  1425  an  dem  Auffahrt  tage. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel  (fehlen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 St.  Nikolaus  in  Gorentacbach  unweit  Weisseneg,  Bezirk  Volkennarkt. 

3 Vergleiche  Lehenvcrzeichnisse  von  St.  Paul,  1.  c.  III.  17. 

3 Die  Urkunde  ist  sehr  fleckig  und  daher  an  einigen  Stellen,  wie  hier, 
unleserlich. 


385. 

1426,  4.  März.  — Anton  Verber,’  Pfleger  in  Kärnten  .an 
des  Edlen  meines  hem  statt  herrn  Chuurats  von  Kreyg,15  be- 
fiehlt der  Frau  Agnes  der  Gössin  von  Gerichts  wegen,  dass 
sie  den  Abt  Ulrich  von  St.  Paul  in  den  nächsten  vierzehn 
Tagen  wegen  ,wuren,  awen,  griessen,  läen,  piberpann,  visch- 
waydt  vnd  anderer  waydt'  unklaglmft  mache ; oder  in  dem 
nächsten  Hoftaiding  zu  St.  Veit  erscheine  und  sich  verantworte. 
— Geben  am  Montag  nach  Oculi  in  der  vasten  anno  etc.  42tj. 
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Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Er  besitzt  auch  Lelieu  von  St.  Paul.  Siehe  Lehenverzeichuiöse, 
1.  c.  UI.  29. 

'•  Konrad  von  Kreig,  Landeshauptmann  in  Kärnten  1412 — 1444.  (H.  Hcr- 
maun,  1.  c.  I.  300.)  Diese  Familie  besam  seit  den  Spanlieimer  Herzogen  in 
Kärnten  bis  zu  ihrem  Aassterben  im  XVI.  Jahrhunderte  das  Erbtrnchsessamt 
in  Kärnten.  Konrad  von  Kreig  hatte  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe  Lehenver- 
zeichnisse, 1.  c.  IV.  42;  Beda  Schroll,  Die  Herzoge  von  Kärnten  aus  dem 
Hause  Spauheim,  in  Cariuthia  1873,  Heft  7,  pag.  212. 


386. 

1420,  22.  April.  — Antoni  Värber,  ,Phleger  in  Chernnden, 
an  dez  cdlenn  mcins  hern  statt  hem  Chunrats  von  Chreig* 
bezeugt,  dass  Abt  Ulrich  von  St.  Paul  im  Hoftaiding  zu  St.  Veit 
erschienen  und  den  Gerichts-Geschäftsbrief  vom  Pfleger 1 an 
Frau  Agnes  Gössin  vorgelegt  habe.  Dagegen  erklärte  Frau 
Agnes,  , dieselben  grünt  vnd  poden  sind  ir  rechts  erb‘,  während 
ihr  Vorspreeh  angab,  dass  sie  nicht  nach  dem  Landesrechte 
vorgeladen  sei.  Der  Vorspreeh  des  Abtes  widerlegte  den  Ein- 
wurf und  erklärte,  dass  es  sich  nach  des  Abtes  Briefen  um 
seinen  und  des  Klosters  Grund  und  Boden  handle,  , daran  im 
vraw  Agnes  die  Gossin  irrung  tüt‘,  und  dass  der  Abt  seine 
Ansprüche  erhob,  , darüber  ertailt  ein  gemannter  mann  an  dem 
Ring  zu  dem  rechten  auf  den  aid‘.  Als  hierauf  Frau  Agnes 
sich  auf  den  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  berief,  dass 
er  ein  Urtheil  schöpfen  werde,  wurde  ihr  aufgetragen,  dieses 
Urtheil  binnen  sechs  Wochen  vorzulegen.  — Geben  am  Men- 
tag vor  s.  Jorgen  tag  a.  CCCC.  XXVI. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (abgebrochen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Nr.  385. 


387. 

1426,  24.  April.  — Paul  Lewpacher  1 verkauft  dem  Abte 
Ulrich  von  8t.  Paul  ,vuser  aigen  gut,  ain  hueben,  da  Sweezko 
czu  Aehaym  anfsiczet,  vnd  ain  ood,  dy  da  leyl  am  Hard,1  die 
Vlreich  inn  hat‘,  mit  allem  Zugehör  um  eine  bereits  gezahlte 
Summe  Geld.  — Siegel  des  Ausstellers  und  llannsen  des  Guten- 
stayncr,  ,meines  Ohaym‘,  Burggrafen  zu  Stein  im  Lavantthale. 
— Geben  1426  an  s.  Jorgen  tag. 
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Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


1 Er  hatte  Leheu  vuu  St.  Paul  hei  Uiiterdratiburg. 
zeichuisac,  I.  c.  III.  16;  IV.  23. 

5 Aehalin  und  Hartl  auf  der  Anhöhe  bei  Lavamüud. 


Siehe  Lehenver- 


388. 

1426,  7.  Juli.  — Abt  Ulrich  von  St.  Paul  belehnt  den 
Ritter  Konrad  Stikchclbcrger  und  seine  Erben  mit  dem  ,dorfe 
genant  zu  deu  Sybenaycheu  mitsambt  dem  vorsst  dabey  ge- 
legen mit  allen  iren  zugehörungen  gelegen  nydcrhalb  Rakes- 
purg; 1 item  mit  dem  perkrecht  auf  allen  Weingarten  dasolbs 
czu  den  Sybenaichen  gelegen,  das  vorinalen  herr  Hanns  von 
Pernekk  von  vns  vnd  vnserm  goezhaus  czu  lehen  gehabt  vnd 
darnach  verkauft  hat  dem  obgenanten  herrn  Chuuraten  Stikchel- 
perger1.2  — Geben  an  suntag  nach  s.  Vlreichs  tag  1420. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (beschädigt).  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Siebeneichen  an  der  Mur,  unterhalb  Radkershnrg. 

2 Vergl.  Leheuverzeielinisso  von  St.  Paul,  1.  e.  III.  33,  31;  IV.  46,  47. 

389. 

1420,  16.  August.  — ,Seybott,  Priester,  Hanns  Swayg- 
kouer  und  Elspet  geswistrad'  verkaufen  dem  Abte  Ulrich  von 
St.  Paul  ,vnsers  guts  zwo  hüben  gelegen  in  Eybeswalder  pharr, 
auf  der  ainen  gesessen  ist  Ilerman  Sniriezingk  in  der  eben, 
auf  der  anderen  ist  gesessen  Sehanko  in  der  eben*,  mit  aller 
Zugehorung  um  eine  bereits  gezahlte  Summe  Geld.  — Siegel 
der  Edlen  Hanns  Gutenstainer  und  Paul  Lewpacher.  — Geben 
des  Freytags  nach  vnsrer  frawen  tag  zi't  der  sebydung  1420. 

Orig.  Perg.  Siegel  (das  /.weite  fehlt).  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


390. 

1426,  1.  September.  — Agnes  von  Rabenstein,  Herrn 
Artolfs  des  Gossen  seligen  Witwe  verkauft  dem  Abte  Ulrich 
von  St.  Paul  und  seinem  Convente  ,vnser  lediges,  freyes  aigen 
vnd  vnversproehens  guett  mit  allen  zugehörungen,  von  erst 
ain  buchen  zue  Allcrstorf,  da  Peter  der  liicschnigh  aufsiezt: 
ein  guett  daselbs,  da  Hiinnscl  des  Osell  sun  aufsiezt ; ein  hueben 
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daselbst,  du  der  Czankher  aufsiezt ; ein  hofstat  daselbst,  da  der 
Weichpot  aufsiezt ; ein  guett  daselbst,  du  der  Oscll  arabtinun 
aufsiezt;  ein  hofstut  daselbst,  da  der  Anderl  Rieschnigk  auf- 
siezt; ein  guett  daselbst,  da  der  Gotnigk  aufsiezt;  ein  hofstat 
daselbst  bey  dem  Slatt,  da  der  Weber  aufsiezt;  ein  Mül  da- 
selbst, die  iezt  der  Oscll  ambtman  innen  hat;  ein  hoff  am 
Hain,  da  der  Hertel  aufsiezt ; ein  hueben,  da  der  Erbart  in 
der  grueben  aufsiezt;  ein  hueben,  da  der  Haller  aufsiezt,  vnd 
ein  wisen,  genant  die  Kriegwisen  gelegen  vnder  dem  Leber  vnd 
stüst  an  die  wysen  haist  die  Leng,  als  es  dann  sehaident  die 
marchstaiu,  die  da  gesezt  seindt,  vnd  der  Zaun,  der  von  dem 
rain  vncz  an  die  Lauent  zwerchs  vber  geht;  was  oborthalb  dos 
benant  marehss  vnder  dem  rain  des  hoffs  zue  Losehental  in 
der  eben  ist,  es  seyen  gertten,  holz  oder  awen  vnd  die  laen, 
die  in  der  benant  Kriegwisen  ist,  das  benant  guett  alles  hab 
ich  ime  verkaufft  mit  leuten  vnd  guettern,  Jedes  mit  all  seiner 
zuegehörung“.  Sie  verkauft  ihm  auch  ,das  wasser  genant  die 
Lauent  von  dem  benant  pimerkh,  das  zwischen  der  Kriegwisen 
vnd  der  Lenng  von  dem  rain  zwerchs  Vber  an  die  Lauent 
gehet,  ganz  auf  nach  dem  wasser  biss  auf  der  spitalackhcr 
gegen  dem  Xieuss  am  mairhoff  Vber  mit  allen  den  rechten, 
alss  wie  es  vnsere  Vorforder  in  nuz  vnd  in  ge  wer  herbracht 
vnd  inngehabt  haben,  visehwaidt,  piberpan,  griess,  awen,  läen, 
stock  vnd  stain,  das  yezund  da  leut  oder  ist,  oder  noch  hin- 
furan  gelegen  wierdt1.  Alle  diese  Güter  bringen  24  Pfund 
Geld,  und  wurden  verkauft  um  bereits  bezahlte  , guter  wolgc- 
wogner  gülden  Vngern  vnd  Dueaten  tausent  vier  vnd  zwaiuzig 
gülden“,  mit  Vorbehalt  des  Rückkaufrechtes  innerhalb  zwei 
Jahren  vierzehn  Tage  vor  oder  nach  dem  Martinstage;  im  gegen- 
teiligen Falle  soll  dieser  Brief  ein  stäter  ewiger  Kaufbrief 
sein.  — Siegel  der  Ausstellerin,  ihrer  Söhne  Georg  und  Wil- 
helm der  Gossen  zum  Zeichen  ihrer  Zustimmung  und  des  Edlen 
Georg  des  Gutensteiner,  Burggrafen  zu  Stein  im  Lavantthale. 
— Geben  142G  an  s.  Gilgen  des  heil,  pciehtigers  tag. 

Orig.  Perg.  4 Siegel  falle  beschädigt).  K.  u.  k.  II,-,  H.-  u.  .Staatsarchiv. 
Cupio  im  Archive  zu  St.  Paul. 

391. 

1426,  Soptembor. 1 — Abt  Ulrich  von  St.  Paul  erklärt, 
dass  er  wegen  der  Streitigkeiten,  welche  zwischen  ihm  und 
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Frau  Agnu»  von  Rabcnatcin,  Artolfs  des  Gössen  Witwe  und 
ihren  Erben  bestanden,  fünf  Spruchleute  erwählt  habe,  welche 
bis  künftige  Weihnachten  den  Streit  entscheiden  sollten.  Nun 
habe  er  aber  mit  Zustimmung  der  Frau  Agnes  diesen  Termin 
bis  auf  den  Martinstag  über  zwei  Jahre  verschoben,  weil  sie 
ihm  Güter  zu  Allersdorf  und  ihre  liechte  auf  der  Lavant  mit 
Vorbehalt  des  Rückkaufes  innerhalb  zwei  Jahren  verkaufte. 
Für  den  Fall  des  Rückkaufes  haben  sich  dann  die  fünf  oder, 
wenn  diese  gestorben  sind,  andere  fünf  Spruchleute  innerhalb 
eines  Monats  zu  versammeln  und  nach  dem  Anlassbriefe  zu 
entscheiden ; doch  solle  dieser  Aufschub  ihm  an  seinen  Rechten 
nicht  schaden. 

Alte  Copie.  Archiv  7.11  St.  Paul.  , 

1 Diese  nicht  datirtc  Copie  gehört  hieher,  da  in  derselben  der  in  vori- 
ger Urkunde  abgeschlossene  Kaut'  erwühnt  wird. 


392. 

1427,  24.  April.  — Oswald  an  der  Goesniczen  und  Christan 
im  Wasserpach,1  Zechleute  zu  St.  Martin  2 bezeugen,  dass  sie 
mit  dem  Prior  Simon  von  St.  Paul  ,ain  öden,  dy  dem  benanten 
goezhaus  s.  Mertein  zugehört  vnd  ist  gelegen  in  der  Gredniez 
zu  Winkchel  bey  dem  gut,  da  der  Juri  zu  Winkehel  aufsiezt', 
gegen  eine  ,öden,  dy  gelegen  ist  in  der  Gredniez  zu  Aich  bey 
dem  gut,  da  der  Erhärt  Mültrer  aufgesessen  gewesen  ist1,  ver- 
tauscht haben.  — Siegel  des  Edlen  Jorg  des  Gutenstayner, 
Pfleger  zum  Staiu  im  Lavantthale.  — Geben  1427  an  s. 
Jorgen  tag. 

Orig.  I'erg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Gössnitz  und  Wasserbach  sind  (»egenden  des  mittleren  Grednitz- 
oder  Granitzthales. 

2 F’tarrkirche  St.  Martin  im  Gr&nitzthale. 


393. 

1427,  7.  Juni.  — Graf  Hermann  von  Cilli  und  in  dem 
■Seger,  Ban  in  windischen  Landen,  bestätigt  dem  Abte  Ulrich 
von  St.  Paul  , solch  ir  freyhait,  so  sy  von  weylandt  Reimprechtcn 
von  Murockh  seeliger  gedäebtnus  von  wegen  der  maut  in  Vuserm 
gebiet  Vnser  herrsehaft  Mautenberg 1 haben,  in  solher  mass, 
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was  sye  gewonlichen  für  die  obgenanten  Vnsere  Maut  führen, 
es  seye  von  irm  paw  oder  guetern,  oder  was  sj'e  zu  nticz  vnd 
notturtft  ires  gottshauss  kauifent,  des  si  zu  irer  nahrting  vnd 
auch  zu  irm  gewaude  bedürffen,  das  in  das  an  derselben  Vnser 
mautten  zu  der  Mautt  sicher  vnd  mautfrey  furgehen  vnd  ge- 
fürt  werden  soll  nach  laut  vnd  aussweisung  irer  freybrief1. 
Da  derselbe  auch  bat,  ,das  wir  sie  an  vnser  mautcn  zu  Traberg 
auch  bey  solchen  freyhaiten  vnd  gnaden  halten  vnd  bleiben 
lassen  wolten,  als  dem  vormallen  bey  Vnseren  Vorforderu  her- 
komen  vnd  auch  bey  Vns  vntzher  gehalten  worden  wäre',  so 
bestimmt  er,  dass  es  auch  bei  der  Maut  zu  Traberg  nach  dem 
Herkommen  zur  Zeit  , Vnser  Vattcrn  vnd  Vettern'  und  jetzt 
bleiben  solle.  — Siegel  des  Ausstellers.  — Geben  1427  an  dem 
heil.  Pfingst-Abonde. 

Au»  der  Orig.-Oonfirin.-Urkuude  Kaiser  Ferdinand»  II.  vom  J.  lft‘25 
im  Archive  zu  St.  Paul. 

1 Iloheumautln-n. 


394. 

1427»  7.  Juni,  Salzburg.  — Erzbischof  Eberhard  von 
Salzburg  befiehlt  dem  Abte  von  St.  Paul , ,cum  ad  exstin- 
quenda  debita  occasione  promocionis  nostre  apud  curiam  Ro- 
manam necessitate  vigente  contracta,  expensis  necessarijs  et 
pluribus  aliis  oneribus  per  nos  deductis  nostre  non  sufficiunt 
facultates',  ais  Subsidium  caritativiun  die  Zahlung  von  , nona- 
ginta octo  fiorenos  auri  iusti  et  legalis  ponderis',  welche  bis 
zum  Michaelstage  an  den  Bischof  Laurentius  von  Lavant  und 
Archidiakon  von  Unterkärnten  1 zu  leisten  ist.  — Datum  Salcz- 
burgi  mense  Junij  die  septima  a.  d.  M°.  CCCC“.  vicesimo 
septimo  etc. 

Ex  codice  opisc.  Heinrici  Kr.  S88  im  Archive  des  Bistlmms  Lavant 
zu  Marburg. 

1 Lorenz  von  Lichtanberg,  Bischof  von  Lu  van  t 14*24—1434,  dann  1434 
bi»  143G  Bischof  von  Gurk,  hierauf  das  zweite  Mal  1438 — 1444  Bischof  von 
Lavant,  worauf  er  Patriarch  von  Ai|iiileia  wurde,  ohne  jedoch  in  den  Besitz 
zu  gelangen,  daher  er  bis  144t»  das  Bisthum  Lavant  adininistrirte.  (Dr.  K.  Tang], 
Keiho  der  Bischöfe  von  Lavant,  pag.  139—154.) 
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1427,  18.  Juli,  Wolfsberg.  — Tniding  zwischen  dem  Bi- 
schöfe von  Hamberg  mit  seinen  Landgerichten  zu  Weissenneek  1 
und  Ilertclstein  2 einer-,  und  dem  Abte  von  St.  Paul  und  seinem 
Kloster  andererseits.  — ,Zum  ersten,  ob  von  dem  Richter  einer 
oder  eine  oder  meniger  Person  in  dem  markt  vnd  purekfrid 
daselbst  zu  s.  Pauls  angefallen  vnd  gefangen  würd,  vmb  sach, 
die  schedlcich  wer  oder  den  tot  berttrent',  den  soll  der  Richter 
, nach  der  Anzeige  an  das  Landgericht  zu  Weiszenneek  ,vncz 
auf  den  dritten  tag  zu  der  Siin  vndergang  vngeuerleich  be- 
halten', dann  soll  über  den  Gefangenen  ,ein  recht  ergeen,  also 
das  der  marektrichter  daselbst  zwen  Zewgen  mit  recht  Vber 
dieselben  Person  verhören  sol,  vnd  wann  sich  das  also  ergangen 
hat,  so  sol  er  dieselben  Person  dem  lantrichter  antworten  an 
die  stat,  als  von  alter  herkomen  ist 3 mitsambt  der  Dyberei 
vnd  hanthaft';  dieser  soll  fünf  Zeugen  über  denselben  verhören 
und  daun  richten.  ,Was  dann  aus  dem  fiirgang  gelellet,  das 
sol  halbs  dem  lantrichter  vnd  halbs  dem  marcktrichter  genallen. 
Wer  aber,  das  die  Diebstal  belib  vnd  vmb  den  fürgaug  nicht 
gelöst  wurd,  so  süllcn  baid  richtet'  die  Diebstal  mit  einem  ver- 
teilen zugeleieherweis  als  den  fürgang.  Wird  aber  die  gefangen 
Person  von  dem  lantrichter  oder  andern  in  den  dreyen  tagen, 
als  vorgeschriben  ist,  nicht  vergewisst,  so  mag  in  der  marekt- 
richter nach  den  dreyen  tagen  von  in  lassen',  und  es  ist  der 
Marktriehter  dem  Landgerichte  nichts  schuldig.  Wird  einer 
im  Markte  und  Burgfried  ,mit  der  Hanthaft'  ergriffen,  so  soll 
der  Marktrichter  einen  der  Zeugen  verhören,  den  Gefangenen 
danu  dem  Landrichter  ausliefern,  welcher  die  andern  Zeugen 
verhört  und  über  denselben  richten.  Die  Verfügung  über  den 
, fiirgang  vnd  diebstal'  wie  oben.4  Hat  einer  ein  todeswürdiges 
Verbrechen  begangen,  so  hat  ihn  der  Marktrichter  dem  Land- 
gerichte, .als  er  mit  gürtl  vmfangen  ist',  auszuliefern  ,vnen- 

golten  dem  hem gut1.  Erfahren  die  Landrichter  von 

Verbrechern  ,vmb  schedlcich  oder  ander  Sachen,  die  den  tod 
berürten',  welche  aber  nicht  auf  des  Gotteshauses  Gütern  an- 
sässig und  nicht  Erbholden  des  Abtes  sind,  so  kann  der  Land- 
richter , darob  nemen  mit  irem  leib  und  gut,  das  in  zügehoref, 
aber  dem  Herrn  au  seinem  Gut  ohne  Schaden.  ,Wenn  der 
Pfleger  oder  sein  Anwalt  von  Weissenneek  körnen  auf  die 
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kirchtüg  zu  vnser  Jiben  fraun  genant  am  1‘ustriez  zwier  im  iar 
die  zubebüten4,  so  soll  des  Abtes  Amtmann  demselben  Essen 
und  Trinken  geben.  ,Geschecli  aber,  das  ein  geistlich  Herrn, 
die  dem  benanten  Abbt  zu  s.  Pauls  stunden,  zu  verantworten 
ielit  verhindlen  (?)  in  den  lantgerichten,  das  den  tod  nicht  beriirt‘, 
diesen  sollen  die  Landrichter  nicht  ergreifen,  sondern  dem  Abte 
die  Anzeige  zur  Bestrafung  nach  der  geistlichen  Ordnung 
machen.  — Nach  diesen  Artikeln  soll  bis  zum  künftigen  Lieht- 
inesstage  gerichtet  werden,  während  welcher  Zeit  dieselben  dem 
Bischöfe  und  Capitel  von  Bamberg  vorgelegt  werden  sollen. 
Im  Falle  der  Katiiication  solle  der  Bischof  dem  Abte  darüber 
einen  gesiegelten  Brief  zustellen,  sowie  auch  der  Abt  dem  Bi- 
schöfe. — Petschaft  des  Hanns  von  Eglofstain,  Anwalt  des 
Bischofs  von  Bamberg,  und  Konrads  von  Kreig,  Hofmeister 
und  Hauptmann  in  Kärnten  und  zu  Wolfsberg.  — Geschehen 
zu  Wolfsberg  des  Freitags  nach  s.  Margarethen  Tag  a.  d.  1427. 

Orig,  l’apier.  2 Siegel  (grösstenthcils  abgefallen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Weissencg,  Burgruine  in  der  Gemeinde  Rüden,  Bezirk  Völkermarkt. 

2 llnrtncidstein,  Burgruine  unweit  Wolfsberg  am  Abhänge  der  Chor- 
alpe. Beide  Burgen  gell  orten  ehemals  den  Herren  von  Weisseneek  mit  den 
Landgerichten ; die  Familie  kam  aber  zur  Zeit  Heinrichs,  Königs  von  Bölimeu 
und  Herzogs  von  Kärnten,  iu  solche  missliche  Vcrniögcnsiimstünde,  dass  ihr 
Besitz  grösstenthcils  verloren  ging.  Siehe  Beda  Sehroll,  Das  Herzogthum 
Kärnten  1261»  133f>,  in  der  Carinthia  1874,  Heft  10,  pag.  200. 

? Nach  anderen  Arehivsacten  ist  die  Stelle  der  llebergabe  das  ,Urtl- 
bachl*  heim  Kollerhof,  die  Pomeriums-Grenze  des  Marktes  St.  Paul. 

4 Die  folgenden  zwei  Punkte  sind  ganz  undeutlic  h,  da  die  Urkunde 
durch  Feuchtigkeit  sehr  beschädigt  lind  in  mehrere  Stücke  zerfallen  ist,  so 
dass  ganze  Zeilen  fehlen. 


396, 

1427,  24.  September.  — Wolfgang  Weigerstorffer,  Mautner 
zu  Völkermarkt,  bekennt,  dass  ihm  Abt  Ulrich,  Prior  Simon 
und  der  Convent  von  St.  Paul  den  Zoll  zu  Völkermarkt  auf 
vier  nacheinander  folgende  Jahre  überlassen  haben.  Dafür  soll 
er  jährlich  , sechzig  phundt  gueter  wiener  phening,  ie  zu  einer 
ieglicher  quatember  die  vier  Jahr  funfezehen  phundt*,  überdies 
zur  Quatemberzeit  zu  Weihnachten  eines  jeden  Jahres  noch 
eine  Mark  Pfenninge,  zwei  Pfund  Pfeffer  und  sechs  Senimel- 
brode,  ,ein  ysleiche  Semell  zwölf  pheninge  wol  wert*,  nach  dem 
alten  Herkommen  dem  Kloster  zahlen.  Bei  Nichteinhaltung  der 
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Zahlungen  fallt  der  Zoll  an  das  Kloster  zurück,  und  es  sollen 
weder  er  noch  seine  Erben  weiters  ein  Hecht  darauf  haben. 
Sollte  er  sterben,  so  haben  seine  Frau  Kathreyn  oder  die 
Bürgen  zu  zahlen  und  soll  der  Zoll  nach  der  Quatember,  welche 
seinem  Tode  folgt,  dem  Kloster  heimfallen.  Gregor  Goriupp 
und  Niklas  Paternoster,  Bürger  zu  Völkermarkt,  erklären  sich 
als  Bürgen  für  die  Zahlung.  — Siegel  des  Ausstellers  und  des 
Edlen  Caspar  Homerlen.  — Geben  1427  an  s.  Ruprechts  tag 
in  dem  herbst. 

Orig.  Porp.  2 Siegel  (da«  erste  gebrochen,  da*  zweite  fehlt).  K.  u.  k. 
H.«,  H.-  ti.  Staatsarchiv.  Copie  im  Archive  zu  St.  Paul. 


397. 

1427,  10.  December,  Neustadt.  — Reinprecht  von  Wallsse,1 
Haupt  mann  ob  der  Enns,  bezeugt,  dass  er  wegen  der  Streitig- 
keiten, welche  zwischen  dem  Abte  Ulrich  und  dem  Convente  von 
St.  Paul  einer-,  und  seinem  Pfleger  des  Hauses  und  der  Herr- 
schaft zu  Mernwergkch 5 andererseits,  ,so  ich  von  meiner  gne- 
digen  herschaft  von  Österreich  in  saczesweis  auf  iar  ycz  inne- 
hab,  von  der  gerichtt  vnd  vogttey  wegen  auf  dem  Remsnigk 
vnd  auch  von  wegen  des  zinses  vnd  korphening,  so  er  mainet, 
das  ich  im  die  jerleich  in  sein  kamer  gereicht  solt  haben,-1  vnd 
aber  ettlich  jar  versessen  sein,  vnd  darczu  vrab  dy  geltschult, 
so  mir  dcrselb  abtt  schuldig  bleibet  nach  lawtt  des  brieffs,  so 
ich  von  im  darvmb  han‘,4  — bestanden,  den  Herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  zur  Entscheidung  aufgerufen  habe.  — Geben 
zu  der  Newnstatt  an  Eritag  vor  S.  Thomas  tag  1427. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  11.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Er  besag«  auch  .insgedehnte  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe  Lehenver- 
zcichniaso  1.  c.t  III.  37;  IV.  41. 

2 Mahren  borg. 

2 Vergleiche  Urkunden  Nr.  123,  124,  161,  164,  211,  370. 

4 Aus  der  Zeit,  in  welcher  der  Abt  von  Reinprecht  von  Wallse  das 
Schloss  Mahrenberg  pflegweise  besass.  Vergleiche  Urkunden  Nr.  372,  373. 


398. 

1428,  9.  Jänner,  Noustadt.  — Herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  entscheidet  den  Streit  zwischen  Abt  Ulrich  von 
St.  Paul  und  Reinprecht  von  W'alsse  als  satzweisem  Besitzen 
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der  Veste  Mernberg  wegen  des  Gerichtes  und  der  Vogtei  auf 
dem  Remsnik  und  anderer  Zwietracht,  und  zwar  wegen  des 
Gerichtes  und  der  Vogteirechte  nach  den  Rriefen  des  Abtes  1 
zu  Gunsten  desselben.  Wegen  der  Forderung  des  Abtes  an  den 
von  Walsse  im  Betrage  von  230  Pfund,  5 Schillingen  und 
10  Pfenningen,  welche  vom  Vater  des  Reiuprecht  aus  den  Renten 
der  Vogtei  nicht  bezahlt  wurden,  und  wegen  der  Schuld  des 
Abtes  an  Reinprecht  im  Betrage  von  100  Pfund  Pfenningen, 
welche  aus  der  Zeit  stammt,  als  der  Abt  die  Veste  Mernberg 
einige  Zeit  von  Reinprechts  Vater  pflegweise  besass,2  bestimmt 
der  Herzog,  dass  Reinprecht  den  Mehrbetrag  seiner  Schuld, 
nämlich  70  Pfund,  5 Schillinge  und  10  Pfenninge  dem  Abte 
oder  seinem  Anwälte  bis  zum  künftigen  Georgstage  mit  gleich- 
zeitiger Rückstellung  des  Schuldbriefes  in  seinem  Hause  zu 
Marburg  gegen  Empfang  einer  Quittung  zu  zahlen  habe.  Auf 
die  Klage  des  Abtes,  dass  der  von  Walsse  und  sein  Pfleger 
von  Mernberg  ,ir  arm  leute  in  menigern  wegen  haben  vber- 
griflen  vnd  beswert  mit  vankchnüss,  schaczung,  ir  hab  vnd  gut 
genoraen,  sunderlich  in  dem  ainer  leiblos  gemaehet  vnd  der 
freythof  zu  s.  Jorgen  von  in  entert  sey  worden',  wogegen  sich 
die  Gegenpartei  durch  die  Behauptung  vertheidigt,  dies  sei 
nach  den  Rechten  geschehen,  welche  nach  Marbuig  gehören,  — 
spricht  er,  obwohl  sich  der  Abt  hier  nach  seinen  Briefen 
Uebergriffe  erlaubte,  aus  Gnade  sich  dahin  aus,  dass  alle 
Sachen,  ,vnwillen,  veintschafft,  beschedigung,  beswernüssen  mit 
todslegen,  vankchniissen,  schaczungen,  die  vncz  her  nicht  be- 
czallt,  vnd  klag,  wie  die  von  dor  berürtcn  Sachen  wegen  in 
vnsern  lanntschrannen  angeuangen  wem',  erledigt  seien ; der 
Abt  aber  den  nach  seiner  Aussage  entehrten  Friedhof  selbst 
reconciliiren  lasse.  Der  Ucbertreter  dieses  Spruchs  verfällt  in 
eine  Strafe  von  3000  Gulden.  — Geschehen  in  der  Newnstat 
an  frej’tag  nach  der  heil,  dreyer  kunig  tag  1428. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  n.  Staatsarchiv.  Copialbneh  von 
St.  Pani,  fol.  104  mul  195.  — Siehe  auch  Notizenhlatt  der  k.  k.  Akad.  der 
Wi  ss.  Jahrgang  II.,  1852,  png.  11,  Nr.  1.  Chmel,  Materialien  zur  osterr. 
Gosch.  Band  I,  Heft  I,  pag.  13,  Nr.  27,  im  Auszüge;  Heft  II,  pag.  19,  Nr.  1, 
in  extenso. 

1 Siehe  die  Bernfnngen  in  voriger  Urknnde,  besonders  Nr.  370,  ans 
welcher  die  betreffenden  Punkte  hier  anfgenommen  sind. 

2 Siehe  Urknnde  Nr.  373. 

Fonts».  AMhlR.  II.  Bd.  XXXIX.  23 


Digitized  by  Google 


354 


399. 

1428,  10.  Juni.  — Peter  von  Zseherneml,  Pfleger  zu 
Ober-Trüxen  ' und  seine  Frau  Margret,1  Tochter  des  seligen 
Hermann  des  Pewerl,  bekennen,  dass  der  Edle  Eberhard  von 
Kolnicz  und  Hanns  Guetenstayner  ihren  Streit  mit  dem  Abte 
Ulrich  von  St.  Paul  ausgeglichen  haben.  Diese  haben  getaidingt 
,von  wegen  solhcr  zuesprneh,  die  der  benant  abbt  Vlreich  von 
der  gueter  wegen  gelegen  im  Teynacher  veld,3  an  dem  aynem 
gesessen  ist  gewesen  Gregori,  an  dem  andern  Jautsche  Schuester, 
an  dem  dritten  ainer  genant  Varschen,  dieselben  gueter  yeezunt 
Fürde  Schuester  am  veld  inne  hat“,  wegen  welcher  ihn  der 
Abt  vor  den  Landschrannen  zu  St.  Veit  klagte.  Auf  die  Bitte 
der  Sprecher  habe  ihnen  der  Abt  den  zugefügten  Schaden  er- 
lassen, während  sie  erklären,  auf  diese  Güter  keinen  Anspruch 
mehr  zu  haben.  Auch  die  beiderseitigen  Ansprüche,  welche 
bestanden,  werden  fallen  gelassen.  — Siegel  des  Peter  von 
Tschernembl  und  des  Edlen  Heinrich  des  Höf linger.  — Geben 
an  phincztag  nach  s.  Preyms  tag  1428. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Es  gibt  drei  Trixner  Schlösser:  Ober-,  Mittel-  und  Niedcr-Trixen  im 
Bezirke  Völkermarkt. 

2 Sie  beanss  Lehen  von  St.  Paul,  welche  von  ihrem  Vater  an  sie  ver- 
erbt waren.  Siehe  Leheuverzcichnissc,  1.  c.  III.  28. 

3 Tainach  hei  Völkermarkt. 

400. 

1428,  29.  October.  — Agnes  von  Rabenstein,  Witwe 
Artolfs  des  Gössen,  und  ihre  Söhne  Jorg  und  Wilhelm  die 
Gössen  von  Rabenstein  erklären,  dass  sie  zur  Ausgleichung 
ihrer  Stetigkeiten  mit  dem  Abte  Ulrich  und  dem  Convente  von 
St.  Paul,  wesswegen  dieser  sie  in  die  Landschrannen  zu  St.  Veit 
forderte,  ,es  sey  von  wegen  der  l^iuent,  awn,  wüeren,  pyberpan, 
vi8chwaid,  län,  gryes,  pymerch  vnd  holcz  vnd  vmb  all  ver- 
gangen sach,  vnd  auch  nämleich  von  der  lc\lt  vnd  guter  wegen, 
so  der  vorgenant  abbt,  sein  conuent  vnd  gotshaus  von  vns  vnd 
vnsern  erben  in  saezweys  innhaP,  die  Edlen  Hanns  Gueten- 
stayner und  Veyt  den  Hengspacher  1 als  Spruchleute  ernannten. 
Sie  versprechen  den  Ausspruch  derselben  in  Allem  und  auch 
darin,  was  ihnen  das  Kloster  ,zu  vbertewrung  her  geben  schulle, 
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damit  der  vorgenant  satz  vnd  zwiträcht  hinfur  des  benant  abbts, 
»eins  conuents  vnd  nacbkomen  redleicher  vnd  ebiger  chawf* 
sei  vnd  beleih',  zu  halten.  Bei  Nichteinhaltung  des  Spruches 
derselben  erklären  sie,  dein  Herzoge  Friedrich  von  Oesterreich 
mit  einer  Strafe  von  200  Pfund,  den  Spruchleuten  aber  mit 
100  Pfund  Pfenningen  verfallen  zu  sein  und  alle  ihre  Rechte 
gegen  den  Abt  verloren  zu  haben.  — Siegel  der  drei  Aussteller. 
— Geben  1428  am  frevtag  vor  aller  heyligen  tag. 

Orig.  Papier.  3 Siegel  (abgefallen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Veit  Heugspncher  beaaas  in  Steiermark  Lehen  von  St.  Paul.  Siebe 
Lehenverzeichmase,  1.  c.  II.  8;  IV.  89. 

5 Siehe  Urkunde  Nr.  390. 


401. 

1428.  — Eberhardus  archiepiscopus  Salisburgensis  monet 
abbatem  s.  Pauli,  ut  suum  monasterium  reformet;  mandat 
quoque,  ne  monachi  proprias  praebendales,  possessiones  vel 
peculia  habeant,  et  si  habeant,  mox  deponant  et  abbati  resig- 
nent, et  in  victu  et  vestitu  omnia  communia  habeant,  clausura 
servetur,  duos  vel  tres  monachos  ex  alio  monasterio  ord.  s.  Bene- 
dicti expertos  pro  roformatione  postulet,  visitationemquo  instituat. 

Ex  Archivo  repistrato  a.  1618,  Mac.  im  Archive  zu  St.  Fani. 


402. 

1420,  4.  April.  — Die  Brüder  Georg  und  Wilhelm  die 
Gössen  zu  Rabenstain  bekennen,  dass  sie  mit  ihrer  seligen 
Mutter  Agnes  dem  Abte  Ulrich  und  dem  Convente  von  St.  Paul 
jVuser  aigen  gut,  mit  namen  all  vnser  hueben,  hofstett,  mülleüt 
vnd  gueter  zu  Allerstorf  gelegen  mit  sambt  dem  hof  am  rain, 
vnd  zweien  hueben  daselbst,  mitsambt  der  Kriegwisen  vnder 
dem  Leber  vnd  auch  das  wasscr  genant  die  Lauent  mitsambt 
der  vischwaid,  piberpan,  griess,  awen,  laen,  wuer,  holcz,  stock 
vnd  stain,  mit  all  iren  pymerchen  vnd  zugehorungen'  gegen  Vor- 
behalt des  Rückkaufes  innerhalb  zwei  Jahren  verkauften.1 
Nun  bezeugen  sie  in  ihrem  und  ihrer  Nachkommen  Namen, 
welche  die  Veste  Rabenstein  besitzen  werden,  dass  sie  diesen 
Kauf  in  einen  ewigen  Kauf  verwandeln,  und  dass  alle  Streitig- 
keiten, welche  zwischen  dem  Abte  und  ihren  seligen  Oheimen 
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Purkhart  und  Wilhelm  von  Rabenstain  und  ihnen  seihst,  be- 
standen, abgethan  seien.  — Siegel  der  Aussteller.  — Geben 
1429  des  Montags  an  s.  Ambrosien  des  heil,  lerers  tag. 

Orig1.  IVrg.  2 Sichel  t.vrk  bofmliiiilijrt).  K.  u.  k.  TT.-,  IT-.  u.  Staats- 
archiv. Copie  im  Archive  7.11  St.  Paul. 

' Siehe  Urkunde  Nr.  390. 


403. 

1430,  30.  November.  — Ulrich  Ayrer,  Bürger  zu  Völker- 
markt, und  seine  Frau  Agnes  bekennen,  dass  ihnen  Abt  Ulrich, 
Prior  Simon  und  der  Convent  von  St.  Paul  den  Zoll  zu  Völker- 
markt auf  sechs  nach  einander  folgende  Jahre  von  den  nächsten 
Weihnachten  an  überlassen  haben.  Sie  haben  dafür  jährlich 
GO  Pfund  guter  Wiener  Pfenninge  gewöhnlicher  Münze  im  Lande 
Kärnten,  und  zwar  zu  jeder  Quatember  15  Pfund,  in  der  Qua- 
tember zu  Weihnachten  aber  ausser  den  15  Pfunden  noch  2 
Mark  Pfenning,  2 Pfund  Pfeifer  und  6 .Senilen  wekken',  jode 
im  Wcrthe  von  12  Pfenningen  gegen  Empfang  einer  Quittung 
zu  entrichten.  Als  Pfand  versetzen  sie  , sechs  vnser  Ekkcher 
gelegen  in  der  Eben  hinder  den  Stedlen  zwischen  den  zwain 
wegen',  und  übergeben  ihnen  den  Kaufbrief  derselben,  so  dass 
dieselben,  wenn  sie  in  einer  Quatomber  nicht  bezahlt  würden, 
die  Aecker  um  die  Summe  des  Rückstandes  versetzen  dürfen. 
Wollten  sie  den  Zoll  nicht  mehr  besitzen,  so  haben  sie  zwei 
Monate  vor  Weihnachten  aufzukünden,  und  nach  voller  Be- 
zahlung vom  Abte  die  Aecker  und  den  Kaufbrief  zurückzu- 
erhalten. Sollte  der  Werth  der  Aecker  geringer  als  die  zu 
zahlende  Summe  sein,  so  können  sie  unter  Intervention  des 
Stadtrichters  von  Völkermarkt  oder,  wenn  der  saumselig  ist, 
dos  Landesfürsten  oder  seines  Stellvertreters  auf  ,all  ir  Erb 
oiler  varund  gut'  greifen.  — Siegel  des  Ulrich  Ayrer  und  des 
Edlen  Caspar  Hemerl.  — Geben  an  s.  Andreas  tag  des  heil, 
zwelfpoten  1430. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  sn  St.  Paul. 


404. 

1431,  21.  März.  — Hanns  Allinger  bezeugt  für  sich  und 
seinen  Sohn  Sigmund,  dass  er  im  Namen  seines  Sohnes  den 
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Abt  Ulrich,  I’rior  Simon  und  den  Convent  von  St.  Paul  ,iu  die 
lantsehranne  gen  s.  Veit  in  das  hoftayding  geladen  vnd  für- 
gebcnt  hab  nach  innclndtung  der  gerichts  zewgbrieff  von  wegen 
des  giita  an  der  Wünbiez  vnd  das  des  egenauten  meins  suus 
Sigmunds  rechts  miieterleichs  erb  ist1.  Nun  sei  ihm  aber  durch 
Vermittlung  ehrbarer  Leute  für  seine  und  seines  Sohnes  An- 
sprüche eine  schon  übergebene  Summe  Geld  gezahlt  worden, 
daher  er  dem  Abte  alle  Gerichts-Zeugbricfe  der  Landschranno 
von  St.  Veit  und  alle  auf  das  Gut  lautenden  Briefe  übergebe, 
da  weder  er,  noch  sein  Sohn,  noch  ihre  Erben  einen  Anspruch 
auf  das  Gut  haben.  — Siegel  des  Hanns  Allinger  und  des 
Edlen  Christof  ab  dem  Wuldres,  Pfleger  in  Kärnten.1  — Geben 
1431  au  mittich  nach  Judica  in  der  vasten. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Nach  !1.  Hermann  (1.  c.  I.  201)  ist  derselbe  1422 — 1425,  dann  aber- 
mals 1428 — 1428  Pfleger  iu  Kärnten  gewesen. 


405. 

1431,  28.  Mai.  — Dorothea,  VVittwe  des  Pangraz  Schirehen, 
bezeugt,  dass  sie  dem  Convente  zu  St.  Paul  ,uicin  haws,  das 
gelegen  ist  in  dem  inarckt  czw  s.  Pauls  mit  aller  seiner  zuge- 
hörung,  daz  ich  selber  vmb  mein  avgenleichen  gut  chauft't  hau, 
daz  da  leyt  czwischen  Caspar  des  Schrimphen  haws  vnd  der 
Gradnicz4  unter  der  Bedingung  übergeben  habe,  dass  nach  ihrem 
Tode  noch  vor  dem  Begräbnisse  der  ganze  Psalter  gebetet  und 
andere  bestimmte  geistliche  Verrichtungen  vorgenonmien  werden. 
Die  Brüder  des  Conventes  sollen  durch  acht  Tage  bei  ihrem 
Grabe  beten,  wie  es  Gewohnheit  ist  im  Kloster  zu  St.  Paul, 
wofiir  sie  ihnen  ,niein  schwarez  gebant,  rock  vnd  nianteP  gibt. 
Der  Pfarrer  zu  St.  Erhard  1 soll  alle  Sonntag  ihrer  und  aller 
ihres  Geschlechtes  beim  Gebete  gedenken,  wofür  er  erhält 
jVicrczig  eilen  leinens  tuch‘.  Sollte  Jemand  gegen  diese  Ver- 
fügungen auftreten,  so  habe  ihr  Herr,  der  Abt,  den  Convent 
und  Pfarrer  zu  schützen.  — Siegel  des  erbern  Jörgen  des 
Schnabls  und  Hilbrants  des  Ch  . . . gner.1  — Geben  1431  an 
mantug  nach  der  heil,  driualtigchayt  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  HL-  u.  Staatsarchiv. 

1 Alte  Pfarrkirche  zu  St.  Paul. 

2 Die  Urkunde  ist  schlecht  erhalten  und  hat  viele  Flecke,  daher  einige 
unleserliche  Stellen. 
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406. 

1432,  8.  Jänner.  — Abt  Ulrich  von  St.  Paul  verkauft 
seinem  Holden  Heinrich  dem  Vogelschiesser  und  dessen  Erben 
,vnseren  Weingarten  mit  Wein  vnd  mit  aller  zugehörung,  der 
gelegen  ist  ze  Gribcz  1 vnd  ist  genant  der  Gribczer“  um  eine 
schon  erhaltene  Geldsumme.  Als  Bergrecht  soll  er  davon  in 
den  Keller  zu  Marburg  dienen  .ain  redember  mosst  vnd  ain 
perkchphening*.  — Geben  an  s.  Erharts  tag  1432. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  r.n  St.  Paul. 

1 Im  Urbare  von  1372  heisst  es : Orib«  prope  Gams  (Gams  bei 
Marburg). 


407. 


1432  , 4.  September , St.  Paul.  — Abt  Johann  von 
St.  Paul 1 ernennt  den  Priester  Paul  von  Bleiburg  zum  Rector 
,parrochialis  ecclesie  s.  Georgij  in  llemsnikg,  laucutine  dioc.‘, 
welche  durch  den  Tod  des  letzten  Rectors  Clemens  erledigt 
wurde,  , investientes  te  presentialiter  per  byreti  nostri  imposi- 
tionem ac  mandantes  discreto  et  religioso  viro  Johanni,  nostro 
conventuali  pro  nunc  plebano  in  Fresen,  quatinus  te  vel  pro- 
curatorem tuum  in  corporalem  et  realem  possessionem  imponat 
et  inducat,  inductumque  defendat,  nihilominus  tibi  vel  dicto 
procuratori  tuo  nomine  de  ipsius  fructibus,  redditibus,  prouen- 
tibus,  i uribus  et  obuentionibus  vniuersis  faciat  integre  respon- 
deri*. — Datum  in  prefato  nostro  monasterio  quarto  die 
mensis  Septembris  a.  d.  1432. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-f  H,-  u.  Staatsarchiv. 

1 Johann  I.  Poschonbeuter,  der  XXV.  Abt  von  St.  Paul,  143*2 — 1446. 
Im  Buche  De  fundatione  etc.  heisst  es  von  ihm  : ,Hie  abbas  infelix  plane  in 
infelicia  tempora  incidit:  nam  cum  archiepiseopum  Salisburgensem  Johann  II. 
1429—1441)  pro  suo  ordinario  agnoscere,  illi  obedire  ac  etiam  confirmationem 
ab  illo  accipere  non  vellet  contra  privilegia  monnsterii  ac  pertinacius  illi 
resisteret,  ab  eodem  excommunicatur  cum  omnibus  adhaerentibus  et  fami- 
liaribus suis.  Grauissima  quoque  damna  monasterium  s.  Pauli  sustinuit : nam 
cura  a.  d.  1438  bellum  fuisset  ortum  inter  comites  Cilliae,  Frldericum  et 
Vlricum,  quibus  Albertus  dux  Austriae,  frater  Friderici  Romanorum  regis, 
adhaerebat,  ex  vna  parte  ct  praedictum  Regem  Romanorum : belli  malum 
quoque  iu  abbatem  s.  Pauli  Joauiiein  redundauit.  Nam  cum  adhaereret  abbas 
Regi,  Cilienses,  ubicumque  poterant,  res  monasterii  affligebant,  et  quidem 
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imprimis  praefectus  Ciliensium  in  arce  Mauteuberg,  Sigismuudus  de  Weis- 
priack  et  Joannes  Schrampf  bellum  abbati  nuueiant,  militemque  conscribunt, 
sedecim  equos  monasterio  praedantur,  famulos  monasterii  et  subditos  capiunt, 
inter  quos  Jacohum  parochum  s.  Laurentii  bonis  omnibus  spoliant,  duos  equos 
onustos  pecunia  monasterii  intercipiunt.  Cum  autem  Joannes  de  Stubonherg 
capitaneus  et  Diepolt  Aspach  praefectus  Styriae  ex  |>arte  Regis  peterent 
auxilium  ab  abbate  contra  Cilicnses  comites,  abbas  mox  mandat  suo  Bur- 
grmuio  in  castro  M&rnberg,  Vito  Heugspacher,  ut  cum  omnibus  subditis,  milite 
et  commeatu,  succurrat  Regi  et  domui  Austriacae.  Burgrauiiis  cum  300  viris 
coninngit  se  castris  Regis,  comitesqnc  in  fugam  vertunt.  Cum  autem  iam 
omnia  salua  putarentur,  et  ab  abbate  et  Austriacis  miles  fuisset  dimissus, 
Fridericus  et  Vlricus,  comites  Cilieuses,  summo  cum  silentio  mandant  Joanni 
Schrampf  et  Sigismundo  de  Weispriach,  ut  castrum  Marnberg  invadant.  Mox 
illi  dicto  subsequentes  castrum  oppugnant,  nihil  tamen  efficiunt : subditos 
autem  monasterii  et  bona  illorum,  uti  etiam  praedium  inxta  castrum,  des 
Gottshauss  Mayrhoff,  ferro  et  flamma  absumunt,  inmenta  abigunt.  Noctis  quo- 
que silentio  nsi  in  die  s.  Pctronillae  virginis  ad  s.  Paulum  veniunt,  forum  et 
omnia  depraedantur : forum  omnino  incendio  absumunt,  subditos  monasterii 
per  tractum  fluminis  Lauent  capiunt,  bona  illorum  incendunt,  captos  so  magno 
pretio  redimere  cogunt : idem  fit  erga  omnes  monasterii  subditos  circa  Mar- 
burguin,  s.  Georgium  iu  Pessnitz,  ita  ut  fere  omnes  subditos  monasterii  circa 
Trauum  lluuium  ct  praedictis  locis  penitus  perdiderint.  Nec  hoc  satis;  nam 
praedicti  Cilieuses  secunda  vice  castra  ponunt  ante  monasterium  s.  Pauli, 
denuo  iorum  cum  ecclesia  s.  Erhardi,  bona  subditorum  in  valle  Lauentina 
praedantur,  igne  absumunt  et  omnia  devastant  Excurrunt  usque  in  dominium 
Möchling,  praedium  abbatiale,  den  Ambthofif,  incendunt : subditos  suis  praediis 
ad  extremam  inopiam  redigunt,  ubique  fenestras,  fornaces  disturbant,  dolia 
vini  frangunt  et  omnia,  quae  hostes  agere  solent,  perficiunt.  Post  haec  et 
tanta  mala  Fridericus  imperator  mediantibus  praecipuis  dominis  bellum  com- 
ponit cum  Ciliensibus : abbas  autem  Joannes,  cum  multis  et  longis  lamen- 
tationibus statum  monasterii  Friderico  imperatori  exposuisset  recompensam 
petens,  nihil  tamen  efficit : unde  monasterium  ad  extremam  inopiam  redactum, 
vulnus  hoc  longo  tempore  sensit*  etc. 

408. 

1433,  24.  Jänner,  Graz.  — Herzog  Friedrich  der  Jün- 
gere von  Oesterreich  etc.  befiehlt  dem  Erhard  Eyweswalder, 
Pfleger  zu  Mernberg,  den  Abt  von  St.  Paul,  welcher  ihm  vor- 
brachte, ,wie  er  von  der  hilf  vnd  steivr  wegen,  so  der  hoeh- 
geborn  fürste,  vnser  lieber  herr  und  vetter,  Herezog  Frid- 
reich  auf  in  vnd  ander  Preleten  geslagen  hat,  auf  sein  vnd 
seins  gotzhaws  lewte,  die  in  die  vogtey  gen  Mernberg  gehörn, 
auch  ain  beschaidne  Stewr  hab  gelegt,  als  dann  von  alter  her- 
kömen  vnd  gewöndleich  sei*,  die  aber  du  sein  anwalt  von  den- 
selben seinen  lewten  nicht  wellest  nemen  lassen  vnd  in  das 
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zugeben  verbietest“,  — die  Steuer  ungehindert  nehmen  zu 
lassen,  damit  er  bald  dem  Herrn  Vetter  und  ihm  die  Auflage 
abliefern  könne.  — Geben  czu  Grccz  am  Sambstag  vor  s.  Pauls- 
tag Conuersionis  a.  d.  ete.  quadringentesimo  trieesimo  tertio. 
— Dominus  dux  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Sieget  (abgcfatleu).  Archiv  zu  St.  Paul. 


409. 

1433,  25.  September.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  ver- 
kauft seinem  Getreuen  Thomas  dein  Pawsschcn  und  dessen 
Erben  ,vnscrn  Weingarten  mit  wein  vnd  mit  aller  seiner 
ziiegehorung,  gelegen  am  Schober, 1 vnd  ist  genant  der  Sehobrer 
vnd  leyt  zwischen  Janses  aus  der  Lancken  vnd  des  Vetz 
benauten  Thoman  des  Pawsscheu  Weingarten,“  um  eine  bereits 
bezahlte  Geldsumme.  Davon  soll  er  jährlich  in  unsern 
Keller  zu  Marburg  dienen  ,aiu  wasser  ember  mosst  ze  perk- 
reeht  vnd  ain  Pcrkhphening“.  — Geben  1433  am  freytag  vor 
s.  Michaels  tage. 

Orig.  I’crg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  au  St.  Paul. 

1 Schober  am  Gebirge  nordwestlich  von  Marburg. 


410. 

1434,  17.  Jännor.  — Wilhelm  Aigel,  Bürger  zu  Salzburg, 
verkauft  dein  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,vusor  zwo  liübcu 
mitsambt  irer  zugehorung,  die  gelegen  sind  an  der  Worutsehen 
auf  dem  Habcrperg  1 ob  s.  Pauls,  sind  freys  aigen“,  um  eine 
bereits  bezahlte  Geldsumme.  — Siegel  des  Hanns  Gröber, 
Bürgermeister  zu  Salzburg.  — Geben  an  Suntag  vor  s.  Vin- 
centzeu  tag  1434. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Grätschen,  ein  Sattel  am  Gebirge  llaberberg  zwischen  den»  Granitz* 
thale  und  der  Grifucrgcgond. 

411. 

1435,  29.  März,  Salzburg.  — ( ’luafto,  Dekan  der  Kirche 
zu  Salzburg  und  von  der  Synode  zu  Basel  zur  Durchführung 
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des  Nachstehenden  im  Vereine  mit  Anderen  deputirter  Executor, 
zeigt  dem  Kaiser  Sigismund,  dem  Erzbisehofe  von  Salzburg,1  den 
Bischöfen  von  Bassau,  Regensburg,  Freisingen,  Brixen,  Gurk,2 
Seekau,  Chiemsee  und  Lavant3  und  dem  Klerus  in  allen  Würden 
und  Stellungen  dureh  die  genannten  Diöeesen,  ferner  den  Her- 
zogen Friedrich,  Albert,  Ernst  und  Sigismund  von  Oesterreich, 
den  Bfalzgrafen  am  Rhein  und  Herzogen  Ludwig,  Heinrich, 
Ernest,  Wilhelm  und  Albert  von  Baiern  und  den  übrigen  Her- 
zogen und  andern  Fürsten,  dem  ganzen  Adel  und  allen  welt- 
lichen Obrigkeiten  jedes  Ranges  und  jeder  Stellung  an,  dass 
er  durch  Rudbert  Chlanczer,  Priester  der  Salzburger  Diöcese 
als  Procurator  des  Abtes  und  Conventes  von  St.  Paul  im 
Lavantthale  ein  vollkommen  echtes  und  wohlerhaltenes,  mit 
der  Bleibulle  gesiegeltes  Schreiben  der  Synode  zu  Basel  fol- 
genden Inhalts  erhalten  habe:  Die  General-Synode  zu  Basel 
befiehlt  dem  Bischöfe  von  Seekau,  dem  Abte  des  Klosters  , beato 
Mai  •ie  alias  Scotorum'  in  Wien  und  dem  Dekane  der  Kirche 
zu  Salzburg,  da  nach  angeführten  Conciliar-,  päpstlichen  und 
kaiserlichen  Constitutionen , besonders  Kaiser  Karls  IV.  die 
Ansiehreissung  kirchlicher  Güter  und  Verletzung  der  kirch- 
lichen Privilegien  bei  Strafe  verboten  sei,  auf  die  Klage  des 
Abtes  und  Conventes  von  St.  Paul,  dass  , nuper  nonnulli  prin- 
cipes, duces  comites  barones  et  alii  seculares  potestates,  eorun- 
dem constitucionum  et  sanccionum  canonicarum  et  legalium 
forsan  ignari,  ab  abbate  et  conventu  predictis  communiter  uel 
diuisim  forsan  tallias  et  gabellas  ac  alias  exactiones  illicitas 
hactenus  extorserint  et  adhuc  extorquere  nitantur  ac  etiam 
bona  abbatis  et  conventus  monasterii  prodictorum  invaserint, 
arrestauerint,  occupauerint , detinuerint  et  suis  vsibus  appli- 
cauerint  necnon  occupare,  invadere,  arrestare,  detinere  ac  eis- 
dem suis  vsibus  applicare  similiter  de  facto  prcsuinant  in  ani- 
marum suarum  periculum  necnon  abbatis  et  conuentus  prodic- 
torum non  modicum  preiudicium  atque  damnum',  — es  mögen 
sie  alle  oder  zwei  oder  einer  von  ihnen  oder  auch  ein  anderer 
oder  andere  gegen  diese  Uebertreter  und  Verletzer  der  Con- 
stitutionen dem  Abte  beisteheu  und  im  Falle  der  Noth  nach 
erneuerter  Publication  derselben  mit  der  Excommunication  und 
dem  Anathem  vergehen , bis  diese  von  ihrem  Unrechte  ab- 
stehen , den  Schaden  ersetzen  und  die  Güter  zurttckstellen, 
sowie  auch  in  ihre  Hände  den  Eid  leisten,  dass  sie  in  Zukunft 
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solches  nicht  mehr  unternehmen  und  dazu  auch  keine  Hilfe 
leisten  wollen,  wozu  sie  iin  Nothfalle  auch  die  Hilfe  des  welt- 
lichen Armes  anrufen  können.  Wenn  diese  Uebcrtreter  aber 
nicht  , secure  et  commode  haberi1  könnten,  so  mögen  sie  durch 
an  Orten,  ,de  quibus  sit  verisimilis  eoniectura,  quod  ad  noti- 
ciam  citatorum  et  monitorum  huiusmodi  peruenire  valeant1, 
angeschlagene  Edicte  gegen  dieselben  Vorgehen.  Datum 
Basilee  V.  Idus  Nouembris  a.  a nat.  d.  1434.  — Nach  Ueber- 
reichung  dieses  Briefes  wurden  sie  von  Seite  des  Abtes  auf- 
gefordert, , quatinus  ad  execucionem  dictarum  litterarum  et  in 
eis  contentorum  procedere  dignaremur  iuxta  traditam  a dicto 
synodo  nobis  formam'.  Chrafto,  Dekan  der  Kirche  von  Salz- 
burg und  Exeeutor  fordert  daher  die  oben  Erwähnten  zum 
ersten,  zweiten  und  dritten  Male  in  Kraft  des  Gehorsams  und 
unter  den  angedrohten  Strafen  auf,  dem  Abte  gegen  diese 
Uebertreter  und  Verletzer  der  Constitutionen  beizustehen  und 
solche  Beraubung  nicht  zuzulassen;  besonders  sollen  die  geist- 
lichen Personen  sechs  Tage  nach  der  Notiiication  oder  Präsen- 
tation dieses  gegenwärtigen  Schreibens  und  der  Requisition  des 
Abtes  diese  Uebertreter  und  Communitäten,  öffentliche  und 
Privatpersonen  ermahnen,  dass  diese  innerhalb  15  Tagen  nach 
erhaltener  Ermahnung  , eisdem  tallias,  gabellas  et  quaslibet 
illicitas  exacciones  ac  eciam  bona  mobilia  et  immobilia  domini 
abbatis,  prioris  et  conuentus  supradictorum  communiter  uel 
diuisim  arrestata,  occupata,  detenta  et  applicata  restituant,  et 
illa  aut  que  per  se  vel  alios  illo  pretextu  quomodolibet  rece- 
perunt seu  verius  temere  usurparunt,  a se  libere  et  omnino 
relaxent,  statutaque  et  ordinationes  in  preiudicium  dicti  dni 
abbatis  prioris  et  conuentus  principalium  facta  reuocent  et  de 
luce  tollant  ac  secundum  illa  amplius  non  iudicent  nec  aliquem 
ex  dictis  abbatem,  priorem  et  conventum  diffidant,  proscribant, 
captiuent,  spolient,  occidant  aut  in  carcere  detineant  vel  huius- 
niodi  maleficia  perpetrantes  scienter  receptent  vel  eis  fauorem 
prestent1;  auch  sollen  sie  in  ihre  Hände  schwören,  in  Zukunft 
solches  nicht  mehr  zu  thun,  sowie  auch  solchen  keine  Hilfe  zu 
leisten.  Sollten  die  geistlichen  Personen  diesen  seinen  oder 
vielmehr  der  Basler  Synode  Befehl  nicht  befolgen,  so  verfallen 
sie  nach  vorausgegangener  kanonischer  Ermahnung  in  die 
Excommunication,  die  Capitel  und  Klöster  in  Suspension  und 
deren  Kirchen  in  das  Interdict.  Dem  Erzbischöfe  aber  und 
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den  Bischöfen  untersagt  er  sechs  Tage  nach  erhaltener  kano- 
nischer Ermahnung  wegen  ihrer  Würde  blos  den  Eintritt  in 
die  Kirche;  nach  abermal  sechs  Tagen  aber  verfallen  dieselben 
in  die  Suspension  und,  wenn  sie  noch  widerstreben,  nach  sechs 
diesen  zwölf  folgenden  Tagen  der  Excommunication.  — Da  er 
an  der  vollen  Durchführung  dieses  Geschäftes  durch  andere 
Arbeiten  gehindert  ist,  ertheilt  er  dem  gcsammten  Klerus  der 
Kathedral-,  Collegiat-  und  Pfarrkirchen,  Notaren  und  Tabellioncn 
durch  die  ganze  Provinz  die  Vollmacht,  als  seine  Stellvertreter 
das  Geschäft  durchzuführen,  , donec  eos  ad  nos  duxerimus  revo- 
candos', und  befiehlt  ihnen  sechs  Tage  nach  erhaltener  Requi- 
sition durch  den  Abt  unter  Strafe  der  Excommunication  alles 
vorzusorgen,  dass  dom  Abte  Genugthuung  geleistet  werde,  und 
die  renitenten  Uebertreter  als  excominunicirt  beim  öffentlichen 
Gottesdienste  in  ihren  Kirchen  namentlich  zu  nennen,  bis  sie 
von  ihren  Uebelthaten  absteheu  und  die  Lösung  von  der 
Excommunication  verdienen.  Sollten  diese  aber  trotz  dieser 
öffentlichen  Denunciation  Widerstand  leisten,  so  ist  nach  zehn 
Tagen  der  Process  fortzusetzen  und  dabei  zu  beachten,  ,quod 
tanto  grauiora  sunt  peccata,  quanto  diutius  infelices  materias 
detinent  alligatas'.  In  diesem  Falle  befiehlt  er,  dass  an  jedem 
Sonn-  und  Festtage  auf  Requisition  des  Abtes  beim  öffentlichen 
Gottesdienste  dem  gläubigen  Volke  diese  Denuneiation  erneuert 
und  , campanis  pulsatis  et  candelis  accensis  ac  demum  extinctis 
et  in  terram  proiectis'  gebetet  werde,  dass  der  Herr  dieselben 
zum  katholischen  Glauben  zurUckführcn  und  nicht  ,in  talibus 
duricia  et  peruersitate'  sterben  lassen  möge.  Hierauf  sollen  sie 
unter  Begleitung  des  Klerus  und  Volkes  zur  Kirchthürc  gehen 
und  drei  Steine  in  der  Richtung  der  Wohnung  der  Exeommu- 
nicirten  zum  Zeichen  der  ewigen  Verdammung  werfen.  Wenn 
diese  Uebelthäter  nach  Ablauf  von  abermals  zehn  Tagen  ver- 
härtet bleiben,  ist  ihren  , familiaribus  et  seruitoribus'  und  dem 
ganzen  Volke  jede  Verbindung  und  jeder  Umgang  mit  den- 
selben unter  Strafe  der  Excommunication  zu  untersagen,  paren- 
tibus, fratribus,  sororibus  et  aliis  personis  in  casibus  a iure 
permissis  dumtaxat  exceptis';  in  welche  Strafe  die  Dagegen- 
handelnden nach  sechs  Tagen  verfallen.  Zugleich  befiehlt  er, 
dass  auf  Requisition  des  Abtes  diese  dawiderhandelnden  Haus- 
genossen und  Diener  und  andern  Gläubigeu  beim  Gottesdienste 
denuncirt  werden  sollen,  damit  andere  Gläubige  dieselben 
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meiden  können,  bis  von  ihm  selbst  oder  seinem  Obern  ein 
anderer  Befehl  komme,  oder  dieselben  die  WohltluU  der  Abso- 
lution verdienen.  Er  befiehlt,  dass  keiner  der  Excommunicirten 
oder  der  Theilnehmer  ,quaindiu  in  rebellione  perstiterint,  super 
debitis  et  aliis  negociis  in  foro  ecclesiastico  vel  seculari*  gehört 
werden  dürfe,  ,sed  ipsis  rebellibus  omnibus  ordo  iuris  et 
actus  iudiciales  precludantur  penitus  et  negentur  neenon  eorum 
testimoniis  tides  adhibeatur';  doch  sollen  sic  andern  zu  ant- 
worten verpflichtet  bleiben.  Wenn  dieselben  aber  nach  Ablauf 
von  abermals  zehn  Tagen,  welche  den  früheren  zwanzig 
Tagen  folgen,  noch  verhärtet  bleiben  sollten,  so  belegt  er 
alle  Orte,  in  welchen  diese  verweilen,  für  die  Zeit  ihrer  An- 
wesenheit mit  dem  Interdicte,  und  befiehlt  allen  Subdelegaten 
für  den  Fall  der  Anwesenheit  eines  solchen  Uebelthäters  oder 
Theilnehmers,  dass  sie  ,a  diuinis  officiis  celebrandis  cessent 
et  ab  aliis  cessari  faciant,  ianuis  apertis  in  presencia  populi 
astantis',  diese  Unterlassung  des  Gottesdienstes  durch  drei 
Tage  nach  dem  Weggange  derselben  fortsetzen  und  keine 
Saeramente  ausspenden;  doch  , confessio  et  baptismus  omni- 
bus indifferenter,  ewkaristia  infirmis  tantum  et  matrimonium 
sine  ecclesiastica  sollempnitatc  contrahatur  et  sub  eisdem 
locis  decedentibus  ecclesiastica  sepultura  denegetur'.  Sollten 
diese  nach  Ablauf  der  dreissig  Tage  noch  verhärtet  bleiben, 
so  solle  in  Berücksichtigung,  dass  das  kirchliche  Schwert 
nicht  genüge,  dasselbe  sich  mit  dem  weltlichen  verbinden.  — 
Er  rufe  daher  den  Kaiser,  den  Erzbischof,  die  Bischöfe  und 
kirchlichen  Personen,  sowie  auch  die  Herzuge  von  Baiern,  Oester- 
reich und  die  übrigen,  die  Grafen,  Barone  etc.  auf,  in  ihren 
Territorien  die  weltliche  Jurisdiction  eintreten  zu  lassen,  und 
befiehlt  ihnen  unter  den  oben  angredrohten  Strafen,  dass  sie 
sechs  Tage  nach  dem  abgelaufenen  obigen  Termine  und  nach 
erhaltener  Publication  des  Processes,  sobald  sie  durch  den  Abt 
dazu  aufgefordert  werden,  ihr  Amt  erfüllen,  indem  er  die  volle 
Erlaubniss  ertheilt,  jene,  welche  die  kirchlichen  Censuren  ver- 
achten , ,per  captionem  corporum  absque  tamen  graui  lesione, 
distractionem  bonorum  suorum  mobilium  et  immobilium  in 
uestris  iurisdictionibus  eonsistencium  et  deinde  per  ipsarum 
personarum  captionem , detencionem  et  incarceraeionem  ac 
qucincumquo  alium  modum  canonicum',  welcher  einen  Erfolg 
verspricht,  zur  Rückstellung  der  Güter  zu  verhalten,  alle  fer- 
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neren  Unbilden  zu  verhüten  und  alle  diese  zur  Unterwerfung 
unter  die  Befehle  der  Basler  Synode  und  zur  Rückkehr  in  den 
Schoss  der  Kirche  unter  Anwendung  der  Macht  des  weltlichen 
Armes  zu  verhalten,  damit  sie  die  Wohlthat  der  Absolution 
gemessen.  Wenn  der  Kaiser  diesen  Befehl  vernachlässigte, 
was  nicht  zu  erwarten  sei , so  möge  er  bedenken , dass  er 
Judicium  iusti  iudicis1  beleidige  und  den  Lohn  für  die  Durch- 
führung einer  so  gerechten  Sache  verliere;  er  könne  ihn  ,ob 
reuerentiam  vestre  imperialis  maiestatis'  mit  Strafen  nicht  be- 
drohen. — Siegel  des  Dekans  Chrafto.  — Datum  et  actum 
Salczburge  in  ambitu  ecclesie  maioris  a.  ab  incarn.  dni  1435, 
indict.  XIII“,  die  vero  vicesima  nona  mensis  Marcij  hora 
vesperorum  uel  quasi , pontificatus  etc.  Eugenii  d.  p.  papc 
quarti  anno  cius  quinto,  presentibus  Friderico  Peterlechner, 
plebano  et  decano  in  Bischoffdorf,  Patav.  dioc.,  Thoma  Matz- 
scear,  Andree  Lebcnawer  presb.  et  cler.  Salczburg.  dioc.  — 
Ausgestellt  vom  öffentlichen  kais.  Notar  Johannes  Luczeltratcr, 
Cler.  Patav.  dioc.  — Notariats-Zeichen. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Krzbischof  Johann  II.,  1429 — 1441. 

- Lorenz  II.  Lichtenberger,  Bischof  von  Gurk,  1434 — 1430. 

n Hermann  von  Gnas,  Bischof  von  Lavant,  1434  — 1438. 


412. 

1435,  21.  October.  — Hanns  Kribicz  genannt  Tristram, 
Bürger  zu  Friesach,  seine  Frau  Elspet  und  ihre  Erben  ver- 
kaufen dem  Jacob  Schneider,  Bürger  zu  Völkermarkt  und 
dessen  Erben  ,vnnser  zwen  Weingarten  gelegen  zu  Gümbs  mit 
wein,  mit  sambt  vnd  auch  mit  der  press  vnnd  kheller  darunder 
gelegen'.  Der  eine  Weingarten  ist  genannt  der  Schuechmacher, 
der  andere  dabei  liegend  im  Akhowitz.  Dieser  um  bereits  be- 
zahlte 100  Pfund  Pfenninge  abgeschlossene  Kauf  geschah  durch 
die  Hand  des  Edlen  Niclas  Leupacher,  des  Abtes  von  St.  Paul 
obersten  Bergmeisters  in  Marburg.  Man  dient  dem  Abte  dafür 
jährlich  ,vier  wasser  ember  mosst  und  zwen  holbling  zu  Pergk- 
recht  vnd  zwelf  phenning  von  der  Press  vnd  kheller  zu  Zinss'. 
— Siegel  des  Edlen  Niclas  Leupacher  als  Bergmeister,  und 
des  .erbarn  Chuenrad  des  Vonnawer'.  — Geben  1435  an  der 
Aindleff  tausennt  Maid  tag. 
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Copialbuch  von  Grifeu  aus  dem  XVI.  Jahrhunderte,  fol.  84,  Nr.  95.  * 

1 Manuscript  auf  Papier  Nr.  10  im  kämt.  Gesell  ich  tavereine.  Dieses 
Copialbuch  ist  auf  Anordnung  des  Propstes  Georg  von  Grifen  1549  vom  kais. 
Notar  Martin  Oenoprepius  geschrieben. 


413. 

1436,  22.  August.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  bestätigt 
das  Kaufrecht  ,ainer  halben  huebon  mit  aller  zugehörung,  die 
gelegen  ist  bey  s.  Jorigen  in  Püheln  zwischen  Rueprechten  des 
Krawe  vnd  Jacobitsehen  hüeben , vnd  die  nü  Meychon  Pon- 
prein  von  dem  j'ez  benanten  Jacobitsehen  in  chawffrechtz 
weyse  gekaüfft  hat',  mit  Vorbehalt  des  jährlichen  Zinses  nach 
dem  Ausweise  des  Urbars.  — Geben  1436  an  Mitiehen  vor 
s.  Barteimes  tag  des  heil,  zweliffboten. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


414. 

1437,  7.  April,  St.  Paul.  — Abt  Johann,  Prior  Hanns 
und  der  Convent  von  St.  Paul  verkaufen  dem  Heinrich  Stawt- 
haymer,  Bürger  zu  Laibach,  dessen  Frau  Kathrein  und  ihren 
Erben  ,achtt  buben  gelegen  in  Laybacher  pharr  in  dem  Moos, 
in  den  dorfern  zo  Innergörz  vnd  ze  Plessibicz  1 vnd  sind  darauf 
gesessen  der  Suppan  Herman  der  Erko,  der  Jacob  Popattnikch, 
der  Merm  Popattnikch,  der  Prymus  Assel,  der  Janko,  der 
Jacob  Sebatsch,  der  Martin  Sebatsch,  der  Janko  Dewelicz,  der 
Vlreich  sein  bruder  vnd  der  Mixe1.  Diese  Leute  und  Güter 
wurden  verkauft  um  bereits  bezahlte  240  Pfund  Pfenninge.  — 
Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — Geben  in  vnserm  ob- 
genantten  Gotesliaws  1437  au  Suntag,  so  man  singet  in  der 
heil.  Kirchenn  Quasimodo  geniti. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  n.  Staatsarchiv. 

1 Innergoritze  im  Bezirke  Umgebung  Laibach;  Pleschiuza,  slav.  Plcii- 
vica,  im  Vicariate  Bresowitz  ebendaselbst. 


415. 

1437,  Anfangs  Mai.  — Herzog  Friedrich  der  Jüngere 
von  Oesterreich  etc.  bezeugt,  dass  er  dem  Abte  Johann  und 
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dem  Convente  von  St.  Paul,  — weil  ,ir  vnd  irs  goczhaus  leutt  vnd 
gueter  vmb  vnser  vesstcn  Mernberg  an  dom  Trawald  gelegen 
vnd  in  demselben  Lantgerieht  von  vnsern  phlegern  vnd  laut- 
riehtern  daselbs  vasst  vnd  vnpilleich  beswert  wurden  mit  vog- 
tey,  rabaten,  veilen  vnd  in  andern  wegen',  und  der  Abt  bat, 
er  möge  als  Vogt  des  Klosters  Abhilfe  treffen,  damit  er, 
sein  Bruder  Herzog  Albrocht  vnd  ihre  Erben  der  Gnaden  des 
Gottesdienstes  daselbst  theilhaftig  werden,  — die  Veste  Mernberg 
mit  dem  Landgerichte  und  allem  Zugohör  ,verschriben  vnd 
empholhen'  habe.  Sie  sollen  dieselbe  mit  einem  Landmann 
aus  Steier,  Kärnten  oder  Krain  als  Pfleger  besetzen,  welcher 
ihm , seinem  Bruder  Herzog  Albreeht  und  ihren  Erben  zu 
schwören  habe,  mit  der  Veste  Mernberg  ihnen  gehorsam  und 
gewärtig  zu  sein,  seine  Leute  und  sonst  niemanden,  doch  auf 
herzogliche  Kosten,  aufzunehmen 1 

Copialbutrli  von  St.  Paul,  fol.  1U6. 

1 Die  Urkunde  ist  unvollständig,  da  das  folgende  Blatt  des  Copial- 
hiiclies  fehlt,  doch  ist  der  weitere  Inhalt  aus  dem  Reverso  des  Abtes  zu  ent- 
uehnieu.  Der  Revers  zeugt  auch  fiir  das  Datum  dieser  Urkunde. 


416. 

1437,  18.  Mai,  St.  Paul.  — Abt  Johann  von  St.  Paul 
reversirt  dem  Herzoge  Friedrich  von  Oesterreich  etc.,  dass  er 
ihm  .sein  vesten  Mernberg  an  dem  Redlack  vnd  Trawald  ge- 
legen mitsambt  dem  lanndgericht  vnd  allen  nüczen , gölten, 
zinsen,  ern,  wilden  vnd  rechten,  lewten  vnd  güttern'  verliehen 
und  verschrieben  habe.  Er  gelobt  die  Veste  im  baulichen  Zu- 
stande zu  erhalten,  von  dem  Landgerichte  nichts  zu  entziehen, 
die  dazu  gehörenden  Leute  vor  Gewalt  und  Unrecht  zu  schützen 
und  blos  die  gewöhnlichen  Zinsen,  Nutzungen,  Dienste  und  Ro- 
boten zu  verlangen.  Er  verspricht,  die  Veste  und  das  Landgericht 
mit  einem  ehrbaren  Landmanne  aus  Steier,  Kärnten  oder  Krain 
als  Pfleger  zu  besetzen,  welcher  in  einem  Monate  von  seinem 
Antritte  an  dem  Herzoge  Friedrich  und  seinen  Erben  schwören 
solle,  mit  der  Veste  gewärtig  zu  sein  und  blos  die  herzoglichen 
Leute,  aber  auf  herzogliche  Kosten,  so  oft  dieser  es  verlange, 
ein-  und  auszulassen.  Sollte  er  diesen  Bedingungen  nicht  nach- 
kommen , so  habe  er  dieselben  auf  herzogliche  Ermahnung 
sogleich  zu  erfüllen;  auf  eine  dritte  vorgebliche  Ermahnung 
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könne  der  Herzog  die  Veste  mit  dem  Landgerichte  wieder 
übernehmen  und  besetzen.  Seine  Nachfolger,  die  Aebte,  sollen 
verpflichtet  sein,  innerhalb  zwei  Monaten  nach  ihrer  Wahl  den 
Herzogen  von  Oesterreich  zu  bestätigen,  dass  sie  diese  Punkte 
einhaltcn  wollen.  — Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — Geben 
zu  s.  Pauls  in  vnserm  Kloster  an  dem  heil,  phingstabent  1437. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (fehlen).  K.  u.  k.  H.-,  II.-  n.  Stnat.iarehiv. 

417. 

1438,  2.  März.  — Niclas  Pauker,  Bürger  zu  Marburg, 
verkauft  Jacob  dem  Schneider,  Richter  zu  Völkormarkt,  ,vnsern 
Weingarten,  der  ist  gelogen  in  der  awen  zu  Gembs  zwischen 
llannsen  des  Neuholden  vnd  des  Paulln  von  Laybach  Wein- 
garten'. Der  Kauf  geschah  um  eine  bereits  gezahlte  Geld- 
summe durch  die  Hand  des  Edlen  Niclas  des  Leupacher,  des 
Abtes  von  St.  Paul  obersten  Bergmeisters  zu  Marburg,  weil 
man  davon  dem  Abte  jährlich  ,drey  Redember  Messt  zu  pergk- 
recht  vnd  drey  perghphening'  dient.  — Siegel  des  Niclas  Leu- 
pacher. — Geben  1438  am  Sonntag  Inuocauit  in  der  vassten. 

Copialbneh  von  Grifen,  1.  c.,  fol.  96,  Nr.  108. 

418. 

1438,  18.  April.  — Prior  Peter  und  der  Convent  von 
St.  Paul  überlassen  kaufrechtsweise  Steffel  dem  Miillner  und 
seinen  Erben  ,vnser  leitten  mit  ir  zügehörung  gelegen  ze 
nächst  ob  Mertl  des  Müllncrs  Müll,  vnd  die  vormalls  Oswalt 
der  allt  Scherer  von  vns  innen  gehabt  hat',  gegen  den  jähr- 
lichen Dienst  von  einem  halben  Pfund  Pfenningen  am  Martins- 
tage. — Siegel  des  Abtes  Johann.  — Geben  1438  an  mitichen 
vor  s.  Jörgen  big. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

419. 

1438,  1.  Mai,  Wien.  — Herzog  Friedrich  der  Jüngere 
von  Oesterreich  etc.  bestimmt  dem  Propste  von  St.  Andreä  im 
Lavantthalc  1 ,von  der  Zuspruch  wogen,  so  du  vnd  der  conuont 
dasclbs  zv  s.  Andren  zu  dem  erbern  etc.  dom  abbt  zu  s.  Pauls 
maynet  zu  haben  vnd  darumb  du  vnd  dasselb  conuont  in  mit 
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recht  vor  vnserm  bosunderlichen  freunde  . . . dem  von  Salcz- 
burg2  beklagt  vnd  dasselb  recht  aber  nach  vnserm  begern  habt 
vallen  lassen  vnd  wan  du  aber  auf  denselben  tag  nicht  körnen 
bist,  noch  yemand  von  deinen  wegen',  eine  zweite  Tagsatzung 
auf  den  nächsten  Sonntag  vor  dem  heil,  Pfingsttage  zu  Graz. 

— Geben  zu  Wienn  an  s.  Philippen  vnd  s.  Jacobs  tag  der 
heil,  zwelfboten  a.  etc.  tricesimo  octauo.  — Dominus  dux  in 
consilio. 

Orig;.  Papier.  1 Siegel  (abgebrochen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

— Chmel,  Materialien  zur  österr.  Geaeh.  I.  pag.  31,  Nr.  207,  im  Auszuge. 

1 Johann  Strasser,  1411  — 1454. 

2 Krzbüichof  Johann  II.  (Reisperger),  1429 — 1441. 

420. 

1438,  28.  Mai.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  überlässt 
kaufrechtsweise  seinem  Holden  Niclas  dem  Kölsehnigk  und 
dessen  Erben  ,zwav  guetter  gelegen  am  Tachperg, 1 die  der 
Tachman  innen  gehabt  hat‘,  gegen  einen  jährlichen  Zins  nach 
der  Ausweisung  des  Urbars.  — Geben  1438  am  Montag  nach 
s.  Vrbans  tag. 

Orig.  Perg.  t Siegel  (fehlt).  Archiv  au  St  Paul. 

1 Dachberg  mitten  im  Lavanttlmlc. 

421. 

1438,  3.  Juli.  — Pfarrer  Niclas  von  Mernberg,  Michael 
Fleischakcher  und  Lorenz  Pawmgarttner,  Zechleute  der  Pfarr- 
kirche zu  Mernberg  und  der  Bruderschaft  daselbst,  bekennen, 
dass  sie  mit  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,ain  güet  gelegen 
ze  uechst  ob  der  vesten  Mernberg,  da  dieczeit  Niclas  Stanger 
aüff  gesessen  was,  lewt  vnd  güet  mit  aller  zügehürung,  daz  da 
ierleich  dint  newn  Schilling  güter  wienner  phening,  vnd  haben 
das  vormallen  von  dem  benanten  vnserm  gnedigen  herren  vnd 
seinem  gothaws  zü  lehen  gehabt1,1  vertauschten  gegen  ein  Gut 
, gelegen  am  Türrenperg,  da  dieczeit  der  Pirschnigk  auff  ge- 
sessen ist,  auch  lewt  vnd  güet  mit  aller  zügehürung,  vnd  zwen 
äkker  gelegen  zu  Mernberg  vnder  dem  markcht  vnd  die  da 
stossent  mit  rain  an  Larenczen  des  Pawmgarttner  vnd  des 
Grebien  Ekker,  auch  mit  irer  zügehorung,  vnd  einen  gartten 
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gelegen  auch  zü  Mcrnberg  in  dem  markcht  bey  dem  pach, 
den  dieczeit  die  Madalcn  daselbs  innen  hat,  vnd  stosset  mit 
rain  aüff  dea  Krottendarffer  gartten1,  welche  zusammen  jährlich 
sieben  Schillinge  Pfenning  dienen.  Sie  erhielten  diese  als  freies 
Eigenthum.  — Siegel  der  Edlen  Friedrich  des  Soffen 2 und 
Erhard  des  Eybeswalder.  — Geben  1438  an  Phincztag  vor 
s.  Vlroichs  tag. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel  (diu»  zweite  fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Vide  Lebenverzoichnisse  von  St.  Paul,  1.  c.  II.  20. 

a Au«  dem  Geschlechte  der  Herren  von  Safen.  Siehe  K.  Schmutz, 
1.  c.  III.  424. 


422. 

1438,  24.  September.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  be- 
zeugt, dass  er  mit  Zustimmung  des  Conventes  ,die  güetter 
gelegen  bey  Laybach  in  dem  Müs  vnd  in  der  Schewcz , die 
vnserm  coniient  in  ir  oblay  alle  iar  ierleich  achczehen  Phunt 
phening 1 gedient  haben“,  verkauft,  und  ,dasselb  gelt  wir  mit 
anderm  gelt  auff  die  vesten  Mernberg  mit  irer  ezuegehörung 
wissentleich  gelegt  haben“.  Er  erstatte  nun  seinem  Convente 
die  jährliche  Gült  von  18  Pfund  Pfenningen  und  verweise  den- 
selben damit  ,auff  vnser  ambt  an  dem  Uembsnigk“,  so  dass  der 
Amtmann  daselbst,  Heinrich  Schniczer,  dem  Convente  jährlich 
am  Martinstage  diese  Summe  gegen  Quittung  auszahlen  solle. 
— Siegel  des  Abtes  und  der  Edlen  Caspar  des  Presinger  und 
Friedrich  des  Prodinger.2  — Geben  1438  an  Mitiehen  vor 
s.  Michaels  tag. 

Orig.  Pcrg.  3 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  414. 

1 Hanna  und  Caspar  Presinger  waren  Vasallen  von  St.  Paul.  Siehe 
Lehenverzeiehuisse,  1.  c.  III.  7. 


423. 

1439,  14.  Jänner,  Neustadt.  — Herzog  Friedrich  der  Jün- 
gere von  Oesterreich  etc.  bestimmt  dem  Propste  zu  St.  Andreä 
im  Lavantthale,  da  der  Abt  von  St.  Paul  ,ain  recht  von  zchents 
wegen  vor  vns  wider  dich  erlangt  hat  vnd  darauf  sein  Schäden 
darumb  genomen  hat  lassen  melden1,  welche  500  Pfund  Pfen- 
ninge betragen,  — eine  Tagsatzung  von  heute  über  6 Wochen. 
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— Geben  zu  der  Newnstat  an  Mittichen  vor  ».  Anthouien  tag 
anno  etc.  tricesimo  nono.  — Dominus  dux  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


424. 

1439,  vor  dem  4.  Pobruar.  — Anklageschrift  des  Propstes  Johann 
von  St,  Andreii  gegen  den  Abt  Johann  von  St.  Pani  in  Zehentstrcitigkeilen. 

Coram  nobis  reverendo  patre  domino  Gcorgio  Lembucher 
canonico  ct  in  Ipiritualibus  vicario  generali  ecclefio  et  officiali 
curie  Salzburgenfis,  lindicus  et  procurator  ac  lindicatus  et  pro- 
curatorio nomine  venerabilis  patris  domini  Johannis  prepofiti  et 
arcbidiaconi  toti  usque  capituli  ecclefie  l.auontinenfis  contra  et 
aduerfus  venerabilem  patrem  et  dominum  Johannem  abbatem 
totumque  conuentum  monafterii  (ancti  Pauli  vallis  Lauentine 
feu  quamuis  aliam  perfonam  pro  eisdem  in  judicio  legittime 
interuenientem  graui  eum  querela  proponit  et  dicit  ac  dat  facit 
et  exhibet  politiones  et  articulos  infralcriptos  loco  libelli  litis- 
que defuper  petit  conteftari. 

In  primis  namque  ponit  dicit  ct  probare  intendit,  quod 
alias  de  anno  domini  millefimo  quadringentefimo  triccfimo 
octauo  et  de  menfe  Marcii  eiusdem  et  eciain  antea  inter  pre- 
fatos  dominos  Johannem  prepolltum  ac  capitulum  ecclelle  liincti 
Andreo  vallis  Lauontiue  ex  vna  et  Johannem  ahbatem  et  con- 
uentum monafterii  (aucti  ordinis  (ancti  Benedicti  Saltzburgonfis 
diocelis  partibus  ex  alteru  ortu  fuit  materia  queftionis  de  et 
Cupra  nonnullis  decimis  infra  fpecificandis  et  ad  dictum  dominum 
Johannem  prepofitum  et  eius  capitulum  fpectantibus,  ita  quod 
dominus  Johannes  prepolitus  et  capitulum  liincti  Andrce  pro- 
dictum dominum  Johannem  abbatem  et  conucntuin  monafterii 
lancti  Pauli  coram  paternitate  vestra  per  litteras  citatorias 
legittime  exeeutas  traxerunt  in  caufam,  quodque  prefatus  do- 
minus Johanues  abbas  et  eouuentus  monasterii  Puncti  Pauli  per 
fuos  legittimos  procuratores  coram  patoruitate  veftra  compa- 
ruerunt  copiasque  productorum  pro  tempore  dicti  prepofiti  et 
conucntus  receperunt  prout  hcc  clarius  ex  actis  caufe  huius- 
modi  apparent;  ad  que  fe  dictus  procurator  refert  et  sic  ut 
prodicitur  fuit  et  est  verum. 
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Idem  ponit  et  dicit,  quod  inter  prodictos  dominos  Johan- 
nem  prepofitum  et  capitulum  ex  vna  et  Johanncm  abbatem  ct 
conuentum  partibus  ex  altera  tempore  iam  Cupra  fpeciticato 
questio  et  coutencio  fuit  fuper  infralriptis  decimis,  item  primum 
fuper  tercia  pario  decimarum  leptem  huebarum  circa  villam 
Stadlern 1 fi  tarum  et  prope  castrum  Cholnicz , quas  huebas 
colunt  Johannes  lenior  ibidem  duas  huebas,  Augustinus  duas 
huebas,  Nicolaus  antiquus  Roindl  eciam  duas  hubas,  et  Johannes 
minor  duas  huebas,  et  fuper  tercia  parte  decimarum  de  quinque 
agris  prouenieneiurn  wlgariter  Lechenaeker  appellatarum. 

Item  fupor  tercia  parte  decimarum  duarum  curiarum  et 
certorum  agrorum  in  villa  Fach  litorum  etiam  prope  castrum 
Cholnicz,  in  quarum  curiarum  vna  relidet  Jacobus  Prodi,  in 
altera  vero  Grhardus  Multrftr;  nec  non  fuper  tercia  parte  deci- 
marum prouenieneiurn  de  decem  agris  wlgariter  Spitalacker 
appellatis,  quos  predietus  Jacobus  Prodi  colit. 

Item  fuper  tercia  parte  decimarum  de  tribus  liuebis  litis 
am  Hard,  quas  colunt  Petrus  ct  Vlricus  frater  fuus  dicti  Lengel 
et  Pangracius  ibidem. 

Item  fuper  decima  de  magna  vinea  lita  am  Hard  wlga- 
riter, que  eft  vnum  nouale  et  quam  abbas  colit. 

Item  quod  tercia  decimarum  de  predietis  liuebis,  curiis 
et  agris  proueniens  communi  eftimacione  anno  quolibet  afccndit 
ad  viginti  quatuor -men furas,  wlgariter  Verling  ibidem  appellatas, 
tritici,  Uliginis  et  auene,  que  fimul  anno  quolibet  valent  com- 
muni eftimacione  folidos  duodecim  Vyennenfium  denariorum. 

Item  decima  de  vinea  magna  am  Hard  lita,  quam  colit 
abbas,  eftimatur  et  valet  anno  quolibet  fex  folidos  denariorum 
Vyennenfium. 

Item  dicit  et  ponit,  quod  profatus  abbas  et  sui  ante- 
ceffores  ac  conuentus  sancti  Pauli  predictum  dominum  Johan- 
nem  prepofitum  et  capitulum  lancti  Andree  dictis  decimis 
fpoliauerunt  ac  fpoliatos  detinuerunt  ab  annis  triginta  octo  citra 
iam  proximum  preteritis,  prout  hodie  dictas  decimas  temere 
friuole  et  de  facto  leuant  et  fibi  vsurpant;  et  fic  fuit  et  est 
verum. 

Item  quod  fuper  huiusmodi  fructibus  decimarum  a dicto 
tempore  perceptis,  qui  iuxta  eftimacionem  fuprafatara  valent 
octuaginta  quinque  libras  denariorum  Vyennenlluin  cum  dimidia 
faluo  calculo  veriori , fuit  eciam  queftio  et  coutencio  inter 
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predictos  Johannem  prepofituin  et  capitulum  ex  vna  et  Johan- 
nem  abbatem  et  cunucntum  partibus  ex  altera;  et  lic  fuit  et 
est  verum. 

Item  ponit  et  dicit,  quod  prefatus  dominus  Johannes 
abbas  et  conuentus  monafterii  (ancti  Pauli  litis  pendentia  luper 
dcfcripta  non  obstante  contra  canonicas  fanctiones  nec  non  in 
vilipendium  cecleliastice  libertatis  et  contemptum  iurisdictionis 
fpiritualis  fepedictum  dominum  Johannem  prepofitum  et  capi- 
tulum ecclelie  Lauentinen lis  de  et  fupra  predictis  decimis  ad 
forum  vetitum  videlicet  ad  audiendam  illuftris  principis  do- 
mini Friderici  iunioris  ducis  Austrie  etc.  per  ipfius  principis 
patentes  litteras  (Igilio  eiusdem  principis  a tergo  munitas  euo- 
cari  procurarunt  nec  non  iu  caufam  coram  dicto  principe  tra- 
xerunt, prout  hoc  clarius  in  dictis  litteris  prehenditur,  quas 
dictus  procurator  vult  habere  pro  infertis  ac  dat  loco  poficionum 
et  articulorum,  quodque  dicte  littere  principis  fupradicti  fuerunt 
de  tali  data:  Geben  zu  der  Newnftat  an  dem  Sampcztag  vor 
dem  funtag  Inuocauit  in  der  vaften  anno  domini  etc.  tricefimo 
octauo,  fuitquo  de  feriptura  minori  inferius  in  dicta  littera 
scriptum  ,d.  d.  in  confilio';  et  sicut  predicitur  fuit  et  est  vorum. 

Item  ponit  et  dicit,  quod  fepedictus  Johannes  abbas  et 
conuentus  premiffis  non  contentus  iterato  dictum  dominum 
prepofitum  et  capitulum  fuper  dictis  decimis  ad  forum  vetitum 
videlicet  ad  audienciam  illuftris  principis  domini  Fridericii 
iunioris  ducis  Auftrie  etc.  per  ipfius  principis  patentes  litteras 
(Igilio  eiusdem  principis  a tergo  munitas  euocari  et  citari  pro- 
curarunt nec  non  in  caufam  traxerunt  quarum  litterarum  data 
fuit:  Geben  ze  Grätz  an  Montag  nach  dem  funtag  Oculi  in 
der  vaften  anno  domini  etc.  tricefimo  octauo. 

Item  eciam  prefati  abbas  et  conuentus  tune  tercio  ad 
forum  vetitum  videlicet  ad  audienciam  illuftris  principis  domini 
Friderici  iunioris  ducis  Austrie  etc.  per  litteras  patentes  ipfius 
principis  dictos  dominos  Johannem  prepofitum  et  capitulum 
ecclelie  Lauentinenfis  traxeruut  et  euocari  procurarunt  prout 
in  dictis  litteris  clarius  continetur  ad  quas  fe  dictus  procurator 
refert  et  dat  hic  pro  articulis  et  politionibus,  quarum  litterarum 
data  erat:  Geben  zu  Wyenn  an  sand  Philippen  vnd  sand 
Jacobs  tag  der  heiligen  czwelfboten  anno  etc.  tricefimo  octauo, 
inferius  vero  in  eisdem  litteris  de  littera  minori  feriptum  erat: 
d.  d.  in  confilio;2  — et  lic  fuit  et  eft  verum. 
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Item  ponit  et  dicit,  quod  prefatus  dominus  Johannes  pre- 
pofitus  et  capitulum  dicte  eeclelie  Lauentinenfis  non  habentes 
quo  confugerent  nifi  ad  vos  venerabilem  patrem  officialem  fupra- 
dictum  tamquam  ad  iudicem  fpiritualem  ipforum  competentem 
litteras  inhibitorias  contra  prefatum  dominum  Johannem  abbatem 
ct  conuentum  eius  a veftra  paternitate  impetrarunt  ac  eisdem 
abbati  et  conuentui  fub  penis  in  dictis  litteris  et  iure  contentis 
die  Martis  proxima  poft  feftum  fancti  Floriani  de  anno  domini 
millcfimo  quadringentefimo  tricefimo  octauo  inhibuerunt,  ne 
iplos  amplius  ad  forum  vetitum  traherent  ac  coram  iudice 
leculari  moleftarcnt;  et  fic  ut  prodicitur,  fuit  et  eft  verum. 

Item  prout  fupra,  quod  prefatus  dominus  Johannes  abbas 
et  conuentus  monafterii  fancti  Pauli  huiusmodi  mandatis  v.  p. 
minime  attentis  ymo  fpretis  et  refutatis  tunc  quarto  prefatum 
dominum  Johannem  prepolitum  et  capitulum  ecclefie  fuper 
dictis  decimis  et  fructibus  exinde  perceptis  ad  forum  vetitura 
videlicet  ad  audienciam  illuftris  principis  domini  Friderici 
prefati  de  nouo  per  litteras  patentes  ipiius  principis  citari  pro- 
curarunt ad  recipiendam  coram  dicto  domino  principe  fuper 
dictis  decimis  iuftieiam  fub  pena  non  contraueniendi , ut  alias 
prout  in  dictis  litteris  prefati  principis  clarius  continetur,  quas 
dictus  procurator  hic  wlt  habere  pro  infertis  ac  dat  loco  pofi- 
cionum  et  articulorum,  quarum  litterarum  data  erat  et  est: 
Geben  zu  Grätz  an  Eritag  nach  sand  Bartholomes  tag  anno 
domini  etc.  tricefimo  octauo,  et  fic  ut  prodicitur  fuit  et  eft 
verum. 

Item  quod  premiffa  omnia  et  lingula  fuerunt  erant  et  funt 
publica  et  notoria  ac  de  eis  omnibus  et  fingulis  fuit  erat  et  eft 
publica  vox  et  farna. 

Item  ponit  et  dicit,  quod  prefati  domini  Johannes  abbas 
totusque  conuentus  monafterii  fancti  Pauli  per  predictas  domini 
Johannis  prepufiti  et  capituli  ecclefie  Lauentinenfis  ad  forum 
vetitum  tractos,  iure  fi  quod  in  dictis  decimis  et  fructibus 
exinde  perceptis  habuiffent  uel  habere  pretendifient , iuxta 
facrorum  canonum  difpen  . . .3  priuandi  veniunt  nec  non  iure 
difponentis  priuari  debent;  et  fic  fuit  et  eft  iuftum  verum  et 
canonicum. 

Item  ponit  et  dicit,  quod  prefati  dominus  Johannes  abbas 
et  conuentus  monafterii  fancti  Pauli  per  huiusmodi  ad  forum 
vetitum  tractiones  ut  promittitur  predictos  dominum  Johannem 
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prepofitum  et  capitulum  ecclefie  Lauentinenfis  ad  expenfas  et 
intere  fie  perduxerunt,  que  dictus  dominus  prepofitus  et  capi- 
tulum eftimant  ad  lumraam  viginti  quinque  librarum  denariorum 
W yennenfium,  vestra  tamen  iudiciali  inoderacione  l'alua;  et  sic 
ut  predicitur  fuit  et  est  verum. 

Item  ponit  et  dicit,  quod  ultra  premilTa  prefati  dominus 
Johannes  prepofitus  et  capitulum  ecclefie  Lauentincnfis  huius- 
modi  euocacionc8  ad  forum  votitum  tracciones  vexationes  et 
impedimenta  et  alia  fupradicta  per  dictos  dominum  Joliannem 
abbatem  et  conuentum  fancti  Pauli  fic  procurata  eis  ad  iniuriam 
et  ecclefiaftice  libertati  vilipendium  ot  detrimentum  factas  et 
facta  reputarunt  ac  lmiusmodi  iniurias  ad  animum  rcuocarunt 
et  reuocant  casque  exiltimarunt  et  exiftimant  ad  fummam 
duorum  milium  ducatorum  boni  auri  ct  iulti  ponderis,  <|ue  fi 
habuilTent  potius  foluiffont  et  dediffent,  quam  euocaciones  ad 
forum  vetitum  tracciones  et  impedimenta  huiusmodi  fuftiuuiffent 
et  hodie  fi  haberent  pocius  duo  milia  ducatorum  boni  auri  et 
iufti  ponderis  predictorura  foluereut  et  darent,  quam  talia  uel 
fhuilia  fuftinerent;  et  fic  fuit  et  eft  vorum. 

Item  quod  premilTa  omnia  et  lingula  fuerunt  erant  et  funt 
vera  publica  et  manifolia  ac  de  eis  omnibus  et  lingulis  fuit 
orat  et  eft  publica  vox  et  fama. 

Quare  petit  dictus  procurator  quo  fupra  nomino  per  vos 
rcuerendum  patrem  et  dominum  judicem  prefatum  procuratorem 
dici  et  declarari  euocaciones  ad  forum  vetitum  tracciones  et 
impedimentorum  procuraciones  per  dictos  dominos  Juhanncin 
abbatem  et  conuentum  monafterii  fancti  Pauli  prefatis  domino 
Johanni  prepofito  et  capitulo  ccelelie  Lauentinenfis  de  et  fuper 
decimis  fupra  deferiptis  et  fructibus  indo  perceptis  preftitas  et 
preftita  fuiffc  et  effo  temerarias  illicitas  iniquas  iniuriofas 
iniuftas , temeraria  illicita  iniqua  iniuriofa  et  iniufta  ac  de 
facto  prefumpta8  et  prelumpta  dictisque  dominis  Johanni  pre- 
pofito et  capitulo  per  premilTa  fuifle  et  effe  grauiter  iniuriatum 
prodictosque  Johanuem  abbatem  et  conuentum  iure  II  quod 
eisdem  in  fupra  deferiptis  decimis  ot  fructibus  exinde  perceptis 
competiffet  seu  competeret,  occafione  premifforum  iure  difpo- 
ficionis  priuaudos  fore  et  priuari  debere  nec  non  dictas  decimas 
bcu  ius  leuaudi  et  percipiendi  easdem  vnacuni  fructibus  exinde 
perceptis  octuaginta  quinque  libris  denariorum  Vyeuuenfium  et 
libra  media  denariorum  Wyennenfium  prefatis  domino  Johanni 
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prepoflto  et  capitulo  ex  eaufa  prodicta  adiudicandum  fore  et 
adiudicari  debere  ipfosque  prepofitum  et  capitulum  ad  poffef- 
fionein  eorundem  fcu  quafi  inducendum  fore  et  induci,  fepe- 
dictos  Johannem  abbatem  et  conuentum  coniunctim  et  diuifim 
condempnandum  fore  et  per  vos  comdempnari  condempnatos- 
que  Omnibus  viis  et  iuris  remediis  compellendos  et  cogendos 
fore,  atque  per  vos  cogi  et  compelli  ad  dandum  confuetudinem 
et  foluendum  eisdem  dominis  Johanni  propolito  et  capitulo 
Lauentinenfis  ecclelie  realiter  et  cum  effectu  octuaginta  quin- 
que libras  denariorum  Wyennenfium  cum  media  libra,  occa- 
lione  fructuum  perceptorum  de  dictis  decimis  ab  annis  triginta 
octo  citra  proximum  preteritum  et  viginti  quinque  libras  dena- 
riorum Wyennenfium  racione  fupradictorum  intereffe  et  com- 
penfarum  nec  non  duo  milia  ducatorum  boni  auri  et  iufti  pon- 
deris pro  emenda  dictarum  iniuriarum,  falua  tamen  v.  p.  iudi- 
ciali  moderacione  nec  non  ... 3 ydonee  ut  conflmiliter  contra 
prefatos  dominum  Johannem  prepofitum  et  capitulum  in  antea 
non  committant  et  alias  de  et  fuper  premiflis  fibi  iufticie  ei 
complementum  premifs  . . . petit  procurator  et  lindicus  quo 
fupra  nomine  tam  coniunctim  quam  diuifim  aliasque  omnibus 
melioribus  modo  via  iure  caufa  et  forma,  quibus  melius 
et  efficacius  poteft  et  do  et  vnacum  expenfis  in  huiusmodi 
caufa  legittime  factis  dampnis  et  intereffe  paffis,  de  expenfis 
fiendis  dampnis  et  intereffe  paciendis  proteftatur,  faluo  fibi 
nichilominus  iure  addendi  minuendi  mutandi  corrigendi  ac 
alias  ut  moris  cft  et  ftili. 

Copie  des  XV.  Jlids.  Papier.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Stadling  zwischen  St.  Pani  und  St.  Andrea. 

3 Vide  Urkunde  Nr.  419. 

3 Eiue  Lücke. 


425. 

1439 , 4.  Februar , St.  Androä  im  Lavantthale.  — Notariats- 

Instrument  über  die  Appellation  de»  Propste»  Johann  von  St.  Andrea 
yeyen  den  Abt  Johann  von  St.  Pani  an  da»  Concilium  tu  Basel  weyen 
einiyer  Zehente. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a natiuitate  eiusdem  mille- 
fimo  quadringentefimo  tricellmo  nono,  indictione  fecunda  die 
Mcrcury  quarta  menlls  Februarij  hora  vefpcrtina  uel  quafi 
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pontificatus  fanctiffimi  in  Chrifto  patris  et  domini  noftri  domini 
Eugenii  diuina  prouidentia  pape  qvarti  anno  octauo  in  mei 
notarii  publici  et  teftium  infrafcriptorum  prefentia  conftitutus 
perfonaliter  venerabilis  in  Chrifto  pater  dominus  Johannes  pre- 
pofitus  eeclefie  Laucntine  alias  fancti  Andree  vallis  Lauentinc 
habens  et  in  munibus  luis  tenens  (piandam  appellacionis  pa- 
piream  cedulam  quam  auimo  et  intencione  prouocandi  et  apel- 
landi  ad  facroianctam  fynodum  Balilicnfom  eiusque  auditorium 
alta  et  intclligibili  voce  legit  interpofuit  apostolofque  pecijt  ac 
alia  fecit,  que  in  iplius  appellacionis  ccdula  continentur,  cuius 
tenor  (equitur  per  omnia  in  hec  verba:  Eterna  dei  iufticia  que 
minus  iufte  opreffis  manum  defenfionis  et  auxilii  folet  rite 
petentibus  falubriter  impartiri,  caute  prouidit,  lijfs  qui  per 
noxios  potentum  affectus  iiiiulte  opprimuntur,  pofuit  per  appel- 
lacionis  remedium  rationabiliter  fe  tueri.  Hinc  est  quod  ego 
Johannes  prepofitus  eeclefie  Lauentinc  ordinis  fancti  Auguftiui 
canonicorum  regularium  animo  prouocandi  et  appellandi  ad 
facroianctam  fynodum  Bafilienfem  vniuerfalem  ecdeliam  repre- 
fentans  vice  et  nomine  dicte  eeclefie  mee  propono  ct  dico  graui- 
que  expono  cum  querela,  quod  cum  inter  me  ex  vna  ct  vene- 
rabilem in  Chrifto  patrem  dominum  Johannom  abbatem  mona- 
fterii  fancti  Pauli  in  valle  Lauentina  ordinis  fancti  Benedicti 
Salczburgenlis  dyocefis  parte  ex  altera  de  et  fupra  certis  deci- 
mis parrochialibus  infra  limites  parrochie  occlelle  mee  predicte 
contentis  et  fpoctantibus  ad  eandem  verteretur  materia  quo- 
ftionis  litis  ac  controucrfie , quas  decimas  dictus  dominus  abbas 
leuat  et  occupat,  ego  Johannes  prepofitus  fupradictus  prefatum 
dominum  abbatem  racione  peticionis  carundem  decimarum 
ipfarumque  oeeafione  inquirere  conueni  coram  venerabili  in 
Chrifto  patre  et  domino  domino  Goorio  canonico  et  officiali 
curie  Salczburgenlis  ad  quem  de  juris  difpoficione  pertinuit 
cognitio  dicte  caufe.  Qui  quidem  domino  (lic!)  officialis  eun- 
dem dominum  abbatem  per  luas  certi  tenoris  litteras  eitatorias 
lub  excommunicacionis  pena  ad  certum  peremptorium  ter- 
minum legittime  citauit  et  ad  fui  prefenciam  euocauit  realiter 
ut  eft  con luctum.  Huiusmodi  itaque  termino  actuque  pendentibus 
dictus  dominus  abbas  eandem  caufam  ad  illuftrcm  principem 
dominum  Fridericuin  ducem  Auftrie  iuniorem  duxit  et  deduci 
procurauit  contra  et  aduerfus  inhybicionem  per  dictum  dominum 
officialem  libi  fuper  hoc  fpecialiter  factam  meque  Johanncm 
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prepofitum  lupradictum  coram  eo  traxit  in  forum  vetitum 
contra  ecclefiafticara  libertatem  et  canonicas  fanxiones  et  om- 
nia provincialium  conciliorum  ftatuta  et  prefertim  contra  diue 
meinoric  Friderici  et  Karoli  Romanorum  imperatorum  ftatuta 
de  et  luper  hoc  falubriter  edita  et  promulgata,  volens  ut  cre- 
ditur et  intendens  fe  fic  tueri  eeclcfiafticum  quoque  forum  de- 
clinare feque  ab  obediencia  domini  noftri  Salczburgenfis  eximere, 
gaudensque  de  protectione  domini  ducis  fupradicti  Ce  reddidit 
coram  profato  domino  officiali  omnimodo  rebellem  et  contu- 
macem. Idemque  dominus  officialis  contumacia  et  rebellione 
huiusmodi  exigentibus  ipfum  dominum  abbatem  cxcommunicauit 
et  oxcommunicatum  denunciari  mandauit  publice  ac  manifefte. 
Ipse  vero  dominus  abbas  tempore  excommunicationis  et  denun- 
ciationis  cum  non  habebat  perlbnam  Itandi  in  aliquo  indicio, 
me  donuo  coram  profato  domino  principe  traxit  in  caulam  et 
contra  me  temporaliter  procedi  procurauit.  Idemque  dominus 
meus  dux,  in  cuius  iurisdictioncm  numquam  conlenfi,  lua  fen- 
tencia  licet  iniufta  ytno  verius  nulla  fi  fentencia  dici  meretur 
nullitas  et  de  facto  me  et  ecelefiam  meam  gravando  ipfas  de- 
cimas predictas  ipfi  domino  abbati  adiudicauit  me  ad  huius- 
modi fentenciam  talem  qualem  minime  vocando.  Hysque  non 
contentus , fed  ut  mala  malis  accumulentur  magisque  ccclofia- 
ftice  iurifdictionis  libertatem  eneruare  poflit  et  violare,  idem 
dominus  abbas  ante  abfolucionom  debitam  fuper  hoc  obtentam 
iurauit  ftare  iuri  et  mandatis  ecelefie.  Contra  huiusmodi  iura- 
mentum  iterum  et  tertio  ad  videndum  taxaro  expenfas  quas  ad 
quingentas  libras  denariorum  Wyenenfium  enarrat  fe  feciffe 
procurauit  me  citare  prout  hoc  in  dicti  principis  citacione 
clarius  patuit  et  funt  exproffa,  nitens  me  et  ecelefiam  meam 
moleftare  perturbare  et  inquietare  multis  modis  prout  afferitur 
et  concuciatur  in  graue  mei  dicteque  ecelefie  mee  preiudicinm 
dampnum  et  grauamen.  Verumque  non  nvmquam  quod  coniec- 
tura  profuturum  credidit,  fubfequens  experiencia  nocuum  effe 
oftendit.  Itcirco  ego  Johannes  prepofitus  perlepedictus  fencicns 
me  dictam  meamque  ecelefiam  ut  premiffum  est  effe  multi- 
pliciter grauatam  timensque  veriffimiliter  in  futurum  fortius 
poffe  grauari , ab  vniuerfis  et  fingulis  moleftaciouibus  pertur- 
baciouibus  inquietacionibus  grauaminibus  comminacionibus  qui- 
buscumque  ac  omnibus  aliis  apud  dictum  principem  per  iplum 
dominum  abbatem  attemptatis  few  attemptundis  et  quibusuis  in 
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premiffis  contra  me  facientibus  michi  illatis  few  inferendis  et 
prefertim  a fentencia  dicti  illuftris  principis  et  domini  ducis 
tamquam  ipfius  fentencio  iudice  non  competente  contra  me  licet 
nullitcr  lata  et  expenfarum  taxaeione  ac  quacumque  execucione 
fuper  premiffis  a prefato  principe  facta  few  benda  ad  facro- 
fanctam  l'ynodum  Bafilienfem  vniuerfalem  ecclefinm  reprofen- 
tans  eiusquo  auditorium  in  hys  (criptis  prouoco  et  appello, 
appellatosque  primo  fecundo  tertio  inftanter  inftancius  et  inftan- 
ti filme  peto,  quamuis  unito  contextu  verborum,  fi  aliquis  fit, 
qui  miclii  eos  dare  velit  et  poffit,  fubiaccns  me  dictamquc 
meam  ecclefiam  imino  vniucrfa  bona  mea  mobilia  et  inmobilia 
prefencia  et  futura  cum  omnibus  michi  adherentibus  et  adhercre 
volentibus  protectioni  tuicioni  ac  defenfioni  dicte  facrofancto 
fynodi  Bafilicnfis  ipfiusque  audiencic  ac  iuridico  diffinitioni. 
Proteftor  eciain  quod  hanc  meam  appellacioncm  infinuare  volo 
dicto  domino  abbati  et  omnibus  quibus  do  iurc  fuerit  et  est 
infinuanda  oamque  profequi  temporibus  et  eciam  oportunis, 
faluo  iure  addendi  minuendi  corrigendi  mutandi  aliam  vel 
alias  appellacionem  uel  appellatos  de  nouo  interponendi  tociens 
quotiens  opus  fuerit  et  michi  do  iure  videbitur  expedire,  ac 
alijs  iuribuset  beneficiis  miclii  nichilominus  femper  faluis.  Super 
quibus  omnibus  et  lingulis  fupradictus  ego  Johannes  prepofitus 
fupradietus  peto  miclii  per  vos  notarium  publicum  confici  unum 
uel  plura  publicum  few  publica  inftrumcntum  uel  inftrumenta. 
Lecta  uel  interpofita  eft  hec  appcllacio  apud  fanctum  Andream 
in  Lauent  in  maiori  ftuba  prepofiturc  ecclelle  Lauentine  anno 
indictione  die  menfo  hora  et  pontificatu  quibus  fupra  prefen- 
tibus  honorabilibus  ac  discretis  et  honeftis  viris  dominis  Jo- 
hanne decano  ecclelle  Lauentine,  Johanne  Platan  canonico  in 
Solio  beate  virginis,'  Stephano  Weindl  de  Meflenhaufen  pref- 
biteris,  Criftofforo  Rotenftayner  armigero,  Hainrico  Hifftrl  (fic!) 
laico  litterato  Salczburgenlls  Frillngenlls  Lauentine  dyocefis 
teftibus  ad  premilla  vocatis  fpecialitcr  et  rogatis. 

Et  ego  Vrbanus  Peylftainer  de  Pertholdhawfen  clericus 
Katisponenfis  dyocefis  publicus  imperiali  auctoritate  notarius, 
quia  dicte  appellaeioni  iuterpolicioni  prouocacioni  appellatorum 
peticioni  proteftacioni  omnibusque  alijs  et  lingulis  lupradictis, 
dum  llcut  premittitur  per  dictum  dominum  prepofitum  fierent 
et  agerentur  vna  cum  prenominatis  teftibus  prefens  interfui 
eaque  fic  fieri  vidi  et  audiui ; ideoque  hoc  prefens  publicum 
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inftrumentum  exinde  confeci  publieaui  et  manu  mea  propria 
fcriptum  in  hanc  publicam  formam  redegi  fignoque  ac  nomine 
meis  folitis  et  conluetis  fignaui  in  euidens  teftimonium  premif- 
forum  rogatus  et  requifitns. 

Einfache  Copie  des  XV.  Jlids.  (höchst  fehlerhaft).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n. 
Staatsarchiv. 

1 Maria  Saal  bei  Klagenfurt. 


420. 

1439  , 24.  Februar,  Neustadt.  — Herzog  Friedrich  der 
Jüngere  von  Oesterreich  befiehlt  dem  Hanns  Schrampf,  da  er 
für  heute  zur  ersten  Tagsatzung  auf  die  Klage  des  Abtes  zu 
St.  Paul , ,vmb  daz  du  im  zwo  Wagenfart  mit  sechzehen 
pherden  vnd  allem  andern  zewg,  so  darczu  gehört,  vnd  zwav 
vas  wein  genömen  hast  auff  frcyer  Strassen,1  vnd  habest  daz 
getan  mit  gewallt  vnd  wider  landesrecht“,  nicht  erschienen  sei. 
zur  zweiten  Tagsatzung  auf  heute  über  sechs  Wochen  zu  er- 
scheinen. — Geben  zu  der  Newnstat  am  Eritag  nach  dem  Siin- 
tag  Inuocauit  in  der  vassten  anno  d.  etc.  tricesimo  nono.  — 
Dominus  dux  in  consilio. 

Alte  Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Chrael  bringt  in  den  Materialien  zur  östorr.  Ge#oh.  I.  Bd.  2.  Heft, 
pag.  09  ein  Verzeichniss  derjenigen,  welche  den  Landfrieden  in  Steiermark 
und  Kärnten  gebrochen  haben,  worin  es  heisst:  ,Item  Hanns  der  ^ebraraph 
hat  dem  Abbt  zu  s.  Pauls  auf  freyer  strassenn  zwav  vas  wein  vnd  Ros  aus* 
zwayn  wegen  geuoraen,  vnd  dieselben  Ros  geu  Cili  geantwurt*. 


427. 

1439,  7.  April,  Wien.  — Herzog  Friedrich  der  Jüngere 
von  Oesterreich  etc.  zeigt  dem  Abte  von  St.  Paul  an.  dass  er 
die  erste  Tagsatzung  zwischen  ihm  und  Wolfgang  Sehramph, 
welcher  letztere  sich  verantworten  sollte,  ,vmb  daz  er  dabei? 
gewesen  ist  vnd  darczu  geraten  vnd  geholffcn  hat,  daz  er  vnd 
sein  helffer  dir  zu  der  Maut  zwo  Wagenfert  mit  sechzehen 
Pferden  vnd  allem  andern  zewg,  so  darczu  gehört,  vnd  zwo 
vas  wein  genomen  hat  auf  freyer  Strassen  mit  gewalt  vnd 
wider  Lanndsrecht',  von  heute  über  sechs  Wochen  anderer 
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Geschäfte  wegen  verschoben  habe.  — Geben  ze  Wionn  an  Eri- 
tag  in  den  OsterveJ'rtagen  a.  d.  ete.  tricesimo  nono.  — Dominus 
dux  per  se  ipsum. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 

428. 

1439,  8.  April,  Wien.  — Herzog  Friedrich  der  Jüngere 
von  Oesterreich  etc.  bestimmt  dem  Propste  zu  St.  Andreii,  da 
er  nicht  erschienen  sei,  auf  heute  über  sechs  Wochen  die 
dritte  Tagsatzung  in  dem  Zehentstreite  mit  dem  Abte  von 
St.  Paul.  , Kernest  du  aber  nicht,  so  wollen  wir  dem  andern 
tail  dennoch  recht  sprechen  vnd  erkennen  lassen1.  — Geben 
zu  Wienn  an  Mitticheu  nach  dem  heil.  Ostertage  a.  d.  etc. 
tricesimo  nono.  — Dominus  dux  in  consilio. 

Ori^.  Papier.  1 Siegel  (ahgefallen).  K.  u.  k.  11.-,  H,-  u.  Staatsarchiv. 
— Chmel,  Materialien  etc.  I.  Bd.  1.  Heft,  png.  32,  Nr.  224,  im  Auszüge. 


42!). 

1439,  19.  Mai,  Neustadt.  — Herzog  Friedrich  der  Jün- 
gere von  Oesterreich  etc.  zeigt  dem  Abte  von  St.  Paul  an, 
dass  er  die  dritte  Tagsatzung  gegen  Hanns  Schrampf  wegen 
Strassenraubes  von  Pferden  und  Wein  anderer  Geschäfte  wegen 
auf  heute  über  sechs  Wochen  verschoben  habe,  und  fordert 
ihn  auf  zu  erscheinen,  da  er  sonst  der  Gegenpartei  liecht 
sprechen  lassen  würde.  — Geben  zu  der  Newnstat  an  Eritag 
nach  dem  heil.  Auffart  tage  a.  d.  etc.  tricesimo  nono.  — 
Dominus  dux  per  sc  ipsum. 

Orig.  Papier,  t Siegel.  Areliiv  zu  8t.  Paul. 


430. 

1439,  20.  Mai,  Neustadt.  — Herzog  Friedrich  der  Jün- 
gere von  Oesterreich  ete.  zeigt  dem  Propste  von  St.  Andrea 
an,  dass  er  auf  ihren  beiderseitigen  Wunsch  seine  dritte  Tag- 
satzung mit  dem  Abte  von  St.  Paul  wegen  des  Zehentstreites 
,vncz  auf  den  nächsten  Montag  nach  s.  Vlreiehs  tag  schierist 
körnenden'  vertagt  habe.  — Geben  zu  der  Newnstat  an  Mit- 
tichen  vor  Pfingsten  a.  d.  etc.  tricesimo  nono.  — Dominus 
dux  per  se  ipsum. 
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Orig.  Papier.  1 Siegel  (aligefullen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

— Chmel,  Materialien  etc.  I.  Bd.  2.  Heft,  pag.  8,  Nr.  229,  im  Auszüge. 

431. 

1439,  21.  Mai,  Neustadt.  — Herzog  Friedrich  der  Jün- 
gere von  Oesterreich  etc.  zeigt  seinen  Hauptleuten,  Rittern  etc. 
an,  dass  er  den  Hanns  Schrampf  auf  Verlangen  des  Abtes 
von  St.  Paul  vor  sich  geladen  und  ,dasselb  recht  von  detn 
nachstvergangen  Eritag  vncz  vber  sechs  Wochen“  verschoben 
habe.  Er  verleihe  dem  Hanns  Schrampf  ,mitsambt  den,  so  mit 
im  vngouerleich  reiten , nach  seiner  vleissigen  bett  vnser  gc- 
laitte  vnd  sicherhait  zu  demselben  rechten  ze  körnen , da  ze 
sein  vnd  sich  gen  dem  benanten  abbt  oder  sein  anwalt  mit 
recht  ze  üerantbürtten,  vnd  geben  aücli  wissentleich  mit  dem 
briff,  doch  Vorbehalten,  was  daselbs  zii  recht  erkant  würdet, 
daz  es  dabej“  beleih  vngeuerleich“.  Er  befiehlt  denselben, 
dieses  freie  Geleite  zu  achten.  — Geben  zü  der  Newnstat  am 
Phincztag  vor  dem  heil.  Phingstag  a.  d.  etc.  tricesimo  nono. 

— Dominus  dux  in  consilio. 

Alte  Copic.  Archiv  zu  St.  Paul. 


432. 

1439,  3.  Juni,  Salzburg.  — Der  Erzbischof  von  Salzburg 
schreibt  dem  Herzoge  Friedrich  von  Oesterreich,  auf  dessen 
Schreiben  ,von  der  schuh  hegen  vnserer  lieben  in  got  des 
abbts  zu  8.  Pauls  vnd  des  brobstes  zu  s.  Andree  im  Lauental, 
auch  das  ir  von  wegen  Vinczenezen  ettwenn  vnsers  viezdombs 
ze  Loibencz  noch  antburt  von  vus  wartend  seyt,  daran  auch 
ewer  lieb  begert,  ein  Commission  hin  ab  ze  lanud  sennden, 
damit  der  bemelt  abbt  aus  dem  pann  gelassen  werde“,  — dass 
der  Vicedom  Vineenz  innerhalb  zweier  Tage  zu  ihm  komme, 
dieser  aber  den  Abt  auch  wegen  der  dom  Erzbisthume  vorenthal- 
tenen Zehente  vor  das  geistliche  Gericht  geladen  habe,  wo- 
gegen der  Abt  an  das  Concil  zu  Basel  appellirte.  Der  Abt 
kam  in  den  Bann,  weil  er  dem  richterlichen  llrtheile  un- 
gehorsam war.  Er  hoffe,  dass  die  Sache  in  ihrer  Beider  An- 
wesenheit ausgeglichen  werde;  doch  habe  er  dem  Horzogo  zu 
Gefallen  seinem  Erzpriester  in  Nieder-Karnteu  den  Befehl 
gegeben,  den  Abt  vom  Banne  zu  lösen.  — Geben  ze  Salcz- 
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bürg  vor  des  heil,  goczleichnam  tag  a.  d.  etc.  tricesimo  nono. 
— Am  Kücken:  ,Abgeschrift  des  von  Salezburg  briet*. 

Abschrift  aus  dem  Eudo  des  XV.  Jhds.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staats- 
archiv. — Chmol,  Materialien  etc.  I.  Bd.  2.  Heft,  png.  51,  Nr.  34,  in  extenso. 


433. 

1439,  4.  Juli.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  verkauft  dem 
Christen,  seinem  Wagner  und  dessen  Erben  ,ain  gartten,  der 
gelegen  ist  zwischen  des  yecz  benanten  Christan  haws  vnd 
vnsers  Mayrhofs  vnd  stösset  an  des  benanten  Christan  gärtel“, 
um  eine  bereits  bezahlte  Summe,  doch  solle  er  davon  jährlich 
am  Martinstage  drei  Wiener  Pfenning  Zins  zahlen,  wie  es  des 
Marktes  zu  s.  Paul  und  des  Burgfriedes  Gewohnheit  und 
Recht  ist.  — Geben  1439  an  s.  Vlreichs  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


434. 

1439,  11.  Juli,  Hall  im  Inuthale.  — Herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  etc.  zeigt  dem  Abte  von  St.  Paul  an,  dass  er 
die  Tagsatzung,  welche  gegen  Ilanns  Schrumpf  wegen  Strassen- 
raubes  von  Pferden  und  Wein  am  vergangenen  Erchtag  gehalten 
werden  sollte,  wegen  , merklicher1  Geschäfte  ,vncz  aufs.  Mertten 
tag  schierst  körnenden“  verschoben  habe.  — Geben  zu  Hall  im 
Intal  am  Samstag  vor  s.  Margreten  tag,  a.  d.  etc.  tricesimo 
nono.  — Dominus  dux  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


435. 

1439,  11.  Juli,  Hall  im  Innthalo.  — Herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  etc.  zeigt  dem  Propste  von  St.  Andrea  an, 
dass  er  die  Tagsatzung  wegen  des  Zehentstreites  mit  dem 
Abte  von  St.  Paul,  welche  am  nächstvergangenon  Montag  sein 
sollte,  wegen  merklicher  Geschäfte  auf  den  nächsten  Martins- 
tag verschoben  habe.  — Geben  zu  Hall  im  Intal  wie  oben.  — 
Dominus  dux  in  consilio. 

Orig;.  Papier.  1 Siegel  (abgefallen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 
— Chmcl,  Materialien  etc.  1.  B<1.  1.  Heft,  pag.  33,  Nr.  235. 
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43ti. 

1439,  23.  Juli.  — , Vermerkt  die  Anlays  vnd  frewntleich 
taiding'  zwischen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  und  seinen 
Dienern  einer-,  dom  Edlen  Jorig  dem  Gössen  1 und  seinen 
Dienern  andererseits  wegen  der  seit  der  Erwählung  des  Abtes 
Johann  vorgekommenen  Streitigkeiten.  Es  sollen  bis  künftige 
Weihnachten  alle  Streite  aufhören,  indem  sie  um  diese  Zeit  in 
einer  gelegenen  Stadt  persönlich  Zusammenkommen  und  jeder 
drei  Sprecher  mitbringen  wollen,  welche  daun  mit  ihrem  Wissen 
und  Willen  sich  über  die  Streitpunkte  vereinigen  sollen.  Sollten 
diese  sich  nicht  vereinigen  können,  so  mögen  sie  einen  Ob- 
mann verlangen  für  alle  Streitpunkte,  nur  jene  ausgenommen, 
wo  ein  Theil  gegen  den  andern  Briefe  oder  Kundschaft  habe, 
indem  diese  in  Kraft  bleiben.  Als  Obmann  wurde  bestimmt 
der  Edle  Mert  der  Mordax;  würde  dieser  nicht  annehmen,  so 
sollen  sie  gemeinschaftlich  einen  andern  wählen.  Wer  den 
Spruch  nicht  hält,  hat  seine  Rechte  verloren.  — Siegel  des 
Abtes.  — Geben  1439  an  Phincztag  nach  s.  Marie  Mag- 
dalen  tag. 

Orig.  Papier.  I Siegel.  Archiv  zu  St  Paul.2 

1 Von  Rubenstein. 

2 Ein  zweites,  ganz  gleich  lautendes  Exemplar  mit  dem  Siegel  des 
Jorg  (Piss  uml  der  Datimng:  1439  an  nächsten  Eritag  nach  s.  Luccin  tag 
(15.  December)  ebenfalls  im  Archive  zu  St.  Paul. 


437. 

1439,  31.  October,  St.  Paul.  — Abt  Johann  bittet  den 
Herzog  Friedrich  von  Oesterreich , seinen  Diener  Jorg  den 
Praytenrewter  als  seinen  Anwalt  in  der  Tagsatzuug  gegen 
Ilanns  Schrampf  anzunehmen , da  er  selbst  Geschäfte  halber 
nicht  kommen  könne.  — Geben  zu  s.  Pauls  im  Laucntall  an 
aller  heyligen  Abcnt,  a.  d.  etc.  tricesimo  nono. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St  Paul. 

438. 

1439,  9.  November,  Neustadt.  — Herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  etc.  zeigt  dem  Abte  von  St.  Paul  an,  dass  er  die 
Tagsatzung,  welche  gegen  Hanns  Schrampf  wegen  Strassenraubes 
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an  Pferden  und  Wein  am  näelisten  Martinstage  »ein  sollte, 
abermals  auf  den  künftigen  Georgstag  versehoben  habe.  — 
Geben  zu  der  New  natat  am  Montag  vor  s.  Mertten  tag  a.  d. 
etc.  tricesimo  nono.  — Dominus  dux  per  marscbalcum  curie. 
Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


439. 

1439,  9.  November,  Neustadt.  — Herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  etc.  zeigt  dem  Propste  von  St.  Andreii  an,  dass  er 
die  Tagsatzung  mit  dem  Abte  von  St.  Paul  wegen  des  Zehent- 
streites vom  nächsten  Martinstag  auf  den  nächsten  Genrgstag 
verschoben  habe.  — Datum  wie  oben.  — Dominus  dux  per 
marscalcum  curie. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  K.  u.  k.  1L-,  H,-  u.  Staatsarchiv. 


440. 

1439,  14.  November.  — ,Auna,  Vlreichs  des  Schelnperger 
naehstverschniden  säligen  leibpleiehe  Swester'  überlässt  dem 
Abte  Johann  von  St.  Paul  ,alle  meine  rechte,  die  ich  gehabt 
han  oder  gehaben  möcht  auff  den  höfen,  höffstetten,  lewtten, 
güettern  vnd  weingartten,  daz  mich  von  dem  obgenanten  mei- 
nem brüder  säligen  anerstorben  vnd  geerbet  ist,  alles  vnd  vet- 
weders  besünder  mit  seiner  zuegehörung  gelegen  zu  Resst.1 
Item  von  erst  ain  hof,  da  der  bouant  Schelnperger  mein  briider 
säliger  selb  aüfgesessen  was;  item  ain  hoff  gegen  Vbcr,  der  von 
dem  Rabenawer  herkömen  ist;  item  ain  hofstat,  da  der  Ilännscl 
Sneyder  aiitf  gesessen  ist;  item  ain  hofstat,  da  der  Christan 
Fleyschhakeher  aiitf  gesessen  ist;  item  ain  hofstat  gegen  vber, 
da  der  Wobitsch  Sneyder  auft'  gesessen  ist;  item  ain  hofstat 
vnderm  perig,-  da  der  Andre  Messner  aiitf  gesessen  ist;  item 
ain  hofstat,  da  der  llesiber  aiitf  siezet;  item  ain  hofstat  neben 
dem  Warbüela,  da  der  Weber  aiitf  siezet;  item  ain  hofstat 
vnden  am  ort,  da  Riieprecht  aiitf  gesessen  ist;  item  ain  hofstat 
auch  vnden  am  Art,  da  der  Sclmester  aüf  gesessen  ist;  item 
ain  hofstat  oben  am  ört,  da  Jorig  Schuster  auf  gesessen  ist; 
item  ain  hofstat  neben  dem  hof,  da  die  Herterin  auf  gesessen 
ist;  item  vnd  vier  weingartten,  ainer  gelegen  zü  Holurn  im 
Altenporg,  item  der  ander  gelegen  ist  im  Tristei,  item  der 

Füllte*.  Abtblg.  II  Bd.  XXXIX.  26 
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dritt  ist  gelegen  im  Ternonigh,3  item  der  vierd  ist  gelegen  in 
dem  nächsten  perig  ob  dem  dorff  genant  im  K inner'. 4 Ihre 
Schwägerin  Elspet,  Tochter  des  seligen  Jorg  vom  Süesscnwasser 
und  Witwe  ihres  Bruders  Ulrich  des  Schelnpcrger  soll  ihr 
,mein  erberew  narung  spefs  vnd  gcwant  nach  notdiirfft,  die 
weil  sy  im  leben  ist  vnd  als  sy1  bisher  getan  hat',  geben,  wofür 
der  Abt  verpflichtet  ist,  der  Frau  Elspet  jährlich  am  Martins- 
tage 18  Pfund  Pfenning  und  ein  halbes  Fass  Most  aus  den 
Büheln  für  ihre  ganze  Lebenszeit  zu  zahlen.  Sollte  Elspet  vor 
der  Anna  sterben,  so  soll  der  Abt  ihr  eine  andere  gleiche  Ver- 
sorgung verschaffen.  Nach  ihrem  Tode  haben  ihre  Erben  keinen 
Anspruch,  sondern  es  bleibt  Alles  dem  Abte.  — Siegel  der 
Edlen  Niclas  des  Leupacher  und  Friedrich  des  Predinger.  — 
Geben  1439  des  nächsten  sambstag  nach  s.  Mürtten  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Maria  Rast  hei  Marburg. 

1 Rasterberg. 

3 Im  Urbare  vou  1272  heisst  cs:  ,Nota  iuris  moutuni,  id  est  Perchreht 
in  Ilolarn,'  mit  den  Untcrabtheilungen  ,Altcnperg,  mons  Dristcl*.  Unter  dem 
letzteren  kommt  ,Ternonich'  vor. 

4 Kamen  zwischen  Maria  Rast  und  St.  Lorenzen  in  der  Wüste. 


441. 

1440,  11.  Jänner,  Salzburg.  — ,Anno  a nat.  1440  indict. 
tercia,  die  vero  Saturni  prima  mensis  Januarij  hora  vespertina 
vol  quasi  sacrosancta  Basiliensi  Sinodo  durante'  erschien  vor 
Georg  Lembucher,  Canonicus,  Generalviear  in  spiritualibus  und 
Offieial  der  Curie  Salzburg  und  dem  Unterzeichneten  Notare 
Johann  Kirchmer,  Lieenciat  in  decretis  und  Procurator  des 
Abtes  und  Conventes  von  St.  Paul  mit  einem  Appellations- 
zettel an  die  Basler  Synode  in  den  Händen,  dessen  Inhalt  folgt: 
Vor  dem  Georg  Lembucher  etc.  appellire  ich  Johann  Kirchmer, 
Procurator  des  Abtes  St.  Paul  an  die  Basler  Synode  und  be- 
haupte, dass  ich  vor  Ablauf  der  zehn  Tage  im  Processe  zwi- 
schen dem  Abte  von  St.  Paul  und  dem  Propste  von  St.  Andreä 
gegen  das  vor  euch  zu  Unguusten  des  Abtes  für  den  Propst 
gefällte  Urtheil,  , tamquam  iniqua  et  iniusta  et  contra  disposi- 
tionem iuris  lata  ipsius  nullitate  semper  salua',  an  die  Basler 
Synode  appellire.  Diese  Appellation  nahm  Georg  Lembucher 
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an  und  setzte  demselben  zehn  Tage  und  dann  zwei  Monate  zur 
Durchführung  derselben  als  Termine  an.  — Acta  sunt  hoc 
Saltzburge  in  loco  habitacionis  dicti  dni  Gcorgij  Lembuclier, 
presentibus  Ohristoffero  Dador  et  Vlrico  Antersperger  clericis 
Seccov.  et  Frising.  dioc.  — In  demselben  Jahre  ,die  vero  luno 
vndecima  mensis  Januarij'  aber  erschien  an  demselben  Orte 
vor  Georg  Lembuclier  ,ad  iura  reddenda  in  loco  solito  pro  tri- 
bunali sedenti'  und  dem  kais.  Notar  Leonard  Dycterstorffer, 
Schreiber  desselben,  der  Magister  Thomas  Steghouer,  Procu- 
rator des  Propstes  und  Capitels  von  St.  Andrea  mit  dem  Ver- 
langen, die  Appellation  des  Johann  Kirchmer  als  , deserta'  zu 
erklären,  da  weder  derselbe  noch  jemand  Anderer  nach  Ablauf 
dos  ersten  Termines  die  Appellation  verfolgte,  welches  Ver- 
langen der  Oftieial  erfüllte,  lieber  diese  Thatsachen  wurde  auf 
Verlangen  des  Magisters  Thomas  dieses  öffentliche  Instrument 
ausgestellt.  — Acta  sunt  hoo  Saltzburgo  anno  otc.  quibus  supra, 
presentibus  Gregorio  Goldner  capellano  in  capella  dni  Pilgrimi 
sita  in  ecclesia  Naltzburgeusi  et  Laurentio  ....  * presb.  Saltz- 
burg.  dioc.  — Ausgestellt  von  Konrad  Smauser,  Kleriker  der 
Salzburger  Diöc.,  kais.  und  ‘der  Salzburger  Consistorial-Curie 
geschwornem  Notar,  und  Leonard  Dycterstorffer,  Kleriker  der 
Salzburger  Diöc.  und  kais.  Notar.  — Zwei  Notariats-Zeichen. 

Orig,  l’erg.  Archiv  zu  t>t.  Paul. 

1 Uulvacrlicli. 


442. 

1440,  16.  Jänner,  Salzburg.  — Georg  Lembuchcr,  Cano- 
nicus und  Generalviear  in  spiritualibus  und  Oftieial  der  Curie 
Salzburg,  erklärt,  dass  im  Streite  zwischen  dem  Propste  und 
Archidiakon  Johann  und  dem  Capitel  von  St.  Andreä  einer-, 
dem  Abte  Johann  und  dem  Convente  von  St.  Paul  andererseits 
wegen  gewisser  Zehente  und  der  Hinziehung  des  Streites  vor 
ein  verbotenes  Forum  nach  genauer  Untersuchung  des  Gegen- 
standes, der  Aussagen  der  Zeugen  und  dem  Käthe  der  liechts- 
gelehrten  bis  zum  Urtheile  vorgeschritten  sei,  welches  er  auf 
die  Kitte  des  Magister  Thomas  Steghofer,  Procurator  des  Propstes 
und  in  Abwesenheit  dos  citirtcn  Procuratore  deB  Abtes  auf  fol- 
gende Weise  fälle:  Kr  erklärt,  ,euocationes  ad  forum  vetitum 
atque  illicitas  tractacioncs  impedimentorumque  procuracioues 

•iö* 


Digitized  by  Google 


388 


per  dnum  Johannem  abbatem  et  suum  conucutiun  s.  Pauli  dicto 
dno  preposito  et  eius  capitulo  p restitas  fuisse  et  esse  temerarias, 
illicitas,  iniquas,  iniustas  ac  de  facto  presmnptas  contra  omnium 
sacrorum  iuriura  instituta',  und  daher  den  Abt  Johann  und 
den  Convent  der  streitigen,  speciell  angeführten  Zehente  1 wegen 
der  Hinziehuug  in  das  profane  Gericht  gegen  alle  Kanonen 
verlustig,  und  spricht  dieselben  dem  Propste  Johann  und  dessen 
Capitel  zu.  Die  Verurtheilung  zur  Zahlung  von  ,oetuaginta- 
quinque  librarum  et  dimidia  monete  vsualis',  welche  der  Pro- 
curator des  Propstes  als  Renten  von  38  Jahren  verlangt,  wird 
unterlassen ; jedoch  der  Abt  zur  Zahlung  der  Expensen  des 
Processos  verurtheilt.  — Diese  Sentenz  wurde  gefallt  zu  Salz- 
burg in  unserer  Wohnung  a.  d.  1439,  indict.  secunda,  die  vero 
Mercurij  vicesima  tcrcia  mensis  Decembris,  sacro  romano  im- 
perio vacanto  et  sacrosancta  liasilieusi  sinodo  durante  presen- 
tibus  etc.  magistro  Johanne  cie  Heltpurg  vtriusque  iuris  licen- 
eiato,  Meiuhardo  Glimpfl,  Francisco  Porger  et  Micliaele  Klingel- 
stain  clericis  ct  laicis  Eystetonsis  et  Saltzburg.  dioc.  — Von 
dieser  Sentenz  appellirte  der  Magister  Johannes  Kirehmcr, 
Liconciat  in  decretis  und  Procurfttor  des  Abtes  Johann  au  die 
Basler  Synode,  welche  Appellation  er  als  Ofticial  au  nahm,  aber 
zugleich  bestimmte  Termine  ,ad  recipiendum  apostolicas  et  ad 
prosequendum  et  eertificandum  nos  de.  diligencia  ct  prosecu- 
cione  cause  appcllacionis'  dem  Magister  festsetzte.  Da  diese 
Bedingungen  nicht  erfüllt  wurden,  so  habe  er,  Georg  Lem- 
bucher,  auf  die  Bitte  des  Magisters  Thomas  Steghofer,  Procu- 
rators  des  Propstes,  die  Expensen  ihm  zuzusprechen  und  die 
Durchführung  der  diftinitiveu  Sentenz  anzuorducn,  die  Expensen 
in  Gegenwart  des  l’roeurators  der  Gegenpartei  auf  28  Pfund 
Denare,  3 Schillinge  und  27  Denare  der  gebräuchlichen  Münze 
taxirt,  ,et  proscriptam  nostram  sententiam  difiinitiuam  exeeu- 
tioni  debite  demandandum  fore  demandauimus  ct  tenore  pre- 
scncium  demandamus'.  Er  ermahnt  daher  die  Pfarrer,  Notare 
und  alle  Priester  der  ganzen  Provinz,  dass  sie  diese  Sentenz 
dem  Abte  Johann  und  dem  Convente  , publice  in  umbone  vestrarum 
ecclesiarum1  intimiren  und  den  Abt  und  Convent  von  St.  Paul, 
die  einzelnen  Mitglieder  desselben,  die  Colonen  und  Docima- 
toren,  die  Detentores  der  Zehente  und  alle,  welche  den  Propst 
Johann  und  das  Capitel  in  der  Eiuhebung  des  Zehentes  hindern 
oder  dubei  llilfc  leisten,  oder  die  Zehcuto  verweigern,  mit  der 
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Exconimunication  bedrohen,  und  dieselben  innerhalb  30  Tagen 
zur  Zahlung  der  taxirten  Expensen  oder  zum  gütlichen  Ver- 
gleiche mit  dem  Propste  auffordera;  sonst  würde  nach  Ablauf 
der  30  Tilge  der  Abt  Johann  iu  die  Exconimunication,  die 
einzelnen  Fratres  in  die  Suspension  und  das  Kloster  in  das 
Interdict  ,ipso  facto*  verfallen.  Sämmtliche  Priester  haben  in 
diesem  Falle  die  Pflicht,  diese  Strafen  von  der  Kanzel  während 
des  feierlichen  Gottesdienstes  an  Sonn-  und  Festtagen  zu  ver- 
künden und  damit  fortzufahren,  bis  von  ihm  Gegenbefehl 
komme,  lieber  die  geschehene  Vollziehung  sei  ihm  Bericht 
zu  erstatten.  lieber  diesen  Proeess  liess  er  durch  seinen  Notar 
gegenwärtiges  Instrument  verfassen  und  mit  seinem  grösseren 
Siegel  versehen.  — Taxate  fuerunt  expenso  Salczburgo  in  loco 
nostre  habitacionis  a.  d.  1440,  indict.  tercia  dio  vero  Veneris 
quintadecima  mensis  Januarij  presentibus  . . . Leonardo  Hesel, 
Conrado  Mederl  prosbiteris  et  Vlrico  Antersperger  clericis 
Salczburg.  et  Frising.  dioc.  — Ausgestellt  von  Leonard  Die- 
tersdorffer,  Kleriker  der  Salzb.  Diöc.  und  kaiscrl.  und  der 
Salzburger  Consistorial-Curie  Notar.  — Notariats-Signum. 

Orig.  Perg.  t Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  n.  Staatsarchiv.  Gleichzeitige 
Copie  im  Archive  zu  St.  Paul.  — Ohmei,  Materialien  etc.  II.  Bil.  2.  lieft, 
pag.  9,  Nr.  268,  im  Auszuge. 

1 Siche  Urkunde  Nr.  421. 


443. 

1440,  5.  März,  Wien.  — Herzog  Friedrich  von  Oester- 
reich etc.  befiehlt  dem  Ilatius  Schrumpf,  da  er  seine  Tagsatzung 
mit  dem  Abte  von  St.  Paul  wegen  Pferde-  und  Weinraubes  vom 
nächsten  St.  Georgstage  anderer  Geschäfte  halber  abermals 
und  zwar  auf  den  nächsten  Johannstag  zur  Sonuwende  ver- 
schoben habe,  an  letzterem  Tage  gewiss  zu  erscheinen.  — Geben 
zu  Wienn  am  Sambstag  vor  dem  suutag  letare  zu  Mitterfasten 
anno  etc.  quadragesimo.  — Dominus  dux  per  marschallum  curie. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


444. 

1440,  21.  März,  Florenz.  — Laurentius  de  Arecio,  Doctor 
der  Decretaleu,  päpstlicher  Caplan  uud  speciell  zu  diesem  Pro- 
cesse deputirter  Auditor,  zeigt  dem  gesummten  Klerus  der 
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Stiidt  und  Provinz  Salzburg;  an,  dass  Papst  Eugen  IV.  ihm  durch 
Cursoren  zwei  Zettel  überreichen  liess,  deren  letzter  folgenden 
Inhaltes  ist:  Euer  Heiligkeit  möge  die  Appellation  des  Abtes 
Johann  und  des  Conventes  von  St.  Paul  gegen  die  diftinitive 
Sentenz  des  Salzburger  Ofticialon  in  dem  Processe,  welcher  vor 
ihm  zwischen  dem  Propste  und  dem  Capitel  von  St.  Andreii  und 
dem  Abte  Johann  und  dem  Convente  von  St.  Paul  wegen  einiger 
Zehente  abgehandelt,  und  gegen  den  Abt  und  Convent  ent- 
schieden wurde,  dem  Laurentius  de  Arocio,  päpstlichen  Auditor 
zur  Entscheidung  übertragen,  da  vor  demselben  auch  andere 
Zehentstreite  des  Abtes  und  Conventes  anhängig  seien  und  auf 
diese  Weise  in  Gemeinschaft  leichter  und  schneller  entschieden 
werden  können.  Am  Ende  dos  Zettels  sei  von  anderer  Hand 
geschrieben  gewesen : ,Auf  Befehl  des  Papstes  möge  dieser 
Auditor  die  Parteien  hören  und  urthoilon.1  — Nach  Empfang 
dieses  Zettels  wurde  er  vom  Abte  und  Convente  von  St.  Paul 
aufgefordert,  die  Citation  gegen  den  Propst  und  das  Capitel 
von  St.  Andreä  zu  erlassen.  Daher  orliess  er,  der  Auditor 
Laurentius,  in  Anbetracht  ,requisicionom  huiusmodi  iustam  et 
consonam  racioni  volentesque  in  causa  et  causis  huiusmodi  rite 
et  lcgittime  procedere  et  partibus  ipsis  hinc  inde  dante  domino 
iusticiam  ministrare',  unter  päpstlicher  Auctorität  den  Befehl 
an  die  Geistlichkeit  insgesammt  und  getheilt  zum  ersten,  zweiten 
und  dritten  Male  unter  der  Pflicht  des  Gehorsams  und  der 
Strafe  der  Exconnn unication,  welche  er  für  den  Fall  des  Un- 
gehorsams auflege,  dass  innerhalb  sechs  Tagen  nach  Empfang 
des  gegenwärtigen  Schreibens  und  auf  Requisition  des  Abtes, 
,ita  tamen,  quod  in  hiis  exequendis  alter  alterum  non  cxpectet 
noc  vnus  per  alium  so  excuset',  der  Propst  und  alle,  welche 
dabei  ein  Interesse  haben,  ,in  eorum  propriis  personis,  si  ipso- 
rum presencias  commode  habere  poteritis,  alioquin  in  hospicijs 
habitationum  suarum  ac  parrochiali  seu  parrochialibus,  sub 
qua  vel  quibus  degunt  et  morantur,  capitulum  vero  in  loco 
capitularj  ipso  aut  alias  ad  sonum  campane  ut  moris  est  capi- 
tulariter  congregato,  vel  eciam  in  metropolitana  Salczburgensi 
ac  parrochiali  ac  parrochialibus  aliisque  ecclesiis'  während  des 
feierlichen  Gottesdienstes  in  Gegenwart  des  Volkes  citirt  wer- 
den, damit  diese  Citation  sicher  zu  ihrer  Kenntniss  gelange 
und  sie  nicht  durch  Unkenntniss  sich  entschuldigen  können. 
Am  dreissigsten  Tage  nach  dieser  Citation,  wenn  dieser  ein 
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,dies  iuridica'  ist,  oder  am  nächstfolgenden  Rechtstage  haben 
die  Citirten  vor  ihm  oder  einem  andern  inzwischen  ernannten 
Auditor,  zu  Florenz,  oder  wo  der  päpstliche  Hof  sich  gerade 
befindet,  persönlich  oder  durch  ihre  Procuratoren,  ,ad  causam 
vel  causas  huiusmodi  sufficienter  instructos',  versehen  mit  allen 
ihren  Acten  und  Beweisstücken  in  dem  Processe  mit  dem  Abte 
und  Convente  von  St.  Paul  zu  erscheinen,  damit  er  den  Pro- 
cess  successive  bis  zur  diffinitiven  Sentenz  regelmässig  fort- 
führen könne.  Er  erklärt,  dass  auch  bei  dem  Nichterscheinen 
der  citirten  Partei  auf  Ersuchen  der  Gegenpartei  vor  ihm  oder 
einem  andern  Auditor  am  bestimmten  Tage  der  Process  abgo- 
handelt  werde.  Ferner  ortheilt  er  dom  Klerus  den  Auftrag, 
nach  geschehener  dreimaliger  Citation,  wie  sie  oben  verlangt 
ist,  dem  Erzbischöfe  Johann  von  Salzburg,  seinen  Genoral- 
vicaren  in  spiritualibus  et  temporalibus,  den  Ofticialen  etc. 
durch  die  Provinz  Salzburg,  dann  dem  Propste  und  Capitol 
von  St.  Andrea  und  allen,  die  ein  Interesse  dabei  haben,  wenn 
sie  vom  Abte  zu  St.  Paul  dazu  requirirt  werden,  in  seinem 
oder  vielmehr  im  päpstlichen  Namen  zu  verbieten,  dass  er  oder 
ein  anderer  ,in  vilipendium  litispendencic  et  nostre  huiusmodi 
ymo  uerius  apostolicc  sedis  contemptum  ac  dominorum  abbatis 
et  conuentus  principalium  prodictorum  proiudicium  et  graua- 
men'  in  diesem  vor  ihm  anhängenden  Processe  etwas  , publice 
vel  occulte,  directe  vel  indirecte'  unternehme,  da  er  alles  dieses 
,iusticia  medianto'  widerrufen  wurde.  ,Diein  vero  seu  dies  cita- 
tionis et  inhibicionis  vestrarum  huiusmodi  atque  formam  et 
quiequid  in  promissis  feceritis',  haben  sie  ihm  durch  offene 
Briefe  oder  ein  öffentliches  Instrument  zu  intimiren,  während 
er  sieh  die  Absolution  derer,  welche  in  die  Excommunication 
verfielen,  Vorbehalte.  — Zum  Beweise  lasse  er  dieses  Instru- 
ment durch  seinen  Notar  abfassen  und  sein  Siegel  auhängen.  — 
Datum  et  actum  Florcncio  in  domo  habitacionis  nostre  sub  a. 
a nativ,  d.  1440,  indict.  torcia  die  vero  lune  vicesima  prima 
mensis  Marcij  pontificatus  etc.  Eugenij  d.  p.  pape  quarti  anno 
decimo,  presentibus  etc.  magistris  Andrea  Petrj  et  Walramo 
de  Arena  notariis  publicis  scribisque  nostris  clericis  Leodionsis 
et  Coloniensis  dioc.  — Ausgestellt  vom  Eckardus  de  Anieue- 
burg,  , clericus  Maguntieusis  dioc.,'  päpstlichem  und  kais.  Notar 
und  Schreiber  des  Auditors.  — Notariats-Signum. 

Orig.  l‘erg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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445. 

1440 , 6.  — 14.  October , Mautenborg  und  Marburg.  — lirirft 
der  Abtes  Johann  von  St.  Paul  und  des  Sigmund  von  Weisjtriach, 
Pßrycrs  von  Mautenberg.  icegrn  angeblicher  Ueberführung  eine 9 Gefangenen 
über  dar  Gebiet  des  letzteren,  welcher  mit  reinen  namentlich  angeführten 
Freunden  endlich  die  Fehde  erklärt. 

I.  1440,  6.  October,  Mautenberg. 

Dem  Erwirdigen  vnd  geiftlichen  herren  Abbt  .Johann  czu 
fand  Pauls  im  Lauental. 

Envirdiger  herr  mein  d'inft,  ich  las  euch  wiffen,  das  mich 
anpracht  ift  von  den  meins  herrn,  wie  das  ewer  purgraff  von 
Mernberg  ain  gefangen  aws  der  Zaubatt 1 vnd  durch  meins 
gnedigen  herren  Ilorczog  Albreehts  herfchafft  gefürt  hat  mit 
geladen  armülten  vnd  hantpuxen,  folleeher  müetwillen  mich 
hincz  ewren  purgraffen  vnpilleich  bedunkeht  vnd  vor  bej*  an- 
dern phlegern  nicht  gefehehen  ift,  darauff  peger  ich  an  euch 
das  mir  ein  genügen  von  euch  vnd  dem  ewrn  purgraffen  pe- 
fcheeh  vmb  follichen  müetwillen,  das  will  ich  gern  auff  nemeu. 
Pelchech  aber  das  nicht,  fo  verftent  l'r  wol  das  mir  Iblher 
müetwillen  von  euch  vnd  ewren  purgraffen  nicht  fuget  cze 
leiden  vnd  müft  darczu  tttn  nach  mein  gnedigen  herren  nott- 
durfft  der  icli  doch  lieber  vber  haben  wer.  Ewrer  verfchreiben 
antburtt  lat  mich  peV  mein  gegenbürtigen  potten  herbider 
wiffen,  was  ir  darin  tuen  weit.  Geben  zu  Mauttenberg  des 
phineztages  nach  fand  Michels  tag. 

Sigmund  von  WeVfpriach. 

II.  1440,  7.  October,  Marburg.  • 

Dem  edlen  vefften  Sigmilnden  von  WeVfpriach  phleger  zu 
Mawtcnbcrg. 

Vnfern  frowntlichen  d'inft  wiflet  beuör.  Als  i'r  vns  yecz 
gefchribon  vnd  euch  vber  vnfern  phleger  zu  Marenberg  den 
Praefchin  kchen  erklaget,  haben  wir  verneinen  vnd  haben  an- 
geünds  den  benanten  vnfern  phleger  darvmb  zu  red  gehalden 
wann  der  in  gegenbürtigkait  eures  fchreibens  beV  vns  gewefen 
ift,  des  untburt  ift  darauf!'  Er  hab  ain  gofangen  gefürt  ze  zcitten 
vnd  an  ftetten,  als  dem  lanntgericht  zu  Mernberg  von  alltcr 
vnd  yecz  zue  gebürt  vnd  als  wir  vns  vnd  vnfer  Gotzbaws 
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darvrnb  brieffleich  verfchriben  haben  gen  dem  Allerdurchlewch- 
tigiften  furften  Künig  Fridreiehon,  dem  Romifchen  Künig  etc. 
vnd  Ilerczog  Albrechten  leinen  bruder  vnfern  gnedigen  herren 
der  benannten  vefften  ir  gerechtikait  zehalden  nach  vnferm 
vermügen  bis  an  lew.  So  lein  wir  euch  auch  vrab  die  oberürt 
lachen  zu  dem  benanten  vnferm  phleger  willig  ainen  tag  ze 
leczen  vnd  zu  verhören  vnd  ob  fich  dann  vnfer  phleger  in 
ichte  vngerechton  funde,  dar  inn  fein  wir  willig  nach  ainem 
pilieichen  ze  beenden.  Güb  lieh  aber,  das  der  egenant  vnfer 
phleger  reehtleich  gehandelt  hiotte,  das  wir  dann  mitfnmt  der 
gemellten  velTteu  vnd  irer  gerechtikait  auch  dabei  beleihen, 
damit  wir  von  dem  obgemellten  vnsern  gnedigen  herren  etc. 
nicht  in  vngenad  vicllen  noch  verdacht  wurden,  vnd  was  ir  in 
dem  vier  wellet,  laflet  vns  widervmb  bey  dem  hotten  ver- 
fchriben willen.  Geben  zu  Marchburg  am  nachl'ten  Freitag 
nach  fand  Franezifken  tag  Anno  domini  etc.  Quadrageliino. 

III.  1440,  9.  October,  Mautenberg. 

Dem  Erwirdigen  vnd  geiftlichen  herrn  Abbt  Johann  zu 
fand  Pauls  im  Laucntall. 

Erwirdigcr  lierr  mein  dinft.  Als  ir  mir  Ichroibt  aufF  mein 
fchreiben  das  hab  ich  vernomen,  darauf  laz  ich  euch  wifl'en, 
das  ich  mir  euch  vmb  mcins  gnedigen  herren  Ilerczog  Albrechts 
herlchafft  vnd  feiner  gerechtikait  nicht  tag  leczeu  laz  vnd  be- 
dunkcht  mich  vnpilleich  das  ir  euch  folloichcz  an  nembt  vnd 
peger  noch  an  euch  das  mir  ein  genügen  von  euch  vnd  ewren 
gefchech,  das  wil  ich  noch  gern  auff  nemen,  pefchicht  mir  aber 
nicht  ein  genügen  fo  feyt  in  gedenkeh  das  ich  euch  daz  an- 
pracht  hab.  Geben  zu  Mawttcnberg  an  l'untag  Anno  domini 
Millellmo  quadringentefimo  quadrageliino. 

Sigmund  von  Weyi'priach. 

IV.  1440,  12.  October,  Marburg. 

Dem  Edlen  vefften  Sigmunden  von  WeVlpriach  phleger 
zu  Maivttenberg. 

Vnfern  frewntlcichen  Dinft  wil'iet  vor.  Als  ir  vns  fchrei- 
bet,  daz  ir  euch  vns  nicht  tag  feczen  ladet  vmb  des  durch- 
lewchtigen  furften  herezog  Albrechts  etc.  vnfers  gnedigen  herren 
herlchafft  vnd  gerechtikait  vnd  euch  nicht  pilieichen  dünchket, 
das  wir  vns  des  an  nemen,  hoffen  wir  das  vnfer  nachftcs 
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fchreiben  gen  euch  nicht  begreiffet  das  wir  ciich  tag  gefeczt 
haben  vmb  herfchafft  vnd  gereehtikait  des  obgenauten  vnfers 
gnedigen  herren  herezog  Albrechts  etc.,  wenn  allain  vmb  an- 
bringen vnd  erklagcn  fo  Vr  euch  vber  vnfern  phleger  den  Prä- 
(chinkch  tan  habet,  gen  dem  wir  eiieh  tag  vnd  verhörung 
willich  wären  vnd  gen  demfclben  vnfern  phleger  nach  (ollem 
erklagen  hanndien  was  pilleieh  wär.  Ir  pegert  auch  von  vns 
vnd  dem  Priifchinkchen  ain  genügen.  Verften  wir  nicht  daz  wir 
des  phlichtig  fein  nach  dew  vnd  fleh  kain  vnpilliehkait  zu  vns 
vnd  vnfern  obgenanten  phleger  noch  nicht  erfunden  habe,  doch 
wie  darvher  fein  wir  mit  fambt  vnferm  phleger  mit  euch  willig 
in  verhörung  vnd  recht  für  den  Allerdurchlcwchtigiften  furften 
dem  Romifchun  König  etc.  vnd  dem  durchlowchtigen  turften 
herezog  Albrechten  feinen  brüder  vnfre  genedig  herren  ze 
körnen,  vnd  ob  ir  das  von  vns  atiff  nemen  wellet  laffet  vns  bejt 
dem  poten  widerümb  verfchriben  wiffen.  Geben  zu  Marichburg 
am  nachltcn  mittichen  vor  fand  Kolmans  tag.  Anno  etc.  Quadra- 
gefimo. 

Johanns  von  gotz  gnaden  Abbt  zu 
fand  Pauls  im  Lauental. 

V.  1440,  14.  October,  Mautenberg. 

Erwirdiger  herr  Abbt  Johan  zu  Sand  Pauls  im  Lauontal. 

Als  ich  Sigmund  von  Weyfpriaeh  euch  vormaln  zwier 
gefchribcn  vnd  anbracht  hab  von  wegen  ewrers  purgraffen  zu 
Momborg  von  (olichs  miletwillen  wegen  den  der  vorbenant 
ewrer  purgraff  in  meins  genedigen  herren  herezog  Albrcchtz 
herfchafft  tan  hat,  darvmb  ich  in  mein  fehreiben  an  euch  pe- 
gert hab  mir  ein  genügen  ze  tuen  vmb  lolicheu  miitwillen, 
lolichs  genügen  mir  alfo  von  euch  nicht  pcfchohcn  ift,  nu  laz 
ich  euch  wiffen,  das  ich  darvmb  vnd  all  die  hernach  gefehriben 
ften  vnd  die  ich  auff  cwren  fchadeu  pringen  mag  Ewrer  vnd 
ewres  Gotzhaus  vnd  aller  der  ewren  veint  fein  wellen,  vnd 
wellen  ewren  fchaden  trachten  pey  tag  vnd  pey  nacht  vnd 
wie  wier  des  bekömen  mögen  vnd  wellen  dar  inu  vnfer  Err 
vnd  gelinphen  gegen  euch  vnd  all  den  ewren  pebärt  haben, 
wir  wellen  auch  all  die  in  dem  brieff  pegriffen  find  in  des 
obgenanten  Sigmunds  von  Weifpriach  vnd  fried  vnd  vnfried 
ften.  Mit  vrkundt  des  briefs  J'nder  mein  aj'geu  Sigmund  von 
Weifpriach  und  Wal thalär  Hagen,  Chlaws  Lukawer,  Fricz  Offner, 
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Jörig  Kenner  aygen  auff  gedruchkten  pottfehafft.  Geben  zu 
Mawttenborg  au  Freitag  nach  fand  Kolmans  tag  In  dem  XL.  Jur. 


Sigmund  von  Weifpriaeh 

Vlreich  Moffer  von  Payern 

Walthesar  llagou 

Thoman  von  Ottenburg 

Ilanns  Kehrefperger 

Lucas  Fuxs  fwancz 

Chlaws  Lukawer 

Heromen  Hupp  . . . tal’chken 

Fricz  Offner 

Vlreich  Rawen  Sattel 

Jörig  Renner 

Nichts  Semenicz 

Chriltoff  Gaher 

Lareucz  Peringer 

Nyeolefch  Krokobicz 

Priczo  Stolczinger 

Hanns  Folkel 

Vlreich  Czcllner 

Hennfel  Reyehart 

Franz  von  Prankch 

Hainrich  Lucas 

Cafpar  Frewlinger 

Michel  Hoffner 

Cal'par  Barner  mit  feiner  gefel- 

Jörig  Polch 

fchafft 

Vlrcieh  Harracher 

Jorig  Krabat 

Jeromine  Reichart 

Chivncz  PeylTer 

Hanns  Riiytter 

Sigmund  Toller 

Mert  von  der  Eyfluen  ftat 
Jorig  Thabrer 

Hanns  Stolczinger. 

Gleich  zeitige  Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 


* Soboth,  am  Gebirge,  nordwestlich  von  Holieumautheu  oder  Mauteuberg. 

446. 

1440,  22.  Oetobor,  Basel.  — Die  litterae  inhibitoriae 
des  Anthunius,  Richters  und  Commissiirs  des  Basler  Coneils, 
im  Streite  zwischen  Abt  Johann  von  St.  Paul  und  Propst  Jo- 
hann von  St.  Andrea  wegen  der  Zehente  gegen  den  Abt  und 
wegen  seiner  Verfolgung  dieses  Proeesses  vor  verbotenem  welt- 
lichem Gerichte. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Cbmel, 
Materialien  ctc.  I.  Bd.  2.  Tieft,  pag.  13,  Nr.  298. 

447. 

1440,  10.  Docombor,  Neustadt.  — König  Friedrich  ersucht 
den  Abt  von  St.  Paul,  seinem  getreuen  Diener  Balthasar  Roten- 
perger  die  Veste  Mernberg  als  Pfleger  zu  verleihen.  — Gehen 
zu  der  Newnstat  am  Sambstag  nach  vnser  frawen  tag  concep- 
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tionis,  anno  etc.  quadragesimo,  vnsers  Reichs  im  ersten  Jan. 
— Consilium  proprium  domini  Regis. 

Orip.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


448. 

1440.  — Zwischen  dem  Abte  Johann  und  Georg  tiöss 
von  Rabenstein  wird  ein  Vergleich  wegen  der  Prunnwasser, 
das  ins  Kloster  rint,  ausgericht,1  dergestalt,  dass  Rabenstein 
dasselb  nit  mer  nemen  dar  ff  oder  khan,  sondern  ewig  herab- 
rinne. Anno  1440. 

Archivum  regist  ratum  1618  zu  St.  Paul. 

1 Die  noch  heutzutage  zur  Hälfte  in  das  Stift,  zur  Hälfte  in  den  Markt 
8t.  Paul  geleitete  Quelle. 


449. 

1440.  — Weroch  der  Jüd,  gesessen  zu  Marburg,  verkauft 
dem  Blasius,  Sohn  des  Jacob  Watmanger,  Bürgers  von  Vülker- 
markt,  und  dessen  Erben  ,vnsern  Weingarten  mit  wein,  mit 
all,  vnd  mit  aller  seiner  zuegehorung  vnd  mit  allen  den  rechten, 
wierden  vnnd  nuczonn,  als  von  allter  herkbumen  ist  vnd  als 
wier  in  rmb  vnnser  gelltschuld  mit  dem  rechten  erlanngt,  be- 
babt  vnnd  in  vnnser  gewallt  bracht  haben*.  Er  ist  gelegen 
,im  Plaigkhonperg  zu  Gambs  zwischen  des  vorbenanten  Blasij 
vnd  des  Anndre  Khelbl  Weingarten*.  Der  Kauf  geschah  durch 
die  Hand  des  Edlen  Niclas  des  Leupacher,  des  Abtes  von 
St.  Paul  obersten  Bergmeisters  zu  Marburg,  indem  man  von 
dem  Weingarten  jährlich  dem  Abte  ,z\ven  Redember  messt  zu 
Pergkrecht  vnnd  funff  perekbelbling  dient.'  — Siegel  des  Nielas 
Leupacher,  ,vnd  bcstat  mit  vnnser  Jüdischen  vnderschrifft  her- 
nach gesehriben*.  — Geben  1440. 

Copialbueh  von  Grifen,  fol.  83,  Nr.  94. 


450. 

1441,  19.  März.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  verkauft 
dem  Edlen  Caspar  Zwitar  und  dessen  Erben  ,zwav  gutter,  ge- 
legen zu  Gembs,  dy  der  Marchss  Mesner  weyleut  von  vns 
innegebabt  bat*,  mit  Vorbehalt  des  jährlichen  Zinses  nach  An- 
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gäbe  des  Urbar«.  — Siegel  des  Abtes.  — Geben  1441  an  dem 
Snntag  Oculi  in  der  vasten. 

Copio  ans  dem  XV.  Jahrhundert.  Archiv  zu  St.  Paul. 


451. 

1441,  24.  April.  — Veit  von  Las  bekennt,  dass  er  dein 
Abte  Johann  von  St.  Paul  verheissen  habe,  ,daz  ich  daz  Ambt 
czü  Möchling,  das  er  mir  gelassen  vnd  in  Ambtmans  weise 
beüolhen  hat,  trewleichen  vnd  vnüerderblichen  seiner  lcwtt  vnd 
giietter  inn  haben  sehol  vnd  wil  vngciierleichon,  vnd  scbol  im 
vnd  seinen  nachkVinen  das  obgenant  Ambt  gcnczleichen  mit 
allen  niiezon  ierloichen  verraiten  vnd  darüber  genüg  tun* ; doch 
sollen  ihm  die  liechte,  wie  dieselben  jeder  Amtmann  besass, 
zusteben,  wie  das  Urbar  und  liaitbuch  zeigen.  Auf  sein  oder 
des  Abtes  Verlangen  solle  nach  geschehener  Abrechnung  das 
Amt  wieder  dem  Abte  zufallen.  Er  solle  den  Schaden,  welchen 
er  durch  den  Dienst  erleide,  vom  Abte  ersetzt  erhalten,  da- 
gegen aber  auch  den  Schaden , welchen  er  oder  seine  F rau 
oder  Erben  zufügen,  dem  Abte  ersetzen.  — Siegel  der  hallen 
Hueprecht  des  Flekchen  und  Veit  des  Hengspacher  ,meins 
lieben  vettern*.  — Geben  1441  an  s.  Jorigen  tag. 

Orig.  Papier.  2 Siegel  (das  2.  nbgefallcn).  Archiv  zu  St.  Paul. 


452. 

1441,  12.  Mai.  — Nichts  Lcupacher,  des  Abtes  Johann 
von  St.  Paul  oberster  Bergmeister  zu  Marburg,  übergibt  dem 
Blasius,  Sohn  des  Jacob  Schneider  zu  Völkermarkt,  dessen 
Frau  Gertraud  und  ihren  Erben  ,zu  rechten  perckrecht  zwen 
od  verlassen  Weingarten  auss  Raucher  Stauden  mit  aller  zu- 
gehorung  vnd  sind  gelogen  iu  Akhowicz  1 bed  bey  einander 
neben  des  obgenanten  Blasij  Weingarten*,  gegen  den  jährlichen 
Zins  von  ,drey  Kedcmbcr  Mosst  zu  Perckhreeht  vnd  aiu  Perckh- 
phenning*.  Jeder  weitere  Versatz  oder  Verkauf  solle  durch  dos 
Bergmeisters  Hand  gehen.  — Siegel  des  Ausstellers.  — Geben 
1441  an  s.  Pangraczn  tag. 

Cnpialbuch  vou  Grifeu,  fol.  ‘J7,  Nr.  10‘J. 

1 Hei  Gams.  Siche  Urkumle  Nr.  412. 
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453. 

1441,  17.  Mai,  St.  Andrea.  — ,Anno  a nat.  Christi  1441. 
indict.  IV*,  die  Mercurii  mensis  MaV'  decima  septima  hora 
vesperorum  vel  quasi  pontificatus  etc.  Felicis  pape  quinti  anno 
primo'  wurde  vor  dem  Bischöfe  Lorenz  von  Lavant  und  den 
Unterzeichneten  vom  Abte  Johann,  Prior  Petrus  und  dem  Convente 
von  St.  Paul  und  dem  Propste  Johann,  Dekan  Johann  und  dem 
Capitel  zu  St.  Andrea  beschlossen,  dass  jede  Partei  einen  cano- 
nischcn  Rechtsgclehrten  wählen  solle,  welche  , omnia  et  singula 
munimenta,  iura  et  peticiones  ipsam  causam  continentes1  an 
einem  vom  Abte  dem  Propste  vor  dem  Feste  Ascensionis  do- 
mini zu  bezeichnenden  Tage  fieissig  berathen  möchten.  Da 
aber  dieser  Termin  , nimis  breuis1  schien , wurde  er  auf  den 
Margarethentag  mit  Zustimmung  beider  Theile  verlegt.  Sie 
kamen  auch  überein , dass  der  bestimmte  Tag  ,feria  quarta 
proxima  post  instans  festum  s.  Erasmi  martiris,  que  erit  feria 
quarta  Pentecostes1,  der  Tag  des  Zusammentritts  der  Schieds- 
richter sein  solle,  dass  sie  zur  schnelleren  Ausgleichung  die 
Kosten  gemeinschaftlich  tragen,  und  der  am  bestimmten  Tage 
etwa  an  seinem  persönlichen  Erscheinen  verhinderte  Theil 
dieses  sechs  Tage  vorher  anzeigen  solle,  indem  dann  Bischof 
Lorenz  einen  auderu  Tag  bestimmen  werde,  und  dass  endlich 
beide  Theile  das  Compromiss  anerkennen  wollen.  — Acta  s.  h. 
ad  s.  Andrcam  ciuitate  Lauentine  in  curia  episcopali  etc.  pre- 
seulibus  etc.  üotfrido  preposito  ecclesie  s.  Nicolai  iu  Strazpurg, 
Nicolao  Speyser  plcbano  in  Pleypurg,  Nicolao  Erlacher  ple- 
bano  ad  s.  Stephanum  prope  Gurkam  presbiteris,  Vito  Voit, 
Johanne  Grat,  Stephano  Prueschinkch  armigero  et  quam  p.  a. 
— Ausgestellt  von  Vrbau  Poilstayner , Kleriker  der  Regens- 
burgur Diöc.  und  kais.  Notar.  — Notariats-Signum. 

Orig.  Perg.  Ohne  Siegel.  K.  u.  k.  FL-,  II.-  u.  Staatsarchiv.  — Clium-l, 
Materialien  etc.  I.  Bd.  *2.  Heft,  pag.  16,  Nr.  »21,  im  Auszuge. 

454. 

1441,  9.  Juni,  St.  Andrea.  Propst  und  Archidiakon 
Johann,  Dekan  Johann  und  das  Capitel  von  Lavant,  , alias*  zu 
St.  Andreft  im  Lavantthnle  bezeugen,  dass  sie  in  dem  zwischen 
ihnen  und  dem  Abte  Johann,  Prior  Petrus  und  dem  Convente  zu 
St.  Paul  bestehenden  Zehentstreite,  welcher  von  der  Salzburger 
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Curie  zu  ihren  Gunsten  entschieden  wurde,  wogegen  aber  der 
Abt  stritt,  im  Wege  der  freundlichen  Uebereinkunft  auf  die 
speciell  angeführten  Zehente,1  allen  Schilden  und  alle  Expensen 
verzichten,  weil  ihnen  die  Gegenpartei  eine  bestimmte  bereits 
bezahlte  Geldsumme  dafür  gab.  — Siegel  des  Propstes  und 
Capitels.  — Datum  et  actum  aput  s.  Andream  in  domo  solite 
habitationis  nostri  Johannis  prepositi  sub  a.  n.  d.  1441  indict. 
IV*.  die  vero  Veneris  nona  mensis  Junii,  sacrosancta  synodo 
Gasilicnsi  duranto,  nec  non  etc.  Friderico  Humanorum  rege 
feliciter  regnante,  presentibus  etc.  magistro  Johanne  Düster  in 
decretis  licenciato,  plebano  in  Grädwein,  magistro  Nicolao 
Speiser,  plebano  in  Bleyburga,  Egidio  Stiffter,  clerico  de  Grecz. 
— Ausgestellt  von  Urban  Peilstayner,  Kleriker  der  Regens- 
burger Diöc.  und  kais.  Notar.  — Notariats-Zeichen. 

Orig.  Perg.  (durch  Flecke  hcscliädigt).  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.*,  H.-  u. 
Staatsarchiv.  — Chmel,  Materialien  etc.  I.  Bd.  2.  lieft,  pag.  Iß,  Nr.  32ß, 
im  Auszüge. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  424. 


455. 

1441,  10.  September,  St.  Andreä.  — Bischof  Lorenz  von 
Lavant  consecrirt  ,in  ecclesia  b.  v.  Marie  in  Pustricz,  Salzburg. 
dioc.‘  einen  Altar  zu  Ehren  der  heil.  Maria  und  der  heil.  Georg 
und  Ulrich,  und  verleiht  den  Gläubigen  an  bestimmten  Fest- 
tagen einen  Ablass.  — Datum  ad  s.  Andream  in  curia  nostra 
episcopali  vallis  lauentine  a.  d.  M°.  CCCC°.  quadragesimo  primo 
dic  mensis  Septembris  decima. 

Orig.  l'erg.  1 Siegel.  Archiv  eu  St.  Paul. 


450. 

1442,  10.  Jänner.  — Nicias  von  Weyspriach  bezeugt  für 
sicli  und  seinen  Vetter  .Sigmund  von  Weyspriach,  dass  er  mit 
dem  Abte  Johann  von  St.  Paul,  dessen  Freunden  und  Dienern 
,von  des  Kriegs,  vinvillen  vnd  absag,  so  der  obgenant  mein 
vetter  vnd  alle  die  mit  im  gen  in  in  absag  vnd  Kriog  begriffen 
vnd  verdacht  sein',  einen  Waffenstillstand  bis  auf  den  nächsten 
Phingstag  ,den  tag  vnd  nacht  vber'  geschlossen  habe.  Er  ver- 
spricht für  seinen  Vetter  und  dessen  Freunde  bis  dahin  ,ain 
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getrewn  vngcuerliehen  frid  vnd  anstand'  zu  halten,  ,ausgezogen 
Steffan  den  Prüschinkchen  mit  seinen  helffern , die  der  ob- 
genant Abbt  aus  dem  benanten  frid  vnd  anstand  hin  dann 
gesaczt  hat,  vnd  sich  vmb  seu  nichtz  anncmcn  wil,  dann  als 
Jfecz  zum  nächsten  Hainroich  Zwykh  vnd  ander,  die  in  dem 
haws  Fewrsperg 1 gewesen  sind,  dem  obgenanten  Abbt  zwen 
knecht  gefangen  vnd  zway  ross  vnd  ain  süm  gclts  damit  ge- 
nomen  haben,  darämb  der  benant  Abbt  zu  mir  besunder  zii 
spriieh  maynt  ze  haben ; ich  hab  mich  auch  obgenanter  Nielas 
von  Weyspriaeh  verlangen,  das  der  benant  Hainroich  Zwykch 
vnd  sein  helffer  sten  Süllen  aüff  den  obgenanten  phingstag  den 
tag  vnd  nacht  über  vngeuerleieh“.  Es  wurde  bestimmt,  dass  sie 
mit  Abt  Johann  zur  Ausgleichung  des  Streites  in  Völkermarkt 
vor  Ablauf  des  Waffenstillstandes  Zusammenkommen,  während 
Nielas  verspricht,  ,daz  die  obgenanten  zwen  knecht  mit  den 
rossen  täg  haben  süllen  bis  aiiff  den  obgenanton  phingstag  vnd 
aiiff  denselben  tilg  laysten  in  die  Caüch  zü  obcr-Globuschitsch 2 
vnder  Fewrsperg  mit  alle  dew  vnd  sy  ausgoben  sein  vngeuer- 
leich'. Dieser  Friede  tritt  heute  ein.  — AufgedrUcktes  Siegel 
des  Niclas  Weyspriacher.  Geben  1442  am  nächsten  Mitichen 
nach  der  heil.  Drey  künigon  tag. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Schloss  Feuersberg  bei  Globasuitz  im  Jnuuthale. 

2 Globasuitz. 


457. 

1442.  — Abt  Johanns  beclagt  sich  gegen  ihr  khönigliche 
Mayestät,  wass  ime  für  grosser  Schaden  vom  Grauen  von  Cili 
widerfahren,  vnd  erstlich  hat  gemeltes  Grauen  Pfleger  an  der 
Maut1  dem  Prälaten  lß  wagen  Pfordt  samt  allen  Zeug,  P.  Ja- 
cobum  Pfarrer  zu  St.  Lorenzen  wie  auch  einen  burger  daselbst 
gefangen,  dem  Pfarrer  vnd  Burgern  Pferdt  vnd  Harnisch  ge- 
nomen ; zwaien  llnterthancn  am  Eiss  - haben  sie  Hoss  vnd 
wagen  samt  einen  Fass  wein  hinweg  genomen. 

Archivum  registrutuiu  1618  zu  St.  Paul. 

1 Ilohcumauthcn. 

2 Eis  au  der  Drau,  zwischen  Luvamuml  uud  Völkermarkt. 
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4ö8. 

1442,  11.  December,  Friesach.  — Johann  von  Pomers- 
liaim  schreibt  dem  Abte  zu  St.  Paul , ,das  vns  die  ewren 
grossen  getwanck  vnd  hinderung  tun  an  der  inaut  zo  Volken- 
niarckt,  die  von  vns  vnd  den  vnsern  maut  nemen  vnd  twingen 
vns  vnd  die  vnsern  maut  vnd  zol  zu  geben  von  vnsern  wein, 
die  wir  furen  vnd  furen  lassen  her  auf  von  Marpurgk  zu  vnsers 
hauses  notturft  zu  Ffrisach,  das  doch  von  alter  her  nicht  körnen 
ist  vnd  das  nwe  von  vns  an  gehaben  haben  hewer  vnd  fort 
solche  newlichkait“,  wogegen  sie  Privilegien  besitzen.  Er  bittet 
den  Abt  solches  abzustellen,  oder  es  würde  er  oder  sein  An- 
walt auf  einen  Tag  vor  Weihnachten  zu  Völkermarkt  oder 
einem  andern  gelegenen  Orte  erscheinen , um  dem  Abte  die 
Privilegien  vorzulegen;  im  gegentheiligen  Falle  müsste  er  bei 
dem  Landesfürsten  und  seinem  Herrn  von  Salzburg 1 Klage 
erheben  und  sich  an  seinen  Obern  wenden.  — Geben  zu 
Ffrisach  vnder  mein  lannd  Commendors  sigil  am  Eritag  vor 
Lucie  anno  etc.  xlij“.  — Johanns  von  Poinershaim,  land  Com- 
mendor in  Oesterreich  vnd  der  conuent  des  hauss  zu  Frisach 
Deutschordens. 

Urig.  Papier.  1 Siegel  (abgefallcn).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Erzbischof  Friedrich  IV.,  1441  — 1452. 


450. 

1443,  22.  September,  Graz.  — Hanns  Spangstainer  der 
Jüngere  bekennt,  dass  er  vom  Abte  Johann  von  St.  Paul  für 
seine  Ansprüche,  ,es  sey  von  des  paws  wegen,  so  ich  an  der 
Vesten  Mernberg  getan  hab,  vnd  auch  von  zins,  puezz  vnd 
anderer  gereehtikhait  wegen,  die  mir  auzligund  gewesen  ist“, 
eine  Summe  Geld  erhalten  habe,  daher  er  und  seine  Erben 
keine  weitere  Forderung  mehr  besitzen.  — Siegel  des  Aus- 
stellers und  des  Edlen  Lcopolt  Aspach.1  — Geben  ze  Grecz 
an  Suntag  nach  a.  Matheus  tag  1443. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Die  Spangstainer  und  Aspach  besessen  Lehen  von  St.  Paul.  Vide 
Lchenverzeichnissc,  L c.  I.  23,  43;  II.  22;  IV.  35,  07. 

Fontes.  Abthl*.  II.  Bd.  XXXIX.  26 


Digitized  by  Google 


402 


460. 

1443,  27.  December,  St.  Paul.  — Abt  Johann  von 
St.  Paul  verkauft  seinem  getreuen  Maichen  Pomprein,  Supan 
zu  St.  Georgen  in  den  Büheln , ,ain  hueben , die  gelogen  ist 
am  Werschnakperg  vnd  aincn  Weingarten,  der  in  derselben 
hueben  gelegen  ist  vnd  leit  alles  bey  ein  ander  neben  Thomas 
des  Rebencz  hueben1,  tun  eine  bezahlte  Geldsumme,  jedoch 
mit  Vorbehalt  des  jährlich  am  Martinstage  zu  zahlenden  Zinses 
von  60  Wiener  Pfenningen  und  für  2 Käse  12  Pfenninge  und 
für  1 noch  5 Pfenninge.  — Geben  zu  s.  Pauls  an  s.  Johanns 
tag  inn  Weynachtfeyrtagen  1443. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 


461. 

1444,  17.  Juli.  — Jacob  Maler,  Stadtrichter  zu  Völker- 
markt, bezeugt,  ,das  als  heut  für  mich  vnd  das  recht  körnen 
ist  Hanns  Meindl,  burger  zu  Marchpurg  vnd  trueg  da  für  ein 
behabbrief  von  mir  ausgegangen,  der  selb  in  hielt  ein  span, 
der  im  mit  des  Wilhelm  Stumphun,  die  czeit  zolner  zu  Volken- 
markt  handen  ingeantburt  ist  worden  aus  einer  miill'.  Er  spricht 
das  Urtheil,  dass  Wilhelm  Stumph  den  Hanns  Meindl  in  den  Besitz 
der  Mühle  zu  setzen  habe,  und  auch  setzte;  doch  unbeschadet 
der  Rechte  des  Abtes  Johann  und  des  Conventes  von  St.  Paul.  — 
Geben  des  freytags  nach  Margaretha  anno  d.  etc.  XI, 1111°. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


462. 

1448,  18.  Mai.  — König  Friedrich  etc.  fordert  den  Abt 
von  St.  Paul  auf,  ,der  incztig  vnd  solh  mcrkhlich  beschedigung 
wegen,  so  in  vnserm  furstentumb  Steir  ietz  von  den  Hungern 
beschehen  sind1,  da  auch  die  Warnung  ankani,  dass  grosse 
Haufen  derselben  an  andern  Orten  sich  sammeln,  um  mit 
Macht  in  das  Land  und  auch  in  Oesterreich  einzufallcn,  daher 
er  persönlich  in  das  Feld  ziehen  wolle,  ,an  alles  vorczichen 
achtvndzwainczigk  güter  werlicher  knechten  ze  Rossen  vnd 
vierczigk  ze  fuessen  wolgeczeugt  vnd  drey  gut  deichsehvegen 
mit  aller  uotdurft,  so  in  ain  veld  gehört,  zuegcrichtet1,  auf  den 
nächsten  Muri  tag  nach  St.  Veitstag  gegen  Fürstenfeld  oder 
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Radkersburg  zu  senden.  — Geben  an  Mitichen  vor  s.  Vrbans- 
tag  anno  etc.  quadragesimo  sexto,  vnsers  Reichs  im  sibennden 
Jare.  — Commissio  dni  Regis  per  consilium. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


403. 

1446,  10.  October,  Salzburg.  — Erzbischof  Friedrich  von 
Salzburg  zeigt  dem  Frater  Senior  und  dem  Convente  von 
St.  Paul  an,  dass  er  bei  der  Erledigung  der  Abtei  ihres  Klo- 
sters durch  den  Tod  des  Abtes  Johann,  , extra  romanam  curiam 
defuncti,  ex  deuolucione  speciali  hac  vice'  berechtigt  sei,  einen 
Abt  zu  ernennen.  Er  ernenne  daher  zum  Abte  , Petrum,1  tune 
priorem  dicti  monasterii  in  ctatc  legittima  atque  sacerdotio 
constitutum,  habilem  et  ydoncum,  quem  eciam  morum  honestas 
et  regularis  discipline  prouidencia,  spiritualium  quoque  et  tem- 
poralium circumspcccio  aliaque  virtutum  merita  nobis  gratum 
et  acceptum  reddebant',  und  übergebe  ihm  auch  die  Admini- 
stration der  Temporali  en.  Er  befiehlt  ihnen  unter  Strafe  der 
Excommunication  denselben  als  Abt  anzuerkennen  und  ihm  in 
geistlichen  und  weltlichen  Angelegenheiten  zu  gehorchen.  — 
Siegel  des  Erzbischofs.  — Datum  et  actum  Salczburge  die 
decima  nona  mensis  Octobris  a.  d.  M°.  CCCC”.  quadragesimo 
sexto.  — Ausgestellt  von  Johannes  Viorsperger,  clericus  Data- 
viensis  dioc.,  päpstlicher,  kais.  und  der  Salzburger  Consistorial- 
Curie  Notar.  — Notariats-Signum. 

Einfache  Copie  aus  dem  XV.  Jhrd.  K.  u.  k.  H.-f  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Peter  Knapp  oder  Leschenpfeffer,  der  XXVI.  Abt  von  St.  Paul, 
1446  — 1455.  Im  Buche  De  fundatione  etc.  heisst  es:  , Huius  abbatis  tempore 
fuit  concilium  Basiliensc,  in  quo  multa  laudabiliter  sunt  statuta  quoad  refor- 
mationem ord.  S.  Benedicti,  ac  ibi  a patribus  ordinis  per  totam  Germaniam 
visitatores  sunt  destinati  ad  omnia  monasteria  ord.  s.  Benedicti.  Ad  hoc  mo- 
nasterium autem  s.  Pauli  deputati  sunt  Martinus  Scotorum  Viennae,  Lauren- 
tius Cellae  Mariae  (Klein-Mariazell  in  Unter- Oesterreich)  Abbates,  qui  seueris 
sane  statutis  reformationem  instituerunt,  quam  venerabilis  Petrus  Abbas  pro- 
secutus laudabilem  monasticae  vitae  disciplinam  in  hoc  monasterio  instituit*. 


4t)4. 

1446,  12.  Novombor.  — Erhärt  Diener,  Peter  Kaiser, 
Thomas  Ke  mp  fer,  Michel  Kurnsehalkch,  Jorg  Stainmecz  von 

26* 
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Ilellein,  Nicias  Suntag,  Hanns  Slach  in  IlaulFen,  Jurg  Sawr, 
Ottel  Sneider,  Jorg  Pasciler,  Ilennsel  Ncfeser,  Hanns  Frarn- 
pacher,  Lucas  von  Gozz  und  Vlreich  Prager  bezeugen,  dass  sie 
Abt  Peter  von  St.  Paul  auf  Empfehlung  des  Königs  Friedrich 
zu  Söldnern  ,mit  Puxen  vnd  Armbsten'  und  einem  Monat- 
gehalto von  2 Mark  Pfenning  für  Jeden  aufgenommen  habe. 
Wenn  bei  ihrer  Entlassung  der  Sold  bezahlt  sei,  dürfen  sie 
keinen  weiteren  Anspruch  erheben.  ,Vnser  Ärmst  vnd  Puxen 
ist  geschützt:  So  ist  mir  Erhärten  Diener  gesehetzt  ain  Puxen, 
ain  Eisenhut,  ain  Messer  mit  giirtel  vmb  ain  phuntt  phenning“; 
dem  Peter  Rayser  eine  Annbst,  Schiesszeug  und  Messer  um 
3 Pfenning;  dom  Thomas  Kempher  eine  Annbst,  ein  Eisenhut, 
ein  Schiesszeug  und  Messer  um  3 Gulden ; dem  Michel  Rurn- 
schalkch  eine  Armbst,  Schiesszeug  und  ein  Messer  um  2 Gulden; 
dem  .1  org  Steynmecz  desgleichen  um  12  Schilling  Pfenning; 
dem  Niclas  Suntag  desgleichen  um  11  Schilling;  dem  llannsen 
Slach  in  Hauffen  desgleichen  um  12  Schilling;  dem  Jorg 
Sawr  um  11  Schilling;  dem  Otten  Sneider  um  15  Schilling; 
dem  Jorg  Paseiler  um  12  Schilling;  dem  Hennsei  Nefeser  um 
10  Schilling;  dem  llannsen  Frönpacher  ein  Puxen  und  Messer 
um  6 Schilling;  dem  Lucas  von  Gozz  ein  Armbst,  Messer  und 
Schiesszeug  um  14  Schilling;  dem  Vlreich  Prager  ein  Puxen 
und  ein  Messer  um  1 Pfund  Pfenninge.  — Petschaft  der  Edlen 
Oswalt  Erolczhaym  und  Wilhalm  Lannsperger  zum  Zeugniss 
der  Einhaltung  des  gegenwärtigen  ,Schaczzedell‘.  — Geben  am 
Sambstag  vor  s.  Elspeten  tag  1446. 

Orig.  Papier.  2 8iegcl.  Archiv  zu  St.  Paul. 


465. 

König  Friedrich  verlangte  1446  vom  Gotshauss  zue  Aus- 
steurung ihr  Mayestät  Schwester  neben  andern  Klöstern  800 
Ducaten. 

Archivum  registratum  1618  zu  St.  Paul.  — Siehe  auch  Chmel,  Mate- 
rialien etc.  I.  Bd.  pag.  68 : Steuer  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  hei 
Vermählung  der  Erzherzogin  Katharina. 

466. 

1447,  21.  Jänner,  Wien.  — König  Friedrich  etc.  schreibt 
dem  Abte  von  St.  Paul,  dass  er  wegen  der  Einfälle  in  Oester- 
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reich  und  Steier,  ,so  nu  geschehen  sind  vnd  auch  hinfiir  in 
dieselben  vnd  andre  vnsre  lannd  beschehen  möchten,  in  Oester- 
reich, Steier  und  Krain  ein  ,gemain  lanndtög  benennet“,  und 
ebenso  in  Kärnten  einen  solchen  Landtag  ,auf  den  nagsten 
phincztag  vor  dem  suntag  Letare  in  der  vasten  gen  S.  Veit 
in  Kernden“  festgesetzt  habe.  Er  empfiehlt  ihm  daselbst  zu 
erscheinen,  um  die  Mittel,  womit  ,solhcn  inzugen  vnd  wider- 
wertikaiten  nach  den)  pesten  widerstanden  wird“,  zu  berathen. 

— Geben  zu  Wienn  an  s.  Agnesen  tag,  anno  etc.  XLVII", 
vnsers'  Reichs  im  sibennden  Jare.  — Comissio  domini  Regis 
in  consilio. 

Orifr.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Pani. 

407. 

1447,  11.  Mai,  Graz.  — König  Friedrich  etc.  zeigt  dem 
Abte  von  St.  Paul  an,  dass  ,wir  vns  fürgenomen  haben  auf 
den  nachten  Montag  vor  s.  Veitstilg  schirist  künftigen  in  vcld 
wider  die  Hungern  zeziehen,  alsdann  yecz  ze  Marchpurg  ist 
verlassen  worden“.  Er  befiehlt  ihm,  ,32  ze  Rossen,  60  ze  füssen 
vnd  4 wegen“  mit  Zugehör  an)  genannten  Tage  nach  Marburg 
zu  stellen,  und  ,init  allen  deinen  leuten,  so  daheim  beleihen, 
auch  verlassest  vnd  schaffest  sich  zuzerichten,  ob  des  nüt  be- 
schech  vnd  sy  auferuordert  wurden  in  soll)  veld  zuziehen“.  — 
Geben  zu  Gretz  an)  phincztag  vor  s.  Paugrctzen  tag  a.  d.  etc. 
XLVII  ",  vnsers  Reichs  im  achten  Jare.  — Commissio  domini 
Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

468. 

1447,  20.  August,  Sonnog.  — Graf  Friedrich  zu  Cilli, 
Ortcnburg  und  in  dem  Soger,  Ban  in  windischen  Landen  con- 
firmirt  dem  Abte  Peter  von  St.  Paul  die  Freiheit,  ,so  sie  von 
weilandt  vnsern)  lieben  herren  vnd  vattern  graff  Hermann  löb- 
licher gedechtnuss  von  wegen  der  Mautt  in  vnserm  gebiet  vnser 
herschafft  Mautenberg“  haben.1  Er  bestätigt  auch  die  Mauth- 
freiheit  zu  Trab  erg,  ,als  das  ehenmlen  bey  vnserm  vattern  her- 
khomen  vnd  auch  bey  vns  vncz  her  gehandelt  ist  worden.“ 

— Siegel  des  Grafen.  — Geben  zu  Sonekh  am  Suntag  vor 
s.  Bartholomeus  tag  1447. 
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Au«  der  Orig.~Confimi&tions-UrkUDdc  Kaiser  Ferdinands  II.  vom  Jahre 
1625  im  Archive  au  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  393. 


469. 

1447,  31.  October , Schaunberg.  — Gräfin  Anna  von 
Schawnberg1  ersucht  den  Abt  Peter2  von  St.  Paul,  da  sie 
ihrem  Sohne  Grafen  Ulrich  von  Schawnberg  und  dessen  Erben 
,das  Geslos  Ernhawsn  mitsambt  dem  ambt  vnd  aller  zugehorung 
nichts  ausgenomen,  so  von  cw  vnd  ewem  Gotshaws  zu  lehcn 
rürt,  verschriben  vnd  vermacht4  habe,  die  Uebergabe  zu  be- 
stätigen. — Geben  zu  Schawnberg  an  Eritag  aller  heiligen 
abent  1447. 

Orig.  Papier.  1 Sieget  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Gräfin  Anna,  Gemaliu  des  Grafen  Johann  von  Schaunberg,  Tochter 
des  Bernhard  von  Pettau,  erbte  dieses  Lehen  von  ihrem  Vater.  Siehe  Lehen- 
verzeichnisse,  1.  c.  III.  36;  IV.  10;  V.  76. 

2 In  der  Urkunde  steht  unrichtig  ,lierrn  Johannsen  Abbe,  welcher 
1446  starb. 


470. 

1448,  8.  Februar.  — Jorg  Goss  zum  Hubenstein  verkauft 
dem  Edlen  Veit  von  Lass,  dessen  Frau  Barbara  und  ihren 
Erben  ,vnser  vier  Ekcher  mit  irer  zuegehorung,  die  ettwan  des 
Nikus  am  Mairhof  gewesen  sind  vnd  sind  gelegen  im  Purkfrid 
zu  s.  Pauls  im  Lauental  vnd  stossent  an  aim  ortt  an  die 
dikchcn  awen  vnd  an  die  Pewntten,  die  dann  der  benant 
Veit  von  Lass  von  dem  Swertl  chauft  hat,  dauon  man  ierleich 
dint  ainem  Abbt  zu  s.  Pauls  zu  gruntrecht*  24  Wiener  Pfen- 
ninge gewöhnlicher  Landeswährung  in  Kärnten.  — Geben  144$ 
an  s.  Dorotheen  tag  der  heil.  Juukchfrawen  vnd  Martrerin. 

Orig-.  Porp.  1 Siegel  (felilt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


471. 

1448,  11.  Februar,  St.  Paul.  — Abt  Peter  von  St.  Paul 
schliesst  mit  dem  Edlen  Jorg  Goss  zum  Rabenstein  einen  Ver- 
gleich wegen  einiger  streitigen  Punkte.  ,Item  von  erst  von  des 
getraid  zehent  wegen  gelegen  am  rain,  so  der  benant  Jorg 
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Goss  seins  tails  gehabt  hat  auf  dem  hoff,  darauf  ettwan  der 
Hertel  gesessen  was  vnd  der  czelehen  ist*  vom  Erzbisehofe 
von  Salzburg.  Dieser  solle  dem  Abte  zufallen  und  Jorg  Goss 
innerhalb  eines  Jahres  den  Erzbischof  ersuchen,  dass  dieser 
den  Zehent  dem  Abte  als  freies  Eigenthum  überlasse  und 
brieflich  bestätige.  Geschieht  dieses,  so  wolle  er  auch  den 
Empfang  dieses  Briefes  dem  Jorg  Goss  bestätigen.  Geschieht 
dieses  nicht,  so  soll  Jorg  Goss  dem  Abte  ,an  andern  gelegen 
ennden  alsuil  freyer  vnd  aigen  niiez  vnd  gult  geben  vnd  über- 
antwurtten,  als  der  obgenant  zehent  bringt',  und  darüber  einen 
Brief  geben , wogegen  der  Abt  brieflich  den  Empfang  bestä- 
tigen wolle.  ,Auch  vou  des  wismats  wegen,  daz  der  Wieter- 
nigk  und  der  Chapp 1 yecz  innhaben';  diese  soll  nach  dem 
I>aute  der  Kauf-  und  Bestätigungsbriefe  dem  Kloster  bleiben ; 
,auzgenomon  der  Griczz,  so  der  Chapp  innhat',  diesen  soll  Jorg 
Goss  als  nicht  im  Kaufbriefe  enthalten,  behalten.  ,Von  des  zols 
vnd  der  mawt  wegen  zu  s.  Pauls';  dies  soll  nach  dem  alten 
Herkomcn  vom  Jorg  Göss  und  seinen  Nachkommen  und  den 
Leuten,  welche  zur  Veste  Rabenstein  gehören,  gehalten  werden. 
,Aueh  von  des  Wassers  wegen,  so  von  Rabenstein  herabwerts 
in  vnser  chloster  gen  s.  Puuls  gelaitt  ist  vnd  rinnt';  dieses 
sollen  Jorg  Göss  und  seine  Erben  nach  altem  Herkommen 
rinnen  lassen.  ,Sich  habent  nach  ettweuil  chrieg  vnd  zwitrecht, 
todsleg,  inlewff,  misshanndlung  vnd  Sachen'  zwischen  beiden 
Theilen  zugetrageu  bis  auf  den  heutigen  Tag;  alle  diese  sollen 
vergessen  sein.  — Siegel  des  Abtes  und  des  Edlen  Oswalt 
Erolczhaim.  — Geben  am  suntag  Inuocauit  in  der  vasten  1448. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Zwei  noch  jetzt  so  genannte  Huben;  erstorc  in  der  Gemeinde 
Legerbuch  am  rechten,  letztere  in  der  Gemeinde  St.  Georgen  am  linken 
Lavant-Ufer. 


472. 

1446,  11.  Februar.  — Urkunde  des  Jörg  Göss  zum  Ra- 
benstain  als  Gegenbrief  für  den  vorstehenden  des  Abtes  ganz 
gleichen  Inhalts.  — Siegel  des  Jorg  Göss  und  des  Edlen  Da- 
niel Cholniczcr,  meines  lieben  Oheims.  — Datum  wie  oben. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  SL  Paul. 
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473. 

1448,  3.  Mai.  — Georg  Hausner  bezeugt  für  sich  und 
seine  Geschwister,1  dass  sie  , ihrem  lieben  Aydon'  dem  Edlen 
Jorg  Riedmaroher  und  dessen  Erben  ihre  folgenden  Erbgüter 
verkauft  haben.  ,Item  ain  halben  hoff  mit  seiner  zugehorung 
vnd  zwo  hofstet  vnd  ain  Muel  mit  iren  zugehorungen  gelegen 
in  der  Lannkhcn  bey  Czcllnitz;  item  aber  ain  halben  hoff  vnd 
drey  hofstet  mit  iren  zugehorungen  gelegen  ze  Czcllnitz  im 
dorff;  item  ain  akger  mit  seiner  zugehorung  gelegen  in  der 
Glantz,2  vnd  sind  die  obgemelten  Stukh  vnd  guetter  ze  leben1 
vom  Abte  Peter  von  St.  Paul.  Sie  verkauften  ferner  ,vnser 
zwen  Weingarten  mit  wein,  mit  all,  mit  holez  vnd  allen  iren 
zugehorungen,  paid  gelegen  in  der  Lanken;  der  ain  ob  dem 
hoff,  der  ettwan  ist  des  Vlreieh  in  der  Lanken  gewesen,  der 
annder  Weingarten  mit  sambt  dom  holez  ist  gelegen  ob  dem 
yeczgenanten  Weingarten  vnd  ist  ettwan  des  Primus  gewesen 
genant  der  Prignakh1.  Dieser  Kauf  geschah  durch  die  Iland 
lies  Edlen  Thomas  Pauschen,  des  Abtes  von  St.  Paul  obersten 
Bergincisters  zu  Marburg,  indem  man  davon  dom  Abte  jährlich 
und  zwar  von  dem  einen  Weingarten  G Wassereimer  Most  als 
Bergrecht  und  3 Bergpfenning,  von  dem  andern  2 Wusser- 
eimer Most  und  1 Bergpfenning  dient.  Sic  verkauften  auch 
,vnscr  Mul  vnd  hofstat  mit  allen  iren  zugehorungen  gelegen  ze 
Trostanicz  ob  der  Stäncnpruckchen* ; diese  sind  Lehen  von 
Reimprecht  von  Waise  und  seinen  Erben.  Sie  versprechen 
,irem  lieben  ayden'  inner  Jahresfrist  die  Lehen  von  den 
Lehensherren  zu  verschaffen.  — Siegel  Thomas  des  Pauschen 
und  des  Edlen  Conrad  des  Zymerawer.3  — Geben  1448  am 
freytag  nach  s.  Philippi  vnd  Jacobi  tag  der  heil,  zwelfpottcn. 

Alte  Copie.  Archiv  v.n  St.  Paul. 

1 Dorothea,  Katharina  und  Ursula.  Siehe  Lehenverzeicbuissc,  I.  c.  II.  17. 

2 Glantz  hei  Zelnitz  an  der  Dran. 

3 Konrad  Zimerauer  besaas  von  St.  Paul  Lehen  bei  Traberg.  Siehe 
Lehcuverzvichnisse,  1.  c.  V.  14. 


474. 

1448,  26.  December.  — Abt  Peter,  Prior  Andreas  und 
der  Convent  von  St.  Paul  verleihen  dem  weisen  Jacob  Watt- 
mann, Richter,  dem  Ruthe  und  der  Stadtgemeinde  Volkermarkt 
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/vnscrs  goczhnus  zol  zu  Völkenmarkt“  bestandweise  auf  dio  fol- 
genden vier  Jahre.  Davon  sollen  sie  jede  Quatember  15  Pfund 
Pfenning,  in  der  Quatember  zu  Weihnachten  aber  noch  über- 
dies 1 Mark  Wiener  Pfenninge,  2 Pfund  Pfeffer  und  6 Seramel- 
brod  nach  alter  Gewohnheit  zahlen.  Sie  üborliessen  denselben 
auch  ,vnscr  Mulen  am  Mulpach  gelegen“,  doch  ohne  Schaden 
an  ihren  Zinsen  und  Rechten,  auf  dieselbe  Zeit  und  unter  der 
Bedingung:  ,ob  zu  schulden  kome,  daz  sich  von  denselben  vn- 
sern  lewten  oder  gründten  geburct  recht  zu  tun,  daz  sullen 
sew  mit  vnsers  obgenanten  Abbt  Peters  oder  vnser  naclikomen 
rat,  willen  vnd  wissen  hanndoln  vnd  tuen“.  — Siegel  des  Abtes. 

— Geben  an  s.  Stefans  tag  in  weynachtfeirtagen  1448. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul.  — Eichhorn,  Bei- 
träge etc.  M.  pag.  100,  Nr.  VIII,  in  extenso. 

475. 

1448,  26.  Decombor.  — Prior  Andreas  und  der  Convent 
von  St.  Paul  erklären,  dass  Jacob  Wattmanner,  Richter,  der 
Rath  und  die  Stadtgemeinde  von  Völkermarkt,  welche  auf 
4 Jahre  den  Zoll  daselbst  in  Bestand  nahmen,  wenn  es  ge- 
schehen sollte,  ,daz  die  purger  von  Marburg  oder  ander  vnseres 
genädigisten  Herrn  des  Königs  etc.  purger  aus  anderen  seinen 
Steten  vnseron  zol  nicht  gäben  oder  geben  wollen“,  einen  Nach- 
lass an  der  Bestandsurnmc  erhalten  sollen.  — Siegel  des  Priors. 

— Geben  wie  oben. 

Gleichzeitige  Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 

476. 

1449,  27.  Jänner.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  bezeugt, 
dass  er  von  dem  Edlen  Jorg  Gossen  zum  Hubenstein  recht- 
zeitig 1 einen  Brief  des  Erzbischofs  Friedrich  von  Salzburg, 
in  welchem  ,ein  getraid  zehont  auf  dem  hof  am  Rayn  enhalb 
der  Lauent,  da  ettwan  der  Hertel  auf  gesessen  was,  der  von 
im  vnd  der  Stift  Salezburg  ze  leben  gewesen  ist 1 vnd  davon 
man  jerleich  dient  funflf  Vierling  getraidcs“,  dem  Kloster  als 
Eigenthum  überlassen  wird,  richtig  nach  dem  Wortlaute  des 
IIauptbriefe8  erhalten  habe.  — Geben  144!)  am  Montag  nach 
s.  Pauls  tag  der  Bekerung. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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1 Siehe  Urkunden  Nr.  471  nnd  472. 

1 Jorg  Goss  erhielt  diese  Freilassung  nur  dadurch,  dass  er  ddo. 
12.  Jänner  1449  dem  Erzbischöfe  Friedrich  sein  eigenes  Gut  zu  Müldorf, 
welches  jährlich  ein  halbes  Pfund  Pfenninge  dient,  überlicss  und  als  Lehen 
zurücknahin,  weil  derselbe  einen  Zehent  auf  dein  llofe  am  Rain  ober  St.  Paul 
von  jährlichen  fünf  Vierlingen  Getreide,  der  ein  salzburgisches  Lehen  war, 
dem  Kloster  St  Paul  als  freies  Eigenthum  überliess.  (Notizenblatt  der  k.  k. 
Akad.  der  Wiss.  III.  Jahrg.  pag.  409,  Nr.  21.) 


477. 

1449,  27.  März.  — Abt  Poter  von  St.  Paul  bezeugt,  dass 
ihm  ,Jorg  Hawsner  vnd  Vrsula  sein  S wester,  Thomas  des 
Pawschen  eeleiche  hawsfraw  ainen  Aufgnbbrieff  gesandt  vnd 
gebeten  haben,  das  wir  dem  Edlen  Jörgen  Riedmacher,  irem 
andern  vnd  Swager  ainen  hoff  gelegen  zu  Czellniez  vnd  ain 
hofstat,  die  da  stösst  mit  ainem  artl  an  des  Primus  haws  da- 
selbs;  aber  ein  hofstat  gelegen  bey  dem  pach  ob  der  kirchen ; 
item  aber  ain  hofstat  zwischen  der  ytzbcmelten  hofstat  vnd 
des  Skoffen  gilt  gelegen;  item  aber  drey  hofstet,  genant  in  der 
Lannkhen  vnd  ainen  aklier  gelegen  zu  Glanez,  yettwedes  mit 
seiner  ziigehoriing,  alles  vnnscr  lehenscliaft,  gerüchtcn  ze  ver- 
leihen, wann  sj'  im  das  verkaufft  betten“. 1 Er  belehnt  daher 
den  Jorg  Ricdmachcr  mit  diesen  Gütern.  — Siegel  des  Abtes. 
— Geben  an  s.  Ruepreehtstag  in  der  Vasten  1449. 

Copin  aus  dem  XV.  Jahrhundert.  Archiv  zil  St.  Paul. 

1 Urkunde  Nr.  47S. 


478. 

1449,  15.  Juni.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  verkauft  dem 
Edlen  Veit  von  Lazz,  dessen  Frau  Barbara  und  ihren  Erben 
,vnsern  pawmgarten  gelegen  in  vnserm  purkfrid  zu  s.  Pauls 
vnd  riirt  an  aim  tail  an  des  Nessehel  velld  vnd  oben  an  vnsers 
Conuents  guet,  daz  yeczunt  der  Ililtpolt  innhat  vnd  ist  ettban 
derselb  pawmgarten  der  Stifter  gewesen“,  um  8 Pfund  Pfenning. 
— Geben  an  s.  Veits  tag  1449. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  su  St.  Paul. 
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479. 

1449,  31.  August,  St.  Veit.  — König  Friedrich  etc.  zeigt 
dem  Richter,  Käthe  und  den  Bürgern  von  Marburg  an,  dass  der 
Abt  von  St  Paul  ihm  klagte,  ,wie  er  vnd  sein  Conuent  aincu 
Czol  zu  Völkenmarkcht  haben,  den  ir  im  von  euer  kaufman- 
sehaft,  so  ir  daselbs  hanudlet,  widerseitt  zu  geben  vnd  inaint 
dafür  gefreit  ze  sein“,  und  dass  er  nun  dem  Pangratz  Rintschad, 
seinem  Rathe,  und  dem  Andreas  Holnegker  befohlen  habe,  die 
Sache  zu  hören.  Er  befiehlt  ihnen,  auf  den  von  den  Commissären 
bestimmten  Tage  einige  aus  ihrer  Mitte  mit  voller  Gewalt 
dazu  abzuordnen,  da  aueh  der  Abt  erscheinen  werde.  — Geben 
zu  s.  Veitt  in  Kernden  an  Suntag  vor  s.  Gilgen  tag  a.  d.  etc. 
XLVIIII.  vnsers  Reiches  im  zehenden  Jare.  — Commissio 
domini  Regis  iu  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (verletzt).  Archiv  zu  8t.  Paul. 


480. 

1449,  2.  Soptember,  St.  Veit.  — König  Friedrich  etc. 
confinnirt  dem  Abte  von  St.  Paul  als  römischer  König  und 
regierender  Landesfürst  in  Kärnten  ,alle  gnad,  freihait,  recht 
vnd  privilegia,  die  in  vnd  demselben  irm  gotshaus  von  vnsern 
vordem  herren  vnd  lanndesfiirsten  zu  Österreich  vnd  in  Kernden 
löblicher  gedechtnuss  gegeben  sind , in  allen  iren  puncten, 
stukehen  vnd  artikeln*.  — Geben  zu  s.  Veit  in  Kernden  am 
Eritag  nach  s.  Gilgen  tag  1449,  vnsers  Reichs  im  zehendten 
iar.  — Commissio  domini  Regis  in  consilio. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (das  grosse  königliche).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 


481. 

1449,  16.  September.  — Prior  Andreas  und  der  Convent 
von  St.  Paul  verkaufen  dem  Niclas,  , gesessen  an  brueder 
Hannsens  rniil',  und  seinen  Erben  ,vnser  gut  mit  seiner  zugo- 
horung,  das  genant  ist  des  Kosiropp  guet'  1 gegen  Vorbehalt 
des  Urbarzinscs.  — Siegel  des  Edlen  Oswalt  Erolczhaim.2  — 
Geben  an  Eritag  nach  dem  heil,  ehrewcz  big  als  es  erhebt 
ist  worden  1449. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 
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1 Dhs  Koniropp-Out  erscheint  im  Urbare  von  1523  ,cnnhalb  der  Tra 
am  Glantz',  Uuterklanz  bei  Tscherberg,  Untordrauburg  gegenüber. 

3 Das  Geschlecht  Krolczheim  besass  Leben  von  8t  Paul.  Siehe  Lehen* 
Verzeichnisse,  I.  c.  I.  46;  III.  2;  IV.  4. 

482. 

1449.  — Heinrieus  Eckersperger  donat  monasterio  prae- 
dium vnum  in  Allersdorf,  de  quo  annuatim  census  23  solidorum, 
cum  obligatione  celebrandi  duo  anniversaria  et  ipsum  sepeliendi 
in  ambitu  monasterii.  Anno  1449. 

Ex  Liliro  de  fundatione  etc.  zu  St.  Paul. 


483. 

1460,  13.  Jänner.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  bestätigt 
seinem  getreuen  Chuncz,  seinem  Kellner,  auf  die  Bitte,  ,wie 
er  nn  lanng  czeit  vnsers  voruodem  abbt  Johannsen  seligen 
vnd  auch  vnser  diener  gewesen  vnd  seins  soldes  nicht  entricht 
wer,  doch  hiet  in  vnser  voruoder  abbt  Johanns  vmb  solch  sein 
dinst  begnadt  vnd  im  geschaffen  daz  haws  vnd  hoff  mit  sambt 
der  hofstat,  da  der  Stadel  auf  gestannden  ist,  alles  gelegen 
neben  einander  in  vnserm  markcht  zu  s.  Pauls,  vnd  daz  vor- 
mals des  Stifter  seligen  gewesen  ist“,  den  Besitz  des  Hauses 
und  der  Hofstatt,  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Hofzinses,  der 
Herrlichkeit  und  Gerechtigkeit  nach  dom  alten  Herkommen. 
— Geben  1450  an  Eritag  nach  s.  Erharts  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zti  St.  Paul. 


4*4. 

1460,  28.  März,  Neustadt.  — König  Friedrich  antwortet 
dem  Abte  von  St.  Paul  auf  sein  Schreiben  wegen  dos  Schlosses 
Mernberg,  worin  or  begehrt,  , dieselben  Sachen  angestehen  zo- 
lassou  vncz  auf  vnser  nächste  kunft  gen  Grecz“,  dass  er  nicht 
wisse,  wann  er  dahin  komme;  auch  habe  or  dessen  Dienern, 
welche  in  diosor  Sache  bei  ihm  waren,  seine  Meinung  zu  er- 
kennen gegeben,  und  befiehlt  ihm  daher,  ,daz  ir  vns  an  verziehen 
wissen  lasset,  was  ir  in  deu  Sachen  tun  wellet,  damit  wir  vns 
darnach  wissen  ze  richten“.  — Geben  zu  der  Newnstat  am 
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Sambstag  vor  dem  Palmtag  a.  d.  etc.  L“°  vnBers  Reichs  im 
zehenden  Jare.  — Commissio  domini  regis  propria. 

Ori"  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


485. 

1450,  28.  April.  — Aht  Peter  von  St.  Paul  verleiht  kauf- 
rechtlieh den  Brüdern  Ulrich  und  Florian,  Söhnen  des  seligen 
Jacob  des  Krempel,  und  ihren  Erben  ,vnser  gueter  aines  ge- 
legen zu  Plesteten 1 mit  seiner  ziigehorung,  genant  in  der 
Wonka,  und  ist  gelegen  in  vnserm  Amht  am  Weinperg';  doch 
sollen  sie  jährlich  nach  dem  Urbare  des  Amtes  Weinberg  den 
Zins  reichen.  — Geben  am  Eritag  vor  s.  Philipps  vnd  s.  Ja- 
cobs tag  der  heil,  zwelfpoten  1450. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

* Plestetten  auf  der  Anhöhe  hei  LavamÜnd. 


486. 

1450,  24.  Juni.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  belehnt  den 
Edlen  Eberhard  von  Kolnicz  als  den  älteren  Lehenträger  in 
seinem,  seines  Bruders  Daniel  und  ihrer  Erben  Namen  mit 
,ainen  hof  ze  Hiinczdorff,  da  yeczunt  der  Steffan  auf  siezt; 
item  aber  ain  hueben  daselbs,  da  weilent  der  Goban  auf  ge- 
sessen ist  gewesen  vnd  yeczunt  der  Steffan  innen  bat;  item 
aber  ain  guet  daselbs  gelegen  neben  des  Menschein  guet,  da 
yecz  Kristan  Jeger  auf  siezt;  item  vnd  siben  äkcher  in  Huncz- 
dorffer  vellde  gelegen  bey  der  Strassen,  die  yecz  der  Steffan 
daselbs  innen  hat*.  — Geben  1450  an  s.  Johanns  tag  zc 
Sunebenden. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


487. 

1450,  24.  Juni.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  belehnt  auf 
die  Bitte  des  Edlen  Jorg  von  Pernekg  1 dessen  Vetter  Artolf 
von  Pernekg  als  den  ältesten  Lehenträger,  und  Wilhelm  von 
Pernekg,  aber  auch  ihn  als  den  Jüngsten  mit  einigen  Lehen- 
gütern. ,Item  von  erst  daz  dorff  zu  Sibenaich  2 mit  sambt  den 
lewten  vnd  guetern  vnd  perkreeht  daselbs  mit  aller  zuegeho- 
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rillig,  daz  fraw  Barbara,  hem  Hainreichs  von  Enezestorff  eeleiche 
hausfraw  von  in  in  saczweise  inngehabt,  vns  die  selben  mit 
irem  brieff  aufgesannt  vnd  mit  vleiss  gebeten  hat,  in  dieselben 
lehen  widerumb  zeverleihen;  item  aber  daz  perkrecht  zu  Mar- 
burg genaut  in  der  Slaipphen  vnd  zwo  hofstet  gelegen  zu  Mell- 
nikg'.3  — Actum  Joan.  Waptiste  L°. 

Alt«  Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Bärneck  an  der  Mur. 

- Siebeneichen  an  der  Mur,  unterhalb  Kadkersburg. 

3 Meiling  an  der  Drau  bei  Marburg.  Vergleiche  Lehen  Verzeichnisse, 
L c.  III.  33,  34;  IV.  46,  47. 


488. 

1450,  10.  October.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  überlässt 
kaufrechtsweise  dom  Hanns  Krewssenpacher,  seinem  Amtmanue 
zu  s.  Jorgen  in  den  Büheln,  ,zwo  vnser  hueben  gelegen  zu 
Skrilau  an  der  Pessniez  1 zwischen  dos  Pettawer  vnd  des  Mache 
am  Fürt  hueben  vnd  dieneut  ierleich  sechs  Schilling  vnd  zweit!’ 
phenning;  item  drey  woingerten,  auch  holez  vnd  äkcher  dabey 
auch  gelegen  zu  Skrilaw  uebeu  des  Hannsen  Kundikg  und 
Simon  des  Jarcz  weingerten,  vnd  dient  ierleich  zu  Perkrecht 
zchcnthalbcn  wasser  ember  musst  vnd  siben  Helbling',  um  eine 
bezahlte  Geldsumme.  — Geben  an  Sambstag  vor  s.  Kolmaus 
tag  1450. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Skrillenberg,  eine  Weingebirgsgegend,  ehemals  zur  Herrschaft  Fall  an 
der  Drau  dienstbar.  Da  im  Urbare  von  1630  ,Skillaperg*  neben  dem  Poss- 
rukberge  vorkommt,  so  liegt  es  im  Quellcugebieto  der  Pcssuitz. 


489. 

1451,  17.  Oetobor.  — Jury  Wunder,  sesshaft  am  Schober,1 
Anna,  seine  Frau,  und  ihre  Erben  verkaufen  dem  Blasius 
Watmanger,  Bürger  zu  Völkermarkt,  ,vnnsern  Weingarten, 
Keller,  press  vnnd  hofstat  vnd  holez,  alles  mit  wein,  mit  all, 
vnd  mit  aller  seiner  zugehoruug,  vnnd  ist  alles  gelegen  bej* 
einander  am  Schober  zwischen  Margarethen  des  Stieger  tochter 
Weingarten  vnd  der  Vornessin  hofstat,  vnnd  stosst  mit  dem 
dritten  ort  an  den  weingartun  genant  der  Schleicher'.  Der 
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Kauf  geschah  durch  die  Hand  des  Edlen  Thomas  dos  Pauschen, 
des  Abtes  Peter  von  St.  Paul  obersten  Bergmeisters  zu  Mar- 
burg, indem  man  davon  dem  Abte  sechs  Redember  Most  als 
Bergrecht  und  sechs  Berghelbling,  von  der  Hofstat  aber  15 
Pfenning  als  Zins  jährlich  dient.  — Siegel  Thomas  des  Pau- 
schen. — Geben  1451  am  Sonntag  nach  s.  Gallen  tag. 

CopüilbucJb  von  Grifcn,  fol.  95,  Nr.  107. 

1 Schober  am  Gebirge,  nordwestlich  von  Marburg. 

41K). 

1452,  12.  März.  — Jorg  Horenberger 1 stiftet  mit  dem 
Bemerken,  dass  schon  seine  Vorfahren,  die  Horenberger,  bei 
der  Kirche  St.  Paul  unter  Horenberig,  ,do  dannc  vnser  be- 
grebnus  ist',  eine  Stiftung  machten,  welche  aber  fast  abge- 
nommen hat  und  nicht  verrichtet  wird,  bei  derselben  Pfarr- 
kirche 1 oinen  Jahrtag  und  ein  ewiges  Licht  am  Frauonaltarc, 
und  gibt  zu  diesem  Zwecke  und  , damit  die  stifft  nu  furbasser 
ewigkleichen  stet  vnd  vnucrbrochen  miige  gehalten  werden', 
dem  Pfarrer  Jorg  dem  Oder,  dem  Kristan  am  PreVling  und  dem 
Mayr  im  Grednitzhof,  Zechleuton  daselbst  einige  Güter.  ,Item 
am  ersten  ein  Swaig  genant  am  Prenner,  dauon  man  dient 
200  kches,  der  ainer  in  der  Swaig  dreyer  phening  wert  sey, 
vnd  zu  s.  Jorgen  tag  70  Zinsphening,  70  ayr  zu  Ostern  vnd 
ein  weich  kches  vnd  ein  lampp,  zu  s.  Jacobstag  zway  hiinr, 
acht  schäper  woll,  ein  alten  kchuchen  fasching  oder  zwen  jung 
oder  dafür  GO  Phening,  zwo  schultern,  ain  vaschang  henn, 
zwen  Sidlung  phening  vnd  zwen  kchvriehtag  phening.  Item 
ein  Gut  am  Lädcnikch,  dient  zu  s.  Jorgen  tag  ein  halb  phunt 
phening,  20  ayr,  ein  lamp,  zu  Ostern  zway  liunr,  zu  s.  Jacobs 
tag  zwo  schultern,  ain  vaschang  henn,  12  Robat  phening, 
2 Sidlung  phening  vnd  2 kchvriehtag  phening,  vnd  ist  alles 
freys  aigen'.  Sollten  die  speciell  angeführten  Verpflichtungen 
nicht  eingehaltcn  werden,  so  mögen  seine  Nachkommen  diese 
Güter  für  so  lange  Zurücknahmen,  bis  die  versäumten  Ver- 
pflichtungen nachgetragen  seien.  — Siegel  dos  Ausstellers  und 
anstatt  seiner  Frau  Margareth  das  des  edlen  Ritters  Leonhard 
Harracher,  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Kärnten.3  — 
Geben  1452  an  dem  Suntag  als  man  singet  Oculi  in  der  vasten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (fohlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 
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1 liurp  Hornburg  im  Gürtftcliitzthale,  Bezirk  Eberstein. 

5 Die  Pfarre  St.  Pani  unter  Homburg  oder  Klein-St.  Paul  wurde  vom 
Papste  Julius  II.  1506  dem  Stifte  St.  Paul  incorporirt.  Die  Inrorporation 
confirmirte  1513  Papst  Leo  X.  Siehe  auch  Urkunde  Nr.  46,  Note. 

3 Nach  H.  Hermann,  Handbuch  der  Gesell.  Kärntens,  I.  Bd.  3.  Heft, 
pag.  301  war  Leonhard  Ton  Harraeh  bloss  1454  und  1455  Landesverweser; 
dieser  Zeitraum  wird  durch  gegenwärtige  Urkunde  auf  1452—1455  erw  eitert, 
bis  weitere  Urkunden  nähere  Bestimmungen  zulassen. 


41)1. 


1452,  22.  August.  — Hauns  Rechperger  1 bezeugt,  dass 
ihm  Abt  Peter  von  St.  Paul,  ,weil  mir  der  Her  Johanns  wei- 
lent  Abbt  zu  s.  Pauls  26  phunt  pfennig  provison  angesagt  hett 
bis  aüff  widerrüeffen,  die  selbig  prouison  mir  aüf  acht  iar 
aiisgestanden  ist“,  durch  Vermittlung  der  Edlen  Caspar  Harer, 
Andre  Gail,  Jorig  Schrampf  und  anderer  dafür  eine  genügende 
und  schon  bezahlte  Geldsumme  gegeben  habe;  daher  weder  er 
noch  seine  Erben  weitere  Ansprüche  zu  machen  haben.  — 
Siegel  der  drei  Vermittler  und  des  Jacob  Pitan,  Richter  zu 
Traberg.2  — Geben  1452  am  Eritag  vor  s.  Bartolomeus  tag 
des  heil,  zwelf  poten. 

Orig.  Perg.  4 Siegel  (da#  zweite  und  dritte  fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Schloss  Rechberg  am  Abhänge  des  Herges  Obir,  Bezirk  Kappel.  Die 
R ech  berge  r besassen  auch  Lehen  von  St.  Paul.  Siehe  Lehen  Verzeichnisse, 
1.  c.  I.  57,  58;  III.  18,  19;  IV.  7. 

2 Ausser  den  schon  erwähnten  Schranipfen  waren  auch  die  Gallen  und 
Pitan  Lehensleute  von  St.  Paul.  Für  Gail  siehe  Lehenverzeichnisse,  1.  c.  II. 
9;  IV.  10;  V.  12;  für  Pitan  II.  15;  IV.  90;  V.  10,  61,  62. 


492. 

1453,  26.  Mai.  — Abt  Puter  von  St.  Paul  verkauft  Hann- 
sen  dem  Pfeilschiefter  ,vnser  ekker  mit  irer  ziigehorung,  die 
gelegen  sind  am  Hard  am  Wcitensveld  1 vnd  sind  ettwau  des 
Sucssen  gewesen1,  mit  der  Bedingung,  ,daz  sew  inner  iars  frist 
angeuerde  darauf  pawen  sullen  vnd  die  stifftleicb  vnd  pewleieh 
ze  haws,  ze  hof  vnd  ze  veld  innbaben1,  und  jährlich  ein  halbes 
Pfund  Pfenninge  dienen  wie  andere  Urbarleuto  des  Amtes 
Weinberg.2  — Geben  1453  an  s.  Vrbans  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St  Paul. 
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' Ilard  und  Weittensfeld  auf  der  Hochebene  zwischen  Dran  und  Iji- 
vant  bei  Lnvamiind. 

2 Weinberg  am  linken  Lavantufor,  östlich  von  8t.  Pani.  Das  Amt 
Weinberg  erstreckte  sieh  auf  beiden  Seiten  der  Lavant  bis  Lavamiind  und 
zur  Dran. 


493.  • 

1453,  26.  Mai,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  ersucht  den 
Abt  von  St.  Paul,  ,dem  ßalthazern  Rotenpergcr, 1 vnserm  diener, 
das  geslos  Mernberg  mit  der  Burghüt  vnd  in  aller  mass,  als 
das  der  Hcnngspacher  yecz  inn  hat,  in  phlegweis*  zu  über- 
lassen und  darauf  ,geltibde  nach  lautt  der  verainigung  zwischen 
vnBer  vnd  dir  von  des  geslos  wegen  beschehen*  von  demselben 
abznnchiucn.  — Geben  zu  Gretz  an  Sambstag  nach  s.  Vrbans 
tag  anno  etc.  quinquagesimo  tereio,  vnsers  kaysertums  im 
anndern  Jarc.  — Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Die  Rotenpergcr  waren  Lehensleute  von  St.  Paul;  siehe  Lehenver- 
zeichnisse,  1.  c.  I.  48;  IV.  69;  V.  5*2,  101. 


494. 

1453,  16.  Juni,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  dem 
Abte  von  ,St.  Paul,  dass  er  ohne  Vorzug  sieh  zu  ihm  verfüge 
und  ,die  Verschreibung  vnd  gerechtigkait,  was  du  der  von  des 
Geslos  wegen  Mornberg  hast,  vnd  darzu  die  Register  vnd 
Vrbarpftcher  darzu  gehörend1,  und  auch  einen  oder  zwei  seiner 
Conventbrüder  mit  Vollmacht  mitbriuge,  da  er  mit  ihnen  wegen 
des  Schlosses  Mernberg  verhandeln  wolle.  — Geben  zu  Gretz 
an  Sambstag  nach  s.  Veits  tag  a.  d.  etc.  LIII",  vnsers  Kayser- 
tumbs  im  anndern  Jarc.  — Commissio  domini  Imperatoris  per 
dominum  Johanncm  Vugnad  consiliarium. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (abgefallen).  Archiv  zu  St.  Paul. 


495. 

1453,  24.  Juni.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  belehnt  den 
edlen  Ritter  Daniel  von  Cholnicz  mit  den  Lehensgütern,  welche 
vormals  seine  Brüder  Jorg  und  Eberhard  von  Cholnicz  zu 
Lehen  hatten.  ,Item  ainen  Hoff  zu  Hunczdorf,  ain  hueben  da 
selbe,  die  der  StefTan  innhat,  item  ain  guet  daselbs  neben  des 
tont«.  Alitblg.  II.  Bil.  XXXIX.  27 
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Menschein  guet  hat  der  Jeger  inn,  vnd  siben  Akcher  in  Huncz- 
dorfer  veld  bcy  der  Strassen  hat  inn  der  Steffan'.  — Geben 
1453  an  s.  Johanns  tag  zu  Sunebenden. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 


496. 

1453,  13.  Juli,  Graz  — Kaiser  Friedrich  confirmirt  dem 
Abte  und  Convente  von  St.  Paul  als  Kaiser  und  Landesfiirst 
nach  dem  Käthe  seiner  Käthe  ,ir  Brief,  Freyhaiton,  Recht,  Gnad 
vnd  Privilegien',  die  sie  von  seinen  Vorfahren,  den  Landes- 
fiirsten  erhielten,  in  allen  ihren  Stücken,  Punkten  und  Artikeln. 
— Das  kaiserl.  Siegel.  — Geben  zu  Gräz  ain  freytag  nach 
s.  Margareten  tag  1 1453,  vnsers  Reichs  im  vierzehnten  vnd 
vnsers  Kayserthumbs  im  anndern  Jare. 

Aus  der  Orig.-Confirm. -Urkunde  Kaiser  Ferdinands  II.  vom  J.  1625 
im  Archive  zu  St.  Paul. 

1 Die  Datirung  ,ain  freytag  nach  s.  Margarethen  tag*  scheint  in  dieser 
und  der  folgenden  Urkunde  unrichtig  zu  sein;  denn  da  Margaretha  1453 
am  Freitage  den  13.  Juli  fällt,  so  wäre  der  Freitag  nach  Margaretha  der 

20.  und  es  müssten  die  Urkunden  498  auf  den  21.,  Nr.  499  als  Corrolar  der 
Urkunde  Nr.  497  auf  den  22.  Juli  verlegt  werden.  Nun  wird  aber  dem  Abte 
in  Urkunde  Nr.  500  ddo.  18.  Juli  schon  die  Steuer  für  den  bereits  gewährten 
Jahrmarkt  Nr.  498  aufgelegt  und  es  kann  also  letztere  Urkunde  nicht  am 

21.  Juli  ausgestellt  sein.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  es  in  Urkunde 
Nr.  497  als  der  Grundlage  für  die  übrigen  und  in  Nr.  496  nur  ,nm  freitag 
s.  Margarethen  tag1  heissen  soll,  indem  dann  diese  mit  einander  in  Verbin- 
dung stehenden  Urkunden  in  richtiger  Aufeinanderfolge  ausgestellt  worden 
wären,  du  die  Urkunden  Nr.  490,  498—500  als  eine  Folge  des  Aetes  in 
Nr.  497  erseheinen.  Auch  ist  nicht  anzunehmen,  dass  man  einen  eine  ganze 
Woche  vorher  gefallenen  Festtag  zur  Dutirung  brauchte,  wofür  wieder  die 
sonst  voraus  fallende  Urkunde  Nr.  500  vom  18.  Juli  den  Beweis  liefert. 


497. 

1453,  13.  Juli,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  bekennt,  dass 
er  mit  dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  ,von  des  Geslos 
Mernberg  wegen  ain  berednuss  vnd  taiding  gemacht  vnd  ge- 
tan haben,  vns  desselben  Geslos  mit  aller  seiner  zugehorung 
abzetreten  vnd  wider  inzeantwurten  vnd  vns  den  brief,  so  sy 
darüber  von  vns  haben,  damit  auch  heraus  ze  geben*.  Er  habe 
ihnen  daher  auch  den  Brief  und  die  Verschreibung  des  seligen 
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Abtes  Johann  ,von  desselben  Gesloss  vnd  der  Vogtey  wegen 
lauttend' 1 zurückstellen  wollen,  erklärt  denselben  aber,  ,der 
ditzmal  nicht  bey  weg  noch  vorhanden,  sunder  vngeuerlich 
verlegt  ist',  für  todt.  — Datirung  wie  oben.  — Commissio 
domini  Imperatoris  per  dominum  Joliannem  Vngnad  consiliarium. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Archiv  für  Kunde  österr. 
Gesell. -Quellen.  X.  Bd.  pag.  ISS,  Nr.  30. 

1 Urkunde  Nr.  416. 


498. 

1453,  14.  Juli,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  ertheilt  auf  die 
Bitte  des  Abtes  von  St.  Paul,  dass  er  ihm  und  seinem  Gottes- 
hause ,aincn  Jarmarkcht  in  irin  dorff  genant  Rest 1 an  dem 
nagsten  Suntag  nach  vnserr  lieben  frawn  tag,  als  sy  geporn 
ward,  ierlich  ze  halten',  gestatten  möge,  von  kaiserlicher  Macht 
und  als  Laudesfürst  denselben  das  liecht,  jährlich  am  genannten 
Tage  im  Dorfe  Rast  einen  Jahrmarkt  abzuhalten  mit  alleu  den 
Rechten  und  Freiheiten,  ,als  man  denn  annder  Jarmerkcht  in 
vnsern  f&rstentumbcn,  launden  vnd  gebieten  haltet  vnd  ge- 
brauchet'. — Geben  zu  Gretz  au  Sambstag  nach  s.  Margarethen 
tilg  1453,  vnsers  Reichs  im  viertzehenden  vnd  vnsers  Kayser- 
tumbs  im  annderu  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  per 
dominum  Joliannem  Vngnad  consiliarium. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Maria  Rast  bei  Marburg. 


499. 

1463,  16.  Juli,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  bezeugt,  dass 
er  dem  Abte  und  Convente  von  St.  Paul  bei  Gelegenheit  der 
Verabredung  über  die  Zurücknahme  des  Schlosses  Mernberg  1 
die  Gnade  der  Befreiung  seiner  Leute  am  Remsnik  von  der 
Vogtei  versprochen  habe,  und  bestimmt  mit  kaiserlicher  Macht 
und  als  Landesfürst,  dass  ihre  Leute  und  Güter  ,von  solcher 
vogtey,  auch  der  rabot  vnd  annderer  Sachen  daselbskin  gen 
Mernberg  nu  hinfur  zu  künftigen  Zeiten  nicht  mer  schuldig 
noch  pflichtig  ze  geben  noch  zo  tun,  vnd  sy  auch  darüber  von 
vnsern  pflegern  daselbs  zu  Mernberg,  wer  die  ye  zu  zeitten 
da  sein  werden,  vnbekümert  vnd  vnangelanugt  beleihen,  daz 

27* 
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in  auch  in  ir  gericht,  so  dasselb  gotshaws  auf  den  egenanten 
gutem  vormalen  gehabt  vnd  noch  hat  vnd  in  ir  pymerkch  da- 
sclbs,  so  in  ausgcczaigt  scinn,  nicht  gegriffen  werden,  sunder 
sy  gautz  damit  beruht  vnd  frey  sein  sullen1.  Er  habe  auch 
aus  besonderer  Gnade  denselben  ,stokch  vnd  galgen'  gegeben, 
so  dass  ihr  Richter  daselbst  über  alle , auch  todeswürdige 
Verbrochen  und  über  das  Blut  richten  könne;  doch  solle  er 
den  Bann  von  dem  Landesfürsten  empfangen.  Er  erweist  ihnen 
die  Gnade,  dass  sein  Landrichter  zu  Mernberg  keinen  in  dem 
Landgerichte  auf  ihren  Gütern  verkommenden  Verbrecher, 
möge  er  zu  ihren  Leuten  gehören  oder  ein  Auswärtiger  sein, 
ergreifen  dürfe,  sondern  ihr  Anwalt  solle  solche  mit  Gürtel 
umfangen  seinem  Landrichter  ausliefern.  — Das  kaiserliche 
Siegel.  — Geben  zu  Gretz  an  Nuntag  nach  s.  Margarethen  tag 
1453  vnsers  reichs  im  vierzehendun  vnd  vnsers  kaysertumbs 
iin  anndern  iaren.  — Commissio  domini  Imperatoris  per  d. 
Johannem  Vngnad  consiliarium. 

Orig.  Perg.  Grosses  kaiserliches  Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staats- 
archiv. — Cimici,  Regesta  Friderici,  Nr.  3083. 

1 lirkuudo  Nr.  497. 


500. 

1453,  18.  Juli,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  ermahnt  den 
Abt  von  Nt.  Paul,  da  ,wir  yetz  auf  dich  vnd  dein  gotshaws 
1200  guidein  stewr  geslagen  vnd  dir  vnd  demselben  deinem 
gotshaws  ainen  Jarmarkt  gegeben  haben,  darttmh  du  vns  auch 
zu  crung  40  guidein  schuldig  beleihest',  diese  Summe  seinem 
Käthe  Ilattus  Vngnad  zu  übergeben,  ,wan  wir  im  empholhen 
haben,  die  von  dir  zu  vusern  humiden  inzouemon‘.  — Geben 
zu  Gretz  an  Mitticken  vor  sauud  Marie  Magdalcen  tag  a.  d. 
etc.  LIII",  vnsers  Kaysertumbs  im  anndern  Jare.  — Commissio 
domini  Imperatoris  per  d.  Juan  nein  Vngnad  consiliarium. 

Orig  Papier.  1 Siegel  (verletzt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


501. 

1453,  20.  Juli,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  bewilligt  dem 
Abte  von  St.  Pani  aus  besonderen  Gnaden,  ,daz  sy  ze  ainczigen 
auf  ir  vnd  irs  goezhaws  lewt  vnd  holden  stewr  slahou1,  und 
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dieso  1200  Gulden  wiederum  in  vier  Jahren  von  ihren  Leuten 
und  Holden  horeinbringen  möchten. 

Archiv  fiir  K.  iistarr.  Gesch  -Quellen,  X.  Bd.  papr.  18fi. 

502. 

1453,  1.  August,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  allen 
seinen  Hauptleuten,  Grafen  etc. , allenthalben  in  steten,  merkehten 
vnd  auf  dem  lannd'  bekannt  zu  machen,  dass  er  dem  Abte 
um!  Convente  von  St.  Faul  ,ainen  inrmarkcht  in  irm  dorff  ge- 
nant Resst1  für  den  Sonntag  vor  Maria  Geburt  verliehen  habe. 

— Geben  ze  Gretz  an  s.  Feters  tag  ad  vincula  a.  d.  etc. 
LIII",  vnsers  Kaysertums  im  anndern  jar. 

Orig.  Porg.  1 Siegel  (abgefallen).  K.  u.  k.  H.->  H-.  u.  SüuitHjtreliiv. 

503. 

1453,  16.  August,  Graz.  Kaiser  Friedrich  bekennt,  dass 
ihm  der  Abt  Peter  und  der  Convent  von  St.  Faul  nach  dem  zwi- 
schen ihnen  , wegen  der  vogttey  vnd  des  gerichts  am  Remsuig1 
stattgefundenen  Taiding  .zwolfhundert  guhlin  Vngrisch'  schuldig 
geworden  sei  und  diese  Summe  jetzt  in  seine  eigenen  Hände  be- 
zahlt habe,  dulier  er  dieselbe  dem  Abte  für  sich,  seine  Erben 
und  Nachkommen,  die  Herzoge  von  Stcier,  quittire.  — Geben 
zu  Greez  mit  vnsenn  kayserlichen  anhangenden  Insigel  am 
Phincztag  nach  vnser  lieben  frawen  tag  Assumptionis  1453 
vnsers  reiche  im  vierezehendon  vnd  des  keysorthumbs  in  dem 
anndern  jaren.  — Commissio  propria  dni  imperatoris. 

Orig.  Perg.  I Siegel.  K.  u.  k.  H -,  H.-  u.  Staatsarchiv, 

504. 

1453,  7.  September,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  ersucht 
den  Abt  von  St.  Faul,  obwohl  .die  Visitirer,  so  am  midisten 
bey  deinem  gotshaws  zu  s.  Pauls  gewesen  sein,11  nach  dem 
Vernehmen  seinen  Conventbruder  Sigmund  Lennghaimer  zur 
Verwesung  der  Pfarre  St.  Lorenzen 1 bestimmten,  demselben 
Lennghaimer  die  Pfarre  unser  lieben  Frau  zu  Fresen  zu  ver- 
leihen. — Geben  zu  Greez  an  vnser  lieben  frawn  abent  Nati- 
vitatis anno  etc.  LIII“,  vnsers  kaysertumbs  im  anndern  iare. 

— Commissio  dni  imperatoris  per  dominum  Pang(ratium) 
Keutsch(acher  ?)  consiliarium. 
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Orig.  Papier.  1 Siegel  (fehlt).  K.  n.  k.  H.-,  IT.-  u.  RtanUarchiv. 

* Siehe  Urkunde  Nr.  463,  Note. 

2 St.  Lorenzen  in  der  Wüste. 


505. 

1454,  24.  M4rz.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  verkauft  seinem 
Molden  Martin  Schoriakch  an  der  Schaiden  in  der  Zell 1 ,vnser 
guet  daselbst,  darauf  er  yecz  siezt  vnd  ettwan  Lienhart  an  der 
Schaiden  innegehabt  hat',  mit  Vorbehalt  des  jährlichen  Zinses 
nach  dem  Urbare  des  Amtes  Möchling.  Er  soll  Zins,  Robot 
und  Steuer,  wie  andere  Leute  daselbst,  entrichten.  — Geben 
1454  an  Suutag  Oculi  in  der  vasten. 

Orig.  Perg.  t Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Scelach  oder  Schaida  bei  Zell  am  Freibache,  Bezirk  Ferlach. 


506. 

1454,  27.  März.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  verkauft  den) 
Meister  Asom  Stnid,  seinem  Bürger  zu  St.  Paul  und  dessen 
Erben  ,die  pewnnten  mit  aller  ihrer  zugehörung  gelegen  in 
vnserm  Purkchfrid  zu  s.  Pauls  zwischen  der  Gemain  bei  dem 
hülczczen  kreivez,  die  dann  vormalen  ir  Vater  Mert  Stnid,  auch 
ir  Een  Nikel  am  Hard  inno  gehabt  haben“,  gegen  den  jähr- 
lichen Zins  von  einem  Pfund  Pfenning  Landeswährung  in 
Kärnten.  — Geben  an  s.  Ruprechts  tag  in  der  vasten  1454. 

Orig.  Pcrg.  I Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


507. 

1454,  13.  Juli.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  verkauft  dem 
Chuncz  Weiss,  seinem  Kellner  zu  St.  Paul  ,vnser  hofstat  mit 
iror  zugehörung,  die  da  gelegen  ist  in  vnserm  Purkfrid  vnd 
Markt  zu  s.  Pauls,  vnd  stösst  an  seinen  Stadel  vnd  sein  hof- 
march  zwischen  der  Grednicz  vnd  dem  weg  hinein  in  Markt, 
danon  man  vns  vnd  vnserm  goezhaus  ierlich  dient  ze  Hofezins 
drey  wienner  phening“.  — Geben  1454  an  s.  Margrethen  tag 
der  heil.  Junkhfrawn  vnd  martrerinn. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 
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508. 

1454.  — Abt  Peter  von  St.  Paul  verleiht  den  Brüdern 
ßarthasar  und  Wilhelm  den  Rotenpergern  die  von  den  Brüdern 
Niclas  und  Paul  den  Verbern  zu  Gunsten  der  Rotenperger,  ihrer 
Brüder,  aufgegebene  , hofstat  gelegen  zu  Mernberg  vnder  dem 
Stein,  darauf  yecz  Waltbasar  der  Nymerdraus  siezt4,  als  Lehen. 
Anno  etc.  LIIII°. 

Alto  Copie.  Archiv  zu  St.  P/inl. 

509. 

1455,  5.  März.  — Georg  Schramph  bezeugt,  dass  ihm  Abt 
Petor  von  St.  Paul  , seins  goezhaus  gericht  vnd  ambt  am  Rems- 
nikg  von  besundem  gnaden  von  s.  Jorgen  tag  nechstkomendon 
vber  vier  ganncze  iar  beuolhen  vnd  gelassen4  habe.  Er  ver- 
spricht das  Gericht,  das  Amt  und  die  Vogtei  getreu  zu  verwalten, 
zur  rechten  Zeit  ,all  nucz,  vordrung,  zinss,  stewr  vnd  klaine 
rechten  vnd  all  ander  renntt4  jährlich  zu  verrechnen  und  zu 
bezahlen  und  des  Klosters  Leute  nicht  gegen  das  alte  Her- 
kommen zu  belasten.  — Siegel  des  Edlen  Ilanns  Terringer, 
Pfleger  zu  Bischolfsekg. 1 — Geben  1455  an  mittich  nach  s. 
Kunigunden  tag  in  der  vasten. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (gebrochen).  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Bischofseck,  Schloss  ain  Saggaubacbe,  unterhalb  Ei  bis  wabl. 

510. 

1455,  19.  März,  Noustadt.  — Kaiser  Friedrich  bezeugt, 
dass  er  aus  besonderer  Gnade  dem  Kloster  St.  Paul  das  Recht 
crtheilt  habe,  ,daz  es  pan  vnd  acht  in  den  nächst  nacheinander 
körnenden  zehen  gannczen  iaren  ainem  yeden  desselben  gots- 
hawss  richter  auf  dem  Rembssuikch,  wer  auch  der  in  den  yecz- 
geuanteu  zehen  iarn  dasclbs  ist,  verleihen  vnd  darauf  allweg 
von  ainem  yedem  richter  dasclbs  gelübdo  vnd  ayde  nach  uot- 
durften  nemen  sol  vnd  mag4.  — Geben  zu  der  Newnstat  an 
Mittichen  nach  dem  Suntag  Letare  zu  Mitteruasten  1455  vnsurs 
reichs  in  dem  funfzehendem  vnd  des  Kaysertumbs  in  dem 
vierdou  iaren.  — Commissio  domini  imperatoris  in  consilio. 

Orig;.  Perg.  Das  Siegel  am  Rücken  aufgedrückt.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 
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511. 

1455,  1.  October,  Rom.  — Papst  Calixtus  III.  erklärt, 
dass  er  mit  Zustimmung  des  Kaisers  Friedrich  ,Adniontcnsis 
ac  s.  Lamberti  et  s.  Pauli  in  valle  Lauentina,  Ossiacensis  s. 
Benedicti  ac  Victoriensis  Cisterciensis  ordinum  monasteria  ac 
abbacias  nee  nun  Gurczensis,  Seccouiensis  ac  in  Woraw  et  in 
Steincz  ac  in  Oberndorff  ordinis  s.  Augustini  canonicarum  re- 
gularium Salezburg.  et  Aquileg.  dioc.  ecclesiarum  proposituras', 
sobald  dieselben  durch  den  Tod  der  Aebto  oder  Pröpste  erledigt 
werden,  ,nostre  et  predicte  sedis  ordinationi,  collationi  et  dis- 
positioni motu  proprio  et  ex  certa  scientia  auctoritate  apostolica 
roseruamus',  damit  er  dieselben  mit  tauglichen  , imperatori  gratis 
et  acceptis'  Personen  versehen  könne.  Er  verbietet  denen, 
welche  das  Hecht  der  Wahl  besitzen,  unter  Strafe  der  Excom- 
munication  dasselbe  zu  üben,  und  erklärt  allo  solche  Acte  für 
null  und  nichtig.  — Datum  Rome  apud  s.  Petrum  a.  i.  d. 
1455,  Kal.  Octobris,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Orig.  Perg.  Bleibulle.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  — Chmel, 
Materialien  etc.  II.  B(l  pag.  88,  Nr.  76. 


512. 

1466,  18.  Februar,  Salzburg.  — Erzbischof  Sigismund  von 
Salzburg  zeigt  dem  Abto  Johann  von  St.  Paul  1 an,  dass  zwar 
Johannes,  Cardinal-Diakon  s.  Angeli  und  päpstlicher  Legat 
durch  Deutschland  und  Ungarn  vom  Papste  Calixtus  III.  den 
Befehl  erhalten  habe,  , inter  alia  pro  tutela  christiani  nominis 
aduersus  Turchos  adhibita  remedia  vnam  integram  decimam 
secundum  verum  valorem  soluendam,  omnium  et  singulorum 
beneficiorum  ecclesiasticorum  intra  lines  et  terminos  legationis 
sue  consistencium  per  singulas  prouincias  legationis  huiusmodi 
imponendi  et  exigendi',  dieser  aber,  durch  andere  Geschäfte 
in  Anspruch  genommen,  ihm  befohlen  habe,  auf  die  ganze 
Salzburger  Provinz  den  Zehent  aufzulegcn  und  Oollectoren  ftir 
die  Sammlung  des  Geldes  zur  Expedition  gegen  die  Türken 
zu  ernennen.  Er  wolle  nun  durch  ein  Provincial-Concil  diese 
Angelegenheit  ordnen,  berufe  ein  solches  in  die  Stadt  Salzburg 
, dominica  qua  in  ecclesia  canitur  Jubilate  deo,  que  erit  decima 
octaua  mensis  Aprilis  proxime  futura',  und  befehle  dem  Abte, 
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am  genannten  Tage  persönlich  mit  einigen  aus  seinem  Convente 
und  genügender  Vollmacht  der  andern  und  , exquisita  diligentia 
et  inquisitione  diligenti  prehabita,  quantum  ex  singulis  fructi- 
bus, bonis,  redditibus,  prouentibus  ac  obuentionibus  vniuersis 
qualicumque  vocabulo  nuncupandis  monasterii  et  prelature  tue 
annuatim  cedat  et  do  eisdem  habere  possis,  certitudinaliter  in- 
formatus', zu  erscheinen,  damit  daselbst  mit  den  Suffraganen 
und  anderen  Prälaten  über  die  Art  der  Auflegung  und  Zahlung 
dieses  Zehents  und  über  die  Reformation  der  Sitten,  den  Nutzen 
der  kirchlichen  Freiheit  und  anderes  dem  Klerus  und  Volke 
Nützliche  berathen  werden  könne.  — Datum  Salczeburge  die 
decima  octaua  mensis  Februarij  n.  d.  145fi. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Johann  II.  Esslinger,  der  XXVII.  Abt  von  St.  Paul,  1455 — 1483. 
Von  diesem  Abte  sagt  Abt.  Hieronymus  im  Buche  Do  fundatione  Folgendes: 
,Hic  abbas  quasi  ambidexter  difficillimis  temporibus  utruniqne  statum  mona- 
sterii laudabiliter  ndministrauit:  nam  monasticam  disciplinam  ct  cultum  diui- 
nnm  egregie  promouit,  ita  ut  non  tam  ipse  pro  sim  propria  persona,  sed  etiam 
fratres  monasterii  ab  omnibus  amarentur  . . . Bona  fama  quoque  abbatis  ac 
fratrum  plurimi  incitati  nobiles  donaciones  monasterio  fecerunt  ad  augendum 
cultum  diuinutn  in  eo.  Quod  autem  attinet  ad  domestica,  nihil  passus  est  in 
se  desiderari:  emit  bona  aliqua  . . . Passus  est  maxima  damna  a Turea  inua- 
dente  Stiriam  et  Carinthiam  monasteriique  bona  vastante.  Anno  domini  1466 
Turea  per  montem  Gangger  (Kanker)  veniens  in  Carinthiam  circa  Villacum 
T ratium  trajiciens  monasterium  Ossiacense,  St.  Vitam,  Gurgg,  inferiores  partes 
vallis  Lauentinae,  subditos  monasterii  s.  Pauli  et  forum  Lauamfindt  deuastat. 
Abbas  Joannes  autem  monasterii  muros  ct  portas  innnit  ac  hostem  a muris 
abigit.  Anno  1472  Turea  invadit  Carniolam  et  vallem  Sanniae,  Marburgura 
et  Petouium,  omnia  ferro  et  flamina  deuastat.  Sequenti  anno  irruit  in  vallem 
Junensem  (Jannthal),  domiuium  Mecliliug  occupat;  praefectam  monasterii  cum 
filio  in  dein  Arabtliotf  captiuam  abduxit,  omniaque  usque  ad  Feldkirchen  et 
s.  Vitam  ferro  et  flamma  deuastat.  Sabbatlio  post  Ruperti  in  nundinas  Volken- 
marektonsos  et  vallein  Laiicntinain  irruit,  praedam  pinguem  iumentorum  etc. 
una  cum  hominibus  captiuis  abigunt.  Anno  1476  in  festo  s.  Cholomanni  deuuo 
Turea,  postquam  exussisset  Arnoldstein,  inuadit  vallein  Lauentinam,  inde  digre- 
diuntur  per  decursum  Traui  usque  ad  Fall,  ubi  praefectus  monasterii  ibidem 
primarium  ex  Tureis  viriliter  aggressus  mactauit  Exusserunt  quoque  in  valle 
Laucntina  forum  s.  Pauli  et  per  duo  inilliaria  omnia  ac  100  hubas  monasterio 
flamma  absumpserunt:  viginti  millia  hominum  ex  Carinthia  et  Traui  tractu 
eaptiuos  abduxerunt.  Eodein  anno  secunda  vice  per  montem  Haberberg  300 
Tureae  vallem  Lauentinam  ingressi  in  pratis  inter  Kolnit/,  et  monasterium 
s.  Pauli  iuxta  Rabonhotf  castra  locarunt:  exusserunt  die  Reuntz  vnd  S.  Jorgen 
et  Allersdorf,  Mittersdorf,  den  SchwertlhofT,  den  dürren  Wirt;  quinque  castra 
locarunt  prope  Völckemnarckt  et  Henihnrg  (Heunburg).  Contra  istos  Tureae 
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impetas  Abbas  Joannes  monasterium  egregie  defendit,  ita  nt  monasterinm 
ipsum  non  occnparint  . . . Anno  1477  Turea  denuo  mense  Augusti  campum 
Traui  et  montem  Pacher  in  March  ia  occupat  et  per  montem  Flitsch  superio- 
rem Carinthiam  ingreditur  et  usque  iu  Volchcnmarckt  omnia  ferro  et  flamma 
absumit.  Anno  14fl0  Turea  in  valle  Laueutina  denuo  pleraque  deu&stat  et 
exurit,  praesertim  templa  Marein,  Sibcnding,  et  cum  templum  Koiacense  inua- 
dere  conaretur,  lapidibus  et  iaculis  abactus,  re  infecta  auxilio  dinae  Virginis 
abire  coactus  est;  inde  quoque  in  dio  s.  Oswaldi  alia  turma  Turearum  a Cilia 
per  Junensem  vallem  intrans  Carinthiam  per  Frisacum  Styriam  superiorem 
usque  ad  Rottenman  et  inferiorem  usque  ad  fluuium  Rab,  colles  prope  Mar- 
burg in  Pessnitz,  s.  Laurentii  dominium,  omnia  nemine  resistente  deuastat. 
Haec  omnia  abbas  .Joannes,  nt  potuit,  tolerauit  . . . Obiit  autem  venerabilis 
abbas  Joannes  V.  Non.  Septembris  anno  1483,  cum  laudabiliter  in  tanta  rerum 
perturbatione  praefuisset  annos  28,  sepelitur  autem  in  summo  templo  in  sa- 
cello diuac  Virginis4. 


513. 

1456,  13.  Juni.  — Veit  von  Lazz  bezeugt,  «lass  ihm  Abt 
Johann,  Prior  Andreas  und  der  Convent  von  St.  Paul  wegen 
seiner  treuen  und  langen  Dienste  die  Gnade  erwiesen,  ,das  ich 
von  allein  dein  erb  vnd  guot,  so  ich  hie  zu  s.  Pauls  im  purg- 
frid  Lab,  daz  sich  bis  auf  den  heutigen  tag  begeben  lmt,  zins- 
frey,  rabatfrey,  stewrfrey  vnd  machtfrey  sein  sol  mein  lebtag*. 
Er  soll  jedoch  im  Falle  einer  Klage  gegen  einen  der  Nachbar- 
schaft zu  St.  Paul  vom  Abte  oder  seinem  Schaffer  Recht  ver- 
langen ; im  Falle  eines  Verkaufes  seines  Erbes  und  Gutes  soll 
cs  mit  Zustimmung  des  Abtos  geschehen.  — Petschaft  des 
Ausstellers  und  Siegel  dos  Edlen  Veit  Ilenngspacher.  — Geben 
1456  an  suntag  vor  s.  Veits  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


Ö14. 

1458,  3.  Mai.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  ertheilt  auf 
die  Bitte  des  Jörg  Polakh  demselben  die  Erlaubnis,  ,das  haus 
mit  seiner  zftgehörung  gelegen  im  Markht  zü  s.  Pauls  neben 
des  Lueas  Smids  haus,  das  ettwan  des  Einbarts  Sneider  ge- 
wesen ist  vnd  das  wir  Jörgen  Poläkhen  geben  hotten',  dem 
Urban  Holbling  zu  überlassen,  jedoch  ohne  Gefahr  für  unsere 
Zinsen  und  Gerechtigkeiten.  — Geben  1 4; >8  an  des  heil.  Crewcz 
tag  alls  es  erfunden  ist  worden. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  all  St.  Paul. 
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515. 

1458,  9.  Juli,  Gams.  — Thomas  Pansch,  des  Abtes  Jo- 
hann von  St  Pani  oberster  Bergmoister  zu  Marburg,  bezeugt, 
dass  , aisheut,  do  ich  zu  Geinbs  an  dem  perkgericht  gesessen 
bin,  daselbs  für  mich  vnd  das  perkgericht  körnen  ist  fraw 
Gertraud,  Maichen  des  Pomprein  seligen  Tochter  vnd  yecz 
Vlreichs  Harrer  eeleieh  hausfraw  mit  irem  redner',  weil  auf 
heute  die  Verhandlung  wegen  ,vier  viertal  Weingarten,  keller 
vnd  press',  das  alles  in  des  Abtes  Bergrecht  liegt  ,in  der  grossen 
Radabitz  zwischen  des  Hanns  Kreusscnpacher  hofstat  vnd  des 
Martin  Schof  Weingarten',  und  ihr  von  ihrem  Bruder  Jorg 
Pomprein  wegen  32  Mark  Pfenning  ihres  väterlichen  Erbes 
überlassen  wurde,  vor  dem  Berggerichte  nach  ihrem  Gerichts- 
Zeugbriefo  festgesetzt  ist.  Sie  bat,  das  Recht  der  Durchführung, 
weil  sie  durch  Hausgeschäfte  gehindert  sei,  einem  Andorn  und 
zwar  ihrem  Manne  Ulrich  Harrer  überlassen  zu  dürfen,  was 
vou  den  ,erbern,  die  an  dem  rechten  sassen',  auf  die  Frage 
des  Bergmeisters  zugestanden  und  ihr  hierüber  der  Gerichts- 
Zeugbrief  gegeben  wird.  — Geben  zu  Gembs  am  Suntag  nach 
s.  Vlreichs  tag  a.  d.  etc.  LVIII".  — Petschaft  des  Ausstellers. 

Orig.  Papier,  t Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


516. 

1459,  30.  Jänner,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  ernennt  den 
Heinrich  Himmolborgcr,  ,vnsern‘  Truchsess  und  Pfleger  zu 
Bleiburg,  Wolfgang  Gutenstainer  und  Niclas  Gleissmüller,  Vice- 
dom  in  Kärnten  1 als  Commissärc  zur  Austragung  des  Streites 
zwischen  dem  Abte  von  St.  Paul  und  Richter,  Rath  und  Bürgern 
zu  Marburg,  ,von  des  zols  wegen,  so  der  bemelt  abbt  von  den 
bemelten  von  Marchburg  zu  Völkenmarkht  zehaben,  des  sy  ira 
aber  ze  geben  nicht  schuldig  zesein  vermainen'.  Er  empfiehlt 
ihnen  auf  einem  bestimmten  Tage  zu  Völkermarkt  die  Parteien 
und  ihre  Anwälte  zu  hören,  und  den  Richter,  Rath  und  die 
Bürger  zu  Völkermarkt  ,oder  ettleich  aus  in,  den  der  Handel 
vnd  altts  Herkomen  desselben  zols  wissenlich  sein  sol‘,  vorzu- 
fordern, um  die  Parteien  gütlich  zu  vereinigen  oder  ihm  schrift- 
lich die  Verhandlung  vorznlcgen,  damit  er  entscheiden  könne. 
— Geben  ze  Gräcz  an  Eritag  vor  vnser  frawn  tag  der  liecht- 


Digitized  by  Google 


428 


mess  a.  d.  etc.  LVTHT”,  vnsers  Kaysertumbs  im  sibenndun 
Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (verletzt).  Archiv  zu  St.  Paal. 

1 Der  Reihe  der  Vicedome  in  Kärnten  hei  H.  Hermann,  Handbuch 
der  Gesch.  Kärntens  (I.  Bd.  3.  Heft,  pag.  301)  ist  Niklas  Gleissmiiller,  wel- 
cher dort  fehlt,  heizufiigen. 


517. 

1459,  31.  Jänner,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  bezeugt,  dass 
er  dem  Kueprecht  Peystok,  des  Abtes  Johann  von  St.  Paul 
Diener,  ,pan  vnd  echt'  verlieh,  damit  derselbe  auf  des  Abtes 
Gittern,  so  lange  er  dessen  Diener  sei,  , recht  bosiczen  vnd 
Vber  das  plut  richten  sol  vnd  mag,  dem  armen  alls  dem  reichen 
mit  dem  rechtenn,  als  von  alltor  herkomen  ist  vnd  er  vns  das 
gelobt  vnd  gesworn  hat'.  — Geben  zu  Grecz  an  Mittichen  vor 
vnser  lieben  fratvn  tag  der  Liechtmess  1459  vnsers  Reichs  im 
neunzehenden  vnd  des  kaysertumbs  im  sibenden  jaren.  — Com- 
missio domini  imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Perg.  1 am  Rücken  uufgcdrücktes  Siegel  (fehlt?.  Archiv  zu 
St  Paul. 


518. 

1459,  10.  März.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  überlässt 
kaufrechtlich  seinem  Holden  Jorg  dem  Vogelschiesser  und 
dessen  Erben  ,ain  Hueben  zii  Pressakh, 1 da  etwan  der  Vrban 
atiffgesessen  was  vnd  stösst  mit  iren  velldern  an  dy  Tra‘,  mit 
Vorbehalt  von  Zinsen  und  Steuern.  — Goben  1459  am  Sambstag 
vor  Judica  in  der  Vasten. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 In  den  Urbaren  von  1*290  und  1372  erscheint  ,Prczzokk‘  gleich  nach 
, Glienitz*;  im  Urbare  von  1630  heisst  es  ,Prossegg  bei  Gaiubs,*  eine  Wein- 
gebirgsgegeud,  ehemals  zur  Herrschaft  Fall  dienstbar. 


519. 

1459,  1.  Mai.  — Veit  Ilenngspacher  verkauft  dem  Abte 
Johann  von  8t.  Paul  ,vou  ersten  ain  guet,  das  Gambse  Czukken- 
mantl  liiecz  inne  hat  vnd  dient  hieczunder  iärlcich  dauon  0 
Marchpurger  viertel  waicz,  24  ezinsphenning,  5 liüner,  20  ajfr, 
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2 czehling  har  vnd  7 viertel  habern ; item  aber  ain  güet,  das 
Jan uso  hieez  inne  hat  vnd  dient  dauon  hieczunder  iärleieh 
6 viertel  waicz,  24  czinsphenning,  5 hüner,  20  ayr,  2 czehling 
har,  4 viertel  habern;  item  Drusse  dint  von  ainem  Weingarten 
vnd  wiselen  auch  hicczvnder  iärleieh  ain  phunt  phenning;  item 
der  Petter  an  des  Jannso  stat  bey  der  Prukken  dient  ain  Markh 
phenning;  item  das  alles  ist  gelegen  zii  Geliencz,1'  um  schon 
bezahlte  120  Pfund  Pfenninge  Landeswährung  in  Steier.  Die 
erwähnten  Güter  waren  sämiutlich  Lehen  vom  Abte  zu  s.  Paul.1 
— Siegel  des  Ausstellers  und  des  Edlen  Veit  von  Lazz,  seines 
lieben  Vetters.  — Geben  1459  an  s.  Philipp  vnd  s.  Jacobs  tag 
der  heil,  zwelffboten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.*  u.  Staatsarchiv. 

1 Nach  dem  Urbare  von  1*292  .Oeleutz  in  officio  Marchie*,  Gemeinde 
Giftet/,  am  Possruck-Gehirge. 

2 Siehe  I.e  heil  Verzeichnisse,  I.  c.  V.  51. 


520. 

1459,  4.  Mai.  — Lienhart  Presinger  verkauft  dem  Abte 
Johann  von  St.  Paul  ,vnsers  aigen  guets  czwo  hueben  mit  allen 
iren  czugehorungen,  die  gelegen  sein  am  Ilaborperg  genant  an 
der  Grutschen,  vnd  dye  bemelten  ezwo  hueben  mit  iren  gründten, 
pöden  vnd  pymerkhen  sind  uu  zesamb  in  ain  hueben  gevasst 
vnd  die  yczund  ain  Jacob  inne  hat',  um  schon  bezahlte  70 
Pfund  Pfenninge  guter  Landeswährung  in  Kärnten.  — Siegel 
der  Edlen  Veit  Hengspacher  und  Veit  von  Lazz,  Seliaffcr  zu 
St.  Paul  im  Lavanttlmlc.  — Geben  1459  an  s.  Florians  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 


521. 

1459,  8.  Juli.  — Jobst  zu  s.  Marein  im  Lavautthalc  und 
Pangratz  Han  zu  Klein-Edling,  Zechleute  der  Pfarrkirche  zu 
St.  Marein  verkaufen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,der 
pharrkirehen  zu  8.  Marein  gut  genant  in  der  Wisen  an  der 
Rieding  gelegen,  das  mit  ainem  ortt  herab  auf  die  Grüben, 
mit  dem  andern  teil  herab  auf  die  MSgesyn,  mit  dem  obern 
ortt  an  die  Preydnockyn  vnd  mit  der  virden  seiten  an  die 
Heryngin  oder  Zerniekyn  genant,  stösst;  dauon  mau  icrleich  zu 
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rechter  diustzeit  dient  aiu  marck  pfening  lanndswerung  in  Kern- 
den,  vnd  das  yetz  Stetfan  Weber  innhat',  um  eine  bezahlte 
Geldsumme.  — Niclas  Pranntner,  Vicar  der  Pfarrkirche  zu 
St.  Marein,  ertheilt  als  bevollmächtigter  Anwalt  und  Vicar  des 
Philipp  Swaratb,  Lieenciat  in  geistlichen  Hechten  und  Pfarrer 
zu  St.  Marein,  seine  Zustimmung.  — Siegel  des  Bischofs  Ti- 
bold  von  Lavant,1  als  Lehensherrn  der  Pfarrkirche,  und  des 
Edlen  Peter  auf  der  Mawer,  Pfleger  zu  Reisperg.  — Geben  am 
Sonntag  nach  s.  Michels  tage  1459. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Theobald  Swcinpcck,  Bischof  von  Lavant  1446 — 1463. 

522. 

1459,  27.  August.  — Sigmund  Krewtzer,  Verweser  der 
Hauptmannschaft  in  Kärnten,1  bezeugt,  dass  am  heutigen  Tage 
vor  ihm  in  dem  Hoftaiding  zu  St.  Veit  der  Prior  Hanns  von 
St.  Paul  mit  seinem  Redner  erschien  mit  der  Angabe,  ,wie  er 
höret,  das  Veit  Kühner  an  stat  frawn  Agnes,  Thoman  von 
Rotenstain  - elichen  gemahel,  briof  vnd  insigel  berueffen  Hesse, 
die  von  Jorigen  dem  Gössen  irem  vater  seligen  vnd  von  den 
Rabenstainern  ausgangen  waren',  und  dass  Prior  Hanns  im 
Namen  des  Abtes  Johann  und  des  Conventes  von  St.  Paul  er- 
klärte, dass  durch  die  Berufung  des  Veit  Kulmer  dem  Abte 
an  seinen  Briefen,  die  er  vom  Jorg  Goss  und  den  Raben- 
steinern besitze,  Schaden  geschehen  würde.  Da  fällte  er  im 
Namen  der  Landsleute  das  Urtheil,  dass  diese  Berufung  der 
Frau  Agnes  dem  Abte,  weil  seine  Briefe  und  Kundschaft  recht- 
zeitig angemeldot  wurden,  keinen  Schaden  zufügen  Bolle.  — 
Geben  um  Montag  nach  s.  Bartholomcs  tag  a.  d.  etc.  LVI1II”. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 11.  Hermann  1.  c.  führt  ihn  für  das  Jahr  1461  als  Verweser 

auf,  welche  Zeit  durch  diese  Urkunde  und  Nr.  ö 69  auf  die  Zeit  von  1 451t 
bis  1469  erweitert  wird. 

2 Koteiistciu  unweit  Haben  sie  in. 


523. 

1459,  8.  September,  Klosterneuburg.  — Kaiser  Friedrich 
entscheidet  einen  Streit  ,von  der  pymerkh  wegen  der  gericht 
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gen  Momberg  vnd  am  Rembsnigk',  welcher  zwischen  dem 
Abte  von  St.  Paul  und  dem  Jorg  Obdächer,  Truchsess  und 
Pfleger  zu  Mernberg  bestand,  nach  eingeholtem  Urtheile  und 
dor  Beschauung.  , Derselben  leut  merer  tail  Bag  innhalt,  daz 
das  gericht  zu  Mernberg  von  erst  stösst  an  den  Mienstain,  der 
steet  am  Redlach  1 ob  des  Lysiagk  gut  vnd  nach  dem  Stain 
auf  hincz  in  den  Redlach 2 vnd  geet  aber  nach  dem  yetzge- 
nanten  Mienstain  zwischen  des  Lysiagk  vnd  des  Snabl  guter 
nach  irer  baider  Miene  ab  vnd  ab  hincz  auf  des  Khener  grünt, 
vnd  der  obbenant  Lyssiagk  sitze  in  dem  gerichte  daselbshin 
gen  Mernberg  vnd  der  Snabl  vnd  der  Khener  sitzen  in  dem 
gericht  am  Rembsnigk;  vnd  nach  dos  Khener  grünt  gee  das 
gericht  ab  hintz  in  die  Kickkcn :l  vnd  nach  demselben  pach 
genant  die  Riekken  ab  vnd  ab  hintz  in  die  Traa ; vnd  was 
dishalb  des  pachs  ist  gen  M «Irnberg  Werts,  das  gehör  gen  Mern- 
berg vnd  das  enhalb  des  pachs  gehöre  an  den  Remsnigk,  vnd 
die  kirchen  zu  s.  Mertten  1 lige  auch  in  dom  gericht  gen  Mcrn- 
herg  vnd  undcrhalb  der  kirchen  gee  die  lanndtstrass  durch 
den  obbenanten  pach  genant  die  Riekken  ab  vnd  ab  durch  den 
Trawald  vntz  gar  gen  s.  Oswald  ''  mitten  auf  die  prugken  vnd 
wann  ainer  stee  in  derselben  strass  auf  der  obern  laist  gen 
dem  Remsnigk  werte  mit  ainem  fuss  vnd  alsucrr  derselb  mit 
ainer  Ilamcrhakhcn,  die  zu  ainem  weinwagen  gehört,  aufwerts 
gen  dom  Remsnigk  gewerlFen  mag,  dassclb  gericht  gehöre  auch 
gon  Mernberg  vnd  das  ander  an  dem  Remsnigk.  Was  auch 
vuder  der  ist  gen  der  Traa  Werts,  das  gehöre  gen  Mernberg 
mitsambt  der  Strassen,  vnd  die  kirchen  zu  s.  Oswald  sey  auch 
in  dem  gericht  gen  Mernberg  vnd  sitze  ainer  bey  derselben 
kirchen  genant  der  Grisolt,  der  gehöre  in  das  gericht  am  Rems- 
nigk'. Er  befiehlt  dem  Abte  sich  uu  diese  Geriehtsgreuzen  zu 
halten  und  den  Seinen  nicht  weiter  zu  greifen  zu  gestatten, 
da  er  dasselbe  seinem  Pfleger  Jorg  Obdächer  befohlen  habe. 
— - Geben  zu  Klosternewnburg  an  vnser  lieben  frawn  tag  Natiui- 
tatis  a.  d.  etc.  LVIIII.  vnsers  kaysertumbs  im  achten,  vuseror 
reich  des  Römischen  im  zwaintzigisteu  vnd  des  Ilungrischou 
iin  ersten  Jaren.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Rudiberg. 

2 Kadibach. 
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3 Jetzt  Johanneflhach. 

4 St.  Martin  zu  Unterfeising,  Filiale  von  Mahrenberg. 

h St.  Oswald  im  Drauwalde,  über  zwei  Meilen  unterhalb  Mahrenberg. 

524. 

1459,  9.  September.  — Abt  Johann,  Prior  Hanns  und  der 
Convent  von  St.  Paul  überlassen  ,vnnsre  vnd  vnnsers  Gotts- 
haws zway  gueter  mit  leutcn  vnd  zinsen  vnd  allen  andern  Iren 
zügehorungen  vnd  gerechtigkaitteu,  die  gelegen  sein  an  der 
Rieding  genant  in  der  Wison‘,  der  Pfarrkirche  St.  Erhard, 
gelegen  unter  ,vnnscnn  Gottshaws  zu  s.  Pauls,  der  Briider- 
schafft  vnd  Kuenczen  Weissen,  Tlanuscn  Schrotten  vnd  Asem 
dem  Smidt,  yczundt  ezechleütt  vnd  allen  iren  nachköinen  czech- 
leutten  daselbs',  uiu  eine  bereits  bezahlte  Geldsumme  und  gegen 
einen  jährlichen  Jahrtag  für  Jorg  Lochner  von  Veildorff  und 
dessen  Vorfahren  und  Nachkommen.  Sollten  die  Zechleute  die 
Bedingungen  nicht  erfüllen,  so  könne  der  Abt  die  Güter  bis 
zur  Nachtragung  des  Versäumten,  für  welche  Zeit  denselben 
auch  der  Besuch  der  Kirche  verboten  ist,  wieder  in  seine  Hand 
nehmen.  Zugleich  wird  die  Vogtei  über  dieselben  Vorbehalten. 
— Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — Geben  1459  an  Süutag 
nach  vnuser  lieben  frawn  tag  irer  geburde. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

525. 

1469,  9.  Soptomber.  — Khueucz  Weisz,  Marktrichter  zu 
St.  Paul,  Hanns  Schrott  und  Asem  Smid,  Bürger  daselbst,  alle 
drei  Zechleute  der  Pfarrkirche  St.  Erhard  und  der  Bruderschaft  da- 
selbst zu  St.  Paul  bekennen,  dass  der  Abt  und  Convent  der  er- 
wähnten Pfarrkirche,  der  Bruderschaft  und  ihnen  zwei  Güter 
an  der  Rieding  gegen  Abhaltung'  eines  Jahrtages  für  Georg 
Lochner  von  Velldorf  und  mit  Vorbehalt  der  Vogtei  überlassen 
habe.  — Siegel  der  Edlen  Veit  von  Lazz  und  Rueprecht 
Linczer.  — Datirung  wie  oben. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

520. 

1459,  15.  September.  Mantua.  — Papst  Plus  II.  concedirt 
dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  seine  Bitte,  ,ut  sacerdotem 
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ydoneum  »ocularem  vel  regularem  in  tuum  possis  eligere  con- 
fessorem, qui  confessione  tua  diligenter  audita  pro  commissis 
per  te  criminibus,  excessibus  et  peccatis  etiam  in  singulis  sedi 
apostolice  reseruatis  casibus  semel  dumtaxat  debitam  tibi  ab- 
solucionem  in  forma  ecclesie  consueti  impendere  et  penitentiam 
salutarem  injungere,  nec  non  confessor  predictus  uel  alius,  quem 
duxeris  eligendum,  omnino  peccatorum  tuorum,  de  quibus  corde 
contritus  et  oro  confessus  fueris,  etiam  semel  dumtaxat  in 
mortis  articulo  plenam  remissionem  tibi  in  siuceritate  fidei, 
unitate  sancte  Humane  ecclesie  ac  obcdiencia  et  deuocione 
nostra  uel  successorum  nostrorum  Humanorum  pontificum  cano- 
nice intrancium  persistenti  auctoritate  apostolica  concedere 
ualeat*,  jedoch  unter  bestimmten  Bedingungen.  — Datum 
Mantue  a.  i.  d.  1459,  decimo  septimo  Kal.  Octobris,  pontificatus 
nostri  anno  secundo. 

Orig.  Perg.  ISIcibulle.  K.  u.  k.  11.-,  II,-  u.  Staatsarchiv. 


527. 

1460,  14.  Februar.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  verleiht 
dem  Simon  Neschel,  obwohl  ,llainrcych  der  Neschel  seliger, 
den  man  geuaut  hat  Swortel,  ain  geschefft  mit  guter  vernufft 
getan  hat  vnd  darinne  angerürt,  das  sein  briider  Synum  Neschel 
an  allem  seinem  verlassen  güt  nichts  gehabt  hotte,  sunder  das 
solich  sein  gilt  vns  als  seiner  herschafft  ganncz  verfallen  wer 
gewesen1,  aus  Gnade  von  dem  Unterlassenen  Gute  seines  Bru- 
ders ,ain  wisen  mit  irer  zwgehörung  gelegen  im  purkfrid  zw 
8.  Pauls  vnd  stüsset  mit  ainem  ortt  an  dy  Strassen,  dy  zw  des 
Herpher  Mul  get  vnd  mit  dem- andern  ortt  an  Kuenczen  des 
Weysscn  eklier',  mit  Vorbehalt  der  Zinsen  und  Gerechtigkeit. 
— Geben  1400  am  phineztag  nach  s.  Scolastica  tag  der  heil. 
Junkhfrawen. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  au  St.  Paul. 


528. 

1400,  6.  Juli.  — Bischof  Tibold  von  Lavant  bezeugt, 
dass  er  ,a.  d.  1400  dominica  proxima  post  festum  s.  Vdalrici 
filialem  ecclesiam  gloriosissime  dei  genitricis  virginis  Marie  in 
Pustritz 1 Salczburg.  dioc.  vnacum  cimiterio  ibidem  a nouo 

Font««.  Abthlg.  U.  Bll.  XIXIX.  28 
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erectam  iure  parrochiali  ad  s.  Murtinum  prope  s.  Paulum  perti- 
nentem in  honore  intemerate  virginis  Marie'  consecrirt  habe. 
Er  verleiht  denen,  welche  ,ad  eandem  confluxerint  vota  sua 
inibi  persoluendo  seu  pro  fabrica  et  ornamentis  dicte  ecclesie 
porrexerint  manus  adiutrices',  an  bestimmten  Festtagen  einen 
Ablass,  und  verlegt  mit  Vollmacht  des  Erzbischofs  Sigismund 
von  Salzburg  ,dedicacionem  profate  ecclesie  in  dominicam 
proximam  ante  festum  Pentecostes'.  — Datum  anno  et  die 
ut  supra. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Damals  Filiale  der  Pfarre  St.  Martin  Im  Granitzthalc,  jetzt  selbst- 
ständige Pfarre. 


529. 

1460,  29.  August,  Neustadt.  — Kaiser  Friedrich  zeigt 
dem  Abte  von  St.  Paul  an,  dass  er  im  Streite  zwischen  ihm 
und  dem  Richter,  Rath  und  Bürgern  zu  Marburg  wegen  des 
Zolls  zu  Völkermarkt,  da  die  Marburger  geschrieben  haben, 
dass  sie  vor  ihm  zur  Tagsatzung  auf  dem  nächstvergangenen 
Montage,  ,wie  sy  prechen  halb  der  leüt,  so  sy  zu  demselben 
tag  hotten  geordont,  vnd  annderr  suchen  halben  dem  nicht 
füglich  aufgewarten  mügen',  nun  den  Leutold  von  Stubenberg, 
Hauptmann  in  Steier  verordnet  habe,  damit  dieser  an  einem 
zu  bestimmenden  Tage  sie  verhöre  und  den  Streit  entscheide. 
— Geben  zu  der  Newnstat  au  freytag  nach  s.  Augustins  tag 
a.  d.  etc.  LX°.  vnsers  Kaysertümbs  im  newnten  Jar.  — Com- 
missio domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (verletzt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


530. 

1460,  26.  September,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt 
seinen  Commissären  Heinrich  Himmelberger,  Truchsess  und 
Pfleger  zu  Pleyburg,  Wolfgang  Gutenstainer  und  Nielas  Gleiss- 
müllner,  Bürger  zu  St.  Veit,  ihre  denselben  von  ihm  aufgetra- 
genon  Erhebungen  1 in  dem  Streite  zwischen  dem  Abte  von 
St.  Paul  und  dem  Richter,  Rathe  und  Bürgern  zu  Marburg 
wegen  des  Zolles  zu  Völkormarkt,  dem  Abte  und  auf  Ver- 
langen auch  den  Marburgern  mitzuthoilen,  damit  sie  diese  ,zu 
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den  liechten  prauchen  vnd  nützen*  mögen,  da  der  Brief,  ,so 
ir  vns  darumb  zugeschikcht  habt*,  verlegt  ist.  --  Geben  zu 
Wienn  an  freytag  vor  s.  Michelstag  a.  d.  otc.  LX”.  vnsers 
Kaysertumbs  im  newuten  Jar.  — Commissio  domini  Impera- 
toris in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (verletzt).  Archiv  zu  St.  Pani. 

' Urkunde  Nr.  516. 


531. 

1460,  11.  October.  — Heinrich  llymelberger  von  Ilymel- 
berg,  Wolfgang  Gutenstainer  und  Nichts  Gloyssmülnor  bezeugen, 
dass  ihnen  Kaiser  Friedrich  den  Auftrag  ertheilto,  in  dom 
Streite  zwischen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  und  dem 
Richter,  Rathc  und  Bürgern  zu  Marburg  wegen  des  Zolles  zu 
Völkermarkt  die  Parteien  und  die  Bürger  zu  Völkermarkt  zu 
verhören.  Sie  hätten  dieses  gethan  und  das  Ergebniss,  ,wie 
sich  die  in  der  Kuntschaft  von  dun  Burgern  dasselbe  funden 
hat*,  schriftlich  verkündet.  Da  nun  der  Kaisor  den  Lcutold 
von  Stubenberg,  llauptmunu  zu  Graz,  mit  der  Austragung  be- 
auftragte und  ihnen  befahl,  dom  Abte  und  den  Marburgern 
auf  Begehren  ,briefFliehc  zeugniiss  vnd  kuntschallt  zu  geben, 
die  sie  zu  iren  rechten  prauchen  mügen,  wie  sich  die  suchen 
in  der  vorgenanteu  kuntschafft  tzu  Volkenmarkt  begeben  hat*, 
so  haben  sic  die  Parteien  auf  einen  bestimmten  Tag  vorgeladen, 
wo  auch  der  Abt  persönlich  und  zwei  Abgeordnete  von  Mar- 
burg erschienen  seien.  Der  Abt  brachte  nun  vor,  ,wie  der  zol 
zu  Volkenmarkt  dem  gotshaus  zu  s.  Pauls  zugehör  vnd  die 
vnsers  allergnadigisten  Herren  dos  Römischen  Kaysers  Burger 
vnd  ander  aus  steten  vnd  markten,  die  dann  mit  kaufmauschafft 
dadurch  vnd  für  handeln,  den  obgenanten  zol  au  widerred  all 
geben,  suuder  die  von  Marchburg  setzten  sich  des  etleich  zeit 
da  engegen.  Stuend  der  von  Marchpurg  antwurt:  Sy  hietten 
von  fürsten  vnsers  allergnadigisten  horren  voruorderou  löblicher 
gedcchtnuss  fraihait,  das  sy  in  allen  seiner  kayserlichen  gnaden 
steten  vnd  markten  mit  irer  kaufimanschafft  maut  vnd  zolfrey 
wären  als  die  von  Rakersburg  vnd  haben  der  suchen  halben 
abgesehritft  f urbrach t vnd  redeten  so  vil  tner,  sy  hyeten  vor 
den  zol  nicht  geben  vnd  weren  vormallon  darumb  auch  ango- 
langt  worden,  darzu  sy  mit  irer  frayhait  geantwurt  vnd  sich 
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zu  recht  erpoten  heten.  Da  engegen  der  Abbt  geredt  bat:  Er 
vortrawet,  das  kein  landcsfürst  vergangen  lobleicher  gedacht- 
miss  dem  Gotshaus  s.  Pauls  so  vngnadig  gewesen  wär,  dass  er 
zol  vnd  rennt,  so  dann  dem  ylzgenantcn  Gotshaus  zugehören, 
abgenomen  hat,  angesehen,  das  sy  des  dem  Gotshaus  nicht 
schuldig  weren ; sein  kayserleich  gnad  hiet  auch  solches  bisher 
nicht  getan,  vnd  wer  des  in  kunfftigen  Zeiten  an  fursorg,  vnd 
hat  darauff  zwen  besigelt  Hauptbrieff  von  fürsten  seiner  kaiser- 
lichen gnaden  voruordorn  löblicher  gcdächtnuss  ausgegangen,1 
furbracht,  der  yetweder  elder  ist,  dann  der  von  Marchburg 
brieffe,  die  nümleieh  ausweysent  vnd  hinhaltend,  das  der  zol 
zu  Volkenmarkt  dom  genanten  Gotshaus  s.  Pauls  zugehör  vnd 
gab  zu  erkennen,  wie  in  der  Marchburger  abgcschrifft  ungeniert 
sey,  sy  weren  gefreyt  als  die  von  Kakesburg.  Nwu  gäben  die 
von  Iiakesburg  den  zol.  Vnd  hat  darauff  beten  und  begert,  das 
die  von  Volkenmarkt  nach  seiner  kayserleichen  gnaden  em- 
phelhen  gehört  wurden.  Die  haben  wir  also  für  vns  eruordert 
vnd  gehört ; die  haben  gesagt,  das  die  von  Marchburg  den  zol 
ye  vnd  yo  an  widerred  geben  haben  vntz  das  der  Stumph 
zolner  ist  worden,-  da  haben  sew  sich  des  zols  gesetzt  zegeben, 
vnd  dabey  berüert,  das  inner  viertzohon  tagen  ainor  von  Itakers- 
burg  den  zol  mit  dein  zolner  abgerait  vnd  bczalit  hat.  Auff 
das  haben  wir  die  gutigkait  an  beden  genanten  tuillen  ersuecht; 
hat  sich  der  benant  Abbt  seiues  tayls  willig  erpoten,  aber  die 
von  Marchburg  haben  vns  dartzue  geautwurt,  sy  hieten  solichs 
nicht  gewolt,  sundor  das  sew  die  suchen  in  sein  kaiserleich 
gnad  vnd  seiner  gnaden  Kät  setzten,  dy  mit  recht  zu  entschaiden1. 
Hierüber  geben  sie  dem  Abte  Johann  diesen  Brief.  — Geben 
1460  am  Sambstag  nach  s.  Dyonisyen  tag  des  hail.  Martrer. 

Orig.  Papier.  3 Siogel  (1  stark  vorletzt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Vergleiche  Urkunden  Nr.  43,  68,  108,  114. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  401. 


532. 

1460,  29.  October.  — Lowtold  von  Stubenberg,  oberster 
Schenk  und  Hauptmann  in  Stoier,  bezeugt,  dass  er  die  auf 
heute  bestimmte  Tagsatzung  in  dem  Streite  zwischen  dom  Abte 
Johann  von  St.  Paul  und  dom  Richter,  Rath  und  Bürgern  von 
Marburg  wegen  des  Zolles  zu  Völkeramrkt,  alB  der  Abt  ,seiu 
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klag;  durch  seinen  Redner  fürbracht,  da  engegen  kamb  Erhärt 
Köll,  Statrichter  von  Marchburg  mit  gewaltsam  von  der  be- 
nanten  Stat  Marchburg  vnd  meldet,  in  verhindert  ain  Redner 
vnd  seezt  daz  zu  recht,  ob  er  icht  pillich  seinen  tag  daruinb 
hiet1,  mit  Zustimmung  der  Parteien  auf  den  nächsten  Montag 
über  drei  Wochen  übertragen  habe,  doch  mit  der  Bedingung, 
,daz  sieh  auch  die  benanten  von  Marchburg  oder  ir  Anbald  an 
alle  verrer  weigruug  ains  redner  auf  denselben  tag  mit  ainem 
Redner  bestellen1.  — Geben  zu  Gretz  an  Mittich  nach  s.  Simon 
vnd  Judas  tilg  a.  d.  etc.  Bexagesimo. 

Orip.  Papier.  1 Siegel  (stark  verletzt).  Archiv  sa  St.  Paul. 


533. 

1460,  21.  November.  — Kueutz  Wejtss,  Marktrichter  zu 
St.  Paul,  bezeugt,  dass  er  heute  vor  Gericht  dem  Lienhart 
Pirgawer,  des  Abtes  von  St.  Paul  Kellner,  das  Recht  ertheilte, 
dass  Achacz  Prödl  denselben  von  heute  über  14  Tage,  oder 
,wann  ich  zu  s.  Pauls  am  nagsten  an  den  rechten  syezen  wirde, 
für  mich  vnd  das  recht  verant wurtet  seinen  brieff1.  — Petschaid 
des  Marktrichters.  — Geben  am  freytag  vor  s.  Katrcin  tag 
a.  d.  etc.  sexagesimo. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

534. 

1400,  21.  November.  — Kueucz  Weyss,  Marktrichter  zu 
St.  Paul  bezeugt,  dass  er  heute  im  Gerichte  entschied,  dass 
Kunigund,  Frau  des  Achacz  Prödl  in  14  Tagen  den  Licnhard 
Pirgawer,  Kellner  des  Abtes  von  St.  Paul,  wegen  seines  llaupt- 
briefes  unklaghaft  mache,  oder  von  heute  über  14  Tage,  wenn 
er  wieder  Gericht  halte,  sich  verantworte.  — Petschaft  und 
Datum  wie  oben. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

535. 

1400,  26.  November.  — Richter,  Rath  und  Bürger  zu 
Marburg  bekennen,  dass  Abt  Johann  von  St.  Paul  sie  vor  dem 
Kaiser  Friedrich  wegen  dos  Zolles  zu  Völkermarkt,  von  wel- 
chem sie  nach  ihrem  und  der  Stadt  Marburg  Briefe  frei  zu 
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sein  glaubten,  geklagt,  dieser  abor  dio  Entscheidung  dem  Edlen 
Leutold  von  Stubenberg,  Hauptmann  in  Steier,  übertragen  habe, 
vor  welchem  Abt  Johann  persönlich,  sie  aber  durch  ihren  be- 
vollmächtigten Anwalt,  den  Stadtrichter  Erhärt  Choel,  verhört 
wurden.  Es  sei  dann  mit  beider  Theile  Willen  gotaidingt 
worden,  ,daz  wir  vnd  all  vnser  nachkomen  für  heuttigen  tag 
dato  des  briefs  alle  die  kauffmanschatft,  so  wir  oder  ettlicli  aus 
vns  zu  Volkenmarkt  durch  oder  für  fwern  oder  haundeln,  den 
obgenanten  zol  an  widerred  dem  bonauten  Abbt  Johannscn 
oder  seinem  zolner  daselbs  zu  Volkenmarkt  ewigklich  vnd  an 
alle  widerred  als  zols  recht  ist,  goben  sollen  vnd  wellen' ; im 
gegenteiligen  Falle  könne  der  Abbt  oder  sein  Zöllner  sic 
pfänden.  — Stadtsiegel  von  Marburg  und  des  VIreich  Ein- 
pacher, Landschreiber  in  Steier.  — Geben  1460  am  Mittichen 
nach  s.  Knthrcin  tag  der  heil.  Junkhfrawen  vnd  Martrerin. 

Orig.  Porg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St  Paul. 


536. 

1400,  5.  Dooomber.  — Chuenez  Woiss,  Marktrichter  zu 
St.  Paul,  bezeugt,  dass  er  auf  heute,  ,die  weil  ich  an  dem 
Rechten  söss',  dem  Lienhart  Pirgawor  die  Tagsatzung  gegen 
Achacz  Prödl,  damit  dieser  sich  wegen  seines  Hauptbriefes 
verantworte,  festgesetzt  habe.  Sollte  dieser  nicht  erscheinen, 
so  habe  Lienhart  das  Recht,  auf  dessen  Gut  zu  zeigen.  Da 
nun  Aehatz  Prodel  nicht  erschien,  so  zeigte  Lienhart  Pirgawer 
auf  Aehatz  Prodels  ,haus,  hoffstat  vnd  garten  mit  aller  seiner 
zugehorung,  das  gelegen  ist  czwischen  Adam  des  Pokon  haus 
vnd  Symon  Fleischhaker  seligen  oder  seiner  witiben  hoffstat 
vnd  auff  alle  varunde  half,  welches  Alles  er  demselben  von 
Rechts  wegen  zusprach.  — Petschaft  des  Marktrichters.  — 
Geben  am  frey  tag  vor  s.  Niclas  tag  a.  d.  etc.  im  sechczigisten  Jare. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


537. 

1460,  5.  December.  — Dem  Wortlaute  nach  gleicher 
Richterspruch  gegen  Kuniguud,  des  Achacz  Prodel  Frau.  — 
Petschaft  und  Datum  wie  oben. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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538. 

1401,  9.  Jänner.  — Lorenz  Oruober,  Marktrichter  zu 
St.  Paul,  bezeugt,  dass  Lienhart  Pyrgawer,  Kellner  des  Abtes 
von  St.  Paul,  vor  ihm  und  dom  Hechte  erschien  und  durch 
seinen  Redner  melden  liess,  ,wie  er  aufl"  liewt  durch  seinen 
scheiupoten  au  ft'  Achaczcn  Prodel  schaden  bestßten  wolde  auf 
den  Hauptbrieff,  so  er  von  Im  seines  tails  hatte1,  und  bat  zu 
fragen,  ob  er  dies  durch  den  Scheiuboten  thun  könnte.  Als 
dies  bejaht  war,  erklärte  er  durch  don  Scheinboten,  dass  sein 
Schaden  24  Pfund  Pfenninge  betrage,  und  bat  um  einen 
Gerichtszeugbrieff,  der  ihm  bewilligt  wurde.  — Petschaft  des 
Marktrichters.  — Geben  am  freytag  nach  s.  Erharts  tag  a.  d. 
etc.  im  ainuudsechczigisten  Jar. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


539. 

1401,  9.  Jänner.  — Dem  Wortlaute  nach  gleicher  Gerichts- 
zeugbrief gegen  Kunigund,  des  Achatz  Prodel  Frau. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


540. 

1401,  0.  Fobruar.  — Lorenz  Grucber,  Marktrichter  zu 
St.  Paul,  gibt  dem  Lienhart  Pyrgawer,  Kellner  des  Abtes, 
einen  Gerichtszeugbrief,  dass  dieser  ,auff  heut  seinen  andern 
tag  Pfanndt  furtragon,  der  man  in  von  geriehts  wegen  von 
Achaczcn  Prodel  seines  tails  gewaltig  gemacht1,  nämlich  von 
Ilaus,  Hofstatt  und  Garton  desselben.  — Petschaft  des  Markt- 
richters. — Geben  am  freytag  s.  Dorotheen  tag  a.  d.  etc.  im 
ainvndsechczigisten  Jar. 

Orig.  Papier.  1 Sieget  Archiv  zu  St.  Paul. 


541. 

1401,  0.  Februar.  — Gerichtszeugbrief  des  Lorenz  Gruebcr 
für  denselben  gegen  Kunigund,  Achaz  Prodels  Frau  über  die 
zweite  Pfand-Tagsatzung.  — Petschaft  und  Datirung  wie  oben. 
Orifr.  I’apior.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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f>42. 

1461,  20.  Februar.  — Gerichtszeugbrief  des  Lorenz  Grueber 
für  denselben  gegen  Achacz  Prodei  über  die  dritte  Pfand- 
Tagsatzung.  — Geben  um  freytag  vor  s.  Mathias  tag  des  heil, 
zwelfpoten  a.  d.  etc.  im  ainvndsechczigisten  Jar. 

Orig,  Papier.  1 Siegel.  Areliiv  zu  St.  Paul. 

543. 

1461 , 20.  Februar.  — Gericlitszeugbrief  des  Lorenz 
Grueber  für  denselben  gegen  Kunigund,  Achaz  Prodels  Frau 
über  die  dritte  Pfand-Tagsatzung.  — Datum  wie  oben. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

544. 

1461,  13.  Mürz.  — Lorenz  Grueber,  Marktriehter  zu 
St.  Paul,  bezeugt,  dass  am  heutigen  Tage  für  Recht  erkannt 
wurde,  dass  Kunigund,  Achaz  des  Prodels  Frau,  ,die  nach- 
geschrieben phanndt  von  dem  Lienhart  Pyrgawer  in  den  nächsten 
vierczehen  tagen  vmb  erken  vnd  schaden  ledigon  vnd  losen 
scliolt,  nachdem  vnd  der  offtgenant  Pyrgawer  dy  seinen  vierden 
tag  für  recht  getragen  het*.  Die  Pfänder  sind  das  Haus,  Hof- 
statt und  Garten  und  die  fahrende  Habe.  — Geben  am  frey- 
tag nach  s.  Gregorien  tag  a.  d.  etc.  im  ainvndseebczigisten  Jar. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Areliiv  zn  St.  Paul. 

545. 

1461,  17.  Mürz.  — Urban  Sneyder  und  seine  Frau  Anna 
verkaufen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,vnser  haus,  pawm- 
gartel  vnd  akher  liiuder  dem  freythoff  vnd  s.  Erharts  pharr- 
kirehen  doselhs  zu  s.  Pauls  gegen  den  ziegelstadel  Vber  gelegen*, 
davon  man  dem  Abte  jährlich  drei  Wiener  Pfenninge  Hofzins 
zahlt.  - Siegel  des  Edlen  Kueprcoht  Linczor.  — Geben  1401 
am  Erlag  nach  dem  Suntag  Letare  in  der  vasten. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-t  H.-  11.  Staatsarchiv. 


540. 

1461,  24.  April.  — Lorenz  Grueber,  Marktrichter  zu 
St.  Paul,  spricht  dem  Lienhart  Pyrgawer,  ,seytcmal  vnd  er  mit 
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den  nachgeschriben  phanndten,  der  man  in  von  Achaczon 
I’rodel  seines  tails  von  gerichts  wegen  gewaltig  gemacht  hat, 
mit  fürtragen  vnd  anpieten,  als  recht  ist,  vnd  ist  das  ein  haus, 
hofstat  vnd  garten  vnd  darzue  alle  varunde  hab,  vnd  nymant 
kennen  ist,  der  die  bomelten  phanndt  verantwurt  hat',  dieselben 
als  Eigenthum  zu,  und  verspricht  als  Marktrichter  denselben 
im  Besitze  zu  schützen,  doch  unbeschadet  an  den  Hechten 
seines  Herrn,  des  Abtes.  Darüber  gibt  er  ihm  den  Gerichts- 
schirmbrief.  — Geben  1401  ain  freytag  s.  Jorgen  tag  des  heil. 
Martrer. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 


547. 

1461,  24.  April.  — Gerichtsschirmbrief  des  Lorenz  Grueber 
für  denselben  gegen  Kunigund,  Achaz  des  Prodel  Frau.  — 
Datum  wie  oben. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 


548. 

1401,  20.  Juni,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  dem 
Thomas  Kotcnstain,  seinem  Pfleger  zu  Habenstein  an,  dass  der 
Abt  von  St.  Paul  sich  beklagt  habe,  ,wic  im  vnd  seinem  Gotz- 
haus,  auch  sein  vnd  desselben  Gotzhaus  leüten  an  iren  grundten 
von  dem  wasser  Lauent  genant  gross  scheden  beschuhen,  nem- 
lich  was  dasselb  wasser  den  bemelten  grünten  nymbt  vnd  gibt, 
desselben  man  sich  zu  vnserm  Geslos  Habenstain  vnderwindo, 
daran  er  vnd  dieselben  sein  leüt  vnd  Gotshaus  merklichen  ab- 
gang  haben  vnd  sich  beswert  bedunkhen'.  Er  befiehlt  ihm, 
ernstlich  dafür  zu  sorgen,  , damit  der  wasserlauf  auf  vnseru 
vnd  der  vnsern  grüntten  zu  demselben  vnserm  Geslos  Haben- 
stain gehörend,  mit  waren  vnd  in  annder  weg  also  fürgosehon 
vnd  bewart'  werde,  so  dass  dem  Abte  und  dessen  Leuten  kein 
Schaden  geschehe.  Ebenso  soll  auch  der  Abt  auf  seinen  Gründen 
Vorsorge  treffen.  — Geben  zu  Gretz  am  Sambstag  nach  s. 
Veits  tag  a.  d.  etc.  LXI".  vnsers  Kaysertumbs  im  zehennden 
Jar.  — Commissio  domini  Imperatoris  per  d.  Vlricum  Hodr. 
doctorem  consil. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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549. 

1401,  25.  Juli.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  belehnt  den 
Hanns  Judel  als  den  älteren  Lehenträger  in  seinem,  seines 
Bruders  Leonhard  und  ihrer  Erben  Namen  mit  ,ainen  Zehenten 
gelegen  zu  Winklar  bey  s.  Jorgen  ob  Waysenberg  vnd  zwo 
liueben  zu  Winklarn,  ain  mul  vnd  ain  Stampf  zu  s.  Agneseu'.' 
— Geben  an  s.  Jacobs  tag  des  heil,  zwelfpoten  1461. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Lehenhuch 
des  Abtes  Johann  II.  von  St.  Paul,  fol.  0. 

1 Winklern  bei  St.  Georgen  ob  Waisenborg  nordwestlich.  St.  Agne* 
nordöstlich  von  Volkermarkt. 


550. 

1401.  — Frater  Franciscus  und  die  übrigen  Diftinitoren 
des  Generalcapitels  des  Carthäuser-Ordens  erklären,  dass  Abt 
Johann  von  St.  Paul  wegen  der  Liebe,  ,quem  ad  ordinem 
nostrum  concepistis  et  precipue  ad  domum  Montis  omnium 
angelorum  in  Snalls  ordinis  nostri  referente  nobis  domino  A tu- 
li cimo  priore  ibidem',  auf  Beschluss  des  Generalcapitels  aller 
guten  in  ihrem  Orden  verrichteten  Werke  theilhaftig  sein  und 
nach  seinem  Tode  alle  für  ihre  Mitglieder  gebräuchlichen  Ge- 
bete ,per  totum  ordinem'  verrichtet  werden  sollen.  — Datum 
1461  sedente  nostro  capitulo  generali. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  TT.-  u.  Staatsarchiv. 

551. 

1402,  0.  Jänner.  — Andreas  von  Greisncgk,1  oberster 
Kämmerer  in  Kärnten,  und  Ursula,  Witwe  des  Lienhard  Ilar- 
racber,  bekennen  als  Gerhaben  der  Kinder  des  Lienhard  1 lar- 
racher, nämlich  Wernhard,  Lienhard  und  Tibold  Gebrüder, 
,dy  zu  J'ren  besehaiden  iaren  noch  nicht  ehoinen  seind',  dass 
Lienhard  Ilarrachcr  eine  Stiftung  mit  ,zwai  phunt  gellts  aus 
seinen  erblichen  vnd  aigen  guttern  zu  s.  Pauls  pharrchirchen 
vnder  Hornburg,  darinnc  er  dann  begraben  ist,  zu  zwain  ebigen 
iartegen'  gemacht  habe.  Der  eine  soll  gehalten  werden  am 
Mittwoch  nach  dem  heil.  Dreikünig-Tag,  ,als  er  gestorben  ist', 
der  andere  acht  Tage  nach  Mariae  Scheidung.  Die  zwei  Pfund 
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kommen  ,aus  ainer  swaighueben  genant  dy  Slanderiezen  in  Mir- 
nikch  in  s.  Walpurgen  pliarr  gelegen*,  und  die  Zechleute  der 
Pfarrkirche  zu  St.  Paul  sollen  diese  jährlich  am  Sonntage  nach 
dem  Martinstage  einnehmen.  Der  übrige  Zins  der  Schwaighube 
bleibe  ,mit  Stift  vnd  mit  stör*  den  Brüdern  und  deren  Erben. 
Sollten  die  zwei  Pfund  von  dem  Holden  der  Hube  nicht  recht- 
zeitig bezahlt  werden,  so  haben  die  Zechleute  das  liecht  der 
Pfändung  für  zwei  Pfund  Worth.  Sollten  die  Zechleuto  ihre 
Pflichten  nicht  erfüllen,  so  können  die  Brüder  und  ihre  Erben 
den  Bezug  sperren,  jedoch  nur  bis  zur  Vollziehung  der  Jahr- 
tage. — Siegel  des  Andreas  von  Greisnegk,  des  Edlen  Wil- 
helm Tuller,  , meines  (der  Vrsula  Ilnrracher)  lieben  aydem*  und 
Jorg  Welczcr.-  — Geben  1462  an  der  heil,  dreyer  chunig  tag. 

Orig.  Perp.  3 Siegel  (1  fehlt,  1 gebrochen).  K.  n.  k.  II.-,  H.-  n. 
Staatsarchiv. 

1 Greiseneck  bei  Voitsberg  im  Kainachthaie.  Dieses  Rittergeschlecht 
gehörte  zum  kämtnerischen  und  steirischen  Adel.  Andreas  von  Greiseneck 
erhielt  vom  Abte  Johann  von  St.  Patil  ddo.  0.  Juni  1401  Lehen  bei  Eberstein. 
(Lehenveraeichnisse,  1.  c.  V.  19.) 

3 Aus  dom  kärntncrischon  Geschlecht©  der  Welzer  zu  Elierstein. 


552. 

1402,  23.  Februar,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  bezeugt, 
dass  er  zur  Entscheidung  des  Streites  zwischen  dem  Abte 
Johann  von  St.  Paul  und  Jorg  Obdächer,  Pfleger  zu  Mornberg, 
,von  desselben  abbts  vnd  seines  Gotshauss  leut  vnd  guter  wegen 
in  dem  lanndgericht  dasclbhiu  gen  Mcrnberg  gehörend  gesessen 
vnd  gelegen,  in  dem  daz  die  bemclten  lout  oder  auf  denselben 
gütern  ettwieofft  sich  Sachen  tun  oder  pegeben,  die  ain  tail 
schedlich  schetzet,  der  annder  nicht,  oder  daz  derselb  Abbt 
die  sein  meinet  vnschuldig  zo  sein*,  einige  soinor  Käthe  ver- 
ordnet habe,  welche  in  Gegenwart  beider  Parteien  entschieden. 
,Von  erst  als  ain  freyung  von  vns  demselben  Abbt  vnd  soinem 
Gotshaus  gegoben  innhalt,  ob  sieh  icht  auf  desselben  gotshaus 
grünten  vnd  gutem  in  vnserm  lanndgericht  daselbs  zu  Mern- 
berg  gelegen  von  irn  oder  anndern  auswendigen  leuten  sclied- 
licli  suchen  pegeben  vnd  darauf  gehanndelt  wurden,  wie  sich 
das  fuegte,  daz  dann  vnser  lanndrichter  daselbs  zu  Mcrnberg 
noch  jemand  annder  von  vnsern  wegen  darauf  nach  sölhen 
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schädlichen  leuten  nicht  greifen  sullon  in  dhain  weg,  sunder 
dieselben  scliedlichen  leut  sclmllcn  durch  des  gotshaws  anwalt 
demselben  vnserm  lanndrichter  ulsofft  sieh  das  begibt,  darob 
geantwurt  werden  an  alle  widerred,  als  die  mit  gnrtel  vmb- 
fangen  sein  vnd  nicht  annders  vngeuerlich.  Ist  beredt,  wo  ein 
anklager  gen  ainem  erseheint  oder  ain  lannd  oder  dorff  be- 
ruffter  oder  aber  sunst  ain  beschrierner  von  erbern  leuten  auf 
desselben  gotshaus  grunnten  in  dem  beutelten  lanndgericht 
gelegen  kumbt,  der  durch  das  lanndtgerieht  eruordert  wirdet, 
daz  der  alsdann  in  müssen  als  vor  stet  ab  den  gruntten  geant- 
wurtt  vnd  gen  im  gehanndelt  sol  werden,  was  recht  ist,  damit 
die  vbeltat  nicht  vngestrafft  beleihen;  doch  also  daz  der  lannd- 
richter daselba  zu  Mernberg  vm  khaynerlai  tat,  so  sich  durch 
des  benanten  abbts  vnd  seins  gotshaus  leut  auf  desselben  gots- 
haus grundten  begeben,  dieselben  leut  weder  auf  denselben 
grundten  als  vor  stet  noch  sunsl  in  dem  lanndgericht  zegreiffon, 
sunder  die  wie  bemelt  ist  zeeruordern  habe.  Begeh  sich  aber, 
daz  des  benanten  Abbts  vnd  seins  gotshaus  leut  ausserhalb 
desselben  gotshaus  gruntten  in  dem  benanten  lanndgericht  ichts 
scliedlichen  Sachen  hicnndeln  vnd  darum!)  angeclagt,  berufft 
vnd  peschriern  würden  als  vorstet,  vnd  ab  denselben  grundten 
sunst  an  dasselb  lanndgericht  keinen,  darnach  mag  der  lannd- 
richter, die  weil  sy  darab  sein,  vneruordert  des  bemelten  Abbts 
oder  seins  anwalts  wol  greiffen  vnd  gen  in  hanndeln  was  recht 
ist.  Es  ist  auch  furgenomen,  daz  der  benant  Abbt  dadurch, 
daz  die  so  als  vorstet  beschuldigt  werden,  destminner  wechen 
albeg  sein  anwalt  auf  denselben  grunnten  oder  in  nahent  dabey 
sol  haben,  von  dem  solh  cruordrung  sol  bcschehcn.  Geschech 
des  aber  nicht,  so  mag  der  lanndrichter  daselbs  zu  Mernberg 
selbs  auf  den  bemelten  des  gotshaus  gruntten  sölh  schcdlich 
leutt  petretten  vnd  verhuetteu  vntz  so  lanng,  daz  des  ege- 
nanten  Abbts  anwalt  khfimbt  vnd  im  die  ab  den  gruntten  ant- 
würt  vngeuerlich.  Dann  als  der  Obdächer  yetz  ain  in  seiner 
vennkchnuss  hat,  genant  Zustess,  ist  betedingt,  daz  er  den 
ledig  lassen  vnd  der  bemolte  Abbt  in  dartzü  halten  sol,  daz 
er  vmb  die  tat,  an  sein  sun  begangen,  gen  got  ain  pillich  ab- 
trag  tu.  Es  sol  auch  der  egenant  Obdächer  den  Loden,  so  er 
daselbs  zu  Mernberg  in  dem  lochstamph  verpoten  hat  Micheln 
dem  Platet  desgleichs  aus  dem  verpot  lassen.  Da  engegen  der- 
selb  Abbt  bestellen  sol,  wo  man  dem  bemelten  Obdächer  vnd 
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seinen  leuton  schuldig,  darurnb  er  brief  vnd  sigel  hat,  odor 
des  man  im  sunst  anlangen  ist,  daz  er  seiner  schuld  furderlich 
entricht  vnd  bezallt  werde'.  — Geben  zu  Grötz  am  Eritag 
8.  Mathias  abent  a.  d.  etc.  LXII”.  vnsers  Kaysertumbs  im 
zehenden  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


553. 

1462,  1.  April.  — llanns  Jobstei,  Kellner  und  Bürger  zu 
St.  Lorenzen  im  Winkel  bezeugt,  dass  er  dem  Abte  Johann 
von  St.  Paul,  seinem  Herrn  grossen  Dank  schuldig  sei,  weil 
dieser  ihm  zwei  eheliche  Frauen  nacheinander  ,vnd  da  mit 
merklich  erb  vnd  gut  vergunnt  vnd  wider  menigklich  geben 
vnd  gelassen  hat  vnd  das  doch  in  ander  weg  wol  het  keren 
mugen*.  Desswegen  vermacht  er  dem  Abte,  da  er  noch  keine 
Leibeserben  besitzt,  für  den  Fall,  dass  er  ohne  solche  sterben 
sollte,  ,allcs  mein  gelassens  erb  vnd  güt,  es  sein  hewser,  Wein- 
garten, wisen  oder  akker  nichts  ausgenuinen'  ohne  allen  Wider- 
spruch seinor  Erben.  Sollte  er  oder  seine  Hausfrau  oder  jemand 
Anderer  an  ihrer  statt  eine  Geldschuld  mit  oder  ohne  Brief 
contrahiren  oder  das  Erbe  verkleinern , so  hat  alles  dieses 
keine  Geltung;  ausgenommen,  wenn  er  noch  eheliche  Leibes- 
erben hinterlicssc.  Wenn  er  von  dem  Erbe  in  irgend  einer 
Noth  noch  etwas  brauchen  sollte,  so  könne  dieses  bloss  mit 
Zustimmung  seines  Herrn  geschehen.  — Siegel  der  Edlen  Veit 
Hengspacher,  Schaffer  zu  der  Vall,  vnd  Rueprecht  Linczer.  — 
Geben  1402  am  phineztag  nach  dem  Suntag  Letare  in  der 
vasten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  11.-,  H - u.  Stnataurcliiv. 

554. 

1462,  3.  Mai,  Voitsperg.  — Die  Brüder  Anthony  und 
Hanns  von  Herbartstein  bekennen  für  sich  und  ihre  Brüder 
Friedrich  und  Erhard  von  Herbartsein,1  dass  sie  vom  Abte 
Johann  zu  St.  Paul,  da  sie  das  Amt  zu  Trahofen  gegen  einen 
Wiederkauf  um  1400  Gulden  besassen  und  ausgemacht  war, 
dass  für  den  Fall  des  Rückkaufes  zu  Weihnachten  ,zwen  Jar- 
nucz‘  ihnen  zukunnuen  sollten,  diese  auf  00  Gulden  geschätzten 
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zwei  Jahresnutzungen  nun  erhalten  haben  und  daher  alle  ihre 
Forderungen  quittiren.  — Petschaft  der  Aussteller.  — Gaben 
zu  Voytspcrg  u.  d.  etc.  im  zway  vnd  sechczigisten  an  des  heil, 
krewcz  ervindung  tag. 

Orig.  Papier.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Milthcilungcu  de«  hi  stör.  Vereines  für  Steiermark,  XIX.  Heft 
1871,  pag.  68. 


555. 

1463,  3.  September.  — Kuenez  Harder,  Bürger  zu  St.  Paul, 
und  seine  Frau  Elisabeth  verkaufen  dem  Abte  Johann  von 
St.  Paul  ,vnscr  newn  ekker  mit  irer  zugehorung  gelegen  doselbs 
im  purkfrid,  als  man  aws  dem  markcht  gen  Rabenstein  vert, 
zu  der  rechten  hanndt  an  iles  Koler  veldt  stossend  genant 
BischofdorfP, ' davon  man  dem  Abte  jährlich  von  jedem  Acker 
sechs  Pfenninge  Ilofzins  dient.  — Siegel  des  Edlen  Thomas  von 
Rotenstain.  — Geben  1466  am  Sambstag  naeb  s.  Gilgen  tilg 
des  heil,  pciclitwcr. 

Griff.  Perg.  1 Siegel,  K.  u.  k.  II.-,  II,-  u.  Staatsarchiv. 

1 Heim  Knllcrhof,  ausserhalb  St.  Paul  im  Granilzthale. 


556. 

1403,  30.  November.  — Kristof  Sigesdorffor 1 verkauft 
dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,vnser  guet  mit  aller  seiner 
zugehorung,  lewten  vnd  gütten  gelegen  am  Godentein  ob  der 
Mautt 2 genant  im  Darna  vnd  dynnt  ierleichen  sybenthalben 
Schilling  guoter  pfenuing  vnd  ist  zu  lechen'  vom  Abte  Johann 
und  seinem  Gotteshausc.  — Siegel  des  Edlen  Rueprecht  Lin- 
czer  und  des  ehrbaren  Wolfgang  Wallinger,  Stadtrichter  zu 
Wolfsberg.  — Geben  am  Sambstag  nach  s.  Kathrcin  tag  1463. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel  (das  eiue  gebrochen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 

1 Die  Sigesdorfer  sind  ein  zu  5>iegelsdorf  im  Lavantthal  ansässiges 
Adelsgeschlocht. 

2 Untcr-Gegenthal  bei  lioheumauthcn.  Siehe  Lehenverzeichnisse,  I.  c. 
V.  41,  65. 


Digitized  by  Google 


447 


557. 

1463,  22.  December,  Völkermarkt.  — Kristof  Vngnad, 
Herr  zw  Swnekg 1 und  Wolfgang  Guettenstainer  zu  Hochen- 
perg  bezeugen,  dass  Abt  Johann  von  St.  Raul  und  Richter, 
Rath  und  die  Bürger  zu  Völkerniarkt  sie  beide  zur  Entschei- 
dung ,von  eines  iugriffs  wegen,  den  Blasy  Wadinauger,  dieczeit 
Statrichtcr  zw  Vülkcnmarkcht  dem  benanten  Abbt  in  seinem 
haws  genant  der  Zollhoff,  das  da  gelegen  ist  in  der  Rinkch- 
mawr  zw  nagst  bey  s.  Maria  Magdalen  kirchcn  daselbs  zu 
Völkenmarkeht,  das  er  aiu  dirn  mitsamt  irm  gut  vneruordert 
aws  dem  vorgunantten  haws  genomen  vnd  sy  boczygen  hat, 
sy  wör  ein  schedliehew  mitsambt  irem  guot,  solcher  iugriff  vud 
handel  sich  der  vorgenant  Abbt  beswert  hat',  berufen  haben. 
Sie  vereinigten  beide  Theile  nach  ihrer  Anhörung  dabin,  dass, 
wenn  in  Zukunft  ein  solcher  Handel  entstünde,  ,das  ain  sehed- 
licher  mensch,  es  scy  man  oder  weih,  in  das  vorgenant  haws 
küm,  so  sol  der  Statrichtcr  zw  Völkcumarkt,  welcher  dan  zw 
den  zeitten  ist,  noch  die  burger  dasei bn  darumb  in  das  benant 
haws  nit  greiffen,  sunder  den  an  des  benantten  Abbt  oder 
seiner  Nachkömen  Anbald,  der  darzwe  gesetzt  ist,  wo  derselb 
aubald  in  der  Stat  daselbs  zw  Völkenmarkeht  oder  auf  dom 
lannd  vngouerlich  die  ezoit  wonhaft  sey,  eruordern  sullcn, 
alsofft  sich  solher  hanudel  begibt  zw  vordem,  als  dan  sol  in 
derselb  anbald  den  sehedlichen  meusehen  aws  dem  vorgedachten 
haws  für  das  tor  antbürtten,  vnd  ob  icht  schedlich  gut  in  dom 
benantten  haws  vorhanndeu  war,  das  sol  der  anbald  auch  da- 
mit antbürtten  vngcuerlich.  Kchüm  auch  icht  gut  in  das  be- 
nant haws,  das  nit  schedlich  war,  das  sol  der  geseezt  Anbald 
zw  des  Abbts  hauuden  uemen  vud  dan  damit  hanndeln  als 
recht  ist.  Was  aber  lewtt  oder  gut  vmb  erber  vnd  redlich 
Sachen  in  des  benant  haws  kchüm,  da  sol  ein  yedes  Statriehter 
zu  Völkenmarkeht  noch  die  burger  daselbs  damit  nichts  zo 
schaffen  haben,  vngeuar.  Begab  sich  aber,  das  ein  sehedlicher 
mensch,  in  was  stand  er  war,  in  das  vor  oft  benant  haws 
kchüm,  vnd  zw  sorgen  war,  ob  der  dauon  kchüm,  das  doraws 
schaden  vnd  vnradt  dadurch  auf  erstccn  vnd  den  anbald  als- 
pald  nit  erlangen  möclit,  so  mag  ein  yeder  Statrichtcr  zw  Volken- 
markcht  in  das  benant  haws  nach  kehömen  vnd  den  dorin  be- 
huetten,  hincz  aislang  er  den  anbald  darumb  ersuecheu  vnd 
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augulangen  mag,  doch  dem  benautteu  Abbt  vnd  allen  seineu 
naclikömen  au  irer  freyhait  au  allen  schaden,  vnd  so  der  an- 
bald  orsuecht  Wirt,  so  sol  in  der  aubald  dan  den  antbürtten  in 
maynung,  als  vor  stet“.  — Siegel  der  Aussteller.  — Geben  ze 
Volkeumarkt  am  phineztag  nacli  s.  Thomas  tag  des  heil,  zwelf- 
botten  14C3. 

Orig.  I'erg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 liurg  Sonnegg  im  Jauntiiale,  jetzt  im  Besitze  des  Pürsten  Bosen- 
berg-Orsini. 

558. 

1464,  25.  Mai.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  belehnt  den 
Edlen  Wilhelm  Steindorffer  als  den  älteren  Lehensträger  in 
seinem  und  seiner  Brüder  Kristof  und  Walthasar  und  ihrer 
Erben  Namen  mit  den  Gütern:  ,Von  erst  ain  Gut,  daran  Ohri- 
stan  Popetschuikch,  aber  ain  gut,  daran  Mort  Napotschnikch, 
vnd  aber  ain  gut,  daran  Jawkch  am  Kogel  gesessen  sein,  alle 
drew  gelegen  zu  Merenberg,  so  weilent  Caspar  Staindorfer  ir 
vatter  1 seliger  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  ze  leben  gehabt 
vnd  dauon  noch  ze  leben  herruren  vnd  nun  erblich  an  sew 
kumen  sein“.  Geben  1 4G4  an  s.  Vrbans  tag  des  heil.  Pabstes 
vnd  Martrer. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt;.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Lebeuverzeiehnisse,  1.  c.  V.  72,  «2. 

559. 

1464,  20.  August.  — Richter,  Rath  und  Gemeinde  der 
Stadt  Völkermarkt  bezeugen,  dass  zwischen  ihnen  und  dem 
Abte  Johann  eine  Zwietracht  bestand  ,von  seiner  Mulner  wegen 
am  Mulpach  bey  Volkenmarkcht  das  gerieht  vnd  galgen  an- 
ruerend,  den  dann  dieselben  Mulner  vnd  andere  Mulner  daselbs 
gemacht  vnd  gepessert  haben  von  alter  gewonhait  herkomen, 
wan  das  not  getan  hat“,  durch  welche  Ausbesserung  sich  der 
Abt  wegen  seiner  Freiheiten  beschwert  hielt.  Sie  schlossen 
aber  einen  gütlichen  Vergleich,  nach  welchem  der  Abt  zur 
Ablösung  dieser  Verpliielitung  14  Pfund  Pfenninge  Landes- 
währung in  Kärnten  gab,  welche  zum  Nutzen  der  Stadt  ange- 
legt worden,  wofür  aber  des  Abtes  Müller  ,von  geriehts  vnd 
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galgens  wegen  ze  machen  vnd  ze  pessern  hinfnr  ewikleichen 
geruet  vnd  entladen  stillen  beleihen*.  In  Zukunft  Bolle  der 
Stadtrichter  oder  Stadtmeistor  ,so!ich  gericht  vnd  galgen'  her- 
stellen  und  ausbessern.  — Stadtsiegel.  — Geben  1464  am 
Montag  vor  Bartolomes  tag. 

Ori£.  Pcrg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Eichhorm,  Hciträge  etc. 
II.  pag.  192,  Nr.  9,  iu  extenso. 


560. 

1464.  — Dorothea  de  Ilcrberstain,  vidua  Georgii  Goss  de 
Uabcnstain  data  monasterio  summa  pecuniae  ob  remedium 
animae  suae  et  omnium  antecessorum  suorum  fundat  vnain 
missam  pro  defunctis,  ut  omni  hebdomada  in  sacello  11.  V. 
M;  iriae  legatur;  anniversarium  autem  perpetuum  singulis  annis 
celebretur;  singulis  dominicis  diebus  in  cathedra  mentio  Hat 
praedictae  Dorotheae,  Georgii  Göss,  Georgii  Steinbald,  omnium 
de  Rnbcnstaiu,  omnium  de  llerberstain  et  Wertzer.  Anno  1464. 

Ex  Libro  dt*  fundatione  etc.  iui  Archive  zu  St.  Paul. 


561. 

1465,  3.  Mai.  — Benedict  Pekch,  Bürger  zu  Völkermarkt, 
und  seine  Frau  Margret  bezeugen , dass  Abt  Johann  von 
8t.  Paul  ihnen  den  Kauf  der  Mühle  ,von  Christan  Mülnor  auf 
des  selben  Abbt  Johanns  vnd  seines  gotshaws  mül  daselbs, 
darauf  dorsclb  Christan  gesessen',  bestätigte.  Sic  vorsprechen 
,dysclbe  ir  mül  mit  mulhnws,  stuben  vnd  andern  gemachen 
stifftleich,  pawleich  vnd  nuezlcieh  inneczehaben',  und  dem  Abte 
den  Zins  und  andere  Forderungen  ,als  ander  ir  vrbar  leut 
von  sollten  irn  midien,  guettern  vnd  grüntten'  zu  zahlen,  und 
dieselbe  bloss  mit  Zustimmung  des  Abtos  und  gogen  Abgabe 
dos  dritten  Pfennings  zu  verkaufen.  — Siegel  des  Steffun 
Krosel,  Stadtrichters,  und  Wolfgang  des  Mainhart,  Stadt- 
schrcibers  zu  Völkermarkt.  — Geben  1465  an  der  heil,  dreyer 
nagl  tag. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  »Staatsarchiv. 

562. 

1465,  30.  August.  — Leonhart  von  Presing  verkauft  dem 
Abte  Johann  von  St.  Paul  ,vnsern  zehenten  in  Münssling  im 

Funtee.  Abthlg.  II.  US.  XXXIX.  29 


Digitized  by  Google 


450 


Grednicztal,1  des  zwai  tail  sein  gelegen  auff  ettlichen  guttern 
duselbs ; item  von  erst  auff  ainer  hüben  genant  Mayrshuben, 
darauff  ycz  Thomas  Byczt  vnd  dint  dem  pharrer  zu  s.  Pauls 
zu  gotsleichnames  lieht  im  Kloster;  item  auff  ain  gut  genant 
die  Hurnpekin,  darauff  ycz  Peter  Ransch  syczet;  item  auff  ain 
gutt  am  Art,  do  ycz  der  Siegel  auff  syczet;  item  auff  ain  gut 
genant  die  Dobernikin ; item  auff  ain  gutt  an  der  Tratten,  do 
ycz  Siegel  auff  syczet;  item  auff  ain  gutt  im  Pirkach,  do  ycz 
Steffan  auff  syczet  vnd  dieun  alle  dem  pharrer  zu  s.  Merten; 
item  auff  ain  gutt  im  Pucha  genant  die  Penglin,  do  ycz  Pertel 
auff  syczet  vnd  dint  dem  gotshaws  s.  Pauls“.  Dieser  Zehent 
ist  rechtes  freies  Eigengut.  — Siegel  der  Edlen  Jorg  Skadel 
und  Rueprecht  Linezcr.  — Geben  1465  am  freytag  vor  s.  Gilgen 
tage  des  heil.  Abbts  und  peichtiger. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Müuzling  im  (iranitztkale. 


563. 

I486,  0.  März.  — Mert  Kaiser,  Bürger  zu  St.  Paul,  und 
seine  Frau  Sibilla  verkaufen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul 
,vnser  zwen  ekker,  gelegen  im  purkfrid  daselbs  bey  Huntsdorf 
vnd  stossent  mit  der  lenng  an  des  Menscheiu  ekker,  vnd  der 
vnder  akker  stosset  an  des  Kowan  wismad,  vnd  mit  dem  vndern 
ort  stossen  sew  baid  an  des  Plenkel  akker  vnd  wismad“.  Man 
zahlt  von  jedem  Acker  jährlich  den)  Abte  sechs  Pfenninge  zu 
Hofzins.  — Siegel  des  Edlen  Rueprecht  Linczer.  — Geben 
1466  am  phineztag  nach  dem  suntag  Reminiscere. 

Orig.  Perg.  1 Siogcl.  Archiv  zu  St.  Paul. 


564. 

1468,  22.  Docombor.  — Thomas  Sneider,  , gesessen  zu 
s.  Pauls  an  der  Vrtail“,  verkauft  seinem  Bruder,  dem  ehrbaren 
Michel  Sneider,  , gesessen  daselbst  im  Haslach“,  dessen  Frau 
Agnes  und  ihren  Erben  ,vnsern  akker  vnd  ain  ort  ainer  wisen 
dabey  gelegen  bey  der  benanten  Vrtail  vnd  stossent  baident- 
halben  mit  dem  uin  ort  an  des  Mathen,  vnsers  liben  bruder, 
schidzawnn  vnd  mit  den  anndern  örtern  an  das  pechel,  das 
ab  aus  den  Kalchprunn  rinnet,  vnd  nach  der  lenng  an  die 


Digitized  by  Google 


451 


lanndtstrass,  die  ab  gen  Lauemund  get  vnd  vnten  an  die  leen 
vud  an  die  rosstraten  dabey*.  Davon  dient  man  dom  Abte  von 
St.  Paul  jährlich  Bechs  gute  Pfenninge  Grundzins.  Er  ver- 
spricht den  Schutz  nach  dem  Landrechte  in  Kärnten  und  den 
Gewohnheiten  des  Marktes  St.  Paul.  — Siegel  des  Abtes  Jo- 
hann von  St.  Paul.  — Geben  1466  am  montag  nach  s.  Thomas 
tag  des  heil,  zwclffpoten. 

Orig.  Per g.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

565. 

1467,  19.  April.  — Urban  Helbling,  Bürger  zu  St.  Paul, 
und  seine  Frau  Margreth  verkaufen  dem  Abte  Johann  von 
St.  Paul  ,vnser  hofstat  vnd  garten  mit  aller  seiner  zugehorung 
gelegen  am  art  im  markeht  zu  s.  Pauls  gen  s.  Merten  wercz 
vnd  stesst  mit  ainem  art  auff  die  Strassen  daselbs  vnd  mit  den) 
andern  art  auff  des  Lucas  Smid  hoffmarkch,  vnd  mit  dem  garten 
an  die  gassen,  die  da  abget  zu  des  Ilerpher  möll,  vnd  mit  dom 
vndtern  art  an  des  Pertelmes  Weyhenberger  wisen1.  Davon 
zahlt  man  jährlich  dem  Abte  sechs  gute  Pfenninge  Grundzins. 
— Siegel  des  Edlen  Rueprecht  Linczer.  — Geben  1467  an 
suntag  vor  s.  Gorgentag. 

Orig.  Perg.  1 Singel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

566. 

1468,  29.  Mai,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  dem  Abte 
von  St.  Paul  an,  dass  ,in  dem  nagstuergangen  sechsundscchzi- 
gisten  Jar  hie  im  lannd  ain  Anslag  ains  geraisigen  volkhs 
wider  die  veindt  hinaus  in  vnser  furstentumb  Österreich  ze 
schikhen  beschehen  ist,  darinn  auf  dich  vnd  dein  Gotshaws 
sechs  werlicher  ze  ross  zo  halten  gelegt.  Mag  dich  wol  ange- 
langt sein  das  swer  vud  verderblich  furneinen  Jorsigkens  von 
Bodibrad,  der  luitsumbt  seinn  Sun  mit  grossem  volkh  in  das- 
selb  vnser  furstentumb  Österreich  zogen,  was  zu  maynung  sich 
weittcr  in  vnsere  innere  lannd  ze  fugen,  die  zevbercziehen  vnd 
zuuerwusten,  das  aber  mit  hilff  des  almechtigon  gots  durch 
eylunds  aufsciu  des  durleüehtigen  Mathias  Kunigs  zu  Vngern, 
vnsors  liben  Sun,  auch  vnser  vnd  vnsrer  landtleut  desselben 
vnsers  furstentumbs  Österreich  vnderstanden,  also  daz  derselb 
Jorsigk  mit  seiner  macht  widerumb  hinein  gen  Bchaim  gewichen 
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ist,  sich  ganntz  zerlassen  vnd  doch  derselben  seiner  Sun  zwen 
mit  ainer  merklichen  anzal  volkhs  gen  Trebitsch  in  Merchern 
geordent,  dem  im  der  benant  vnser  lieber  Sun  mit  allem  volkh 
nachzogen,  dieselb  stat  erobert,  ausgeprant,  sich  auch  fur  das 
Geslos  derselb  Abbtey  daselbs  bey  Trebitsch,  darin  die  be- 
melten  des  Jorsigkeu  Sun  mit  ainer  merklichen  anzal  volkhs 
gewichen  sein,  geslagen  vnd  gantz  vmblegt  hat  in  lioffnung, 
das  kurtzlich  ze  gewinnen,  daz  durch  denselben  vnsern  lieben 
Sun  nicht  alain  von  des  heiligen  glaubens  wegen,  sundor  auch 
vns,  vnsern  lanndcn  vnd  leuten  zu  gut  vnd  berettung  geschehen 
ist;  daraus  vns,  denselben  vnsern  lanndcn  vnd  leuten,  ob  das 
furgang  gewinnet,  khuufFtigor  frid,  ruc  vnd  gemach  aufersteen 
mocht.  Vnd  sein  vnderricht,  daz  der  benant  Jorsigk  all  sein 
macht  widerumb  zuerwegen  aufzebringen,  dieselben  sein  Sun 
zeretten  vnd  des  benanten  vnsers  lieben  Sans,  des  Kunigs  von 
Vngern  fiirnemen  zeunderkomen  vermainet;  darauf  vns  derselb 
lieber  Sun  vmb  hilff,  rettung  vnd  beistannd  im  zetun  geschriben 
vnd  angorufft;  dcshalben  wir  auch  in  sunderhait  derselb  vnser 
lieben  Sun  allenthalben  in  vnser  obberurtes  fursteutiunb  Öster- 
reich vmb  hilff  vnd  zuschub  ausgeschriben  haben,  die  auch, 
als  wir  verneinen,  daselbs  aus  Österreich  teglich  zuzeucht.  So 
aber  nicht  alain  vns  vnd  vnsern  lanndcn  vnd  leuten,  sunder 
auch  dem  heiligen  glauben  vnd  der  Römischen  kirehen  gross 
vnd  trefflich  daran  gelegen  vnd  furderliehen  hilf  not  ist',  so 
verlangt  er  vom  Abte,  dass  dieser  die  sechs  woldgerüstetcn, 
mit  einem  Spiesse  versehenen  Reiter  auf  den  Montag  vor  Veits- 
tag uach  Graz  sende,  damit  der  Hauptmann  von  Steier  mit 
dem  gesummten  Aufgebote  dem  Könige  zu  Hilfe  ziehen  könne, 
besonders  da  er  vom  Könige  unterrichtet  sei,  ,daz  dieser 
hanndel,  ob  die  benanten  des  Jorsigken  Sun  erobert  wurden, 
ain  ennd  vnd  beslos  des  kriegs  sein  vnd  den  auf  im  tragen 
mochte'.  — Geben  zu  Gretz  an  Suntag  nach  s.  Vrbans  tag 
a.  d.  etc.  LXVIH.  vnsers  Kaisertumbs  im  sibenzehennden  Jar. 
— Commissio  domini  luperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

567. 

1409,  24.  Februar,  Völkermarkt.  — Die  kaiserlichen 
Anwälte  in  Kärnten  beauftragen  den  Abt  Johann  von  St.  Paul, 
den  Edlen  Thomas  von  Rotensteiu,  Flieger  zu  Rabenstain, 
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. . . Stainer  1 Pfleger  zu  Loschenthal,  Gilgen  Kaynnacher  und  Jörg, 
Pfleger  und  Amtmann  zu  Lavamünd,  ,als  ew  die  scltzsame  mcr 
vnd  kricgslewfl'  yeczo  wol  wisson,  darumb  vns  allen  notdurfft 
ist,  allenthalben  wol  aufzuselien  vnd  bei  guter  Warnung  zu 
sein',  alle  Wege,  ,dio  zwischen  Traberg  und  Härtelstain 2 vber 
die  alben  geendt',  mit  ihren  und  andern  Leuten  wohl  zu  ver- 
schlagen vnd  zu  verbacken,  ,auch  daselb,  wa  ew  gut  bedunkht, 
mit  skarten  vnd  in  ander  weg  bewaret'.  — Geben  zu  Volken- 
marklit  am  freitag  s.  Mathias  tag,  a.  d.  etc.  LXIX. 

Orig.  Papier.  5 Siegel.  Archiv  7.11  8t.  Paul.  — Eichhorn,  Beiträge  etc. 
II.  pag.  19fi,  Nr.  11,  in  extenso. 

1 Heinrich  Stainer.  Sicho  Urknudc  Nr.  bs:i. 

3 Hartneidatein  nin  Ahhnnge  der  Chnralpe  bei  Wolfsberg. 

668. 

1469,  25.  Februar,  Völkormarkt.  — Diu  kaiserlichen 
liäthe  und  Anwälte  in  Kärnten  verlangen  von  dem  Abte  Jo- 
hann von  St.  Paul,  ,daz  ir  mit  dom  Frölich  am  Rämsnigk,  mit 
ewrm  pfleger  an  der  Vall  vnd  im  Trawalt  fleissigklieh  bestellt, 
daz  die  stattlich  ir  kuntschafft  zu  Markpurg  haben  zu  erfarn, 
wie  sich  die  veindt  daselbs  halten  mit  samungen,  ausezugon 
vnd  in  allweg,  daz  sy  ew  daz  wissen  lassen,  vnd  ir  vnns  da- 
sclbs,  was  sy  ew  zu  wissen  tunt,  auch  furderlieh  verkündet, 
damit  wir  vns  hie  im  lannd  auch  wissen  darnach  zu  schikken'. 
— Geben  zu  Volkonmarkht  am  Sambstag  nach  s.  Mathias  tag 
a.  d.  etc.  Ixviiij.  — Vnnsers  allergnedigistcn  horn  des  Komi- 
schen Kayser  etc.  Rett  vnd  Anweid  in  Kerndon. 

Orig.  Papier.  5 »Siegel.  Archiv  y.n  »St  Paul.  — Eichhorn,  Beitrüge  etc. 
II.  pag.  196,  Nr.  12. 


569. 

1469,  14.  Juni,  Völkermarkt.  — Walthasar  Weispriach, 
Sigmund  Kaewtzer,  Verweser  und  Wolfgang  Gütenstainer  ver- 
künden dem  Abte  Johann  von  St.  Paul,  ,daz  vns  Warnung 
körnen  sein,  wie  der  veindt  fürnemen  stee  herin  in  daz  lannd 
zu  ziehen,  als  ir  an  der  abgesehrifft  1 hieinn  beslossen  wol  ver- 
nembt,  darumb  notdurfft  ist,  sölliem  mit  guter  ordenung  fürze- 
körnen',  und  ertheilen  ihm  den  Auftrag,  ,daz  ir  all  ewr  leut 
darzü  ordnen  vnd  mustern  lasset,  daz  die  mit  harnasch  vnd 
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wßr  gerüsst  vnd  zugcricht  sein,  ob  solh  inczug  fürgenoroen  vnd 
beschehen  werden,  förderlich  auf  vnd  berait  sein  an  die  ennde, 
dahin  sy  eruordert  worden,  ziehen,  den  veindten  widerstannd 
zetun  helffen'.  — Geben  zu  Volkenmarkht  am  Mittich  vor  s.  Veits 
tag  a.  d.  etc.  lxviiij.  — Unterschrift  der  oben  Angeführten. 

Orig.  Papier.  3 Siegel  Archiv  zu  St.  Paul.  — Eichhorn,  Beiträge  etc. 
II.  pag.  197,  Nr.  13. 

* Christoph  Ungnad,  Herr  von  Sonnegg,  berichtete  am  11.  Juni  die 
Gefahr  nun  Cilti,  mit  der  Bemerkung,  dass  er  mit  seiner  Mannschaft  die 
Stadt  und  das  Schloss  wohl  vertheidigen,  aber  das  Vordringen  des  Feindes 
nicht  verhindern  könne. 


570. 

1470,  3.  Februar,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  dem 
Abte  Johann  von  St.  Faul,  ,daz  du  dich  auf  den  Montag  nach 
dem  Suntag  Reminiscere  in  der  Vasten  nagstkomenden  gen 
Friesach  fügest,'  um  mit  ihm  oder  seinen  Rüthen  und  den 
übrigen  Prälaten,  und  denen  vom  Adel,  Städten  und  Märkten 
aus  Steier,  Kärnten  und  Kraiu  zu  berathon,  , damit  lannd  vnd 
leut  in  frid  vnd  gemach  gesetzt  vnd  den  Vngelaubigen  Wider- 
stand tan  mug  werden'.  — Geben  zu  Wienn  am  Sambstag 
8.  Blasien  tag  a.  d.  etc.  lxx”°,  vnsers  Kaiscrtumbs  im  acht- 
zehennten  Jar.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Kumpf,  Kärntuerisrhc 
Zeitschrift  1818,  pag.  124.  Chmel,  Regesten  K.  Friedrichs  III.  Nr.  5967. 


571. 

1470,  27.  September.  — Bartholomäus  Ainfald  bezeugt, 
dass  er  alle  Briefe,  welche  ,weilent  mein  gnodig  Herrn  der 
Abbt  ze  s.  Pauls  vnd  ir  Conuout  mein  vordem,  der  ich  ange- 
under  erb  bin,  Gerechtigkait  auf  den  hof  zu  s.  Rueprecht  bey 
Volkenmarkcht  genant  ze  Tregassen  geben  vnd  verlihen  haben', 
dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  zurückstellte.  — Petschaft  des 
Pangraz  Krewczer  und  Wolfgang  Mainhart,  Bürger  zu  Völker- 
markt. — Geben  1470  an  s.  Cosmas  vnd  s.  Damyans  tag. 

Orig.  Papier.  2 Siegel  (abgefallen).  Archiv  zu  St  Paul.  — Eichhorn, 
Beiträge  etc.  II.  pag.  194,  Nr.  10. 


Digitized  by  Google 


455 


572. 

1471,  5.  März.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  bolchnt  den 
Edlen  Leonhard  von  Rolnicz  als  den  älteren  Lehensträger  in 
seinem,  seines  Bruders  Andreas  von  Kolnicz  und  ihrer  Erben 
Namen  mit  den  Gütern:  ,ain  hoff  zu  Iluntsdorff  vnd  ain  buchen 
daselbs,  die  der  Steffan  inngehabt,  item  ain  gut  doselbs  neben 
des  Menschein  gut,  das  der  Jeger  inngehabt,  item  vnd  siben 
akker  im  Huntsdorffer  vold  bey  der  Strassen,  die  der  Steffan 
inngehabt  hat,  so  her  Daniel  von  Kolnicz  ir  vatter  seliger  von 
vns  vnd  vnserm  gotshaus  ze  lehcn  gehabt1. 1 — Geben  1471 
am  Ertag  nach  dem  Suntag  Inuocauit  in  der  vasten. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Lehenverzeiclmisse,  1.  c.  V.  7,  27,  31. 


573. 

1471,  29.  Juni,  Pettau.  — Sigmund  von  Weispriach,  Span 
und  Hauptmann  zu  Odennburg  und  Pettow,  schreibt  dem  Abte 
Johann  von  St.  Paul,  dass  er  seine  Bitte  um  3000  Gulden 
erhörte,  als  ,ir  von  ewrcr  selbs,  auch  der  anndern  lantlewt  in 
Steir  vnd  Kerndten  zu  mir  gesannt  habt  Herren  Andre  von 
Greysenneck  saligenn,  herrn  Anthony  von  Holeneck,  herrn 
Jorgen  Gradner,  herrn  Sigimunden  Mordachsen,  die  mich  er- 
sucht vnd  gepcten  haben  von  ewrer  aller  wegen,  das  ich  an- 
säch  das  verderben  vnd  schaden,  das  von  den  veindten  den 
lanndcn  bisher  geschehen  war  vnd  noch  täglich  beschach,  das 
zu  vnderkomen;  nach  dem  vnd  nun  mit  dem  sclbenn  veindten 
.aiding  gethan  wäre,  das  sew  der  beseczung,  so  sew  dann  inne 
hiettenn,  abtreten  wolten,  das  nu  auf  ain  Sum  gelts  abgetaidingt 
wäre,  ob  mau  im  das  gab,  mit  mer  Worten  durch  dy  vorge- 
nanten mir  crzclt  vnd  mich  mit  vleiss  von  ewrer  vnd  der  an- 
dern landlewten  wegen  gepeten  zw  den  vorgenanten  dingen 
dreytausent  guidein  zu  leyhenn,  wann  ir  die  an  andern  ennden 
so  pald  nicht  weste  aufzubringen1.  Die  Zeit  für  die  Zahlung 
der  Schuld  sei  nun  abgelaufen,  und  er  habe  die  Landschaft 
um  Zahlung  ersucht,  aber  bisher  nichts  erhalten ; daher  er- 
mahne er  ihn,  er  möge  ohne  Verzug  bezahlen,  sonst  müsste  er 
sie  alle  klagen.  — Geben  zu  Pettaw  an  s.  Peter  vnd  s.  Pauls 
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tag  der  heil,  zwclfpoteu  a.  d.  ete.  LXXI.  — Unterschrift 
wio  oben. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (abgebrochen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

574. 

1472,  7.  März.  — Mert  Khawtschachor  1 und  seine  Frau 
Kunigund,  Tochter  des  seligen  Caspar  Zwittar,  bezeugen,  dass 
er  als  Lehentriiger  anstatt  seiner  Frau  und  ihrer  Erben  vorn 
Abte  Johann  von  St.  Paul  ,czwo  buchen  zu  Paeharn  vnter  s. 
Philippen  bei  der  Gurgkenn1,  welche  der  selige  Caspar  Zwittar 
als  Leibgeding  vom  Kloster  besass,  nun  als  rechtes  Erblehen 
erhalten  habe.  Dafür  gaben  sie  dem  Abte  und  Convente  ,aiu 
hueben  vnd  czchennd  gelegen  am  Kain  pci  der  Gurkenn  an 
der  Lanndprugkeu,2  da  Entzi  auff  siezt  vnd  dient  iärlich  von 
der  hueben  drey  Schilling  guetcr  phening  vnd  von  dem  cze- 
hennd  vier  vierling  getreid,  zway  resch  vnd  den  drittail  habern 
Klagenfurter  mass‘,  als  rechtes  freies  Eigenthum.  — Siegel  des 
Maistor  Paul  Mekch,  Probst  zu  vnnser  lieben  frawn  im  Sali,-1 
und  des  Edlen  Ipolite  Newswert.  — Geben  1472  am  Sambstag 
vor  dem  heil.  Suntag  Letare  Jerusalem  in  der  Vasten. 

Orig.  Perg.  2 »Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Keutschach,  südlich  vom  Wörthersee,  Bezirk  Kiagenfurt. 

2 Kain  an  der  Gurk  in  der  Katastralgemeinde  Replach,  wo  die  Laud- 
»trassenbriieke  über  die  Gurk  geht,  Bezirk  Kiagenfurt. 

3 Maria  Saal. 


575. 

1472,  7.  April.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  verleiht  dem 
Edlen  Mert  Kewtschacher  anstatt  seiner  Frau  Kunigund,  Tochter 
des  seligen  Caspar  Zwittar  und  ihrer  Erben  zwei  Hüben  zu 
Bacharen  unter  St.  Philippen  bei  der  Gurk,  welche  deren  Vater 
Caspar  Zwittar  als  Leibgeding  besass,  als  rechtes  Erblehen. 
— Geben  1472  am  Erchtag  nach  s.  Ambrosien  tag  des  heil. 
Lerer. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegol.  Archiv  zu  St.  Paul. 

576. 

1472,  13.  Juni.  — Heinrich  von  Himmelberg  bezeugt, 
dass  Abt  Johann  von  St.  Paul  ,ain  grundt  zu  aiuer  teichstat 
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als  uerr  der  mit  tarn  vnd  wasser  verfallen  wirdet,  zwischen 
Obertruchsen  vnd  wenig  s.  Veit,  der  zu  sein  und  seines  gotz- 
hauss  etlichen  guettern  im  dorff  Gennsdorff  gelegen  1 gchörunt', 
ilim  und  seinen  Söhnen  verliehen  habe,  doch  unter  der  Be- 
dingung, ,das  ich  vnd  die  berürten  mein  orbcnn  in  den  nächst 
kehünffigen  zehenn  jaren  nach  datum  des  brieffs  ain  taich  an 
denselben  ennden  machen  sullenn ; ob  wir  den  teich  daselbs 
in  der  berürten  zeit  nicht  machten',  so  kann  der  Abt  den  Grund 
zurücknehmen.  Wird  der  Teich  gemacht,  so  können  sie,  näm- 
lich er  und  seine  Söhne  denselben  lebenslänglich  besitzen ; 
nach  ihrem  Tode  soll  ,der  obberuort  grundt  vnd  teich  mit 
samt  dem  tarn,  wasser  vnd  den  vischen  darinne,  wie  der  nach 
vns  fanden  wirdet',  dem  Abte  und  seinen  Nachkommen  wieder 
zufallen.  — Siegel  des  Ausstellers  und  dos  Edlen  Ilanus  Reusch- 
perger.1  — Geben  1472  am  Sambstag  vor  s.  Veits  tag  dos 
heil.  Martrer. 

Orig.  Perg.  2 .Siegel  (das  orsto  zerbröckelt).  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 

1 Schloss  Obertrixon,  Dorf  Klein- St.  Veit  und  Gansdorf  im  Bezirke 
Völkermarkt. 

2 Reisberg  im  Lavantthale 


577. 

1472,  2.  September,  St.  Veit.  — Wilhalm  Schennkch 
Herr  zu  Ostcrwiczs,  Landesverweser  in  Kärnten,1  zeigt  dem 
Abte  Johann  von  St.  Paul  an,  dass  ,die  Lanndlewt,  so  yezo 
in  besamung  hie  sein  gewesen',  auf  Befehl  des  Kaisers  durch 
seinen  kais.  Rath  und  Kämmerer  Sigmund  vom  Indernthor 
, einen  auschlag  ains  geraisigen  volkchs  zu  Widcrstannd  der 
Turkchen  inztlg  vber  sich  ainhellichlich  genomen,  darinne 
yglicher  nach  seinem . vermügen  begriffen  ist ; desshalben  euch 
zehen  Pbsird  angeschlagen  sein'.  Kr  befiehlt  ihm  dieselben 
vollständig  auszuriisten,  damit  sie  in  Bereitschaft  seien,  indem 
er  sonst  ,naeh  Inhalt  der  gesatzten  Ordnung  für  ain  Phärd 
virzikg  vngrisch  Gulden  zu  Peen  sein  kaiserlichen  gnaden  ver- 
fallen' wäre.  — Datum  s.  Veit  am  Mittichon  nach  s.  Gilligen 
tag  a.  d.  etc.  Ixxii'1“. 

Orig.  Papier  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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1 Wilhelm  Schenk  fehlt  in  der  von  H.  Hermann  Angeführten  Reihe 
der  Landesverweser  Kärntens,  ist  daher  derselben  für  die  Zeit  von  1472  bis 
1474  einzureihen. 


578. 

1473,  10.  Fobruar,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  dem 
Abte  Johann  von  St.  Paul  au,  dass  er  ,mit  ettlichen  vnaern 
lanndleuten  aus  Steir  vnd  Korunden,  so  ytz  hie  bey  vns  ge- 
wesen sein,  zu  notturfft  f’rid  vnd  gemach  vnserr  lannd  vnd  leut 
ain  furnemen  tan',  und  befiehlt  ihm,  ,duz  du  auf  s.  Mathias 
tag  nagstkomonden  gen  s.  Veit  in  Kernndcn  körnest',  um  mit 
den  Prälaten  und  andern  vom  Adel,  sowie  auch  seinen  Rüthen, 
,die  wir  da  haben  werden',  darüber  zu  berathen  und  zu  be- 
schlicsscn.  — Geben  zu  Gretz  am  Mittichen  s.  Scolastiea  tag 
a.  d.  etc.  lxxiii°.  vnsers  kaiscrtuinbs  im  ains  vnd  zwainzigisten 
Jar.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  in  St.  Paul. 

579. 

1473,  28.  März,  St.  Veit.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  dem 
Abte  von  St.  Paul  ohne  Verzug  zu  ihm  zu  kommen,  dass  er 
,auff  den  yeczkomonden  phineztag'  hier  sei,  ,wann  wir  Sachen 
mit  dir  zu  reden  haben,  die  wir  dir  fueglich  nicht  schreiben 
mugen  . — Geben  zw  s.  Veit  in  Kernnden  am  Suntag  Letare 
in  der  vasten  a.  d.  etc.  lxxiii“  vnnsers  Kaisertumbs  im  zway 
vnd  zwainzigisten  Jar.  — Commissio  domini  Imperatoris  in 
consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


580. 

1473,  29.  April.  — Paul  Verber  und  seine  Frau  Margreth 
verkaufen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,vuuser  stukeh  vnd 
guetter,  ain  beseezte  huebenn  in  der  Pernizen  bey  s.  Symon  1 
gelegen,  genant  des  Steffanus  guet  vnnder  dem  chrewcz  vnd 
stosst  mit  dem  obern  art  an  des  Schither  hueben  vnud  mit 
dem  anndern  artt  an  des  Czitzecz  huebenn,  do  yecz  ain  As- 
wold  auff  siezt  vnnd  hat  vns  iarlich  dauon  gudiennt  zwcltf 
Schilling  phening  lanndesworung,  dem  Suppan  zwai  phening 
vnnd  ain  kchess;  item  ain  öden  am  Rembschnikeh 3 gelegen 
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genant  des  ßlasonikch  guet,  vnnd  stost  mit  dem  obern  art  an 
des  Kolesnigkch  guet  vnnd  mit  dem  anndern  art  gegen  dem 
Itembschnikeh  an  des  Öosdnigkch  in  der  lakchenn  huebeun, 
die  yecz  der  Horko  inne  hat,  vnnd  hat  vnns  iarlicb  dauon 
gediennt  zehenn  Schilling  phcnning  landeswerung,  dem  ambt- 
man  zwen  phening  vnnd  ain  kchess;  vnnd  die  bemellten  grundt 
vnnd  podenn  sind  vormaln  ze  lehcnn 3 gewesene  vom  Abte 
vnd  Kloster“.  — Siegel  des  Paul  Verber  und  des  Edlen  Hanns 
Mordachs.  — Geben  1473  am  phincztag  vor  s.  Philipps  vnnd 
s.  Jacobs  tag  der  heil,  zwelffpottenn. 

Orig.  Porg.  2 Siegel  (ausgebrochen).  K.  n.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Pfarre  St.  Simon  und  Judas  in  Pornitzen,  nordwestlich  von  Hohen- 
mauthen. 

2 Bei  der  Kirche  St.  Georgen  am  Remschnig. 

3 Siche  Lehenvcrzeiehnisse,  1.  c.  III.  29;  V.  71. 


581. 

1473,  4.  August,  Niederbaden.  — Kaiser  Friedrich  zeigt 
dem  Abte  von  St.  Paul  an,  dass  er  hörte,  ,wie  du  den  Anslag 
des  halben  tail  deiner  vnd  deines  Gotshaws  nutz  vnd  gullt, 
so  zu  betzalung  weilent  Andrees  Pemkircher  geltschuld  in 
vnsorm  furstentumb  Kcrnden  angeslagon  ist,  bisher  nicht  aus- 
gcricht  hast,  das  vns  an  betzalung  der  zwairtausent  guidein, 
darumh  wir  Wilhalm  Pemkircher  zu  seiner  betzalung  auf  dich 
vnd  die  anndern  Innemer  dasclbs  in  Kerndon  geschafft  haben, 
merklich  Irrung  bringt“.  Er  befiehlt  ihm,  diesen  Anschlag  ohne 
Verzug  zu  Pemkirehers  Bezahlung  zu  entrichten,  , damit  vns, 
lannden  vnd  leuten  daraus  nicht  vnrat  auferstee“.  — Geben  zu 
Niderpaden  an  Mittichen  vor  s.  Oswalds  tag  a.  d.  etc.  lxxiii“. 
vnsers  Kaisertumbs  im  zwaiundzwainzigisten  Jar.  — Com- 
missio domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Pupier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


582. 

1474,  20.  April,  Augsburg.  — Kaiser  Friedrich  zeigt 
sämintlichen  Bewohnern  Kärntens  an,  dass  täglich  die  War- 
nung komme,  ,wie  die  Turgken  in  merchklicher  bcsamung  in 
Bossen  1 sein  vnd  in  willen  haben  heraus  in  vnsere  lannd  ze- 
ziehen,  die  verrer  zwbescheden  vnd  zei'berziehcn“.  Er  habe 
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daher  seinen  Rsithcn  in  Steior,  Kärnten  und  Krain  befohlen, 
die  Wege  und  Strassen  zu  überwachen  und  die  von  Steier  und 
Krain  nach  Kärnten  sich  ziehenden  zu  verschlagen.  Er  befiehlt 
Allen,  seinem  Käthe  und  Verweser  der  llauptmannschaft  in 
Kärnten,  Wilhelm  Schenk  von  Osterwitz  zu  gehorchen,  wenn 
er  sie  zum  Widerstande  gegen  die  Türken,  ,es  sey  in  velld 
oder  in  ander  weg'  auffordert,  und  ,ir  vnser  Prelaten,  die  von 
Stetten  vnd  Merkchtcn,  dorffern  vnd  Vrbarloutt  die  Ewren  ze 
rossen  vnd  ze  fuessen  auf  daz  maist  vnd  sterkchist,  so  ir  mögt, 
mit  harnasch,  wer,  wegen  vnd  in  ander  weg  als  in  veil  vnd  zu 
solhen  widerstaniul  gehöret,  an  die  ennd,  so  ew  durch  denselben 
vnsern  Verweser  benennt  werden  schicket,  vnd  ir  von  adel  mit 
ewren  dienern  vnd  lewtten  zw  rossen  vnd  zw  fuessen  auch 
auf  daz  maist  sterkchist,  so  ir  mugt,  harnasch,  wer,  wegen 
vnd  in  ander  weg  als  darzwe  gehört,  zwgoricht  eweh  an  die- 
selben ennd  flieget  mitsambt  andern  der  vnsern  aus  Steyr  vnd 
Krain  ze  helfen  sollieh  inzug  vnd  beschcdigung  der  Turkhen 
ze  wern  vnd  den  widerstand  ze  tun,  auch  ir  Prelaten,  die  von 
adel,  stetten,  merkchtcn,  dorffern,  vnd  vrbarloutt,  wan  ir  von 
benanntten  vnsern  Verweser  daruiub  angelangt  werdet,  die 
ewren  darzwe  ordnet  vnd  schicket,  die  Strassen  vnd  weg,  die 
daselbs  hin  gen  Korunden  aus  Krain  vnd  Steyr  gen  zw  ver- 
slahen  vnd  zw  webarnh  Die  Ungehorsamen  habe  er  schwer 
zu  strafen  befohlen.  Er  ermahnt  zur  Eile,  da  sie  dieses  ihnen 
selbst,  dem  Lande  und  Leuten  schuldig  seien.  — Geben  in 
vnser  Statt  Augsburg  am  Erchtag  nach  s.  Jorgen  tag  a.  d.  etc. 
LXXIIIP.  vnsers  Kaysertumbs  im  drew  vnd  zwainzigisten 
Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Bosnien. 


583. 

1474,  25.  Mai.  — Margareth,  Witwe  Stefans  des  Müllner, 
Bürgers  zu  St.  Paul,  verkauft  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul 
,dic  hofstat  mitsambt  der  wisen  gelegen  im  Markcht  zu  s.  Pauls 
zwischen  Michelen  des  Stamphor  aus  dem  Swarczenpach  hof- 
stat vnd  garten  vnd  des  Merten  Snaider  hofstat  vnd  Ilannsen 
Sweinezer  wisen  vnd  geet  hynab  vntz  autf  die  Grednitz',  welche 
sie  beide  von  Jorg  Ledror,  Bürger  von  Lavamünd,  kauften. 
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— Siegel  der  Edlen  Heinrich  Stainer,  Pfleger  zu  Loschenthal 
und  Mort  Piberger,  Pfleger  zu  Kolnitz.  — Geben  1474  an  s. 
Vrbans  tag. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


584. 

1474,  4.  Juni,  Augsburg.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  dem 
Abte  von  St.  Paul  an,  dass  ,die  Turgken  in  Bossen  in  merk- 
licher besamung  sein  vnd  in  willen  haben  heraus  in  vnsere 
lannd  ze  ziehen  vnd  die  zebcschodigcn,  so  sind  die  lowlT  yetz 
aus  den  vmbligenden  lannden  auch  sorgueltig,  dardurch  dann 
not  ist,  das  wir  vns  mit  vnsern  lannden  vnd  lewten  in  gegen- 
über schicken',  und  betiehlt  ihm,  dass  er  ,auf  s.  Peter  vnd  s. 
Pauls  tag  neehstkomenden  gen  Marchburg'  komme,  um  daselbst 
mit  den  Prelaten  und  denen  vou  Adel  und  Städten  aus  Stoier, 
Kärnten  um!  Krnin,  sowie  auch  seinen  Käthen  zu  berathen, 
wie  den  Türken  der  Einiäll  gewehrt  werden  könnte.  — Geben 
in  vnserer  Stat  Augsburg  am  Sambstag  nach  s.  Erasems  tag 
a.  d.  etc.  Ixxiiii“.  vusers  Kaisertumbs  im  drewundzwaintzigisten 
Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Paiiier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


585. 

1474,  10.  Doeomber,  Frankfurt.  — Kaiser  Friedrich  zeigt 
dem  Abte  von  St.  Paul  an,  dass  er,  , nachdem  sich  vnser  kunfft  hinab 
in  vnser  lannd  verzeucht  vnd  dieselben  vnser  lannd  auf  intzug 
der  Turkhen  in  vnserm  abwesen  merklich  fursorg  haben',  seinen 
Rüthen  und  etlichen  Laudlcuten  aus  Steier,  Kärnten  und  Krain 
wegen  einer  Zusammenkunft  zur  Bcrathung  des  Widerstandes 
gegen  die  Türken  geschrieben  habe,  und  befiehlt  ihm,  dass  er 
mit  diesen  Käthen  und  Landleutcn,  ,der  Namen  du  in  der 
hicinnbeslossen  Zedl  verneinen  wirdest,  ain  gelegen  stat  fur- 
nemest,  daselbs  zusamen  körnest,  dich  mit  in  aus  den  suchen 
vnderredest  vnd  auf  daz  pesst  vnd  nutzist  Ordnung  machest 
vnd  weg  furnemest,  ob  sich  in  vnsern  abwesen  ieht  inzug  be- 
geben wurden,  daz  den  austroglicher  widerstannd  boscheho'. 
Ihre  Beschlüsse  sollo  er  mit  den  Käthen  und  Landlcuten  den 
Prälaten,  Adel  und  Städten  der  drei  Länder  bekannt  geben, 
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,daz  ay  dem  also  nachgoen  vud  darin  nicht  sawmig'  seien.  — 
Geben  in  vnser  Stat  Franckfort  am  Sambstag  nach  vnser  lieben 
Frawn  tag  Concepeionis  a.  d.  etc.  lxxiiii“.  vnsers  Kaisertumbs 
im  drevvundzwaintzigisten  Jare.  — Commissio  domini  Impera- 
toris in  consilio. 

Orig.  Papier.  I Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 

Auf  dem  in  der  vorstehenden  Urkunde  bemerkten  Zettel  stehen  fol- 
gende Namen: 

Graue  Wilhalmen  von  Tier- 
stein. 

dem  Abbt  von  Admund.1 
dem  Abbt  von  s.  Lamprecht. 
dem  von  Morsperg.2 
Anthonyen  Ilollnegker.-1 
Vlreich  vom  Graben.' 

Wilhalmen  von  Sauraw.5 
dem  Bischoue  zu  Laibach.6 
dem  Hauptmann  in  Krain. 

Jorgen  von  Tscherneml." 

1 Johann  III.  Trautmannsdorf,  Abt  von  Admont  1466 — 1483. 

2 Christoph  Freiherr  von  Mersherg.  Dieses  Geschlecht  stammte  aus  dem 
Klsass.  (Schmutz,  1.  c.  II.  637.) 

3 Ilolleueck,  nordöstlich  von  Schwanberg  an  den  Ausläufern  der  Chor- 
alpe. Anton  von  Holenek  besäst  Leheu  bei  Traberg  vom  Stifte  St.  Paul.  Er 
starb  vor  dem  12.  Mär/.  1479.  (Lehenverzeichnisse  von  St.  Paul,  1.  c.  V. 
80,  116.) 

4 Aus  dom  Gesell  lech  te  von  Graben.  Ulrich  von  Graben  war  1462 
Landeshauptmann  in  Stcier. 

5 Aus  dem  Geschlecht©  der  Herren,  später  (seit  1638)  Grafen  von 
Saurau. 

6 Sigmund  von  Lamherg,  Bischof  von  Laibach,  1461  — 1488. 

7 Tschernembl  in  Krain  im  gleichnamigen  Bezirke. 

K Schloss  Rau nach,  Bezirk  Adelsberg  in  Krain. 

9 Aus  dem  kraineriachen  Geschloehte  Apfalterer,  welches  auch  in  Steier 
und  Kärnten  (die  Apfalterer  zu  Koseck)  begütert  war.  Andreas  Apfalterer 
zog  dem  Kaiser  Friedrich  1463  zu  Hilfe,  als  dieser  von  den  Wiener  Bürgern 
in  der  Burg  belagert  wurde.  (Schmutz,  1.  c.  I.  61.) 

10  Schloss  und  Markt  Auersperg  im  Bezirke  Grosslaschitz  iu  Krain. 

11  Den  Brüdern  Wilhelm  und  Georg  Auersperg  urlaubt  Abt  Johann 
von  St.  Paul  1472  die  Lehen  des  seligen  Erasmus  vou  Wildhaus.  (Lehenver- 
zoiebnisse,  1.  c.  V.  99,  102.) 


Jacoben  Raunacher.* 

Anndreen  Apphaltrer.9 
Pangretzn  Awrsperger. 10 
Jorgen  Awrsperger.1 1 
dem  von  Lauant.12 
dem  Verweser  in  Kernnden.13 
Couradten  von  Khreyg.14 
ChristofTen  VngnacL15 
VValthasarn  von  Weispriach.16 
Hainrich  Himelberger.17 
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12  Johann  I-  Rott,  Bischof  von  Lavant  1468—1482.  Es  kann  liier  nur 
der  Bischof  und  nicht  der  Propst  gemeint  sein. 

13  Jacob  von  Ernau,  Landes verweser  in  Kärnten.  (II.  Hermann,  Hand- 
buch der  Gosch.  Kärntens,  I.  301.) 

14  Kreig  im  Bezirke  8t.  Veit. 

15  Ungnad  von  Sonnegg  im  Jauntlmle.  Christoph  Unguad  bcsnss  Lehen 
bei  Marburg  vom  Stifte  St.  Paul.  (Lehenverselchniaae,  1.  c.  V.  93.) 

16  Weissbriach  im  Bezirke  Hermagor. 

17  Himmelberg  im  Bezirke  Feldkirchen.  Heinrich  von  Hiramclberg  bo- 
sa8s  Lehen  vom  Stifte  St.  Paul  zu  Glein  im  Lavantthalc  und  Winklern  bei 
Obertrixcn.  (Lehenverzeichnisse,  1.  c.  V.  8.) 


58(5. 

1474,  20.  December.  — Hanns  Groppor,  Richter,  der 
Rath  und  die  Bürger  von  Völkermarkt  bezeugen,  dass  ihnen 
Abt  Johann  von  St.  Paul,  Prior  Sigmund  und  der  Convent  den 
Zoll  zu  Völkermarkt  auf  sechs  aufeinander  folgende  Jahre  in 
Pacht  gegeben  haben.  Dafür  sollen  sie  zu  jeder  Quatember 
15  Pfund  Pfenning  Landeswährung  iu  Kärnten,  in  der  Weih- 
nachtquatember aber  ausser  den  15  Pfunden  noch  eine  Mark 
Pfenninge,  2 Pfund  Pfeffer  und  , sechs  sendene  brott  in  guet 
vnd  gross“  wie  von  Alter  her,  in  das  Kloster  zu  St.  Paul 
zahlen.  Sie  erhielten  auch  ,die  Mulen  am  Mulpach  gelegen  zu 
verbesen“;  jedoch  sollen  sie  das  Goricht  daselbst  nur  mit  Vor- 
wissen des  Abtes  ausüben.  Nach  Ablauf  der  sechs  Jahro  fallen 
Zoll  und  Mühlen  dem  Kloster  heim,  und  sie  sollen  den  Zoll 
und  die  Register  zurüekstellen.  — Stadtsiegel  von  Völkermarkt. 
— Geben  1474  an  s.  Steffanntag  inu  Weynachtfeyertagcn. 

Collationirtc  Copic.  Archiv  zu  St.  Paul. 

587. 

1475,  12.  Jänner,  Grifon.  — Die  kaiserlichen  Räthe  zeigen 
dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  an,  dass  sie,  wie  ihm  ,an 
zweyfel  ain  kaiserlich  schreiben  vnd  beuelich,  yeczo  zw  Frank- 
fort ausganngen,  zwebracht,  in  müssen  vns  ist  auch  der  geleichn 
gcschriben  worden  von  ains  zesamen  körnen  wegen  daselhs 
nutzist  Ordnung  vnd  weg  für  zenemen  eins  widerstanndtz  wider 
die  Turgken“,  für  eine  Zusammenkunft  in  der  Stadt  Wolfsberg 
,auf  den  suntag  Reminiscere  nächst  körnend“  sich  geeinigt 
haben  und  dass,  ,als  ver  ew  das  vil  fueglich  vnd  guet  ge- 
dunkchn  mugt,  ir  mit  dem  Vorbeser  iu  Kernndeu  das  zu  wissen 
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dhiin,  wann  wir  das  dos  geleichen  auch  den  andern  kaiserlichen 
Hatten  in  Stcir  auch  den  von  Krain  solich  vnser  guet  bedunkhen 
zwegcschriben  vnd  verkünd  haben*.  — Geben  zw  Griffen  am 
phineztag  vor  s.  Anthony  tag  a.  d.  etc.  lxxv.  Jar.  — Kais. 
Ratt  so  yezo  hie  bey  einander  sein. 

Orig.  Papier.  4 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


588. 

1475,  7.  Juli.  — Hanns  gesessen  zu  Mosscnsach  1 und 
Mort,  Bürger  zu  St.  Andrea  2 im  Lavantthale,  Brüder  genannt 
die  Koltschnichk  verkaufen  dein  Abte  Johann  von  St.  Paul, 
Prior  Sigmund  und  dem  Convente  , vnser  freys  aigens  gut  ainen 
zehentten  zu  Mosscnsach  im  Laucnttalc  mit  aller  seiner  zuge- 
horung,  so  von  altter  vnd  yecz  darczu  gehören,  als  wir  den 
von  Fridcll  Streicheysen,  woilent  burger  zu  s.  Pauls  khaufft*. 
Derselbe  gibt  drei  Garben  auf  den  angeführten  Gütern,  während 
die  vierte  dem  Propste  zu  St.  Androii*  zugehört.  Die  zehent- 
pflichtigen Güter  sind:  ,item  andorthulbcn  hüben  atn  Schwann- 
berg, so  yecz  1 lause  innehat,  item  niu  öden  genannt  der  burger 
öden,  so  yecz  ich  Hanns  Koltschnichk  vorbemelt  innehab, 
item  ain  gut  an  der  Sulcz,  so  Jure  Schuster  innehat*.  — Siegel 
der  Edlen  Heinrich  Stainer,  Pfleger  zu  Loschontal  und  Leo 
Dietrichinger,  Diener  zu  St.  Paul.  — Geben  1475  an  Freitag 
nach  s.  Vlrichstag. 

Oritf.  IV' r^.  L'  Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Mosscnsach  in  der  Ortsgcnioiude  Lindhef  iui  Lavantthale. 

2 Stadt  St.  Andrea. 

3 Erhard  Perinann,  Propst  von  St.  Andrea  1471 — 1486. 


58*). 

1475,  26.  December.  — Abt  Johann,  Prior  Sigmund  und 
dor  Convent  von  St.  Paul  verleihen  dem  Richter  Paul  lvhra- 
bath,  Rath  und  Bürgern  zu  Vülkermarkt  den  Zoll  zu  Vülker- 
inarkt  und  die  Mühlen  am  Mühlbache  auf  sechs  Jahre  in  Pacht 
unter  den  Bedingungen,  wie  in  Urkunde  Nr.  58(5.  — Siegel 
des  Abtes.  — Geben  1475  an  s.  Stefans  tag  in  den  Weinacht- 
feyertagen. 

Collatiunirte  Copie.  Archiv  zu  St  Paul. 
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590. 

1475,  27.  Decomber,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  fordert 
den  Abt  von  St.  I’aul  auf,  ,das  du  dich  auf  s.  Vinccntzen  tag 
nagstkomenden  gen  Gretz,  da  wir  dann  auch  sein  wollen,  fügest 
mitsambt  vns  vnd  anndern  vnsorn  prelaten,  vom  adel  vnd  steten 
vnser  furstenturub  Steir,  Kernnden  vnd  Krain,  so  wir  auf  den- 
selben tag  auch  dahin  eruordert  haben,  ze  ratten  vnd  ze  hellfen 
weg  fUrzenemen,  damit  den  vngläubigen  widerstand  tan,  ir 
inzug  gewert  vnd  dieselben  vnser  kuind  vnd  lefvt  von  inererm 
schaden  vnd  verderben  verhüctt  werden'.  — Gelien  zu  Wienn 
an  Mittichen  s.  Johanns  tag  in  Weiclinachtfeyertagen  a.  d.  etc. 
lxxvi.1  vnsers  Kaisertunibs  im  vierundzwaintzigisten  Jare.  — 
Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

OriR.  l'apier.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 

1 Der  Juhrcsaufaug  zu  Weihnachten, 


1476,  1.  März,  Rom.  — Papst  Sixtus  IV.  beauftragt  den 
Bischof  Johann  von  1 .avant  und  den  Abt  von  St.  Paul,  die 
Klage  des  Propstes  Johann  1 und  des  Conventes  in  Grifental,  ,quod 
Johannes  et  Antonius  Valbenhawbt 2 fratres  laici  super  quibus- 
dam pecuniarum  summis,  bonis  et  rebus  aliis  ad  monasterium 
prodictum  spectantibus  iniuriantur  eisdem',  zu  untersuchen  und 
zu  entscheiden.  — Datum  Rome  apud  s.  Petrum  a.  i.  d.  147f> 
Kal.  Martii,  pontiiieatus  nostri  anno  sexto. 

Orig.  Perg.  Bullt-.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Ein  Propst  Johann  von  Grifeu  erscheint  in  Urkunden  von  1452  bis 
1490  (Grifucr  Copialbuch  aus  dein  XV.  Säctiltitn  im  kämt  Geschichtvercine). 
Valvasor  (Topographia  Archidtic.  Kariuthiac  pag.  71)  führt  als  erwählt  1430 
Propst  Johann  III.,  1404  Propst  Oswald  II.,  und  1490  Propst  Johann  IV.  au. 
Im  Copialhuche  kommt  um  dieso  Zeit  kein  Propst  Oswald  vor,  während  1458 
den  14.  Mai  fol.  70  Nr.  77,  und  1465  den  24.  April  fol.  50  Nr.  57  Propst 
Johann  erscheint.  Oh  in  diesem  Zwischenräume  ein  Propst  Oswald  regierte 
oder  iu  der  oben  angegebenen  Zeit  bloss  ein  oder  xwei  Pröpste  des  Namens 
Johann  regierten,  kann  aus  den  vorhandenen  Urkunden  nicht  entschieden 
werden. 

1 Die  Falbenlmupt  kommen  schon  im  XIV.  Jahrhunderte  unter  dem 
kämt.  Adel  vor. 

Fönte«.  Abthl.  11.  M.  XXX IX.  30 
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1476,  22.  April.  — Lorenz  am  Grillenborg  1 verkauft  dem 
Niclas  Cziekall  an  der  Wipan 2 ,ain  mader  wiginad  mit  seiner 
zuegehörung  gelegen  an  der  Wipan  vnd  stosst  mit  aj‘m  ord 
an  der  abtcsin  gründe  zw  s.  Jörgen  :i  vnd  mit  dem  andern  ord 
an  der  heyligen  herrn  s.  Pawls 1 griind  zw  Chapellen,  vnd  mit 
dem  dritten  ord  an  den  weg,  der  an  den  Petczk  gen  vnd  ir 
frais  aygen‘,  um  sieben  ,gueter  woll  gebegner  gülden,  dy  an 
gold  vnd  an  wag  gerächt  sein-'.  — Siegel  des  Edlen  Hanns 
Fawler  vndertu  Stain.  — Geben  1400  vnd  darnach  in  dem 
lxxvj  Jar  an  inontag  vor  s.  Jörgen  tag  des  heil.  Ritters. 

Orig-.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 örilleubcrg  in  der  Pfarre  Sirnitz,  Bezirk  Feldkirchcn. 

3 Wippa,  ein  kleiner  Bach,  der  mit  dem  Winkl-Baelie  nnterhalb  Sirnit* 
in  die  Gurk  mündet. 

3 Benedictinerinnen-Ahtei  St.  Georgen  am  Lfingsee  bei  St.  Veit. 

4 Abtei  St.  Paul. 


593. 

1476,  4.  Juli.  — Michel  Wycherln,  der  Kolnitzer  Hold, 
jetzt  gesessen  zu  Velden,  und  seine  Frau  Barbara,  Tochter  des 
seligen  Clement  Fleischhacker,  einst  Bürger  zu  St  Paul,  ver- 
kaufen dem  Edlen  Leo  Dietrichinger  und  dessen  Erben  ,vnn$er 
hawss  vnd  gartten  mit  allen  iren  rechtlichen  zugehörungen  ge- 
legen im  purckfrid  vnd  marckt  daselbs  zu  s.  Pauls  vndten  an 
der  Grednitz  vnd  stost  mit  dom  öbern  ort  au  des  Hennsei 
Hafner  baws  vnd  gartten,  mit  dem  vnttern  an  die  Grednitz1. 
Davon  zahlt  man  jährlich  dem  Abte  neun  gute  Pfenninge 
Grundzins.  — Petschaft  des  Abtes  Johann.  — Geben  147ö  an 
s.  Vlreichs  tag  des  heil.  Bischolfs  vnd  Peichtigor. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  au  St.  Paul. 


594. 

1476,  9.  September.  — Jacob  von  Ernaw,  Vicedom  in 
Kärnten  und  Pfleger  auf  Karlsperg,  quittirt  dem  Abte  Johann 
von  St.  Paul  anderthalb  hundert  gülden  vngariseh  vnd  ducaten. 
die  stewor1,  welche  der  Kaiser  zur  Auslösung  der  Gefangenen 
von  den  Türken  auf  das  Kloster  geschlagen  hat.  — Geben 
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am  montag  nach  vnser  libcn  frawcn  ir  gepurd  a.  <1.  etc.  im 
Ixxvj.  Jar. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zn  St.  Paul. 

.595. 

1477,  25.  Februar,  Völkormarkt.  — ,Wir  Bischoue,  Pre- 
laton,  die  vom  Adel  vnd  gemaine  landschaft  des  Furstontumb 
Kerndtten'  bekennen,  dass  sie  ,von  verganngner  zeit  den  er- 
wirdigen,  edeln  vnd  gestrengen  herrn  herren  Johannsen,  Abte 
zu  s.  Pauls  im  Laucnttal,  herren  Chonradtten  Freyherren  zu 
Kreyg  vnd  herrn  Hainrich  von  Ilimlbcrg  zu  Anschlahern  vnd 
Innemern  der  halben  Jarnutz  vnd  in  sundcrhait  den  berurtten 
von  Kreyg  vnd  von  Himlberg  zu  Innemern  der  leibstcwr  inn 
yern  aufgetailtten  Virtailn  geordenntt',  und  quittiren  nun  den- 
selben die  richtige  Abführung  derselben.  — Geben  zu  Volken- 
marckt  am  Eritag  nach  dem  Sunttag  Inuocauit  1477. 

Orig.  Papier.  13  Siegel.  Archiv  zn  St.  Paul. 

596. 

1477,  28.  Februar,  Wion.  Kaiser  Friedrich  zeigt  dem 
Abte  von  St.  Paul  an,  ,daz  wir  mit  Vlrichen  von  Grauenegk  1 
gericht  vnd  veraint  sein,  also  daz  er  vns  all  sein  vnd  seins 
Suns  stett,  geslossor  vnd  ligundc  guter,  so  sy  in  vnsern  landen 
haben,  vbergeben  vnd  sich  aus  denselben  vnsern  lannden  ziehen, 
da  entgegen  wir  in  in  kurtzer  zeit  ain  sum  guidein  geben 
sullen,  der  wir  aber  von  vnserm  aigeu  gut  so  vrbaring  nicht 
gehoben  Hingen1.  Er  ersucht  den  Abt,  ihm  400  ungarische 
Gulden  zu  leihen  und  dieselben  dem  Wilhelm  Awrspergor, 
seinem  Kämmerer  gegen  Quittung  zu  verabfolgen.  — Geben 
zu  Wienn  am  Freitag  vor  dem  Suntag  Reminiscere  in  der 
vasten  a.  d.  etc.  lxxvij.  vnsers  Kaisortumbs  im  funffundzwain- 
ezigisten  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier,  t Siegel.2  Archiv  zu  8t.  Paul. 

1 Schloss  Grafeneck  bei  Lietzen  in  Obersteier. 

2 Auf  das  kaiserl.  Siegel  ist  die  Petschaft  aufgedrückt. 

597. 

1477,  17.  October?  — Kaiser  Friedrich  beauftragt  seine 
Käthe  Christof  IJngnad,  Balthasar  von  Weispriach  und  seinen 

30* 
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Verweser  der  Hauptmannsehaft  in  Kärnten,  Berthold  Mager1, 
wegen  der  Beschwerde  des  Abtes  von  St.  Paul,  dass  Jörg  Ob- 
dächer seine  (des  Klosters)  Leute  in  dem  k.  Landgerichte  Stain 
im  Jauuthale  beschwere  ,mit  wenndeln  vnd  in  ander  wegc‘ 
wider  die  Freiheiten  des  Klosters,  beide  zu  citiren  und  gütlich 
auszugleichen  oder  das  Kloster  zu  schützen. 

Archiv  für  Kumte  iSsterr.  Gcsch.-yuellcn  III.  Ud.  pag.  101. 

1 II.  Ilerm&nn  nennt  ihn  in  seiner  Reihenfolge  der  Landesverweser 
(I.  c.  I.  301)  unrichtig  Iterthold  Mayer  und  setzt  ihn  bloss  in  das  Jahr  1 4 HO. 
Er  erscheint  liier  von  1477  -1402  als  Laudesverweser. 


598. 

1477,  17.  October?  — Kaiser  Friedrich  beauftragt  seine 
Käthe  Christof  Ungnad,  Balthasar  von  Weispriach  und  seinen 
Verweser  der  Hauptmannsehaft  in  Kärnten,  Berthold  Mager 
wegen  der  Klage  des  Abtes  von  St.  Paul,  ,wie  im  vnser  vnd 
des  reiche  lieber  getrewer  Hainreieh  Marsehall  von  Pappen- 
heim, vnBcr  pfieger  zum  Rabenstain  ettleieh  sein  vnd  seins 
gotzhawss  grtlndt,  darurab  er  brief  vnd  vrkund  hab,  zu  ent- 
ziehen vnd  seine  hayholtzer  zu  gemainer  haldt  zu  bringen, 
auch  ander  seines  gotzhaws  höltzer  vnd  gründt  auf  siechte 
wort  vnd  anlanngcn  ettlicher  lewt,  so  zu  demselben  vnserm 
Gesloss  Rabenstain  gehören,  denselben  lewten  zuezeaignen 
maine;  sieh  auch  annderer  herlikait  auf  seins  gotzhawss  grünn- 
den  mit  würn  vnd  wasserlaitten  demselben  zu  schaden  vnnder- 
stoe‘,  beide  zu  citircn,  Beschau  der  Gründe  zu  veranlassen 
und  das  Kloster  zu  schützen. 

Archiv  ctc.  III.  15*1-  pag.  88. 

599. 

1477,  17.  October,  Steyr.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  den 
Obigen,  den  Jörg  Sehrampf  über  die  Klage  des  Abtes  von 
St.  Paul,  dass  jener  durch  Schuldbriefe  und  andere  Urkunden 
bei  der  Landschranne  zu  Graz  gewisse  Zinsgründe,  Güter  und 
Weingärten  zu  Gembss  bei  Marburg  gelegen,  die  dem  Kloster 
gehören,  welche  der  von  den  Türken  gefangene  oder  erschlagene 
Diener  des  Abtes  Hanns  Holzer  inne  hatte,  an  sich  gobracht 
habe,  sammt  dem  Abte  vorzuladen  und  sie  gütlich  zu  ver- 
gleichen. — Datum  freytag  nach  b.  Cholmanstag  1477. 

Archiv  etc.  III.  Hd.  pag.  W7. 
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600. 

1478,  Jänner,  Graz.  — Kaiser  Frierlricli  verbietet  dem 
Richter,  Rath  und  Bürgern  zu  Marburg,  des  Abtes  von  St.  Paul 
Leute  und  Holden  zu  St.  Lorenzen  und  in  der  Umgebung  von 
Marburg  mit  der  Briiekenmauth  gegen  das  alte  Herkommen 
zu  beschweren. 

Nntizenblatt  der  k.  k.  Akad.  der  Wiss.  J.ilirg.  II,  1052,  pag.  64,  Nr.  4. 


601. 

1478,  12.  Jänner,  Graz.  — Kaiser  Friedl  ich  befiehlt  seinem 
Käthe  Bulthasar  von  Weispriacli  und  dem  Verweser  in  Kärn- 
ten, Berthold  Mager,  wegen  der  Klage  des  Abtes  von  St.  Paul, 
dass  Ludwig  Kotenstainer  ihn  an  dem  Fischkaufe  bei  dem 
Wertsee  beirre  und  ihm  das  verbiete  ,vber  vnser  schreiben 
vnd  bevelhen',  das  ihn  befremde,  beide  zu  citiren  und  auszu- 
gleichen oder  den  Abt  zu  schützen.  — Gretz  Montag  nach 
s.  Erhartstag. 

Archiv  fiir  K.  österr.  Gcsch.-Q.  III.  IM.  pa£.  110. 


602. 

1478,  12.  Jänner,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  erneuert  den 
Befehl  an  Ludwig  Roteustainer,  den  Abt  von  St.  Paul  in  dem 
Bestreben,  für  die  Bedürfnisse  seines  Klosters  Fische  aus  dem 
Wertsee  kaufen  zu  lassen,  nicht  zu  hindern;  hätte  er  Einrede, 
so  könne  er  selbe  auf  der  von  seinem  Käthe  Balthasar  Weis- 
priaeh  und  dem  Landesverweser  Berthold  Mager  zu  veran- 
lassenden Tagsatzung  Vorbringen. 

Archiv  fiir  K.  österr.  Gesch.-Q.  III.  FM.  pag.  116. 


603. 

1478,  Jänner.  — Kaiser  Friedrich  schreibt  seinen  Käthen 
Christof  Uuguad , Balthasar  von  Weispriacli  und  Berthold 
Mager,  Verweser  der  Hauptmaunsehaft  in  Kärnten,  dass  sie 
zwar  nach  seinem  Befehle  dem  Abte  von  St.  Paul  und  Hein- 
rich Marschall  von  Pappenheim,  k.  Pfleger  zum  Kabenstein, 
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, wegen  etlicher  Gründe  und  Wären',  die  er  dem  Abte  abzu- 
dringen suche,  einen  Tag  ansetzten,  aber  denselben  (wie  Pappen- 
heim ihm  schrieb)  immer  verschoben ; daher  ermahnt  er  sie 
zur  Beschleunigung  des  Ausgleichs. 

Notizeublutt  der  k.  k.  Akad.  der  Wiss.  Jakrj;.  II,  1862,  (>»£.  G2,  Nr.  4. 


604. 

1478,  26.  Mai,  St.  Veit.  — Die  Landleute,  ,so  anff  heut 
hie  zu  s.  Veit  in  dem  hofftaiding  bey  einander  gewesen  sein", 
zeigen  dem  Abte  von  St.  Paul  an,  ,das  wir  vns  vnser  landtwer 
vnd  anderer  mercklicher  notturfft  halben  dem  Verweser  zuge- 
sagt, das  wir  auff  den  nagsten  phineztag  zeitlich  zu  Velken- 
markt sein  wollen1.  Sie  bitten  ihn,  gewiss  dahin  zu  kommen, 
damit  er  mit  Rath  und  Hilfe  zum  Nutzen  des  Landes  und  der 
Leute  ihnen  beistehe,  weil  sie  besonderes  Vertrauen  in  ihn 
setzen.  Sie  haben  auch  noch  andere  Herren  und  Freunde  ,von 
Gurk,1  Vittring,2  Vngnaden,  Weispriacher,  die  Vieztumb  zu 
Friesach,  Wolfsperg,  Hymelberg'  und  andere  zu  erscheinen  ge- 
beten. — Datum  zu  s.  Veit  am  Montag  s.  Vrbans  tag  a.  d.  etc. 
lxxviij0. 

Griff.  Papier.  9 Sieffel.  Archiv  zu  St.  Paul.  — Eichhorn,  Beiträge  etc. 
II.  pag.  199,  Nr.  15. 

* Lureiiz  III.  Freibergor,  Bischof  von  Gurk  1470 — 1487. 

* Abt  Matthäus  von  Victring,  1466-  1481. 

605. 

1478,  10.  Juni,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  an  den  Abt 
von  St.  Paul.  ,Als  du  vnd  otlich  annder  vnnser  prelaten  vnd 
von  adel  in  vnsern  fürstentumbon  Steir  vnd  Kernndteu  gen 
vnsern  lieben  getrewn  Sigmunden  von  Weispriaeh  für  gemahne 
lauudschaft  zu  Steir  vnd  zu  Kernndton  vmb  drew  tausent 
vngrisch  Guidein  auf  ain  bestimbte  zeit  zubetzallcn  sich  ver- 
sehriben',  nach  der  Zeit  aber  nicht  zahlten,  so  habe  er  sie  in 
der  Lnndschranne  zu  Graz  geklagt  und  nur  ,auf  vnser  vleissig 
begern'  vier  Wochen  Aufschub  zur  Zahlung  der  Hauptsumme 
und  dos  Schadens  bewilligt.  Er  befiehlt  daher  dem  Abte,  ,auf  den 
Freytag  nach  s.  Johanns  tag  zu  Sonnwenden  uugstkommenden' 
nach  Graz  zu  kommen,  wo  auch  die  anderen,  welche  sich  mit 
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ihm  dem  Weispriaeli  verschrieben,  und  dazu  ,die  trefflichsten 
von  prelaten  vnd  vom  Adel  dasolbs  zu  Steir  vnd  Kernndten“ 
erscheinen  werden,  tun  sie  mit  Weispriaeli  zu  vergleichen, 
, damit  ir  bederseit  meror  mue,  kosst  vnd  Schadens  vertragen 
beleibt“,  und  sie  von  der  Geldschuld  befreit  werden;  damit  auch 
die  Reyhenburger  ,irs  golds  vnd  Schadens  betzallt  vnd  die  so 
von  Turgken  gefanngen  sein,  ledig  gemacht  werden.1  — Geben 
zu  Gretz  an  Mitichen  vor  s.  Veitstag  a.  d.  etc.  Ixxviij0.  vnsers 
Kaisertumbs  im  sibenundzwaintzigisten  Jare.  — Commissio  do- 
mini Imperatoris  in  consilio. 

Orip.  Papier.  1 Sicpel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


G06. 

1478,  20.  Juni.  — Mort  Khetvtschaehcr  und  seine  Frau 
Khunigundt,  Tochter  des  seligen  Caspar  des  Zwittar,  verkaufen 
dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,vnser  lewtt,  stukeh  vnd  guetter: 
item  ain  guett  zu  s.  Philippen  bey  der  GUrckcn  gelegen,  so 
yetz  Thomas  inno  hat  vnd  dionnt  itom  gelt  droy  Schilling 
phening  von  ainer  müll,  item  waitz  anderthalbcn  virling, 
rokehen  drithalbcn  virling,  habern  sechs  virling,  hucner  vier 
vnd  ain  vaschanghenn,  ayer  viertzig  vnd  zwo  schultern.  Item 
ain  güett  ze  Pach,1  so  Augustin  inne  hatt  vnd  dient  13  Schil- 
ling phening;  item  ain  guett  zu  Krabaten,2  so  der  Griimph  inne 
hatt  vnd  dient  gelt  zehent  halben  Schilling,  ayer  2(50*.  Diese 
Güter  sind  freies  Eigen.  ,Itcm  ain  hoff  mit  sambt  ainer  öden 
zu  Pach  gelegen,  so  yecz  Chunrad  Osterman  inne  hat  vnd  dient 
davon  gelt  ain  marck  phening,  waitz  8 virling,  rokehen  12  vir- 
ling, habern  20  virling,  Grewss  ain  halben  virling,  alles 
s.  Veitter  mass,  item  huner  10  vnd  2 vaschanghenn,  ayer  60, 
schultern  4,  vnd  sein  an  dem  stukeh  süben  Schilling  gelts  ze 
leben1  vom  Kaiser  Friedrich  als  Landesfürsten  in  Kärnten,  das 
Uebrige  aber  Lehen  vom  Abte  und  Kloster  zu  St.  Paul.®  Sie 
versprechen  die  7 Schilling  Lehen  vom  Kaiser  Friedrich  dem 
Abte  frei  zu  machen  oder  den  Schaden,  welchen  er  dadurch 
leidet,  zu  vergüten.  — Siegel  der  Edlen  Jorg  Obdächer,  An- 
dreas Kesch,  Pfleger  zu  Nyder-Truxsen 4 und  Niclas  Wilden- 
stainer, Pfleger  zu  Obor-Truxson.  — Geben  1478  am  Sambstag 
vor  s.  Johanns  tag  Gottes  Tauffer. 

Orig.  Perg.  3 Siegol.  Archiv  zu  St.  Paul. 


Digitized  by  Google 


472 


1 Im  l'rbare  von  1372  »Bachorn*  bei  St.  Pliilippon. 

- Krabathen  au  der  Gurk. 

3 Leben  verzeichn  isse,  1.  c.  III.  26. 

1 I>aa  Schloss  Niedertrixen  bei  Völkermarkt  war  ein  Lehen  von  St.  Paul. 
In  den  Lchenverzeichnissen,  I.  c.  IV.  1 heisst  es:  ,Item  Ilercxog  vou  Öster- 
reich *ete.  hat  cee  leben  dy  Stat  Volkemarkt,  nyderu  Truien  vnd  das 
haws  Grafeustain*. 


607. 

1478,  24.  August,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  dem 
Abte  von  St.  Paul,  da  die  Türken  schon  mehrere  Male  das 
Land  überzogen  und  schwer  beschädigten,  so  dass  zu  besorgen 
sei,  dass  das  Land  ganz  verwüstet  werde,  dem  ,wir  aber  mit 
deiner  vnd  anderr  der  vnsern  Rat,  HilfF  vnd  beistannd  wider- 
stannd  zetun  furgenomen  haben',  dass  er  ,auf  den  Eritag  nach 
s.  Matheustag  nagstkunfftigen'  mit  den  Landständen  vou  Steier, 
Kiirnten  und  Krain  nach  Graz  komme,  ,ze  raten  vnd  zehelffen, 
damit  sölh  inzug  der  vnglawbigen  gewert  vnd  weiter  Ver- 
wüstung der  lanud  gewenndt  werde'.  Er  habe  auch  zu  den 
benachbarten  Fürsten  um  Hilfe,  Rath  und  Beistand  geschickt. 
— Geben  ze  Gretz  am  Montag  s.  Bertlmes  tag  a.  d.  etc. 
ixxviij.  vnsers  Kaisertumbs  im  sibenundzwainczigisten  Jar.  — 
Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Oritf.  Papier.  I Siegel.  Archiv  tu  St.  Paul. 


608. 

1478,  6.  Docembor,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  den 
Prälaten,  denen  vom  Adel  und  Städten  des  Fürstentums  Kärn- 
ten an,  dass  er  am  , nächst  gehalten1  Landtage  zu  Graz  mit 
den  Landleuten  von  Steier  und  anderen  Anwesenden  ,ein  fnr- 
netnen  zu  widerstandt  der  Turkhen  tan'.  Da  aber  wenige  von 
ihnen  anwesend  waren,  welche  sich  für  die  anderen  nicht  zu 
einem  solchen  ,furnemen‘  verpflichten  wollten,  indem  sie  keinen 
Befehl  dazu  hätten,  so  befehle  er  ihnen,  ,aufT  s.  Steffan  tag  in 
den  Wcinnchtfeycrtagen  nagstkomenden  gen  s.  Veitt  in  Keren- 
den'  zu  kommen,  um  daseihst  mit  soinon  dazu  verordnten 
Rathen  ,das  bemelt  fumemen  vnd  Ordnung,  des  abschrifft  ir 
dasclbs  verneinen  werdet,  daselbcn  in  Kerndcn  zu  widerstandt 
der  Türken'  auch  anzunehtncti.  Sie  sollen  ihm  ihren  Beschluss 
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schriftlich  bekannt  machen,  damit  er  darnach  sein  Ausschreiben 
ergehen  lassen  könne.  — Geben  zu  Gretz  am  Samcztag  nach 
s.  Barbara  tag  a.  d.  etc.  Ixxviij.  vusers  Kaisertumbs  im 
sibenundzwaiuczigistcn  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris 
in  consilio. 

Copic.  Archiv  zu  St.  Paul. 


609. 

1479,  12.  Jänner,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  dem 
Abte  zu  St.  Paul,  da  auf  den  durch  seinen  offenen  Brief  für 
den  vergangenen  St.  Stefanstag  nach  St.  Veit  ausgeschriebenen 
Landtag  nur  , wenig  derselben  vnserer  Lanndtlewt  körnen  sein, 
dadurch  in  derselben  Sachen  nichts  furgenomen  noch  beschehen 
ist1,  dass  er  ,auf  den  s.  Blasien  tag  nagstkomenden  gen  Vol- 
kenmarkt1  komme  und  mit  seinen  Rüthen  und  den  anderen 
Prälaten,  denen  vom  Adel  und  Städten  in  Kärnten  berathe, 
, damit  solhem  furnemen,  so  in  vnsorm  furstontumb  Steir  zu 
widerstannd  der  Türken  beschehen  ist,  dasolbs  in  Kernnden 
auch  nachgangen  werde1.  — Geben  zu  Gretz  an  Eritag  nach 
s.  Erliarts  tag  a.  d.  ete.  Ixxviiii.  vnsers  Kaisertumbs  im  siben- 
undzwainczigisten  Jar.  — Commissio  domini  Imperatoris  in 
consilio. 

Orig.  Papier.  1 Riegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 


610. 

1479,  24.  März,  Graz.  — Bischof  Alexander  von  Forli, 
päpstlicher  Referendarius  und  Nuntius  in  Deutschland,  befiehlt 
dem  Abte  von  St.  Paul,  auf  die  Klage  der  Priorin  und 
Schwestern  des  Dominicanerinnen-Klosters  in  Mernbergh,  , licet 
quedam  bona  immobilia  habeant,  de  quibus  aliquas  decimas  ex 
priuilegio  apostolico  eisdem  induito  soluere  minime  tenentur: 
quidam  tamen  nobiles  Trappen,  1 Vitus  Hengspacher,'2  Sey- 
fridus  Rotuperger,-1  prefatas  sorores  ad  solvendum  ipsis  deci- 
mas de  eisdem  bonis  illis  priuilegiis  non  obstantibus  compellere 
nituntur,  quare  cum  ob  premissa  se  multipliciter  grauatas,  lesas 
et  oppressas  sentiant,  et  amplius  in  futurum  grauari,  ledi  et 
opprimi  uerisimiliter  formident1,  die  Genannten  zu  verhören 
und  nach  gehöriger  Information  den  Streit  zu  entscheiden  und 
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unter  Strafe  kirchlicher  Censuren  durehzufiihren.  — Datum  in 
oppido  Gretz  a.  d.  1479,  indict.  XII*.  die  vero  vicesima  quarta 
mensis  Martii,  pontificatus  etc.  Sixti  d.  p.  pape  quarti  anno 
eiusdem  octauo. 

Ori£.  Pcrg.  1 Siegel  (halb  gebrochen).  Archiv  zu  St  Paul. 

1 Au»  dein  Geschlechts  der  Kitter  von  Trapp.  Damals  lebten  Georg, 
Jacob  und  Karl,  Gebrüder  von  Trapp,  welche  vom  Stifte  St.  Pani  1470 
Leben  bei  Mnhrcnbcrg  erhielten.  Siche  Lehcuverzeiclinisse,  1.  c.  V.  113. 

1 Veit  llcngspachcr  besass  ebenfalls  bei  Mabrcnborg  Lehen  von  St.  Paul. 
Siche  Lehenverzeichnisse,  1.  c.  V.  61,  105. 

3 Desgleichen  Seifried  Rotenpergcr.  Siche  1.  c.  V.  32,  101. 


Cll. 

1479,  22.  April.  — Kunez  Weiss,  Richter  zu  St.  Paul, 
und  seine  Frau  Vrsula  verkaufen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul 
,vnuser  stuckli,  guter  vnd  kauffreeht:  item  vnnser  hawss,  hoff 
vnd  gartten  mitsambt  ainer  hofstat  etbau  des  Niclas  Weisscn; 
item  aber  ain  haws  vnd  gartten,  etbau  des  Aseni  Smidts,  alles 
bey  einander  im  marckt  zu  s.  Pauls  tun  Gricss  neben  der 
Grednitz  gelegen,  vnd  stost  oben  an  die  wisen  hie  vnden  ver- 
merckt,  so  wir  vom  Convent  zu  s.  Pauls  gehabt  haben,  vnd 
neben  an  der  Asin  Smidin  hofstat  vnd  gartten;  item  ain  pawm- 
gartten  im  marckt  neben  des  Vlrichs  Smidts  haws  vnd  hof 
gelegen  vnd  stost  vnden  an  den  weg,  so  neben  der  Grednicz 
für  des  Paule  vnd  Simon  Pecken  hawss  inn  den  marckt  geet, 
vnd  oben  an  des  Vlrichs  Smidts  veldt  vnd  des  Conuents  gut, 
80  der  Osell  inn  hat;  item  ain  kauffreeht,  so  wir  vnd  vnnser 
vordem  gehabt  haben  von  herrn  Johannsen  weilcnt  abbte, 
conuent  vnd  goezhaws  zu  s.  Pauls  auf  der  wisen  vnd  ecker 
obberuertt  gelegen  neben  der  Grednicz  bey  dem  obberurtten 
marckt  vnder  dom  hof  am  Hardt  zbischeu  baiden  wegen  auf 
dem  Hardt  gcendt,  vnd  stost  vndtten  an  den  weil-  vnd  der 
Asinen  Smidiu  wisen;  item  ain  powntten  mit  ir  zugehorung 
ctban  Hainrich  des  Swcrtcl,  gelegen  ob  der  awn,  so  zum 
marckt  gehört,  vnd  stost  an  den  weg,  so  von  Huntsdorff  inn 
den  marckt  gect;  item  vier  ecker  etbau  des  Nickens  am  Mair- 
hoff,  vnd  stossen  an  die  yeczgemeltten  pewntten  vnd  au  die 
dicken  awn;  item  ain  wisen  im  Haslach  gelegen  etban  des 
Niclas  an  der  Vrtail,  vnd  stost  mit  dem  obein  ort  an  die 
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Strassen  durch  das  Ouendl  1 vnd  an  baiden  seitten  an  dos  Michel 
im  Haslach  hawss  vnd  veldt,  vndttcn  an  des  Jorgen  am  Rain 
wisen;  vnd  die  stuckh  vnd  guter  obbemelt  sein  alle  gelegen 
im  purekfride  zu  s.  Pauls'.  Sie  haben  ihnen  alle  diese  Stücke 
,mitsambt  dem  khauffbrief,  su  wir  von  dem  edlen  vnd  vesten 
Andren  von  Lass  vnd  seiner  hausfrawen  gehabt  haben“,  aul- 
gegeben  und  eingeantwortet.  — Siegel  der  Edlen  Hainrich  Stai- 
ner, Pfleger  auf  Loschental,  und  Leo  Dietrichinger.  — Geben 
1479  an  Plincztag  vor  s.  Jorgen  tag  des  heil.  Martrer. 

Orig.  Perg.  i Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H,-  u.  Staatsarchiv. 

1 Oeffendl,  eine  Oegend  bei  St.  Paul. 


612. 

1479,  20.  October.  — Georg  Fleischacker,  Stadtrichter 
zu  Bleiburg,  und  seine  Frau  Dorothea  verkaufen  dem  Abte 
Johann  von  St.  Paul  ,vnser  guet,  das  ganncz  freys  aigen  gut 
ist,  gelegen  an  dem  perg,  den  man  nennet  Cramppo,  das  yeez 
Jörg  Singer  inue  hat“.  Davon  dient  man  jährlich  zehn  Schil- 
ling Pfenning  guter  Landeswährung  in  Kärnten.  — Siegel  der 
Edlen  Andre  Pesch  und  Niclas  Wildenstainer.  — Geben  au 
Mitichen  nach  s.  Gallen  tag  1479. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  ernte  atMgcbruchcn).  K.  u.  k.  1L-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 


613. 

1480,  10.  März.  — Georg  Rosenberger  reversirt  dem  Abte  Johann 
ron  St.  Paul  die  in  s einem  An&telXungs-Xlecrete  als  Schaffer  zu  Fall 
enthaltenen  Rechte  und  Pflichten. 

Ich  Jörg  Rofenberger  Bekenn  für  mich  vnd  all  mein 
Erben  vnd  thun  kundt  mit  dem  offen  briefe  menieklichcn  den 
er  fürkümbt.  Als  mir  der  hoehwirdig  Für  ft  vnd  Herr  Herr  Jo- 
hanns Abbt  zu  s.  Pauls  im  Laucntal  mein  gnediger  Herr  Sein 
vnd  feines  Gotshaws  Schafferambt  zü  der  V'all  mitfambt  dem 
Hawfs  vnd  Gericht  darzu  gehörendt  auf  ain  ganntz  Jar  von 
hewt  fannd  Jorgen  tag  uegllkomenden  zeraitten  ompholhen  vnd 
gelalVen  hat,  ali’o  belchaidenlieh  das  Ich  daflelbig  Ambt  Hawfs 
vnd  Gericht  uufrichticklich  vnd  nach  aller  notdürfft  mit  knech- 
ten vnd  andern  lachen  furfech  hefte!  1 vnd  innehabe  in  mafs 
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als  das  vor  vnd  ytz  herkomen  ift,  nömliehon  fchodliche  fachen 
vnd  vbelthat  mit  fleifs  vnderkhöm,  die  Straffen  vnd  kirchteg 
orden  lieh  befrid,  Seiner  gnaden  vnd  des  Gotshaws  vorberürtt 
guter  allenthalben  treulich  bel'tifft,  Ircs  Gotshaws  gerochtickcit 
vefticklich  halt  vnd  nicht  enzichen  lalle  vntz  an  fein  guad 
oder  nachkbmen  Jrn  lewttcn  trewlichen  vor  fey  vnd  nicht  vn- 
pillichs  inn  khainen  weg  geftaett  zubefchweren  noch  folbs  be- 
fchwer  vnd  in  folichon  mein  gerichtshenndlen  pueffeu  vollen 
Stiftungon  Störungen  vnd  ander  meiner  verwefung  nichts  vn- 
pillich  meinen  frummen  funder  Ir  vnd  Ires  Gotshaws  nutz  vnd 
frommen  nach  pillichen  tracht  vnd  förkhcr.  Item  das  Ich  auch 
inn  den  bemelttcn  Gerichtshenndlen  Pueffeu  vnd  Vellen  feiner 
gnaden  vnd  des  Gotshaws  obbemelt  armenlcwt  nicht  vnrecht- 
licli  befehweren  oder  zu  Vnl't  ftrenngen  fol,  dardurch  feiner 
gnaden  vnd  des  Gotshaws  vnrberftrtt  gfiter  inn  öd  oder  die 
Armenlcwt  inn  verdorben  geraten  möchten,  funder  fein  gnaden 
fol  vnd  mag  gewalt  haben  foliche  fwero  puel's  vnd  veil  durch 
mich  furgenommen  zu  minncrcn  vngoücrlich  vnd  Ich  fol  feiner 
gnaden  vnd  nachkomen  darinne  verfolgen.  Item  das  mir  auch 
fein  gnad  doentgegen  für  mein  vnd  der  mein  mite  Zerung 
khoft  vnd  darlegen  gevallen  hat  lallen  das  hawfs  zu  der  Vall 
vorbomelt  mit  paw  wifen  holtz  Ecker  vnd  andern  zugehörun- 
gen  mit  allen  vnd  yeflichcn  Schafferrechtcn  aus  feiner  gnaden 
Ambtcrn  meiner  Verwefung  wie  die  genanntt  fein  nichts  auf- 
genomen,  Io  weilent  die  Schaffer  dal'elhs  enphanngen  haben 
vnd  noch  darzu  gehören,  alfo  das  Ich  fein  gnaden  vnd  Gots- 
haws das  berört  hawfs  behöet  vnd  nach  dem  treulichifteu  be- 
war  vnd  damit  fein  gnaden  vnd  nachkömen  gewerttig  vnd 
gehörsani  fey.  Item  ob  fein  gnad  inn  den  bcmcltton  artickeln 
nicht  alle  fachen  notdürffticklich  bedacht  funder  ains  oder 
menigs  aulgelaffen  oder  in  den  bedachten  oder  unbedachten 
artickeln  mit  mir  oder  mein  erben  oder  wir  mit  fein  gnaden 
oder  nachkömon  iclit  zwitröcht  gewönnen , oder  ob  ich  icht 
redlichen  Icheden  in  des  benantten  meines  gnedigen  herren 
oder  feiner  nachkomen  dionft  aulTerhalbs  gunmines  lannd  fchaden 
nein,  das  leb  wiffenlieh  machte,  denlelben  l'clmden  fol  Ich 
albeg  ains  yeden  Jahres  vor  lannd  Jörgen  tag  fein  gnaden 
oder  nachkomen  genntzlich  anbringun  vnd  erkbundeu,  vnd  des 
Schadens  auch  der  Zwitröcht  lullen  vnd  wellen  Ich  vnd  mein 
Erben  genntzlich  pleiben  bey  feiner  gnaden  oder  nachkömen 
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Röten.  Was  die  in  der  gütiekeit  vns  darumb  nach  Irn  gewiffen 
fprechen,  daran  füllen  wir  ain  völlig«  benugeu  haben  an  ferrer 
aulzüg  wögrung  vnd  widcrfprcchen.  Ob  leb  aber  folichen 
l'chaden  obbemelt  ains  yeden  Jares  vber  fannd  Jorgen  tag  ver- 
fwig  vnd  den  nicht  anpröchte,  fo  fol  leb  fürbafs  darvmb  gegen 
dom  obbeinoltten  berrn  Abbte  vnd  fein  nachkomen  kbain  an- 
vordrung  mer  haben,  funder  ganntz  gevallcn  fein.  Item  daB 
auch  fein  gnad  oder  nachkomen  mit  der  obgefehribon  thaiding 
des  Schafferambts  halben  nicht  ferrer  dann  das  ain  bcrürtt  Jar 
verpunden  fein  fol  vnd  für  das  ain  Jar  wol  haben  mir  das 
Ambt  auf  das  minncft  ain  Quatember  vor  fanud  Jörgen  tag 
nägftkunftigeu  vber  ain  Jar  aufzefagen,  diefelb  wal  mir  def- 
gleichs  gen  fein  gnaden  vnd  nachkomen  auch  vorl'teeu  fol.  Ob 
aber  fein  gnad  oder  nachkomen  mir  oder  mein  erben  noch  wir 
In  diefelbig  thaiding  vorbemellt  nicht  aufl’agcn  noch  endretten, 
fo  fol  die  obberürtt  thaiding  vnd  verfchreibung  fürbafs  als  offt 
von  ain  fand  Jörgen  tag  auf  den  andern  lieh  zwilchen  vnnser 
halden  inn  aller  mals  als  die  auf  das  ytzkün fl'tig  Jar  lauttedt 
vnd  delgleichs  yeder  tail  dem  andern  als  vor  ftet  wal  haben 
aufzefagen  auf  das  myuncl't  ain  Quatember  vor  fannd  Jörgon 
tag.  Item  das  Ich  vnd  mein  Erben  lein  gnaden  vnd  nach- 
komen, fo  Ich  ain  abfehied  von  dem  Ambt  machen  wirde, 
welches  Jahres  das  bofchicht,  die  verfchreibung,  fo  mir  von 
fein  gnaden  des  bemolttcn  Schafferambts  halben,  auch  Kegifter, 
Vrber  oder  ander  khundfehefft  mitl'ambt  dem  Zewg,  fo  mir  zu 
bchüet  vnd  rettuug  des  luiwls  zu  der  Vall  nach  lau  t ainer 
Zedl  von  fein  gnaden  mir  vnd  von  mir  fein  gnaden  darvmb 
aufgangen  gegeben  fein,  aufgenomen,  was  foliebs  Zewgs  inn 
notdürfften  vernützt  oder  prochen  were,  widervmb  inantburtten, 
defgleiehen  few  vns  das  gegeuwürttig  verfchreiben  auch  wider 
autbürtten  fol,  alles  obberürts  treulich  vnd  ongoüerlich.  Theten 
wir  aber  des  nicht  vnd  ain  oder  mer  der  obbcmeltten  artickell 
nicht  hieltten , was  fcliaden  daun  dos  der  obbemeilt  mein 
guediger  horr  vnd  Abbt  zu  fannd  Pauls,  fein  nachkomen  vnd 
Gotshaws  nemen  hiutz  Chriften  oder  hintz  Juden,  wie  der 
l'chaden  genanntt  würde,  khaiu  l'chaden  aufgenomen,  den  few 
Ir  ains  oder  Ir  Icheinbot  mit  wortten  gefagen  mögen  an  aid 
vnd  all  ander  bewerung,  Ir  ains  flechten  wortten  darvmb  zu- 
glaubcn,  denfelben  l'chaden  allen  füllen  vnd  wellen  wir  in 
gcnutzlich  ablegen  vnd  widerkhercu,  vnd  few  l'chüllen  das  haben 
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vn<l  bcchomen  auf  aller  vnnser  liab  vnd  gut,  fo  wir  Vtz  haben 
oder  khünfticklieh  gewinnen,  wo  die  gelegen  oder  wie  die  ge- 
nanntt  fein,  es  fey  erb  oder  varundt  gut  nichts  aufgenomen. 
Davon  fol  vnd  mag  few  richten  vnd  wern  der  Landcsfürft  inn 
•Steir,  fein  Haubtman  oder  wer  an  ir  Stat  gewalttig  ift,  oder 
ain  yede  Herrfchafft  vnd  gericht,  darvnder  few  vnser  gut  an- 
khoinen,  wo  ly  darauff  weifen  oder  zaigen  an  klag  an  thaiding 
vnd  vnberechtendt.  Das  ift  vnser  guter  willen  vnd  gunl’t.  Des 
zu  Vrkundt  gib  Ich  obgenanntter  Jorg  Rosenberger  dem  be- 
inclttcn  mein  gnedigon  herrn  Abbt  Johann  fen,  1'ein  Nachkomen 
vnd  Gotshaws  den  briefe  verfigelten  mit  mein  aignom  aufge- 
drucktem Infigl,  das  Ich  für  mich  vnd  all  mein  Erben  auf  den 
briefe  gedruckt  hab.  Und  zu  pefferr  gozewgnufs  hab  Ich  mit 
fleifs  gebeten  den  Edlen  ernveften  Ritter  herrn  Wilhalm  von 
Reyfpcrg,  mein  lieben  Swagor,  das  er  lein  Infigl  auch  an  den 
briefe  gedruckt  hat,  doch  im  vnd  fein  Erben  an  fehaden.  Vnd  er 
die  benauntten  Inligl  Ich  oiftgenanntter  Jorg  Rosenberger  mich 
vnd  all  mein  Erben  verpindo  alles  das  war  vnd  ftet  zehalden, 
auch  genntzlich  zuvolfüren,  fo  von  wort  zu  wort  oben  ge- 
fchriben  vnd  begriffen  ift.  — Geben  nach  Chrilti  vnfers  horren 
gebürde  im  virzohenhundert  vnd  achzigiftem  Jare  am  pfintz- 
tag  nach  fanud  Gregorien  tag  des  heiligen  Pabftes  vnd 
Peichtigers. 

Orip.  Papier.  2 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


(314. 

1480.  — Hechte  und  Einkommen  eines  Schaffers  zu  Fall. 

Rosenberger  Raittung. 

Ze  mercken  Schaffers  Zugchörung  vnd  gerechtickeit  nach 
altten  herchomen. 

Am  Erften  hat  er  zepuoffe  erber  millulndl  vnd  puefs  inn 
vnsern  Ambtern  zu  lannd  Laurencien,  am  Wudmad , Waltz, 
Virft,  Schober,  Sannd  Jörgen  inn  Puheln,  Gelientfch,  Zellnitz 
boy  der  Mur,  Gamlitz,  Zellnitz  bey  der  Trau  vnd  Reft,  hoch 
vnd  nyder  nach  gelegonhait  der  Hanndlung.  Ob  ain  Schaffer 
darinne  befehwerung  thun  weit,  darinne  fol  mein  herr  gewalt 
haben  zemeren  oder  zeminnern  vnd  nemlich  das  in  den  fachen 
durch  in  nuch  herchomen  gelumdelt  werdt  vngeuerlich. 
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Item  befuniler  hat  er  zepneffen  im  ge  rieht  zu  der  Vall 
gohorent,  das  do  werdt  von  der  VVelick  vntz  gen  Ilolern  von 
dem  trauff  des  Pachers  vntz  inn  die  Traa  alle  lachen  fched- 
lich  oder  erbat-,  aufgenomen  im  marckt  zu  fannd  Laurencien, 
vnd  fo  verr  der  widern  werdt  dofelbs  ain  yeder  pfarrer  dolelbs 
aulTerhalb  des  malefiz  zeriehten  hat. 

Item  am  Virft  vnd  Schober  hat  ain  Schaffer  alles  aufl'er- 
halb  des  malefiz  zeriehten,  doch  nach  herchomen  aines  SchafTers. 

Item  im  gehören  zue  alle  khauffrecht,  fo  ainer  dem  an- 
dern verkaufft  vnd  dom  khauff  nachkumbt,  in  den  obbemcltten 
Ambtern,  fo  offt  die  belchehcn,  als  offt  ain  mark,  als  offt 
xxiiii  denare. 

Item  im  gehört  zue  Stcrbrecht  von  ain  Suppan  das  peft 
haubt  viclis;  von  ain  wirdt,  der  ain  gantzc  hüben  hat,  lx  de- 
nare; von  ain  mit  ainer  halben  hüben  xxx  denare;  von  ainem 
hoffteter  xv  denare.  Aufgenomen  zu  fannd  Lorentzen , im 
Widern  vnd  Lehen  vnd  auf  den  gutem  vom  Kotenpergcr  khaufft, 
dofelbs  gehört  es  im  nicht  zue. 

Item  im  gehört  zue  das  paw  zu  der  Vall,  waid  und 
pawmgürtten  mit  holtz  vnd  ainer  wisen  gelegen  ze  Wifen  vnd 
zugehorung,  als  das  der  Hengftbaeher  iunegehabt  hat. 

Item  fonderlich  von  vnsern  Ambtern  obbcmelt. 

Von  fannd  Lorentzeu  aufs  der  Stewr  drew  mark  denare 
von  ain  keiner.  Itent  Ilaber  nach  lawt  des  regifter  Ixxx  virtl 
minus  i görtz.  Item  peterfskhes  ii'xxx  minus  i khes.  Item 
haber  vnd  rabatden  iii  mark  ii  denare.  Item  ayr  iii'xl.  Item 
kappawn  ii.  Item  Wachs  ii  //  zu  fteckkertzen.  Item  fo  foll  der 
Ferg  alles  klain  a fluch  zu  der  Vall  pintten.  Item  Rabat  mit 
ochfen  nach  alttem  herkomen  1.  Item  Rabat  mit  dem  leib 
lxxxii. 

Von  Wudmad  gebürt  im  zwo  mark  denare  aufs  der  Stewr. 
Item  habern  xxxii  fehaff.  Item  peterskhes  xx;  aber  im  habern 
vnd  khes  ift  etbas  am  abgannck  ettlicher  öden  halber. 

Item  Rabat  zum  Schnidt  von  ain  yeden  ltawfs  ii  menfch. 

Von  Walz  gebürt  im  zwo  mark  denare  aus  der  Stewr. 
Item  haber  xxviii  fchaff.  Item  khes  xiiii.  Darinn  ift  etbas  ab- 
gannck vt  fupra.  Item  Rabut  zum  Schnidt  von  ain  yeden  hawfs 
zway  menfch. 

Vom  Virft  zwo  mark  denare  aus  der  Stewr,  vnd  zeriehten 
aufferhalb  des  malefiz  vt  fupra. 
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Vom  Schober  aus  der  Stewr  ain  mark  pfenning  vnd  ze- 
richten  als  am  Virl't. 

Item  zu  fannd  Jorgen  inn  puheln  aufs  der  Stewr  zwo 
mark  denare. 

Item  zu  Gelientfeh  aus  der  Stewr  aiu  mark  denare  vnd 
x görtz  haber  vnd  x lnlnor. 

Item  zu  Zellnitz  bey  der  Muer  aus  der  Stewr  ain  mark 
denare  vnd  xxiiii  kappawn. 

Item  zu  Gamlitz  aufs  der  Stewr  iii  fchilling  denare. 

Item  zu  Zelluitz  bey  der  Traa  aufs  der  Stewr  ain  mark 
denare,  auch  ettiiehen  habern,  als  das  den  lewtten  dofelbs 
willentlich  ift.  Vnd  an  fanud  Margreten  tag  fol  der  Suppan 
dolelbs  dem  Schaffer  zeeffeu  geben,  wan  der  Schaffer  inn  des 
Suppans  gartten  den  erften  Thanntz  erlaubt  zethun. 

Item  die  Wifen  bey  Zellnitz  gehört  ainem  Schaffer  zue. 
Zu  derfelben  Madt  gibt  der  Suppan  am  Wudmad  iii  fchilling 
vnd  der  Suppan  am  Waltz  lxx  denare.  Dielelbeu  Wifen  lullen 
die  Lewt  zu  Zellnitz  vnd  Germanfdorff  bewaren,  inaden,  ze- 
werfen,  auiheben  vnd  fürn  an  das  Vrfar. 

Item  zu  Ilelt  aufs  der  Stewr  zwo  mark  denare.  Item 
kirehtagmawt  zu  der  kirbey  von  ain  yeden  fo  vail  hat  ii  de- 
nare; darumb  mucls  er  ain  warzeichen  neinen.  Item  haber 
bey  lxxii  virtl,  vnd  alsvil  peterfskhes.  Item  von  yedem  hawls 
ain  huen  vnd  zehen  ayr.  Das  fol  im  der  Suppan  inbringen. 

Item  zu  Germanfdorff  drew  mark  xl  pfenning  fol  der 
Suppan  dofelbs  zu  lunnd  Jacobs  tag  geben. 

Item  die  Vilehwaid  in  der  Lubnitz  laffen  wir  ain  Schaffer; 
doch  mügen  wir  vns,  fo  wir  ze  Raft  wem,  vngouerlich  vifeheu. 

Item  inn  den  obbemelten  artickeln,  pueffen  vnd  veilen 
fol  CB  der  Schaffer  halden  nach  alttcm  herchomen  der  vorfor- 
dern dofelbs  Schaffern;  vns  an  vufern  gerochtickeiten,  pueffen 
vnd  veilen  onuergriffen  vnd  an  fchaden,  alles  treulich  vnd 
vngeuorlich. 

Copie.  Archiv  »u  St.  Paul. 


(315. 

1480,  16.  September.  — Kuuigundt,  Witwe  dos  weilant 
Leonhard  Rauher  zu  ltayach  und  Frau  des  Christanus  des 
Tatises  Sohn  daselbst,  verkauft  mit  Zustimmung  der  Gerhaben 
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ihrer  aus  der  Ehe  mit  Leonhard  stammenden  Kinder  dem 
Abte  Johann  von  St.  Paul,  Prior  Sigmund  und  dem  Convente 
,vnnser  gut  vnd  hüben  bey  vnnser  lieben  frawn  zu  Rayach 
am  Reckeispach  1 gelegen,  vnd  stost  mit  der  hofmarck  oben  an 
des  Czenntzen  gen  Loschental  gehörcndt  gartten,  vndtten  auf  des 
Kreel  garten,  hinttcn  auf  des  Czenntzen  ytzberürt  veldt,  vnd 
vor  gegen  des  Presingcr  hueben,  so  vormals  Vlrich  Zumess 
hat  innegehabt, 1 vnd  ist  zo  lehen1  von  dem  Abte  von  St.  Paul. 
— Siegel  des  Edlen  Rueprecht  von  Kaynach  zum  Stain  im 
Lauental.  Michel  Räuber  und  Hanns  Zimerman,  des  seligen 
Leonhard  Räuber  Bruder  und  Vetter  bestätigen  als  Vormünder 
oder  Gerhaben  der  ehelichen  Kinder  des  Leonhard  Rauher  und 
der  Kunigund,  nämlich  Bernhard,  Andres,  Leonhard,  Kristen 
und  Dorothe  den  obgenannten  Verkauf.  — Siegel  des  Edlen 
Pangratz  Dietrichstainer,  Pfleger  und  Landrichter  zu  Hertten- 
stain.3  — Geben  1480  an  freytag  nach  des  heil,  krewcz  er- 
höhung  tag. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

1 Rojach  am  RAglbach. 

2 Siehe  Lehcnverzeichniase,  1.  c.  V.  1(5,  34,  35,  37. 

a Hartueidstein. 


616. 

1481,  4.  Jänner,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  berichtet 
dem  Abte  von  St.  Paul,  dass  die  Feinde,  welche  Kärnten 
schon  eine  zeitlang  mit  ,rawb,  pranndt,  fahung  und  Schätzung* 
heimsuchten,  dieses  weiter  angreifen  und  beschädigen  wollen. 
,Dem  aber  furtzukömen  haben  wir  vnnser  lieben  getrewen 
Andreen  von  Weispriach,  vnsern  diener,  Leonharten  Kollnitzer 
vnsern  Rat,  Jorgen  Wolframstorffer  vnd  Berchtolden  Mager 
vnsern  Verweser  vnnser  hauptmanschaft  in  Kernnden  daselbs- 
liin  g6n  Kernnden  geordennt,  mitsambt  dein  vnd  annderr  vnsern 
Rat  hilfF  vnd  beistannd  sölhem  fürnemen  der  veindt  wider- 
stanndt  zetun*.  Er  empfiehlt  ihm,  auf  den  nächsten  Montag 
nach  Antonitag  zu  St.  Veit  zu  erscheinen,  um  mit  den  ge- 
nannten und  anderen  dahin  Berufenen  zu  berathen,  wie  den 
Feinden  die  Beschädigung  und  der  , mutwillig  krieg*  gewehrt 
und  Land  und  Leute  im  Frieden  erhalten  werden  könnten. — 
Geben  zu  Wienn  am  Phincztag  vor  der  heil,  dreyr  künig  tag 

fonte..  Abthlg.  II.  Bd.  XXXIX.  31 
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a.  d.  etc.  Ixxxi”"’.  vnnscrs  kaisertumhs  im  newnündzwainczi- 
gisten  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Pnpirr.  1 8ip<rel.  Archiv  zn  St.  Paul. 


017. 

1481,  5.  April,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  dem  Abte 
von  St.  Paul  an,  dass  ,vnnser  kürfürsten,  Fürsten  vnnd  annder 
des  heiligen  Reichs  vndertau,  so  auf  ersuchen  auf  s.  Lucein 
tag  nastuerganngon  zu  Nurmberg  in  gemainer  besamung  bey- 
einander  gewesen  scinn,  durch  ir  namhafft  Botschaft  verkundt 
vnd  Zusagen  lassen,  vnns  vnnd  vnnsern  Lannden  vnd  Lewten 
zu  widcrstannd  der  vngelawbigen  Türken  ain  merklich  anzal 
ains  geraisigen  volkhs  zerossen  vnnd  züfuessen  zeschiken*  und 
dass  diese  zugleich  ersuchten,  dafür  zu  sorgen,  , damit  Speis 
vnnd  annder  notdürft  zu  aushaltung  desselben  volkhs  vmb  ir 
gelt  an  füglichen  ennden  bestellt  würde1.  Da  er  aber  zugleich 
Nachricht  erhielt,  dass  die  Türken  mit  Macht  einbrechen  wollen, 
, deshalben  die  Sachen  der  eyl  wedorfP,  so  befiehlt  er  ihm,  auf 
den  nächsten  Montag  nach  St.  Florianstag  nach  St.  Veit  in 
Kärnten  zu  kommen  ,vnd  mitsambt  vnnser  Botschaft  auch  ann- 
dern  vnnsern  lanndtlewten  in  Kernnden  ze  raten  vnd  beg  für- 
zenemen,  damit  dem  obbemelten  fürnemen  wider  die  Vngelaw- 
bigen austreglich  nachganngen,  daz  volzogen,  vns  auch  die 
berürt  hi  1 ti'  aus  dem  heiligen  Reich  deststatlicher  beschuhen1. 
— Geben  zu  VVienn  am  Phintztag  nach  s.  Ambrosien  tag 
a.  d.  etc.  lxxxi"'.  vnnsers  kaisertumbs  im  dreissigsten  Jare.  — 
Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orip.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 


G18. 

1481,  9.  Mai,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  allen  seinen 
Unterthanen  an,  dass  er  mit  dem  Könige  Mathias  von  Ungarn 
durch  die  Vermittlung  des  Bischofs  Wilhelm  von  Eichstädt  ,ain 
fridlieh  Anstannd,  dor  sich  an  dem  nagstkomenden  Sonntag  zu 
auffganng  der  Sunn  anfahen  vnd  bis  auf  den  Montag  in  den  hei- 
ligen phingstfeirtagen  auch  nagstkomenden  bis  zu  vndergang 
dev  Sunn  weren  sol‘,  abschloss,  und  befiehlt  allen,  denselben  zu 
beobachten.  — Geben  zu  Wienu  an  Mitichen  vor  s.  Panngretzen 
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tag  a.  d.  etc.  lxxxj,  vnsers  kaisertumbs  im  dreissigisten  Jar.  — 
Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


G19. 

1481,  9.  Oetober.  — Abt  Johann  von  St.  Paul  verkauft 
dem  Jacob  Sneidor  und  dessen  Frau  Gertraud  ,vnser  haus, 
hofstat  vnnd  garten  gelegen  in  vnsern  Markt  daselbs  gegen  der 
Kunczin  Weissin  üdn  vber  zwischen  der  Strassen,  so  bey  des 
Hertl  haws  awsser  gen  s.  Merten  werdts  vnd  des  wegs,  so  da 
selbs  ab  zu  des  Ilerpher  haws  gen  vnd  stosset  vndten  an  des 
Ilanns  Sweinzer  wisen,  so  etwan  des  Pertl  gewesn  ist,  vnnd 
nebn  an  vnsern  garten,  so  weilant  des  Lucas  Smid  gewesn  ist', 
gegen  einen  jährlichen  Hofzins  von  sechs  Pfenningen.  — Siegel 
des  Abtos.  — Geben  1481  an  s.  Dionisy  tag. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 


020. 

1481—1482.  — Verzeichnis  der  Dienstleule  des  Ables  Johann 
von  St . Paul. 

Verruerkcht,  das  wir  mit  dem  Steffan  vnfern  Kürfsner 
alle  fein  arbeit  abgeraitt  haben,  es  fey  luxen,  fcheffen  oder 
lemren,  das  hat  pracht  V tt  LX  denare.  Factum  am  Montag 
nach  Judica  im  lxxxj“. 

Item  maiftcr  Rueprecht  der  Choch  ift  antretten  zw  chochen 
dem  Conuent  an  s.  Marx  tag  a.  lxxxj“,  vnd  ift  gedingt  vmb 
iii  Marek  denare  zw  Ibldt  vnd  aine  für  chal’pl. 

Item  Leonhardtis  vnfer  Sehülmaifter  incepit  seruiro  festum 
s.  Georgij  pro  denariis  vt  antiqui  fcolaftici  Andreas,  Martinus, 
Laurentius,  Chriftofforus,  Marcus,  et  eft  folarium  in  toto  VII  // 
denare  et  vinum  inclufum.  Actum  a.  etc.  81°. 

Item  Jorg  Swanberger  incepit  feruire  Philippi  et  Jacobi 
81°  pro  fechs  tt  denare. 

Item  Jorg  Veyn  incepit  feruire  an  Mitich  nach  s.  Erafrns 
tag  umb  fechs  //  Phenuige  a.  d.  M.  CCCO.  81“. 

Item  Mert  Strafpurger  hat  (ich  gedingt  auf  dy  Quottem- 
ber  vmb  XII  fol.  denare.  Actum  in  die  Jacobi  81"  per  Prei- 
tenvelder. 

31* 
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Itoni  Andre  Ledrerehnecht  hat  (Ich  gedingt  auf  dy  Quot- 
tember  vmb  XII  lol.  denare.  Actum  vmb  Jacobi  apoftoli  81'. 

Schürftab  ift  aufs  vnlerm  dinft  treten  poft  feftum  omnium 
Sanctorum  a.  etc.  81“  vnd  hat  vns  nur  ain  halbs  Jar  dint. 

Item  Windifch  Rueppl  incepit  feruire  dominica  ante  Ka- 
tharine pro  XXII  fol.  denare  a.  etc.  81°. 

Item  Riiepl  Hainreichs  Füerer  prueder  ift  dingt  vmb 
XXII  fol.  denare  vnd  vier  par  fchucch  vnd  ain  par  ftiffol 
a.  etc.  81°  in  die  Katharine. 

Item  Rott  Ilensl  incepit  feruire  in  die  trium  Rogum  pro 
drew  tl  denare,  vier  par  fchuech  vnd  ain  par  ftifol  a.  etc.  82°. 

Item  llenll  von  Rabenftain  incepit  feruire  in  die  trium 
regum  pro  drow  tl  denare,  vier  par  fchuech  vnd  ain  par  ftiffol 
a.  etc.  82°. 

Item  Valentin  Frehayt  incepit  feruire  in  die  Scolaftice 
pro  XXIII  fol.  denare,  vir  par  fchuech,  ain  par  ftifol  a.  etc.  82°. 

Item  Mathe  Lcnzl  incepit  feruire  pro  XXII  fol.  denare, 
vir  par  fchuech,  ain  par  ftiffol  in  die  Scolaftice  a.  82*. 

Maister  Nicias  puchlenniaifter  ift  in  dinft  angeftanden  an 
phincztag  vor  Petri  et  Pauli  vnd  ift  gedingt  auf  dye  Kotem- 
ber  vmb  ii  libr.  denare  a.  d.  lxxxii". 

Chriftof  Dachs  ift  in  dinft  angeftanden  an  s.  Achaezy  tag 
vnd  ift  gedingt  ain  Kotcmber  pro  XII  fol.  denare  a.  82°. 

Anndre  Schneydcr,  fuelsknecht,  percepit  durch  den 
fchaffer  III.  H denare  an  feinen  fuefs  fold  a.  82°. 

Item  Balthasar  Weiczer,  vnfer  Schaffer  hye  zu  s.  Pauls 
incepit  feruire  init  dreyen  pferden,  vnd  fein  fold  ift  zwainczig 
Phunt  denare.  Actum  feria  4*  post  Michahelis  a.  d.  81°. 

Michel  Koch  incepit  feruire  Primi  et  Felieiani  im  82°  Jar. 

Steffel  Hierslex  incepit  feruire  pro  VI  Cl  denare  a.  82° 
in  die  Margarethe. 

Orig1.  Papier.  Archiv  zu  St  Paul. 


621. 

1482,  4.  Juli,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  zeigt  den  Haupt- 
leuten, Pflegern  und  Amtleuten  in  Kärnten  an,  dass  er  ,zu 
widerstandt  der  Veindt  ainen  gemaineu  anslag  ains  gelts  auff 
vnnser  prolaten,  von  adel,  steten,  Mürckten  vnd  vrbarleut  in 
allen  vnscru  erblichen  lannden  thau,  vnd  zu  Innemcrn  desselben 
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anslags  in  clom  bomelton  vnsenn  furstentumb  Kcrnnden  vnnser 
getrewn  lieben  Leonharten  Kollnitzer  vnnsern  Rate  und  Berch- 
tolden  Mager  vnsern  Verweser  der  hauptmannschaft  dasclbs  in 
Kerundcn'  ernannt  habe.  Er  befiehlt  ihnen,  dieselben  in  der 
Einhebung  zu  unterstützen.  — Geben  zu  Wienn  an  phiutztag 
s.  Vlreichs  tag  a.  d.  etc.  Ixxxii0.  vnsers  KaiBertunibs  irn  ains- 
vnddreissigisten  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in 
consilio. 

Alte  Copie.  Archiv  in  St.  Pani. 


(122. 

1483,  24.  Juni.  — Michael  Czehner  und  seine  Frau  Els- 
pet,  gesessen  zu  Vntterpüchlern, 1 verkaufen  dem  Abte  Johann 
von  St.  Paul,  Prior  Sigmund  und  dem  Convente  , vnsern  akker 
zw  Rayaeh  gelegen,  der  stost  mit  dem  oliern  ort  gen  Eysdorf- 
wcrcz  auf  dy  griimlt  gehörundt  gen  Losehental,  dy  der  Zech 
ynno  hat,  vml  »tost  mit  dem  andern  ort  auch  auf  des  Zechen 
buchen  gehörundt  gen  I »schental  gegen  der  Kirchen  vnser 
lieben  frawen3  wercz,  vnd  mit  dem  dritten  ort  stost  er  auf 
dye  Strassen  duricli  Itayach  geundt  gegen  des  Presinger  buchen 
vber,  dy'e  der  Fidler  inne  hat,  vnd  mit  dem  vierten  tail  gegen 
lläklach 1 wercz  stost  er  an  dy  hueben  gehörundt  gen  sand 
Pauls  genant  des  Zumezz  guet,  so  yecz  Erhartt  Snüdl  inne 
hat',  um  bezahlte  sechs  Pfund  Pfenninge,  jedoch  mit  Vor- 
behalt des  Rückkaufrechtes.  — Siegel  des  Edlen  Veit  Mordax, 
Pfleger  auf  Losehental.  — Geben  1483  an  s.  Johans  tag  gottes 
tawffer. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  fl.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Uuter-Pichling  im  Lavantthale,  Gemeinde  Ilerzogbcrg. 

5 Eisdorf  in  der  Gemeinde  Lindhof. 

3 Pfarrkirche  Maria  Rojach. 

4 Raglach  in  der  Gemeinde  Paierdorf  am  Fnsso  der  Choralpe. 


623. 

1483,  14.  September.  — Johannes  d.  g.  archiepiscopus 
Strigoniensis,  apostolice  sedis  legatus,  commissarius  generalis 
ac  administrator  ecclesie  Salezeburgensis  zeigt  dem  Propste 
Erhard1  der  Kathedralkirche  zu  St.  Andrea  an,  dass  Prior 
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Sigmund  und  der  Convent  von  St.  Paul  , dilecto  quondam  in 
Christo  Johanne  dicti  monasterii  immediato  abbate  et  prelato 
viam  vniucrso  camis  ingresso,  corpore  eiusdem  abbatis  eccle- 
siastice tradito  sepulture , eidemque  munere  exequiarum  im- 
penso, ne  idem  monasterium  ex  diuturna  vacatione  in  spiri- 
tualibus et  temporalibus  dispendium  pateretur,  potissimum  in 
hac  mala  temporum  condicione,  vocatis  his,  qui  voluerunt  et 
potuerunt  comode  interesse,  ad  electionem  futuri  abbatis'  ge- 
schritten seien  und  , dilectum  in  Christo  fratrem  Johannem 
Ilechtl  5 presbiterum  professum  mon.  s.  Pauli'  mit  den  gewöhn- 
lichen Feierlichkeiten  zum  Abte  gewählt  haben,  mit  der  Ritte 
an  ihn  (den  Erzbischof),  .quatinus  attenta  hac  rerum  et  tem- 
porum turbacione  discrimineque  viarum  confirmationem  huius- 
modi  electionis  alicui  digno  prelato  committere  dignaremur'. 
Diese  Zeitumstände  berücksichtigend  ertheile  er  ihm  für  diesen 
Fall  die  Vollmacht,  die  Confinnation  dem  Erwählten , wenn 
kein  Widerspruch  gegen  die  Form  der  Wahl  erhoben  wird, 
zu  ertheilen,  , ipsum  electum  de  prefata  abbatia  per  annulnm, 
vt  moris  est,  investientes';  jedoch  müsse  derselbe  zuerst  , fideli- 
tatis et  obediencie  ad  sancta  dei  ewangolia  iuramentum'  ab- 
legen ; worauf  dem  Prior  und  Convente  der  Befehl  zu  ertheilen 
sei,  , quatenus  eidem  electo  confirmato  tamquam  eorum  prelato 
et  abbati  obedionciam  et  reueronciam  tam  debitas  quam  con- 
dignas exhibeant'.  — Datum  dio  quarta  decima  mensis  Sep- 
tembris a.  d.  1483. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  U.  Staatsarchiv. 

1 Krhard  Permann,  1471  — 1485. 

3 Johann  III.  Hcchtl  von  Landau,  der  XXVIII.  Abt  von  St.  Paul, 
1483 — 1488.  Im  Buche  De  fundatione  heisst  es  von  ihm:  ,Hic  Abbas  ante 
suam  electionem  fuit  parochus  apud  s.  Laurentium  in  eremo,  disciplinae 
monasticae  et  regulae  inexpertus,  ot  quod  nunquam  addidicerat,  alios  docere 
non  poterat,  nec  aliis  imponere,  quod  ipse  non  portauerat:  vnde  graues  et 
crebrae  discordia«*  inter  Abbatem  et  Conuentum,  perpetuaeque  contentiones. 
Erat  enim  nimium  intentus  rei  domesticae,  vnde  fratres  uegligebat,  necessaria 
in  cibo,  potu  et  vestitu  detrahebat,  vnde  grauiter  Accusatus  apud  Archiepisco- 
pum  eo  adigitur,  ut  tandem  resignaret  anno  1488*. 


624. 

1484,  28.  Mai.  — Andre  Grifner  verkauft  dem  Abte  Jo- 
hann von  St.  Paul  ,vnnser  hueben  genant  Halbegk  gelegen  bey 
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Wildenstain 1 mit  sambt  der  alben  vnd  wald  daselbs  bey  ein- 
ander gelegen1,  welche  ein  Lehen  vom  Kloster  St.  Paul  ist.  — 
Siegel  des  Edlen  Jorg  Arnnstainer,  ,innemer  des  aufslags  von 
eysen1,  und  Leonhard  Ayrer,  ,burger  vnd  des  rats1  zu  Völker- 
markt. — Geben  am  Frey  tag  nach  s.  Vrbans  tag  1484. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  FI.-,  H.-  n.  Staatsarchiv. 

1  Wildenstein  am  Nordabhangc  des  Berges  Obir,  Bezirk  Eberndorf. 


025. 

1484,  3.  Juli.  Servacz  Pibriacher 1 und  seine  Frau 
Margareth  verkaufen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  ,vnnser 
gütts  ain  ödenn  gelegen  zu  Stain  vnder  dem  Gesloss,1  die 
Hanns  Golcz  daselbs  innehat,  gonaut  die  Gleincz  ödenn,  vnd 
stost  mit  dem  obern  ortt  anu  das  Petronell  hueben  geherund 
gen  Fewrsperg,3  mit  dem  andern  ortt  stöst  es  auf  herrn  Sig- 
munden Jöbstl 4 hueben,  do  Hanns  Golcz  auf  siezt,  mit  dem 
dritten  Ortt  stöst  es  vnden  auff  Larenczen  im  Graben  hueben, 
gehörend  dem  Hengstpacher,  mit  dem  virdenn  ortt  stösst  es 
auf  die  ödenn,  die  der  Petronell  inno  hat  von  dem  goezhaus 
zu  Stain1.5  Uer  jährliche  Dienst  beträgt  fünf  Schilling  Pfen- 
ninge Landeswährung  in  Kärnten.  — Siegel  des  Ausstellers 
und  des  Edlen  Hanns  Rosegker,  Pfleger  auf  Landskron.ü  — 
Geben  am  negstenn  Sambstag  vor  s.  Vlrichs  tag  1484. 

Orig.  Perg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  TI.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Aus  dem  kärotuerischen  Gcschleehte  der  Bibriacher. 

2 Schloss  Stein  im  Jaunthale. 

3 Schloss  Feuersberg  bei  Globasnitz  ebendaselbst. 

* Der  schon  öfter  erwähnte  Prior  Sigmund  und  nachfolgende  Abt  von 
St.  Paul. 

J Pfarrkirche  St.  Lorenzen  zu  Stein. 

6 Schloss  L&ndskron  im  Bezirke  Villach. 


026. 

1484,  14.  Juli,  Graz.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  dem 
Berchtold  Mager,1  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Kärnten, 
Conrad  Verber,'2  Pfleger  zu  Glanegk,3  und  Andreas  Rescli,  die 
Klage  des  Priors  Sigmund  Jöbstl  von  St.  Paul,  ,wie  er  zu 
vnserra  getrewn  Cristolfen  Päyner  sprach  vnd  vordrung  hab, 
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darumb  er  im  genfigtöns  nicht  bekomen  möge',  in  Gegenwart 
anderer  Landleute  auf  einer  Tagsatzung  zu  untersuchen,  beide 
Parteien  gütlich  zu  vergleichen  oder  nach  dem  Rechte  zu  ent- 
scheiden. — Geben  zu  Gretz  an  Mitticken  nach  s.  Margrethn 
tag  a.  d.  etc.  lxxxiiii.  vnsers  kaisertumbs  im  drewunddreissi- 
gisten  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  7,u  St.  Paul. 

1 Die  Mager  zu  Puchsstatt  erscheinen  zuerst  im  XV.  Jahrhunderte 
unter  dem  kürutuerischen  Adel.  (U.  Hermann,  Handbuch  der  Oesch.  Kärn- 
tens, I.  380.) 

2 Die  Verber  zu  Frauenstein,  ebenfalls  ein  kärntnerisches  Adcls- 
geschleeht. 

3 Glanegg  im  Itezirke  Feldkirchen. 

627. 

1484,  28.  September,  Bom.  — Papst  Innocenz  VIII.  er- 
theilt  dem  Abte  von  St.  Paul  auf  die  Bitte,  ,ut  liceat  tibi  nunc 
existeuti  monasterii  s.  Pauli  vallis  lauentinc  ord.  s.  Benedicti 
Salczburg.  dioc.  Abbati  1 habere  altare  portatile  cum  debita 
reuerentia  et  honore,  super  quo  in  locis  ad  hoc  congruentibus 
et  honestis  etiam,  antequam  illucescat  dies  circa  tamen  diur- 
nam lucem,  cum  qualitas  negociorum  pro  tempore  ingruentium 
id  exigerit,  per  te  — — 5 vel  per  — — proprium  aut  alium 
sacerdotem  ydoncum  missam  et  alia  diuina  officia  sine  iuris 

alieni  preiudieio  in  tua  — — — et  familiarium  tuorum 

domesticorum  presentia  celebrare  seu  facere  celebrari,  ita  quod 
id  tibi  — aut  sacerdoti  — taliter  celebranti  — ad  culpam 
nequeat  imputari',  die  Genehmigung  derselben.  — Datum  Rome 
apud  s.  Petrum  a.  i.  d.  1484,  quarto  Kal.  Octobris  pontificatus 
nostri  anno  primo. 

Orig.  Perg.  Bulle  (fehlt).  K.  u.  k.  H.-,  H-.  u.  Staatsarchiv. 

* ,Tibi  nunc  existenti*  ist  auf  einer  Rasur  geschrieben.  Ebenso  ist  bei 
, abbati*  eine  radirte  Stelle,  auf  welcher  , abbatibus*  gestanden  zu  sein  scheint. 

J Die  leeren  Stellen  sind  sürmntlieh  Rasuren,  und  auch  im  Originale 
durch  Striche  ausgefüllt. 


G28. 

1484,  14.  October,  Rom.  — Papst  Innocenz  VIII.  zeigt 
dem  Bischöfe  von  Gurk 1 und  dem  Dekan  der  Kirche  in 
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Völkermarkt  - an,  dass  ,parrochialis  ecclesia  s.  Georgii  sub 
lapide1 2  3 lauentine  dioc.  per  liberam  resignacionem  dilecti  filii 
Michaelis  de  Merenberg  nuper  dicte  ecclesie  rectoris  de  illa, 
quam  tunc  obtinebat,  per  dilectum  filium  Georgium  Pissel, 
clericum  Bambergensis  dioc.  procuratorem  suum  ad  hoc  specia- 
liter constitutum,  in  manibus  nostris  sponte  factam  et  per  nos 
admissam  apud  sedem  eandem  vacauerit  et  vacet  ad  presens, 
nullusque  de  illa  preter  nos  hac  vice  disponere  potuerit  siue 
possit*.  Es  sei  ihm  nun  von  Seite  des  Abtes  Johann  und  des  Con- 
ventes von  St.  Paul  die  Bitte  vorgelegt  worden,  ,quod  fructus, 
redditus  et  prouentus  dicti  monasterii  propter  Turearum  in- 
vasiones, qui  bona  dicti  monasterii  dissiparunt  ct  deuastarunt, 
facti  sunt  adeo  tonues  et  exiles,  quod  abbas  pro  tempore  exi- 
stens  et  conuentus  ipsius  monasterii  ex  eis  se  decenter  susten- 
tare et  onera  cis  incumbencia  comode  perferre  non  possint*, 
daher  dieselben  bitten,  es  möge  die  Pfarrkirche  St.  Georgen 
unter  Stein,  ,quo  dum  pro  tempore  vacat,  ad  presentacionem 
abbatis  et  conuentus  predictorum  de  antiqua  et  approbata  ac 
hactenus  pacifice  obsoruata  consuetudine  pertinet  eidem  mona- 
sterio*,4 dem  Kloster  incorporirt  werden,  indem  dieselben  er- 
klären, ,quod  monasterii  triginta  et  ecclesie  trium  marcharum 
argenti  fructus,  redditus  et  prouentus  secundum  communem  ex- 
timacionem  valorem  annuum  nou  excedunt*.  Er  ertheile  ihnen 
daher  den  Auftrag,  sich  Uber  die  einzelnen  Umstände  zu  infor- 
miren  und  im  günstigen  Falle  die  Kirche  dem  Kloster  zu 
incorporiren,  ,ita  quod  liceat  extunc  eisdem  Abbati  et  conuentui 
pro  tempore  existentibus  huiusmodi  per  se  uel  alium  seu  alios 
corporalem  ipsius  ecclesie  iuriumque  et  pertinendarum  predic- 
tarum  possessionem  auctoritate  propria  apprehendere,  illiusque 
curam  per  vnum  ex  monachis  exerceri  facere  ac  fructus,  red- 
ditus et  prouentus  in  suos  ac  monasterii  predicti5  vsus  et 
vtilitatem  conuertere*.  — Datum  Rome  apud  s.  Petrum  a.  i.  d. 
1484  pridie  Idus  Octobris  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Orig.  Perg.  Bleiballe.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv.  Gleichzeitige 
Copie  im  Archive  zu  St.  Paul. 


1 Loreuz  in.  Freiberger,  Bischof  von  Gurk  1470—1487. 

2 Dekan  Peter  de#  Collegiat-Capitcls  Maria  Magdalena  in  Völker- 
inarkt.  Siehe  Urkunde  Nr.  632. 

3 St.  Georgen  unter  Stein  im  Lav&ntthale. 
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4 Siehe  Urkunden  Nr.  67,  69. 

Die  Stelle  , curam  — — predicti*  ist  im  Originale  auf  einer  Rasur 
geschrieben. 

029. 

1485,  8.  Jänner,  Rom.  — Papst  Innocenz  VIII.  crtheilt 
dein  Abte  de  Codelbico  und  dem  Propste  de  Herszenbord, 1 Pa- 
taviensis  dioc.,  den  Auftrag,  die  Klage  des  Abtes  und  Con- 
ventes von  St.  Paul  im  Lavantthale,  ,quod  Johannes  Tretthan 
presbiter,  Murtinus  Holtzel  et  quidam  alii  clerici  ac  laici  ciui- 
tatis  et  diocesis  Patauie  super  quibusdam  decimis,  redditibus, 
pecuniarum  summis,  iuribus  . . . .*  bns  aliis  ad  dictum  mona- 
sterium . . . time  spectantibus  iniuriantur  eisdem',  zu  unter- 
suchen und  zu  entscheiden.  — Datum  Rome  apud  s.  Petrum 
a.  i.  d.  1484  sexto  Idus  Januarii,  pontificatus  nostri  anno 
primo. 3 

Orig.  Perg.  lileihulle.  Archiv  7.«  St.  Paul. 

1 Göttweih  und  Herzogenburg  in  Niederösterreieh. 

2 Da«  Original  ist  zerfressen,  daher  einige  Stellen  fehlen. 

3 Hier  muss  da«  Jahr  1485  gesetzt  werden,  da  Innocenz  VIII.  am 
29.  August  1484  gewühlt  wurde.  Kr  beginnt  das  neue  Jahr  mit  dem  26.  März. 


030 

1485,  Jänner  oder  Februar,  Rom.  — Papst  Innocenz  VIII. 
befiehlt  den  Achten  von  St.  Paul  und  Victring,1  die  Klage  des 
Propstes  Johann  und  des  Conventes  von  Griueutall,  ,Premonstra- 
tensis  ordinis,  quod  nobiles  viri  Johannes  Gradner,  Cristoforus 
Paynner,  Wolfgangus  et  Bernher  domicelli  et  nobilis  mulier 
Apolonia  relicta  quondam  Walthasaris  Weyspriacher  laici  uidua 
domicella,  Paulus  Goltprunner  presbiter,  Gregnrins  Harscher 
ac  quidam  alii  clerici  et  laici  Salczeburg.  dioc.  super  quibus- 
dam pecuniarum  summis,  bonis  et  rebus  aliis  ad  dictum  mona- 
sterium legitime  spectantibus  iniuriantur  eisdem  et  quosdam 
alias  graues  iniurias  eis  irrogarunt  pariter  et  iacturas‘,  zu 
untersuchen  und  zu  entscheiden.  — Datum  Rome  apud  s.  Petrum 

a.  i.  d.  millesimo  quadringentesimo  octuages 5 Februarii, 

pontificatus  nostri  anno  primo. 

Orig.  Perg.  Bleibulle.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Abt  Johann  von  Victring,  1482—1501. 

2 Die  Stelle  ist  von  Mäusen  ausgefressen. 
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631. 

1485,  10.  Februar,  Rom.  — .Raphael,  sancti  Georgii  ad 
velum  aureum  s.  Romane  ecclesie  Diaconus  Cardinalis,  divi 
pape  camerarius  ac  monasterii  s.  Anastasii  ad  tres  fontes  extra 
inuros  alme  vrbis  perpetuus  Commendatarius'  bezeugt,  ,quod 
religiosus  vir  Werhardus  Tretthan,1  monachus  monast.  8.  Pauli 
etc.  ad  curiam  Romanam  ex  parte  reuerendi  patris  abbatis 
dicti  monasterii  et  ad  nos  specialiter  ex  certi«  causis  ueniens 
zelo  deuotionis  accensus  quasdam  reliquias  ex  prefato  mona- 
sterio s.  Anastasij  ad  tres  fontes  nomine  Abbatis  et  conuentus 
eiusdem  monast.  s.  Pauli  requirens,  reliquias  martirum  ss"” 
societatis  s.  Acaeij  existentes  in  capsa  et  sacro  loco  reliquiarum 
prefati  monast.  ad  tres  fontes  et  in  capella  eiusdem  monast. 
sub  inuocatione  scale  celi  consistentes  et  soleraniter  repertas  ad 
dictum  monast.  s.  Pauli  deferendas  eidem  concessimus'.  Er 
verleiht  zugleich  für  die  Verehrung  dieser  Reliquien  einen 
Ablass  an  bestimmten  Tagen,  besonders  denen,  welche  ausser 
andern  guten  Werken  ,in  augmentum  monasterii  s.  Pauli  eius- 
demque  reparationem  et  manutentionem  diuini  cultus  manus 
adiutrices'  reichen  würden.  — Datum  Rome  in  domibus  nostre 
solite  residencie  sub  a.  n.  d.  1 4S5,  dio  decima  mensis  Februarii, 
pontificatus  etc.  Innocentii  pape  viij.  anno  primo. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Bernhard  Tretthan,  s pii  ter  Abt  von  St.  Paul. 


632. 

1485,  19.  April,  Völkermarkt.  — ,A.  a nat.  1485,  indict. 
tercia,  die  vero  Mercurii  decima  nona  mensis  Aprilis  ponti- 
ficatus etc.  Innocentii  d.  p.  pape  octaui  anno  eius  primo'  habe 
in  des  Unterzeichneten  Notars  und  der  Zeugen  Gegenwart  der 
Frater  Johannes  Grueber,  Profess  des  Klosters  St.  Paul,  , habens 
et  tenens  in  manibus  nonnullas  incorporationis,  annexionis  et 
vnionis  litteras  per  sanctissimum  etc.  Innocentium  d.  p.  papam 
octauum  graciose  monasterio  s.  Pauli  concessas',1  dem  Dekane 
Peter  Paris  der  Maria  Magdalena-Kirche  zu  Völkermarkt  diese 
Bulle  überreicht,  damit  er,  als  in  der  Bulle  dazu  deputirtor  Richter 
und  Executor,  dieses  Geschäft  übernehme.  Allein  dieser  erklärte, 
dass  er  , aliis  arduis  negotiis  legittime  impeditus'  das  Geschäft 
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nicht  übernehmen  könne.  Hierüber  erbat  sich  der  Procurator 
Frater  Johannes  die  Ausstellung  des  gegenwärtigen  Instrumen- 
tes. — Datum  et  actum  in  Volkcnmarkt  a.  d.  1485  ut  supra, 
presentibus  etc.  Paulo  Arcufieo,  Antonio  Taupe  presbiteris, 
Hainrico  Aufleger  et  Leonardo  Geiselraoser  laicis.  — Ausge- 
stellt von  Wernard  Tretthan,  Kleriker  der  Salzburger  Diöcese 
und  kais.  Notar.  — Notariats-Signum. 

Orig.  Perg.  Ohne  Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Siehe  Bulle  Nr.  628. 


633. 

1485,  28.  Mai,  Strassburg.  — Bischof  Lorenz  von  Gurk, 
Generalvicar  der  Salzburger  Kirche  und  Exccutor  in  diesem 
Geschäfte  zugleich  mit  dem  Dekane  Peter  Paris  der  Collegiat- 
kirche  Maria  Magdalena  in  Völkermarkt,  bezeugt,  dass  ihm 
durch  Bernard  Trethan,  Professen  des  Klosters  St.  Paul,  Syn- 
dicus und  Procurator  des  Abtes  und  Conventes  daselbst,  die 
eingeschaltete  Bulle  Papst  Innoeenz’  VIII.1  übergeben  wurde 
mit  der  Bitte,  zur  Durchführung  derselben  zu  schreiten.  Er 
habe  daher  nach  erhaltener  Information  zur  gänzlichen  Aus- 
tragung der  Incorporation  der  Kirche  St.  Georgen  mit  allen 
ihren  Hechten  und  Zugehör  , mense  conuentus  sepedicti  monast. 
s.  Pauli'  durch  öffentliche  Bekanntmachung  den  Termin  fest- 
gesetzt. Am  bestimmten  Tage  rcproducirte  der  Syndicus  und 
Procurator  Bernard  , litteras  citatorias  legitime  exeeutas',  und 
führte,  , nemine  ex  aduerso  quiequam  contra  bullam  apostolieam 
proscriptam  sew  contenta  in  eadem  opponente  sew  contra- 
dicente', mehrere  Zeugen  herbei,  welche  durch  ihre  beeideten 
Aussagen  die  Wahrheit  des  in  der  päpstlichen  Bulle  Enthalte- 
nen bestätigten.  Nach  erlangter  vollständiger  Information  habe  - 
er  nun  nach  dem  Käthe  der  Rechtsgelehrten  gefunden,  ,exe- 
cucionem  ipsarum  litterarum  ac  incorporacionem  ecclesie 
s.  Georgii  sub  lapide  prelibate  in  vim  eorundem  merito  fieri 
debere  et  flendam  fore1.  Daher  incorporire  er  auf  das  Ansuchen 
des  Procurators,  des  Abtes  und  Conventes  , auctoritate  apo- 
stolica  ac  vigore  commissionis  prescripte  super  eo  nobis  facte 
prememoratam  ecclesiam  s.  Georgii  per  liberam  resignaeionem 
vacantem  cum  omnibus  iuribua  et  pertinentiis  suis  vniuersis 
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mense  conventus  prelibati  monasterii  s.  Pauli  in  valle  lauen- 
tina.  ita  quod  liceat  Abbati  et  conuentui  per  se  uel  »indicum 
seu  procuratorem  eorum  corporalem  possessionem  eiusdem  parro- 
chialis  ecclesie  s.  Georgii  iuriumque  et  pertinentiarum  predic- 
torum  auctoritate  propria  apprehendere  ac  etiam  retinere,  necnon 
fructus,  redditus  et  prouentus  eiusdem  parroehialis  ecclesie  in 
suos  et  dicte  mense  vsus  et  vtilitatem  conuertere,  necnon 
eandem  parrochialem  ecclesiam  ac  illius  parrochianarum  anima- 
rum curam  per  vnum  ex  fratribus  dicti  monasterii  sew  con- 
uentus  s.  Pauli  aut  alium  presbiterum  ydoneum,  cui  de  vite 
necessariis  decenter  prouidere  debeant,  regi  et  gubernari  possint'. 
— Datum  et  actum  in  castro  nostro  Strasburg  nostrarum  dio- 
cesis  et  solite  residentie  sub  anno  a n.  d.  1485,  indict.  IIP. 
die  vero  Saturni  vicesima  octaua  mensis  Madii  hora  terciarum 
vel  quasi,  pontificatus  ctc.  Innocentii  pape  octaui  anno  primo, 
presentibus  etc.  Wilhelmo  Puecher  plebano  et  canonico  ecclesie 
kathedralis  in  Gurk,  Johanne  Schellngast  ecclesie  collegiate 
s.  Nicolai  Gure.  dioc.  canonico1  ac  nobili  armigero  Wenczeslao 
Freiberger,  circumspectoque  viro  Sigismundo  Turss,  scriptori 
cancellarie  Gurcensis.  — Siegel  des  Bischofs.  — Ausgestellt 
von  Stephan  Wider,  Kleriker  der  Salzburger  Diöcese  und 
kais.  Notar. 

Orig.  Perg.  1 8icgel  und  das  Notariato-Signum.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv,  (»leichzeitige  Coj)ie  im  Archive  zu  8t  Paul. 

* Bulle  Nr.  628. 

2 Collcgiatstift  St  Nikolai  in  Strassburg. 


634. 

1485,  8.  Juni,  St.  Andreä.  — ,Anno  a nativ,  eiusdem 
M“.  CCCC“.  LXXXV°.  indict.  tercia,  die  vero  octaua  mensis 
Junii  hora  decima  vel  quasi,  pontificatus  etc.  Innocentii  pape 
octaui  anno  eius  primo'  appellirto  Erhard,  Propst  und  Arclii- 
diakon  der  Kathedralkirche  zu  St.  Andreä  und  General-Com- 
mis8iir  in  spiritualibus  des  Bischofs  Georg  von  Lavant,1  an 
Papst  Innocenz,  und  behauptete,  ,quod  ecclesiam  s.  Georgii 
sub  lapide  dicte  diocesis  lauendine  iuridice,  pacifice  et  quiete 
obtinuerimus,  rectorosque  eiusdem  ecclesie  ab  initio  diocesis 
lauentine  2 mihi  moisque  prodecessoribus  obedientiara  condignam 
prostiterint'.  Dessenungeachtet  habe  Abt  Johann  von  St.  Paul, 
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gestützt  auf  eine  päpstliche  Bulle  und  obwohl  er  gegen  den 
ganzen  Process  in  Wort  und  Schrift  appellirte,  sich  die  ge- 
nannte Kirche  annectirt,  ,quo  spiritu  ductus  nescitur1.  Er 
appellire  daher  gegen  diese  Besitznahme  an  den  apostolischen 
Stuhl.  Auf  Verlangen  wird  dem  Propste  Erhard  dieses  In- 
strument ausgestellt.  — Acta  sunt  hec  in  domo  perpetue  solite 
residencie  die  etc.  ut  supra,  prescntibus  Kudhardo  decano,  Vdal- 
rico  canonico,  Johanne  Sclielberger  scolastico,  Thoma  Notario. 
— Ausgestellt  von  Georg  Hylperger,  ,plebanus  in  8.  Marga- 
reta1 und  öffentlicher  kais.  Notar.  — Notariats-Signum. 

Gleichzeitige  Copie.  Archiv  zu  St.  Pani. 

1 Bischof  Georg  I.,  1482 — 1486. 

5 Gestiftet  von  dem  Erzbischöfe  Eberhard  von  Salzburg  ira  Jahre  1228. 


035. 

1485,  14.  Becember.  — Servatz  Pibriacher  und  seine 
Frau  Margareth  verkaufen  dem  Edlen  Sigmund  Jöbstl,  Prior 
zu  St.  Paul,  und  dessen  Erben  ,vnnsers  gütts  den  hernach- 
genantten  zehent  am  Hard  ob  Görtschitz,1  item  von  der  abtessin3 
hoff  zu  s.  Jörgen  vnd  von  dor  6dl  dasolbs  am  Hard,  das  yecz 
Valentein  innehat,  auch  zuegehorundt  der  bemolten  abteasin, 
vnd  ist  ganczer  zehent  abzuncuicn  zu  des  Molczcr  hoff  vud  an 
des  Holczcr  hoff;  item  Andre  Feirambt  hat  iune  ain  gilt  von 
der  Priorinn  im  Sakch  zu  Friesach,3  ist  die  dritte  garben  ab- 
zunemen;  item  Feirambt  hat  inno  zehen  arlpaw,  gehorundt 
gen  sand  Johann,1  nymbt  man  ganczen  zehent;  item  Linhart 
Zechern  zu  s.  Johann  hat  auch  am  Hard  zwen  äkcher,  dauon 
nymbt  man  ab  zway  tail  zehent1.  — Siegel  des  Ausstellers  und 
dos  Edlen  Bernhard  Grabrokch,  Amtmann  zu  Villach.  — Geben 
am  nagsten  Mittich  nach  s.  Lucein  tag  1485. 

Orig.  Pt'rg.  - Siegel.  K.  u.  k.  H.-,  11.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Hard  am  GortschiUbachc  boi  8t.  Johann  am  tiriil'ki,  Bezirk  Kbcrstcin. 

2 Valvasur  (To]iogr.  arcbidtic.  Cariuth.  (mg-  *r,9)  führt  1481  Magdalena 
Heylleggin  als  Acbtissin  von  8t.  Georgen  am  LUngsce  au. 

3 Priorin  de»  Ciatcrcienacrinnen-Klosters,  auch  Kloster  unterm  Berg 
oder  iin  Sack  genannt.  (Hohennner,  Kurze  Kirchcngcach.  KKrnten»,  pag.  129.) 

4 St.  Johann  am  Hriickl. 
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636. 

1488,  25.  Mai.  — Abt  Johann,  Prior  Hanns  und  der  Con- 
vent von  St.  Pani  bekonnen,  dass  sie  dem  Stefan  Lewtschaeher, 
ihrem  Richter  am  Rembschniek  und  dessen  Erben  , hundert 
guctter  wolgebegner  gülden  vngrisch  vnd  ducaten,  dye  lew  vns 
zw  vnnsers  gotshaus  mercklichenn  nottftrftcn  vnd  neroblich  zu 
der  weyehstewr  gen  Saltzburg  gelihenn  habenn',  schuldig  seien. 
Die  Bezahlung  soll  ,zw  s.  Bonifacv  tag  des  heil,  pischolff  vnd 
martrer  schienst  künftigen  vber  ain  gantz  Jar‘  geschehen.  — 
Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — Geben  1488  an  s.  Vrbans- 
tag  des  heil,  pabstz  vnd  martrer. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel  (fehlen).  Archiv  zu  St.  Paul. 


637. 

1488,  13.  August,  St.  Paul.  — Die  Pröpste  Leonard  von  Oberndorf, 
Johann  von  Grifenlhal  und  Wallhasar  von  Völkermariä  gleichen  den  Streit 
ztcischen  dem  Abte  Johann  von  St.  Paul  und  seinem  Convente  aus , mit 
Anführung  der  Bedingungen,  unter  welchen  der  Abt  auf  die  Abtwürde  ver- 
zichten wolle. 

Vniuerfis  et  lingulis  quibus  prefentes  innotuerunt  pateat 
euidenter  et  fit  notum,  quod  orta  alias  materia  diflenfionis  et 
controuerfie  ac  difcordie  inter  reuerendnm  in  Chrifto  patrem 
et  dominum  Johannem  dei  gratia  abbatem  Taneti  Pauli  vallis 
Lauentine  ordinis  fancti  Benedicti  Salczburgenlis  diocefis  ex 
vna  et  uenerabiles  et  religiofos  fratres  priorem  et  conucntuin 
monasterii  eiusdem  de  et  fuper  cura  et  regimine  dicti  mona- 
fterii  et  eorum  occafionibus  partibus  ex  altera,  idem  dominus 
abbas  et  conuentus  nobis  Leonardo  monafterii  in  Oberndorff' 
ordinis  fancti  Auguftini  canonicorum  regularium  Aquilegienfis 
diocefis  et  Johanni  monafterii  beate  Mario  virginis  in  Griuental 
Premonftratenfis  ordinis  ac  Balthafaro  ecclefie  collegiate  beate 
Marie  Magdalene  in  Volkenmarkt  Salczburgenlis  dyocelis  pre- 
pofitis  humiliter  lupplicarunt,  vt  tamquam  boni  vicini  et  in 
quos  tam  ipfe  dominus  abbas  quam  conuentus  predicti  fummam 
haberent  confidendam,  caufam  diffenlionis  et  controuerfie  ac 
difcordie  huiusmodi  inter  eos  vt  promittitur  exortam  fopiremus 
et  atnicnbilem  ac  fraternam  inter  partes  iplas  faceremus  con- 
cordiam, maxima  attenta  paupertate  monafterii  ipfius,  quod 
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proh  dolor!  iam  hoc  hoftili  tempore  tum  propter  inteftina  bella 
tum  eciam  per  inhumaniffiinos  et  religionis  chriftiane  inimicos 
Thureos  in  fuis  redditibus  et  prouontibus  adeo  diminutum 
exiftit,  vt  onera  monafterio  ipfi  incumbencia  vix  et  cum  diffi- 
cultate maxima  fupportari  poliunt,  et  fi  huiusmodi  dilYenfio  et 
difeordia  inter  partes  ipfas  iuxta  rigorem  ftricti  iuris  terminari 
et  fopiri  deberet,  multum  difpendiofum  effet.  Vnde  nos  Leo- 
nardus  et  Johannes  ac  Walthafar  prepollti  prefati,  attendentes 
peticionem  huiusmodi  fore  iuftara  ac  confonam  rationi  et  quod 
vtile  effet  paeoni  et  concordiam  feminare  et  difeordiam  euellere, 
eciam  maxime  ponderantes  ot  potiffime  coinodum  et  vtilitatem 
ipfius  monafterii  et  eciam  parcium,  quia  litium  euentus  dubii 
funt,  que  dilcordia  et  diffenfio  fi  iudicialiter  examinari  et  fine 
debito  terminari  deberet,  non  fine  maximo  dilpendio  et  ineo- 
modo  ipfius  monafterii  fieret;  ad  quod  procauendum  ab  eisdem 
priore  ac  conuentu,  qua  do  caufa  dictum  dominum  eorum  ab- 
batem moleftarent  et  inquietarent,  informacionem  recepimus 
plenariam  et  cum  reperiffemus  eosdem  id  facere  pro  vtilitate 
monafterii  et  non  in  alium  finem,  quare  quod  dictus  dominus 
abbas  abbaciam  huiusmodi  in  manibus  reuerendiffimi  domini 
nostri  domini  Johannis  dei  et  apoftolice  ledis  gratia  archiepi- 
feopi  Salczburgenfis,  apoftolice  ledis  legati  et  ordinarii  religna- 
ret,  petierunt  attento  senio  suo  paternitatis,  ita  quod  maxime 
hoc  hoftili  temporo  huiusmodi  prelature  ablque  ipfius  difpendio 
et  damno  minime  preeffe  pollet.  Quam  quidem  refignationem 
idem  dominus  abbas  modo  ct  forma  premiffis  fi  facere  vellet, 
ex  tunc  dictus  conuentus  eidem  domino  abbati  prouifionem  an- 
nuam per  dictum  reuerondiffimum  archiepifeopum  Salczburgen- 
fem  referuari  procurare  vellet  iuxta  condignum,  lterumque 
ipfe  conuentus  nobis  prepofitis  profatis  humilitor  supplicarunt, 
ut  huiusmodi  eorum  intcncionem  et  voluntatem  prefato  domino 
abbati  infinuaromus,  ipfi  eciam  nichilomiuus  a noftro  confilio 
retrocedere  vellent,  fed  condignam  facere  fequelam : nos  ex 
tunc  premiffa  per  dictum  conuentum  ut  fupra  ponitur,  precon- 
cepta  prodicto  domino  abbati  intimauimus  et  ad  ipfius  noticiam 
deduximus.  Qui  quidem  dominus  abbas  attendens  ct  ponderans 
bonum  et  comodum  ac  vtilitatem  ipfius  monafterii,  ne . eidem 
ex  talis  modi  diffenfiono  et  difeordia  eueniret  aliquod  inconue- 
niens,  huiusmodi  intimacionem  libere  pro  bono  pacis  in  fe 
recepit  et  cx  tunc  articulatim  prouifionem  et  penfionem  libi 
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referuandam  confcribi  fecit,  in  omnibus  tamen  et  fingulis  con- 
fenfu  et  voluntate  ac  auctoritate  dicti  reuerendiffimi  domini 
domini  noftri  archiepifeopi  Salczburgenfis  in  ferne  niente.  Quorum 
quidem  articulorum  tenor  de  verbo  ad  verbum  fequitur  et  el't 
talis : Item  primo,  quod  dictus  dominus  abbas  habeat  eccleliam 
parrochialem  fancti  Laureneii 2 cum  omnibus  luis  iuribus  et 
pertinendis  eo  modo,  quo  ipfo  prius  et  alii  lui  predecelVores 
Imbuerunt.  Item  vt  i ple  luam  habitacionem  habeat  in  domo 
ubbaciali  ibidem  ad  ianctum  Lalirencium.  Item  vt  habeat 
omnem  fuperioritatem  et  inaioritatem  in  foro  ibidem  cum  cen- 
libus  ftewris  decimis  et  eciam  feodum  boy  Reyfnick  3 vna  cum 
omnibus  fuis  pcrtinentiis  et  eciam  fuperioritate.  Item  quod 
poftquam  ipfe  a monafterio  ad  dictam  eccleliam  functi  Laureneii 
fe  transfert,  quod  ex  tunc  ad  ftatiin  conuentus  tradat  libi 
viginti  quinque  libras  denariorum  et  ex  poft  infra  duos  menfes 
immediate  fequentes  viginti  quinque  libre  denariorum  per 
ipfum  conucntum  aliigncntur.  Item  ut  Ubi  eciam  cedant  lingula 
blada  et  vina,  que  hoc  anno  excreuerunt  et  que  plebauus  ibi- 
dem imburfare  habet  vnacurn  Ungulis  utenfilibus  ibidem  ad 
(anctum  Laurencium  exiftentibus.  Item  ut  ipfe  eciam  ad  dies 
vite  lue  habeat  bona  Ryedmacher,1  que  ipfe  quondam  luis  bonis 
redemit  eo  modo  quousque  modo  habuit.  Item  vt  fimiliter  ad 
dies  vite  lue  habeat  vineam  zu  Rafft 5 vnacurn  domuncula, 
quam  pro  nunc  Sarger  inhabitat.  Item  ut  annuatim  per  prolatum 
pro  tempore  exiftentem  et  conuentum  absque  diminucione  fibi 
dentur  quatuor  vafa  vini,  vnum  vas  Rftffter,  vnum  vas  de  cul- 
tura in  Marpurg  et  duo  vafa  vini  perchk recht,  que  quidem  vafa 
vini  ipfe  dominus  abbas  per  fe  ipfum  in  domum  fuam  ducere 
habebit  absque  cura  prelati  et  conuentus.  Item  ut  ipfe  habeat 
in  lingulis  aquis  ibidem  exiftentibus  pifcari  et  eciam  capere 
feras  demptis  mangnis  feris,  quas  tantum  prelatus  alioquin  reci- 
pere procurabit,  ut  ex  tunc  eciam  lino  fraude  sibi  pars  lua 
tradetur  llcuti  femper  moris  fuit.  Item  ut  ipfo  omnia  et  lin- 
gula clenodia  per  ipfum  apportata  iterato  recipere  habeat  et 
(Imiliter  ea  que  ipfe  reperit  dum  ad  abbatiam  affumptus  fuit, 
monafterio  dimittat  line  fraude  et  dolo.  Item  lingula  vcfti- 
menta  fui  corporis  que  apportauit  et  que  reperit  poft  Tuum 
predecefforcm  ipfe  recipere  habeat  absque  aliqua  contradictione. 
Item  cum  ipfe  a fancto  Laurencio  recefilt,  octo  vaccas  ibidem 
dimifit  ita  quod  earundem  loco  fibi  dari  debeant  decem  vaccc 

Fontei.  Abthlg.  II.  Bd.  XXXIX  33 
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et  quatuor  boucs.  Item  fimiliter  eciam  diinifit  in  luo  receffu 
ibidem  ad  lanctum  Laurencium  oeto  lectos,  qui  eciam  fibi  ce- 
dere habebunt  vnacum  fuis  attincnciis,  que  fecum  addvxit. 
Item  ut  ipfe  perpetuo  fit  exemtus  ab  omni  iurisdictione  pre- 
lati  pro  tempore  exiftentis  vnacuin  lingulis  fuis  prefbiteris  et 
parrochianis  et  quod  eandem  ibidem  in  Aios  habeat  jurisdic- 
tionem quam  ut  prelatus  habuit.  Et  poftquam  nunc  recedet, 
curam  animarum  recipere  habebit  a prolato  eligendo;  in  poste- 
rum quoad  vixerit  lmiusmodi  animarum  cura  a quoquo  alio 
prelato  recipere  minime  habebit;  et  fi  ipfe  in  iurisdictione  fua 
per  fpirituales  aut  feculares  vnquam  iniufte  tribularetur  aut 
inquietaretur,  quod  ex  tunc  prtdatus  pro  tempore  exiftens  ipfuni 
defendere  et  tueri  debet.  Item  ut  Iit  exemptus  et  liber  ab 
officio  et  eciam  cafeis  ex  officio  dictis  proprie  Petterkass.  Item 
quod  ex  nunc  in  fuo  recellit  dentur  libi  centum  calci  ex  officio 
dicti  Swaygkdss.  Item  ut  eciam  recipiet  equum  tuum  gradarium, 
vuum  iuucuum  mulum  ct  eciam  vnam  equam  leniorem  inter 
iuvcnes,  quas  ipfe  educauit.  Item  vt  frater  Vincencius  maneat 
per  triennium  aput  luam  eccleliam  in  Frelllng"  pacifice  et 
abscpce  amocione.  Item  ut  ipfe  Iit  exemptus  a folucione  omnium 
et  Ungulorum  debitorum  per  ipliiiu  et  predeccITorom  fuum  quo- 
modo libet  tempore  fui  regiminis  contractorum,  que  debita  bona 
fide  tum  per  litteras  tum  ociam  iuxtu  condignam  raeionem 
quomodo  libet  appellari  possent  aut  contracta  lunt.  Item  quod 
omnia  oxpenfis  conucntus  et  non  fuis  impetrentur.  — Quibus 
quidem  articulis  per  dictum  conuuntum  antedietis  et  intellectis, 
idem  domini  de  couucntu  omnia  ct  lingula  in  iplis  articulis 
contenta  eidem  domino  abbati,  regignatione  ut  preinittitur  facta 
et  poftquam  per  rcucrcndiflimum  dominum  Salczburgenlbra 
adniifla  fuerit,  rata  et  grata  et  line  dolo  et  fraude  obleruare 
promiferunt  et  contra  ea  non  facere  velle  vllo  vmquam  tempore 
neque  per  fe  iplbs  necpie  per  interpofitas  perfonas  in  curia 
Humana  nec  extra  eam,  led  omnia  et  lingula  in  iplis  articulis 
comprehcnfa  et  per  prefatum  reuerendifllmum  dominum  Salcx- 
burgenfem  referuanda  firmiter  obferuare  fuo  eorum  preftito 
iuramento  neque  eciam  vllo  tempore  ab  lmiusmodi  iuramentis 
preftitis  abfolucioncm  petere.  Et  nichilominus  ad  maiorem  cau- 
telam et  ut  premiffa  fingida  in  fuo  robore  valitura  permaneant, 
prefatus  dominus  abbas  et  dictus  conucntus  fe  manibus  propriis 
prefentibus  nominatim  fubfcripfcrunt,  figillaque  eorum  huic 
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carte  imprefferunt  in  euidens  teftimonium  omnium  premifforum. 
Actum  in  monafterio  fanc.ti  Pauli  die  Mercurii  tercia  decima 
mcnfi8  Augufti  anno  domini  etc.  octogefimo  octauo. 

Copie.  Papier.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Leonhard  von  Keutschach,  Propst  von  Eberndorf  1480 — 1490,  Dom- 
propst von  Salzburg  1490—1495,  Erzbischof  daselbst  1495 — 1519. 

3 St.  Lorenzen  im  Winkel. 

3 Reifnig  am  Gebirge,  südwestlich  von  St.  Lorenzen. 

4 Erasmus  Riedmacher  erhielt  ddo,  11.  März  1473  Güter  bei  Zellnitz 
und  Glantz  vom  Abte  Johann  II.  als  Lehen.  (Lehenverzeichnisse,  1.  c.  V. 
40,  104.) 

3 Maria  Rast  bei  Marburg. 

0 Fresen  am  linken  Draunfer,  nordwestlich  von  St.  Lorenzen. 


t)38. 

1488,  20.  August,  St.  Paul.  — Abt  Johann  von  St  Paul 
berichtet  dem  Erzbischöfe  von  Salzburg,  dass  er  und  der  Con- 
vent, da  die  feindlichen  Zcitverhältnisse  so  schwer  seien,  ,ut 
onera  monasterio  ipsi  incumbenda  per  nunc  comode  supportari 
non  possint,  quia  premor  iam  senio  et  intinnitatibus,  quare  con- 
siderans vtilius  mihi  esse  et  salubrius  anime  mee,  ut  me  a tali 
cura  exonerer,  ne  aliquod  detrimentum  vel  incomodum  mona- 
sterio eueniret“,  den  Propst  Balthasar  von  Völkermarkt  er- 
suchten, bei  dem  Erzbischöfe  sie  zu  vertreten.  Er  bitte  daher 
den  Erzbischof,  seine  Resignation  auf  die  Abtwürde  anzu- 
nelimon  und  dem  Bischöfe  Erhard  von  Lavant 1 zu  befehlen, 
,vt  resignacionem  dicte  abbacio  a me  recipiat  et  eandem  ad- 
mittat, vt  vlterius  in  causa  ipsa,  vt  moris  est,  procedat,  prout 
lacius  ex  dicto  preposito  de  Volkenmarckt  intelliget*.  — Datum 
in  monasterio  s.  Pauli  vallis  lauentinensis  die  Mercurii  XX 
mensis  Augusti  anno  etc.  LXXXVTII0.  — Deuotus  capellanus 
Johannes  abbas  ad  s.  Paulum  in  valle  Laucnt. 

Copie.  Papier.  K.  n.  k.  II.-,  H.-  <1.  Staatsarchiv. 

1 Erhard  Baumgartuer,  Bischof  von  Lavant  1487 — 1508. 


32* 


Digitized  by  Google 


500 


G39. 

I486,  10.  November,  Salzburg.  — Erzbischof  Johann  von  Salzburg 
bestätigt  nach  Annahme  der  licsignation  des  Abtes  Johann  und  Confir - 
mation  des  neugeicählten  Abtes  von  St.  Paul,  Sigismund  Jobstl,  mit 
einigen  Modificalionen  die  durch  die  Pröpste  von  Oberndorf,  Grifen  und 
Völkermarkt  vereinbarte  Pension  des  resignirten  Abtes. 

Johannes  dei  gratia  fancte  Salczburgenfis  ecclefie  archie- 
pifcopus  ac  apoftolice  ledis  legatus  fratri  dilecto  nobis  in  Chrifto 
fratri  Johanni  Hechtel  olim  abbati  monafterii  faneti  Pauli  vallis 
Laucntine  ordinis  faneti  Benedicti  noftre  diocefis  falutem  in 
domino.  Exhibita  nobis  nuper  tua  peticio  et  literis  tuis  et 
oratore  feu  nuncio  tuo  nobis  expolita  continebat,  quod  adeo 
fenio  aduerfaque  valitudinc  et  nonnullis  infirmitatibus  intrin- 
fecis  grauatus  oxiftas,  quod  dicto  monafterio  iu  hac  graui  con- 
dicione temporum  nec  in  fpiritualibus  nec  temporalibus  vtiliter 
prout  neeelTitus  exigeret,  preeffo  et  prodeffe  poflis  et  idcirco 
regimini  et  adminiftracioni  abbacie  dicti  monafterii  libere  cedere 
propofueris,  fupplicarique  nobis  fecifti  quatenus  venerabili  fratri 
amico  noftro  cariffimo  domino  Erbardo  epifeopo  Lauentino  ad- 
miffionem  et  rccepcionein  rcfignacionis  dicte  abbacie  committere 
dignaremur,  vt  poftea  fratres  dicti  monafterii  de  vtiliori  pa- 
llore prolato  et  abbate  ipli  monafterio  per  viam  electionis  rite 
et  canonice  celebrande  profpiccre  et  prouidere  pollent.  Nos 
itaque  lupplicationibus  tuis  ex  eaufis  premiffis  fauorabiliter 
inclinati,  profato  domino  Lauentino  commifimus,  quod  (I  dicte 
abbacio  ultro  et  fponte  tua  beneque  deliberatus  liber  ex  eaufis 
premiffis  cedere  et  rcnunciarc  volucris,  quod  tunc  refignacionem 
huismodi  hae  vice  auctoritate  noftra  admittat  et  poftea  dicto 
conucntui  committat,  quod  foluin  deum  vtilitatem  boneftatem- 
que  dicti  monafterii  pre  oculis  habentes  eum  in  eorum  abbatem 
et  prelatum  eligant,  quem  credant  ipfi  monafterio  in  fpirituali- 
bus et  temporalibus  fore  vtiliorem.  Vacante  itaque  abbacia 
dicti  monafterii  per  tuam  liberam  refignacionem  iu  manibus 
dicti  domini  Lauentini  tamquam  coiumiflarii  uoflri  fpeciale 
mandatum  defuper  a nobis  habentis  factam,  dilecti  nobis  in 
Chrifto  frater  Johannes  prior  totusque  conuentus  dicti  mona- 
fterii lancti  Pauli  ad  electionem  futuri  abbatis  procedentes 
obferuatis  folemnitatibus  de  iuro  debitis  et  contuetis  dilectum 
nobis  in  Chrifto  fratrem  Sigismundum  Jobftl  1 eiusdem  mona- 
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fterii  tunc  profufTuni  concorditer  ac  nemine  diferepante  in 
eorum  abbatem  et  prclatuin  elegerunt;  quam  quidem  electionem 
de  perCona  eiusdem  Sigismundi  Jobftl  factam  obleniatis  rite 
feruandis  auctoritate  noftra  ordinaria  contirmauimus,  eumque 
de  eadem  abbacin  inueftiuimus,  curam  et  adminiftracionem 
fpiritualium  et  temporalium  eiusdem  abbacic  (Ibi  committendo, 
prout  in  aliis  uoltris  litteris  dofupcr  eonueetis  (fic!)  plenius 
continetur.  Ne  igitur  tu  frater  Johannes  propter  huiusmodi 
refignacionem  difpendiuin  paciaris  ot  iu  proueeta  ac  deeliui 
etato  tua  in  fcandalum  facerdotalis  honoris  mendicare  cogaris, 
intelleximus  patentibus  litteris  nobis  coram  productis,  quod 
venerabiles  in  Cbrifto  nobis  fincerc  dilecti  Lconardus  inona- 
fterii  iii  Oberndorff  ordinis  lancti  Auguftini  canonicorum  regu- 
larium Acquilegienfis  diocelis  et  Johannes  monafterii  beate 
Mario  virginis  iu  Griuentall  Premonftratenfis  ordinis  ac  Bul- 
thalar  ecclefie  collegiate  beate  Marie  Magdalone  in  Volken- 
marckt  noftre  diocelis  prepofiti  pro  bono  pacis  et  concordie 
inter  te  ex  vna  et  priorem  totuimpie  conuentum  dicti  uiona- 
fterii  partibus  ex  altera  de  exprelTo  et  deliberato  confenfu  am- 
barum partium  concordiam  fecerint,  quam  prior  totusque 
conuentus  obferuare  promiferuut  fcque  propriis  manibus  lub- 
feripferunt  et  ligillis  eorum  roborauerunt,  quo  quidem  concordia 
de  verbo  ad  verbum  loquitur  et  oft  talis:  (Folgt  dio  Urkunde 
ddo.  13.  August  1488).  Item  quod  ociam  habeat  voluntatem 
in  quocumque  loco  Itandi  et  libi  conpotenti  cafu,  quo  ad  lanctnm 
Laurencium  non  relidere  vellet  aut  pollet  quacumque  de  caixfa, 
ita  tamen  quod  cum  abeffe  vellet  ecclefiam  ipfam  cum  luis 
pertincuciis  ad  iplam  ecclefiam  fpectantibus  in  manibus  abbatis 
refignare  habebit  et  quod  nichilominus  penllo  et  roleruacio  fua 
prout  prelcntibus  continetur  recipere  habebit  vbi  tunc  refidebit 
fine  impedimento  cuiuscumquc.  Nos  Johannes  abbas  monafterii 
lancti  Pauli  vallis  Lauentine  fatemur  nos  in  ea,  que  prelcntibus 
conlcripta  funt  confenlilTe  et  atteftamur  manu  propria.  Ego 
frater  Sigismundus  profeffus  prefbiter  monafterii  fancti  Pauli 
fateor  me  in  ea,  que  prelentibus  confcripta  funt,  confenfifle  et 
atteftor  manu  propria.  Ego  frater  Johannes  prior  profeffus 
prefbiter  et  monachus  monafterii  sancti  Pauli  fateor  me  in  ea 
que  prelentibus  confcripta  funt  confenlilTe  et  atteftor  manu 
propria.  Ego  frater  Vincencius  profeffus  prefbiter  et  mona- 
chus monafterii  lancti  Pauli  fateor  me  in  ea,  que  prelentibus 
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confcripta  funt,  confenfill'e  et  atteftor  manu  propria.  Ego 
frater  Johannes  profeffus  prefbyter  et  monachus  monafterii 
fancti  Pauli  fateor  me  in  ea,  que  prefentibus  confcripta 
funt,  confenfiffe  et  atteftor  manu  propria.  Ego  frater  Michael 
fupprior  monafterii  lancti  Pauli  vallis  Lauentine  fateor  me  in 
ea  que  prefentibus  confcripta  funt  confenliffe  et  atteftor  manu 
propria.  Ego  frater  Achacius  prefbiter  et  monachus  profeffus 
monafterii  lancti  Pauli  fateor  me  in  ea  que  prefentibus  con- 
fcripta funt  confenfiffe  et  atteftor  manu  propria.  Ego  Bern- 
hardus  frater  profeffus  prefbiter  monafterii  lancti  Pauli  fateor 
me  in  ea,  que  prefentibus  confcripta  funt,  confenfiffe  et  atteftor 
manu  propria.  Ego  frater  Chriftoffcrus  profeffus  prefbiter  mona- 
fterii  lancti  Pauli  fatcor  me  in  ea  que  prefentibus  confcripta 
funt  confenfiffe  et  atteftor  manu  propria.  Ego  frater  Thomas 
profeffus  prefbyter  monafterii  fancti  Pauli  fateor  me  in  ea  que 
prefentibus  confcripta  funt  eoufenfiffe  et  atteftor  manu  propria. 
Ego  frater  Matheus  prefbiter  et  monachus  profeffus  monafterii 
fancti  Pauli  fateor  me  in  ea  que  prefentibus  confcripta  funt 
confenfiffe  et  atteftor  manu  propria.  Ego  frater  Leonhardus 
prefbiter  et  monachus  monafterii  fancti  Pauli  fatcor  me  in  ea 
que  prefentibus  confcripta  funt  confenfiffe  et  atteftor  manu 
propria.  — Nos  itaque  ex  caufis  premiffis  ne  in  fenectutc  tua 
egeftate  ac  paupertate  laborare  te  contingat,  dictam  concordiam 
ratam  et  gratam  habentes  id  quod  tibi  in  eadem  concordia  per 
dictos  prepofitos  dictatum  arbitratum  pronuncciatumque  eft,  dicti 
Sigismundi  abbatis  expreffo  et  deliberato  ad  id  accedente  con- 
fenfu,  tibi  quoad  uixeris  pro  annua  penfione  duximus  referuan- 
dum  ac  tenore  prefentis  auctoritate  noftra  ordinaria  referuamus, 
decernentes  prefatum  abbatem  et  fuiirn  conuentum  fuccelforesque 
fuos  ed  fatilYacieudum  eidem  concordie  inferius  modificate  et 
ad  tradendum  et  alYignandum  tibi  ea,  que  in  eadem  concordia 
cum  moderacione  immediate  fequenti  continentur,  fore  efficaciter 
obligatos.  Quod  fi  non  fecerint  volumus  abbatem  ipfiim  senten- 
ciam  excommunicacionis  incurrere  et  fratres  conuentus  a 
diuinis  ftilpenfos  effe.  Predictos  tamen  articulos  in  litteris 
concordie  pofitos  ita  moderari  volumus  ut  primo  quantum  ad 
fecundum  articulum  attinet  in  quo  canetur,  quod  habitacionem 
tuam  in  domo  abbaciali  ad  funetum  Laurencium  habere  debeas 
etc.,  hunc  ita  moderari  volumus,  quod  tu  in  eadem  domo  habi- 
tacionem habeas  abfente  abbate.  Cum  autem  abbas  ipfe  non 
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nunquam  in  negotiis  monafterii  fe  ad  fanctum  Laure  nein  in 
contulerit,  quod  tunc  pro  honore  prelature  meliori  liabitacioni 
quam  ipfe  abbas  inhabitare  voluerit,  per  id  tempus  quo  ibidem 
fuerit  cedas  Item  quoad  articulum  in  quo  cauetur,  quod  tu 
vnacum  prefbiteris  et  parrochianis  tuis  ab  omni  iurisdictione 
prelati  lis  exemptus  ete.,  hunc  articulum  ita  volumus  moderari, 
quod  tu  quoad  perfonam  tuam  lis  exemptus,  prefbiteri  tamen 
tecum  commorantes  Ii nt  cohercioni  et  iurisdictioni  ordinarii  lew 
archidiaconi  loei  fubjecti ; in  parrochianos  vero  tantum  habeas 
iurisdictionis  quantum  prius  plcbanus  de  i ure  vel  laudabili 
confuctildinc  ibidem  habuit.  Item  articulum  in  quo  cauetur, 
quod  tu  omnia  et  lingula  clenodia  per  le  in  monafterium  appor- 
tata iterato  ad  te  recipere  pofles,  volumus  quod  tu  quemad- 
modum te  eciam  vitro  et  fponte  obligafti , decem  pikeria 
monafterio  relinquas  et  reliqua  ad  vfum  tuum  quoad  nixaris 
recipere  polles ; relicta  tamen  proprietate  eorundem  clenodiorum 
ipli  monallerio.  Volumus  eciam,  quod  omnium  et  Cingulorum 
bonorum  tam  mobilium  quam  immobilium  que  tibi  occatione 
concordic  et  in  vini  perilione  tibi  per  nos  conftitute  ut  pre- 
fertur  aflignabuntnr,  fieri  facias  innentarium  et  te  cirografo  in- 
feribas,  quod  illorum  bonorum  tam  mobilium  quam  immobilium 
fupraferiptorum,  que  omnia  funt  ipfius  monafterii,  fructum  quo- 
ad uixeris  habere  et  ea  few  aliquid  ipforum  absque  magna  et 
vrgenti  caufa  nec  vendere  nec  donare  nec  inpignornro  lew  alio 
alienacionis  titulo  alienaro  velis,  exceptis  hiis  bonis,  que  quotti- 
diano  vlu  confumuntur,  sed  quod  poft  obitum  tuum  ipli  mona- 
fterio absque  impedimento  (prout  dignum  eft)  cedant  et  rema- 
neant dolo  et  fraude  procul  motis.  Harum  teftimonio  litterarum 
tigilli  noftri  appenfione  munitarum.  Datum  Salczeburgc  dio 
decima  menlis  Novembris  anno  domini  milolimo  quadringente- 
fimo  octuagefimo  octauo. 

Copie  Perg.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsanhiv. 

1 Sigismund  .Jöbstl  de  Jöb«tlberg,  der  ncunund/.wanxigste  Abt  von 
St.  Paul,  1188  — 1498.  Abt  Hieronymus  sagt  im  Huche  De  fundatione  etc. 
unter  anderem  über  diesen  Abt  Folgendes : ,Hic  antiqua  nobilitate,  insigni 
pietate  ac  variarum  rerum  experientia  insignis  abbas  Monasterii  statum 
restituere  maximo  conatur  . . . Aediticauit  quoque  et  reparanit  antiqua  aedilicia 
monasterii,  nt  ambitam  utrumque  et  refectoriam  in  Conaentu,  molendinum 
ad  Lauantum  flunium;  ornauit  quoque  insiguiter  templum,  altare  summum  de 
nono  fieri  fecit  pene  totum  inauratum:  iteui  altare  s.  Sebastiani,  ubi  funda- 
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tionem  fecit  de  bonis  ex  paterna  bacreditate  acquisitis  cum  obligatione  sacra 
officia  ibidem  celebrandi.  Composuit  quoquo  plure»  controuersiaa  cum  Völcken- 
marcktensibus  et  praeposito  Eberadorffensi  (Leonhard  von  Keutschach,  1480 

bis  1490,  Andreas  Erlpacher,  1490-  1497,  Valentin  Fabri,  1497 — 1508) 

Bona  quae  ex  pnterna  bacreditate  acquisierat,  praedia  scilicet  quinque  in 
Lembach  (bei  Marburg)  et  vinea»,  item  etiam  subdito»  in  Die*  monasterio 
donauit;  tantaque  bona  monasterio  fecit,  ut  non  tantum  inter  Abbates,  sed 
etiam  inter  magnos  benefactores  sit  ponendus.  Tandem  multis  exantlatus 
laboribus  obiit  anno  domini  1498,  eum  laudabiliter  praefuisset  annis  10.  Sepe- 
litur ante  altare,  quod  ipse  fieri  fecerat,  S.  Sebastiani4. 

G40. 

1489,  20.  Jänner,  Innsbruck.  — Kaiser  Friedrich  be- 
richtet allen  Obrigkeiten  und  Unterthanen,  dass  er  dem  Abte 
und  Convente  von  St.  Paul  die  Erlaubnis«  ertheilte,  ,sich  mit- 
sambt  irs  Gotshauss  lewten  vnd  vndertanen  mit  den  veindten,1 
nachdem  sy  in  gauncz  vnnder  ligen  vnd  sicli  vor  in  nicht  erretten 
mögen,  zubefriden,  vorbehallten,  das  sV  vns  mit  stewr,  robaten, 
aufsein  im  Velld  vnd  anndrer  mitleidung  als  ander  vuser  vnder- 
tlian  gehorsam  vnd  gewerttig  sein  söllen1,  und  befiehlt  allen, 
sie  bei  diesem  Frieden  zu  belassen,  ,sy  weder  mit  vahen, 
schetzen  noch  anderer  besweruug  darumb  fürnemet,  vmb  ir 
hab  vnd  gut  nicht  stellet,  noch  sy  in  annder  wege  dringet, 
bekumbert  noch  besweret1.  — Geben  zu  Ynsprugg  an  Montag 
nach  s.  Pauls  tag  Conucrsionis  a.  d.  etc.  lxxxviiij.  vnusers 
Kaisertumbs  im  sibenuuddreissigisten  Jare.  — Commissio  domini 
Imperatoris  per  d.  L(aureutium)  Prager  Camerarium. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Nach  dem  Buche  De  fundatione  sind  es  die  Türken,  welche  die 
Gegend  um  Marburg  verwüsteten  und  1489  ihr  Lager  bei  Gams  aufschlugen. 

G41. 

1489 , 13.  Juli.  — Abt  Sigmund  von  St.  Paul  bestätigt 
dem  Edlen  Andreas  von  Kolnitz  für  sieh  und  seinen  Bruder 
Lienhard  von  Kolnitz,  ,der  J’etz  im  laudt  nit  ist1,  die  Leben 
bei  Hundsdorf,  welche  ihre  Vorfahren  schon  vom  Stifte  bc- 
sassen.  — Geben  1489  am  Montag  nach  s.  Margareten  tag 
der  heil.  Junkfrawn  vnd  martrein. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  Nr.  572. 


Digitized  by  Google 


505 


042. 

1489,  10.  August,  Portenau.  — Kaiser  Friedrich  ant- 
wortet dem  Abte  vou  St.  Paul  auf  den  Antrag,  ,dich  mit  vnns 
vmb  die  ausstennd  gullt,  so  du  vnns  von  deins  Gotshauss  von 
Vogttay  wegen  ierleich  zu  raichen  schuldig  bist,  zuuertragen, 
vnns  bittend,  dich  desselben  deins  Gotshauss  verderben  halben, 
darin  das  in  diesen  kriegsleuffen  komen  ißt,  darin  gnedigklich 
zu  hallten',  er  möge  diese  Sachen  nach  seiner  Rückkunft  nach 
Steier  oder  Kärnten  abermals  Vorbringen.  — Geben  zu  Port- 
teuaw  an  Montag  s.  Lorcnntzen  tag,  a.  d.  etc.  lxxxviiij  vnsers 
kaisertumbs  im  achtunddreissigisten  Jare.  — Commissio  domini 
Imperatoris  propria. 

Orig1.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

G43. 

1489,  10.  August,  Portenau.  — Kaiser  F riedrich  befiehlt 
dem  Benedict  Setei,  Pfleger  zu  Seidenhofen  ,vnd  anndern 
Innemern  dos  Aufslags  von  Wein  in  Steier,  den  Abt  von 
St.  Paul  zwaiutzigk  halbe  vas  wein  zu  irs  Gotshauss  notturfte 
allenthalben  aufslagfroy  vnd  an  all  annder  irrung  vnd  hynn- 
dernuss'  durchführen  zu  lassen.  — Datum  wie  oben.  — Com- 
missio domini  Imperatoris  per  d.  Larentium  Prager,  Camerarium. 

Orig.  Papier.  2 Siegel  (das  kleinere  am  Schlüsse  der  Urkunde,  das 
grössere  [meist  abgebrochen  | auf  der  Rückseite  aufgedruektj.  Archiv  zu 
St.  Paul. 

644. 

1489,  3.  October.  — Abt  Sigmund,  Prior  Hanns  und  der 
Convent  von  St.  Paul  bekennen,  dass  sie  der  edlen  Frau 
Dorothea,  Witwe  des  Konrad  I.ochner  und  ihren  Erben  , hundert 
phunt  phenning  gueter  landeswerung  in  Kärnndten,  die  sew 
vns  tzw  vnsers  gotshaws  mercklichen  notturften-  in  gueten 
trewn  berait  gelihen  haben1,  zahlbar  zu  den  nächsten  Licht- 
messen schuldig  seien.  — Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — 
Geben  1489  des  sambtztages  nach  s.  Micheles  tag  des  heil. 
Ertzengell. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (fehlen).  Archiv  an  St.  Paul. 

645. 

1489,  21.  October,  Mabronberg.  — Jorg  Kollonitsch, 
Pfleger  auf  Marnberg,  bekennt,  dass  er  bei  der  Uebernahme 
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,<las  yeczgemellt  gsloss  von  der  kais.  Mayestat  in  disen  gswin- 
den  kriegslewffen  gannez  pawfellig  gefunden  liab,  deshalben 
dy  notdurfft  ernordort  halt,  daz  zw  pawn  vnd  befestigen,  da- 
durch cs  in  der  veindt  hanndt  nicht  kom‘.  Er  habe  zu  diesem 
grossen  Bau  nach  dom  Robotbriefe  dos  Kaisers  zuerst  die  kais. 
Leute  und  Holden,  dann  aber  auch  anderer  Herren,  besonders 
des  Klosters  von  8t.  Paul  Leute  und  Holden  zur  Robot  ver- 
wendet, ,wie  wol  sollis  wider  yer  freyhait  vnd  priuiiegy  ain 
tail,  als  ich  hernach  pericht  bin  worden,  gehanndelt  worden 
ist'.  Er  habe  dieses  wegen  grosser  Nothwendigkeit  zum  ge- 
meinen Nutzen  und  auf  Befehl  des  Kaisers  gethan,  wolle  aber 
in  Zukunft  des  Klosters  Leute  schonen,  ,so  verr  solhs  dy  gros 
notdurfft  nit  eruordert,  sondern  sew  selber  Rabatt  vnd  Wacht- 
gclt  ftiran  vertragen'.  — Petschaft  des  Ausstellers.  — Geben 
zu  M ainnberg  au  Mittichen  s.  Vrstila  tag  lxxxviiij. 

Gloinhzeilige  Cnpic.  Archiv  zu  St.  Paul. 


G46 

1480.  — Johannes  praepositus  Griphensis  datis  sexaginta 
ducatis  pro  anima  Johannis  Engelhard  fundat  anniversarium ; 
item  idem  datis  duabus  hobis  am  Kampp, 1 quao  annuatim 
ferunt  octo  libras,  et  vno  calice  fundat  anniversarium  perpetuum 
quater  in  anno  pro  anima  Leonis  Dietriehingcr  anno  1489. 

Ex  Libro  dc  fundatione  etc.  ini  Archive  zu  St.  Paul. 

1 Im  Gebirge  oberhalb  Wolfgberg. 


047. 

1490,  20.  Februar.  — Hanns  Koffer,  Müller  zu  Allers- 
dorf und  seine  Frau  Eisbet  verkaufen  dem  Hanns  Rieder  und 
dessen  Frau  Margaretha  ,vnnser  kaufrecht,  so  wir  gehabt  haben 
auf  der  Mull  gelegen  zw  nagst  ob  Allersdorf',  wovon  dem  Abte 
zu  St.  Paul  jährlich  der  Zins  nach  dem  Urbare,  Robot,  Steuer 
und  andere  Gerechtigkeiten  zu  leisten  sind.  Auch  ist  beim 
Verkaufe  dem  Abte  der  dritte  Pfenning  zu  zahlen.  — Siegel 
des  Abtes  Sigmund  von  St.  Paul.  — Geben  1490  an  Sambstag 
nach  s.  Julianen  tag  der  heil.  Junkhfrawn. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 
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648. 

1490,  10.  April,  Eberndorf.  — Propst  Leonhard  von 
Oberndorf  iin  Jaunthalc  gibt  dem  Abte  Sigmund  von  St.  Paul 
ein  Vidimus  über  eine  vorgclegte  und  eingeschaltete  Urkunde 
auf  Pergament,  ausgestellt  von  dem  Kaiser  Friedrich,  ,inhal- 
tund  ain  Verschreibung  vnd  freVhait,  so  die  vorbemelt  kayser- 
lich maVestatt  dem  gotshaus  s.  Pauls  vnd  dem  prelätten  vnd 
conuentt  daselbs  geben  hat  auff  J'r  levrit  vnd  guetter,  so  sy 
haben  an  dem  Rembsnigk  vnd  andern  endten,  so  mit  vogtey 
vormals  gen  Merenberg  gehörtt  haben1,  mit  dem  Datum  Graz 
am  Sonntag  nach  s.  Margarethen  Tag  1453. 1 — Siegel  des 
Propstes  Leonhard.  — Zeugen:  der  edle  Florian  Kewtschacher 
vnser  brueder  vnd  Schaffer,  auch  Florian  vnnser  Richter  vnd 
Johannes  vnser  diener.  — Geben  zu  Oeberndorf  im  Jauntal 
am  Freitag  nach  dem  heil.  Ostertag  1490. 

Orifc.  Tertf.  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatuarcliiv. 

1 Siehe  ITrknndo  Nr.  100. 


<149. 

1490,  3.  Juli.  — Erhard  Peckb,  Bürger  zu  St.  Paul  im 
Lavantthale,  verkauft  dem  Abte  Sigmund  von  St.  Paul  ,das 
Haws  vnd  den  gartten  vnd  dabey  ain  ode  hofstatt  genant  die 
Ivreenhofstatt  mit  allen  iren  rechtlichen  zuegehorungen,  das 
alles  gelegen  ist  im  purkhfride  vnd  marehkt  zw  s.  Pauls;  vnd 
das  haws  stost  mitsambt  dem  gartten  gegen  dem  krowcz  wercz 
vor  dem  markh  an  des  Neydbart  hofstatt,  mit  dein  obern  ortt 
gen  dem  Narnpuchl  wercz  aüf  die  agker,  so  ettwan  des  Neyd- 
harzs  gewesen  vnd  yetzvnd  Ilainrieh  Aufleger  innen  hatt,  vnd 
stost  mit  dem  dritten  ort  auf  die  Kreenhofstatt,  mit  dem  vierdten 
ortt  auf  den  plaz  gen  dem  Schluntcl  llaffner  vbor;  auch  stost 
die  benant  ode  hofstatt  mit  ainem  ortt  auf  den  bestymbten 
vnnsern  gartten,  mit  dem  obern  ortt  gen  dem  Narnpucbl  wercz 
an  des  Neydharzs  agker  vnd  mit  dem  dritten  ortt  auf  des 
Korbler  hofstatt,  mit  dem  virden  ortt  auf  den  plaz  vnd  an 
lewtten  gelegen  bey  dem  krewez  gegen  Pisehouestorff  wercz*. 
— Siegel  des  Edlen  Andre  Jobstl,  Schaffer  zu  St.  Paul.  — 
Zeugen  der  Bitte  um  Anhängung  des  Siegels:  Caspar  Pawer, 
Marktrichter  zu  St.  Paul,  Ilainrieh  Aufleger,  llanns  Schrode 


Digitized  by  Google 


und  Matheus  Furttner,  Bürger  daselbst.  — Geben  1490  an 
Sam bs tag  naeh  vnnser  frawn  tag  Visitationis. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  n.  k.  II.«,  II.-  u.  Staataarcbiv. 


650. 

1401,  15.  Jänner.  — Abt  Sigmund  von  St.  Paul  verkauft 
dem  Lucas  Pressekher  zw  Pressegkh 1 , vnnser  vnd  vunsers 
gotshaws  aiu  liueben  zw  Gambs  im  dorff  gelegen  mit  aller  zue- 
gehorung,  die  da  stosst  mit  dem  ainen  ortt  an  der  Lcwpaeherin 
grundt,  so  yeczund  Hanns  Rewtter  innen  hat,  mit  dem  andern 
ortt  an  des  maister  Panngratzen  Schuester  haws,  mit  dem 
dritten  ortt  gen  der  Strassen  vnd  mit  dem  virden  ortt  gen  der 
kiriehen  daselbs1,-  unter  der  Bedingung,  dass  derselbe  den  ge- 
wöhnliehen Urbarzins  zahle  und  in  die  Siedlung  komme,  mit 
Steuer,  Robot  und  andern  Sachen  gehorsam  sei.  Der  weitere 
Verkauf  soll  init  Zustimmung  des  Abtes  und  gegen  Abgabe 
des  dritten  Pfennings  geschehen.  — Geben  1491  an  Sambstag 
vor  s.  Anthonien. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Proscgg,  eine  Weingcbirgsgcgend  bei  (Jams,  oberhalb  Marburg. 

5 Pfarrkirche  St.  Martin  in  (Jams. 


051. 

1491,  11.  Februar,  Salzburg.  — .Erzbischof  Friedrich  von 
Salzburg  zeigt  dem  Abte  Sigismund  von  St.  Paul  an,  dass 
ihm  von  dem  Bischöfe  Erhard  von  Lavant  angezeigt  wurde, 
.quoniam  idem  episcopus  in  quam  pluribus  ecclesiis  parrochia- 
libtis  in  diocosi  nostra  et  infra  limites  archidiaconatuum  nostro- 
rum Stirie,  Marckie  et  Carinthie  inferioris  consistentibus  ius 
patronatus  seu  presentandi  racione  dicte  ecclesie  Lauentine 
habeat,  ad  quas,  dum  illas  aut  aliquas  ex  eis  successiue  vacare 
contigerit,  personas  idoneas  per  nos  instituendas,  uti  iustitia 
exigat,  presentat,  sed  dum  idem  presentati  ad  nos  pro  institu- 
cione  huiusmodi  proficiscuntur,  propter  loci  distanciam  et 
grauem  temporum  condicionem  in  eisdem  beneficiis  alii,  ante- 
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quam  per  nos  instituti  redire  possunt,  freti  seculari  potestate 
minus  iuste  se  intrudere  nituntur  in  dicti  domini  Lauentini 
et  presentatorum  huiusmodi  non  modicum  preiudicium  et  gratta- 
men‘.  Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  ertbeilc  er  ihm  den 
Auftrag,  ,ut  quocienscumque  aliquam  ecclesiarum  parrochia- 
lium  infra  limites  dictorum  archidiaconatuum  nostrorum  con- 
sistencium,  quorum  ius  prcsentandi  ad  memoratum  Lauentinum 
spectare  dinoscitur,  per  cessum  vel  decessum  seu  alio  quouis 
modo  vacare  ad  illamque  sitio  illas  dictum  Lauentinum  personam 
sew  personas  idoneam  sew  idoneas  litteris  suis  nobis  presentare 
contigerit,  tu  presentatum  seu  presentatos  huiusmodi,  dum  ab 
eo  vel  eisdem  requisitus  fueris,  auctoritate  nostra  et  in  prc- 
sencia  notarii  et  testium,  tocicns  qttociens  oportunum  fuerit, 
instituas  et  inuestias  de  eisdem  curamque  animarum  et  admi- 
uistracionem  spiritualium  et  temporalium  committas,  nec  non 
per  te  vel  alium,  cui  id  duxeris  committendum,  in  realem  et 
corporalem  earundem  ecclesiarum  possessionem  inducas'.  — 
Datum  Salczeburge  die  vndecima  mensis  Februarii  a.  d.  etc. 
nonagesimo  primo.  — Collationirt  wurde  diese  Copie  durch 
Michael  Valler,  Kleriker  der  Aquileier  Diöeese  und  öffentlichen 
kais.  Notar. 

Copie  dea  XV.  Jahrhunderts.  K.  u.  k.  H.-,  FL-  u.  Staatsarchiv. 


Gf>2. 


1491,  15.  Februar,  Linz.  — Kaiser  Friedrich  befiehlt  dem 
Friedrich  von  Stubenberg,  seinem  Kämmerer,  Hanns  Syntzen- 
dorfer,  seinem  Burggrafen  zu  Bruck  an  der  Mur,  Veit  Haws- 
pegken,  seinem  Diener  und  Hanns  Frölich,  seinem  Pfleger  zu 
Traberg,  dass  sie  den  Abt  von  St.  Paul  ,zwa}Minddreissig  halbe 
vas  wein  zu  irn  notturften  an  vnnserm  aufslag  ewrer  Verwesung 
aufslagfrey  vnd  on  all  ander  irrung  vnd  hindernuss'  durch- 
führen lassen.  — Geben  zu  Lynntz  an  Eritag  vor  detn  Suntag 
Inuocauit  in  der  vassten,  a.  d.  etc.  lxxxxj.  vnnsers  kaisertumbs 
im  newnunddreissigsten  Jare.  — Commissio  domini  Imperatoris 
propria. 

Orig.  Papier.  2 Siegel  (eines  am  Ende  der  Urkunde,  das  zweite  auf 
der  Rückseite).  Archiv  zu  St.  Paul. 
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053. 

1491,  25.  April.  — Balthasar  Straws,  Propst  des  Collegiat- 
Capitels  und  der  Pfarrkirche  Maria  Magdenena  m Völkermarkt, 
Georg  Pcwgentzand  Dechant  und  das  Capitel,  ferner  Michel 
Fleisehhacker,  Richter,  der  ganze  Rath  und  die  Gemeinde  der 
Stadt  Völkermarkt  bekennen,  dass  sie  mit  dem  Abte  Sigmund 
von  St.  Paul  und  dem  Convente  ,vmb  ein  taill  seiner  vnd  seiner 
gnaden  Conuents  Zolhoffs  hie  zu  Volckonmarckht  zw  dem 
Freythoff  des  beinelten  s.  Maria  Magdalen  Gotshaws'  einen 
Auswechsel  schlossen.  Sie  gaben  dafür  ,zw  nagst  desselben 
Freythoffs  ain  taill  wcylent  des  Anndrecn  Wildmanner  StifFt 
Capplans  Iloffmarch,  die  gantz  freis  aigcn  ist,  zw  ainer  Infart 
vnd  Ausfart  des  bemelten  Zolhoffs,  als  das  die  Schidnmwer 
vnd  pignierkch  desselben  Zolhoffs  vnd  Freythoffs,  auch  des 
genanten  Wildmanner  Caplans  Ilofmarckh  klarlichcn  auswey- 
sent‘.  Der  Abt  solle  die  Freiheit  und  Rechte,  welche  er  auf 
dem  zum  Friedhofe  gegebenen  Theilc  des  Zollhofes  besass, 
nun  auf  dem  zur  Aus-  und  Einfahrt  in  den  Zollhof  erhaltenen 
Theilo  besitzen.  — Siegel  des  Capitels  und  der  Stadt  Völker- 
markt. — Geben  am  Montag  nach  s.  Georgen  tag  des  heil. 
Ritter  vnd  Marttrer  1491. 

Vidiniirte  Copie.  Archiv  zu  St.  Paul. 


054. 

1491,  11.  Mai,  Linz.  — Kaiser  Friedrich  bestätigt  den 
Grundtausch,  welchen  Abt  Sigismund  von  St.  Paul  zur  Erwei- 
terung des  Friedhofes  zu  Völkermarkt  von  seinem  Zollhofe  mit 
dem  Propste  und  der  Stndtgemeindc  zu  Völkermarkt,  welche 
demselben  dafür  ein  Stück  Grund  zur  Aus-  und  Einfahrt  in 
den  Zollhof  von  der  Wildmanner  Caplans-Stiftung  abtraten, 
abschloss.  — Geben  zu  Lynntz  au  Mittichen  vor  dem  heil. 
Auffart  tage  1491  vnsers  Kaisortumbs  im  viertzigisten,  vnserr 
Reiche  des  Römischen  im  zwayundfunfftzigisten  vnd  des  Hungri- 
schen  im  drewunddreissigisten  Jarcn.  — Commissio  domini 
Imperatoris  propria. 

Collatiouirto  Copie.  Archiv  zu  8t.  Paul. 
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655. 

1491  — ,Eiu  vertrag  dos  vischwassors  halber  an  der  Traa 
mit  dem  Gotzhauss  St.  Paul  vnd  Eberndorff 1 ausgepicht  worden, 
dass  nemlich  dass  Gotshauss  St.  Pauluss  die  Vischwaidt  an  der 
Vellaeh  vnd  Tra,  wo  inn  der  mitte  der  Vellach  ein  steinerne 
Saül  auf  der  Pruggen  vber  gegen  die  Traa  aufgesezt,  ohne 
Irrung  ab  vnd  ab  haben  solle ; von  derselben  aber  hinauf  solle 
Eherndorf  zue  tischen  haben'.2 

Archivum  rrgistratum  1818  zu  8t.  Paul. 

' Prupst  Andreas  II.  Edlbacher,  1190—  14U7. 

3 Vergleiche  über  diesen  Gegenstand  l'rk.-Regesteu  des  Chorherren- 
Stiftes  Eberndurf  im  Jaunthalc  von  B.  Schroll  (Klagenfurt  1870),  |mg.  89. 
Nr.  77;  pag.  136,  Nr.  182;  pag.  138,  Nr.  183;  pag.  143,  Nr.  189;  pag.  146, 
Nr.  194;  pag.  174,  Nr.  235. 


656. 

1491.  Dorothea  Loclmerin  dat  monasterio  praedium  am 
Judenech  prope  Volkenmareht  et  pratum  apud  s.  Paulum  ob 
remedium  animae  suae,  patris  Stephani  Kädlstorffer  ut  aliorum 
progenitorum  anno  1401. 

Ex  Libro  de  fundatione  etc.  im  Archive  zu  St.  Paul. 


657. 

1492,  28.  Jiinnor.  — Hamis  Gättringor  verkauft  dem  Abte 
Sigismund  von  St.  Paul  ,ain  buchen  frays  aygen,  die  gelegen 
ist  vnddern  Pustricz  in  dem  vndern  Kray,  vnd  stost  mit  dom 
ain  ortt  auff  des  Hclnikh  guct  vnd  mit  dem  andern  ortt  an 
des  Pragant  guet  vnd  mit  dem  dritten  ortt  an  des  Hosscn  guet, 
die  all  gehören  in  das  ambt  gen  s.  Andre,  vnd  mit  dem  virden 
ortt  an  des  Blasi  Grauuikh  guet'.  Der  jährliche  Dienst  beträgt 
vier  Schilling:  Pfenninge  Landeswährung  in  Kärnten.  — Siegel 
des  Edlen  Pangratz  Dyettrichstainer, 1 Pfleger  auf  Hartneidstein. 
— Geben  141)2  au  Sambstag  nach  s.  Pauls  becherung. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 AI«  Bischof  Erhard  von  Lavant  141)1  ain  St.  Philipps-  und  .Jacobs- 
tage  zu  St.  Andrea  Lehen  ertheilte,  bat  Pangroz  Dietrichsteiner  um  Lehen- 
urlaub für  seinen  Vetter  Hanns  Gattringer.  (Dr.  K.  Tangl,  Reihe  der  Bischöfe 
Von  Lavant,  pag.  209.) 
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658. 

1492,  7.  Februar,  Rom.  — l’apst  lunoccnz  VIII.  zeigt 
, episcopo  Ypponensi“,  dem  Abte  von  Victring 1 und  dein  Propste 
von  Gurk  2 an,  dass  der  Abt  und  Convent  von  St.  Paul  sich  be- 
klagten, ,quod  nonnulli  iniquitatis  lilii,  quos  prorsus  ignorant, 
calices,  cruces,  missalia,  paramenta,  ornamenta  ecclesiastica, 
census,  fructus,  redditus,  prouentus,  terras,  domos,  molendina, 
possessiones,  uineas,  ortos,  campos,  prata,  pascua,  nemora, 
siluas,  arbores,  arborum  fructus,  ligna,  postes,  pisces,  piscarias, 
aquas,  aquarum  decursus,  uini,  bladi,  frumenti,  ordei,  auene, 
line,  lane,  cere,  olei,  auri,  argenti  monetati  et  non  monetali 
quantitates,  tasseas,  cipbos,  coclearia,  discos,  scutellas,  nasa 
aurea,  argentea,  cuprea,  erea,  stannea,  ferrea,  lignea,  pannos 
laneos,  lineos,  sericeos,  ucstes,  tunicas,  foderaturas,  mantellos, 
caputia,  zonas,  anulos,  pcrlas  et  alia  localia,  lectos,  calcitras, 
linteamina,  mappas,  manutergia,  domonim  vtensilia,  equos,  in- 
menta,  boues  et  alia  animalia,  libros,  scripturas  publicas  et 
priuatas,  testamenta,  codicillos  et  alia  documenta,  debita,  cre- 
dita, legata,  deposita,  iura,  pecuniarum  summas  et  nonnulla 
alia  mobilia  et  immobilia  bona,  ad  monasterium  prodictum  tam 
racione  persono  quondam  Thome  Frieauff  eiusdem  monasterii 
monachi,  quam  alias  legitime  spectantia,  temere  et  maliciose 
occultare  et  occulte  detinere  presumunt,  non  curantes  ea  Ab- 
bati et  Conuentui  prefatis  exhibere,  in  animarum  suarum  peri- 
culum, ipsorumqtte  Abbatis  et  conuentus  ac  monasterii  non 
modicum  detrimentum'.  Er  befiehlt  daher  den  Genannten,  diese 
heimlichen  Detentoren  in  seinem  Namen  öffentlich  in  den 
Kirchen  zu  ermahnen,  dass  diese  bis  auf  einen  von  ihnen  zu 
bestimmenden  Termin  das  Geraubte  restituiren  und  volle  Ge- 
nugthuuug  leisten,  indem  sio  sonst  dieselben  mit  der  Excommu- 
nieation  belegen  müssten.  — Datum  Rome  apud  s.  Petrum 
a.  i.  d.  1400  nonagesimo  primo,  septimo  Idus  Februarii,  pon- 
tificatus nostri  anno  octauo.3 

Orig.  Perg.  (Bleibullo  fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Abt  Joliaun  von  Victring,  1482  — 1501. 

2 Wilhelm  Welzcr,  Propst  von  Gurk  1487 — 1518. 

3 Das  achte  Pontifi catsjahr  lief,  da  Papst  Innocens  VIII.  am  12.  Sep- 
tember 1482  geweiht  wurde,  vom  12.  September  1491  bis  dahin  1492.  Er 
fing  hier  das  Jahr  mit  dem  25.  März  an;  daher  die  Bulle  iu  das  Jahr  1492 
zu  setzen  ist. 
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659. 

1492,  7.  Februar,  Rom.  — Papst  Innoeenz  VIII.  beauf- 
tragt den  Abt  von  St.  Paul,  die  Klage  der  Zechmeister,  die 
Sighaffter  genannt,  der  Zukirclie  St.  Georgen  der  Pfarre  Witt- 
schein, ,wio  Niclass  Modernus,  gedachter  pharrkhirchen  pfarrer 
etliche  gerechtigkaiten  vnd  andere  Sachen  von  inen  Zech- 
maistern  der  Zuekhirchen  wider  die  gebür  abzudringeu  sich 
vnders teilet',  zu  untersuchen  und  den  Pfarrer  bei  dem  christ- 
lichen Gehorsame  zur  Beobachtung  des  Urtheils  zu  verpflichten. 
— Geben  zu  Rom  bei  s.  Peter  a.  1491  den  7.  Tag  Februarii, 
vnsers  Pontificats  im  8°. 

Deutsche  tToborsotzunir  aus  <lem  XVI.  Jahrhunderte.  Archiv  r.u  St.  Paul. 


660. 

1492,  9.  Februar,  Linz.  — Kaiser  Friedrich  beauftragt 
den  Bisehof  Erhard  von  Lavant,  den  Dompropst  Leonhard  von 
Salzburg,  seinen  Rath  und  die  Pröpste  von  Grifen  1 und  Völker- 
markt,2  den  Streit  des  Abtes  Sigismund  von  St.  Paul  mit 
Hanns  Hechtl  ,von  prouision  wegen,  so  denselben  Hechtl  in 
der  resignaeion  derselben  prelatur  von  dem  gotshaws  daselbs 
zw  8.  Pauls  ze  geben  Vorbehalten',  auf  einem  den  Parteien  zu 
bestimmenden  Tage  gütlich  auszugleichen  und  darauf  zu  sehen, 
,das  derselb  Hechtl  bey  der  obgeinelten  prouision  nach  zim- 
lichen  beleihe'.  — Geben  zu  Lincz  an  Pfincztag  s.  Apollonien 
tag  a.  d.  etc.  lxxxxij  vnsers  Kaisertumbs  im  vierzigisten  Jare. 
— • Commissio  domini  Imperatoris  propria.  — ,Collacionata  et 
auscultata  est  copia'  durch  den  kais.  Notar  Leonhard  liösn- 
lacher. 

Copie  des  XV.  Jahrhunderts.  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Propst  Johann  von  Grifen. 

2 Propst  lialthasar  Straus. 


661. 

1492,  20.  Februar.  — Ritter  Hanns  Gradner  zu  Eglesaw 
vertauscht  mit  dem  Abte  Sigmund  von  St.  Paul  einige  Güter. 
Er  erhielt  vom  Abte  ,ain  hof  am  Kampp  gelegen  ob  Wolfs- 
berg, den  ettwan  der  Sehrecker  inngehabt  hat,  dionnt  jarlich 
vier  phundt  phenning,  vnd  ain  hüben  daneben  gelegen,  die 
Fonti».  AMhljj.  II.  Bil.  XXXIX.  33 
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der  Paucker  inne  gehabt  hat';  dafür  gab  er  dem  Abte  ,ain 
hüben  ob  der  staingrub  zu  s.  Jörgen 1 genannt  des  Merehel 
hüben,  diennt  ain  phundt  phcnning,  die  yecz  Janns  inne  hat, 
item  ain  hüben  zu  Qetzondorff,  darauf  etwan  der  Hob  gesessen 
ist  vnd  yetz  der  Jörg  auff  siezt,  diennA  ain  inarck  phcnning, 
item  ain  öden  im  Prartnigk,  die  Josep  vnd  Pachonigk  gehabt 
haben,  dient  drey  Behilling  phcnning;  item  ain  öde  swaig  ob 
Lauemund,  haist  am  Winckul  oder  am  Kolbin,  diennt  siben 
Schilling  phcnning'.  — Siegel  des  Ausstellers  und  des  Edlen 
Anthoni  Rider  von  Kolinburg.  — Geben  1492  am  Montag  vor 
s.  Mathias  tag  des  heil,  zwelffpotten. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (zerbrochen).  K.  u.  k.  11.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 St.  Oeorgen  unter  Stein. 


t;<!2. 

1492,  28.  Februar,  Born.  — Papst  Innoccnz  VIII.  beauf- 
tragt den  Abt  von  Vietring  und  die  Dekane  von  St.  Bartholo- 
mäus in  Friesach  und  Maria  Magdalena  in  Völkermarkt  mit 
der  Entscheidung  der  Bitte  des  Abtes  von  St.  Paul,  ,quod  olim 
ipsi  . . abbas  et  conuentus  propter  certam  concordiam  inter 
eos  et  dilectum  lilium  Johanncm  JIechzel  (sic !),  monachum 
dicti  monasterii  super  regimine  et  administracione  eiusdem 
monasterii  tractantibus  nonnullis  probis  viris  initum  promise- 
runt etiam  mediis  eorum  propriis  iuramentis  soluere  super  fruc- 
tibus, redditibus  et  prouentibus  ipsius  monasterii  eidem  Johanni, 
quoad  uiueret,  singulis  annis  pensionem  seu  porcioncm  ducen- 
tarum et  quinquaginta  librarum  monete  illarum  parcium  totidem 
floreuos  auri  Ucncnsium  uel  circa  constituendum,  prout  eciam 
aliquo  tempore  persolueruut.  Cum  autem,  sicut  eadem  peticio 
subiungebat,  propter  incursionem  Turchorum  et  dcuaslacionem 
illius  patrie  ac  eciam  guerrum  inter  carissimum  in  Christo  lilium 
nostrum  Fridericum  Romanorum  imperatorem  semper  augustum 
et  Vngaros  uigentom  fructus,  redditus  et  prouentus  Imiusmodi 
adeo  diminuti  existunt,  quod  ad  congruam  sustentacionem  . . 
abbatis  et  conuentus  prodictorum  et  aliarum  personarum  in 
dicto  monasterio  describentium  uix  sufficiunt,  dictumque  mona- 
sterium ex  porcione  seu  pensione  huiusinodi  admodum  grauatum 
existat,  ita  ut  . . abbas  et  conuentus  profati  absque  magno 
dicti  monasterii  iucomudo  illam  soluere  nequeant;  pro  parte  . . 
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abbatis  et  conuentus  predictoruin  nobis  fuit  humiliter  suppli- 
catum, ut  porcionem  seu  pensionem  predictam  ad  aliquam 
quantitatem  moderari  et  reduci  ipsosque  abbatem  et  conuentum 
ad  soluendum  eidem  Johanni  aliquam  porcionem  seu  pensionem 
nisi  iuxta  reductionem  huiusmodi  non  teneri,  decerni,  ipsumque 
Johannem  ad  redeundum  ad  dictum  monasterium  et  inibi  mo- 
randum et  uiuendum  salua  sibi  porcione  assignata  predicta  per 
censuram  ecclesiasticam  et  alia  iuris  remedia  appellatione  post- 
posita compelli  mandare,  ipsisque  abbati  et  conucntui  iuramenta 
predicta  relaxare  uc  alias  in  promissis  oportune  prouidere  de 
benignitate  apostolica  dignarentur4.  Er  befreit  don  Abt  und 
Convent  von  der  Strafe  der  Excominunication,  Suspension  und 
des  Interdictes,  wenn  diese  ,ad  effectum  presencium  consequen- 
dum* aufgelegt  wurde,  und  befiehlt  den  Obgonannten,  nach 
Anhörung  der  Parteien,  ,quod  iustum  fuerit1  durchzuführen.  — 
Datum  Home  apud  s.  Petrum  a.  i.  d.  1451,  pridie  Kal.  Marcii, 
pontificatus  nostri  anno  octauo. 

Orig.  Perg.  Bleihultc  K.  u.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 


1492,  8.  März,  Völkermarkt.  — Leonhard,  Dompropst 
und  Erzpriester  zu  Salzburg,  Johann,  Propst  zu  Grifen,  und 
Balthasar,  Propst  zu  Völkermarkt,  bekennen,  dass  Kaiser 
Friedrich  den  Bischof  Erhard  zu  1 -avant  und  sie  zu  Comuiissa- 
rien  in  dem  Streite  zwischen  dem  Abte  Sigmund  von  St.  Paul 
und  Johann  lleehtel,  ,cntsaczten  abbte  beutelten  goezhaws',  er- 
nannt habe.  Sie  Alle  haben  den  heutigen  Tag  zur  Tagsatzung 
für  beide  Parteien  bestimmt,  um  in  Gegenwart  der  Edlen  Ber- 
thold  Mager,  Landosverweser  in  Kärnten  und  kais.  Rath  und 
des  Balthasar  Welzer  anstatt  scinos  Bruders,  des  Dompropstes 
Wilhelm  von  Gurk,  welche  auf  kais.  Befehl  zu  diesem  Verhöre 
erschienen,  die  Parteien  zu  vernehmen;  nur  Bischof  Erhard 
konnte  krankheitshalber  nicht  erscheinen.  Nach  dem  Verhöre 
baten  beide  Theile,  die  Commissäre  mögen  entscheiden,  indem 
sio  mit  Handgelübde  versprachen,  sich  der  Entscheidung  zu 
fügen.  Sie  entschieden  daher,  wie  folgt:  Alle  Zwietracht  soll 
beendet  und  sie  beide  gute  Freunde  sein.  Es  soll  die  Provi- 
sion des  lleehtel  nach  der  Confirmation  des  Erzbischofs  Johann 
von  Salzburg  in  Kraft  bleibon,  ,vnd  nach  dem  bemelter  abbt 

33* 


Digitized  by  Google 


hewr  ettwcuil  mangcl  an  wein  vnd  sunst  hat,  nullen  hemelten 
Hechtl  zusamkt  dem  ain  vass,  so  er  hewr  empfangen  hat,  noch 
zway  vass  wein  gegeben  werden“.  Hechtl  soll  auch  in  Zukunft 
gegen  Verrechnung  und  richtige  Bezahlung  au  den  Abt  das 
Kelleramt  zu  St.  Lorenzen  verwalten  dürfen.  Es  soll  dem 
Hechtl  seine  , Truhen“  und  Anderes  von  St.  I’aul  her  ausgeliefert 
werden;  ,doch  das  ain  inucntariuiu  alles  zu  s.  Pauls  vnd 
s.  Lorentzen  vorhanden  ist,  gemacht  vnd  nach  uotdurft  gefertigt 
werden“.  Der  Abt  und  Convent  sollen  dem  Hechtl  die  Ver- 
schreibung nach  den  zu  Salzburg  verfertigten  Copien  übergeben; 
wogegen  dieser  dem  Abte  und  Convente  den  mit  ihren  Siegeln 
und  eigenhändigen  Unterschriften  versehenen  Brief  zurück- 
zustellen habe.  Sollte  der  Abt  aus  genügenden  Gründen  dem 
Heehtel  das  Kelleramt  nicht  belassen,  oder  Hechtl  dasselbe 
nicht  behalten  wollen,  so  haben  sie  deswegen  gegenseitig  keine 
Verpflichtungen.  Sollten  wieder  Zwiste  entstehen  ausserhalb 
dieses  Vertrages,  so  sollen  sie  an  einen  oder  mehrere  der 
Commissäre  zur  gütlichen  Ausgleichung  sich  wenden,  .damit 
vmb  raysen,  zerung  vnd  vurue,  dy  daraws  dem  gotshaws  er- 
steeu  luugen,  vormytten  beleihen“.  Der  Uebertroter  dieses  Ver- 
trages vorlullt  dem  Kaiser  als  LuudesfUrsteu  mit  einer  Strafe 
von  200  Gulden.  — Geben  zu  Vülkermarkht  am  Ptincztag  vor 
s.  Gregori  tag  a.  d.  etc.  im  zwai  vnd  newnezigisten  Jare.  — 
,Collacionata  et  auscultata  est  presens  carbi“  durch  Leonard 
Kosnlachcr,  Priester  und  kais.  Notar. 

Orig.  Papier.  5 Petschafte  (tlieilwciso  abgcbröckelt).  K.  il  k.  H.-,  H.- 
u.  Staatsarchiv. 


<504. 

1492,  8.  Juni,  Linz.  — Kaiser  Friedrich  verlangt  von 
dem  Abte  von  St.  Paul,  ,du  wellest  vnnserm  getrewn  Micheln 
Lanngcr,  vnnserm  diener  das  amt  zu  Möehling,  so  dir  vnd 
deinem  Gotshaws  zugehört,  vmb  vnnseru  willen  für  annder 
zuuerwesen  vnd  zuhanndln  beiielhon,  so  erbewt  er  sieh  dir 
dauun  zetun  vnd  zegeben  iumassen  annder  dein  Ambtluwt  dir 
vormals  dauon  geben  vnd  tan  haben,  vnd  vnns  des  nicht 
vortzeihen,  damit  er  diser  vnnser  furdrung  bey  dir  emphinde 
genossen  zehaben“.  - Geben  zu  I.y nutz  an  Freytag  vor  dem 
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heil.  Phingstag  a.  d.  etc.  Ixxxxij  vnsers  Kaisertums  im  ains- 
unduiertzigisten  Jar.  — Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Orip.  Papier.  1 Kiesel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 

605. 

1492,  12.  August.  — Abt  Sigmund  von  St.  Paul  verkauft 
dem  Jacob  Neubirt  und  dessen  Frau  Elsen  und  ihren  Leibes- 
erben ,das  gut  gelegen  in  dorff  zu  s.  Jörgen  im  Lauental,  da 
ettwami  der  Wölflfel  Sneider  aufgesessen  ist“,  mit  Vorbehalt 
des  jährlichen  Zinses  und  der  Robot,  wie  dieses  ,eins  pharrer 
zu  s.  Jörgen  Vrbar  iune  halt“.  — Geben  1492  an  Suntag  nach 
s.  Laurentzen  tag  des  heil.  Martrer. 

Ölig.  IVrg.  1 Siegpl  (fohlt).  Archiv  zu  8t.  Pani. 

6(M». 

Um  1492.  — Die  Boswarung  beschehen  hern  Sigmunden 
abbt  vnd  dem  gozhaws  s.  Pauls.  — Am  ersten,  so  sazon  sieh 
die  lente  gcmainklich  all,  so  zum  geslos  gen  Rabenstain  ge- 
hont, aines  Zolls  im  Murkht  zw  s.  Pauls  ze  geben,  darum!»  das 
gotzhaus  s.  Pauls  genug  brief  vnd  sigl  hat.  — Zum  andern 
ain  hofwisen  gelegen  in  der  Awen  vnder  Kollniz,  darin  dem 
gotzhaws  s.  Pauls  wider  billich  auch  irrung  vnd  ingriff  be- 
schicht von  ainern  pawren  genant  Kristandl  gesessen  an  des 
Graczl  hof  neben  der  wisen,  gehört  auch  gen  Rabenstain.  — 
Zum  dritten,  das  hern  Vlrichen  von  Wcisbriach  knecht  aus 
beuelh  seines  Phiogers  von  Rabenstain  in  des  gotshaws  pig- 
merkh  vnd  grundten  bey  s.  Johanns  gelegen  holcz  abgehakht 
haben  vnd  gen  Rabenstain  gefurt.  — Desgleichen  der  Mayr 
vmler  Losehental  zw  s.  Oswald,  gehört  auch  gen  Rabenstain, 
hat  dem  gotzhaws  auch  irrung  tan  in  den  pigmerkhen,  so  ge- 
legen sein  im  Oflfeulein.  — - Aber  ain  pawr  gesessen  in  des 
Hainrich  guet  an  der  Strassen  am  Gornsueld.  so  gen  Raben- 
stain gehört,  tuet  dem  gotzhaus  irrung  in  gründen,  als  sieh  in 
Vecher  erfunden  werden.  — Der  Pfleger  von  Lauemund  Janes 
von  Droswicz  wil  von  dem  goezhaus  s.  Pauls  ain  Vorst  liecht 
von  ainem  wald  halten,  ist  man  im  nicht  schuldig  zegeben, 
vnd  hat  darauf  beuolhen  bey  den  sein , vnser  lewt  damit  auf 
zwhaltcn. 

Entwurf.  Archiv  zu  St.  Paul. 
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1494,  23.  Februar.  — König  Maximilian  zeigt  dem  Abte 
von  St.  Paul  an,  dass  er  zur  Aufreelithaltung  von  Kühe  und 
Frieden  gegen  die  Türken  ,ain  gemain  Lanndtag  auf  den  Mon- 
tag nach  dem  Suntag  Quasimodogeniti  schienst  künftig  zu 
Marburg  zu  halten  furgonumen“,  und  empfiehlt  ihm,  in  eigener 
Person  daselbst  zu  erscheinen,  um  mit  seinen  Käthen  und  den 
jl.anndlewten  in  den  innern  Lannden,  so  wir  gleicher  weis 
beschribn“,  in  diesen  Sachen  zu  beschliessen.  — Geben  an 
Suntag  Reminiscere  in  der  vassten  a.  d.  etc.  lxxxxiiii.  vnnserr 
Reich  des  Komischen  im  newnten  vnd  des  llungrischen  im 
vierden  Jarn.  — Commissio  domini  Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  y. u St.  Paul. 


008. 

1494,  29.  Juni,  Köln.  — König  Maximilian  erlaubt  dem 
Abte  Sigmund  von  St.  Paul  als  regierender  Herr  und  Landes- 
fürst in  Kärnten,  ,daz  er  zu  seinen  vnd  seines  Gotshawss  not- 
turfften  vnd  auf  irn  grunnton  ain  Mul  auf  der  Lafannt  pawen 
vnd  zurichten  mag“,  welche  er  und  seine  Nachkommen  mit  allen 
den  Freiheiten,  Rechten  und  guten  Gewohuheiten,  wie  andere 
Mühlen  auf  der  Lavant  besitzen,  gebrauchen  solle,  ,doeh  vnns 
an  vnnsern  gerechtigkaiten  vnuergriffenlich  vnd  vnschedlieh“. 
— Geben  zu  Collen  an  Suntag  s.  Peters  vnd  s.  Pauls  tag  der 
heil,  zwelffpoten  1494  vnnserer  reiche  des  Römischen  im 
uewndten  vnd  des  Hungrischen  im  funfften  jaren.  — Commissio 
domini  Regis  in  consilio. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

669. 

1494,  11.  November.  — Abt  Sigmund,  Prior  Hanns  und 
der  Convent  von  St.  Paul  ertheilen  dem  Edlen  Hanns  Schramph 
,das  schafferambt  zw  der  Vall  mitsambt  dem  haws  vnd  ge- 
richt“  auf  seine  Lebenszeit  unter  den  folgenden  Bedingungen: 
,das  er  das  selbig  Ambt,  haws  vnd  gerieht  aufrichtigklieh  vnd 
nach  aller  Nottdurfft  mit  knechten  vnd  ander  Sachen  fürsech 
vnd  westeil  vnd  innhab  in  mass,  als  das  vor  vnd  yeezt  her- 
chömen  ist;  fräfflich,  schedlich  Sachen  vnd  Vbeltliat  mit  fle^zz 
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vntterkhöm,  die  Btrass  vnd  kirchtiig  orndlicli  wcfridt,  vnser 
vnd  vnsers  gotshaws  güettcr  allenthalben  treulich  westifft,  auch 
vnsers  gotshaws  gerechtigkaytt  vestiklich  halt  vnd  nicht  ennt- 
zichen  lasse  vntz  an  vns  oder  vnser  Naehkomen.  Item  auch 
vnsers  gotshaws  lewtten  trewlich  vor  sey  vnd  vnpilligk  in  chain 
weg  gestat  ze  beswären  noch  sulbs  woschwär,  vnd  in  sollichen 
gerichtshandeln,  püessen,  vällen,  stifftungen  vnd  Störungen  vnd 
ander  seiner  verbösung  nichts  vnpilliehs  tracht,  sonder  vnser 
vnd  vnsers  gotshaws  nutz  vnd  frummen  nach  pillichen  fürker 
vnd  thuo  trewlich  vnd  vngcuerlich.  Item  das  er  auch  in  dem 
wemclten  gorichtshandelu,  püessen  vnd  veilen  vnser  vnd  des 
gotshaws  obbemolt  arme  leivt  nicht  vnrcchtlich  beswären 
vnd  zefast  strengen  soll,  dardtirch  vnser  vnd  vnsers  gotshaws 
vorberürtt  güettcr  in  öde  oder  dio  armcnlewt  in  verderben  ge- 
ratten  möchten ; sonder  wir  vnd  vnser  naehkomen  süllen  gewalt 
vnd  macht  haben,  sölhe  swore  püess  vnd  voll  durch  in  fiirgc- 
nomen  ze  tnynnern  vngcuerlich,  vnd  sol  vns  vnd  vnsern  nach- 
kömen  on  wägrung  darin  veruolgen.  Itein  da  entgegen  haben 
wir  im  für  sein  mite,  zerung,  khost  vnd  darlegen  geuallen 
lassen  vnser  vnd  vnsers  gotshaus  haws  zu  der  Vall  vorbemclt 
mit  paw,  wisen,  liolcz,  ileker  vnd  ander  zwgehörungen,  mit 
allen  vnd  yeglichen  iSchaffcrrechton  aus  vnsers  gotshaws  ämb- 
tern,  wie  die  genant  sein,  nichtz  ausgenomen,  so  weylent  die 
schaffcr  daselbs  emphangen  vnd  ingenomen  haben  vnd  darzw 
gehörenn;  also  das  er  vns  vnd  vnsers  gotshaws  haws  vorbo- 
melt  wohiiet  vnd  nach  trewlichiston  webar  vnd  vns  vnd  vnsern 
Nahkotnen  geberttig  vnd  gehorsam  sey  trewlich  vnd  vngener- 
lich.  Itein  ob  wir  oder  vnser  Nachkömen  vnd  gotshaws  ain 
tzwittreeht  oder  veintschafft  gewunnen  oder  hietten,  mit  wem 
das  war,  das  vns  vnd  vnsern  Nachkömen  vnd  gotshaws  zw 
allen  vnsern  Notturfften  das  ogemelt  haws  offen  sey  vnd  darin 
chain  intrag  noch  irrung  habenn.  Item  es  soll  auch  der  vor- 
bestimbt  Schramph  von  dem  egeinclton  haws  kain  krieg  an- 
uachen  noch  niembt  einlassen,  dardurch  vns,  vnsern  nachkömen 
vnd  gotshaws  schaden  ersten  oder  gedeyhen  möcht.  Item  vnd 
wan  es  sich  wegäb,  da  Gott  leng  vor  sey,  das  der  gemelt 
Hanns  Schramph  mit  dem  tott  abgieng,  als  dann  wellen  wir 
oder  vnser  nachkömen  vnsers  gotshaws  haws  mitsambt  seiner 
zwgehörung  hanthaben  neben  seiner  hawsfrawen  oder  wer  seins 
guets  rechtlich  gebaltig  ist,  oder  wem  er  sollichs  schallt,  so 
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lang,  bis  dieselbig  sein  hawsfraw  oder  wem  sollich  sein  ver- 
lassen guet  zwgehört,  auf  das  minnist  ain  quattem mer  vnuer- 
triben  sey,  vutz  sy  oder  dieselbigen  sollich  guett  an  irer  gewer 
pringen.  Item  vnd  ob  wir  inn  den  gemelten  artikeln  nicht 
alle  Sachen  nötturfftigklich  wedacht,  sunder  ains  oder  menigs 
ausgelassen  oder  in  den  bedachten  oder  vnbodachten  artigkeln 
mit  im  oder  er  mit  vns  oder  vnser  nachkömen  icht  tzwittracht 
gewunnen,  oder  ob  er  icht  in  vnsern  oder  vnser  nachkömen 
vnd  gotshaws  ausserhalb  eins  gemains  Landes  schaden  nem,  das 
er  wissentlich  machte,  denselben  schaden  soll  er  albeg  aines 
yeden  Jares  vor  s.  Jörgen  tag  vns  oder  vnsern  nachkömen 
genczlieh  anbringen  vnd  erkunden;  vnd  sollicher  tzwittracht 
vnd  schaden  soll  er  genczlieh  bey  vnser  vnd  vnsern  nach- 
kömen rettenn,  was  dy  in  der  guettigkeit  im  darumb  nach  iren 
gewissen  sprechen,  daran  soll  er  oder  sein  hawsfraw  oder  wer 
söllich  gütt  nach  im  rechtlich  in  hyott,  ain  völligs  beniiegen 
haben  an  ferrer  ausezug,  wiigrung  vnd  widersprechen.  Item 
ob  er  aber  sollichen  schaden  obbemelt  ains  yeden  Jares  V'ber 
s.  Jörgen  tag  verewig  vnd  den  nicht  anpreehte,  so  soll  er  fürpass 
zw  vns  vnd  vnsern  nachkömen  vnd  gotshaws  khain  anuordrung 
mer  haben,  sunder  gancz  geuallen  sein.  Item  den  ezeug,  so 
im  von  den  vodern  schaffern  nach  lawt  ains  zedl  darumb  aus- 
gangen,  soll  nach  seinem  tode  auch  widerumb  bey  dem  vor- 
bestimbten  liaws  beleyben,  vnd  dye  Verschreibung,  so  wir  im 
geben,  soll  vns  vnd  vnsern  nachkömen  geantburtt  werden : der- 
geleichen  soll  seiner  hawsfrawn  oder  wem  sollichc  verschrej'bung 
zuegehört,  auch  geantburt  werden,  ausgenomen  was  des  zewg 
vernützt  würdt  oder  zw  erprochen.  Item  auch,  ob  es  sich 
wegäb,  das  er  ainigerlay  Verhandlung  in  sollicher  verbösung 
thiitt,  dardurch  wir  oder  vnser  nachkömen  zwesprüch  vnd  an- 
uordrung hiotten  oder  pillich  möchten  habenn,  soll  er  nach 
pillichen  oder  sein  hawsfraw  oder  wer  seines  guets  nach  seinem 
abgangkh  gewaltig  wird,  ker  vnd  abtrag  vmb  sollich  Verhand- 
lung auch  ain  völligs  beniiegen  tlmu.  Item  auch  soll  nach  sein 
abgangkh  sein  hawsfraw  oder  die  sollich  gutt  gewalt  haben 
wern,  vns  oder  vnsern  nachkömen  sollich  schalferambt  ver- 
raVtten,  was  er  zw  verraytten  geheim.  Thätt  er  oder  sein  haws- 
fraw oder  dy  selbigen,  so  vorgemelt  sein,  vnd  ain  oder  mer 
Artigkel  nicht  hielten,  was  schaden  wir  oder  vnser  nachkömen 
vnd  Gotshaws  nemen  hincz  cristcnn  oder  Juden,  wie  der  schaden 
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genantt  oder  gehaissen  würdt,  den  soll  er  oder  wer  sein  giitt 
innehatt,  genczlich  on  als  recht  ablegeu  vnd  widerkheren  auf 
aller  seiner  hab  vnd  gutt,  wo  dt’  gelogen  ist,  alles  trewlich 
vnd  vugeuerlieh*.  — Siegel  des  Abtes  und  Conventes.  — Geben 
14Ü4  an  s.  Mörtten  tag  des  heil.  Pischolue  vnd  pejfchtiger. 

Copie.  Archiv  zu  8t.  Pani. 


670. 

1404,  20.  November,  — Augustin  Krutnpsnabel,  wohn- 
haft zu  Lembach,  und  seine  Frau  Kunigund  verkaufen  dem 
jbruder  Bcrnnharten, 1 conuent  bruder  des  Klosters  zu  s.  Paul 
im  Lauental,  dye  zeit  pfarrer  zu  s.  Görgen  vnderm  gesloss  Stahl 
daselbs'  ihren  Weingarten  mit  Zugehör,  , gelogen  daselbs  zu 
Lembach  in  dem  obern  Nuspach  zwischen  des  vorbenanten 
brüder  Bernharten  pfarrer  zu  s.  Görgen  vnd  des  Nielasen 
Mayr  am  Rnylzholf  ob  Marchpurg  bayder  Weingarten*.  Der 
Kauf  geschah  durch  die  Hand  des  Edlen  Bernhard  Prewnner, 
königlichen  Pfleger  zu  Lernbuch,  indem  man  davon  jährlich 
zum  Schlosse  Lembach  zwei  Wassereimer  Most  als  Bergrecht 
und  zwei  Berghelbling  zahlt.  — Berggrundsiegel  des  Bernhard 
Prewnner.  — Geben  an  phineztag  vor  s.  Kathrein  tag  der  heil. 
Junnkhfrawen  1494. 

Orig.  IVrg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  ti.  Staatsarchiv 

1 Bernhard  Tretthan. 


671. 

1495,  24.  Februar.  — Czita,  Tochter  des  Otto  Witmar, 
einst  Bürger  zu  St.  Paul,  und  Witwe  des  Oswald  Daxen,  jetzt 
aber  Frau  des  Christof  Raindorfer,  Bürger  zu  Newunmrckcht,  ' 
bekennt,  dass  ,sich  der  ersam  herr  Vlrich  Witmar,  pharrer  zu 
Glanhofen, 1 mein  lieber  bruder,  des  crbtails,  so  wir  zu  s.  Pauls 
in  Lauental  daselbs  im  marekht  auf!'  aiuor  hofstat,  gartten,  acker 
vnd  wismad  darob  zwischen  des  Ilalban  hofstat  vnd  Hannsen 
des  Schrotten  hauss  als  recht  naturleieh  erben  wcillcndt  vnsers 
vattern  saligeu  Otten  Witmar  daselbs  gehabt,  mir  zu  hilf  vnd 
gunst  scins  tails  verziheu  hat*.  Sie  verkauft  nun  dieses  Erbe  dem 
Abte  Sigmund  von  St.  Paul.  — Siegel  des  Andreas  Kheitncr, 
Dechant  des  St.'  Bartholomäus-Stiftes  zu  Friesach,  und  des 
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Edlen  Cristoff  Sigesdorffor.  Vlrich  Witmar  bestätigt  den  Ver- 
kauf. — Geben  1495  an  sand  Mathias  tag. 

Orig.  Porg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Neumarkt  in  Obersteier. 

' Pfarre  St.  Lnrenzen  zu  Glanhofen,  Hczirk  Feldkirchen. 


072. 

1405,  9.  März,  Graz.  — Andreas  Spangstainer,  Verweser 
zu  Graz,  bekennt,  dass  Hanns  von  Trautmannstorff  heute  vor 
ihm  zu  Graz  den  Abt  Sigmund  von  St.  Paul,  ,daz  er  vnd  die 
sein  von  der  öden  hueben  in  der  Pessnitz  im  seinon  zehennt 
nicht  geben1,  obwohl  er  denselben  innerhalb  eines  Jahres  for- 
derte, geklagt  habe.  Er  erthcilt  dem  Kläger  das  Recht,  ,daz 
er  in  laden  soll  zeuerantwurten  zo  acht  wochen  seit  das  hof- 
taiding  solanng  geschoben  ist  vnd  hinfur  sein  klag  ze  ennden 
vnd  zu  volfuern  ze  viorzehen  tagen  als  recht  ist1.  — Geben 
zu  Grätz  am  Monntag  nach  Inuocauit  in  der  vasten  a.  d.  etc. 
nonagesimo  quinto. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zn  St.  Paul. 


673. 

1495,  9.  März,  Graz.  — Andreas  Spangstainer,  Verweser 
zu  Graz,  bezeugt,  dass  Hanns  von  Trautmannstorff  heute  vor 
ihm  zu  Graz  den  Abt  Sigmund  von  St.  Paul  geklagt  habe, 
,das  er  vnd  die  sein  im  seinen  Iliersszehendt  in  der  Pessnitz 
nach  dem  rechten  mass  laut  seiner  brief  vnd  sigl  nicht  gibt1, 
da  er  inner  Jahresfrist  denselben  forderte.  Es  wurde  ihm  das 
Recht  ertheilt,  denselben  in  das  Hoftaiding  über  acht  Wochen 
zu  laden,  ,vnd  hinfur  sein  klag  zu  ennden  vnd  zu  volfuercn 
ze  vierzehen  tagen,  als  recht  ist.  — Datum  wie  oben. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (abgebrochen).  Archiv  zn  St.  Paul. 


674. 

1495,  4.  Mai,  Graz.  — Andreas  Spangstainer,  Verweser 
zu  Graz,  bekennt,  dass  Hanns  von  Trautmannstorff  heute  seine 
zweite  Tagsatzung  gegen  den  Abt  Sigmund  von  St.  Paul  wegen 
des  Zehents  von  einer  öden  Hube  an  der  Pessnitz  hatte.  Es 
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wird  ihm  das  Kocht  zur  weiteren  Vorladung  auf  dieselben 
Termine  wie  oben  ertheilt.  — Geben  zu  Grätz  am  Montag 
s.  Florians  tag  a.  d.  etc.  nonagesimo  quinto. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 


675. 

1405,  4.  Mai,  Graz.  — - Andreas  Spangstainer,  Verweser 
zu  Graz,  bekennt,  dass  Hanns  Trantmannstorf  heute  seine 
zweite  Tagsatzung  gegen  den  Abt  Sigmund  von  St.  Paul  wegen 
des  Hirsezehents  au  der  Possuitz  hatte.  Es  wird  ihm  das  Kocht 
zur  Vorladung  auf  dieselben  Termine  wie  oben  ertheilt. 
Datum  wie  oben. 

Orig.  Papier.  I Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul 

676. 

1495,  10.  Juni.  — Abt  Sigmund  von  St.  Paul  bezeugt, 
dass  ihm  sein  Hold  Lex  im  Hoff  ,ain  weingärtl“  in  seinem 
Bergrechte  aufsagte,  und  verkauft  dasselbe  seinem  Holden 
Kueppl  zu  Abstorff  1 und  dessen  Frau  Agnes.  Der  Weingarten 
ist  gelegen  ,zw  Abstorff  vnd  stösst  mit  dem  vndtern  art  an  des 
Hainreichs  zw  Abstorff  auch  vnsors  holden  wisen,  mit  dem 
obern  ort  vnd  baiden  seytten  an  dy  gemain  daselbs,  so  vor- 
mals der  Kuesman  zw  Fremreich  innegehabt  hat*.  Das  jähr- 
liche Bergrecht  beträgt  sechs  gute  Pfenninge.  — Geben  1495 
an  Mitich  nach  dem  pfingstag. 

Orig.  Papier.  1 Siegel.  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Agstorf  bei  St.  AndreK  im  Lavantthnle. 


677. 

1490,  22.  August.  — König  Maximilian  bestätigt  dem 
Abte  und  Convente  von  St.  Paul  ,all  vnd  yeglich  ir  gnad, 
freyhait,  recht,  briue,  priuilegia,  hannduest,  allt  löblich  her- 
komen  vnd  gut  gewonhait,  so  in  weilent  vnnser  vorfaru  fürsten 
von  Österreich  vnd  in  Kernndten  löblicher  gedechtnuss  ge- 
geben“, als  regierender  Herr  und  Landesfürst.  — Geben  an 
Montag  vor  s.  ßartholemes  des  heil,  zwclfpoten  1496  vnnser 
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reiche  des  Komischen  im  aindlefften  vnd  des  Hungrischen  im 
sybenndten  jaren.  — Commissio  domini  regis  in  consilio. 

Orig.  Pcrg.  1 Siegel.  K n.  k.  H.-.  H.-  n.  Staatsarchiv. 

f>78. 

1496,  22.  August.  — König  Maximilian  beauftragt  den 
Walthasar  Tanhawser,  seinen  Rath,  Veit  Welzer,  Verweser 
der  Hauptmannschaft,  und  Georg  Waldenburger,  Vicedoni  in 
Kärnten,'  in  der  Klage  des  Abtes  von  St.  Paul,  ,\vie  in  durch 
ettlich  vnnser  vnd  minder  Pfleger  vnd  Auibtlewten  wider  ir 
vnd  ires  Gotslmws  brief  vnd  frcyhait  allerlay  vnbillich  irrung 
vnd  eingrif  besehehen,  das  in  zu  schaden  geraiehe“,  die  be- 
treffenden Personen  vorzuladcn  und  zu  verhören,  und  wenn 
dem  Abte  Unrecht  geschieht,  denselben  zu  schützen;  ,wo  ew 
aber  ainicherlay  darinnen  begegen,  des  ew  zu  swer  sein  würde, 
des  vnnser  Ilauptman,  8 tathalter  vnd  Kegennten  zu  Wienn  be- 
richtet, die  darinnen,  was  sieh  gobfiret,  hanndcln  werden“.  — 
Datum  wie  oben.  — Commissio  domini  regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (meint  abgebrochen).  Archiv  zu  St.  Paul. 

1 IT.  Hermann  (1.  c.  I.  301)  führt  de»  Georg  Wahlenburger  fiir  das 
.Jahr  1503  als  Vicedom  an.  Durch  diese  Urkunde  wird  seine  Amtszeit  auf 
1406 — 1503  erweitert. 


679. 

1496,  23.  August.  — König  Maximilian  beauftragt  den 
Veit  Welzer,  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Kärnten,  über 
das  Anbringen  des  Abtes  von  St.  Paul,  ,wie  er  in  kraft  brief- 
licher vrkundt 1 vnd  gercchtikhait  auf  dem  wasser  Lammt  vnd 
sein  vnd  desselben  seines  gotsbaws  grün  mit  vnd  boden  ain 
Wuer  vnd  Mul  gepawt,  der  sich  ettlich  vnser  vnd  minder 
AmbthnVt  vnd  vmbsessen  daselbs  beswerten  vnd  vermainten, 
daz  sollt  paw  vnns  vnd  in  an  der  vischwaid  des  borurten 
Wassers  nachtail  bringen  werde“,  da  er  im  Aufträge  des  Statt- 
halters und  der  Regenten  in  Wien  schon  eine  Beschau  vorgenom- 
men  und  keinen  Nachtheil  gefunden  habe,  den  Abt  und  Con- 
vent ,bey  der  wuor  vnd  mul  von  vnnsorn  wegen“  zu  schützen. 
— Geben  an  Eritag  vor  Bartlmes  des  heil,  zwelfboten  tag, 
a.  d.  etc.  lxxxxvi  vnnserr  Reich  des  Römischen  im  aindlefftcu 
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vnd  des  Hungrischen  im  sibennden  Jarenn.  — Commissio  domini 
rogis  in  consilio. 

Orig.  Perg.  1 auf  der  Rückseite  aufgedrüektes  Siegel  (meist  abge- 
brochen). Archiv  zu  St.  Paul. 

1 Siehe  Urkunde  Nr  t>68. 

680. 

1496.  — Conradus  Harder  et  uxor  illius  ob  remedium 
animarum  suarum  et  Conradi  Arckl  et  progenitorum  donant 
monasterio  terciam  partem  decimarum  in  Grebersperg,  unde 
celebrandum  anniuersarium  perpetuum  singulis  angariis  memo- 
riaque facienda  singulis  dominicis  in  cathedra  anno  1406. 

Ex  Libro  de  fundatione  ini  Archive  zu  St.  Paul. 

681. 

1496.  — Sigismundus  Jiibstl,  abbas  monasterii  s.  Pauli 
dat  quinque  praedia  et  aliquot  vineas  in  Lembach  ex  haere- 
ditate  paterna  Conuentui , quibus  illos  obligat,  ut  perpetuis 
temporibus  singnlis  hebdomatibus  in  ara  s.  Selmstiani  officium 
cantetur  de  eodem  sancto;  singulis  diebus  dominicis  memoria 
fiat  abbatis  et  orunium  progenitorum  suorum  in  templo  s.  Er- 
hardi  ex  cathedra;  singulis  quatuor  anni  temporibus  in  sacello' 
D.  Virginis  exposito  pheretro  et  accensis  candelis  cantetur  offi- 
cium primum  pro  defunctis,  alterum  tle  s.  Sebastiane,  ad  cuius 
finem  sacerdos  se  vertens  populo  promulget  memoriam  abbatis 
Sigismundi  et  progenitorum.  Lampas  perpetui  luminis  ibidem 
ardeat;  omni  sabbatho  cantetur  Salue  per  praeceptorem  ac 
pueros  et  aeditui  pulsent.  Abbas  vero  iis  diebus,  quibus  cele- 
bratur anniuersarium,  det  conuentui  decem  quartalia  vini  do 
eo,  quod  ipsemot  bibit,  et  panes  similagineos  in  copia  ot  fer- 
guium  vnum  piscium.  Anno  1496. 

Ex  Libro  de  tuudutiuuc  im  Archive  zu  »St.  Faul. 

082. 

1496.  — Leouhardus  archiepiscopus  Salisburgensis  1 fun- 
dationem ab  abbate  Sigismundo  factam 3 confirmat  anno  1496. 

Ex  Libro  ilo  fundatione  im  Archive  zu  St.  Paul. 

1 Leonhard  de  Keutschach,  149Ü  — 1019. 

2 Nr.  081. 
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683. 

1497,  8.  März.  — Hanns  Gattringer  und  seine  Frau  Els- 
peth  verkaufen  dem  Abte  Sigmund  von  St.  Paul  ,vnsern  Ze- 
hent, der  gelegen  ist  am  Widriach  1 am  Vorst  im  Lauen tal  pey 
s.  Margreten'  auf  den  Gütern:  ,Item  von  erst  auf  der  ort  hüben, 
dy  der  Jans  herrn  1 bumsen  von  Bairhofen2  hold  zu  ainetn 
zulehn  innehat  gelegen  am  Witra;  item  auf  der  Tauscher 
hüben,  darauf  der  bemelt  Janns  siezt;  item  auf  der  Rugkniek 
hüben,  darauf  der  Rugkniek  gesessen;  item  auf  der  Zuber 
buben,  darauf  der  Ylg  gesessen;  item  auf  der  Drassnigk  hüben, 
darauf  der  Drassnigk  gesessen ; item  auf  der  Paxner  buben, 
hat  Fux  Rupei  inno;  item  dy  Märt  hüben,  darauf  der  Hass 
gesessen;  item  die  Schober  hüben,  darauf  der  Schober  ge- 
sessen; item  die  hüben  am  Kogl;  item  die  Prawn  buben  vnd 
die  Mieltzlmbcn,  diu  jiaid  dien  ain  haws  zehent  vnd  von  dem 
wolgeporu  herrn  herrn  Wolfgangen  Freyherrn  von  Kreug  vnsern 
gnedigen  herrn  zu  leben  rürt,  von  dem  wir  ine  solhen  zehent 
inner  jars  frist  nach  datum  des  briefs  richtig  machen  sullen 
vnd  wellen,  damit  er  in  zu  rechten  leben  verlihon  wirdt'.  — 
Siegel  des  edlen  Ritters  Hanns  von  Bairhofen  und  Pangratz 
Dietrichstainer,  des  Bischofs  von  Bamberg3  Pfleger  zu  Ilertl- 
stain.4  — Geben  au  Mitich  nach  dem  Suntag  Letare  in  der 
Vasten  1467. 

Orig.  Perg.  2 Siegel  (das  eine  gebrochen).  K.  u.  k.  H.-,  H.-  u. 
Staatsarchiv. 

1 Witra  am  Forat. 

2 Schloss  Baierhofen,  unmittelbar  bei  Wolfsberg. 

3 Bischof  Heinrich  III.  von  Bamberg,  1487  1601  (llsscrinann,  Episc. 

Bamberg,  pag.  206). 

4 llartueidstein  bei  Wolfsberg. 


684. 

1497,  11.  März.  — Andre  Snoider,  ,bey  der  pharr1,1  und 
seine  Frau  Ursula  verkaufen  dem  Abte  Sigmund  von  St.  Paul 
,vnser  zwon  äkker  gelegen  an  der  egarten  bey  dem  mos,  vnd 
stössent  mit  dem  ain  ort  an  dy  akker,  so  des  Fridl  Khursner 
gewesen  sein,  mit  dem  andern  ort  an  dio  äkker,  so  der  Bene- 
dict Smid  inno  hat,  vnd  mit  dem  dritten  ort  an  das  mo6‘.  — 
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Siegel  des  Edlen  Paugratz  Diottriclistainer.  — Goben  14117  am 
Sambstag  vor  Judica. 

Orig.  Perg,  1 Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Pfarrkirche  St.  Erhard  beim  Stifte  St.  Pani. 

685. 

1497,  2.  Mai.  — König  Maximilian  befiehlt  dem  Johann 
Droswitz,  Pfleger  in  Lauenmunnd,  auf  die  Klage  des  Abtes 
von  St.  Paul,  ,wio  du  von  im  vnd  seinem  gotshaus  aus  aigem 
fürnemen  ierlichen  ain  hungerischen  guidein  Vorstrecht,  so  ain 
Neurung  vnd  wider  alts  horkomen  scv,  zu  haben  vermaineat1, 
diese  Neuerung  unverzüglich  abzustellen  und  den  Abt  bei  dem 
alten  Herkommen  zu  belassen.  — Geben  am  Eritag  nach 
s.  Philipp  vnd  Jacob  der  heil,  zwelifpoten  tilg,  a.  d.  etc. 
lxxxxvij,  vnnser  Reichs  des  Römischen  im  zwölften  vnd  des 
Hungerischen  im  achttcunden  (!)  Jarenn.  — Commissio  domini 
Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  1 Siegel  (abgefallen).  Archiv  au  8t.  Paul. 


686. 

1497,  21.  Mai.  — Friedrich  Kürsner,  Bürger  zu  St.  Paul, 
und  seine  Frau  Barbara  verkaufen  dem  Abte  Sigmund  von 
St.  Paul  ,drithalben  agkher,  die  freys  ledigs  aigen  vnd  ge- 
legen sein  daselbs  im  burkfrid  zu  s.  Pauls  an  den  eegarten, 
vnd  stossen  mit  ainetn  ort  an  des  Benedicten  Smid,  mit  dem 
anndern  an  des  Trapel  Schneider  akher  vnd  mit  dom  dritten 
auf  die  Strassen  gegen  dem  mos‘.  — Siegel  des  Edlen  Pan- 
gratz  Dietrichstainer,  Pfleger  auf  Hertneitstaiu.  — Geben  an 
Sontag  nach  Pfingsten  1497. 

Orig.  Perg.  1 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  .Staatsarchiv. 


687. 

1497,  8.  September.  — Michael  Modriczsch,  Chorherr  zu 
Traberg,  bezeugt,  dass  ihm  und  seinen  Nachfolgern,  den  Chor- 
herren, der  Abt  Sigmund  von  St.  Paul  überlassen  habe  ,die 
huebenn,  so  etben  der  Glaczell  innegehabt,  die  genant  sind 
Herman  Wolfschucz  hüben,  die  gelegen  sind  gen  Puochcnstain  1 


Digitized  by  Google 


528 


vber  bey  ain  ander  vnd  stössen  mit  dem  oburn  ort  an  des 
Haynczen  des  Gallen  mannshuben  vnd  mit  dem  vntern  ort 
auff  die  Strassen  der  Traa  wertz,  mit  der  dritten  seiten  gegen 
der  Welligk  2 an  sannd  (?)  Lienharcz  buben,  die  yecz  Jaeopp 
Jericzsebnigkb  inliat,  desgeleiehen  mit  dem  virden  ortt  an  des 
Gallen  öden,  die  genant  ist  des  Hcdennigkh  öden,  vnd  sein 
paid  freys  aigeu,  diennou  jarleieh  zu  roebter  zinsczeit  ain  halb 
phundt  phenig“.  Dagegen  gab  Michael  Modriezseh  dem  Abte 
,ain  guettl,  das  freis  ledigs  aigeu  ist,  so  der  Tannhawser  yecz 
innehat  vnd  ist  gelegen  zu  Anterstorf  bey  dem  heil.  Krewez3 
oder  vnder  s.  Jorigoii  im  LafTontal  zwischen  des  Uuppell 
Osstermau  vnd  Auderl  Vleisehagker  sun  mit  seiner  zugehörung, 
dient  auch  jarleiehen  zu  der  sydlung  ain  halb  phundt  pheniug1. 
— Siegel  des  Michel  Lubell,  Dechant,  und  des  Capitels  zu 
Traberg.  — Geben  1497  an  vnser  frawn  tag  der  gepurd. 

Orig.  Pcrg.  2 Siegel.  K.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv. 

1 Schluss  Unebenstem  am  rechten  Orau-Ufer,  unterhulb  ünterdranburg. 

2 Wölkbaeh  an  der  stcirisch-karutuerisclicu  Grenze. 

3 Kirche  zum  heil.  Kreuz  in  Andersdurf,  eine  Filiale  der  Pfarre 
St.  Georgen  unter  Stein. 


088. 

1497,  27.  October,  Graz.  — Andreas  von  Spaugstain, 
Pfleger  zu  Phannbcrg, 1 als  Obmann,  Christoff  von  Katnians- 
dord',-  Friedrich  von  Flednitz3  und  Sigmund  Eybiswalder  von 
Seite  des  Abtes  Sigmund  von  St.  Paul , ferner  Bernhard 
Lembsnitzer,4  Caspar  Grafenberger,  .diezeit  huebmaister  vnd 
marchfuetrer  zu  Gratz4,  und  Andreas  Schnecgall  von  Seite  des 
Edlen  Stefan  Lewtschaeher 5 ernannte  Spruchloute  bekennen, 
dass  sie  zur  Ausgleichung  folgender  Streitpunkte  ernannt  wur- 
den : Der  Abt  klagt  gegen  den  Stefan  Lewtschaeher  ,von  wegen 
sein  vnd  seins  stillt s hof  vnd  beuestigung  am  Uembsnigkh, 
auch  des  gcricht  vnd  arnbt  daselbhin  gehörig,  so  der  benannt 
Lewtschaeher  bey  seinen  vordem  vnd  im  cttlich  iar  hat  inn- 
gehabt  vnd  gehauudelt,  vnd  von  selber  seiner  haundlung,  rait- 
tung  vnd  schulld  wegen.  Auch  von  weileuudt  des  pharrers  zu 
s.  Jorigen  daselbs  am  Uembssnigkh  gelassen  hab  vnd  guets 
wegen,  nichts  ausgeuomen,  des  etwouil  in  des  benannten  Lowt- 
schacher  gewallt  körnen  sey.  Auch  von  aines  genuinen  viech 
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vnd  getreids  wegen,  eo  derselb  Lewtschacher  der  Stoyain  ge- 
nomen  sol  haben  vnd  in  annder  weg“.  Dagegen  klagt  Lcwt- 
schacher  über  den  Abt  ,von  wegen  ains  vertzikten  schulldbriefs 
von  seinem  vorfordern  vnnd  dem  Capittel  daselbs  zu  s.  Pauls 
ausganngen,  vnnd  den  benannten  Lewtschacher  vnnd  seinen 
erben  hwnndert  hunngrisch  gulldein  hawbtsum  lawt;  item  von 
wegen  ains  schaden,  darein  er  des  Gotslmws  zu  s.  Pauls  halb 
gegen  den  Muschinger  körnen  sey;  item  von  wegen  ainer  gelwbd 
vnd  vanngkhnuss,  darinn  in  der  bcnanndt  Abbt  Sigmund  ge- 
habt hab,  vnnd  aines  loibschaden  halb,  auch  aines  schaden 
halb,  so  er  von  des  gotshaws  zu  s.  Pauls  wegen  in  den  cr- 
ganngen  kriegslewffen  genomen  sol  haben;  item  ainer  zerung 
halb,  so  er  mit  aufsehreibung  des  gedachten  pharrer  zu  s.  Jor- 
gen am  llcmbsnigkh  gelassonn  guett  halb  getan  hab;  item  von 
wegen  aehtundaehtzigk  hwnngriseh  gwlldein,  so  er  abbt  Jo- 
hannsen  Ilcchtl  seinem  vorfordern  gelihen  hab;  item  von  wegen 
ettwas  schwlldcn,  so  im  seins  gotshaws  lewtt  schwlldig  sein 
swllenn,  von  den  im  bisher  kain  benuegen  bcscheen  sey;  item 
von  wegen  aines  Weingarten  an  der  Pessnitz  gelegen;  item  von 
dargelichner  hwlldigung  wegen;  item  ains  anslags  halb,  so  er 
weillennt  Jorgen  Preyner  von  des  hofs  wegen  am  Rembsnigkh 
hab  vergenuegen  muessenu,  vnd  von  wegen  annderr  schaden, 
darein  er  des  hofs  halb  keinen  sey,  vnd  annderr  Sachen  vnd 
hanndl  halb,  wie  sich  die  vnntzt  auf  hewtigen  tag  dato  dits 
briefs  zwischen  ine  benannten  parthoien  verloffenn  vnd  begeben 
haben“.  Dio  Schiedsrichter  erlassen  nach  dem  Verhöre  der 
Parteien  mit  Wissen  und  Willen  derselben  folgenden  Spruch: 
Der  Abt  Sigmund  solle  dem  Stefan  Lewtschacher  für  den  ob- 
genannten Schuldbrief  ohne  Verzug  ,100  huugrisch  vnd  ducaten 
gwlldein,  die  guet  vnd  gerecht  am  golld  vnd  schwer  genueg 
auf  der  wag  sein  oder  sovil  lanndlewffiger  rawnnss  albeg  für 
ain  gwlldein  aindlef  Schilling  phenning“,  und  für  allen  Schaden 
am  nächsten  Martiustage  50  Pfund  Pfenninge  gegen  Quittung 
zahlen.  Der  Abt  solle  ihn  wegen  des  Weingartens  nicht  be- 
irren, der  Leutschacher  und  seine  Erben  von  dem  Weingarten 
das  Bergrecht  geben,  der  Rückstand  der  vergangenen  Jahre 
aber  ganz  verfallen  sein.  Der  Abt  solle  seine  Leute,  welche 
dem  Leutschacher  schuldig  seien,  zur  Zahlung  verhalten;  gegen 
die  Nichtzahlenden  aber  nach  dem  Rechte  verfahren  und  dieses 
nicht  über  Maria  Lichtmess  verschieben.  Alle  anderen  hierin 
Fönten.  AMIilg.  II.  Kd.  XXXIX.  34 
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begriffenen  und  nicht  inbegriffenen  Forderungen  sollen  gänzlich 
todt  sein,  so  dass  kein  Theil  gegen  den  anderen  einen  weiteren 
Anspruch  habe.  Der  den  Spruch  nicht  cinhaltende  Theil  habe 
alle  seine  liechte  vorloren  und  müsse  allen  Schaden  der  Gegen- 
partei ersetzen.  — Petschaft  der  7 Schiedsrichter.  — Bescheen 
zu  Gratz  am  Freytag  vor  s.  Symon  und  Judas  tag  der  heil. 
Zwelfbotten  1497. 

Orig.  Papier.  7 Siegel.  Archiv  zu  8t.  Paul. 

1 Schloss  Pfaunberg  an  der  Mur  hei  Frohnleitcn. 

2 Schloss  Rntinatinsdorf  hei  Wciz. 

3 Fladnitz  ebendaselbst. 

4 Aus  dem  steirischen  Rittergeschlechte  der  Lcmhschitzer.  Leinschitz 
bei  St.  Stephan  am  Rosenkogel,  nördlich  von  Stainz. 

1 Leutschach  am  Nordfusse  de»  Herges  Rem  sehnig,  südwestlich  von 
Ehrenhauson. 


G89. 

1498,  15.  Juni.  — Abt  Sigmund  von  St.  Paul  verkauft 
dem  Valentin  Vingerle  und  dessen  Erben  ,ain  hueben  vnd 
Mül  gelegen  zu  Kunttern  1 im  Mochlinger  Ambt,  die  weilent 
Vlrcich  Jandl  ingehabt  hat“.  Die  Hube  stosst  ,mit  dem  vnddern 
ort  auff  dy  Tina  vnd  mit  der  obern  sevtten  auff  dy  gemain 
vnd  mit  der  seytten  gegen  der  Abbey 1 wertz  auch  an  dy  ge- 
main, mit  der  virdten  seytten  gen  Milchling  Werts  stosst  sV 
auff  dy  Velach', 3 mit  Vorbehalt  des  jährlichen  Urbarzinses  und 
des  dritten  Pfennings  beim  Weiterverkäufe.  — Geben  1498 
am  Freytag  s.  Veits  tag  des  heil.  Martror. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  /11  St.  Paul. 

1 Koutarn  an  der  Drau  oberhalb  Milchling,  Bezirk  Eberudurf. 

3 Abtei  am  Kusse  des  Ohir. 

3 Vollachbach,  der  unweit  davon  in  die  Dran  mündet. 


»>90. 

1498,  9.  Juli.  — Primus  Wildenstainer 1 und  seine  Frau 
Ursula  verkaufen  dem  Abte  Sigmund  Jöbstel  zu  St.  Paul 
,vnsers  guets  ain  hueben,  die  gancz  freies  aigen  ist,  gelegen 
in  dem  dorf  an  der  Velach,  die  yecz  der  Rusch  zu  lehen 
pawet  und  inne  hat',  um  eine  Geldsumme,  welche  der  Abt 
aus  seinem  väterlichen  und  mütterlichen  Erbe  bezahlte.  — 


Digitized  by  Google 


531 


Siegel  des  Ausstellers  und  des  Edlen  Cristoff  von  Pluemeckh. 
— Gehen  am  Montag  vor  s.  Margreten  tag  der  heil.  Junkli- 
frawen  1498. 

Orig.  Perg.  2 Singel  (das  zweite  fehlt).  K.  n.  k.  H.-,  II.-  u.  Staatsarchiv. 


1 Schloss  Wildenstein  am  Abhänge  des  Obir. 


691. 

1408,  4.  October,  Friesach.  — Erzbischof  Leonhard  von 
Salzburg  macht  bekannt,  dass  der  Prior  und  dio  Conventualeu 
von  St.  Pani  ,Bernardum 1 dicti  monasterii  s.  Pauli  professum 
in  abbatem  et  prelatum  eiusdem  monasterii  . . . .*  ondam  Sigis- 
mundi  vltimi  et  immediati  ipsius  monasterii  abba  . . . .3  con- 
corditer et  vnamini  voto  ae  discrepante  nemine  elegerint*.  Er 
fordert  dio  Gegner  der  Wald  auf,  ihre  entgegenstehenden 
Gründe  ,die  sabbati  proxime  venturi  hora  sexta  hic  Frisaci  in 
curia  nostra  legittime*  persönlich  vorzubringen,  indem  er  sonst 
zur  Confirmation  desselben  schreiten  würde.  — Datum  Frisaci 
die  quarta  mensis  Octobris  a.  d.  etc.  nonagosimo  octauo.  — 
Ausgestellt  von  dem  kais.  Notar  Leonard  Kosnlacher  und  an- 
geschlagen zum  Zwecke  der  Publication  au  der  Bartholomäus- 
Kirche  zu  Friesach.  — Actum  quarto  mensis  Octobris  anne 
ut  supra  presentibus  ete.  Philippo  Khewzer,  ecclesie  collegiate 
in  Volchenmarcht  canonico,  Leonardo  Pan,  opidi  Frisaci  opi- 
dano  ct  a.  f.  d. 

Orig.  Perg.  1 .Siegel.  K.  n.  k.  H.-,  H,-  u.  Staatsarchiv. 

' Bernhard  Tretthan,  der  XXX.  Abt  von  St.  Paul,  1498 — 1600.  Ini 
Bnche  De  fundatione  ete.  heisst  cs  von  ihm:  ,Hic  vir  doctus  longo  tempore 
siudicum  raonasterij  egit  Bomae,  magnae  ipiidem  spei  fuit,  sed  mors  inopina 
illum  suatnlit  anno  14911  Nonis  Nouembris.  ut  patet  ea  Epithaphio  illius; 
sepelitur  iu  nouo  sacello  13.  Virginis:  praefuit  anuo  vuo,  licet  inveuiatur  in 

pluribus  litteris  adhuc  vixisse  anno  1500*.  Es  ist  hier  gegen  dic  angeführte 
Ansicht  anzuuehmen,  dass  Abt  Bernhard  seinen  Grabstein  bei  seinen  Lebzeiten 
anfertigen  Hess;  denn  die  letzten  Urkunden,  welche  von  ihm  Vorkommen, 
sind  vom  20.  Jänner  1500,  in  welcher  er  dem  Lienhart  von  Kulnitz  die 
Lehen  bei  Htmdsdorf  ertheilt  (Archiv  zu  St.  Paul),  und  vom  19.  Mai  1500, 
in  welcher  Margaret!:  Vmtenezen  bezeugt,  dass  Abt  Bernhard  ihr  ein  Leib- 
geding  zn  Gams  abgelüst  habe  (Orig.  Perg.  im  k.  n.  k.  II.-,  H.-  u.  Staats- 
archiv). Licnhard  von  Kolnitz  müsste  bei  der  Nähe  seines  Schlosses  von 
dem  Tode  des  Abtes  Bernhard  gewusst  hüben,  wenn  dieser  wirklich  1499 
gestorben  wäre.  Sein  Nachfolger,  Abt  Johann  IV.  Parenpichler,  erscheint 

34» 


Digitized  by  Google 


auch  zum  ersten  Male  in  einer  Urkunde  vom  8.  Juli  1501,  in  welcher  Johann 
Krampi* teter,  Pfarrer  von  St.  Martin  zu  Gams,  mit  dem  Abte  Johann  von 
St.  Paul  einen  Streit,  wegen  der  Hinterlassenschaft  des  Luca*  Prosseeker, 
Krhhold  des  Abtes,  nach  dem  Aussprache  von  Schiedsrichtern  beendete  (Orig. 
Pcrg.  im  k.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarchiv). 

2 und  3 Löcher  in  der  Urkunde. 

692. 

1498.  — Ulricus  de  Weispriach  donat  anno  1498  mona- 
sterio praedium  suum  zue  Franssdorff  apud  s.  Qcorgium  in 
valle  Lauentina  et  unum  in  Wincklern  et  unum  in  Eisenbach 
ob  remedium  animae  suae  et  antecessorum  suorum  cum  obli- 
gatione, ut  singulis  hebdomatibua  perpetuo  tempore  in  sacello 
b.  Virginis  unum  sacrum  legatur,  et  annuatim  anniueraarium 
post  dominicam  Reminiscere  celebretur  ot  sub  sacro  sacerdos 
se  vertens  promulget  nomina  ex  familia  de  Weispriach  Vdal- 
rici,  Andreae  patris  et  aliorum  fratrum  et  oret  pro  eis  publice. 

Ex  Libro  de  fuudationc  ini  Archive  zu  .St.  Paul. 


693. 

1409,  22.  April.  — Licuhurd  Jiistl,  oberster  Bergmeistcr 
des  Abtes  Bernhard  von  St.  Paul  zu  Marburg,  verkauft  im 
Namen  des  Abtes  dem  Oswald  Fladnitzer,  Pfarrer  zu  Wolfs- 
berg im  Lavantthole,  ,drej*  Jau  weingartten  mit  sambt  ainem 
holcz  dabey,  gelegen  bey  einander  zu  Eberspach 1 zwischen 
des  weingarton,  den  weilletind  Caspar  Schwab  inngehabt  hat 
vnnd  des  öden  Weingarten,  den  weillendt  der  Paul  Fleisch- 
hagkher  siilliger  in  gehabt  hat“.  Von  dem  einen  ,Jau“  Wein- 
garten, genannt  der  Hinderschnigkh,  sind  in  den  Hof  zu  Mar- 
burg zwei  Redember  Most  als  Bergrecht  jährlich  zu  dienen; 
von  den  zwei  anderen,  der  eine  genannt  Rcussl,  der  andere 
der  Vrban,  ist  er  vom  dato  dos  Briefes  drei  Jahre  vom  Diensto 
befreit,  nach  dieser  Zeit  sind  vom  Reusseil- Weingarten  drei 
Wassereimer,  vom  Urbau  aber  zwei  Wassereimer  Most  als 
Bergrecht  und  zwei  Berghelbling  zu  zahlen.  Von  dem  Ilolze 
ist  jährlich  ein  Wassereimer  Most  und  ein  Bergpfenning  zu 
entrichten.  Der  Wiederverkauf  hat  mit  Zustimmung  des  Abtes 
oder  seines  Anwalts  oder  des  Borgmeisters  zu  geschehen.  — • 
Geben  1499  am  Montag  vor  s.  Jorgen  big. 
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Copialbuch  von  Grifen,  fol.  09,  Nr.  111. 

1 Eberbach,  eine  Weingebirgsgegend,  ehemals  zur  Herrschaft  Vall 
dienstbar. 


694. 

1499,  3.  Decoraber,  St.  Lorenzen.  — Abt  Bernhard  von 
St.  l’iiiil  verkauft  dein  Peter  Schneider  zu  Käst  und  dessen 
Erben  ,ciu  hofstat  gelegen  daselbst  zu  Käst  im  dorff,  vnd  die 
vor  Ilannsl  Iluditsch  inne  gehabt  hat1.  Sie  stosst  ,mit  dem 
vnttern  ortt  an  des  Vrban  Scheyssentisch  behawsung  vnd  mit 
dem  obern  ortt  an  des  benanten  Peter  Schneider  liaws1.  Da- 
von dient  man  jährlich  zwei  Mark  Pfenninge  Landeswährung  in 
Steier,  7 Hühner,  <>7  Eier  und  ,ein  tag  Kabbat  zw  der  hof- 
wysenn1.  — Geschehen  zw  s.  Lorenutzen  im  Winekhl  1499 
am  nagsten  Eritag  nach  s.  Anndres  tag  dos  heil.  Zwelffpottenn. 

Orig.  Perg.  1 Siegel  (fehlt).  Archiv  zu  St.  Paul. 
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Verzeichniss  der  Orte  und  Personen 


A. 

Abbatespercli , Aptsperg  (p.  1116} 

XV  Note,  (1196}  29*  (1202)  34, 
(1341)  224. 

Ahhatesderf , Appetsdorf,  Abstorff 
(1217)  XCII1,  (1246)  66,  (1495) 
676. 

Appetstal  (c.  1220)  C. 

Abbey  (1498)  689. 

Appllaltrer,  Andreas  (1474)  685. 

Acbayrn  (1426)  387. 

Akhowitz  (1436)  412,  (1441)  4ä2. 

Acili  XVII. 

Acilinsdorf  (c.  1200)  LXXXVI. 

Adam,  aac.  (1217)  XCin. 

Adclbrebt,  Adälbcrtns  J,  XVU,  XXI, 
(c.  1141)  XXII,  XXVI,  XXVIII, 
XXXIII,  (a.  1159)  XXXIX,  XLV; 
causidicus  (p.  1115)  XIX;  milcs 
(c.  1168)  XXXV. 

Adclbaidis  XVIII. 

Adilbcro,  Adilber  (p.  1 115)  XVI,  XXI, 
(c.  1170)  LI. 

Adilhoh  XXI. 

Adilmau  (1093)  IV. 

Adilram  (c.  1100)  VII,  VIII,  XVIII. 

Adilwart  (1091)  III,  XXI,  (1144) 
XXIII. 

Admont,  inonast.  (1455)  51 1 ; abbas 
de  (1230)  51,  Albertus  nbb.  (1269: 
118,  Heinricus  (1291)  1 40,  (,Io- 


liannes  III.)  (1474)  585,  Wilhelmus 
(1387)  296;  Otto  de  Weizzenpech 
monaebus  de  (1303)  1 52. 

Adriacli , Bernhard  ns  plcbanus  de 
(1261)  Ifiü. 

Aecha  (1392)  308. 

Aecbter,  Achter,  Alltaro,  Ehter  der 
(1303)  151 ; CImnrat  der  (1307) 
j 157,  (1312)  169,  (1318)  189,  (1336) 
217.  (1337)  219,  220;  Friedrich 
(1286)135,  (1288)  131—139,  (1291) 
142,  (1292)  144,  (1296)  146—148, 
(1307)  157,  (1310)  159,  (1311)  160, 
161,  163,  (1312)  167—169,  (13181 
189,  (1319)  193;  Heinrich  LXIII, 
.(1201)  3L  (1286)  134,  (1312)  (68, 

Agatha,  St.  LXVI. 

Agnes  (1495)  676;  St.  (1461)  549. 

Aiiaym,  Kicher  de  XXVII. 

Aich  (1319)  192. 

Aiehersperg,  I,eonardus,  praepos.  de 
(1206)  33. 

Aigel,  Wilhelm  civ.  (1434)  410 

Aigen  in  Cliraphelt  (1189)  LXXXV. 

Ainfalt,  itartholomaeus  (1470)  571. 

Albanenses  cpisc.,  vide  Cardinales. 

Alpe,  Alpibus,  Conradus  de  (1308)  158; 
llimudis  (1286)  134;  Duringus 
(1278)  123,  (1286)  134,  (1288) 
137-139,  (1292)  143,  (1296)  146: 
Fridericus  (1245)  65,  (1291)  142: 


Juta  (1286)  134j  Ortlieb  XLI1I; 


1 Die  in  Klammern  eingeschlossenen  Zahlen  sind  die  Jahreszahlen;  die 
römischen  Ziffern  bezeichnen  die  Capitel  des  Codex  traditionum,  die 
arabischen  die  lirkunden-Ntunmeni. 
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Sifridus  XLtH,  LV,  (1178)  17, 
(1246)  65,  68,  (1278)  123,  (1286) 
134,  136,  (1288)  137—139,  (1291) 
142,  (1292)  143,  (1296)  146,  148, 
(1308)  158. 

Alber  (a.  1174)  XLIII;  Albero  praeco  I 
(1194)  26. 

Albertus  (1159)  XX,  (1181)  XLVIII, 
(a.  1148)  LVI,  J.X,  (p.  1192)  LXV, 
LXXIV,  (c.  1200)  LXXIX,  LXXX, 
LXXX1I,  I, XXXIII,  (p.  1192)  24; 
miles  (1267)  115;  index  (1240)  59. 

Albino  (1091)  III. 

Albrecht  (1389)  302. 

Altalii,  Altacli  (1184)  19,  (1196)  29, 
(1312)  182. 

Alta  ripa  (1181)  XLVIII. 

Altenperg  (1439)  440. 

Altenpurcb,  Eberhard  miles  do  (1296) 
146,  (1332)  208;  Hanns  (1378) 
282,  (1381)  285;  Nycln  (1326)  200 

Altmar  XV  Noto,  XLIX. 

Allersdorf,  Adilhartsdorf,  Alhartsdorf, 
villa  (a.  1105)  XXI,  (1288)  136, 
(1312)  171,  (1319)  192,  (142G)  390, 
391,  (1429)  402,  (1449)  482,  (1490) 
647;  Heinrich  et  Leo  de  LIV. 

Allinger,  Hann»  et  Sigmund  (1431)  404. 

Alnmr  (1091)  HI,  XIX,  XL1V  Note, 
LXXV. 

Alram  (p.  1160)  LVII. 

Amelbertus,  nobilis  (1201)  31. 

Amelricus  XXVI,  (c.  1200)  LXXVII.  ] 

Ameneburg,  Eckardus  de,  pap.  et 
imjjer.  publ.  notar.  (1440)  444. 

Amicus,  Pcrhtolt  (c.  1200)  XCII. 

Amizo  (p.  1116)  XXXVI. 

Anagnia  (1233)  54,  (1258)  100. 

Anastasii  extra  muros  Ruinae,  Raphael 
diae.  card.  Commendata ri os  monast.  I 
st.  (1485)  631. 

Antersperger,  Ulricus  clericus  (1440) 
441,  442. 

Andersdorf,  Andrichsdorf,  Andrencs- 
dorf  (1093)  IV,  (1184)  19,  (1196) 
29,  (1399)  322,  (1497)  637;  vide 
etiam  Entrichsdorf;  heil.  Krewcz 
bei  (1497)  687. 


Andcssa,  Ilertholdus  comes  de  (1170) 
13;  Gotfridus  (1178)  17. 

Antonius  (1403)  338. 

Andre  (1311)  161. 

Andrea,  Pabo  et  Matbild  de  s.  XCVIII ; 
Erinbertus,  Fridericus  et  Walchu- 
mw  (1201)  31;  Otacber  (e.  1135) 
XI. 

— Pilgrimus  praepositus  et  archidiac. 
de  s.  (1344)  230,  (1386)  296,  (1402) 
328,  331,  333,  335,  (1405)  344; 
Erhardus  (1476)  588,  (1488)  623, 
(1485)  634;  Eustachius  (1408)  356; 
Fridericus  (1245)  66;  Johannes 
(1421)  379,  380,  (1488)  419,  (1439) 
423-425,  428,  430,  432,  435,  439, 
(1440)  441,  442,  444,  446,  (1441) 
453,  454;  Mcinbardus  (1318)  188, 
(1319)  192;  Kudigerus  (1240)  60. 

— Albertus  decanus  de  s.  (1386)  295; 
Georgius  (1421)  380;  II.  (1318) 
188;  Heinricus  (1402)  333;  Jo- 
hannes (1439)  425,  (1441)  453, 
454;  Nicolaus  (1405)  344;  Rud- 
bardus  (1486)  634. 

— Couradus  et  Eustachius,  canon, 
de  s.  (1405)  344;  Vdalricus  (1485) 
634. 

Androac,  Stadt  St.  (1184)  19,  (1196) 

29,  (1346)  232,  (1402)  333,  (1406) 

344,  349,  (1421)  379,  380,  (1439) 
425,  (1441)  453-455,  (1485)  634; 
Amt  St.  (1192)  657;  Leonhard, 
Stadtrichter  (1402)  333;  Mert 

Koltscbnicbk,  Bürger  (1475)  588; 
Jobanues  Schellberger,  scolast. 
(1485)  634. 

Andream,  Parochia  ad  st.  (1318)  188, 
(1319)  192;  Pertoldus  plehanus 
(c.  1193)  25. 

Antrum,  curia  (1206)  36. 

Angelorum  in  Snalls,  Prior  Anselmus 
domus  montis  omniuin  (1461)  550. 
Angulo,  Chunradus  de  (1286)  136. 
Aquileiu  (1093)  V,  (1162)  9,  (1184) 
19,  (1194)  27,  (1196)  29,  (1206) 

30,  (1226)  49,  (1252)  78,  (1273) 
121,  (1313)  175. 
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Aquileia,  Chtmradus  canon.  8.  Felicis 
in  (1226)  48. 

Aquileiensis,  Antonius  jiatriarclia  (1402) 
382,  333,  (1403)  336—838,  (1405) 
344;  Pelegrinns  (1162)  9;  llerthol- 
dus  (1225)  47,  (1226)  49,  (1252) 
78,  79;  Gotefridus  (1191)21,  (1194) 
27,  (1206)  36,  (1226)  49,  (1252)  80, 
(1255)  88,  (1256)  95,  (1257)  96,  98; 
Gregorius  electus  (1252)  78—8», 
(1256)  88,  (1256)  95,  (1257)  9G, 
98;  Johannes  (1392)  310;  Olricus 
(1162)  9,  (1194)  27,  (120G)  36, 
(1226)  49;  Wolfkcrus  (1206)  36, 
36,  (1214)  39,  40,  (1226)  48,  49, 
(1256)  88,  (1256)  95,  (1257)  96,  98. 

— A.  decanus  (1257)  98;  Bertoldus 
et  Stephanus,  canon.  (1206)  36, 
Chunradus  (1226)  48;  Pelegrinns 
arcbidinc.  (1194)  27;  Pcrtoldus 
capellan.  patr.  (1206)  36,  Hacrt- 
nidus  (de?)  Gon  wir,  capell.  (1226) 
48,  Stephanus  (1191)  21,  Walconus 
(1206)  36;  Stephanus,  mag.  scol. 
dioc.  (1206)  36,  36. 

Arberg,  Oflb  do  (1281)  130,  131. 

Arbo  (1124)  XII,  XXVI. 

Arckl,  Conrad  (1496)  680. 

Archidiaconi : Perctoldus  (c.  1135) 
XXIV,  Vlricus  (c.  1184)  20. 

Arcuficus,  Paulus  sac.  (1485)  632. 

Artwicus,  minister  de  Tnlmino  (1194) 
27. 

Aretio,  Laurentius  de,  anditor  cnr. 
rum.  (1440)  444. 

Arena,  mag.  Walramus  de,  pnbl.  not. 
et  scriba  rom.  cur.  (1440)  444. 

Arenvels,  Arnfels  (c.  1220)  C;  Kathrey 
von  (1418)  371;  Christof  (1403) 
340,  (1405)  346,  (1418)  371. 

Amolt  (1093)  IV,  V,  (p.  1116)  XVII, 
(1144)  XXIII,  (a.  1174)  XLIII, 
XLV,  XL VI,  LIV. 

Amstaincr,  Jorg,  Einnehmer  des  Auf- 
schlags auf  Eisen  (1484)  624. 

Aspach,  Leopold  (1443)  469,  Seytz 
(1381)  285. 

Assel,  Primus  (1437)  414. 


' Assisi  (1235)  55. 

Aswold  (1473)  580. 

Aufleger,  Heinrich,  civ.  (1485)  632, 
(1490)  649. 

Augsburg  (1474)  682,  584. 

Augustin  (1439)  424,  (1478)  606. 

Augustiner,  Eremiten  zu  Völkermarkt 
(1263)  109. 

Austriae,Linpoldns  dux  (1 181)XLVIII. 

— et  Styriae,  Albertus  II.  duz  (1332) 
207,  208,  (1388)  210,  211,  (1334), 
213—215;  Friderieus  (1248)  71, 

' (1312)  164—166,  (1313)  174;  Leo- 
poldus  (a.  1 148)LVI,  (1192)  LXXXI, 
(1222)  45,  46,  (1248)  71,  (1269) 
118,  (1312)  164—166,  (1332)  207, 
(1884)  213  ; Otto  (1332)  207,  (1333) 
211,  (1363)  242;  Ottokarus  (1260) 
103,  (1267)  114,  (1269)  118. 

— Styriae  et  Karinthiae,  Albertus  II. 
duz  (1336)  218,  (1338)  222,  (1342) 
226,  227,  (1353)  237,  (1363)  242, 
(1373)  264,  (1374)  266,  (1402)  326; 
Albertus  III.  duz  (1363)246,  (1366) 
261,  (1367)  256,  (1370)  259,  260, 
(1373)263,  (1374)265—273,  (1376) 
277,  (1378)  279,  280,  (1385)  292, 
(1390)304,  (1394)312—314,(1398) 
318—320,  (1399)  322,  (1400)  323, 
(1402)  326;  Albertus VI.  11435)411, 
(1437)  415,  (1440)  445;  Ernestus  I. 
(1407)352, 353, (1408)358, archidux 
(1414)  365,  (1416)  367,  (1417)  370, 
(1420)  374-376,  378,  (1421)  381; 
Ernestus  II.  duz  (1435)  411;  Fride- 
ricus  IV,  (1433)  408;  Friderieus  V. 
(1426)  886,  (1427)  397,  (1428)  398, 
400,  (1433)  408,  (1435)411,  (1437) 
415,  416,  (1438)  419,  (1439)  423  bis 
432,  484,  435,  437-  439,  (1440) 
443,  vide  etiam  Friderieus  IV.  rez 
et  Imperator;  Leopoldus  III.  duz 
(1363)  246,  (1366)  251,  (1367)  255, 
(1370)  259,  (1373)  264,  (1378)  279, 
280,  (1381)  284,  285,  (1382)  287, 
289,  (1385)  292,  293,  (1398)  318, 
320,  (1899)  322,  (1402)  826;  Leo- 
poldus IV.  (1398)  319,  (1408)  357 
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(1409)  359;  Budolfus  IV.  (1361) 
239,  archidnx  (1363)  240-249, 
(1364)  250,  (1370)  259,  (1374)  265, 
273,  (1385)  292,  (1402)  329,  (1408) 
357,  (1414)  365;  Sigismund»»  dux 
(1435)  411;  Wilhelmus  dux  (1398) 
317,  320,  (1401)  324,  (1402)  327, 
329,  330,  333,  335,  (1403)  339, 
(1404)  342,  (1408)  357,  (1414)  366. 

Austria«  Marsclmlli:  Pfiumlierg,  Graf 
Ulrich  von  (1332)  208,  (1333)  210, 
211,  (1337)  219,  220,  (1338)  223; 
Piliehdorfer,  Dietreich  der  (1 326 ) 
201,  (1332)  208;  Walseo,  Budolf 
von  (1390)  304. 

— ob  der  Enns:  Walsee,  Eberhard 
von,  Hauptmann  (1333)  210,  211; 
Besprecht  (1418)  372,  .373,  (1427)  . 
397. 

Avignon  (1375)  274. 

Awcnstein,  Conradus  de  (1304)  153, 
(1313)  173,  175,  176,  (1314)  178, 
(1315)  181,  (1317)  186,  (1328)  204, 
(1330)  205,  (1335)  216,  (1336)  217, 
(1338)  221,  (1363)  241;  Dyemud 
(1313)  173;  Fridericus  (1338)  221. 

Awrsperger,  Pangraz  und  Jorg  (1474) 
585,  Wilhalm  (1477)  596. 

Aych  (1427)  392;  Pyrsseu  von  (1404) 
343. 

Aydniger,  Hertel  (1379)  283. 

Ayrcr,  Bernhard,  civ.  (1484)  624, 
Ulrich  und  Agnes  (1430)  403. 

Arilin  (c.  1220)  C. 

Aznik,  Erchinger  de  (1123)  2. 

B.  P. 

Papae:  Alexander  III.  (1174)  14, 

(1177)  15,  16,  (1184)  19,  (1196) 
29;  Alexander  IV.  (1257)96,  (1258) 
100,  (a.  1260)  102,  (1261)  104, 105; 
Pius  II.  (1459)  526;  BonifaciusVIII. 
(1300)  149,  (1378)  281;  Bonifa- 
eius  IX.  (1391)  307,  (1399)  321, 
(1401)  324,  (1402)  328,  331,  333, 
(14031  338;  Calixtus  III.  (1455) 
51 1,  (1456)  512;  Clemens  IV.  (1267)  j 


116,  117;  Clemens  VI.  (1344)  230; 
Cadestinus  III.  (1195)  58,  (1196) 
29;  Eugenias  IV.  (1435)411,  (1439) 
426,  (1440)  444;  Felix  V.  (1441) 
453 ; Gregorius  IX.  (1 230)  6 1,  (1 232) 
52,  (1233)  54,  (1235)  55;  Gre- 
gorius  XI.  (1371)  201,  (1375)  274 
bis  276;  Honorius  111.  (1219)  44; 
Innocentius  II.  (1140)3,  (1177)  15, 
(1184)  19,  (1196)  29;  Innocen- 
tius III.  (1201)  32,  (1202)  34, 
(1215)41 ; Innocentias  IV. (1252)81, 
(1253)  81;  Innocentius  VII.  (1405) 
344;  lunoeentius  VIII.  (1484)  627, 
(1486)  634,  (1492)  658,  659,  662; 
Lucius  III.  (1184)  18,  19,  (1196)  29, 
(1215)  41;  Murtinus  V.  (1421)379; 
Sixtus  IV.  (1476)  691 ; Urbanus  II. 
(1091)  III,  (1099)1,  (1140)3,  (1177) 
15,  (1184)  19,  (1196)  29;  Urba- 
nus IV.  (1264)  110;  Urbauus  VI. 
(1378)  281,  (1386)  295. 

Papae  capcllani:  Laurentius  de  Aretio 
(1440)  444;  Kaynaldus  (1215)  41. 

Pappenheim,  Heinrich,  Marschall  von 
(1477)  598,  (1478)  603. 

Pabcnpotoch  (c.  1115)  XV. 

Pabin  (c.  1220)  C. 

Pabo  (1091)  III,  (1181)  XLVI1I, 
(c.  1170)  LI;  ministerialis  XLII. 

Pak,  Hoinric  do  LXVIII. 

Bach,  Fach,  villa  (c.  1192)  23,  (1319) 
192,  (1394)  312,  (1439)  424,  (1478) 
606;  Chunradus  de  (1254)  87, 
Wigant  (1192)  22. 

Pacharn  (1472)  574,  575. 

Pacher,  Pocher  mons  (1222)  45,  (1480) 
614. 

Pachouigk  (1492)  G61. 

Pacz,  Ileinricns,  sae.  (1402)  335. 

Paczkendorf  (1319)  191,  (1342)  228, 
(1363)  243,  (1867)  254,  (1372)  262. 

Patavicnsis,  Episc.  (1436)411;  Albrecht 
(1332)  208. 

Padeu,  Nieder-  (1473)  581. 

Paternoster,  Niclas,  civ.  (1427)  396. 

Paget  de  Venzon,  Kodulfns  dictus 
(1283)  133. 
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Paierdorf,  Payrdorf  (1308)  158,  (1318) 
192. 

Paigcr,  Dyetzel  der  (1311)  160. 

Paldbein,  Clmnrad  der  (1317)  186. 

Paldwin  XLVII,  (1181)  XLVUI. 

Falluczoiuo,  Johannes  de  (1403)  338. 

Bnmbergensis,  Episc.  (1230)  51,  (1427) 
395,  (1497)  683;  Alberta«  (1404) 
342;  Bertholdn»  (1264)  111 ; Tiemo 
(c.  1200)  LXXVII,  XC;  Heioricu« 
(1252)  82,  (1254)  85,  (1264)  111;  I 
Otto  (c.  1120)  XIII,  (1178)  17, 
(c.  1184)  20. 

— Eberhard««,  decanu»  ecol.  (1264) 
111;  eome«  Otto  de  Ortcnburch, 
canon.  (1254)  85. 

— Gotebaldua  et  Lnpoldus,  capellani 
episc.  (e.  1184)  20. 

— Hann«  von  Eglofstcin , Anwalt 
(1427)  395. 

Pan,  Leonard  civ.  (1498)  691. 

Pancera  de  Portugaw,  Nicolau«  (1403) 
336. 

Pancratii  et  Floriani  in  castro  Oholntz,  I 
cccl.  «s.  (1319)  192. 

Pangratin«  (1439)  424. 

Barbiano,  Dominien«  et  Gwido  de 
(1403)  338. 

Bartholomaei  in  Friesach,  occl.  «. 
(1498)  691. 

Barimr,  Caspar  (1440)  445. 

Paseiler,  Jorg  (1446)  464. 

Basilia  (1435)  411,  (1440)  416;  syno- 
dns  (1435)  411,  (1439)  425,  432, 
(1440/  441,  442,  416,  (1441)  454; 
Antonios,  iudex  et  commissar.  «yn. 
(1440)  446. 

Passa«  (1276)  122. 

Pauch,  Conrad  der,  civ.  (1314)  179, 
180,  (1316)  183. 

Pauker,  der  (1492)  661;  Niclas,  civ.  \ 
(1438)  417. 

Paner,  Ötel  der  (1311)  160. 

Pauli,  Abbate»  s. : Petrus  ( 1 440)  463 
bis  (1453)  609;  Bernardus  iTrott- 
han)  (1498)  691  — (1499)  694;  Pil- 
griran«,  lVlegrinus  (1159)  XX  bi« 

(c.  1170)  LI,  (1161)  8 — (1192)  23, 


(c.  1193)  25,  (1194)  27,  (1206)  36, 
(1226)  49;  Bruno  (1124)  XII, 

(p.  1115)  XV,  XVIII;  Caspar«» 
(1401)  324 ; Conradns  I.  (1226)  49, 
(1239)  58,  (1244)  63;  Conradns  II. 
(1291)  140  — (1302)  150;  Con- 
rad«» III.  Ncnhofer  (1361)  239  bis 
(1390)  306,  (1392)  309,  (1399)  322; 
Dietrieu«  (1283)  133  - (1288)  139; 
Gerhard«»  (1258)  100  — (1278)126; 
Hartwicn«  (1240)  59  — (1248)  71, 
(1250)  73;  IleinricHS  1.  (1325)  200 
bis  (1353)  237;  Ileinricns  II.  (1356) 
238;  llerma«n«s  I.  (1278)  123  bis 
(1283)  133,  (1288)  138,  (1303)  151; 
Hermann«»  II.  (1392)  308  — (1401) 
324,  (1420)  377,  (1425)  384;  Jo- 
hannes I.  (1132)  407  — (1446)  463, 
(1450)  483,  (1452)  491,  (1453)  497, 
(1479)  611;  Johannes  II.  (1456) 
512  - (1483)  623;  Johanne.«  III. 
Heehtl  (1483)  623  — (1488)  639, 
(1492)  660,  663,  (1497)  688;  Lco- 
nardns  (c.  1238)  67,  (1239)  58; 
LiuUddu»  (1248)  71  —(1257)  99; 
Nicola«»  (1314)  178  — (1323)  198; 
Rudolf««  (1302)  150  — (1310|  159, 
(1319)  191,  (1367)  254;  Sigis- 
mundns  Joebsti  (1488)  639  bis 
(1498)  691;  Ulricus  I.  (p.  1192) 
LXIV,  LXX1V,  (1217)  XC1U, 
XCIX,  (c.  1192)  23  — (1222)  45, 
(1226)  48,  19,  (1248)  71  ; Ulri- 
cus II.  (1361)  239;  lllric«»  III. 
(1401)  325  -(1413)  364,  (1425) 
384;  Ulricus  IV.  (1114)  365  bis 
(1432)  406;  Werenhcrus  (1147) 
X,  (1140)  3 — (1147)  6 ; Wcriandns 
(1311)  160  — (1814)  178,  (1316) 
181,  (1317)  185,  (1320)  196;  Weze- 
linus  I.  (1091)  III,  XV,  XXI, 
(1099)  1. 

Pauli,  Priore«  s. : Andreas  (1448)  474, 
475,  (1449)  481,  (1456)  513;  Peter 
(1438)  418,  (1441)  453,  454,  (1446/ 
463;  Casparusi  1402/336;  Chnlnmu- 
nus  (1363)  246;  Thomas  (I249i  72; 
Friderieu»  ( 1 390 j 304,305;  Georgius 


Digitized  by  Google 


539 


(1418)  372;  Qotfridus  (1302)  150;  , 
Heinricu»  (1317)  186,  (1392)  308; 
Hermnnniis  (1303)  152,  (1318)  188, 
(1320)  195,  196,  (1323)  198.  (1326)  ; 
199,  (1328)  204,  (1332)  209,  (1336) 
217,  (1386)  307;  Johanne*  (1288) 
137,  (1291)  142,  (1292)  143,  (1419)  ; 
375,  (1437)  414,  (1459)  522,  524, 
(1488)  636,  639,  (1489)  644,  (1494) 
669;  Nicolaus  (1310)  159,  (1312) 
166,  167,  (1313)  174,  (1314)  177, 
(1361)  239;  Oswaldus  (1368)258; 
Rainprcht  (1377)  278;  Kcinhnrdus 
(1283)  132,  133;  Stgisinumlus 

Joclwtl  (1474)  586,  (1475)  588, 
589,  (1480)  615,  (1483)  622,  623,  ! 
(1484)  626,  (1485)  635;  Simon 
(1427)  392,  396,  (1430)  403,  (1431)  I 
404;  Ulricus  (1286)  135,  (1347)  j 
233,  234 j Walthcrus  (1218)  42; 
Werenhardus  (1266)  112,  (1278) 
125. 

Pauli,  Suppriores  fl.:  (1283)  133;  Engol- 
schalcus  (1317)  186;  Michael  (1488) 
639;  Wolfingus  (1320)  195,  196. 

— Monachi  s. : Magister  Abel  (1213) 
38;  Abel,  scol.  (p.  1192)  24;  Aclia- 
tiu§,  sac.  (1485)  639;  Albero  (1213) 
35,(1218)42;  mag.  Albertus  ( 1213) 
38,  sac.  (1249)  72 ; Al  wnrdus  (c.  1 200) 
LXXXVI,  (1213)  35,  (1218)  42; 
Aruoldus,  sac.  (1249)  72;  Chuurad 
der  Paldbein  (1317)  186;  Potrus 
(1278)  125,  (1283)  133;  Pernhar- 
dus,  sac.  (1278)  125;  Karolns, 
subdiac.  (1286)  134,  (1288)  137,  ! 
diac.  (1291)  142,  (1292)  144;  j 

Christofforus,  sac.  (1488)  639; 
C'liunradua  (1213)  38,  sac.  (1249)  j 
72,  (1278)  124,  (1286)  135,  diae. 
(1283)  133,  subdiac.  (1283)  133, 
(1302)  160,  custos  (1283)  133, 
capcllauus  (1291)  142,  cellarius 
(1302)  150,  oblaiarius  (1320;  195, 
Chuurad  der  Paldbein  (1317)  186; 
Tanne,  Dietricus  de  (n.  1160)  L; 
Degenh  ardus  (1278)  125,  (1283) 
133;  Ditmarus,  subdiac.  (1302; 


150;  Tretthan  Bernardus  (1485) 
631—633,  (1488)  639,  (1494)  670, 
(1498)  691 ; Eberhardus  (1239)  58; 
Engclschalclius,  sac.  (1296)  148, 
(1302)  160,  (1314)  179,  (1320)  195; 
Vincentius,  parochus  in  Prosen 
(1488)  637,  639;  Freiborger  Wil- 
liclnms  (1402)  333;  Frieautf  Tho- 
mas, sac.  (1488)  639,  (1492)  658; 
Fürholaer  Caspams  (1402)  335; 
Gerhardus,  sac.  (1253)  83;  Gode- 
fridua,  sac.  (1249)  72,  (1283)  133, 
comes  de  Spanheim  (1144)  XXIII; 
Gruebcr  Johannes,  sac.  (1485) 
632;  Gundacherus,  acolyth.  (1302) 
150;  Hartl ielms,  sac.  (1302)  150; 
Hartwicus  (1233)  54,  (1283)  133; 
Hochtl  Johannes  (1483)  623,  (1492) 
662;  Heinricus,  scolast.  (p.  1164) 
XXIX,  (c.  1193)  25;  sac.  (1249) 
72,  (1278)  125,  (1288)  137,  (1314) 
179,  (1421)  379;  diac.  (1249)  72, 
(1283)  133,  (1302)  150;  eapellanus 
(1278)  124,  (1286)  135,  (1288) 
137,  (1292)  144,  (1302)  160;  ple- 
banus  (1291)  142;  procurator  (1320) 
195,  196;  came  rar.  (1320)  195; 
hospital.  (1283)  133;  infirmar.  (1283) 
133;  Hermannufl  (1239)  58,  (1278) 
125,  (1283)  133;  capellan.  abb. 
(1303)  152;  subdiac.  (1302)  150; 
, provisor  cccl.  s.  Laurentii  (1283) 
133;  J&cobus,  paroch.  s.  Laurentii 
(1442)  457;  Joebstl  Sigismund  tis, 
sac.  (1488)  639;  Johannes  (1302) 
150,  (1488)  639;  pleban.  in  Freseu 
(1432)  407  ; Laurentius,  procurator 
(1403)336—338,  (1406)344;  Leng- 
lieimcr  Sigisinundus  (1453)  504; 
Lconhardus  LXXXVI;  diac.  (1249) 
72;  sac.  (1278)  124,  125,  (1488) 
639;  Liutoldus  LXXXVI,  (1239) 
58;  cauior.  (1218)  42;  Matthaeus, 
sac.  (1488;  639;  Marti nus  (1421) 
379;  Xicolans  (1278)  125,  (1283) 
133;  diac.  (1302)  150;  sac.  (1302) 
150,  (1314)  179;  camer.  (1302) 
150;  Obdächer  Chunradus,  subdiac. 
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(1302)  150;  Ortolfus,  sac.  (1249) 
72;  Otto  (1278)  125,  (1283)  183, 
(1288)  137;  dlao.  (1249)  72;  sac. 
(1302)  150,  (1320)  195;  dispen- 
sator (1291)  142;  oblaiarius  (1291) 
142;  Reinhardus,  sac.  (1278)  124, 
125;  cellar.  (1218)  42;  hospital. 
(1291)  142;  Regenhardu*  (1302) 
150;  Reliberrh,  Hermannus  de 
(1302)  150;  Reichen»  (1296)  148, 
(1305)  152;  custos  (1302)  150;  i 
Keimbort  us,  sac.  (1302)  150;  Ru- 
pertus  (1278)  125,  (1283)  133; 
Rudgcrtis  <1213)  38  ;RudolfusobIai- 
aritis  (1302)  150;  Sifridu*  (1283) 
133;  Sunthauser,  Johannes  (1371)  j 
261;  iriricus  (1278)  124,  125; 
camer.  (1283)  132,  133,  (1353) 
236;  pleban.  (1336)  217;  Wern- 
hardus,  sac.  (1249)  72;  capcll.  j 
abb.  (1266)  112;  Wnluingu*  sub- 
diac.  (1302)  150;  sac.  (1314) 

179. 

Pauli,  Soror  Almut,  monialis  s.  LIII. 

— Ecel.  inonast.  s.  (1264)  110,  (1375)  ! 
275. 

— Parochia  s.  (1319)  192,  (1398)  j 
320,  (1399)  322;  Ilcinrieus,  ple-  , 
banus  s.  (1291)  142,  Vnlreicli  (1836)  | 
217. 

— Fomn»  s.  (1184)  19,  (1196)  29, 
(1232)  53,  (1255)  90,  (1288)  139, 
(1291)  141,  (1315)  182,  (1320)  195, 
196,  (1337)  219,  220,  (1378)  282,  1 
(1381)  285,  (1394)  312,  (1399)  322,  | 
(1420)377,  378,  (U21 ) 380,  (1427)  ( 
395,  (1431)  405,  (1439;  433,  (1448)  I 
471,  (1449)  478,  (1450)  483,  (1454)  | 
506,  507,  (1458)  514,  (1463)  555, 
(1466)  564,  565,  (1474)  583,  (1476)  | 
593,  (1479)  611,  (1481)  619,  (1490)  | 
649,  (1492)  666,  (1495)  671. 

— Schaffer  zu  St  : Howe  (1420)  878; 
Jobstl  Andre  (1490)  649;  Julibeck 
Leutolt  (1416)  366,  (1416)  368; 
Lass,  Veit  von  (1459)  520;  Lons- 
perger  Leutfried  (1366)  252;  Wel- 
czer  Balthasar  (1481)  620. 


Pauli,  Officiales  s.:  Chnnradus  (1249) 
72,  (1250)  74,  (1251)  77;  Johannes 
(1278)  124;  Reinhardus  (1240)  59, 
(1266)  112. 

— Scolastici,  Schulmeister  s.:  Abel 
(p.  1192)  24,  Ilcinrieus  (p.  1164) 
XXIX,  (c.  1193)  25*;  Andreas, 
Christof,  Lanrentius,  Leonhardus, 
Marcus,  Murtinus  (1481)  620. 

— Meister  Nicolaus,  Buchsenmeister 
zn  St.  (1482)  620. 

— Marktrichter  zu  8t. : Pawer  Caspar 
(1490)  649;  Penlpeeh  Ulrich  (1318) 
189,  190;  Christan,  iudex  (1296) 
147,  (1307)  157,  (1311)  160,  (1312) 
169;  Friderieus  (1249)72;  Gensdot, 
Ilcnslein  der  (1894)  312;  Grucber 
Lorenz  (1461)  538—544,  546,  547; 
Weiss  Kucncz  (1459)  525,  (1460) 
533,  634,  636,  (1479)  611. 

— Bürger,  cives  s. : Aufleger  Heinrich 

(1485)  632,  (1490)  649;  Peek, 
Adam  der  (1460)  536,  Paul  (1479) 
611,  Erhard  (1490)  649,  Simon 
(1179)  611;  Pertl  (1481)  619; 

Peupoeh  (1326)  199;  Pilczlein 

(1842)  226,  (1366)  252,  (1878)  282, 
(1398)  318,  320,  (1420)  378;  Pir- 
gawer  Lienhart  (1460)  533,  534, 
636,  (1461)  638—544,  546,  547; 
Prödl  Acliacz  ( 1 460)  633,  534,  536, 
537,  (1401)  538—544,  546,  547, 
Kunigund  (1460)  534,  537,  (1461) 
638,  541,  543,  544,  647;  Kaiser 
Mort  und  Sihilla  (146G)  563; 

Cli  . . . gner  Hil prnnt  (1431)  405; 
Christan  (1314)  180;  Chunradus 
carpentarius  (1249)  72;  Khursner 
Barbara  <1497)  686,  Fridlein  (1497) 
684,  686;  Krcnlin  Catharina  (1387) 
298;  Fleischhacker  Clement  und 
Barbara  (1476)  593,  Simon  (1460) 
536;  Furttner  Mathaeus  (1490)  649; 
Hafner  Honsel  (1476)  593;  Halbex 
(1195)  C71;  Harder  Kuencz  und 
Elisabet  (1463)  565 ; Helbling  l ' rhan 
und  Margaret]»  (1 467)  676 ; Magister 
Hcllnwieus  (1249)  72;  Hcrpher 
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(1467)  f»65,  (1481)  619;  Hertl  | 
(1481)  619;  Multncr  Stcffiin  und  j 
Margret  (1474)  683;  Neydhart 
(149^)  649;  Magister  Otto  (1249)  ' 
72;  Reindl  (1421)  380;  Schirchen 
Pangraez  und  Dorotbe  (1431)  405;  i 
Schluntel,  Hafner  (1490)  619;  I 

Schnabl  Jörg  (1431)  405 ; Sehrimpf 
Caspar  (1431)  405;  Schrott  Hanns  1 
(1459)  624,  525,  (1490)  649,  (1495)  | 
671;  Schwertl  Heinrich  (1378)  j 
298;  Smid,  Meister  Asem  (1454)  | 
606,  (1469)  624,  625,  (1479)  611, 
Benedict  (1497)  684,  686,  Luens  i 
(1467)  565,  (1481)  619,  Vlroich 
(1479)  611;  Sucidcr  Anna  (1461»  ! 
545,  Jacob  und  Gertrud  (1481)  1 
019,  Mert  (1474)  583,  Url.au  ( 1 461 1 
545;  Stampfer  Michael  (1474)  583; 
Streycheyscn  Fridell  (1475)  588; 
Swcinc/.crHauns  (1474)  583,  (1481) 
619;  Wagner,  Christa«  der  (1439)  , 
433;  Weiss  Kuencz  (1454)  507, 
(1459)  524,  525,  Nichis  und  Ursula 
(1479)  611;  Weissin  Kuenczin 
(1481)619;W  eyheuperger  Pertelmc 
(1467)  565;  Witmar  Otto  und  Czita 
(1496)  671. 

Pauli  sub  Hornberg,  capella  ct  par- 
ochia 8.  (1222)  46,  (1452)  490, 
(1462)  551 ; Jörg  der  Oder  plebanus 
8.  (1452)  490. 

— in  villa  Vondoy,  eccl.  s.  (1402) 
328. 

Baumann  (1255)  92;  Agnes  (1296) 
147;  Heinrich  (1318)  190;  Ilcrt- 
wich  (1296)  147,  148,  (1305)  155, 
(1318)  190;  Vlrich  (1296)  147,  | 
(1306)  165,  (1307)  157. 

rausch,  Thomas  der  (1433)  409,  (1448) 
473,  (1449)  477,  (1451)  489,  (1458) 
515;  Ursula  (1449)  477. 

Hawaria,  Arnolt  de  XIX;  Fridcrich 
XV  Nute;  Wolfker  XXI. 

Bawariae  duces  et  com.  palat.  Reui: 
Albertus,  Ernestus,  llainricus, 
Ludowicus  et  Wilholuius  (1435) 
411. 
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Bawarus,  Clmnrndus  (1234)  58;  Hugo, 
dictus  de  Werde  (1288)  138;  Wol- 
ricus  de  Kayueh  (1325)  199. 

Bnwcnhach  (1288)  138. 

Pawer,  Caspar,  civ.  (1490)  649. 

Pawmgarttner , Lorenz,  civ.  (1438) 
420. 

BÄwrlein  (1368)  258;  Hanns  der 
(1385)  293;  Hermann  (1381)  285, 
(1428)  399. 

Paxncr-Hubc  (1497)  683. 

Pnycrhofcn,  Huuns  von  (1497)  683; 
Ilenslein  (1383)  290. 

Payern,  Vlreich  Messer  von  (1440) 
445. 

Payncr  Christof  (1484)  626,  (1185) 
630. 

Payr,  Payer,  Chunrnd  der  (1368)  258; 
Dioczloiu  (1325)  182;  Hanus  (1385) 
.293. 

Payrdorf,  Dictricus  de,  miles  (1245) 
67;  Ilortwicus  LXXX1X;  Hart- 
manuus  (1245)  67. 

Peck,  Adam  der,  civ.  (1460)  536; 
Paul  (1179)  611;  Benedict  und 
Margaretha  (1465)  561;  Erhard 
(1490)  649;  Hertloin  der  (1394) 
312,  (1399)  322;  Simon  (1479) 
611. 

Pekkah,  Ulricus  de  (1219)44,  (1222) 
45. 

Pech,  Stefan  der,  civ.  (1334)  212. 

Pockcr  (1405)  345. 

Peczolinus  (1403)  338. 

Petczk  (1476)  692. 

Pcttau,  Bürger  von:  Peter,  Christlein 
und  Thomas  Kerspacher  von  Mans- 
perg  (1413)  361. 

Pettauer,  der  (1450)  488. 

Pettovia  (1245)  67,  (1246)  69,  (1256) 
89,  (1259)  101,  (1471)  673. 

— Heinricus,  plebanus  de  (1245)  67. 

— Pettowe,  IVttü,  Pernhart  de  (1406) 
350;  Dyemud  (1313)  173;  Fridc- 
ricus  (c.  1220)  C,  (1201)  32,  (1202) 
34,  (1245)  07,  (1246)  69,  (1253) 
83,  (1255)  89,  (1269)  118,  (1279) 
129,  (1332)  208;  Herdegen  (1332) 
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208,  (1333)  210,  211 ; Hertel  (1363) 
248;  Hertnirt  (1246)  67,  (1246)  69, 
(1263)  83,  (1265)  89,  (1311)  161, 
(1312)  164;  Hermann,  miles  (1246) 
67;  Wilbirg  (1406)  350. 

Pettovia,  Iudex  Fridericos  de  (c.  1220) 
C;  Friedrich  Plöchel,  Stadtrichter 
zu  (1413)  364. 

— Praepositus  de  (1257)  99. 

Pettrer  (1420)  378. 

Peter,  Petrus  (1093)  V,  LVII,  (1307) 
157,  (1403)  338,  (1459)  619. 

— lleinriciis  plehanus  de  s.  (1240)  69. 

— prope  Sulbain,  Nicolaus  pleb.  de  s. 
(1386)  296. 

— Eberhard  de  s.  (1314)  178. 

Pctcrlcehuer,  Friderieus,  pleb.  et  de- 
canus in  Biscbofdorf  (1435)  411. 

Petra,  Friderieus  de  (1124)  XII,  XIII, 
XVI. 

Petri,  Magister  Andreas,  publ.  not.  et 
scrib.  cur.  rom.  (1140)  444. 

- in  Salzburg,  Cimuradus  Newnhofer, 
monach.  s.  (1375)  275. 

Petronell,  der  (1484)  625. 

Pcisser,  Peizzcr,  Chiuncz  der  (1440) 
445;  Hanns  (1397)  316,  (1403) 
339,  (1404)  341,  (1416)  367;  Ulricli 
(1312)  168. 

Pelegrinus,  scrib.  jmtr.  Aquil.  (1194) 
27. 

Pelocbowe  (1196)  29. 

Pelve,  Eberhard  de  (1123)  2;  Hartuid 
(c.  1136)  XI. 

Belunensis,  Gerardus  episc.  (1194)27. 

Pemkircher,  Andreas  und  Wilhelm 
(1473)  581. 

Benedicti  in  monte  Winspercb,  Ecd.  s. 
(1196)  29. 

Penglin,  Hube  (1466)  662. 

Benicho  XXI. 

Pen iio  (1091)  III,  VIII,  XXI. 

Perbein  (1310)  169. 

Perchtoldin  (1344)  231. 

Berchersgaden , Praepos.  de  (1378) 
281;  Chunradus  der  Tarrer,  praep. 
de  (1392)  309. 

Pertel  (1465)  662,  (1481)  619. 


Pertoldus,  Perhtoldus  I,  (1093)  V,  VIII, 
XIII,  XV  Note,  XVII  bis  XIX. 
XXIV,  (c.  1164)  XXVIII,  (c.  1192) 
XXXI,  XXXII,  XLIII,  XLIV  Note, 
(1181)  XLVIII,  XLIX , LXVII, 
(e.  1200)  LXXXVI,  (1206)  35; 
über  (c.  1193)  26;  subdiac.  (1194) 

I 27:  scrib.  patr.  Aquil.  (1194)  27, 
(1206)  36;  notar.  duc.  Karinth. 
(1244)  63,  (1260)  74;  scrib.  duc. 
Karinth.  (1246)  68,  (1255)  90;  civ. 
(1240)  64;  cyttiarista  (a.  1192) 
XXXI. 

Bcreugarius  (1 1 92)  22 ; castellan.  (1239) 
58. 

Perg,  Albert  am  (1312)  167. 

Pergawor,  Otto  der  (1407)  352,  (1408) 
358;  Ulrich  (1333)  210,  211,  (1338) 
223. 

Pcrger,  IVrigor,  At’haci  der  (1406) 
351,  (HO»)  362,  (H15)  3GG;  Frau- 
ciscus  (1440)  442. 

Perlita,  libertina  LV. 

Peringcr  XVIII,  (a.  1160)  XXXVIII, 
LIX;  Loren«  (1440)  445. 

Peniekk,  Artolf,  Jörg  und  Wilhelm  von 
(1450)  487;  Ilauits  (1426)  38; 
Kudolf  (1393)  311. 

Porncr,  Ditricus  (p.  1160)  LVII. 

Pernhart  (1091)  III,  VIII,  XVIII, 
XXVII  Note,  (c.  1168)  XXXV, 
XXXIX,  (1181)  XLVIII,  Lin, 
(1217)  XCI1I,  (1381)  286;  magister, 
notar.  archiepisc.  (1213)  38. 
j Pernitzen  (1473)  580. 

1 Pernolt  (a.  1168)  XLVI. 

I Pero  I,  XLIII,  XLVII,  LIV. 
i Pcrusiura  (1252)  81. 

I Pes,  Chnnrat  et  Gotschalc  XCVII. 

Pesch,  Andreas  (1479)  612. 

Pesuiz,  Peznitza,  praedium  XXIV. 

| (a.  1164)  XXXIV,  (1123)  2,  (1196) 

29,  (1496)  672-675. 
fluv.  (1123)  2,  (1387)  29«,  (1450) 
488,  (1497)  688. 

Pcupecho,  civ.  (1325)  199. 

I Peulpech,  der  (1317)  186;  Ulrich 
| (1307)  157. 
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Pcylsteiner  de  Portholdhawsen,  sac. 
Urbanus,  not.  imp.  (1439)  42T», 
(1441)  453,  454. 

Pcystock,  Raprocht  der  (1459)  517. 

Pfcilschicfter,  Hanns  der  (1453)  492. 

Pfister,  der  (1381)  285. 

Pbaffendorf  (1421)380;  llcnnsel,  Jorig, 
Nikol  und  Kathrey  von  (1406)  351. 

Phana,  Johannes  abb.  de  (1402)  328, 
333,  (1403)  336,  337. 

Phanger,  Hanns  und  Clara,  die  (1389) 
301. 

Phannberg,  Phannenbcroh,  comes  de 
(1319)  192;  Bcrnhardus,  com.  de 
(1260)  103,  (1261)  105,  (1267)  117, 
(1269)  118;  Hcinricua  (a.  1260)  I 
102,  (1260)  103,  (1261)  105,  (1267)  | 
117,  (1269)  118,  (1276)  122,  (1278) 
123,  (1279)  128— (1281)  131,  (1288) 
139,  (1301)  161,  (1312)  171,  (1363) 
241;  Henuaunus  (1278)  123  Sifri- 
dns  (1255)  92,  (1267)  97,  (a.  1260) 
102;  Ulricus  (1241)  61,  (1245)  65, 
(1248)  71,  (1255)  92,  (1260)  103, 
(1278)  123,  (1292)  143,  (1296)  146, 
(1313)  174,  (1318)  189,  190,  (1319) 
193,  (1332)  208,  (1333)  210,  211, 
(1337)  219,  220,  (1338)  223,  (1342) 
226,  (1343)  229,  (1363)  249. 

— Andreas  Spangstaiucr,  Pfleger  zu 
(1497)  688. 

— Chunradus  de  (1245)  65. 

Pharro  LXXXVII;  Chunradus  de 

(1202)  34;  Gotschulc  LIX ; Regen- 
wardns  (1202)  34. 

Pheffingcr,  Conrad  und  Anna  die 
(1368)  268. 

Philippen,  St.  (c.  1 126)  XVIII,  (a.  1 105) 
XXI,  (c.  1160)  7,  (1196)  29. 

Philippi  iuxta  Gurkain,  Eccl.  s.  (1 177) 
25,  (1261)  104,  (1472)  574,  575, 
(1478)  606. 

Piber,  Stefanus  (1291)  142;  mag. 
Vlricus,  roct.  cecl.  in  (1272) 
120. 

Pi  herbere,  Sighart  de  (c.  1141)  XXII.  | 

Piperck  (1190)  LXII. 

Piberger,  Mert  (1474)  683. 


Pibriacher , Servaz  und  Margreth 
(1484)  625,  (1485)  635. 

Pictor  de  Gurk,  Dietricus,  Elsa,  Hcin- 
ricus  et  Rudgems  (1218)  42. 

Pitan,  Jacob  (1452)  491. 

Pitrolf,  scrib.  abb.  a.  Pauli  (1292) 
144. 

Pilczlein,  civ.  (1342)  225,  (1366)  252, 
(1378)  282,  (1398)  318,  320,  (1420) 
378. 

Pilgriinus,  Pilgreiui  (1091)  ITI,  XV 
Note,  LUI,  (1315)  182,  (1837)  219. 

Pilichdorfer,  Dyetreieh  der  (1326)  201, 
(1332)  208. 

Pilluugus  (1245)  64. 

l’inger,  Hermann  (1313)  115. 

Pinzano,  Werneraa  de  (1206)  35. 

Pirpaum,  Chunradus  de,  not.  dne. 
Karinth.  (1254)  85,  87. 

Pirkach,  im  (1465)  562. 

Pirkcli,  Pirche,  Otto  de,  miL  (1245) 
64,  (1246)  69. 

Pirkelier,  curia  (1421)  380. 

Pirgawer,  Lienhart,  civ.  (1460)  533, 
634,  536,  (1461)  538-544,  546. 

Pirschnigk  (1438)  421. 

Bisehofdorf,  Friderieus  Pctorlechuer, 
plcb.  et  decan.  in  (1435)  411; 
Erhard iis  Witmar,  rect.  eccl.  in 
(1402)  333. 

Pischolfisdorf,  Piseouesdorpli  (c.  1120) 
Xlll,  (c.  1160)  7,  (1184)  19,  (1196) 
29,  (1463)  555,  (1490)  649. 

Bischolfscgk,  llauns  Terringer,  Pfleger 
zu  (1455)  509. 

Pisacl,  Georgius,  der.  (1484)  628. 

P latet  Michel  (1462)  552. 

Plaigkhcupcrg  (1440)  449. 

Plaukcustein,  Chunrat  de  (1381)  285; 
Heinricua  (1291  >141;  Rudolf  (131 1) 
162. 

Blasius  (1403)  328. 

Blasonikch  (1473)  580. 

Plautz,  Dorf  (1311)  161. 

Plaz,  in  dem  (1344)  231. 

Plebani:  Perhtoldus  (a.  1192)  XXXI; 
Chunradus  (c.  1200)  XCII;  Eke- 
hardus  (1217)  XCI1I;  OundramuH 
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(p.  1192)  LVIII,  (1217)  xcm; 
Ilainrieus  (c.  1164)  XXVIII;  Hil- 
poltus  XCI;  Rudolfus  (c.  1168) 
XXXV. 

P lei  bürg,  mons  (1238)  57. 

Bleiburg,  PlUmrch,  Stadt  (1312)  168, 
(1335)  216,  (1378)  264,  (1398)  318, 
(1404)  341,  (1421)  381. 

— Georg  Fleischbakor,  Stadtrichter  zn, 
und  dessen  Frau  Dorothea  (1479) 
612;  Fridericus,  iudex  de  (1255)  90. 

— Heinrich  Himinclbergcr,  Pfleger  zu 
(1459)616,  (1460)  630;  Rudolf  von 
Pcrnekk,  Hauptmann  zu  (1393) 
311. 

— Nicolaus  Speyser,  pleb.  in  (1441) 
453,  454;  Paulus  de,  par.  in 
Remsnik  (1432)  407. 

Plenkel,  der  (1466)  563. 

Plesbitz  (1311)  161,  (1137)  414. 

Plesteten  (1093)  V,  (1450)  485. 

Plikwitz,  flum.  (c.  1220)  C. 

Plucmekcli,  Christof  von  (1498)  690. 

Pluinelin,  Fridericus,  dictus  (1251) 
77;  Heinricus  (1251)  77,  (1292) 
143. 

Poppo  (c.  1141)  XXII,  L,  (c.  1170) 
LT,  LII. 

Popetschnikch,  Christa»  (1464)  568. 

Popattnikch,  Jacoh  und  Merni  (1437) 
414. 

Poch,  Ruegcr  der  (1311)  160. 

Bottschacher,  Heinrich,  Herhard,  Ger- 
traud und  Margareth  (1405)  349. 

Potenstain,  Eticho  de  (1245)  67. 

Potglanz  (1190)  LX1I. 

Podgraetz  (1311)  161. 

Bocmiae  reges:  Karolus  (1376)  276; 
Heinricus  et  Polouiae  rex  (1313) 
173,  175,  176,  (1314)  178,  (1317) 
185,  (1321)  197,  (1330)  205,  206; 
Jorsigk  Podiebrad  (1468)  666; 
Ottokarus  II.  (1260)  103,  (1267) 
114,  117,  (1269)  118,  (1272)  120. 

Poganalz,  Jaensel  der  (1344)  231. 

Fogenvelt  (c.  1168)  XXXV,  (c.  1200) 
LXXXVI,  (c.  1220)  C,  (1184)  19, 
(1196)  29. 


r Pognor,  Vlrich  und  Elspet  die,  oiv. 
(1405)  347. 

Pogucrtsch  (1325)  199. 

Polakh,  Georg  (1458)  514. 

Poldi,  nensel  der  (1389)  302. 
Poldrtlg,  Peter,  Hennsl  und  Kathrey 
die  (1366)  251. 

Folibane  (1123)  2. 

Pomprein,  Georg  und  Gertrud  ^1458) 
515;  Meichen  (1436)  413,  (1443) 
460,  (1458)  616. 

1 Pomgartei»,  Wuluingus  de,  mil.  (1255) 
89. 

Bonardus,  civ.  (1147)  5. 

Ponhart,  Engel bertus  (1218)  42. 
Boniis,  Wernherus  de  (1192)  22, 
(1194)  36. 

Boratsowe  (p.  1115)  XV,  (c.  1220)  C. 
Porta,  Otto  de  (1245)  65. 

Portagabe r,  Nicolaus  de,  sac.(1403)  338. 
Portugaw,  Nicolaus  pincerna  de  (1403) 

s:io. 

Portus  Naonis,  Portenau  (1232)  63, 
(14S9)  642,  643. 

Porger,  Jacob,  Leonhard,  Margareth 
und  Nicolaus,  civ.  (1314)  177. 
Posch,  Jorig  (1440)  4451 
Bossen  (1474)  582,  584. 

Bossoak  (c.  1220)  C. 

Pozengazelo  XV. 

Pozz  Heinrich  (1420)  378. 

Praescii iukcli,  der  (1440)  445. 
Pragant  (1492)  657. 

Prager,  Laurentius  (1489)  640,  G43; 
Vlreich  (1446)  464. 
i Praithulm  (1344)  23. 

Pranker,  Pilgreim  der  (1347)  233, 
234;  Franz  von  (1440)  445. 
Brange,  Heinrich  de  (c.  1170)  LI. 
Prartnigk,  im  (1492)  661. 

Brassowe  (1209)  37. 

Prawn-IIube  (1497)  683. 
Praytenrewter,  Jorg  der  (1439)  437. 
Predinger,  Friedrich  der  (1438)  422, 
(1439)  440. 

Pregrat  (c.  1200)  LXXXVI,  (1316) 
181;  Chunrad  de  (1279)  127; 
Wluingus  (c.  1220)  C. 
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P reiten  vo  ldcr,  der  (1481)  6*20. 

Premier,  am  (1452)  490, 

Bresing,  an  der  (1368)  258,  (1374) 
267,  (138*2)  287,  (1390)  304. 

Presinger,  der  (1480)  615,  (1483) 
622;  Caspar  (1438)  422;  Hanns 
(1483)  290;  Leonhard  (1465)  562; 
Lienhart  (1459)  520. 

Pressokher,  Lucas  (1491)  650. 

Prewarin,  Liutpnlt  de  XV  Note. 

Prewner,  Bernhard  (1494)  670. 

Preydneckyn,  die  (1459)  521. 

Proyling,  Christan  ain  (1452)  490. 

Prejner,  Jorg  (1497)  688. 

Prezin,  mons  (p.  1192)  LXIV. 

Brezzech,  Presse  k (c.  1220)  C,  (1292) 
144,  (1459)  518,  (1491)  650. 

Pribisscndorf  XV. 

Brien,  Otto  de  (1251)  75. 

Prignakh,  Primus  (1448)  473,  (1449) 
477. 

Priesnig,  Nicla  der  (1368)  258. 

Pria,  Heinrich  IX,  (c.  1141)  XXII. 

Prising,  Janako,  Bergmeister  in  der 
(1368)  258. 

Privates,  villa  (1161)  8. 

Brixinenaia  cccl.  (1273)  121,  (1313) 
175;  episc.  (1435)  411;  Rudolfus 
de  Dorn,  canon.  (1319)  192. 

PrödI,  der,  civ.  (1405)  345;  Acharz 
der  (1460)  533,  534,  536  — (1461) 
544,  546,  547;  Knnignnd  (1460) 
534,  537,  (1461)  538,  541,  543, 
544,  547;  Jacob  (1439)  424. 

Protonotarius , Mag.  Gotfridna,  reg. 
rom.  (1279)  128;  mag.  Vlricus, 
reg.  Boom.  (1272)  120. 

Prosien,  Nikcl  (1389)  302. 

Bruck  an  der  Mur  (1372)  262,  (1403)  ! 
339;  Hanns  Syntzendorfer,  Burg- 
graf zu  (1491)  562. 

Prukke,  Rupertus  offic.  de  (1254)  t 
87. 

Pruel,  Chonradus  sao.  de  (1286)  135, 
(1288)  137. 

Prueler,  der  (1368)  268;  Heinricus 
dictus  (1286)  1 35,  (1288)  1 38,  (1 291 ) 
142,  (1292)  144,  (1311)  162,  163,  | 
Fontes.  Abthlg.  11.  Bd.  XXXIX. 


(1312)  167—169,  (1314)  180,  (1316) 
181. 

Prueschinkch,  armiger  Stefanus  (1441) 
453,  (1442)  456. 

Brugga,  villa  (1091)  III. 

Brun  (1093)  IV. 

Rrunensis,  Chunradus  praepos.  (1269) 
118. 

Brunne  (a.  1105)  XXI. 

Pronno  LXVII. 

Pnistel  de  Chrich,  Hertwicus  dictus 
(1256)  94. 

Pryenner,  Vlricli  und  Dorothea  (1366) 
251. 

Pfichaym,  Albero  de  (1281)  131. 

Puchpach , riv.  (1403)  340,  (1418) 
371. 

Puchdorf,  villa  (c.  1168)  XXXV, 
(1196)  29,  (1296)  146,  (1305)  154. 

Puchs,  Dieczlein  von  (1315)  182; 
VI reich  (1378)  282,  (1381)  285, 
286. 

Pnchsonmeistor,  Meister  Nielas  (1482) 
620. 

Pt'drach  (c.  1220)  C. 

Putrcieh,  8ac.  Christannus,  not.  imp. 
(1368)  257,  (1386)  295,  pleb.  s. 
Gcorgii  sub  lapide  (1368)  257, 
(1402)  332,  (1406)  351,  (1408)  355, 
356,  (1421)  380;  Hennannus  dictus 
(1368)  257. 

Budrio,  Dominicus  de,  capellan.  in 
Utino  (1403)  336—338. 

Puocher,  Wilhelmus,  pich,  et  canon, 
in  Gurk  (1485)  633. 

P$liel  (1254)  85,  (1314)  177. 

Puhelam,  Pvhlem  (c.  1 100)  VII,  (1202) 
LXXX1V,  XCIX,  C,  (1196)  29, 
(1250)  74,  (1319)  192,  (1383)  290, 
(1390)  303;  superius  (1257)  97, 
(1319)  192;  inferius  (1255)  92, 
(1319)  192,  (1483)  6*22. 

Puhclern,  Wernherus  de  XIV. 

Biiheln,  in  den  (1436)  413,  (1439)  440, 
(1480)  614. 

Puhlar,  Nielas  (1404)  341. 

Pulklia,  Pillungus,  Volchwin,  Herrant 
et  Richer  de  (1151)  6. 

35 
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Pulst,  Hoinricua  pleb.  de  (1263)  107, 
108;  Purchart  de  IX,  (1147)  X; 
Fridericus  (1104)  26;  Hilprant  IX; 
Merboto(ll92)22;  Sigboto  (c.  1199) 
30. 

Pulzka  (1164)  11;  Richer  de  XCVII. 
Buochach  (1312)  169,  (1344)  231, 
(1465)  662. 

Puochenat&in  (1407)  687. 

Purchaiuier,  Kathrey  (1341)  224; 

Friedrich  (1314)  178,  (1341)  224. 
Purclmrt  (1093)  V,  XVIII,  XXVI. 
Purtenpach,  de  (1318)  187. 

Pusman,  Hartwic  LXVI. 

Pusters,  praedium  (1091)  III,  (c.  1170) 
XLIX,  LVI,  (c.  1 192)  LXXX,  (1167) 
12,  (1184)  19,  (1194)  26,  (1196) 
29,  (1267)  114,  (1327)  203,  (1427) 
396,  (1492)  657;  eccl.  s.  Mariae  in 
(1196)  29,  (1213)  38,  (1240)  60, 
(1441)  455,  (1460)  528. 

Pux,  Rudolfus  (c.  1141)  XXII. 
Puzelinns,  Pilgrimus  dictus,  mil. 
(1266)  42. 

Buzenborch,  Rudolf  de  (c.  1120)  XIII. 
Paso,  Ernestus  (1251)  75. 

Puzze,  Chunrat  (1292)  144;  Hertwicus 
• (1278)  123,  (1292)  144. 
Pylchgratz,  March wardus  de  (1314) 
177. 

• 

C.  K. 

Cupella,  de  (1281)  181. 

Kaphenberc,  Chaphinberc,  Otto  de 
(a.  1164)  XXXIV,  Wluingus 

XXXIV,  (c.  1192)  LXXX. 

Cacotua  (1403)  338. 

Catharinae,  Capella  s.  (1389)  302. 
Katae,  Ortolf  de  (c.  1141)  XXII. 
Kaiser,  Mert  und  Sibilla,  civ.  (1460) 
563. 

Kalchpruun,  der  (1466)  564. 

Kamp])  (1489)  646,  (1492)  661. 
Camenata  XCIX. 

Camenitz  (1123)  2. 

Camerarius  papae,  Raphael,  diac.  card. 
(1485)  631. 


Camerarii:  Awrsperger,  Wilhelm,  cam. 
imp.  (1477)  596;  Pemhart,  cam. 
episc.  (c.  1135)  XI;  Prager,  Lau- 
rentius, cam.  imp.  (1489)  640,  643; 
Chunradus , cam.  duc.  Karinth. 
(1194)  26;  Grcissnegk,  Andreas  v., 
Oberst-Kämmerer  in  Kärnten  ( 1 462) 
551 ; II Aid.,  cam.  duc.  Austr.  (1402) 
330;  Hainrieus,  cam.  duc.  Karinth. 
(1194)  26;  lndernthor,  Sigmund  v., 
cam.  imp.  (1472)  677;  Liechfcen- 
I stain,  Rudolf  v.,  Oherst-Kämmerer 

in  Steier  (1326)  201,  (1333)  211, 
j (1408)  354,  (1417)  369;  Rudolf 

Otto  (1363)  241;  Ritzendorf,  cam. 
duc.  Austr.  (1403)  339;  Rudolfus, 
cam.  duc.  Karinth.  (1194)  26; 
Stubenberg,  Friedrich  v.,  cam.  imp. 
(1491)  652. 

Kmninermeistcr:  Mag.  cam.  ducis 

(1326)  201  ; Elerbacb,  Hanns  v., 
mag.  cam.  duc.  (1385)  293;  H&in- 
ricus,  mag.  cam.  archiepisc.  (1366) 
253;  Losperch,  Johannes  de,  mag. 
cam.  duc.  (1363)  241. 

; Cancellarius:  Aimericus,  cur.  rom. 
(1140)  3;  Kud**lfus,  reg.  rom. 
(1279)  128;  Johannes  de  Susan, 
\ patr.  Aquil.  (1403)  336. 

| Candidus  (1403)  338. 

Cardinales  episcopi:  Albertus,  episc. 
Albanensis  (1140)3,  Albinus  (1196) 

4«) 

presbyteri.’Pandolfus  tt.  basilicae  X 1 1 
ajmst.  (1196)  29;  Petrus  tt.  Pastoris 
(1140)  3,  tt.  de  montc  Celio  (1196) 
29;  Gerardus  tt.  s.  crucis  in  Jeru- 
salem (1140)  3;  Gg.  (Gregoriua?) 
tt.  s.  Calixti  (1140)  3;  Goizo,  tt.  s. 
Caeciliae  (1 140)  3;  Guido,  s.  Mariae 
trans  Tiberim  tt.  Calixti  (1196)  29; 
Jobanues  de  ».  Paulo  tt.  s.  Priscae 
(1196)  29,  tt.  s.  Clementis  (1196)29. 
— diaconi:  Aimericus  (1140)  3;  Got- 
f red  US  tt.  s.  Mariae  in  via  lata  ( 1196) 
29;  Gregorius  tt.  ss.  Scrgii  et  Hachi 
(1 140)  3;  Guido  (1140)  3;  Johannes 
(1099)  1,  tt.  s.  Augeli  (1456)  512; 
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Liubaldus,  tt.  s.  Marino  iu  via  lata 
(1140)  3;  Octavianus,  tt.  s.  Nicolai 
in  caroere  (1140)  3;  Otto,  tt.  s. 
Georgii  ad  vohnn  aureum  (1140)  3; 
liaphaol  (1485)  631. 

Carthusiorum  ordinis  diffinitor  Fran- 
cisco (1461)  550. 

Karinthiac  archidiaconi:  Chuuradus 
(1217)  XCII;  Luprandus  (1226)  48. 

— inferioris  archidiaconi:  Johannes 

(1421)  379,  Laurentius,  episc. 

Lauen t.  (1427)  394. 

— ducum  capri  Inui:  Pertoldus  (1 194)  j 
26,  Duringhardus  et  Ileinricus 
(1255)  90,  Hcinricus  pleb.  de  Pulst 
(1263)  107,  108,  Ortolfus  (1263) 
108. 

— duces  et  ducissae : Agnes  dticissa 
(1181)  XLV1II ; Pernhardua  dux 
(1202)  LXXXIV,  XCVI,  (1192)  22, 
(1201)  31,  (1209)  37,  (1218)  43, 
(1230)  51  — (1232)  63,  (c.  1238) 
57— (1240)  59,  (1244)  63,  (1245)  68, 
(1248)  71,  (1250)  74,  (1251)  76,  77, 

( 1 254)  85—87,  ( 1 255)  90,  (1 256)  94 , 
(1263)  107,  108,  (1314)  177;  Hern- 
hnrdus  inniurdux(1244)63;  Philip- 
pus, frater  ducis!  1258)  100;  Gertru- 
dis ducissa  (1123)  2;  Ileinricus  dux 
(1222)  45,  (1248)  71  ; Heinricus  III. 
(1123)  2;  Ileinricus  IV.  (1123)  2, 

( 1 402)  328, 333 ; Heinricus  V.  < 1 1 44) 
XXIII, (1161)8;  Heinricns VI.(1804) 

1 53,  ( 1 3 1 1 ) 162,  ( 1 3 1 3)  1 73, 1 75, 1 76, 
(1314)  178,  (1317)  185,  (1321)  197,  | 
(1330)  205,  206;  Hermanuus  dux 
(p.  1175)  XXXVI,  (1181)  XLVIII, 
(a.  1 181)  LXX,  (1161)8,  (1170)  13; 
Mehtiltducissa  (1 144)  XXIII ; Mein- 
bardus  dux  (1291)  140;  Udalricns  I. 
dux  (1144)  XXIII;  Udalricus  II. 
(1181)  XLVIII,  (1202)  LXXXIV, 
(1192)  22,  (c.  1193)  25,  (1194)  26, 
(c.  1199)  30,  (1201)  31,  (1254)  85, 
(1314)  177;  Udalricus  111.  filius  ducis 
(1248)  71,  (1254)  85,  86,  fil.  duc. 
ct  dominus  Karniole  (1255)  91,  1 
dux  (1256)  94,  (1258)  100,  (1260)  | 


103,  (1263)  107-109,  (1267)  114 
bis  116,  (1314)  177. 

Karinthiac  Marschalcus:  Chunrat  von 
Awenstein  (1315)  181,  (1317)  186, 
(1328)  204,  (1330)  205,  (1335)  216, 
(1336)  217,  (1338)  221,  (1363)  241. 

— Capitanei,  Landeshauptleute : A wen* 
stein,  Chunrat  von  (13 15)  181,(1317) 
186,  (1328)  204,  (1330)  205;  Pfann- 
bereb,  Graf  Vlreich  von  (1337)  219, 
220,  (1338)  223;  Kreyg,  Chunrat 
von  (1398)  319,  (1399)  322,  (1420) 
374—376,  378,  (1426)  386,  386, 
(1427)395;  Ernfels,  Otto  von  (1393) 
311,  (1394)  312—314;  Liechten- 
stein, Ulrich  von  (1381)  285; 
Weltzer,  Moritz  (1404)  342. 

— ducis  vices  gerens:  Merenbcrch, 
Sifridus  do  (1263)  108. 

— vicecapitanei,  Verweser,  Pfleger: 
Krowtzer,  Sigmund  (1459)  522, 
(1469)  569;  Elrbach,  l’urchardus 
Ital  de  (1363)  241  ; Ernfclser,  (Otto) 
der  (1381)  285;  Verber,  Anton 
(1426)  385,  386,  Hainrich  (1389) 
301;  Hnrracher,  Leonhard  (1452) 
490;  Mager,  Berthold  (1477)  597, 
598,  (1478)  601  — 603,  (1481)  616, 
(1482)  621,  (1484)  626,  (1492)  663; 
Osterwicz,  Wilhalm  Schenk  von 
(1472)  577,  (1474)  582;  Weltzer, 
Veit  (1496)  678,  679;  Wuldres, 
Christof  ab  dem  (1431)  404. 

— vicedomini:  Dietrieus,  paroch.  de 
s.  Vito  (1314)  178,  (1315)  181; 
Ernau,  Jacob  von  (1476)  594; 
Gleissmiillner,  Nie  las  (1459)  516; 
Kamung,  Paul  (1378)  282;  Walden- 
burger,  Georg  (1496)  678;  Werian- 
dusabb  s.  Pauli  (1312)  172,  (1314) 
178,  (1317)  185. 

— iudex  provincialis : Otto  de  Liechten- 
stein (1279)  127;  Waltherus,  iu- 
dex duc.  (1194)  26;  Wernerus  offic. 
duc.  (c.  1199)  30. 

Karl,  Charel,  scriba  abb.  s.  Pauli 
(1286)  134,  (1288)  137,  (1291)  142, 
(1292)  144. 
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Karlsperch,  Charlesperch,  Heinricus 
de  (1241)  63;  Wikart  (1181) 
XLVIII,  (c.  1220)  C,  (1194)  2G, 
(c.  1199)  30,  (1201)  31,  (1209)  37, 
(1240)  59,  (1244)  G3,  (1245)  68; 
Jacob  von  Emmi,  Pfleger  zu  (1476) 
594. 

C&rner-Thor  zu  Marburg  (1338)  222. 

Karniolae  vioedomim:  Stein,  Oster- 
uinnn  von  (1404)  343;  Weriandns 
abb.  a.  Panli  (1314)  178. 

Kariiotenus  mons  (1123)  2. 

Castello,  Doyrno  de  (1403)  33G. 

Kawaschou,  Cliawazhou,  Gotfridu«  de 
(1247)  70,  (1254)  86;  Keinbertus 
et  Vlricus  (1247)  70. 

Kayuacb,  Chaynach,  Gilig  von  (1469) 
567;  Heinrich  (1378)282;  Ruprecht 
(1480)  616. 

Kazlinsdorph , Keciliustorf  (1184)  19, 
(119G)  29. 

Kchresporger,  Ilanns  (1440)  445. 

Cecacen,  villa  (1239)  58,  (1247)  70. 

Kccil  (1091)  III,  XXI. 

Cecus,  Hainricus  LXXXVIII. 

Keterl  (136G)  251. 

Cediltsab,  Poppo  eomes  de  (1123)  2. 

Keffer,  Hanns  und  Elspet  (1490)  64 7. 

Ceiriger,  Rueger  der  (1334)  212. 

Cei Selbach , Ceisclimis  de  (1250)  74. 

Ceizolf  XXVII. 

Cela  (1091)  III. 

Cclazt  (1169)  XX. 

Cella,  Rupreht  de  VIII. 

Kellner,  Chiintz  der  (1450)  483. 

Celnitz,  vide  Zelnitz. 

Kempfer,  Thomas  (1446)  464. 

Comenz  (c.  1220)  XC1V. 

Ccneda,  Alexander,  notar.  de  (1403) 
336,  337. 

Kerspacher  von  Mansperg,  Peter,  civ. 
(1418)  364. 

Ccruo,  Hanns  v.  (1334)  212. 

Keutschacher,  Khe  wtschacher,  I 'angra/. 
(1463)  504;  Florian  (1490)  648; 
Mert  und  Kunigund  (1472)  574, 
676,  (1478)  606. 

Ceuz,  Heinricus  de  (1161)  8. 


Kewtzl,  Chawczel,  Hertweig  (1403) 
340,  (1418)  371. 

Chapp,  der  (1448)  471. 

Chapellen  (1476)  592. 

Chats,  Dietrich  de  (c.  1135)  XI;  Offo 
(1123)  2. 

Chützel,  villa  (1242)  62,  (1402)  333, 
(1403)  336  -338. 

Chatzendorf,  Reicher  et  Ursula  de 
(1395)  315. 

Chatzenellonbogen,  Eberhard««  comes 
de  (1279)  128  -(1281)  130. 

Chatzcnstcine,  Dippoldus  de  (1255) 
89;  Hermacnus  (1246)  67,  (1265) 
89;  Wulfelinus  (1245)  67. 

Chaez,  Mag.  Johannes,  pleban.  de, 
doct.  decret.  (1344)  230. 

Chager,  Diepolt  de  IX. 

Chaltinbrunncn , Pilgriin  et  Hartwich 
de  XV  Note. 

Cbammcr,  Wulfingus  de  (1278)  123. 

Cbandingcu,  Dietwani*  de  (c.  1220)  C. 

Chanol,  Fridericus  dictus,  mil.  (1286) 
134,  (1288)  138,  139,  (1291)  141, 
(1296)  146,  (1311)  162,  (1312)  168, 
169,  171,  (1314)  178,  (1318)  189, 
190,  (1319)  193. 

Chastel,  Ruprcchtus  comes,  Anna  et 
Wendel,  comitissae  de  (1311)  161. 

Khauscli  (1405)  346. 

Chazpach,  Dietricns  de  XV. 

Chefer-IIube  (1421)  380. 

Khclbl,  Andreas  (1440;  449. 

Kliener,  der  (1459)  523. 

Chicmensis,  Episc.  (1436)  411;  (Jo- 
hannes) (1276)  122;  Rudgcrus 

(1222)  45. 

Chimesse,  Albertus  praepositus  de 
(1202)  34. 

Chinwerch,  Günthern.«  de  (1265)  90. 

Chlagenfurt,  Heinricus  de  (1250)  74; 
Johann  der  Comes  von  (1314)  178. 

Chlnnczer,  Rudbertus,  sac.  (1435) 
411. 

Choch,  Maister  Rueprecht  der  (1481) 
620. 

Chotse,  Pleban.  de  (1214)  39,  40, 
(1267)  97;  Heinricus  (1161)  6. 
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Chutnchict,  Dyetreich  der  (1318)  187, 
190. 

Chulman  (1315)  182. 

Cliolo  (1091)  III,  (1093)  IV, IX, XXVII 
Note,  XXXIII,  (c.  1108)  XXXV, 
(c.  1200)  LXXXVI,  (1147)  6;  Mau- 
en» XXI. 

Chuluitz,  C'holrninze,  Chnlntz,  castr. 
(1217)  XCIII,  (1145)  4,  (1319)  192, 
(1439)  424,  (1492)  66«;  villa  (1255) 
91,  (1319)  192. 

— Eccl.  ».  Pancratii  et  Florian!  in 
(1319)  192. 

— Johannen,  pich,  in  ( 1405)  344. 

— de  (c.  1398)  320,  (1476)  593; 
Alhcidn  de  (1271)  119;  Amelbert 
IX,  (1124)  XII -XV  Nute,  EVI, 
(1123)  2,  (1145)  4,  (1201)  31; 
Andrea*  (1471)  572,  (1489)  «41; 
Chuuigundia  (c.  1200)  I.XXIX ; 
Chunradiis  (1244)  «3,  (1247)  70, 
(1250)  73,  (1267)  115,  (1271)  119, 
(1286)  134,  (1288)  137,  138;  Daniel 
(1448)  472,  (1450)  486,  (1453)  495, 
(1471)572;  Dietricn»  (a.  1 148)LVI; 
Eberhard  (1.307)  157,  (1315)  182, 
(1409)  359,  (1428)  399,  (1 150)  486, 
(1453)  495;  Eherlein  (1312)  169; 
Elyzabet  (1288)  138;  Fridericnn  i 
(1288)  138;  G.  (a.  1148)  EVI; 
Godefridns  (1267)  115,  (1271)  119, 
(1286)134,  135;  GütachUntls  (1288) 
138;  Haertlcin  (1338)  221;  Hain- 
ricus  IX,  (1147)  X,  (1124)  XII  bi» 
XIV,  (1159)  XX,  XXIV,  XXVI, 
XLI,  XLII,  (r.  1170)  LI,  Eli,  EVI, 
LTO,  EXIII,  (c.  1200)  LXXIX; 
XCII,  (c.  1220)  C,  (e.  1193)  25,  ; 
(1194)  26,  (1201)  31,  (1245)  65, 
(1247)  70,  (1250)  73,  (1254)  86, 
(1267)  115,  (1271)  119,  (1307)  157; 
Hartnniet,  mH.  (1286)  135,  (1288) 
137,  138,  (1296)  146-148,  (1305) 
155,  (1307)  157;  Flurtnidus,  Hert- 
neid  (1291)  142,  (1307)  157,  (1318) 
187;  Ilartuuc  (1147)  X;  Ilartwicus 
LII,  LVI,  (1267)  115,  (1271)  119,  , 
(1291)  142;  Helenwcich  (1307)  : 


157;  Hermann  (1338)  221;  Jorg 
(1453)  495;  Leonhard  (1471)  572, 
(1481)  616,  (1482)  621,  (1489)  641 ; 
Linpoldus  (1245)  65,  (1247)  70; 
Liiitolt  (1159)  XX;  Meinhalm 
(c.  1220)  C,  mil.  (1244)  63;  Otto 
(1286)  135,  (1288)  137;  Ortolfna 
mil.  (c.  1193)  35,  (1247)  70,  (1250) 
73,  (1264)  86,  (1288)  137,  (1312) 
169;  Ulricus  (1245)  65,  (1247)  70, 
(1250)  73. 

Cholnitz,  Mort  Pibcrger,  Pfleger  zu 
(1474)  583. 

Cholomanniim,  praedium  ad  s.  (c.1160) 
7,(1267)  114;  eccl.  ad  s.  (1196)  29, 
(1213)  38,  (1240)  60. 

Cliorbe,  Alhreht  de  (1147)  X,  (1147) 
6;  Ainelrieh  IX,  X,  5;  Ilermanu 
IX;  Meinhart  X,  5. 

Cliorcnhast,  Adilberlus  de  XVI. 

Khrabath,  Paul,  civ.  (1475)  589. 

Cliraphelt  (a.  1189)  LXXXV,  (1264) 
87;  Leo  de  (a.  1135)  XI. 

ChrafuoB,  Jacob  der  (1316)  183. 

Chrniburg,  Walthern«?  de  (1194)  26. 

Ohrananez,  Ilaidenrieua  et  Gertrudis 
do  (1238)  56. 

Chranoporch,  Kranperch,  llcrmannus 
de  (1245)  66,  (1278)  123. 

Chrautperger,  der  (1397)  316;  Chan  rat 
(1311)  163;  Chunrad,  paroch.  in 
Kemsnik  (1386)  295. 

Chrobinger  (1378)  282. 

Clireina,  Friderih  de  XXVII  Note. 

| Ohreiil,  Pilgrim  und  Ruedel  die  (131 1) 
160. 

Chreuzenpaeh,  Heinricua  de  (1 192)  24. 

Chrewtz,  StetTan,  unter  dem  (1473) 
580. 

Chrich,  Kriwig  (p.  1175)  XXXVI, 
(c.  1220)  C;  Liutoldus,  plcb.  de, 
et  scrib.  duc.  Karintli.  (1245)  68, 
(1250)  74,  (1261)  77,  (1254)  85, 
(1265)  90. 

Cliristan,  der  Amman  (1305)  155;  civ. 
(1314)  180. 

Oliropf,  Conrad,  civ.  (1377)  279. 

Chrotcubaleh,  Cliuno  de  XXV. 


Digitized  by  Google 


Chrotondorf,  Ottcl  de  (1318)  189; 
Sit'ridus.  miles  (1288)  139. 

Chrueg,  Vlreich  der  (1404)  341,  (1409) 
361,  362. 

Cbrflgstorfer,  Albrecht  der  (1379)  283. 

Chucaoea,  Cbristoforus  de  (1403) 
336. 

Chfichel,  Dietmar  (1311)  161 — 163, 
(1312)  168,  (1319)  193;  Hermann 
(1312)  167 — 169;  Jorig  und  Cliuni- 
gnnd  (1390)  303. 

Chuckenmeistcr,  Peter  und  Ursula  die 
(1366)  261. 

Chuenring,  Elspct  von  (1372)  262. 

Cliulmen,  Culmen  (p.  1192)  LXIV, 
(p.  1170)  LXIX,  (1196)  29. 

Ckumpf-Miil  (1397)  278. 

Chuupergc,  ßugerus  de  (1255)  89. 

Clmnk,  JÄnael,  eiv.  (1314)  179,  (1816) 
183,  (1334)  212. 

Chuuc/.lein  (1316)  182. 

Ch&uigspcrg,  Kungesberc,  Hanns  von 
( 1 379)  283 ; Otto  ( 1 1 78)  1 7,  (c.  1 1 99) 
30,  (1201)  32,  (1202)  34,  (1226)  48, 
(1240)  60,  (1246)  69. 

Chunigund  LXVIII,  libertina  XXIX. 

Cliflno  XXIX,  XXXVI,  XXXVIII, 
(1181)  XL VIII,  LXVII,  XCVI. 

Cb nnrat  XVII I,  XXI,  XXIV,  XXX, 
XXXVII,  XLVI  — (1181)  XLVI1J, 
UV,  LVIII,  LIX,  LXIII,  LXV, 
LXVIII,  LXX1V,  (c.  1200)  LXXIX, 
LXXX,  LXXXII,  LXXXIII,  XC, 
(1217)  XCÜI,  (1147)  5,  (c.  1192) 
23,  (c.  1238)  67,  (1246)  147,  (1334) 
212;  procurator  occl.  8.  Pauli  (1255) 
90;  der.  (1235)  89;  notar.  (1292) 
143;  notar.  patr.  Aquil.  (1226)  48; 
not.  episc.  Lauent  (1278)  125;  not. 
duc.  Karinth.  (1263)  107;  scrib. 
abb.  a.  Pauli  (1286)  135;  castel- 
lanus (1239)  58;  mag.  carpentarius 
(1249)  72. 

Cbuont#  (1344)  231. 

Khursner,  Barbara  (1497)  686;  Frid- 
lein  (1497)  684,  686;  Haertel  (1314) 
179,  (1316)  183. 

Citwiggi,  Friderib  de  XV  Note. 


Kicnperch,  Cbienperge  (1104)  11, 
(1263)  106,  (1291)  140,  (1303) 
152,  (1312)  169. 

Cierpere,  Keinbertu*  de  XCV1I. 

Kim  pergor,  VI reich  (1398)  319. 

Ciuk,  Friedrich,  eiv.  (1314)  179. 

Kirchberg,  Thomas  Wacker,  sac.  de 
(1421)  379. 

Kirchplichler,  Thomas,  publ.  not.  (1421) 
379. 

Kircbmer,  Mag.  Johannes,  licent,  in 
decrct  (1440)  441,  442. 

CircunitK  XV. 

: Cieel,  Hcinrie  XCVI,  (1209)  37,  (1218) 
43. 

I Civitas  Austria©  (1256)  88,  (1256)  95, 
( 1 257)  98,  ( 1 392)  3 10,  (1 402)  332. 

Civitate,  Wosalgus  de  (1194)  27. 

Civitatensis,  Hainricus,  praepos.  ( 1 206) 
86;  Walconus,  canon,  eccl.  (1206) 

I 36. 

! Klawsc  an  der  Drau  (1407)  353. 

Kleindorf,  vide  sein  wenigen  Dorfelin. 

Kleinedling  (1459)  621. 

Clemona,  Mathias  ct  Otto,  dapiferi  de 
(1226)  48. 

Clensach,  llartunc  de  (c.  1135)  XI. 

Klingenstein,  Michael  (1440)  442. 

Klosterneuburg  (1459)  523. 

Clusa  (1162)  9,  (1194)  27,  (1206)  36, 
(1226)  49,  (1252)  78. 

Koaschaw,  Gotfridus,  March  wardus  ct 
Wlricus,  milites  de  (1245)  64. 

Kokeschitz,  Vlricus  (1381)  286. 

Koch,  Michael  (1482)  620. 

[ Codelbico,  abbas  de  (1485)  629. 

Kogel,  Jawkch  am  (1464)  558. 

Kogel,  am  (1497)  683. 

| Coinz  (p.  1192)  XXXIV. 

Kolbin  ob  Lanemund,  am  (1492)  661. 

Koltschnichk,  Mort  und  Hanns,  eiv. 
(1475)  688. 

Kolerveld  (1463)  555. 

Kolesnigkch  (1473)  580. 

Koliubtirg,  Antoni  Uider  von  (1492) 

j 661. 

| Köli,  Choel,  Erhard,  eiv.  (1460)  532, 
535. 
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Collector  coni.  eam.  apost.,  Johannes 
de  Reytnhach  (1374)  261. 

Collen  (1494)  668. 

Kollonitsch,  Jorg  (1489)  645. 

Coloreth,  rastellum  (1402)  333,  (t403) 
338;  nobiles  do  (1402)  333. 

Coloreter,  der  (1420)  378. 

Coloroto,  Johannes  Padnanus  ot  8imon, 
railit.  de  (1403)  338. 

Colraiz  (c.  1220)  C. 

Kolsclmigk,  Nicias  (1438)  420. 

Comes  palatinus  (a.  1 148)  LVI ; comites 
palat.  Ileni.  vide  Bawariao  dures. 

Comes  do  Chlagenfurt,  Johann  der 
(1314)  178. 

Concidas  (1403)  338. 

Concordicnsis  dioc.  (1402)  328,  (1403) 
336,  338;  epise.  (1402)  333. 

Constantinus,  subdiac.  (c.  1193)  25. 

Korldcr  (1490)  649. 

Corgatschor  de  Tnrgaw,  Johannes, 
vide  Tnrgaw. 

Korisepp,  Gut  (1449)  481. 

Cormono,  Mae:.  Johannes,  pleb.  do 
(1194)  27. 

Kor8sirh, Eced. s.  Michaelis  in  ( 1196)  29. 

Koschachcr,  Coshalier,  Vlreich  dor 
(1306)  155,  (1311)  161,  (1314) 
179,  180,  (1316)  183. 

Costan,  civ.  (1147)  5. 

Kowan,  der  (14C6)  563. 

Krahat,  Jorig  (1440)  445. 

Krabatcn  (1478)  606. 

Krael,  der  (1480)  615. 

Krampe,  mons  (1408)  355,  356,  (1478) 
612. 

Krampcl-IIubc  (1387)  298. 

Kran/.,  Otto  (c.  1220)  C. 

Krawo,  Ruprecht  der  (143C)  413. 

Kray,  in  dem  untern  (1492)  657. 

Krebzenbach,  Witmarua  de  (c.  1220)  C. 

Krccnhofstatt  (1490)  649. 

Kreig,  vide  Krcug. 

Krempel,  Florian,  Jacob  und  Ulrich 
(1450)  485. 

Krcmpelsaiche  XCIX. 

Kremser  (1399)  322. 

Kresseling,  Heinrich,  civ.  (c.  1220)  C. 


Creuper  (1315)  182. 

Kreng,  Criwig,  C brich,  Chuuradus  de 
(1394)  312,  314,  (1398)  319,  (1399) 
322,  (1420)  374,  375,  378,  (1426) 
385,  386,  (1427)  395,  (1474)  685 i 
Freiherr  von  (1477)  595;  Dietricus 
de  (1091)  III,  XV  Note,  (1123)  2; 
lleinricns  XV  Note;  Ilortwicus 
dapifer  de  (1254)  85,  (1256)  91; 
dictus  Prustel  de  (1256)  94;  Wil- 
lehalmus  de  (1255)  91;  Wolfgang, 
Freiherr  zu  (1497)  683. 

Kreolin,  Catharina,  riv.  (1387)  298. 

Krcwcz  hei  Antcrsdorf,  Eccl.  heil. 

(1497)  687. 

— im  Markte  St.  Lorenzen,  Capelle 
heil.  (1381)  286. 

Krewtzcr,  Pangrucz  (1470)  571;  Sig- 
mund (1459)  622,  (1469)  569. 

Krewssenpaeher,  Hanns  (1450)  488, 
(1468)  615. 

Kribcz,  genannt  Tristan,  Hanns  und 
Eispot,  civ.  (1435)  412. 

Cribis  (1314)  179. 

Crisper,  mansus  (1421)  380. 

Kristandl  (1492)  666. 

Krokobiez,  Nycolesoh  (1440)  445. 

Krottendorf,  civ.  (1  138)  421. 

Crotendorf  (1184)  19. 

Krosel,  Steffan,  civ.  (1465)  561. 

Kmmpsnabcl,  Augustin  und  Kunigiind 
(1494)  670. 

Cnl>crtel,  Wdalrieus  XXXIV,  (1181) 
X EVI II, ( 1 209)  37 ; WlfillgUfl  ( 1 202) 
•H. 

Kühner,  Veit  (1459)  522. 

Kumcr,  Dorf  (1439)  440. 

Kunkaron,  Konekarn.  curia  (1296) 
146,  (1413)  363. 

Kuuttcrn  (1498)  689. 

Kundigk,  Ilanns  (1450)  488. 

Cunstorf  (c.  1220)  C. 

Kure,  Jancs.(l341)  224. 

Curensis  episc.  (1226)  50. 

Curia  dfli  Sifridi  (1319)  192. 

Kürssuer,  StetFan  der  (1481)  620. 

Cylia  (1399)  322,  (1400)  323;  comes 
de  (1378)  282,  (1442)  457;  Fride- 
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ricus  com  os  (1447)  468;  ITennan- 
nus  (1363)  241,  (1376)  274,  (1398) 
319,  (1399)  322,  (1400)  323,  (1407) 
362,  (1408)  368,  (1427)  393,  (1447) 
468;  Ulricas  (1363)  241. 

Cyslinus  senior  et  ianior  (1265)  91. 

Czankher  (1426)  390. 

Czeclik,  Albreeht  der  (1315)  182. 

Czelmer,  Michael  und  Elspet  (1483) 
622. 

Czcllner,  Vlreich  (1440)  445. 

Czentz  (1480)  615. 

Czitzccz,  der  (1473)  680. 

Cziekall,  Niclas  der  (1476)  592. 

Czicgelmeister  von  S.  Paul,  der  (1399) 
822. 

Czukkeumautl,  Jambsc  (1459)  619. 

D.  T. 

Dachperg,  mons  (1279)  128,  (1319) 
192,  (1438)  420;  Nycla  ab  dem 
(1318)  190. 

Tachman  (1438)  420. 

Dachs,  Christof  (1482)  620. 

Dader,  Christof,  der.  (1440)  441. 

Talheim  (a.  1168)  XLVI. 

Tanhawsor  (1398)  320,  (1399)  322, 
(1497)  687  ; Walthasar  (1496)  678. 

Tanne,  Pcrnhardus  de  (1244)  63, 
(1245)  68;  Ekkehardua  (1201) 
32,  (1202)  34;  Heinricus  L,  LH, 
(c.  1220)  C;  Marchwart  XV  Note; 
Wernher  LXIII,  XCVII,  C. 

Darna,  im  (1463)  656. 

Taube,  Anton,  sac.  (1485)  632. 

Tauers,  Hngo,  nobilis  de  (1256)  94. 

Tauscher,  Hube  (1497)  683. 

Tauses,  Christan  und  Kunigutid  (1480) 
615. 

Dax,  Oswald  und  Czita  (1495)  671. 

Tephen  (1381)  286. 

Tegerwanch,  Adilrain  de  (c.  1120) XIII. 

Deginhard  (a.  1192)  LII,  LXX1II. 

Tenko  (1421)  380. 

Tcntschacher,  Chunrat  der  (1381)  285. 

Terenberch,  Gundacarus  de  (1281) 
130. 


Tergestinus , Wernbardus , episc. 

(1162)  9. 

Ternonigk  (1439)  440. 

Tcrringer,  Hanns  (1465)  509. 

Deseli,  mons  (1254)  86. 

Teutonici  ord.  fratres  (1240)  60;  Jo- 
baiiues  de  Pomersheim,  CuiDiuen* 
dntor  ord.  teut.  in  Austr.  (1442) 
458;  Fridcrieus  commend.  iii  Frie- 
sach (1267)  116;  Rüdiger,  com- 
mend. de  Melnikb  (1311)  161. 

Dcwelicz,  Janko  und  Vlreich  (1437)414. 

Teynaclierveld  (1428)  399. 

Thabrer,  Jorig  (1440)  145. 

Thoma,  Pertoldns  de  s.  (p.  1192)  24; 
Fridcrieus  (p.  1192)  24,  (1245)  68. 

Thomas,  St.  (1160)  L,  (c.  1220)  C; 
eccl.  s.,  in  Marburg  (1248)  71. 

— (1403)  338,  (1465)  562,  (1478) 
606;  notar.  (1485)  634. 

Thuride,  Joliannes  rect.  eccl.  in  (1402) 
831. 

Dibein,  Hugo  von  (1375)  274,  (1390) 
304—306,  (1402)  327;  Reiupreeht 
(1390)  804,  305,  (1402)  327. 

| Dichorich  (c.  1192)  23. 

Ditinarus,  notar.  (1266)  112. 

Diepertus  XLI. 

Diechtes,  Dichzc  (a.  1192)  XXXI. 
(1245)  64,  (1336)  217;  Hermannus, 
Hartwicus  et  Lienliardus,  sac.  de 
(1240)  59. 

Dietprant  (1 124)  XLI. 

Dietmar  XXI,  (c.  1168),  XXXV,  XLIII, 
XLV,  XLVII,  XLIX,  (a.  1192)  LH, 
LV1I,  (c.  1200)  XC. 

Dictriebingcr,  Leo  (1475)  588,  (1476) 
693,  (1479)  611,  (1489)  646. 

Dietrich  stein,  Pangraz  de  (1480)  615, 
(1492)  657,  (1497)  683,  684,  686: 
Wdilschalcus  XXV. 

Dietricus,  Dietrich  I,  (1091)  III, 
(c.  1100)  VII,  VIII,  XV  Note,  (1169) 
XX,  XXI,  XXV,  (a.  1160)  L;  civ. 
(1314)  177. 

; Dietwin  XXI. 

Tiemiz,  Dicmischl  XCIX,  (1291)  140, 
(1303)  152,  (1372)  262. 
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Diener,  Erhärt  (1446)  464. 

Diernstein,  Arbo  de  (c.  1102)  LXXXII; 
Pilgrimns  LXVI. 

Tierstein,  Wilhelmus,  com.  de  (1474) 
585. 

Dieza,  libertina  XLIV  Note. 

Tiuiuiz,  Timenz,  Dietmar  de  (1251) 
75;  Gerwicus  LXVI,  X(T;  Her- 
mannus  XCI. 

Tiiutch,  Heinricn»  pleb.  de  (1213)  38; 
llermaiinu«  ct  Vlricna  sac.  de 
(1240)  50. 

— Adel  de  (c.  1220)  C;  Cbunrat 
(1181)  XLVIII,  XCVI,  C;  Eberlin 
(c.  1135)  XI;  Hcinrirus  (1230)  58; 
Ruprcht  (c.  1135)  XI. 

Tirol,  Albcricu«  eomes  de  Goritia  ct 
(1273)  1 2 1 ; A lbertus  com.  de  ( 1 222) 
46;  Perhtoldus  (c.  1168)  XXXV; 
Hartwien«  (c.  1168)  XXXV;  llein- 
ricu«  com.  de  Goritio  et  (1304) 
153,  (1313)  175;  Meinhard»«  (1 276) 
122  Note. 

Tiner,  Leupoldu«  nrchidiac.  Sauniao 
et  pleb.  in  (1257)  09. 

Tiuin,  Chunradtis  pleb.  in  (1283)  133. 

Tobel,  riv.  (1319)  102. 

Tobereuge,  Erhard  uh  de  (1272)  120. 

Dobernikin  (1465)  562. 

Tobil,  capella  in  (1222)  46. 

Topilsteine,  Chnnradua  (1192)  22, 
(c.  1199)  30,  (1213)  43. 

Dobra  (1378)  282,  (1420)  378. 

Dobra»  (1342)  225. 

Dobrenga  (p.  1115)  XV. 

Dobrcnger,  Hann«  (1405)  347. 

Dogawc,  Jacob  in  der  (1336)  217. 

Toller,  Sigmund  (1440)  445. 

Tolr,  Heinric  LXVI;  «agittarius  (1250) 
74. 

Dominik,  Dominij«,  villa  (1123)  2, 
(1196)  29,  (1403)  336—338. 

Dominien»  (1403)  338. 

Domo,  Werenlier  de  (1168)  XL VI. 

Doucrstain,  Hugo  de  (1272)  120. 

Dorfelin,  zum  wenigen  (1200)  35. 

Dorn,  Rudolfu8  de,  canon.  llrixinen»i» 
(1319)  101. 


| Tosel  (1315)  182. 

Tosmanus,  civ.  (1255)  90. 

Tra,  Traha,  Drawus,  fluv.  (a.  1105) 
XXI,  (c.  1141)  XXII,  XCIX,  (1123) 
i 2,  (p.  1192)  24,  (1218)  43,  (1222) 
45,  (1263)  106,  107,  (1267)  114, 

| (1292)  144,  (1305)  154,  (1319)  193, 

I (1336)  218,  (1337)  220,  (1312)  227, 

(1361)  239,  (1363)  247,  (1374)  267, 
(137»)  279,  (1407)  353,  (1459)  518, 
523,  (1480)  614,  (1491)  655,  (1497) 
687,  (1498)  689. 

— Trtth,  Drawo,  Kberhardus  de  (1147) 
X;  Hcrmanuus  IX,  X,  (1147)  5; 
Kcinbcrtits  (1147)  5;  W.ilchnu  IX; 
Wilhalmu»  IX,  (1123)  2. 

Trapp,  die  (1479)  610;  Friedreicb,  der 
(1119)  371. 

Trubel,  Selmeider  (1497)  68G. 
i Trabe rch  (a.  1189)  LXXXV,  (r.  1220) 
C,  (1239)  68,  (1278)  124,  (1288) 
136,  (1291)  140,  (1296)  146,  148, 
(1303),  151,  162,  (1311)  163,  (1312) 
167,  (1404)  352,  (1127)  393,  (1447) 
468,  (1469)  667;  castrum  (1279) 
128,  (1281)  130,  131,  (1313)  173, 
176;  forum  XCIX,  (1304)  153, 
(1305)  154,  (1313)  175,  176;  eccl. 
s.  Johann»  in  (1386)  295. 

— Hermannas,  praepositus  de  (1386) 
295;  Chunradus  Chrautbcrger, 
deean.  (1386)  295;  Michael  Lnbell, 
dec.  (1497)  687;  Nicolaus  Sturm, 
i dccan.  (1386)  295;  canonici  de 
i (1317)  186,  ( 1 349)  235;  Michael 
Modricssch,  canon,  de  (1497)  687. 

— Pemgcrus  de,  tnil.  (1245)  66,  68; 
Gertrudis  (1296)  146,  (1306)  154, 
(1311)  168;  Gundakerns  (1281)  130, 
131;  Hcttricus  (1239)  68,  (1241) 
61,  (1245)  66;  Herbordns  (1269) 
118;  Mertel,  minist.  (1317)  186; 
Otto  (e.  1220)  XCIV,  (1219')  14, 
(1239)  58,  (1254)  86,  (1256)  94, 
(1*79)  128,  (1396)  146, (1311)  163; 
OrtolfttsXXIV  ;KeiiiberttuLXVlII, 
C,(1I94)  24;Weriaudns  tnil.  (1245) 
63;  Willehaintug  (p.  1192)  24. 
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Traberch  Berongerus,  Chunradus,  Ul-  j 
ricus.Weriandus,  castellani  de  (1 239)  j 
68;  Hanns  Frölich,  Pfleger  zu  j 
(1491)  652 ; Chnnr&d  der  Altrichter  j 
zu  (1317)  186;  Dietreich,  Richter  i 
(1317)  186;  Jacob  Pi  tan,  Rieht,  j 
(1462)  491 ; Herman  Heller,  Bürger 
zu  (1317)  186. 

Tratten,  die  (1465)  562. 

Tratuor,  mansus  (1421)  380. 

Dragotsoy  (p.  1115)  XV. 

Traheim,  Vlricus  de  (1239)  68. 

Trahouen  (1181)  XL VIII,  (c.  1170) 
LXIX,  (1184)  19,  (1196)  29,  (1318) 
175,  (1314)  178,  (1390)  303,  (1462) 
554. 

Traisindorf,  Chnnrnt  de  (a.  119*2) 
XXXI. 

Trarain  (1337)  220. 

Drassnigk,  der  (1497)  683. 

Trauttmannstorff,  Hanns  von  (1495) 
672 — 676. 

Trawald  (c.  1141)  XXII,  (1222)  45, 
(1401)  324,  (1437)  415,  416,  (1459) 
523,  (1469)  568. 

Trebitsch  (1468)  566. 

Tretthan,  Johannas  sac.  (1185)  629; 
Wern  ardus,  puhl.  not.  (1485)  632, 
633. 

Dretzlnitz,  Rainprecht  von  (1334)  21*2. 

Trefnik,  Gotfrit  de  XCL 

Tregassen  (1470)  571. 

Treisindorf  (n.  1181)  LXX. 

Treuen,  Vdalrieus  et  Wolframmus  co- 
mites de  (1161)  8;  Will»  halimis  de 
(1192)  22;  Marqiiardus  pleban.  de 
(1314)  178. 

Trenelich,  Treulich,  Albero  de  (c.  1199) 
30;  Gotfridus  (1194)  26;  Wille- 
halmus  (c.  1199)  30;  Wolframmus 
(1192)  22. 

Trevustein,  Ortolf  de  (1278)  123. 

Treztoniz,  Trostenitz  (p.  1181)  LXXI,  ! 
(1305)  154,  (1367)  266,  (1448) 
473. 

Tripsach  (1239)  58. 

Tricesimo,  Mag.  Nicolaus  de  Lupico, 
plcb.  in  (1256)  88,  (1257)  98. 


j Trient,  Eccl.  (1273)  121,  (1313)  175; 

Chunradus  cpisc.  de  (1206)  36. 
i Trimian,  Pruno  de  IX;  Henricus 
j (1145)  4. 

i Tristan,  Hanns  und  Eisbet,  Krihcz 
genannt,  civ.  (1435)  412. 

Tristei,  mons  (1439)  440. 

Trone,  Wito  de  (1151)  6;  Wdilschalc 
LXVI. 

Trost  lein,  Jude  zu  Wolfsberg  (1366) 
251. 

Droswitz,  Johannes  von  (1492)  666, 
(1497)  685. 

Trowen,  Witho  ct  Wlschalcns  de 
(1147)  5. 

Drozendorf,  Olto  de,  mil.  (1*245)  66. 

Traber,  Ebcrhardns  (1254)  87. 

Tmchsen,  Truhsen,  Trübsinn,  castr. 
(1251)  76,  (1472)  576;  domini  de 
X01X;  fratres  de  (1239)  58;  Adel- 
bort de  (1218)  43;  Albertus 

LXVUI,  (1187)  LXXVI,  LXXVII, 
LXXXV;  Cholo  (1 159)  XX,  XXIV, 
(1181)  XLV11I,  (1187)  LXXVI, 
LXXVII,  LXXXV,  (c.  1220)  XCIV, 
(1*218)  43,  (1*222)  45,  (1245)  64, 
(1247)  70,  (1251)  75;  Chunradus 
IX,  (11 47)  X,  XI, LXXVI,  LXXXV, 
(1147)  ß;  Diefmarii«  (1311)  163, 
(1319)  193;  Tvtn,  uxor  Hcinrici 
de  (1*222)  46;  Kngilber,  minist, 
(p.  1192)  21;  Gemit  XV  Note; 
Gotfrit  (1187)  LXXVI,  LXXVII, 
LXXXV,  (p.  1192)  *24,  (1194)  26, 
(1*209)  37,  (1218)  43,  (1279)  127, 
(1314)  17S ; Hoinrieus  (1147)  X, 
XXII,  LXXXV,  (1151)  6,  (1218) 
43,  (1222)  46,  (1245)  68,  (1247) 
70;  Hertneid  (1336)  217;  Jlnel 
(1325)  200;  Moroldus,  minist.  (1250) 
74;  Otto  LIX,  LXVIII,  LXXVI, 
LXXXV,  (c.  1*200)  LXXXVI, 

(p.  1192)  24,  (1218)  43,  (122*2)  46; 
Reginberht  (1123)  2;  Reginhoh  XV' 
Note;  Rcinpreht  (1147)  X;  Rud- 
bertus,  minist.  (1*251)  75;  Sighar- 
dus,  inilcs  (1*251)  76,  (1278)  124; 
Vlricus  (1245)  68,  (1250)  74,  (1251) 
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76,  (1255)  90;  Volpertus  (a.  1192)  I 
XXXI;  Walcher  (1147)  X;  Wal-  | 
cliuu  (1147)  5;  Walther,  minist.  I 
(1250)  74;  Witmurus  (c.  1135)  XI, 
(1151)  6;  Andrea»  Reseh,  Pfleger 
zu  Nider  (1478)606;  Niclns  Wilden- 
stainer, Pfleger  zu  Ober  (1478) 
606;  Peter  v.  Zaeherneml,  Pfleger 
zu  Ober  (1428)  399. 

Truchsesse,  dapiferi:  Chrich,  llert- 
wicus,  dap.  de  (1254)  85,  (1255) 
91;  Clemona,  Mathias  et  Otto, 
dap.  de  (1226)  48;  Embcrbercli,  ; 
Berhtoldus,  dap.  de  (1222)  45, 
(1312)  164;  Gundcloeh,  dap.  episc. 
Bamberg.  (1178)  17,  (c.  1184)  20; 
llimmelbcrg,  Ileinricus,  dap.  (1459)  I 
516,  (1460)  530;  Obdächer,  Jorg,  1 
dap.  (1459)  523;  Ortolfus,  dap.  ' 
duc.  Karinth.  (1209)  37;  Waise, 
Vireich  von,  Truchsess  in  Steier  | 
(1326)  201. 

Druda,  uxor  Ebboni»  XLIV  Note. 

Drusse  (1459)  519. 

Tscherneinl,  Jorg  von  (1474)  685;  j 
vide  etiam  Zscherneml. 

Tubelnik  (a.  1105)  XXI. 

Tucheudorf,  Töcbciidorf,  Chunrat  de 
(c.  1220)  C;  Grifo  LV;  Hainrieiis 
XXX,  LV,  (1201)  31,  (1213)  38. 

Tüfenbach,  Otto  de  XLIX. 

Tuller,  Wilhnlin  (1462)  551. 

Tulnicnt  (c.  1220)  C. 

Tulmino,  Artwirus,  minist,  de  (1194) 
27. 

Tulminum  (1194)  27. 

Tuomersdorf,  villa  (1245)  65;  Vlrich  | 
von  (1332)  208. 

Tvnc,  Perhtoldus  de,  miles  (1245)  I 

66. 

Tiinsberg,  Heinricus  de  (a.  1164) 
XXXIV;  Rudolfus  (1147)  5. 

Turci,  Turkchen  (1456)  512,  (1472) 
577,  (1474)  582,  584,  585,  (1475) 
587,  (1476)  594,  (1477)  699,  (1478) 
605,  607— (1479)  609,  (1481)  617, 
(1484)  628,  (1488)  637,  (1492)  062, 
(1494)  667. 


Turgaw,  Johannes  Corgatscber  de, 
sac.  et  publ.  not.  (1403)  336,  338, 
(1405)  344. 

Durincher  XXXIII,  XL. 

Turre,  Ernestus  dictus  de  (1291)  142. 

Tiirrenperg  (1438)  421. 

T&rss,  Sigismund,  scrib.  cancelh  Gurc. 
(1485)  633. 

Tusculum  (1171)  14. 

Düster,  Johannes,  in  decret.  licent, 
et  pleb.  in  Qr&dwein  (1441)  454. 

Tuucr,  Vlricus  de  (1281)  130,  131. 

Dyeteradorffer,  Leonardos,  der.  et 
publ.  not.  (1440)  441,  442. 

Tyema,  de  (1374)  268. 

Tyfen,  Egidius  Hclffeudorfcr,  pleb.  in 
(1421)  279. 

Tyuen,  Reinbardus  de  (1244)  63. 

Tzriedem,  an  der  (1368)  258. 

E. 

Eppendorf  XLI,  XLIf,  XLVII,  (1196) 
29 ; Pabo  et  Gertrudis  de  LV ; 
Reichen»  (1288)  139. 

Eppenstein,  Adilbert  de  (a.  1164) 
XXXIV;  Albertus  (c.  1200) 

LXXVII. 

Kppo  (1091)  II f,  XXVI. 

Ebbo,  nobilis  miles  XLIV  Note. 

Eberger  XXXIII. 

Eherhart  XVIII,  XXI,  XXXVI,  XLIX, 
L1X,  (1178)  17,  (1292)  144. 

Ebcrspach  (1499)  693. 

Kbcrstaine,  Cliolo  de  (1245)  64,  (1247) 
70. 

Eberwin  (c.  1164)  XXVIII. 

Ek,  senior  de  (1374)  268. 

Ekkendorf,  Wolfram  de  (1296)  146. 

Eckersperger,  Heinricus  (1449)  482. 

Ekcherly,  curia  (1421)  380. 

Ekkholer  (1405)  345. 

Ekcbcrtus  XXI,  LU,  LVI,(p.  1 1 60)  LVII, 
LXV,  LXX1V,  (c.  1200)  LXX1X, 
LXXX,  LXXXII,  LXXXIII,  (1217) 
XCIII,  (1201)  31. 

Ekefrit  (a.  1192)  XXXI. 

Ekebart  XXV,  XLV. 
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Ekerich  XXXII. 

Edeliuge,  Heinrieus  de  (1288)  139. 

Edclingen  (c.  1170)  LI,  (1164)  11. 

Etih  (1099)  I. 

Etih  mancus  XXI. 

Edling,  Klein  (1459)  521. 

Edlingerius,  Heinrieus  ( 1 255)  92,  ( 1 257) 
97. 

Egen  (1317)  186. 

Egerden  (1337)  220,  (1497)  684,686. 

Egidium,  eccl.  par.  ad  s.,  in  monast. 
».  Pauli  (1240)  CO,  (1318)  188, 
(1319)  192. 

Egilof  XXVII. 

Eglesaw,  Ritter  Hanns  Qradner  zn 
(1492)  661. 

Eglofstein,  Hanns  von  (1  127)  395. 

Kgweinerius,  Heinrieus  (1256)  92. 

Eliter,  vide  Achter. 

Ehingen,  Marchwart  de  XV  Note. 

Eicheim,  Ottniarus  de  (1240)  60. 

Eitwig  (1421)  380. 

Einpacher,  VIreieh  (1460)  635. 

Eisdorf  (1483)  622. 

Eisenbach  (1498)  692. 

Eis«  (1442)  457. 

Eissncn  Stat,  Mert  von  der  (1440) 
445. 

Elbiwin  XVIII. 

Elramsdorf  (1421)  380. 

Elrbach,  Purchard  Ital  de  (1363)  241; 
Hanns  de  (1385)  293. 

Eisnitz,  Reimbertus  de  (1151)  6. 

Emberbnrch,  Emmerberg,  Perht(ddus 
dapifer  de  (1222)  45,  (1312)  164; 
Offode  (1278)  123,  124,(1311)  161. 

Emmersdorf,  VIreieh  von  (1126)  384. 

Einzo  (1192)  22. 

Enezostorff,  Heinrich  und  Barbara 
von  (1450)  487. 

Entrichsdorf,  Entersdorf  (1091)  III, 
(1255)  92;  vide  ctiam  Anders- 
dorf. 

Entzi  (1472)  574. 

Engelbert««  (c.  1168)  XXXV,  (1187) 
LXXVI;  sac.  (1217)  XCIII. 

Engelboro  XIV;  clor.  LXXV. 

Engelhard,  Johannes  (1489)  646. 


Engelmar,  Eftgilmar  I,  (c.  1160)  L, 
(1296)  147. 

Engolinarsprunne,  Otto  de  (1265)  89. 

Engelschalk  XXI,  XLV;  (a.  1168) 
XLVI;  praepositus  (a.  1 192)  XXXI. 

Engilger  XV  Note. 

Engiline  XV  Note. 

Engilmm  (p.  1159)  XXXII;  miles  XIV. 
1 Knstal,  Adilbero  de  (c.  1136)  XI; 

Gcruncn»  (».  1164)  XXXIV. 

; Erpho  XXXIII,  (c.  1220)  C. 

Erburc,  Perhtold,  Ekerich  et  Hcinric 
de  (c.  1168)  XXXV. 

Erchinger  (c.  1115)  VIII. 

Ereh  in  hart  XXIV. 

Erko,  Hermann,  Supan  (1437)  414. 

Erhardi,  eeel.  par.  s.  (1405)  349, 
(1431)  405,  (1459)  624,  525,  (1461) 
545,  (1496)  681,  (1497)  684. 

Krimpcrtua  LVIII,  LXXIV. 

Erlach  er,  Nicolaus,  par.  ad  s.  Ste- 
phanum propc  Guream  (1441)  453. 
| Endels,  Ercnuelse,  Heinrieus  de  (1278) 
123  ; Otto  (1281)  285,  (1393)  311, 
(1394)  312;  Reichem«,  mil.  (1255) 
89. 

Ernhauson,  castr.  (1406)  350,  (1447) 
469;  Gertrud  von  (1296)  148;  Her- 
bordus  (1291)  141,  (1296)  148. 

Erinhreht,  Erinpretus  XVII  — XIX, 
XXI,  (1144)  XXIII. 

Erispach,  Purehart  von  (1305)  155. 

Ermberc,  Hcbnpcrtus  de  .(a.  1192) 
XXXI. 

Ernau,  Jacob  von  (1476)  594. 

Ernst  XXXIII,  LVIII. 

Erolezhaim,  Oswalt  von  (1446)  464, 
(1448)  471,  (1449)  481. 

Esclsxuk,  Gotfrit  de  (1181)  XLVIII. 

Ewerbart,  der  Amman  (1325)  200. 

Eybcswald  (1426)  389;  Erbart  von 
(1433)  408,  (1438)  421;  Georgius 
(1421)  380;  Haerttd  (1415)  366; 
•Sigmund  (1497)  688. 

Eysachdorf  (1319)  192;  Tosel  von 
(1337)  219. 

Eystetensis,  Wilhalmus  episc.  (1481) 

! 618. 
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Eatzan«,  Mogingnz  (1123)  2. 

Valhenhawbt  Anton  (1470)  591;  Har- 
malin (1318)  190,  (1319)  193;  Jo- 
hannas (1476)  591. 

Valchcnstaine,  Heinricus  da  (1245)  68. 

Valentin  (1485)  635. 

Vall,  Vallis,  castr.  (1245)  «4,  (1311) 
101,  (1388)  299,  (1407)  353,  (1425) 
384,  (1469)  568,  (1480)  613,  614, 
(1494)  669;  Chnnradns  do  (1291) 
141,  142;  Hcinricns  (1291)  141; 
Henngspacker  Veit,  Hdiafler  au 
(1462)  553 ; Rosenberger  J8rg  (1480) 
613;  Schramph  Hanns  (1494)  669. 

Vallor  Michael,  der.  ot  pnhi.  not. 
(1491)  661. 

Vanstorf  au  Rabenstein,  die  (1347) 
233,  234;  Pnrchart  von  (1346)  232, 
(18.63)  237;  Erliart  (1378)  282; 
Gfttn  (1312)  171,(1318)  187,  (1346) 
232;  Heinrich  (1346)  232,  (1353) 
237;  Nichts  (1394)  312,  (1403)  340, 
(1404)  341,  (1406)  351;  Rudolf 
(1305)  155,  (1310)  159,  (1312)  171, 
(1315)  182,  (1318)  187,  (1325)  199, 
(1343)  229,  (1346)  232;  Walther 
(1378)  282. 

Varinam  (1091)  III. 

Varschen  (1428)  399. 

FSwler  vnderm  Stein,  Hanns  (1476) 
592. 

Vaymingeu,  Hermann  von  (1310)  159. 

Vecewin,  Vlricns  de  (1239)  58. 

Vctelsach,  Perhtoldna  de,  mil.  ( 1 245)  66. 

Veit,  Vitns,  fornm  et  urbs  St.  (1209) 
37,  (1263)  107,  108,  (1273)  121,  I 
(1279)  127,  (1313)  173,  175,  (1314) 
178,  (1321)  197,  (1327)  203,  (1342) 
226,  227,  (1363)  240,  (1370)  259, 
260,  (1426)  386,  .386,  (1428)  390, 
400,  (1431)  404,  (1447)  466,  (1449) 
479,  480,  (1459)  622,  (1472)  577,  j 
(1473)  578,  679,  (1478)  604,  606,  ! 
608,  (1479)  609,  (1481)  616,  617;  I 
iuxta  Mt’ur  LXXXV1I;  s.,  prope 
Kineke  LXI,  (e.  1170)  LXIX;  | 


wenigs.  (1472)  576;  (Clarissinnen-) 
Kloster  zu  St.  (1353)  236;  Dietreick, 
par.  de  s.  (1303)  153,  (1314)  178; 
Walthern»  iudex  de  s.  (1209)  37; 
Gleismülluer  Niclas,  civ.de  s.  (1459) 
516,  (1460)  530,  531. 

Vein  Jorg  (1481)  C20. 

Feirambt  Andre  (1485)  635. 

Veld,  Schuster  Fürde  am  (1428)  399. 

Velden  (1476)  593. 

Vellach,  fluv.  (c.  1220)  C,  (1491)665, 
(1498)  689,  690;  Ort  (1251)  77. 

Velldorf,  Jorg  Lochner  von  (1469) 
624,  525. 

Velweu,  Werenherus  de  (c.  1220)  C. 

Vondoye,  villa  (1184)  19,  (1196)  29, 
(1402)  333,  (1403)  3.36—338;  eccl. 
s.  Pauli  in  (1402)  328;  Engelsehal- 
eus  et  Hermannus  de  (c.  1220)  C; 
Angelus  reck  eccl.  s.  Michael,  in 
(1403)  338. 

Venetia  (1177)  15,  16. 

Venedier  Virgilius,  civ.  (1434)  410. 

Venutus  (1403)  338. 

Venzou,  Rtidolfus  dictus  Paget  de 
(1283)  133. 

Verber  Anton  (1426)  385,  386;  Paul 
(1454)  508,  (1473)  580;  Conrad 
(1484)  626 ; Heinrich  (1389)  301; 
Margareth  ( 1473) 580 ; Niclas  (1454) 
508. 

Ferg,  der  (1480)  614. 

Verona  (1184)  18,  19. 

Ferrarius  mons  (1091)  III. 

Veustriz,  Viustriz,  Vftstriz,  Veystricz, 
Fewstritz  (1093)  V,  (1156)  6,  (1278) 
12.3,  (1279)  128,  (1311)  161,  (1349) 
236;  eccl.  s.  Nicolai  in  (1404)  341; 
Friedrich  von  (1.386)  294;  Hanns 
(1408)  358. 

Veusingeii,  Ilermaun  von  (1311)  161. 

Fowrsperg,  castr.(  1448)  466,  ( 1484)  625. 

Vicarii  generales  sed.  Salzburg.:  Lau- 
rentius, episc.  Ourc.  (1486)  633, 
Georg  Leinbucker  ( 1439)  425,  ( 1 440) 
441,  442. 

Vietring,  Victoria,  monast.  (1147)  6, 
(1465)  oll;  abbas  de  (1230)  61; 
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Cunradus  abb.  (t 202)  34;  Frideri- 
cus  (1*256)  94;  (Johannen)  (1485) 
630,  (149*2)  658,  66*2;  (Matthaeus) 
(1478)  604. 

Viterbo  (1261)  104,  (1*267)  116,  117. 

Fidler,  der  (1483)  6*22. 

Vito,  Henricus  de  s.  (1192)  2*2. 

Vienna,  S.  comes  de  (1226)  60. 

Viersperger  Johannes,  pap.,  inip.  ct 
consistor.  Salzburg,  publ.  not.  ( 14  4G) 
463. 

Vifridus  (1192)  24. 

Villa  parua  LXXV. 

Villach,  Villacum,  urbs  (c.  1*220)  C, 
(c.  1184)  20,  (125*2)  78,  80,  82, 
(1*264)  111,  (1267)  116;  Perhtoldus 
archidiac.  de  (1239)  58,  Wernardus 
(1206)  35;  Bernhard  Grabrukch, 
Amtmann  zu  (1485)  635;  Heinrich 
Kresscling,  civ.  zu  (c.  1*220)  C. 

Villanders,  Heinrich  ab  (1314)  178, 
(1317)  185. 

Villicatio  (1244)  63. 

Vinchenst&in,  Herinannus  de  (1147)  ö; 
Otto  (1255)  91,  (1263)  107. 

Vingerli  Valentin  (1498)  689. 

Virgilii,  Hartwicus praepositus  8.(1240) 
60,  (1254)  87. 

Vischern,  Fiscorn  (c.  1*200)  LXXXV1, 
(1305)  156. 

Viuriali,  Eberhard  de  (1123)  2. 

Vivar,  villa  (11*23)  2,  (1184)  19,  (1196) 
29,  (1402)  333,  (1403)  336  bis 
338. 

Flachsperk,  Flasperc,  Cholo,  Math  ei 
ct  Volker  de  (1330)  205;  Siboto 
XCVI. 

Fladnitzer  Oswald,  parocli.  de  Wolfa- 
berg  (1499)  693. 

Flekchen  Rueprecbt  (1441)  451. 

Flednitz,  Friedrich  von  (1497)  688. 

Fleischhacker  Andre  (1497)  687;  Paul 
(1499)  693;  Christa!)  (1439)  440; 
Clement  und  Barbara,  civ.  (1476) 
593;  Georg  und  Dorothea  (1479) 
612;  Michael  (1438)  421,  (1491) 
653;  Symon  (1460)  536. 

Florentia  (1440)  444. 


I Floriano,  Penno  de  s.  (c.  1120)  XIII. 
(1123)  2. 

Florrer  Hainricus,  mil.  (1245)  66. 

I Vochenburch,  Pcrhtolt  de  (1093)  IV. 

V&cinspruke  LXXXII. 

Vodmunt,  rlv.  (1093)  V. 

Vogelschiesser,  Heinrich  der  (1432) 
406;  Jorg  (1459)  518. 

Vohsc,  fluv.  (c.  12*20)  C. 

Voit  Vitus  (1441)  453. 

Volpertus,  mil.  (p.  1115)  XXXVI. 

Volpreht  XXVI. 

Volkel  Hanns  (1410)  445. 

Volchelinos,  fodina  argenti  (1266)  112, 
113. 

Volchcnmarcht,Volckenmercatust  Vol- 
kenforum  IX,  (1147)  X,  XXVI, 
XXXI,  (1147)  5,  (1170)  13,  (1177) 
14,  (1184)  19,  (1196)  29,  (1213) 
38,  (1218)  42,  43,  (1239)  58,  (1240) 
69,  (1245)  68,  (1251)  96,  (1263) 
108,  109,  (1267)  114—116,  (1271) 
119,  (1295)  145,  (1304)  153,  (1311) 
162,  (1312)  168,  (1337)  219,  (1387) 
297,  (1427)  390,  (1430)  403,  (1442) 
456,  458,  (1448)  474,  475,  (1449) 
479,  (1459)  516,  (1460)  529—632, 
635,  (1463)  567,  559,  (1469)  567 
bi«  569,  (1470)  571,  (1474)  5»6, 
(1475)  589,  (1477)  595,  (1478)  604, 
(1479)  609,  (1485)  632,  (1491)  653, 
654,  056,  (1492)  663;  castr.  (1239) 
58,  (1255)  90,  91,  (1263)  109, 
(1267)  114;  occl.  in  LXXXVll, 
(1213)  38,  (1240)  69;  cccl.  ].ar. 
iu  (1263)  109;  eccl.  s.  Mariae 
MagdaL  in  (1463)  567,  (1485)  63*2, 
633,  (1491)  653;  Augustiner-Ere- 
i miten-Kloster  in  (1*263)  109. 

— Chuuradus  archidiac.  de  (1213)  38; 
Meinhalmus  LXXXVIl,  (c.  1184) 
20,  (p.  119*2)  24,  (c.  1 1 93)  25, 
(1201)  31,  3*2;  Bemhardus,  Ger- 
wicus  et  Gotfridus  sao.  de  (1213) 
, 38;  praepositus  de  (1233)  54; 

Maister  Hainricus  praepos.  de  ( 1 3 1 3) 
175,  (1314)  178;  Straws  Balthasar 
(1488)  637-639,  (:491)  653,  654, 
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(1192)  660,  663;  Ulricu»  (1240) 
59;  Ulrieus  dic  tu«  Cubertel  (1256) 
91;  decanus  de  (1230)  51  ; decanus 
s.  Mar.  Magdal.  in  (1492)  662; 
Albertus  decan.  (1240)  69;  Petrus 
Paris  (1434)  628,  (1485)  632,  633; 
Pewgentzant  Oeorgius  (1491)  653; 
Khewzcr  Philippus,  canon.  de  ( 1498) 
691;  mag,  Gerhardus  (1291)  140; 
Johannes  de  s.  Urbano  (1421)  380. 
Volehenmarcht,  Pabo  de  (1194)  26; 
Paldwinus  (c.  1 220)C ; Swarzinnnnus 
(1245)  68,  (1251)  76,  77,  (1263)  107, 
(1267)  115;  Wercnherus  (1251) 
77 ; Berinhardus,  Hainrieus,  Sivri- 
dus,  castellani  de  (1240)  59;  Gun- 
therus,  Otto  (1250)  74;  Swarz- 
manuus  et  Werinherus  (1240)  59; 
(1250)  74. 

— Krabath  Paul,Stadtrichter  zu  (1475) 
589;  Krosel  .Stefan  (1465)  561; 
Fleischacker  Michel  (1491)  653; 
Gerlocbus  iudex  de  (1251)  77; 
Gropper  Hanns,  Stadtr.  (1474) 
686;  Johannes  iudex  (1255)  90; 
Maler  Jacob,  Stadtr.  (1444)  461  ; 
Schneider  Jacob  (1438)  417;  Swarz- 
mannus,  iudex  dueis  in  (1267)  115; 
Wadmanger  Blasius,  Stadtr.  (1463) 
657;  Wattman  Jacob  (1448)  474, 
475;  Wolfgang  der  Mainbart,  Stadt- 
schreiber zu  (1465)  501. 

— Ayror  Leonhart,  Bürger  von  (1484) 

624;  Ulrich  und  Aiina  (1430)  403; 
Paternoster  Niclas  (1427)  396; 
Pekch  Benedict  und  Margaret  1 465) 
561;  Bert.holdus(1240)  59;  Boithar- 
dus  (1147)  5;  Pntreich  Hermann 
(1368)  267;  Uh ropf  Conrad  (1377) 
278;  Costan  (1147)  5;  Krewtzer 
Pangracz  (1470)  571  ; Tosinanus 
(1255)  90;  Gerlocbus  (1245)  68, 
(1267)  115,  (1271)  119;  Goriupp 
Gregor  (1427)  396;  Hainrieus 

(a.  1192)  XXXI;  Hurtmuunus  ct 
Heizo  (1147)  5;  Johannes  Infirmus 
(1240)  69,  (1245)  68,  (1263)  109; 
Lconhardus  (1245)  68,  (1267)  115; 


Lienhardus  (1240)  59,  (1251)  77; 
Maiuhart,  Wolfgang  der  (1470) 
671  ; March wardtis  (1245)  68;  Mo- 
raldus  (1251)  77;  Reincrus  (1267) 
115,  (1271)  119;  Rudpertus  (1240) 
59;  Schneider  Jacob  (1435)  412, 
(1441)  452;  Watmanger  Blasius 
(1440)  449,  (1461)  489,  Jacob 
(1440)  449,  (1448)  474,  475;  Wil- 
halmus  (1147)  5;  Wolfgcrus  et 
Zveclazo  (1240)  59. 

Volehenmarcht,  Lconhardus  thclona- 
ritis  de  (1218)  42;  Marquardus 
(1240)  59,  (1250)  74;  Muroldus 
(1255)  90,  (1271)  119;  Stumpli 
Wilhelm  (1414)  461,  (1460)  531; 
Waygcrstorffcr  Wolfgang  (1427) 
396. 

Volchcr,  Altman  de  (c.  1145)  XI. 

Volchmar  XVII,  (1269)  118. 

Volchradus  (1245)  68. 

Vollcnanger  LXXX. 

1 Volmarus  (c.  1200)  LXX1X,  (c.  1192) 
LXXX,  LXXX II,  LXXXIII,  (1245) 
64. 

Fönte  bouo,  Diutricus  de  (1206)  35,  36. 

Fontis  b.  Mariae  apud  Laudestrost, 
j Rudolfus  abb.  (1256)  94. 

Vonnawer  (’huurat  (1435)  412. 

Vorau , Vorabiense  moiiast.  (1455) 
oll;  Hainrieus  praepos.  (1363)  241. 

Vorliak,  Wikber  de  LXXV1II. 

Vorbach,  Vorhe  LXXXVI,  (1319)  192. 

Forlivieusis,  Alexander  episc.  (1479) 
610. 

Vornessin,  die  (1451)  489. 

Vorsce,  Vorst  LXXXVI,  (1319)  192, 
(1497)  683. 

Forum  Julii  (1091)  111,  (1123)  2, 
(1257)  98,  (1403)  336,  338. 

Voyt,  der  (1303)  151;  Albrecht  der 
(1311)  161. 

Voytspcrg  (1462)  554. 

Vratzlautz,  Volkerus  pleb.  de  (1292) 

1 143. 

Frampacber  Hanns  (1446)  464. 

Franckfort  (1474)  585,  (1475)  587. 

Franeh  VIII. 
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Fraz  Pilgrimus  (e.  1135)  XI. 

Fraslaa  (1091)  III. 

Frehayt  Valentin  (1482)  020. 

Freiberger,  armiger  Wenzcslaus  (1485) 
633;  Wilhelniiifl  (1402)  333. 

Vrelich  (1317)  186. 

Vremreich,  Framerieh  (1217)  XCIII, 
(c.  1160)  7,  (1184)  19,  (1196)  29, 
(1249)  72,  (1495)  676. 

Vremsdnrf,  Fransdorf  LXXVIII,  (c. 
1220)  C,  (1498)  692;  Jaenslinus 
de  (1325)  199. 

Freien,  Vrezen,  Vrezno  XXII,  (1313) 
174;  ercl.  in  (1184)  19,  (1196)  29, 
(1312)  170,  (1323)  198,  (1401)  324, 
(1421)  379,  (1453)  504,  (1488)  637; 
parochus  in  (1312)  170;  Ernst, 
par.  in  (1323)  198;  Vinccntius 

(1488)  637;  Johannes  (1432)  407; 
Niclaw  (1336)  217. 

Vresing  (1382)  287. 

Frewlinger  Caspar  (1440)  445. 

Friberg,  Uriberg  (1192)  22;  Chuno 
de  (1192)  22,  (1194)  26,  (1201) 
31,  (1244)  63,  (1245)  68,  (1254) 
85;  Gundatorus  LXXX;  Hadoldus 
(1192)  22;  Heinricns  (1209)  37; 
Hermann»»  (1279)  127;  Jacobus 
(1254)  85;  Sighardus  (1161)  8; 
Walcher  (1181)  XLVIII;  Wcm- 
herns  (1209)  37. 

Fridel,  scrib.  abb.  s.  Pauli  (1334)  212.  1 

Friderieu»  I,  XV  Note,  (1159)  XX,  | 
(1 141)  XXII,  XXIV,  XXVI.XXVII, 
XXIX,  (a.  1168)  XLVI,  XLVIII, 
XLIX,  (c.  1170)  LI,  LIII,  LVII,  J 
LXIII,  LXVI,  (c.  1200)  LXXV1I,  ; 
(1178)  17,  (1192)  23,  (1201)  31,  j 
(1218)  42,  (1245)  68;  der.  (p.  1192) 
LV1II,  (c.  1193)  25;  notar.  duc. 
Karintli.  (1263)  107;  scrib.  (1315) 
181;  iudex  (c.  1238)  57;  milcs 
XIX,  (1192)  24. 

Fritilo,  Vritil  XXV,  (c.  1238)  57. 

Fridlein  (1420)  377. 

Vridorf,  Chunradu»  de  (1254)  87. 

Friesach,  Frisacnm  (1145)  4,  (1162) 
10,  (1167)  12,  (1192)  22,  (1201) 


32,  (1202)  34,  (1213)  38,  (1222) 
46,  (1240)  60,  (1318)  188,  (1347) 
233,  234,  (1392)  309,  (1442)  458, 
(1470)  570,  (1498)  691;  ecel.  s. 
Bartholom,  in  (1498)  691  ; eccl.  s. 
Mar.  Magdal.  in  (1240)  60;  Domi- 
nicaner-Kirche zu  (1392)  309. 

Friesach,  Bernhnrdns  praepos.  de 
(1232)  45,  (1240)  60;  Chunradu» 
praepos.  et  archidiac.  Karintli. 
(1217)  XCIII:  decanus  de  (1235) 
55;  decan.  s.  Barthol.  in  (1378) 
281,  (1492)  662;  Andrea»  Kheitner, 
decan.  s.  Barthol.  (1495)  671; 
Johannes  decan.  de  (1421)  379; 
Bcrtholdus  canonicus  de  (1260)  74, 
(1251)  85;  et  scrib.  duc.  Karintli. 
(1255)  90;  Egidius  llelffendorfer, 
cauon.  (1421)  279;  mag.  Heinricu», 
ranon.  (1246)  69;  Fridericus,  com- 
mendat. ord.  teut.  in  (1267)  115; 
prinrissa  im  Sakch  zu  (1486)  635; 
Bruder  Hanns  von  der  Rosengasse  n, 
Prior  der  Dominicaner  zu  (1392) 
309. 

— Penno  de  XXVII ; Chunradu»  LXVI; 
Engolsnch  IX;  Erpho  XLIX;  Mc- 
ginwart  XXI;  Olrieus  (1201)  32; 
Vicztumb  zu  (1478)  604;  Cmiradu» 
vicedom.  de  (1203)  34;  Adelbertus 
iudex  de  (1162)  10;  Hertneid  von 
Weizzeneke,  Hanptmann  zu  (1312) 
1 67 ; Pan  Leonard , Bürger  zu 
(1498)  691;  Pagner  Ulrich  und 
Elspet  (1405)  347;  Kribcz,  genannt 
Tristan,  Hanns  und  Els)»et  (1435) 
412;  Dobreuger  Hanns  (1405)  347; 
Hellweig  ain  8tayg  (1405)  347. 

Frisingeusis,  Kpisc.  (1435)  111 ; Chun- 
radus  praepos.  (1201)  32. 

Frölich  (1469)  568;  Hanns  (1491)  652. 

Vrondorf,  Herbort  de  (1245)  64. 

Vrowenstein,  Gundaeharus  de  (1209) 
37,  (1245)  68. 

Vrowin  (a.  1169)  XXXIX,  (1192)  22. 

Früten,  der  Maierhofer  (1381)  285. 

Füerer,  Heinrich  und  Rnepl  (1481) 
620. 
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Vulgaria  (c.  1100)  VII. 

Fv Imstein,  Ilerbordus  de  (1269)  118. 

Fürt  Mache  am  (1450)  488. 

Fnrttner  Mathaeus,  civ.  (1490)  649. 

Furstenveld  (1446)  462. 

Fusingen  (c.  1220)  C. 

Fux  Kuepl  (1497)  683. 

Fuxswanz  Lucas  (1440)  445. 

Vyrst,  auf  dem  (1374)  267,  269,  272, 
(1382)  287-289,  (1390)  304,  305, 
(1402)  327,  (1480)  614. 

0. 

Gattringer  Elspet  (1497)  683;  Hanns 
(1492)  657,  (1497)  683. 

Gatfrid  (c.  1220)  C. 

Gaher  Christof  (1440)  445. 

Gail  Andreas  (1452)  491  ; Haincz  der 
(1497)  687;  Hartwiens  et  Helm- 
pertus  LVII;  Nyclaa  (1378)  282. 

Galli,  Abh.  s.  (1226)  50. 

Gamlitz  (1480)  614. 

Gamnitz,  Gemnitz  XXI,  (1164)  11, 
(1184)  19,  (1196)  29;  riv.  (1093) 
V;  plchan.  de  LXII1. 

Garnpret,  Janes  der  (1341)  224. 

Gauriaco,  Friderieus  de  (e.  1220)  C. 

Gawdel,  der  (1383)  290. 

Gayzrfieker  Niclas  (1413)  363. 

Gebhard us  VIII,  XVII,  XXI,  (1144) 
XXIII;  rufus  XIV. 

Geil,  fluv.  (1398)  318. 

Geiselmoser  Leonard  (1485)  632. 

Gelien  Jacob  (1389)  302. 

Gcliencz  (1459)  519,  (1480)  614. 

Gemz,  Gümtz,  GombsLXIV,  (c.  1 192) 
LXXX,  (1292)  144,  (1314)  179, 
(1316)  184,  (1368)  258,  (1421)  382, 
(1435)  412,  (1438)  417,  (1440)  449, 
(1441)  450,  (1458)  515,  (1479)  699, 
(1491)  650;  eecl.  in  (1491)  650; 
Siboto  de  XCVII. 

Gensk,  Albertus  de,  mil.  (1255)  89. 

Gensdot  Hetislein  (1394)  312. 

Gensdorf  (c.  1170)  LX1X,  XCIX, 
(1196)  29,  (1472)  676. 

Fontes.  Abtblg.  11.  Bd.  XXXIX. 


’ Georgen,  St  (1305)  154;  Arnoldus 
pleb.  de  (1201)  32;  Hartwicus  sac. 
de  (1240)  69. 

i — au  derPessnitz  oder  iu  den  Büheln, 
St,  eccl.  (1387)  296;  Krcwssen- 
pacher  Hanns,  Amtmann  zu  (1460) 
488;  Zedlar  Mort.  (1387)  296, 

(1388)  299;  Maichen  Pomprein, 
Supan  zu  (1443)  460. 
i — penes  Gnrkham,  St  (1254)  87. 
j — (am  LSngsee),  St.  (1312)  172; 
claustr.  (1327)  203;  abbatissa  de 
(1337)  220,  (1476)  592,  (1485)  635; 
Jaut  abbat.  ( 1 327)  203 ; Chunigund 
Qhuchlin,  monialis  (1390)  303; 
Elisabeth  de  Seldenhofen  (1327) 
203. 

— am  Remschuik,  vide  Remschnik. 

— sub  lapide  oder  unter  Stein,  villa 
s.  (1184)  19,  (1196)  29,  (1421)380, 
(1492)  661,  (1498)  692;  eccl.  par. 
(1184)  19,  (1196)  29,  (1245)  67, 
(1246)  69,  (1253)  83,  (1368)  257, 
(1381)  285,  (1408)  356,  (1421)  380, 
(1484)  628,  (1485)  633,  634;  pleb. 
de  (1492)  665;  Bernbardus  pleb. 
de  (1494)  670;  Christannus  Put- 
reich (1368)  257,  (1402)  332,  (1406) 
351,  (1408)  355,  356,  (1421)  380; 
Friderieus  (1368)  257;  Michael  de 
Merenberg  (1484)  628,  (1485)  656; 
Nicolaus  socius  divinorum  de  (1421) 

I 380. 

— Filiale  der  Pfarre  Witschcin  (1492) 
669. 

I — Prior  de  s.  (c.  1220)  XCIV. 

— W.  de  s.  LXV1I , Gutschel  und 
Elspet  von  St.  (1328)  204. 

Gerewel,  Ecberlein  auz dem  (1312)  170. 

1 Gerhoc  XL. 

Gerischla,  mons  (1405)  348. 
j Geriute  (1291)  140. 

Geriooh  (c.  1135)  XI,  XXX,  XXXVI, 
XL,  XLH,  (1 2 1 7)  XCIII ; civ.  ( 1 245) 
68,  (1267)  116,  (1271)  119. 

Germannsdorf  (1480)  614. 

Gerolt  XV  Note,  (a.  1160)  XXVIII, 
I (c.  1170)  LI. 
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Geroltshuebe  (1406)  346. 

Gerstonecker  Hartmann  (1310)  159. 

Gerunc  (1147)  X,  (c.  1170)  LI. 

Gerwalh  (1091)  III,  XLIV  Note. 

Gerwicus,  sac.  (1*217)  XCIII,  (p.  1192) 

„ 24- 

Gestidort  (1123)  2. 

Geul,  Dietmar  au«  der  (1326)  201. 

Gevsnitz  (1260)  73. 

Gezendorf  (1091)  UI,  (1421)  380, 
(1492)  661. 

Gibess  (1406)  345. 

Giel  Hermann  (1091)  III. 

Girgiowe,  Prior  de  (1219)  44,  (1232)  ! 
62. 

Gisela  XVII. 

Giselher  (1169)  XX,  (1144)  XXIII. 

GUcmII,  der  (1497)  687. 

Glateacb  XXXII. 

Glana,  fluv.  XIV,  (1196)  29. 

Glaneke,  Glancgk,  Hartwicus  de  XLV ; 
Reim  portus  (1279)  127;  Conrad 
Verber,  Pfleger  zu  (1484)  626. 

Glanhofeu,  Witmar  Ulrich,  pleb.  de 
(1495)  671. 

Glanz,  Glautz,  villa  (1296)  146,  (1305) 
154,  (1317)  186,  (1448)  473,  (1449) 
477. 

Glazindorf  (1124)  XII. 

Gleincz,  Öden  (1484)  626. 

Gleismüllner  Nielas,  civ.  (1459)  516, 
(1460)  530,  531. 

Glcmona,  Heinricus  de  (1206)  35,  36.  ; 

Glimpff  Meinhardus  (1440)  442. 

Glohax  de  Lubeke,  Wdalricus  (p.  1 181)  1 
LXI,  LXXXVII. 

Globaznicli,  Walchunus  de  (1194)  26.  | 

Globuscbitsch,  Ober  (1442)  456. 

Glodenitz  XV;  Rudolf  de  XV  Note,  i 

Gobnn,  der  (1460)  486. 

Gotpolt  XXIX,  UV,  (c.  1200)  XC. 

Godtingeu  XL1II. 

Godefridus,  Gotfridus  I,  XXI,  (c.  1 144) 
XXII,  XXXVI,  XLII,  (a.  1174) 
XLIV,  XLIX,  LIV,  (c.  1220)  C, 
(1147)  5,  (1201)  31,  (1239)  58, 
(1249)  72;  praepositus  (1218)  42; 
sac.  (p.  1192)  24. 


Godentin,  LIX,  (1463)  656;  Helfrirh 
de  (1147)  X. 

Gotnigkch  (1426)  390. 

Gotschalk  XXIX,  LVII,  pellifox  XCVII. 

Gotscbalcher  Vlrich  (1311)  162,  163. 

Gotschiet.  Dietreich  der  (1312)  171. 

Golcz  Hanns  (1484)  625. 

Goltprunner  Paulus,  sac.  (1486)  630. 

Goldekk,  Wulflncb  von  (1326)  201. 

Goldcm  Vlreich  (1386)  258. 

Goldner  Gregorius,  capellan.  de  Salz- 
burg (1440)  441. 

Gomelnitz,  Gomlitz  XXI,  (c.  1220) 
XC1V,  XUIX,  (1123)  2,  (1291) 
140,  (1296)  148,  (1303)  152,  (1319) 
191,  (1342)  228,  (1363)  243,  (1367) 
254,  (1372)  262. 

Gonowick,  Ortolfus  et  Otakarus  de 
(1151)  6. 

Gonowitz,  Gonwitz,  Gotsch&lcus  de 
(1151)6;  Ortolfus  (a.  1 1 6 4)  XXXIV. 

Gortsa,  Hertwich  de  XV  Note. 

Görtschitz,  riv.  (1486)  635. 

GÖrentzvelde  (1279)  127,  (1286)  134, 
(1337)  220,  (1425)  384,  (1492)  666. 

Gorensch, Capella  in  ( i 2 1 3)38,  ( 1 240)60. 

Goricia,  Andreas  pleb.  de  (1194)  27; 
comites  de  (1402)  333 ; Engel  bertus 
com.  de  (1162)  9;  Meinhardus 
(1206)  35,  (1222)  46,  (1242)  62, 
(1330)  205;  Albericns  com.  de  Tirol 
et  (1273)  121;  Heinricus  (1304) 
153,  (1313)  175. 

Gorintsiggi,  Berhtold  de  XV  Note. 

Gorinsig , Gornsech , Gornsch , villa 
(1091)  III,  (1093) IV,  (1144)  XXIII, 
XCIX,  (c.  1220)  C,  (1184)  19, 
(1196)  29,  (1238)  67,  (1267)  114. 

Gorissendorf,  Wuluingus  et  Woyto  de, 
mil.  (1256)  89. 

Goriupp  Gregor,  civ.  (1427)  396. 

Gornsperch,  mous  (c.  1193)  25. 

Gornse,  Weriant  de  (c.  1220)  C. 

Gons,  Franco  de  (a.  1192)  XXXI. 

Gosdnigkch  (1473)  680. 

Gosnitzcn,  Oswald  an  der  (1427)  392. 

Göss  zu  Rabenstein,  Agnes  die  (1426) 
385,  386,  390,  391,  (1428)  400, 
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(1429)  402;  Artolf  (1426)  390,  391, 
(1428)  400;  Dorothea  (1464)  660; 
Georg  (1426)  390,  (1428)  400, 
(1429)  402,  (1439)  436,  (1440)  448, 
(1448)470—472,(1449)  476,  (1459) 
522,  (1464)  560;  Wilhalm  (1426) 
390,  (1428)  400,  (1429)  402. 

Gosse,  Chuurad  XCVII,  Fridericus 
(1244)  63. 

Gossenpukel  (c.  1220)  C. 

Goztilwick,  Hcrmannus  de  XL1V. 

Goaiah  XXXVII,  (c.  1220)  C;  Eppo 
de  XLIV. 

Gozniz  (c.  1220)  C. 

Gozz,  Lucas  von  (1446)  464. 

Gozzelndorf  (c.  1220)  C;  Hormannns 
do  (1192)  22. 

Gozzier  (c.  1105)  XXI. 

Graben,  Lorenz  im  (1484)  626;  VI- 
reich  am  (1474)  585. 

Grabrokch  Bernhard  (1495)  635. 

Graczl,  Hof  (1492)  666. 

Grada,  civ.  XCIX. 

Gradner,  Ritter  Hanns  zu  Egicsaw 
(1492)  661;  Johannes  (1485)  630; 
Jorg  (1471)  573. 

Gr&dwein,  Mag.  Johannes  Düster,  in 
decret.  licent,  et  pleb.in  (1441)  454. 

Graednich,  Chunrat  von  (1314)  178. 

Grafeujierger  Caspar  (1497)  688. 

Gravenstein  (1245)  68;  Adilhertus  de 
LIX,  Gotfridus  LIX,  (c.  1199)  30. 

Gragulus,  libertinus  XLIV  Note. 

Graiancz,  Chunradus  de  (1273)  121. 

Gralaut  Heiurich  (1313)  175,  (1330) 
206. 

Granach,  Grcnali  (a.  1189)  LXXXV, 
(1296)  146,  148. 

Grannikh,  der  (1492)  657. 

Grasiniz,  Engelberte»  de  XVI. 

Grat  Johannes  (1441)  463. 

Grauenegk,  Vlreieh  von  (1477)  696. 

Graunikch  ßlasi  (1492)  657. 

Graz,  Grätz,  Greze,  Stadt  (1222)  45, 
46,  (1260)  103,  (1267)  114,  (1269) 
118,  (1272)  120,  (1279)  128,  129, 
(1312)  164,  166,  170,  (1313)  174, 
(1320)  194,  (1332)  208,  (1333)  210, 


(1334)213—215,  (1336)  218,  (1338) 
223,  (1347)  233,  (1363)  241—244, 
(1381)  284,  (1382)  289,  (1385)  292, 
(1401)  324,  (1402)  329,  330,  (1407) 
352,  (1417)  369,  (1433)  408,  (1439) 
424,  (1447)  467,  (1450)  484,  (1453) 
493,  494,  496,  498-504,  (1459) 
516,  517,  (1460)  632,  (1461)  648, 
(1462)  562,  (1468)  666,  (1473)  678, 
(1476)  590,  (1477)  699,  (1478)  605, 
607,  (1479)  610,  (1484)  626,  (1495) 
672 — 675,  (1497)  688;  Caspar 
Grafcnpergcr,  Hucbmeister  und 
Marchfuettrcr  zu  (1497)  688.  Vide 
etiam  Grez. 

Graze,  Grcz  (Windisch-)  (1147)  6; 
Bernhard  de  XXIV;  Heinricus 
(1239)  58;  Otto XXVII  Note,  (1239) 
58;  miles  (1245)  66;  Weriandus 
(1091)  III,  (1093)  V;  Viccdom.  do 
(1239)  68;  vide  ctinm  Grez. 

Grebersperg  (1496)  680. 

Grehren,  civ.  (1438)  421. 

Grednitz,  riv.  (1312)  171,  (1318)  187, 
(1319)  192,  (1431)  405,  (1454)  507, 
(1474)  583,  (1476)  593,  (1479)  611. 

Grednitztal , Gregencz  (1338)  221, 
(1427)  392,  (1465)  562. 

Greduitzhof,  Mayr  am  (1452)  490. 

Gretzel  (1405)  346,  (1418)  371. 

Gregori  (1428)  399. 

Greisnegk,  Andreas  von  (1462)  651, 
(1471)  573. 

Greswein,  Jorig  Schrotenperger,  pleb. 
in  (1406)  348. 

Grcyffcnvels,  Heinricus  de  (1251)  75. 

Grez,  Eccl.  parr.  in  (1260)  103;  Egi- 
dius  Stiffter,  der.  de  (1441)  454. 

Grez  (Windisch-)  (1 1 92)  LX XXI,  (1225) 
47,  (1226)  48,  49;  pleb.  de  (1214) 
39,  40;  Bertholdus  pleb.  de  (1226) 
48;  vicedominus  de  (1239)  68. 

Greztal,  GrScztal  LXXXV  (1305)  154. 

Gribcz  (14.32)  406. 

Gribczer,  Weingarten  (1432)  406. 

Griezpach,  Kngilram  de  XV. 

Grif,  Gripho  XV  Note,  XVII,  XIX, 
XXI,  XXV,  XLIV  Note. 
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Orivi-n,  Griuina  (1091)  III,  (1093)  IV, 
(p.  1115)  XVI,  (c.  1200)  XC,  (1184) 
19,  (c.  1192)  23,  (1196)  29,  (1240) 
60,  (1252)  82,  (1474)  587;  caatr. 
(1292)  143,  (1318)  189,  190;  Clinn- 
rat  de  LXXVII,  (c.  1200)  LXXIX, 
LXXXIII,  (c.  1220)  C,  (1178)  17, 
(p.  1192)  24;  Dietmarus  LXXVII, 
LXXIX,  LXXXIII,  LXXXVI,  C, 
(p.  1192)  24,  (1244)  63,  (1245)  65; 
Eberhardus  (c.  1184)  20,  (1244) 
63,  (1245)  65;  Heiden  ricus  minist, 
(c.  1184)  20;  Liupolt  XXXIII, 
(1178)  17;  Mehtiidis  LXXXVI; 

S.  (1235)  65;  Vdalricus  (c.  1220) 
C;  Vlfingus  (1266)  112;  Hainrich 
Schreiber  von  ( 1296)  147 ; Sifridns, 
iudex  de  (1244)  63. 

Grifenbereb,  Loshardns  de  (1264)  87. 

Grivental,  Griven,  claustr.  (1266)  112; 
Baldewinus,  praepositus  de  (1266) 
112,  113;  Chunradus  (1244)  63, 
(1252)  82,  (1256)  94;  Johannes  ; 
(1283)  132,  133,  (1476)  691,  (1485) 
630,  (1488)  637,  639,  (1489)  646, 
(1492)  660,  663;  Lienhardos  (1291) 
141;  Hcrmamius  prior  de  (1266) 
112,  Leonard us  (1283)  133;  Hart- 
uicus,  canonicus  de  (1283)  133; 
Meinhardus,  capcllnii.  pracpos.  de 
(1266)  112. 

Grifenvelse , Heinrich  de  (1245)  65; 
Leo  (1238)  56. 

Grifner  Andreas  (1484)  624. 

Griggingen,  Grikingcn,  Dietbold  de  IX, 
XIV,  (1123)2;  HerrantlX,  (1099)  1. 

Grillenberg,  Lorenz  am  (1476)  592. 

Grilo  XCII. 

Grisolt,  der  (1459)  523. 

Griuke  Ileiuricus  (1164)  II. 

Griuo  Odalric  (c.  1120)  XIII. 

Griwich,  Pabo  de  (1192)  22. 

Gropper  Hanns,  civ.  (1474)  586. 

Grosshaubt,  der  (1399)  322. 

Grossus  Chunradus  (c.  1220)  C. 

Grober  Hanns,  Bürgermeister  von 
Salzburg  (1434)  410;  Lorenz,  civ. 

(1  161)  538-544,  546,  647. 


G rutsch  en,  mons  (1469)  620. 

Groeb,  Grueben,  Katherl  in  der  (1399) 
322;  Erhärt  (1426)  390;  Hcnsel 
(1398)  320,  (1399)  322. 

Grumph,  der  (1478)  606. 

Gnnienbcrch,  Wolfkangus  de  LIII, 
(1178)  17,  (c.  1199)  30,  (1201)  31. 

Graoben,  Nidielka  aus  der  (1307)  157. 

Gutarih,  Gßterich,  Immo  de  XV  Note, 
Wluingns  XLIX ; Wikmannas,  vi- 
car.  eccl.  de  (1254)  87. 

Guttinger  Dywalt  (1390)  303. 

Gutenstein,  Erek  miles  de  (1314)  177; 
Georg  de  (1426)  390,  (1427)  392; 
Hanns  (1420)  378,  (1426)  387,  389, 
(1428)  399,  400;  Walther  (1296) 
146;  Wolfgang  (1459)  516,  (1460) 
530,  531 ; zu  Hohenperg  (1463) 
557,  (1469)  669. 

Gurnpreht  LXVIJ. 

Gummisch,  Dietricus  niger  de  LXXV. 

Gundachcr  XVIII. 

Gnntbart  XXI. 

Guudone,  Johannes  et  Joscphus  de 
(1403)  338. 

Gandramus  XXXVI,  (c.  1220)  C, 
(1192)  22. 

Gundrauisdorf,  Gundramsdorf,  Gund- 
razdorf  (1313)  175,  (1314)  178, 
(1370)  260,  (1373)  263. 

Gurk  (a.  1112)  XXVII,  (1167)  12, 
(1218)  42,  (1455)  511;  Dietricus, 
Elisa,  Heinricas  et  Rudgerus  Pictor 
de  (1218)  42;  Eberhard  de  (c.  1 141) 
XXII. 

Gurka,  fluv.  (1177)  15,  (1209)  37, 
(1254)87,  (1261)  104,  (1472)  574, 
576,  (1478)  606. 

Gurktal  (1370)  260. 

Gnrcensis,  Paulus  episc.  (1371)  261; 
Perhtoldus  XV;  Dietricus  (1260) 
103;  Geroldus  (1370)  260;  Hain- 
ricus  (c.  1170)  LXIX,  (1167)  12, 
(1312)  164,  (1313)  174,  175;  Hilde- 
holdus  (1123)  2;  Johannes  (1279) 
128,  (1370)  200,  (1398)  317,  318; 
Laurentius  (1435)  411,  (1478)  604, 
(1484)  628,  (1485)  633;  Romanus 
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(1 145)4,  (1162)  10;  (Ulrieus)(1235) 
65:  Waltherus  (1201)  32;  Praepo- 
situs XCIV ; (Albertus)  pracpos. 
(1375)  274;  Georiua  (1363)  241; 
Otto  (1218)  42;  Romanus  (1162) 
10;  Wilhelmus  (1492)  658,  663; 
Wilhelmus  Puecher,  pleb.  et  canon. 
(1485)  G33;  Sifridus,  capellau. 

praepes.  (1218)  42;  lleinricus, 
arcbidiac.  (1201)  32. 

Gurkfelde,  Perbtolt  de  (c.  1141)  XXII. 
Gurczheim  (1409)  359,  360,  (1420) 
374,  378. 

Gnrniz,  Gurnz,  Giselbertus,  Marcwar- 
dus  et  Woluingus  de  (1238)  56; 
Offo,  miles  nobilis  de  (c.  1199)  30, 
(1238)  56;  Pernhardus,  pleban.  de 
(1226)  48. 

Gurnzfclde  (c.  1135)  XI,  (c.  1220)  C. 
Gurscbitz,  Rcrnhardus,  pleb.  de  (1213) 
38. 

G werra,  lleinricus  dictus  (1403)  338. 


H. 

Habcrj.org  (1434)  410,  (1459)  530. 

Ilaberlant  (1250)  73. 

Ifabspurch  et  Chycnburch , Albertus 
coraes  de  (1279)  129,  (1281)  130; 
Hartman  nus  (1281)  130. 

Hakkouberg,  de  (1367)  255. 

Hatlinberge,  Marcwart  de  XV  Note. 

lladolt  XLIV  Note,  (c.  1170)  LI. 

Hadrichesdorf  (1147)  ö. 

Haekkingerius  Hainricus  (1257)  97. 

Havenburch,  Havenaerburch,  Arnoldus 
de  (1250)  74;  Gotfridus  (1209)  37, 
(1218)  43. 

Hafner  Hensel,  civ.  (1476)  593. 

Hage  XLV ; Otto  de  LXXU;  Vlricus 
de  (1255)  89. 

Hageborn  (1159)  XX,  XLI. 

Hagen  Waltlmsar  (1440)  445. 

llagene,  Egilolf  de  XXVII  Note. 

Hageno  (c.  1135)  XI,  XLV. 

Haid.  (1402)  330. 

Haimo  LVIII. 


Haindl  (1121)  380. 

Hainricus  (c.  1164)  XXVIII,  (1296) 
147,  (1492)  666,  (1495)  676;  civ. 
(a.  1192)  XXXI;  pracpos.  (p.  1160) 
LVU;  mag.  not.  Salzburg.  (1246) 
69;  abb.  Admont,  not.  Styr.  (1291) 
140;  scrib.  abb.  s.  Pauli  (1317) 
186. 

llaizze  Stuben  (1337)  220. 

I llalbeck,  Hube  (1484)  624. 

llalbex,  civ.  (1495)  671. 

Hall  im  Innthalo  (1416)  367,  368, 
(1439)  434,  435. 

i Haller,  der  (1398)  320,  (1426)  399; 
Jorg  der  (1418)  371. 

Han  Pangratz  (1459)  521. 

Hannow,  Friedrich  von  (1326)  201, 
(1347)  233,  234. 

llauns,  Hiinnsel  (1394)  312,  (1426) 
390,  (1449)  481,  (1475)  588. 

Hanso  (1475)  588. 

Hard  VIII,  XLU,  LXXXVI,  C,  (1184) 
19,  (1196)  29,  (1319)  192,  (1337) 
220,  (1366)  252,  (1387)  298,  (1389) 
301,  (1393)  311,  (1404)  343,  (1408) 
354,  (1409)  361,  362,  (1426)  387, 
(1439)  424,  (1453)  492,  (1479)  611, 
(1485)  635;  Nikel  am  (1454)  506. 

Harde,  Jacob  ab  dein  (1296)  146, 
(1307)  157,(1310)  159,  (1311)  160, 
(1312)  169,  (1315)  182,  (1317)  186, 
(1318)  187,  189,  190,  (1319)  193, 
(1325)  199,  200;  Nikla  (1326)  200. 

i Hardcch,  Gotboldus  de  (1161)  8, 
Harthuwicus  (1192)  22. 

Hartolstcin,  Hartneydstein,castr.(  1421) 
380,  (1427)  395,  (1469)  567;  Pan- 
graz  Dietrichstainer,  Landrichter 
und  Pfleger  zu  (1480)  615,  (1492) 
657,  (1497)  683,  686. 

Harder,  Ändleiu,  die  (1356)  238; 


Kathroy  (1366)  252 ; Cbunrad  ( 1 463) 

555, 

(1196) 

680;  Eisbet 

(1404) 

343, 

(1463) 

555;  Hanns 

(1356) 

238; 

Jacob 

(1356)  238, 

(1366) 

262, 

(1404) 

343;  Niclaw 

(1336) 

217. 

Hartliep 

LXI1I. 
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Hartmann  (1159)  XX.  XXI,  (c.  1164) 
XXVIII,  XXXVIII,  LXVII;  offi- 
ci*!. (1244)  63;  civ.  (1147)  5, 
(1325)  200. 

Hartmdt  (1159)  XX,  (*.  1192)  LII, 
LXV,  LXXIV,  (1217)  XCIII ; mi- 
les (1245)  66. 

Hartnit  (a.  1160)  XXXVIII,  XMX, 
(1255)  93. 

Hartunich,  miles  nobilis  XLIV  Note. 

Hartwic.ua  (1091)  III,  XV  Note,  XIX, 
XXI,  (c.  1164)  XXVIII,  XLI, 
XLIV  Note,  (c.  1170)  LI,  LII,  LVI, 
LVIII,  LIX,  LXV1II,  LXXIV,  (c. 
1800)  LXXVII,  LXXIX,  (c.  1192) 
LXXX,  LXXXII,  LXXXIII,  (1217) 
XCIII,  (c.  1220)  C;  sac.  LXVII; 
offic.  (1151)  6. 

Harraclicr,  Tipolt,  Vrsuia  et  Wern- 
hart (1462)  551 ; Ritter  Leonhard 
(1452)  490,  (1462)  551;  Vlreich 
(1440)  446. 

Harrer  Caspar  (1452)  491 ; Vlreich 
nnd  Gertrnd  (1458)  515. 

Harscher  Gregor,  der.  (1485)  630. 

Harslach,  der  (1344)  231. 

Hascihurgcr,  Vlreich  der  (1296)  147, 
(1318)  189;  Chunignnd  und  Ger- 
trud (1318)  189. 

Haslach,  im  (1337)  220,  (1420)  378, 
(1466)  664,  (1479)  611. 

Haslowe,  Otto  de  (1279)  129,  (1281) 
131. 

Häuften,  Hanns  Stach  in  (1446) 
464. 

Hause,  Gotsciialk  von  dem  (1292)  144; 
Reinprecht  (1311)  162;  vide  etiam 
Hfls. 

Ilawspegk  Vitns  (1491)  652. 

Hnwsner,  Hertlein  der,  von  Rayci 
(1406)  346;  Jacob  (1448)  473, 
(1449)  477;  Ursula  (1449)  477. 

Haytvolohns  (1245)  67. 

Heber  Mathe  (1421)  382. 

Heberly  Thomas.  Jacob  und  Nicolaus 
(1421)  380. 

Hebichler  Johannes,  sac.  et.  puhl.  not. 
(1344)  230. 


Hecil  (1091)  III,  (c.  1100)  VII,  XV 
Note,  XVII,  XVIII,  xxvn  Note, 
XL VII,  (1099)  1. 

Hedennigkh  (1497)  687. 

I Hedenricus  (1178)  17. 

Ilegelisbrnnnen , Starchant  de  XV 
Note. 

Hegoineaelo  XV. 

Heide,  ze  XCTX. 

Heilwich  (a.  1168)  XLVI. 

Heinrich,  Heinricus  VHI,  (1124)  XII, 
XVIII-XXI,  XXIV,  XXV  Note, 
XXXVIII,  XL,  XLI,  XLIII,  XLV, 
i XLVI,  XLIX,  LXV, LXVI, LXXIV, 

LXXVI,  (c.  1200)  LXXIX,  XC, 
(1192)  22,  24,  (1201)  31,  (1318) 
190;  nobilis  XLI;  longus,  milcs 
(1238)  56;  miles  (1238)  66;  de 
villa  Vendoye  (1403)  338. 

Heieo,  civ.  (1147)  ö. 

Helpbric  (c.  1200)  LXXXVI. 

Helbling  Urban,  civ.  (1458)  614,  (1467) 
665;  Margareth  (1467)  665. 

Hcltpurg,  Johannes  de,  utr.  iur.  licent. 
(1440)  442. 

I Helembcrtns,  Helmpcrt  I,  XLIII,  C. 

I Helenstein,  Fridericns  de  (1245)  67; 
Waltherus  (c.  1220)  C. 

Helffenberger  Stefan  (1378)  282. 

Helffcndorfer  Egidins,  pleb.  in  Tyfen 
(1421)  279. 

Hellein  (1446)  464. 

Heller  Hermann,  civ.  (1317)  186. 

Hellnwicus,  mag.  civ.  (1249)  72. 

Hellweig  am  Stayg,  civ.  (1406)  .347. 

Helmwic  XXXVI. 

Helnikh  (1492)  657. 

Helnwicns  (c.  1220)  C. 

Hemerle,  der  Edle  Caspar  (14*27)  396, 
j . (1430)  403. 

Heneuberg,  Vlricus  de  (1256)  94. 
i Hcnngsbacher,  der  (1453)  493,  (1480) 
614,  (1484)  625;  Veit  (1428)  400, 
(1441)  451,  (1459)  519,  520,  (1462) 
653,  (1479)  610. 

Herbartstein,  Anton,  Erhard,  Fried- 
rich und  Hanns  von  (1462)  554. 

I Herberstein,  Dorothea  de  (1464)  560. 
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Herphcr,  eiv.  (1160)  527,  (1467)  565, 
(1481)  619. 

Herbord  (1159)  XX,  XLV,  XLVI, 
LXX1V,  (1245)  64. 

Herbraut  XXIV. 

Herbstreiter,  Otto  und  Rainprecbt  die 
(1311)  163. 

Herko  (1473)  580. 

Hertel  (1426)  390,  (1448)  471,  (1449) 
476,  (1481)  619. 

Herterin  (1439)  440. 

Hermaunus  (1093)  V,  XXXVI,  XLVI, 
LVII,  (c.  1200)  XC,  C,  (1201)  31, 
(1286)  135. 

Herolt  (1093)  V,  XXVII  Note. 

Hemmt  XVIII,  XXXIX. 

Herword  (1151)  6. 

Herszenbord,  praepositus  de  (1485) 
629. 

Herzog,  der  (1406)  351,  (1420)  377; 
Janes  der  (1341)  224. 

Hesel  Leonard,  sac.  (1440)  442. 

Heriber  (1439)  440. 

Heuuburch,  Heunenbnrch,  Hunenburch 
(1336)  217;  Alheit  comitissa  de 
(1311)  162,  (1312)  168;  Poppo  co- 
mes de  (1123)  2;  Eisbet,  nupta  de 
Hohenloch,  nata  de  (1311)  161, 
(1312)  164,  (1313)  174,  (1326)  201 ; 
Fridericus  com.  (1311)  161,  162, 
(1312)  164,  167,  168,  170,  171, 
(1313)  174,  (1314)  178;  Gero(1194) 
26,  (c.  1238)  57;  Heinricus  (1250) 
74,  (1255)  90;  Herinannus  (1311) 
162,  (1312)  164,  168,  (1313)  174; 
Otwinus  (a.  1192)  XXXI;  Ulricus, 
Wdalricus  (a.  1192)  XXXI,  (1254) 
85,  (1256)  94,  (1260)  103,  (1267) 
115,  (1269)  118,  (1279)  128,  (1288)  i 
136,  (1291)  141,  (1292)  143,  (1311)  j 
162,  (1313)  174,  (1326)  201;  Wil-  | 
helraus  (1147)  5,  (1218)  43,  (1222) 
45,  (c.  1238)  57;  Ekefridns  de 
(minister.)  (c.  1238)  67,  (1245)  65; 
Hugo  LXXV,  (c.  1220)  C,  (p.  1192) 
24;  Wernherus  (c.  1 199)  30;  Wdal- 
ricns  et  Wluingus  (a.  1192)  XXXI ; 
Dytreich,  paroch.  de  (1296)  146. 


Heylsberg,  Johannes  de,  sac.  et  publ. 
not.  (1386)  29.5. 

Hezelinus,  miles  nobilis  XLIV  Noto. 

Hiersler  Steffel  (1482)  620. 

Hilprant  XLHI,  LI,  LIX. 

Hiltpolt  (1449)  478. 

Hildegund,  libertina  LV. 

Himmolberch,  Heinrich  von  (1459) 
516,  (1460)  630,  531,  (1472)  596, 
(1474)  585,  (1477)  595,  (1478)  604  ; 
Otto  (1330)  206;  Zacharias  (1256) 

94. 

Hinderholtzer  Peter  (1382)  287. 

Hirsaugiensis,  Wilhclmus  abb.  II. 

Hissterl  Heinricus,  litteratus  (1439) 
425. 

Hizila,  libertina  XLIV  Note. 

Hochgemut  Hcnsiein  (1394)  312,  (1399) 
322. 

Hodler  Hanns  (1405)  347. 

Hof  (1288)  138,  (1496)  676;  Lex  im 
(1495)  676. 

Hoffuer  Michael  (1440)  446. 

llöflinger  Heinrich  (1428)  399. 

Hofmeister,  magistri  curiae:  Pergowe, 
Ulreich  von,  herzogl.  Hofin.  (1338) 
223;  Kreig,  Conrad  von  (1427) 
395;  Liechtenstein,  de  (1370)  259, 
(1374)  266 — 268;  Liechtenstein  de 
Nicolspurg,  Hanns  von  (1374)  267, 
269—273,  (1378)  279,  280;  Hein- 
rich (1409)  359;  Rappach,  Hein- 
rich von  (1368)  241;  Strndorf, 
Chuurat  von  (1332)  208;  Waise, 
Reinprecht  von  (1419)  373;  Rudolf 
von  (1402)  327;  Wehioger  (1367) 
255,  (1370)  259;  Sawrair,  Ritter 
Mathe  von,  Hofm.  des  Grafen  von 
Cilli  (1378)  282. 

Hohenberch , Burchardua  comes  de 
(1279)  129;  Wolfgang  Guetenstai- 
ner  zu  (1463)  557. 

Hohenburg,  Pabo  de  (1201)  32. 

Hohenekke,  Liupoldus  de  (1209)  37, 
(1226)  48;  Willehaimus  (1226)  48. 

Hohenloch,  Heinrich  von  (1303)  151,  , 

(1311)  161,  162,  (1312)  164,  170, 
(1313)  174,  (1326)  201,  (1336)  210, 
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211;  Elspet  von,  geborne  Gräfin 
von  Heim  bürg  (1303)  151,  (1311) 
161,  162,  (1312)  164,  (1313)  174, 
(1326)  201. 

üohemiek,  Jacob  und  Stefan  am 
(1388)  290. 

Hohenrain  (c.  1192)  LXXX;  Zacharias 
von  (1343)  229. 

Hohenstein,  Herbort  de  (c.  1 141)  XXII. 

Hohenwart,  mons  L1I,  LXXIV,  (c. 
1220)  C,  (1307)  167. 

Holarn  (1184)  19,  (1196)  29,  (1214) 
39,  (1222)  45,  (1334)  214,  215,  j 
(1386)  294,  (1439)  440,  (1480)  614.  j 

Holczer  (1485)  635;  Hanns  (1477)  ' 
599. 

Holtzel  Murtinus  (1485)  629. 

Holenburg,  Amelricus  de  (c.  1220)  C; 
Otto  (c.  1168)  XXXV,  C. 

Holnekker  Andreas  (1449)  479;  Anton 
(1471)  573,  (1474)  585;  Friedrich 
(1385)  293. 

Holseniz,  Rudgerus  de  (1147)  5. 

Hornariadorf  (c.  1135)  XI. 

Hornberc,  Horeubcrg,  Jorig  und  Mar- 
garetha von  (1452)  490;  Meinhard 
et  Ortlieb  (c.  1200)  XCI;  Rüger 
LXVI. 

Homburg,  Hornberg,  Capella  s.  Pauli 
sub  (1222)  46,  (1452)  490,  (1462) 
551. 

Hornckkc,  Al.  de  (1259)  101. 

Hospitale  (zu  St.  Paul)  (1249)  72; 
domus  in  Grätz  (1267)  114;  Pcrn- 
lochus,  frater  (1245)  67. 

lloss,  der  (1492)  657,  661,  (1497)  683. 

Hone  (1169)  XX,  LVI,  LXXVI,  (1 164) 
11;  Otschmannns  de  (1266)  112. 

Hupp  . . taschken  Heromen  (1440)  445. 

Huditach  Hannsl  (1499)  694. 

Hugo  (c.  1100)  VII,  VIII,  XXXIX. 

Huntsdorf,  Ilunsdorf,  Hnndisdorf 
LXXXIX,  (1184)  19,  (1196)  29, 
(1288)  139,  (1312)  171,  (1319)  192, 
(1450)  486,  (1453)  495,  (1466)  563, 
(1471)  572,  (1479)611.  (1489)  640; 
Aruolt  do  (1147)  X,  XIV,  (1159) 
XX;  Perhta  (1288)  139;  Chunrud 


(a.  1148)  LVI,  (c.  1220)  C,  (c.  1193) 
25,  (1201)  31,  (1239)  58,  (1255) 
92,  (1278)  123,  (1286)  134,  135, 
(1288)  139,  (1337)  220,  (1398)  320, 
(1400)  323;  Hainrieh  (1169)  XX; 
Hartwicus  (c.  1164)  XXVIII,  LVII, 
(c.  1192)  LXXX,  LXXXIX,  (c.  1 193) 
25,  (1201)  31;  Rüthart  XVI, XXVIII, 
LXXXIX;  Sighardus  (1245)  65. 

Hungnriac  Rex  (a.  1260)  102;  Fri- 
dericus,  rex  (1459)  523;  Mathias 
(1468)  566,  (1481)  618;  Maxiini- 
lianus  (1494)  667  etc. 

Hungern,  die  (1446)  462,  (1447)  467. 

lluninwanch,  Adilram  de  IX,  (c.  1100) 
XIII,  XV;  Oddo  (1123)  2. 

Iluninwisin,  Adilram  de  (1124)  XII. 

Iltiuoldisdorf  XXI. 

Hürde  XCVI. 

Hurupekin,  Hube  (1465)  562. 

Hüs,  Iltise,  Chunigunt  de  (a.  1181) 
LXXI;  Chunradus  (c.  1220)  C; 
Wernher  (c.  1192)  LXXX,  (1151) 
6.  (1269)  118;  vide  etiam  Hause. 

Husrugge,  Husrueh,  Arbo  de  (c.  1136) 
XI;  Heinrich  IX,  (c.  1120)  XIII, 
(1123)  2. 

Huzi,  Wernher  de  (1124)  XII. 

Ilylperger  Georgiu«,  pleban.  s.  Mar- 
garetlutc  et  publ.  not.  imp.  (I486) 
634. 

i,  J. 

Jacob  (1405)  345,  (1421)  380,  (1459) 
520;  scrib.  abb.  s.  Pauli  (1334)  212. 

Jacobitsch  (1436)  413. 

| Jacohin  (1336)  217. 

Jaensel,  der  Amman  (1344)  231. 

Janko  (1437)  414. 

I Jandl  Vlrcich  (1498)  689. 

Jane»,  Janez  (1389)  302,  (1403)  340. 

Janns,  Jannso  (1459)  619,  (1492)  661, 
(1497)  683. 

Jarcz,  Simon  der  (1450)  488. 

Jnringen,  Hainricus  pleban.  de  (c.  1200) 

xcu. 

Jawkch  am  Kogel  (1464)  658. 
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Jawner,  Tuescl  der  (1310)  159,  (1318) 
187. 

Ital  de  Elrbaeh,  Burchardus  (1353) 
241. 

Idin,  Eberhard  de  (c.  1120)  Xlll. 

Itwik  XL,  (1190)  LXll,  LXXX. 

Jeger  (1471)  572;  Christian  (1450) 
486,  (1453)  495;  Luhe  der  (1421) 
382. 

Jelientsch  (1368)  258. 

Jcricxsclmigkch  Jacob  (1497)  687. 

Jerosolimae,  Fridericus  II.  irnp..  rex 
(1226)  50. 

Jerusalem  (c.  1100)  VII,  (c.  1193)  25. 

Jewnich  Jacob  und  Jelen  (1353)  236. 

Imperatores:  Beatrix  imperatrix  (1170) 
13;  Karolns  IV.  imp.  (1375)  275, 
(1435)  411,  (1439)  425;  Frideri- 
cusl.  (1161)8,  (1170)  13,  (c.  1193) 
25,  (1226)  50;  Fridcricus  II.  (1226) 
60,  (1232)  53,  (1439)  425;  Fride- 
ricus  IV.  (1453)  493,  494,  496  bis 
504,  (1455)  510,  511,  (1459)  516, 
617,  523,  (1460)  529—531,  535, 
(1461)  548,  (1462)  552,  (1468)  566, 
(1470)  570,  (1472)  577,  (1473)  578, 
579,  581,  (1474)  582,  584,  585, 
(1475)  590,  (1476)  594,  (1477)  596 
bis  599,  (1478)  600-603,  605  bis 
608,  (1479)  609,  (1481)  616—618, 
(1482)  621,  (I486)  626,  (1489)  640, 
642,  643,  645,  (1490)  648,  (1491) 
652,  654,  (1492)  660,  662—664; 
Heinricus  IV.  (1091)  III;  Ilein- 
ricus  V.  (c.  1120)  XIII;  Heinri- 
cus  VI.  (1192)  22,  (1196)  26; 
Sigismundus  (1435)  411. 

Iromo  XXI. 

luderuthor,  Sigmund  vom  (1472)  577. 

Ingram  VIII,  XL1X. 

Innergörx  (1437)  414. 

Innspnik  (1330)  205,  206,  (1489)  640. 

Joanne,  Marquart  de  s.  XXV11  Note. 

Jobst  (1459)  521. 

Jobstei  Hanns,  eiv.  (1462)  553. 

Johann  (am  Brückl)  St.  (1485)  635; 
eccl.  s.  Evang.  in  Tralmrg  { 1386) 
295;  (im  Misslingthalc;  eccl.  s. 


(1263)  106,  (1305)  151;  St,  Berg 
bei  St.  I'anl  (1 184)  19,  (1196)  29, 
(1398)  320,  (1399)  322,  (1400)  323, 
(1192)  666;  eccl.  s.  bei  St.  Paul 
vel  sub  castro  Babenstein  (1196) 
29,  (1240)  60,  (1376)  276;  Messner 
7.u  (1398)  320. 

Johannes  LVIII,  (1439)  424,  (1490) 
648;  homo  ingenuus  XL;  Iutir- 
mus,  civ.  (1240)  69,  (1245)  68, 
(1263)  109. 

Jolmunis,  Prior  mouast.  vallis  s.  (1257) 
99,  (1260)  103. 

Jörg  (1492)  661. 

Jörgen  in  den  Hübeln,  St.  (1389)  302, 
(1415)  366,  (1428)  398,  (1436)  413, 
(1430)  614;  St.  (unter  Stein)  (1420) 
378,  (1497)  687;  St.  ob  Waysen- 
berg  (1461)  649;  vide  etiam  St. 

| Georgen. 

| JÖstl  Lienhart  (1499)  693. 

Josep  (1492)  661. 

j Irenfridus  (1215)  42. 

Irinsdorf  LXXX1X. 

| Isaehsdorf  (c.  1220)  C;  Chunrad  de 
LVII,  (!;  Hermann  C;  Katlicr  et 
Humolt  XIV. 

Istriae,  Hertholdus  marehio  (1 178)  17; 
Poppo  (1093)  III,  V;  eins  filius 
Poppo  (c.  1135)  XI;  Engelbertus 
marchioXV,  XXI;  Heinricus  (1222) 
45;  Odalrieus  (1124)  XII. 

Jtita  (c.  1220)  C. 

j Judcl  Iinnns  und  Leonhard  (1461) 
649. 

Juden:  Trüstlein  zu  Wolfsberg  (1366) 
251 ; Weroch  zu  Marburg  (1440) 
449. 

! Judenburch  (1326)  201,  (1374)  265. 

Judeuech  (1491)  656. 

Juna,  Jiin  (a.  1159)  XXXIX;  Hadolt 
de  XV  Note;  Hartnit  XXXI;  Hugo 
XXXI;  Marquart  XXVII ; Reicher 
(c.  1120)  XIII;  Rudolf  (c.  1220) 
C;  Swiker  (1181)  XLVI11;  Vdal- 
rih  (1123)  2. 

Jan  vel  Oberndorf,  Praepositus  de 
(c.  1220)  XCIV;  Heinrieus,  praepos. 
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do  (1206)  35,  (1226)  48;  Johannes 
(1288)  132;  Leonhardus  I.  (1214) 
39;  Leonhardus  II.  (1488)  637, 
639,  (1490)  648;  Otto  III.  (1206) 
35,  (1226)  48;  Andreas,  canonicus 
de  (1283)  133. 

Jdntal,  Jauntal,  Junense  territorium 
(c.  1220)  C,  (1123)  2,  (1842)  227,  i 
(1477)  697,  (1490)  648. 

Jüneke,  Cholo  de  (c.  1220)  C;  ßiker 
(1219)  44. 

Juvaviensis  eccl.,  vide  Salzburg-, 


L. 


Labacensis  (Sigmundus)  episc.  (1474) 
585. 

Lapide,  Capella  et  paroch.  s.  Georgii 
sub  (1245)  67,  (1246)  69,  (1253) 
83,  (1368)  257,  (1484)  628,  (I486) 
633,  634. 

Lapide  Theodorici,  Theodoricus  de 
XLV. 

Lapis,  castrum  (c.  1220)  C. 

Ladcncz,  Laedinez  (1288)  138,  (1307) 
157. 


I 


I 


Ladenikch,  am  (1452)  490. 

Lateran  (1099)  1,  (1140)  3,  (1195) 
28,  (1196)  29,  (1202)  33,  (1215)  | 
41,  (1230)  61,  (1253)  84,  (1257) 
96,  (1300)  149. 

Lades  vrfar  (1390)  303. 

Lamberti,  Eccl.  s.  (1091)  III;  monast.  j 
s.  (c.  1136)  XI,  (1160)  10,  (1455) 
611;  abbas  s.  (1474)  685;  Got- 
schalchus  abb.  (1260)  103. 

Lambertus  XXI. 

Lampreckt,  Andre  und  Thomas  von 
St.  (1408)  364;  Vlreich  lind  Lucia 
(1393)  311. 

— ob  Lauentmund,  St.  (1342)  225. 

Landestrost,  Ortolfus  pleb.  de  (1263) 
107;  Rudolfusabb.  fontis  s.  Mariae 
apnd  (1266)  94. 

Landeser,  Erkingerus  de  (1281)  130, 
131. 

Landschreiber:  Ramung  Faul  (1378)  I 
282;  Rudolf  (1316)  183. 


Landskron,  Hanns  Rosegkcr,  Pfleger 
zu  (1484)  625. 

Langcnacher,  Heinrich  der  (1318)  189, 
190. 

Langeneck  (1291)  142,  (1344)  231. 

Langnacher,  scrib.  abb.  s.  Pauli  (1303) 
151,  152. 

L&nnkhen,  in  der  (1448)  473,  (1449) 
477;  Jans  in  der  (1433)  409;  Vl- 
reich (1448)  473. 

Lannger,  Michael  (1492)  664. 

Lansperger  Wilhelm  (1446)  464. 

Las,  Andreas  von  (1479)  61 1 ; Barbara 
(1448)  470,  (1449)  478;  Veit  (1441) 
451,  (1448)  470,  (1449)  478,  (1456) 
513,  (1469)  619,  520,  626. 

Laschenberger,  Weingarten  (1405)  348. 

Laurentius  sac.  (1440)  441. 

Laurentzen,  Laurentii  de  Radmil  vel 
in  cremo  vel  in  nemore,  Provincia 
s.  (1222)  45,  (1248)  71,  (1254) 
86,  (1269)  118,  (1319)  193,  (1361) 
239,  (1363)  247,  249,  (1374)  267, 
(1381)  286,  (1478)  600,  (1480)  614, 
(1492)  663,  (1499)  694;  forum  s. 
(1255)  90,  (1381)  286,  (1407)  353, 
(1442)  457,  (1480)  614,  (1488)  637; 
eccl.  8.(1191)21,  (1214)  40,  (1247) 
70,  (1262)  80,  (1255)  88,  (1256) 
95,  (1257)  96,  98,  99,  (1381)  286, 
(1401)  324,  (1407)  353,  (1463)  544, 
(1488)  637,  639;  Capelle  hl.  Kreuz 
zu  8.  (1381)  286;  archidiaconi  eccl. 
8.,  abbates  s.  Pauli  (1267)  98  etc.; 
parochus  s.  (1480)  614;  Ernst 
par.  (1336)  217;  Jacobus  (1442) 
457;  Johannes  Hechtl  (1488)  637, 
639 ; Hermannus,  provisor  eccl.  s. 
(1283)  133;  Jobstei  Hanns,  civ.  s. 
(1462)  553. 

Lauriaco,  Fridericus  et  Wolricus  de 
(1206)  35. 

Lavandus  de  Weynek,  Heinricus  (1314) 
177. 

Lauent,  Adilbertns  de  (1124)  XII; 
Erinbreht  XVI;  Volmarus,  railes 
de  (1239)  68;  Gotfrid  de  (c.  1192) 
XXXI;  Grif  XVI;  Rehwin  XXXI; 
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Sigehardns  miles  (1239)  58;  Swi- 
ker  XXXI;  Walcher  (c.  1170)  LI;  ' 
WcrnJier  (1124)  XII;  Wolfram  1 
(c.  1136)  XI. 

Lauentinus,  Chunradus  11.  episc.  ( 1 392)  \ 
309,  (1401)  325;  Tiboldus  (1459)  j 
521,  (1460)  528;  Erhardus  (1488)  j 
638,  639,  (1491)  651,  (1492)  660, 
663;  Georgins  I.  ( I486)  634  ; Ger- 
hardus  (1276)  122,  (1278)  125, 
(1279)  128,  (1281)  131;  (Heinri- 
cus  III.)  (1344)  230;  üeiuricus  IV. 
Chrapf de  Gehai  (1368)  257,  (1376) 
275,  276,  (1386)  295;  Herbordus 
(1271)  119;  Hermannus  (1435)  ^ 

411 ; Johannes  I.  (1474)  585,  (1476) 
591;  Laurentius  (1427)  394,  (1441) 
453,  455;  (Ulricug)  (1233)  54, 
(1240)  60;  Wernherus  (1304)  163; 
Wolfhardufl  (1421)  379,  380;  Prae- 
positi Lauentini,  vide  s.  Andreae. 

Lauentmunde  (1091)  III,  XV,  (1184) 
19,  (1196)  29,  (1842)  225,  (1378) 
282,  (1394)  313,  (1420)  378,  (1466) 
664,  (1492)  661;  parochia  in  (c. 
1193)  25,  (1201)  32;  Gundramus, 
plcbanus  in  (c.  1193)  25,  (1201) 
32,  (1202)  34;  Gilig  Kaynacher, 
Pfleger  zu  (1469)  667;  Johann  von 
Droswitz,  Pfl.  (1492)  666,  (1497) 
685;  Jorg,  Amtmann  zu  (1469) 
567 ; Jorg  Lederer,  Bürger  zu  (1474) 
583. 

Layba,  Laybacum  prope  Coloretum 
(1403)  336-338. 

Laybach,  urbs  (1254)  85,  (1313)  176, 
(1438)  422;  fluv.  (1254)  85,  (1314) 
177;  parochia  in  (1487)  414; 
Porger  Jacob,  Leonhard,  Marga- 
retha und  Nicolaus,  Bürger  zu  ! 
(1314)  177;  Dietricua,  civ.  (1314) 
177;  Stawthaymer  Uainrich  und 
Kathrey  (1437)  414;  Paul  von 
(1438)  417;  Officiale«  duc.  KArinth. 
de  (1254)  86. 

Laze,  Lentold  und  Vlrich  ab  dein  j 
(1306)  154. 

Lebawn  (1336)  217. 


Lobenawer  Andreas,  sac.  (1435)  411. 
Lcpin,  fluv.  (1194)  26. 

Lebnnli,  Chunradng  de  (c.  1199)  30; 

Otto  (1192)  22,  (1209)  37. 
Lechenacker  (1439)  424. 
Lederclinccht  Andre  (1481)  620. 
Lederer  Jörg,  civ.  (1474)  583. 
LetnA8tcin  (1404)  341. 

Ledniz  (a.  1148)  LVI. 

Legati  a latere:  Alexander,  epise. 

Forliviensis  (1479)  610;  Johannes, 
s.  Angcli  diac.  card.  (1456)  512. 
Legerpdchach  (1337)  220. 

Lcgerdn  (c.  1200)  LXXIX. 

Legindorf  (a.  1 105)  XXI. 

Lehen  (1480)  614. 

Leibach,  Marquart  de  (1181)  XLV1II. 
Leihencz  Vincenz,  Vicedom.  in  (1439) 
432. 

Lembach  (1494)  670,  (1496)  681; 
Bernhard  Prewner,  Pfleger  zu  ( 1 494) 
670. 

Lembsnitzer  Bernhard  (1497)  688. 
Lcmbucher  Georgius  (1439)  424,  425, 
(1440)  441,  442,  444. 

Lengei  Peter  und  Vlrich  (1439)  424. 
Lcnzl  Mathe  (1482)  620. 

Leo  XXXIII,  XLII. 

Lenpoldus  notar.  (1245)  67;  sac. 
(p.  1192)  24. 

Leogardns,  miles  (1238)  66. 

Leonhart,  St.  XCVII,  (1196)  29. 
Leonhardus  LXVII,  XCI,(1217)XCIII, 
(1213)  38,  (1245)  64;  civ.  (1245) 
68,  (1267)  115. 

Loschen  Iluob,  des  (1344)  231 
Leupachor,  Lcwpacher  Paul  (1436) 
387,389;  Niclaa  (1435)  412,  (1438) 
417,  (1439)  440,  (1440)  449,  (1441) 
452;  Lewpacherin,  die  (1491)  650. 
Leuben  (1278)  126. 

Levbschach,  Vlricus  de  (1255)  93. 
Lovnbach,  Percngarus  de  (c.  1192) 
LXXX,  (c.  1200)  XCII,  XCVII; 
Liupoldus  LXIV ; Rftger  XCII. 
Levwerhe  (1249)  72. 

Le wtschacher  Stefan  (1488)  636,  (1497) 

688. 
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Lcwenbach,  R.  et  Vlricus  fratres  et 
8.  de  (1259)  101. 

Lewenrod,  Wichardus  de  (1291)  140. 

I.ewrn,  Lewarn,  Lebern  (131 9)  192, 
(1337)  220,(1346)232,  (1398)  820, 
(1399)  322,  (1400)  323,  (1420)  377, 
378,  (1426)  390,  (1429)  402. 

I.cx  im  Hoff  (1496)  676. 

Leybnitz,  llertuidus  de  (1278)  123, 
Weichart  (1366)  261. 

Leyiach  (1337)  220. 

Libenz,  I-.iubenir.en,  Leibnitz  (1170)  13, 
(1222)  45,  (1226)  50. 

Libenz,  Liebniz,  Ekehardus  de  (1201) 
32,  Heinriua  (e.  1192)  LX.W, 
(1194)  26,  (1201)  32;  Otto  (1181) 
XI, VIII , (1  161)  6,  (1202)  34; 

Fridericus  de,  eanon.  Salzburg, 
(1246)  69. 

Libenzer  Hainrich  XCVII. 

Libertus,  Otto  (c.  1168)  XXXV. 

Lipinik  (1091)  III,  LXVII,  (1184)19, 
(1196)  29. 

Lipsdorf  LXXXVI. 

Liebart  XXXI. 

Licbennn,  Liubcno,  Comes  de  (c.  1220) 
XCIV ; Adelheid,  comitissa  de  VIII; 
Bcmhardus  com.  LXV.  (1219)  45, 
(1222)  45;  Mehtildis  LX,  LXXXV, 
(p.  1192)  24;  Otto  XXIX,  (1181) 
XLV1II,  (1190)  LXII,  (c.  1200) 
LXXIX.LXXX, LXXXV, LXXXVII, 
(c.  1193)  25;  Sifridus  comes  de 
8pauhcim  et  I,  (c.  1100)  VI I,  VIII, 
XXI,  (1161)  11;  Sifridus  com.  de 
VIII,  XL1I,  XLIli,  XLV111,  LVI, 
LXII,  LXXIV,  LXXXV,  LXXXVI, 
25,  (1222)  45. 

Liebenberc  LXXXIII;  ! ’ctcr  de  (1314) 
178,  (1330)  205;  Volpertus(c.  1220) 
C;  Heinricus  LXXXIII ; Wichboto 
(1192)  22;  Wlricus,  Wdalrieus 
LXXXIII, C,  (1314)  178,  (1330)  205. 

Liebnitz,  in  der  (1381)  286. 

Liehtpreune , Wdalrieus  (a.  1164) 

XXXIV. 

Liehtenberg,  Albertus  et  Heinricus  de 
(1201)  32,  Liebardus  (1244)  63. 


Liehtenstein,  de  (1370)  259,  (1374) 
266-  268;  Bernhard  de  (1398) 
319;  Hanns  von  Nicolspurg  (1374) 
267,  269—273,  (1378)  279,  280; 
Heinrich  de  (1409)  359;  liertneid 
et  Jorg  (1374)  269,  272,  (1378) 
280;  Otto  (1272)  120,  (1279)  127, 
(1381)  285;  Rndolf  (1326)  201, 
(1332)  208,  (1333)  210,  211,  (1408) 
354,  (1417)  369;  Rudolf  Otto 
(1363)  241;  Vlricus  (1269)  118, 
(1367)  255,  (1381)  285,  (1385)  293. 

Lienberg,  Volpertus  etJudita  de,  mi- 
nist. (1192)  22. 

Lienhardus  (p.  1192)  24,  (1368)  258, 
(1497)  687 ; civ.  (1240)  69,  (1251)  77. 

Liezner  sine  Lazarus  I.XVI1. 

Linczer  Rucpreckt  (1459)  525,  (1461) 
545,  (1462)  553,  (1463)  656,  (1465) 
662,  (1466)  563,  (1467)  565. 

Lint,  Linde  LXX,  (1184)  19,  (1196)  29. 

Linthoueu  (c.  1220)  C,  (1296)  147, 
(1318)  190,  (1319)  192. 

List  Ktinigund,  civ.  (1314)  179. 

Liupold  (c.  1192)  LXXX,  miles  (1244) 
63,  not.  duc.  Austriac  (1222)  45, 
not.  Pettoviensis  (1256)  89. 

Liutfrit  XXIX. 

Liutgoz  (1091)  III. 

Liutolt  (a.  1174)  XLUI,  LV1II.LXV1; 
not.  duc.  Karinth.  (1246)  59. 

Liutoldispruke  XIV. 

Liuins,  Heinricus  plcb.  de  (1206)  36. 

Lobeke,  Lubeche,  Albertus  de  (1240) 
59,  Wdalrieus  Giobaz  de  LXI, 
LXXXVII. 

Lobuik,  Ernst  und  Friedrich  von  (1326) 
201,  Heinrich  (1347)  233,  234. 

Lochncr  Knnrad  (1489)  644,  Dorothea 
(1489)  644,  (1491)  666,  Jorg  vou 
Velldolf  (1459)  524,  525. 

Lomsich  IX,  (1184)  19,  (1196)  29. 

Lonk  Chdno  XXXVI. 

Longus,  Chunrat  (c.  1200)  XCII. 

Lonsperg,  Friedrich  Holnegger,  Burg- 
graf zu  (1385)  293. 

Lonsperger  Leutfrid  (t366)  252. 

Lonsi.ith  (c.  1135)  XI. 
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Losporch,  Johannes  Je  (1863)  241. 

Loschental,  Lossenthal  (1091)  III, 
LXVIII,  LXXXVI , (c.  1220)  C, 
(1310)  169,  (1312)  16H,  (1315)  182, 
(1318)  187,  (1337)  220,  (1346)  232, 
(1400)  323,  (1426)  390,  (1480)  615, 
(1483)  622,  (1492)  666;  Berhtoldus 
de  (1213)38;  C.  etH.de  LXVIII; 
Kecil  (c.  1120)  XIII,  (1144)  XXIII, 
(1123)  2;  Chunradus  LXV;  Hil- 
prant  XXX,  LVI,  LXVIII,  (c.  1200) 
LXXXVI,  LXXX VIII,  LXXXIX,  C; 
Lud  wich  (1159)  XX;  Mechtilt 
LXXXIX;  Mcrbot  XX;  Richardis 
LXVIII;  Sighart  LIX.  LXVIII; 
Achacz  der  Periger,  Pergger,  Burg- 
graf zu  (1406)  361,  (1409)  362, 
(1415)  366;  Veit  Mordax,  Pfleger 
zu  (1483)  622;  Heinrich  Stainer 
(1469)  667,  (1474)  583,  (1475)  588, 
(1479)  611. 

Lupico,  Nicolaus  de,  pleb.  in  Trice- 
simo et  scrib.  patr.  Aquil.  (1262) 
78,  (1265)  88,  (1257)  98. 

Lubniz,  Lfibenz,  riv.  (1214)  39,  (1222) 
46, (1248)  71 , (1269)  118,  (1480)614. 

Lucania,  Wemerus  de  (1206)  35. 

Lucas  Heinrich  (1440)  445. 

Lukawer  Chlaws  (1440)  445. 

Lucbzperger  Heinrich  (1312)  168. 

Luczeltrater  Johannes,  sac.  et  pnbl. 
not  (1435)  411. 

Läden  (c.  1220)  C 

Löten  werde  (1222)  45. 

Ludewic,  comes  (1091)  III,  Ludewici 
comitis  filius  (1091)  III,  IV,  V. 

Ludwik  XLV,  LVI,  LVII,  LXV, 
LXXIV,  (1217)  xcm. 

Lnimbahc,  Otto  de  (c.  1184)  20. 

Lungowc,  Lungo,  Ditmar  de  IX,  (l  123) 
2;  Otto  de  (1201)  32. 

Lussperg,  Heinrich  von  (1313)  174; 
Wernher  der  (1326)  200. 

Lvztdingen,  Hciuricus  de  (1250)  74. 

Lwelich,  L.  pleb.  de  (1214)  39. 

Lynntz,  urbs  (1491)  652,  654,  (1492) 
660,  664. 

Lysiagk  (1459)  523. 


M. 

Mache  am  Fiirt  (1450)  488. 

Macil  XXI. 

Madalen,  civ.  (1488)  421. 

Mathias,  gener  Pnzzonis  (1278)  123. 

Mathilde  (».  11(18)  XLVI. 

Matzcear  Thomas,  sac.  (1435)  411. 

Macrenberg  (1311)  163,  (1312)  164, 
‘ 167,  (1333),  210,  (1363)  242,(1390) 

306,  (1392)  308,  (1395)  316,  (1397) 
316,  (1403)  340,  (1405)  346,  347, 
(1438)  421,  (1454)  608,  (1464)  658, 
(1489)  645;  castrum  (1251)  76,  76, 
(1278)  123,  (1312)  164,  165,  (1332) 
I 207,  (1367)  255,  (1405)  347,  (1417) 
370,  (1418)  372,  (1419)  373,  (1427) 
397,  (1428)  398,  (1438)  408,  (1437) 
416,  416,  (1438)  421,  422,  (1440) 
447,  (1443)  459,  (1450)  484,  (1453) 
493,  494,  497,  499,  (1459)  623, 
(1462)  552,  (1490)  648;  eccl.  pa- 
roch.  in  (1349)  236,  (1438)  421; 
Libardus  pleb.  de  (1251)  75,  Nyclft 
pleb.  (1349)  235,  (1438)  421; 
claustrum  et  eccl.  sororum  de 
(1286)  134,  (1291)  140,  (1303)  152; 
priorissa  de  (1392)  308,  (1479)610; 
Kathrcy  ölogrin,  prior,  do  (1406) 
346;  sor.  Dimudis  de  Alpe,  mo- 
nialis  (1286)  134  ; mag.  Oerhnrdus, 
capellan.  sor.  de  (1303)  162,  Hart* 
wicus,  capellan.  sor.  de  (1291)  140, 
(1303)  152. 

— Conradus  de  (1390)  306,  (1406) 
345;  Goerglein  (1392)  308;  Hein- 
rich (1390)  306;  Matheis  (1323) 
198;  Ott  (1319)  193;  Richardis, 
Reichgart  (1261)  75,  76,  (1291) 
140,  (1303)  152,  (1319)  191,  (1367) 
254;  Sigfridns,  Scifridus  (1251)  76, 
76,  (1254)  86,  (1265)  93,  (1260) 
103,  (1263)  107,  108,  (1267)  115, 
(1269)  118,  (1271)  119,  (1291)  148, 
(1303)  152,  (1323)  198;  Sighardus 
(1261)  76;  Wülfing  (1392)  308; 
Praeschinkch , Pfleger  zu  (1440) 
445;  Kollonitsch  Jorg  (1489)  645; 
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Eybeswnldcr  Erhärt  (1433)  408;  1 
Henngspacher  (1453)  493;  Ob- 
dächer Jorg  (1459)  523,  (1462) 
552;  Schramph  Hanns  (1416)  368, 
(1417)  369,  370;  Pawmgarttner 
Lorenz,  Krottendorfer,  Fleischhak- 
cher  Michl,  Qrebien  und  Madalen, 
Bürger  zu  (1438)  421. 

Maessenperch,  Wigandus  de  (1269)  148.  | 

Magdeburgousis,  Albertus  arebiepisc. 
(1226)  50;  Hartwicus  (c.  1100) 
VII,  (1099)  1,  (1140)  3. 

Mager  Berthold  (1477)  597,  598,  (1478) 
601—603,  (1481)  616,  (1482)  621, 
(1484)  626,  (1492)  663. 

Mahtilt  de  s.  Andrea  XCV1I1. 

Maidberg,  Burkardus  et  Wilbirgis, 
comites  de  (1406)  350. 

Maierhofer,  Fr  Ate  der  (1381)  285. 

Mainhart,  Wolfgang  der,  civ.  (1465) 
661,  (1470)  571. 

Mairhoff,  Nicuss  am  (1426)  390,  (1448) 
470,  (1479)  611. 

Malcheu  Sun,  Nicla  des  (1403)  340, 
(1418)  371. 

Male  (1325)  199. 

Malen tin,  Liebart  et  Walbrun  de 
(a.l  1 92)  XXXI, Walther  (c.l  135) XI. 

Maler  Jacob  (1444)  461. 

Malotsemploch,  Adalbero  et  Rihbreht 
de  XV  Note. 

Manco  Hermannus,  miles  (1250)  74, 
(1251)  70,  (1267)  115. 

Mantua  (1459)  526. 

Manegold  (1093)  IV. 

Mansperg,  Peter  Kerspacher  von,  civ. 
(1413)  364. 

Manswerd,  Kolinan  von,  paroch.  de  s. 
Stefano  an  der  Geil  et  scrib.  episc. 
Gurc.  (1398)  318. 

Marburg,  March  pur  cb,  urbs  et  castrum 
XCVII,  (1164)  11,  (1222)  46,  I 
(1241)  61,  (1248)  71,  (1279)  128, 
(1292)  144,  (1296)  146,  (1311)  162, 
(1312)  168,  (1314)  179,  (1316)  183, 
(1320)  194,  (1325)  200,  (1327)  202, 
(1334)  212,  (1336)  218,  (1338)  222, 
(1367)  256,  (1370)  260,  (1374)  267, 


269,  (1376)  277,  (1382)  287,  289, 
(1387)  296,  (1390)  304,  (1402)  327, 
(1428)  398,  (1432)  406,  (1433)  409, 
(1438)  417,  (1440)  445,  449,  (1441) 
462,  (1442)  458,  (1447)  467,  (1448) 
473,  475,  (1449)  479,  (1450)  487, 
(1451)  489,  (1458)  515,  (1459)  516, 
619,  (1460)  529—532,  635,(1469) 
568,  (1474)  684,  (1477)  699,  (1478) 
600,  (1488)  637,  (1499)  667,  670, 
(1499)  698. 

Marburch , Marcbpurch , Perhtold  de 
XXXII;  Cholo  (1269)  118;  Chuni- 
gundis  (c.  1200)  LXXXVI;  Eber- 
hard, Margareth,  Georg  und  Wal- 
ther (1316)  183;  Volchmarus 

(c.  1200)  XCI1;  Gotfridus  (c.  1192) 
LXXX, LXXXVI,  XCH,  (C.  1220)  C, 
(1241)  61,  (1246)  64,  (1247)  70, 
(1254)  86,  (1256)  93,  (1269)  101, 
(1260)  103,  (1325)  200,  (1374)  267, 
271,  (1382)  287,  289;  Langnacher 
von  (1317)  186;  Heinprecht  (1325) 
200;  Richer  de  XXXIV ; Rudolf 
XXXII,  (1311)  162;  Vlricus,  Wdal- 
ricus  LXII1,  LXXX,  LXXXVI, 
xen,  C,  (1247)  70,  (1312)  164; 
Plebanus  de  (1257)  89,  (1387)  296; 
Wocho,  pleb.  de  (131 1)  163;  Pansch 
Thomas,  oberster  Bergmeister  des 
Abtes  von  s.  Paul  zu  (1448)  473, 
(1451)  489,  (1458)  515,  Jöstl  Lien- 
hart (1499)  693,  Leupachor  Niclas 
(1435)  412,  (1438)  417,  (1440)  449, 
(1441)  452;  Ceruo  Jans,  Richter 
zu  (1334)  212;  Köll,  Cboel  Erhärt, 
Stadtrichter  zu  (1460)  632,  535, 
Czwyetnikch  Lube  (1314)  179, 

(1316)  183,  184,  Rudolf,  Richter 
zu  (1292)  144,  (1314)  180;  Pauch 
Conrad,  Bürger  zu  (1314)  179, 
(1316)  183,  Pauker  Nichts  (1438) 
417,  Pech  Stefan  (1334)  212, 
ChAnk  J ünsel  (1314)  179,  (1316) 
183,  (1334)  212,  Ch&rsuer  Härtel 
(1314)  179,  (1316)  183,  Cink 

Friedrich  (1314)  179,  Kosebacher 
Vlreich  (1314)  179,  (1316)  183, 
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Hartmann,  cir.  (1325)  200,  List 
Kunigund  (1314)  179,  Märchel 
(1314)  179,  Meine»  Thomas  (1444) 
461,  Rudolf  (1314)  179,  Rueger  j 
(1325)  200,  Sleuntz  Gorg  von, 
(1316)  183,  fal  (1316)  183,  Wal- 
ther (1314)  179,  (1316)  183,  Wentz- 
lein  (1386)  293,  Zwietnich  Lube 
und  Niclas  (1326)  200;  Weroch, 
Jude  zu  (1440)  449. 

Marchia  XXXVIII,  XCIX,  (1196)  29, 
(1279)  128,  (1303)  162,  (1336)  218; 
Petoviensis  XV;  transalpina  (1123) 

2;  trans  fluv.  DrawumXXI;  trans- 
siluana  (1091)  III,  (1123)  2. 

March iae  inferioris,  Rnbertus  archi- 
diac.  (1267)  99. 

Marchwardus  civ.  (1246)  68. 

Marcus  (1403)  338. 

Mart,  Hube  (1497)  683. 

Martin,  Maert  (a.  1169)  XXXIX, 
(1311)  161,(1403)338,(1426)  384;  i 
scol.  (1291)  141. 

— in  Pogenvelt,  8t.,  LXXXVI;  St.  in 
Osterwitz  (c.  1136)  XI;  St.  (in 
Unterfeising)  (1469)  523;  eccl.  s. 
(1142)  XX;  eccl.  et  praedium  s. 
im  Grednitzthale  (1146)  4,  (1171) 
14,  (1184)  18,  (1196)  29,  (1201) 
31,  (1240)  60,  (1267)  115,  (1271) 
119,  (1278)  126,  (1286)  136,  (1288) 
137,  138,  (1307)  157,  (1344)  231, 
(1398)  320,  (1399)  322,  (1401)  324, 
325,  (1420)  378,  (1421)  379,  (1427) 
392,  (1460)  628,  (1467)  567,  (1481) 
619;  Parochus  ad  s.  (1466)  562, 
Caspar  Fürholzer,  par.  (1401) 
324,  326,  (1402)  335;  Monast.  s. 
de  Phana  (1402)  328;  abb.  Johannes 
de  (1402)  328,  333,  (1403)  336,  337.  | 

Martino,  Hartmannus  de  s.  XIV. 

Marein,  Philipp  Swarath,  licent,  iur. 
eccl.  et  paroch.  de  s.  (1469)  521; 
Niclas  Pranntner,  vicar.  eccl.  in 
(1469)  621. 

Margarethae  (apud  Hohen  mau  then), 
Capella  8.  (1349)  236;  parochia 
s.  (in  vallo  Lauent.)  (1497)  682, 


Georgius  Hylberger,  plcb.  de  et 
not.  imp.  (I486)  634;  parochia  s. 
in  Zelnitz  (1405)  348. 

Margaritae,  Eccl.  s.  (c.  1220)  C. 

Maria,  Otto  de  s.,  minist.  (1178)  17, 
(c.  1184)  20. 

Mariae,  in  Pusters,  Eccl.  s.  (1196)  29, 
(1213)  38,  (1460)  528;  sacellum  s. 
in  monast.  s.  Pauli  (1296)  146, 
(1391)  307,  (1423)  383,  (1464)  660, 
(1496)  681,  (1498)  692;  parochia 
s.  in  Fresen  (1421)  379,  (1453) 
504;  eccl.  s.  in  Gurk  (1218)  42; 
eccl.  s.  in  Kayach  (1483)  622. 

Mariae  Mngdalenae,  in  Volkenmarkt, 
Eccl.  s.  (1463)  657,  (I486)  632, 
633,  (1491)  653;  eccl.  s.  in  Fri- 
saco  (1240)’  60. 

Marquart,  Marcwart  (1091)  III,  (1093) 
IV,  XV  Note,  XVII,  (1159)  XX, 
XXI,  XXIV,  XXVII,  XXXII, 
XXXIII,  (c.  1168)  XXXV,  LIH, 
LXIU,  (1217)  XC1II,  (1099)  1; 
decimator  XCVII;  thelonarius 
(1240)  59. 

Mauke  Ilormann  (1295)  145. 

Mautt  (1349)  235,  (1427)  393,  (1439) 
427,  (1442)  457,  (1463)  656. 

Mautenberg,  castr.  (1349)  235,  (1427) 
393,  (1440)  445,  (1447)  468; 

Spangstainer  Wolff,  Burggraf  zu 
(1405)  345;  Weispriach,  Sigmund 
von,  Pfleger  zu  (1440)445,  (1442) 
457. 

Mauritii,  Prior  s.  (1260)  103. 

Mawer,  Peter  auf  der  (1459)  621. 

Mawrer,  der  (1399)  322. 

Maximiliani  apud  Pharro,  Eccl.  s. 
LXXXVI  I. 

Mayr  am  Grednitzhof  (1452)  490; 
unter  Loschenthal  (1492)  666; 

Niclas  ain  Uaytzhof  (1494)  670. 

Mayrshube  (1465)  662. 

Mazelinus  XCVII. 

Mederl  Conradus,  sac.  (1440)  442. 

Metachacher  Paul  (1326)  201. 

Megiugoz  XV  Note,  XXVII  Note. 

Meginwart  (1091)  III. 


» 
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Mcginwaratetin  XXI. 

Mcindl  Hann»,  civ.  (1444)  461. 

Meingoz  I,  (1091)  III,  VIII. 

Meingozpurch,  Heinrieus  plob.  de 
(1226)  48. 

Meingozdorf,  Mengohlsdorf  (c.  1220)  C, 
(1178)  17. 

Meinhalmus  (1091),  III,  VIII,  XXV, 
(c.  1168)  XXXV,  XXXVIII,  XLI, 
XLVII,  Ln,  LVI,  LVII,  LXIII, 
LXVII1 , (1178)  17,  (1201)  31, 
(1249)  72;  miles  XXXII. 

Mcinhardus  (c.  1120)  XIII,  (c.  1164) 
XXVIII,  XXXIX;  minist.  (1201) 
31 ; cementarius  LX. 

Melnich  XCVII,  C,  (1164)  11,  (1450) 
487;  IIenricii8de  (1156)  6,  Wcren- 
herus  LXIX;  Rüdiger,  commen- 
dator de  (1311)  161. 

Menschein,  (lut  des  (1450)  486,  (1453) 
495,  (1406)  563,  (1471)  572. 

Menzannm  (1214)  40. 

Meran  (1317)  185. 

Meraniae  (IJerthoIdus)  dux  (p.  1181) 
LXXI. 

Merbot  (a.  1174)  XLIII,  XLVII,  LI. 

Merboto  Wih|»ot,  homo  ingenuus 
XXXVII,  XLII. 

Merchel,  Hube  (1492)  661. 

Merchern  (1468)  566. 

Mert,  civ.  (1475)  588. 

Mertel  (1317)  186. 

Mcrtinsdorf  (1346)  232. 

Mertza  (1242)  62. 

Mesaenhawsen,  Stephanus  Weindl  de, 
sac.  (1439)  425. 

Messner,  Andre  (1439)  440,  Marchs 
(1441)  450,  su 8.  Johann  (1398)320. 

Michael  prope  s.  Vitum,  8t.  (c.  1170) 
LXIX;  s.,  in  Saunia  (c.  1135)  XI. 

Michaele,  Reinbot  de  s.  (c.  1135)  XI. 

Michaelis  in  Corssich,  eecL  s.  (1196) 
29;  Angelus  rect.  cccl.  s.  in  Veudoye 
(1403)  338. 

Michel(  1394)31 2,  imHaslach(  1479)61 1. 

Michelsdorf,  Michelesdorf,  Chunrat  de 
(1217)  XCV,  (1246)  06,  (1266)  92} 
Weriaudus  (1245)  66. 


Micho  Hartwic  (c.  1141)  XXII. 

Mitterdorf  (1337)  220. 

Mitrenburch,  Dietricus  de  (p.  1 192)  24. 

Mielcz-Hube  (1497)  683. 

Miuchendorf,  Willehaimus  de  (1255) 
91,  (1263)  107,  108. 

Minnenhurch , Fridericus  offic.  de 
(1261)  77. 

Mirnnikch  (1462)  551. 

Mixe  (1437)  414. 

Mochlik,  Mohlik,  Mohitich,  curia 
XXXIX,  LXXXVIII,  C,  (1123)  2, 
(1196)  29,  (1313)  175,  (1314)  178, 
(1342)  227,  (1441)  451,  (1454)  505, 
(1492)  664,  (1498)  689;  eccl.  in 
(1123)  2,  (1177)  15,  (1184)  19, 
(1196)  29,  (1206)  35,  (1226)  48, 
(1252)  78,  (1392)  310,  (1402)  332; 
Pernhart  de  XXXII,  Dietricus 
(1251)  77,  Toesliuns  (1325)  199, 
Ortlieb  (c.  1142)  XXII,  Swiker 
XXXII,  WitmariiB  (1325)  199, 

Wito  LXXV;  Gobhardus,  pleb.  de 
(1325)  199;  Veit  von  Las,  Amt- 
mann zu  (1441)  451. 

Modernus  Nielas,  pleb.  in  Witschein 
(1492)  659. 

Motnik  (c.  1135)  XI. 

MOtniz,  Eberhardus  et  Uorbrandus  de 
(1279)  127. 

Mogesyn,  die  (1459)  621. 

Molwacb,  Franch  de  (1147)  X. 

Monte  forti,  Hugo  comes  de  (1279)  129. 

Monte  Selviae,  Jacobus  de  (1256)  94. 

Mora,  Hoinrih  de  (1123)  2. 

Moraldus,  civ.  (1251)  77. 

Morasy  Mathias  (1403)  338. 

Moraviac,  Ottokarus  inarchio  (1267) 
114,  (1269)  118. 

Mordax,  Mordaehs,  Dietmar  der  (1318) 
190,  (1319)  193;  Veit  (1483)  622; 
Hanns  (1473)  580;  Mertl  (1439) 
436:  Niclas  (1404)  341;  Otto (1278) 
123,  (1318)  190,  (1319)  193;  Sig- 
mund (1471)  573;  Vlreich  (1318) 
189. 

Morhart  XCI,  (p.  1192)  24,  (1218)  42, 
(1338)  221. 
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Morsperg,  von  (1474)  585. 

Mos  (c.  1220)  C,  (1315)  181,  (1398)  I 
320,  (1437)  414,  (1438)  422;  Ru-  j 
dolf  de  (c.  1170)  LI,  Ozel  in  dem  ! 
(1399)  322. 

Mosacensis,  Conradns  abbas  (1206)  35, 
Fridericus  (1283)  133. 

Mosern  (1196)  29,  (1255)89,  (1421)380.- 

Mosibnrch,  Engilinch  de  VIII,  X V Note. 

Mossensach  (1475)  588. 

Mosser  von  Payern,  Vlreich  ( 1 440)  445. 

Moyster  Rueprecht  (1388)  299. 

Moxhart  (1217)  XCUL 

Muttel  Hermann  (1409)  358. 

Muel,  Jacob  an  der  (1336)  217. 

Mnlpach,  riv.  (1448)  474,  (1464)  559, 
(1474)  686,  (1476)  589. 

Müldorf  (1296)  147,  (1318)  190,  (1319) 
192,  (1394)  312;  Chunrad  de 

(1201)  32. 

Multrär  Erhard  (1427)  392,  (1439)  424. 

Müllner,  Christan  der  (1461)  561. 
Mort  und  Steffel  (1438)  418,  Nikol 
(1398)  320,  Steffan  und  Margareth 
civ.  (1474)  683. 

Mundschenke,  pincernae:  Albero,  pinc. 
duc.  Austriac  (1222)  45;  Hermau- 
nus, pine.  duc.  Karinth.  (1209)  37; 
Neydonstein,  Rudolf  Schenk  von 
(1381)  285;  Ostcrwicz,  Hermann 
Schenk  von  (1363)  241,  Nicolaus 
(1363)  241,  (1393)  311,  (1398) 
319,  Reinher  (1312)  172,  (1314) 
178,  (1330)  205,  (1337)  219,  Wil- 
helm (1472)  577,  (1474)  582; 
Rainestein,  Hartnidus  de,  pinc. 
(1245)  66;  Stubenberg,  Leutold 
von,  oberster  Schenk  (1460)  532; 
Wernherus,  pinc.  duc.  Austr.  (1370) 
259. 

Munssling  (1465)  562. 

Munzelingarepach,  riv.  (1201)  31. 

Mür,  Müra  LXXIII,  LXXXVII,  C, 
(1192)  22. 

Mftreke,  Adilbertus  de  (a.  1168)  XLVI ; 
Elisabet  (c.  1200)  LXXXV1;  Engel- 
schalcus  ( 1 1 56)  6 ; Rcinbcrtus  X LV, 
(c.  1192)LXXX,  (c.  1200)  LXXXVI, 
Fontes.  Abthlg.  II.  Bd.  XXXIX. 


(1151)  6,  (1245)  66,  (1255)  93, 
(1312)  166,  (1404)  342,  (1427)  393. 

Murre  Hartwicus  (1245)  66. 

Murrin,  Hube  (1421)  380. 

Muschingcr  (1497)  688. 

Müsse,  castr.  VIII. 

Mychsowe,  Mcyssaw,  Stephanus  de 
(1279)  129,  (1281)  131. 

N. 

Nablitwitz  XV. 

Napotschnikch  Mort  (1464)  558. 

Nagoritz  XVII. 

Nanz  Wernherus  (c.  1200)  LXXXVI. 

Narnpuchl  (1490)  649. 

Nauna,  Otto  de  VIII. 

Nefeser  nennsei  (1446)  464. 

Neipperg,  Gotschalich  de  (1332)  208. 

Neschol,  der  (1449)  478;  Heinrich 
und  Simon  genannt  Swertel,  civ. 
(1460)  527. 

Neubirt  Jacob  und  Else  (1492)  665. 

Neuhold  Hanns  (1438)  417. 

Newnmarckcht , Raindorfer  Christof 
und  Czita,  Bürger  von  (1495)  671. 

Newnstat  (1414)  365,  (1417)  370, 
(1420)  375,  376,  (1427)  397,  (1428) 
398,  (1439)  423,  424,  426,  429  bis 
431,  438,  439,  (1440)  447,  (1450) 
484,  (1455)  610,  (1460)  529. 

Nowswert  Ipolite  (1472)  574. 

Neydenstein,  Rudolf  der  Schenk  von 
(1381)  285. 

Neydhart  civ.  (1490)  649. 

Nicolai  (in  Altcnmarkt) , St.  (1335) 
216;  s.  ze  Faewstricz  (1404)  341; 
s.  in  Gorensfclde  (1425)  384;  s.  in 
Sirnecoy  (1196)  29;  Chorherrn  zu 
St.  in  Strassburg  (1373)  263. 

Nicolaus,  Niclas,  Nikel  (1305)  165, 
(1311)  161,  (1318)  190,  (1334)  212, 
(1336)  217,  (1338)  221,  (1381)  286, 
(1403)  338,  340,  (1418)  371,  (1449) 
481,  (1454)  506,  (1479)  611;  not. 
abb.  s.  Pauli  (1288)  137. 

Nitpcrg,  Liutoldus  de  (1151)  6. 

Nideke,  Poppo  de  (1226)  48. 
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Niderpaden  (1473)  681. 

Nidertruchsen,  Andreas  Rosch,  Pfleger 
zu  (1478)  606. 

Niderhoueu  (1190)  LXII. 

Niderndorf  (1*244)  63. 

Nidielka  aus  der  Grueben  (1307)  167. 

Notarii  eccl.  Romanae,  Petrus  (1099) 
1,  Philippus  (1196)  *29,  Gerardtis 
subdiac.  (1177)  15,  Hugo  (1184)  19. 

Nova  domo,  Petrus  de,  sac.  et  publ. 
not.  (140*2)  333,  (14*21)  379. 

Novae  domus  b.  Mariae,  Fr.  Wem- 
herus,  monachus  (1267)  99. 

Novo  castro  (Newn  House),  Nicolaus 
de  (1291)  142,  (1*296)  146,  148, 
(1312)  168. 

Novo  foro,  Erasmus  de,  der.  (1392) 

210. 

Nürnberg  (1481)  617;  Fridoricus  bur- 
gravius  de  (1279)  128,  (1281)  131. 

Nuspach,  im  obern  (1494)  670. 

Nusperch,  Nuzperch,  Nuceberch  (1159) 
XX,  XL1X,  LVT,  (c.  1200)  XG, 
(1184)  19,  (1196)  29;  Erchinger  de 
XXXIV,  Mathias  (1250)  74,  Rü- 
gerus  (c.  1*220)  C,  Sigehardus 
(1192)  22,  (1194)  26,  Waltherus 
(1209)  37. 

Nymerdraus  Waltliasar  (1454)  508. 

0. 

Obdach  (1394)  312. 

Obdächer  Jorg  (1469)  623,  (1462) 
552,  (1477)  597,  (1478)  606. 

Oberpuchlern  (1319)  192. 

Obertruxsen  (1472)  576;  vide  etiam 
Truchson. 

Obemburch,  Plebanus  de  (1214)  39,  40. 

Oberndorf  (im  Lavanttkale)  (1319) 
192;  Eberndorf  im  Jaunth&le, 
monast.  (1456)  511,  (1490)  648, 
(1491)  655;  Florian  Kewtsehncher, 
Schaffer  zu  (1490)  648;  vide  etiam 
Jftn. 

Oci  XXXIX. 

Otacher  I,  XLV. 


Odalricus,  Wlricus  I,  XXI,  XXV 
XXXII,  (1181)  XLVIII,  (1192)  22; 
der.  (1194)  26. 

Ottenburg,  Thomas  von  (1440)  445. 

Otto  I,  (1093)  IV,  XV  Note,  (1159) 
XX,  XXI,  XXV— XXVII,  XLV, 
L,  LH,  LVII,  LXVII,  LXVIII, 
(c.  1200)  LXXVII,  XC;  minist. 
(1194)  26;  vicar.  (a.  1192)  XXXI; 
notar.  (1267)  97;  mag.,  civ.  (1249) 
72. 

Odenburg  und  Pettau,  Sigmund  von 
Weispriach,  Span  und  Hauptmann 
zu  (1471)  573. 

Oder  Gotfridus  (c.  1200)  LXXXVI ; 
Jorg  der,  pleb.  de  s.  Paulo  sub 
Hornberg  (1452)  490. 

Otmanach,  Otemangah  (c.  1 220)  C ; 
Heinrich  de  (11*23)  2,  Rahwin 
(11*24)  XII,  XIII,  (1123)  2. 

! Odoricna  (1403)  338. 

OcUn,  Haiucz]  der  (1334)  312. 

Offenlein,  Ouendl  (1479)  611,  (1492) 

666. 

j Offner  Fricz  (1440)  445. 

' Offo,  not  duc.  Korinth.  (1244)  63. 

i Olomucenais,  Bruno  epiac.  (1269)  118. 

Olricus  frisacensis  (1201)  32. 

Olsniz  XL1V ; Adilwart  et  Rahwin  de, 
IX,  (c.  1135)  XI,  Rüdiger  IX, 
(1147)  X,  XI. 

Orpor,  Oerpor,  Orrenpor,  Rberhardns 
de,  minist.  (1312)  168,  169,  171, 
(1314)  177,  Hertlein  (1312)  171, 
Ortolf  der  (1315)  181. 

Ort,  Ilertuidus  de  (p.  1192)  LXXIV, 
(1218)  43,  (1222)  45. 

Ortenberch,  Diepoldus  comes  de  (1279) 
127. 

Ortenburch,  Albrecbt  comes  de  (1330) 
205;  Fridericus  (1279)  128,  (1385) 
293,  (1447)  468;  Herinannus(1222) 
45,  (1254)  85;  Meinhardus  (1312) 
164,  (1330)  205;  Otto  (1161)  8, 
(1245)  86,  (1363)  241;  Otto  de 
XVI. 

Ortbeb  XXXII,  (c.  1168)  XXXV, 
XXXIX. 
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Ortolfns  I,  XXIV,  XXVI,  XXXII, 
(c.  1160)  XXXVIII,  XLV,  XLVII, 

(a.  1192)  LU,  LUI,  LVII,  LXV, 
LXVI,  LXXIV,  (c.  1200)  LXXVII, 
XCI,  (1X78)  17,  (1201)  31,  (1218) 
42,  (1264)  111;  forti»  (1194)  26. 

Oatennan  Chnnrat  (1478)  606,  Rnepl 
(1497)  687. 

Oeterwiz  XI,  XV,  (c.  1170)  LX1X, 
(1162)  10;  Paldwinus  de  (p.  1181) 
LXI,  (1192)  22;  Ceizolf  XV  Noto; 
Iloinricu»  (1209)  37;  Hermannus 
(1181)  XLVUI;  Hermann  Schenk 
von  (1363)  241;  Herrant  de  XCI ; 
Nicolau»  Schenk  von  (1363)  241, 
(1893)  311,  (1398)  319;  Ortolfu» 
de  (a.  1181)  LXX,  (1250)  74, 
(1254)  85,  87,  (1266)  94;  Reinher 
Schenk  von  (1312)  172,  (1314) 
178,  (1330)  205,  (1337)  219;  Wil- 
halin  (1472)  577,  (1474)  682. 

Osell  (1426)  390,  (1479)  611. 

Oswaldi  (prope  s.  Paulum),  Capella  a. 
(1337)  220,  (1398)  320,  (1492)  66C; 
eccl.  8.  (im  Trawald),  (1459)  523;  ; 
s.,  an  der  Rieding  (1383)  290. 

Ouuenstein,  Owenstein,  vide  Aufen- 
stein. 

Oziacensis  abbatia  (1455)  511;  Perh- 
toldus  abb.  (1260)  103,  (1261) 
105,  Chunradus  (c.  1200)  XCIV, 
Ditmarus  (1303)  152;  Gregorius, 
capellau.  abb.  (1303)  152. 

<1- 

Queuerberc,  G.  com.  de  (1226)  50. 

H. 

Rahanus  XL1V. 

Rappach,  HeinriciL»  de  (1363)  241. 

Raben  (1093)  IV. 

Rahennwcr,  der  (1439)  440. 

Rabcnatein,  Rumcstcm , castr.  XXI, 
XU,  (1147)  6,  (1312)  171,  (1337) 
220,  (1378)  282,  (1399)  322,  (1401) 
324,  325,  (1420)  378,  (1429)  402, 
(1448)  471,  (1461)  648,  (1463)  665, 
(1477)  698,  (1492)  666;  capella  in  i 


Castro  (1240)  60;  die  von  (1398) 
317,  319;  Albertus  de  (1201)  31, 
(1264)  87  ; Arnoldn»  XCVI,  (1192) 
22,  (1194)  26;  Pabo  XXXUI, 
XLI;  Pilgrimus , minist.  (1326) 
199,  (1336)  217;  Purchart  (1343) 
229,  (1366)  252,  (1378)  282,  (1381) 
284,  285,  (1385)  293,  (1394)  312, 
(1398)  318,  320,  (1400)  323,  (1402) 
330,  334,  (1408)  366,  356,  (1409) 
360,  (1420)  374—377,  (1421)  381, 
(1423)  383,  (1429)  402;  Chunradus 
(1201)  31 ; miles  (1213)  38;  Thomas 
(1385)  293;  Ekebertus  miles  de 
(1213)  38;  Erhard  (1343)  229; 
Volmarns  mil.  de  (1213)  38;  Got- 
fridus  (1169)  XX;  Hartnid  Schenk 
zu  (1245)  66;  Hartwicus  de  (1201) 
31,(1218)  43;  Heinrich  (1343)  229; 
Hortwicus  mil.  de  (1213)  38;  Hil- 
prant,  minist,  de  XXXIII ; Ruedel 
de  (1337)  219,  220,  (1338)  223, 
(1343)  229;  Sibot  (1169)  XX; 
Sifridus  XXXIII,  XLI,  (1201)  31, 
miles  de  (1213)  38;  Sighardus  de 
XXXIII,  (1218)43;  Wergant,  mi- 
nist de  XXXUI,  XLI;  Wilhelm 
de  (1378)  282,  (1381)  284  , 286, 
(1386)  293,  (1394)  312,  (1398)  318, 
320,  (1400)  326,  (1402)  334,  (1408) 
356,  366,  (1409)  360—362,  (1420) 
374—378,  (1421)  381,  (1423)  383, 
(1429)  402;  vide  etiam  Vanstorf 
et  Göss.  Hainrieh  Marschall  von 
Pappeuheim,  Pfleger  zu  (1477)  698, 
(1478)  603;  Thomas  Rotenstein 
(1461)  648,  (1469)  567;  Vlrich  von 
Weispriach  (1492)  666;  Pilgreim, 
Schaffer  zu  (1310)  159;  Jacob, 
Amtmann  zu  (1312)  171,  Osel 
(1426)  390;  Hensel  von  (1482)  620. 

Rapoto  XVII,  XXI,  (c.  1170)  LI. 

Rakkonicb  (1292)  143,  (1819)  192. 

Rakerspurch  (1222)  45,  (1426)  388, 
(1446)  462,  (1460)  531;  Johannes 
de  Losperch,  Ilauptmanu  zu  (1363) 
241 ; Peter,  Hauns  und  Walther 
von  (1314)  231. 
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Kaklach,  Rakkelnch,  Recolach  (1091) 
UI,  (1190)  LXn,  (1184)  19,  (1*60) 
74,  (1421)  380,  (1483)  022. 

Raczc  (1291)  140,  (1303)  162. 

Ratlabicz,  die  grosso  (1468)  616. 

Radech  XXXVIII. 

Radelach,  Radilach , Raedlach  LIX, 
(1196)  29,  (1311)  161,  (1437)  416, 
(1469)  623. 

Rüden,  riv.  (1381)  286. 

Ratensteinc,  Liupoldus  de  (1245)  68, 
Otto  (c.  1168)  XXXV. 

Radewan  XXI. 

Räthe,  kaiserliche : Kcutschacher  Pan- 
graz  (1453)  604 ; Kolniz,  Leonhard 
von  (1481)  616,  (1482)  621; 

Indernthor,  Sigmund  vorn  (1472) 
577;  Mager  Bcrthold  (1492)  663; 
Osterwicz,  Wilhalm  Schenk  von  [ 
(1474)  582;  Rodr  Ulreich  (1461)  ' 
648;  Salzburg,  Leonhard,  Dora- 
prupst  von  (1492)  660;  Unguad 
Christof  (1477)  597,  598,  (1478) 
603,  Johann  (1453)  494,  497—500; 
Weispriach,  Balthasar  von  (1477) 
697,  698,  (1478)  601—603. 

— königliche:  Tanuhawser  Waltliasar 
(1496)  678,  Rindschad  Pangraz 
(1449)  479. 

— herzogliche:  Hackenberg, de  (1367) 
255;  Liechtenstein,  Vlrich  de  (1367) 
256 ; Rabenstein,  Purkhart  de  ( 1 402) 
330. 

Rather  XXVII. 

Radimlac,  Radmilach,  Redmil  (1091)  I 
III;  eccl.  in  (1184)  19,  (1191)  21,  I 
(1196)  29,  (1214)  40,  (1262)  80,  ! 
(1255)  88,  (1256)  95,  (1267)  96, 
98,  99;  vide  etiam  s.  Laurentii  de 
Radmil. 

Ratispona  (1371)  261;  Ratisponensis 
episc.  (1435)  411,  Ilartwicus  episc. 
(1147)  X,  5;  Johannes  de  Reym- 
bach,  canon.  (1371)  261. 

Radlstorffer  Stetfau  (1491)  656. 

Ratmansdorf,  Christof  von  (1497)  688. 

Katoispurch,  Plebanus  de  (1214)  39,  j 
40. 


Rad>van,  Lutoldus  de  (1147)  5. 

Rahwin  XXI,  XXVI. 

Raitenpuoch , Otto  praepositus  de 
(1162)  9. 

Rain  circa  Alhartadorf  (1319)  192, 
iuxta  Rakkonik,  curia  wf  dem 
(1292)  143,  bei  der  Gurk  (1472) 
574;  Jorg  am  (1479)  611,  Ott  am 
(1312)  167,  Weriand  am  (1312)  167. 

Rainpach,  Vlricus  de  (1288)  139. 

Raindorfer  Christof  und  Czita  civ. 
(1496)  671. 

Rainher  IX,  (1181)  XLVT1I,  minist. 
XIV;  gcner  Hciurici  Cisel  XCVI. 

Raiser  Peter  (1446)  464. 

Raize,  Raytz  (c.  1220)  C,  (1314)  179. 

R&inunch,  civ.  (c.  1238)  67. 

Rainung  Paul  (1378)  282,  (1381)  284, 
(1385)  293,  (1398)  318,  320,  (1399) 
322,  (1400)  323,  (1420)  378;  Peter 
(1378)  282. 

RanscU  Peter  (1465)  562. 

Ras,  Rase,  Cholo  de  (c.  1220)  XCIV, 
(1256)  94;  Rudolf  XCIV,  (1222) 
45,  (1256)  94,  (1263)  107. 

R.ispe  Hcinricus  (1240)  60,  (1363)  241. 

Rast,  Rest,  Reust,  Röste  (1091)  III, 
(1184)  19,  (1196)  29,  (1222)  45, 
(1328)  204,  (1334)  214,  216,  (1407) 
353,  (1439)  440,  (1453)  498,  502, 
(1480)  614,  (1488)  637,  (1499)  694; 
Wolfhart,  Supan  zu  (1328)  204. 

Räuber  Andres,  Bernbart,  Kristen, 
Kunigund,  Doruthe,  Leonhart  und 
Michel  (1480)  616. 

Kaunacher  Jacob  (1474)  585. 

Ravenna  (1226)  50. 

Rawen  Sattel  Vlreich  (1440)  445. 

Riiwset,  Rawzzet  (1402)  333,  (1403) 
336—338. 

Raycz , Hcrtlein  der  Hawsner  von 
(1405)  346. 

Rayttcr  Hanns  (1440)  445. 

Raytzbof,  Mair  am  (1494)  670. 

Kaynoldus,  acolythus  (1216)  41. 

Basel  XCIX. 

Razwei  XV,  XXI. 

Rebeucz  Thomas  (1443)  460. 
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Rcckelspacb,  riv.  (1480)  615. 

Rechperg,  Fridericus  de  (1245)  68, 
(1251)  77;  Volchradna  (1245)  68, 
(1251)  77;  Hcidenricus  (1251)  77, 
(1255)  90;  Vlricus  (1246)  68, 
(1251)  77,  (1255)  91,  (1291)  142; 
Wcrenherus  (1245)  68. 

Retter,  Habe  (1421)  380. 

Reddim,  riv.  (1254)  86. 

Redelach,  Hertwirua  de  (1251)  75. 

Rctcnbercb,  Otto  de  (c.  1238)  67. 

Retin,  ciistr.  (1091)  111;  Adilbcrt  de 

IX. 

Kedlach,  furum  (1278)  123;  mons 
(1459)  523;  riv.  (1437)  416,  (t459) 
523. 

Rcginhoh  XV  Note. 

Beginwart  XXIX;  viccdom.  (p.  1160) 
XLIX. 

Regmar  XLV1I. 

Rchwin  XXXVII,  XU,  XLIV,  (a.  1 1 60) 
LI,  LX1II. 

Reiah,  Rayach  LXXXIX,  C,  (1319) 
192,  (1342)  226,  (1378)  282,  (1420) 
378,  (1480)  615,  (1483)  622; 

Volricus  liawarns  de  (1325)  199. 

Reichcavelse,  Cbolo  de  (1279)  127. 

Reifnik  (1319)  193,  (1374)  267,  270, 
272,  (1376)  277,  (1378)  279,  280, 
(1384)  291,  (1387)  297,  (1488)  637. 

Reinbert  (1091)  III,  VIII,  XXI, 

LXXIII,  (1187)  LXXVI,  (1147)  5. 

Heinboto  XIX,  (1169)  XX,  XXVI, 

(1164)  XXVIII.  XXXII,  XXXV; 
miniat.  VIII,  XIV. 

Reinbreht  IX,  XVIII,  (1144)  XXIII. 

Reintach  (1093)  IV. 

Rcind),  civ.  (1421)  380,  Nicoluus 
(1439)  424. 

Rcinerna,  civ.  (1267)  115,(1271)  119. 

Beinhart  XXXI,  LIV,  XCI,  (1217) 

XCIII,  (1213)38;  cellarius  (1218) 
42;  offic.  (c.  1238)  57. 

Reinmarus  LXXXVIII. 

Reinolt  (1159)  XX,  XLIX. 

Remsnik  (c.  1192)  LXXX,  (1239)  58, 
(1241)  61,  (1251)  76,  (1278)  123, 
124,  (1311)  161,  (1312)  164,  (1313) 


174,  (1319)  193,  (1326)  201,  (1332) 
207,  208,  (1333)  210,  211,  (1366) 
238,  (1361)  239,  (1363)  247,  249, 
(1366)  251,  (1374)  267,  270,  272, 
(1376)  277,  (1378)  279,  280,  (1379) 
283,  (1384)  291,  (1395)  315,  (1403) 
340,  (1405)  346,  348,  (1413)  363, 
(1417)  370,  (1418)  371,  (1427)  397, 
(1428)  398,  (1438)  422,  (1453)  499, 
503,  (1455)  509,  510,  (1459)  623, 
(1469)  568,  (1473)  580,  (1488)  636, 
(1490)  648,  (1497)  688;  Lowt- 
Schacher  Stoffan,  Richter  am  (1488) 
036,  Schramph  Georg  (1455)  509; 
Hermann  der  Amman  am  (1311) 
161. 

' Remsnik,  eccl.  a . Georgii  in  (1*202)  33, 
(1286)  295;  parochus  in  (1497)688, 
Paulus  de  Uleiburg,  par.  (1432) 
407,  Chrautpergor  Chnnrad  (1386) 
295,  Clemens  (1432)  407,  Sturm 
Nicolaus  (1386)  295. 

Renner  Jorg  (1440)  445. 

Resch  Andreas  (1478)  606,  (1484)  626. 
i Revt  (1307)  157. 

; Reusehberger  Hanns  (1472)  576. 
i Keussl,  Weingarten  (1499)  693. 

Rewtter  Hanns  (1491)  650. 

Rewtenwercher  Peter  (1398)  319. 

Rewntz,  Revntx , Riinitz,  Runz,  villa 
(1091)  III,  LXXVIÜ,  (1319)  192, 

| (1406)  351,  (1421)  380;  Ober 

(1421)  380;  riv.  (1319)  192,  (1343) 
229,  (1420)  377,  380. 

Reichart  Hennsei  und  Jeronime  (1440) 
445. 

Keyhenburger,  die  (1478)  606. 

Rcymhadi,  Johannes  de  (1371)  261. 
i Reysberg,  Ricbsperg,  Risperch,  castr. 
(1245)  66;  Fridericus  de  (c.  1200) 
LXXVII,  Heinricus  (1217)  XCIII, 
LAtfridus  (p.  1164)  XXIX,  Offlein 
(1378)  283,  Ortolfns  (1217)  XCIII, 
Walcher  LXXVII,  XCIII,  Wal- 
chunus  (1194)  26,  Ritter  Wilhalm 
(1480)  613,  Wluingus  mil.  (1246) 
66;  Peter  auf  der  Mawor,  Pfleger 
zu  (1459)  521. 
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Rien«  (e.  1220)  C. 

Rider  von  Kolinburg,  Anton  ( 1492)  60 1 , 

Ritzendorf,  de  (1403)  339. 

Riekken,  riv.  (14&9)  523. 

Rieder  Hann«  und  Margarcth  (1490) 
647. 

Rieding  (1383)  290,  (1459)  621,  524, 
525. 

Ricdmarckcr,  der  (1483)  637,  Erasmus 
(1448)  473,  (1449)  477. 

Kicschnigk  Auderl  und  Peter  (1426) 
390. 

Hiesitz  XC,  (c.  1220)  C. 

Kiezdorf  XC1. 

Rikbert  (1091)  III,  XXI. 

Rihbrccht  XLIV  Note. 

Rimunt  (c.  1170)  LI. 

Riukenbereh  (1397)  316;  Otto  de 

(p.  1192)  24;  Perhtoldos  pleb.  de 
(1251)  77. 

Kinderschnigkh , Weingarten  (1499) 
693. 

Rindschad  Pangraz  (1449)  479. 

Rineke  (p.  1181)  LXI,  XCI;  Albertus 
de  LXVI. 

Rinisdorf,  Heinricns  de  XXVII. 

Riuenze,Ekohardus  de,  mile«  ( 1 240)  59. 

Kizisdorf,  Gotfridns  et  Schilbunch  de 
(1159)  XX. 

Hut,  Weingarten  (1314)  179. 

Rott  Hcnsl  (1482)  620. 

Rotenporg  (1381)  286;  der  Roten- 
perger  (1480)  614;  Balthasar  (1440) 
447,  (1453)  493,  (1454)  508; 

Kasper  (1413)  363 ; Nikol  (1381) 
286;  Seyfried  (1479)  610  ; Wilhalm 
(1454)  508. 

Roteumaun  (1344)  230;  Gotfridns 
pleb.  de  et  mag.  Johannes,  scolnst. 
in  (1344)  230. 

Rotenstein  (1091)  III,  (1337)  220; 
Agnes  von  (1459)  622;  armiger 
Christoff  (1439)  426;  Thomas 

(1469)  522,  (1461)  648,  (1463) 
555,  (1469)  567;  Ludwig  (1478) 
601,  602. 

Rodr,  Doctor  Vlricus  (1461)  548. 

Iiogeis,  Heinricns  de  (1255)  89. 


Rohatz,  Hcinricus  de  (1245)  69,  (1248) 
71,  (1269)  118,  (1279)  127. 

Roma  I,  (1219)  44,  (1264)  110,  (1878) 
281,  (1391)  307,  (1399)  321,  (1402) 
328,  331,  (1455)  511,  (1476)  691, 
(1484)  627  (I486)  631,  (1492)  658, 
659,  662. 

Romani  reges:  Chnnradns  III.  rez 
(1147)  X;  Fridericus  III.  (1320) 
194,  (1326)  201,  (1327)  202,  (1332) 
207,  208,  (1363)  244,  (1374)  273, 
(1402)  329,  (1408)  357,  (1414)  365; 
Fridericus  IV.  (1440)  445,  447, 
(1441)  454,  (1442)  457,  (1446)  462, 
464,  (1447)  475,  (1449)  479,  480, 
vido  etiam  Imperatores;  Maximilia- 
ne« I.  (1494)  667,  668,  (1496) 
677-679,  (1497)  685;  Otto  IV. 
(1209)  37;  Rndolfus  I.  (1276)  122, 
(1279)  128, (1281)  131, (1303)  161, 
(1363)  241. 

Kosaeensis,  Frantislhinus  abb.  (1403) 
336. 

Rosegker  Hanns  (1484)  625. 

Roseni«jrger  Jorg  (1480)  613,  614. 

Rosendom,  Weingarten  (1314)  179. 

Rosenouwe,  Heinrich  von  (1312)  67. 

Rüsnlachcr  Leouardus,  sae.  et  notar. 
Imp.  (1492)  060,  663,  (1498)  691, 

Ruperti  apud  Volchenmarcht,  Eccl.  s. 
(1177)  15,  (1213)  38,  (1240)  59, 
(1470)  671. 

RApertus  XVIII,  (1159)  XX,  XXXVII, 
XL,  UI,  (c.  1200)  LXXVH,  (1218) 
42. 

Rudpertns,  clv.  (1240)  59;  mag.  R5d- 
pertus  (1201)  32. 

Rudgerus  (1209)  37. 

Rüthard  (1091)  III,  (1093)  V,  XXI, 
XLIII,  XLIV  Note,  LI. 

Rüdiger  XXIV,  (1201)  31. 

Rudigcrspurck,  Ifartnit  de  (a.  1164) 
XXXIV. 

Rttdildorf  XV  Note. 

Rudingus  (c.  1220)  C. 

Rndolfus  (1091)  III,  (c.  1136)  XI, 
XXI,  (e,  1141)  XXII,  XXIV, 
XXIX,  (a.  1 164)  XXXIV, XXXVIII, 
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XL,  XL1II,  XLIV,  (IlSl)XLVUI, 
L,  LIV,  (1811)  lf»3;  gnstaldus 
LXVII;  iuuenis  LX VI I ; minist. 
(1167)  12;  minist,  s.  Pauli  LXXV; 
cler.  (c.  1165)  XXXII;  civ.  (1314) 
179,  180. 

Ruopl  (1495)  676. 

Rueprecht  (1439)  440. 

Rneger,  civ.  (1325)  200. 

Ruesman  (1495)  676. 

Ruezzpuch,  Christof,  Mertl,  Seyboez 
und  Dorothea  von  (1404)  343. 

Rtigknick,  Hube  (1497)  683. 

Rugerus  XXXV,  XLV,  (1288)  137;  I 
offic.  (c.  1200)  XCII,  XCV1I. 

Rumolt  XVII,  XVIII. 

Runeusis,  Abbas  (1219)  44,  Chuu- 
radus  abb.  (1202)  34,  Sifridus  ; 
(1363)  241. 

Kunitz,  Runiza,  Hocil  de  (c.  1120)  l 
XIII,  XV  Note. 

Ruruschalkch  Michael  (1446)  464.  | 

Rusch  (1498)  690. 

Rusdorf,  Adelbertus  de  LXVI. 


Saccah,  Sacach  XXI,  (1181)  XLV1II,  | 
C;  Porchtoldus  de  (1251)  75,  76.  ! 

Sachonik  Jacob  und  Stephan  (1381)  286.  1 

Sachsenperc,  Chnnrat  et  Rtiger  de  | 
LXXV. 

Saksheim,  Albero  de,  m»l.  (1255)  89. 

Saeldenbaim,  Heinricus  de,  mil.  (1286) 
134.  I 

S&fner  Johannes,  sac.  (1386)  295. 

Säger  (1421)  380. 

Sailaer,  Volreich  der  (1336)  217, 
Hermann  (1250)  74. 

Sailhofen,  Weriandus  pleb.  de  (1306) 
156. 

Salebeudorf,  Otto  et  Wernhardus  de  t 
(p.  1192)  24. 

Salraain,  mansus  (1421)  380. 

Salvator,  St.  (c.  1135)  XI,  (1167)  12. 

Salzburg  XL1X,  (1253)  83,  (1319)  192, 
(1314)  230,  (1366)  253,  (1388)  300, 
(1427)  394,  (1435)  411,  (1439)  432, 


(1440)  441,  442,  444,  (1446)  463, 
(1456)  612,  (1488)  636,  639,  (1491) 
651;  Tiemo  de  XXVII;  Hanns 
Gruber,  Bürgermeister,  Aigel  Wil- 
helm, Veucdier,  Wäginger  Lien- 
hart, Bürger  von  (1434)  410. 

Salzburg , Capella  düi  Pilgrimi  in 
(1440)  441 ; Goldner  Grogoriu», 
capellan.  in  (1440)  441. 

Salzburgeusis  *cu  Juvavensis,  Arclii- 
episc.  (1099)  1 ; Adalbertna  archi- 
epiae.  (1192)  22,  (1194)  26;  Phi- 
lippus, qnuudam  electus  (1258) 
100;  Pilgrimus  archiepisc.  (1366) 
263,  (1375)  275,  276,  (1384)  291, 
(1386)  296,  (1387)  297,  (1388)  300, 
(1394)  313;  Conrndus  (1146)  4, 
(1167)  12,  (1184)  18,  (1196)  29, 
(1278)  126,  (1302)  160;  Thiernu 
(1093)  IV,  (1099)  1,  (1140)  3; 
Eberhardus  (1217)  XCI1I,  (c.  1160) 
7,  (1162)  10,  (1201)  31,  32,(1202) 
33,  34,  (1313)  38,  (1222)  46, 
(1235)  55,  (1240)  59,  60,  (1244) 
63,  (1246)  69,  (1253)  88,  (1420) 
374,  378,  (1421)  880,  (1427)  394, 
(1428)  401;  Fridericua  (1276)  122, 
(1278)  125,  126,  (1283)  132,  (1318) 
188,  (1319)  192,  (1442)  458,  (1446) 
463,  (1448)  471,  (1449)  476,  (1491) 
651;  Gregorius  (1398)  320,(1401) 
324,  326,  (1402)  333;  Hartnicus 
(1093)  IV;  Heinricus  (1343)  229; 
Johannes  (1435)  411,  (1438)  419, 
(1439)  432,  (1440)  444,  (1483)  623, 
(1488)  637  - 639,  (1492)  663 ; Leon- 
hardus  (1496)  682,  (1498)  691; 
Ortolfus  (1346)  232,  (1347)  334, 
(1366)  253,  (1385)  293;  Sigis- 
mund»* (1466)  512,  (1460)  528; 
Ulrieus  (1258)  100. 

— Vicarii  generales  sedis:  Laurentius 
(1485)  633,  Lembucher  Georgius, 
vic.  gen.  in  spirit.  (1439)  425, 
(1440)  441,  442. 

— Praepositus  (1399)  321 ; llartwicus 
praepo*.  (a.  1105)  XXI;  Leon- 
hardus  (1492)  660,  663;  Otto 
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(1246)  69,  (1253)  83;  Wernhardns  I 
(1201)  32,  (1202)  34;  Decanas  ' 
(1378)  281;  Pilgrimns  decan.  et  i 
yconomus  (1344)  230;  Chraftodcc. 
(1435)  411;  Fridericus  (1253)  83;  ; 
Algoz,  canon.  (1246)  69,  Perh- 
toldus , Chunradns , Dietm&rns, 
Volcmarua,  Hartfridus,  Hartnidu», 
Hart wicns,  Heinricas,  Hermannus, 
Otto,  Rüdigcrus,  Weruberus,  Wille- 
hnlmus,  canon.  (1201)  32;  Lem- 
bucher  Georgias  (1439)  424,  425, 
(1440)  441,  442,  444;  Libenz, 
Fridericus  de  (1246)  69. 

Salzburgeusis,  Hartmannus  et  Ortol- 
fus,  offic.  arcbiepisc.  (1244)  63; 
Heinricus,  mag.  camerae  arcbi- 
episc. (1366)  253;  Hermannus, 
capellan.  arcbiepisc.  (1240)  59; 
Wezilo,  offic.  arcbiepisc.  (1219) 
XCIIL 

Samson  XCVII. 

Saut,  Wülfing  vom  (1381)  285,  (1385) 
293. 

Sartor  (1421)  380. 

Sarger  (1488)  637. 

Saunia  (c.  1135)  XI,  (a.  1192)  XXXI, 
(c.  1168)  XXXV;  Archidiac.  de 
(1256)  95;  Hortnidus  archidiac. 
(1226)  48,  Liupoldus  (1257)  99. 

Sauraw,  Ritter  Matlio  von  (1378)  282, 
Wilhelm  (1474)  585. 

Sawhawt,  Niclader  (1394)  312,  (1399) 
322. 

Sawr  Jorg  (1446)  464. 

Saxonia,  Burcbardus  de  (1123)  2, 
Hartunc  (p.  1115)  XVI. 

Saxoniae,  A.  dux  (1226)  50,  Albertus 
(1279)  128,  (1281)  131. 

Spangstein,  Spangenstoyne,  Andreas 
von  (1495)  672—675,  (1497)  688; 
Erchiogerns  (1255)  89;  Johann 
(1443)  459;  Wolf  (1405)  346. 

Spanheim,  castr.  (c.  1100)  VII;  Bem- 
hardus  comes  de  I,  (c.  1100)  VII, 
(1124)  XII,  XV,  XVI,  XVIII,  XXI, 
(c.  1141)  XXII,  XXVI,  XXVII, 
(a.  1148)  LVI,  (1123)  2,  (1147)  5, 


(1222)  45;  Philippus  (1258)  100; 
Brun  (a.  1115)  IX;  Chnnigundis 
comitissa  IX,  XXII,  (1147)  6; 
Engelbertus  1.  comes  I,  II,  (1093) 
IV,  V,  VIII,  XI,  XXI,  (1099)  1, 
(1123)  2,  (1140)  3;  Engelbertus  II. 

I,  II,  (c.  1100)  VH,  VIII,  XV 
Note,  XXI,  (1099)  1 ; Gotfridun 
(1144)  XXIII;  Hadewik,  comitissa 
(1091)  III,  VIII,  (1099)  1,  (1140) 
3;  Hartwicus  com.  (a.  1105)  XXI; 
Heinricas  I,  (1091)  III,  VII,  VIII, 
XIII,  XXI,  XXVII;  Hermannus  II, 
(c.  1100)  VII;  Rikkarda,  comitissa 

II,  VII,  XXVII ; Sigfridns  I.  com.  II, 
VII;  Sigfridus  II.  I,  VII,  VIII,  XXI, 
(1164)11;  ZeizolfVII,  (c.  1135)  XI. 

Spenborg,  Venczeslans  nobilis  de 
(1402)  333,  (1403)  338. 

Spcyser  Nicolaus,  pleb.  in  Bleiburg 
(1441)  453,  454. 

Spitalacker  (1439)  424. 

Spiluelde,  Heinric  de  XCVII. 

Spoleto  (1232)  52;  R.  dux  de  (1226)  50. 

Skadel,  der  Edle  Jorg  (1465)  662. 

Schaffer  Hanns  (1398)  320. 

Schaiden,  Lienhart  an  der  (1454)  505. 

Schaleck  , Friedrich  von  (1305)  154, 
Wülfing  (1311)  163,  (1319)  193. 

Schamhob,  Scamhoubit,  Marqu&rt  de 
IX,  (1123)  2. 

Schanko  (1426)  389. 

Schfirfenberch,  Sherphinbcrh,  Hanns 
von  (1382)  287—289,  (1390)  304, 
305;  H(einricus)  (1259)  101;  VI- 
reich  (1366)  251;  Wilhelnius,  mil. 
(1375)  274,(1382)  287—289,  (1390) 
304,  305. 

Schaunberg,  Vlricus  et  Anna,  comites 
de  (1447)  469. 

Schelberger  Johannes,  scolast.  ad  s. 
Andreain  (1485)  634. 

Schelklein  (1311)  162. 

Schein  pergor  , VI  reich  , Anna  und 
Eisbet  (1439)  440. 

Schenkch,  Peter  (1395)  315,  Michel 
(1406)  346,  (1418)  371  ; Tide  etiam 
Osterwitz. 
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Schertlinch  Heinrich  (1315)  181. 
Scherer,  Scheraer,  Cbunradus  (1251) 
77,  Nicla  (1381)  286,  Oswald  (1438) 
418. 

Scheüze,  Schewcz  (1254)  85,  (1314) 
177,  (1438)  422. 

Scheyssentisch  Urban  (1499)  694. 
Schither  (1473)  580. 

Schilber,  Conrad  der  (1314)  178. 
Schirbich,  8chirruich  (1239)  58,  (1296) 
146,  (1306)  154,  (1341)  224,  (1397) 
316. 

Schirchen  Pangraz  und  Dorothe,  civ. 
(1431)  406. 

Schleicher,  Weingarten  (1461)  489. 
Schluntel,  Haffner,  civ.  (1490)  649. 
Schmukcher  Chunrad  (1390)  303, 
(1395)  315,  (1403)  340,  (1404)  341. 
Schnabl  Jorg  (1431)  405. 

Schneegall  Andre  (1497)  688. 
Schneider,  Sneider,  Anna  (1461)  546; 
Andreas  und  Ursula  (1497)  684; 
Peter  (1499)  694;  Hlasius  und 
Gertrud  (1441)  452;  Thomas, 

Mathe,  Michael  und  Agnes  (1466) 
664;  TrajK*l  (1497)  686;  Jacob 
(1481)  619;  Lienhart  (1458)  514; 
Mert  (1474)  583;  Otto  (1446)  464; 
Urban  (1461)  545;  Wopitsch  (1439) 
440;  Wolffl  (1492)  665. 
Schneyder,  Sneyder,  der  (1381)  286; 

Andre  Fussknecht  (1482)  620. 
Schniczcr  Heinrich  (1438)  422. 
Schober,  am  (1334)  212,  (1433)  409, 
(1451)  489,  (1480)  614,  (1497)  683. 
Schobcrpirs  (1315)  182. 

Schobrer,  Weingarten  (1433)  409. 
Schof  Martin  (1455)  615. 

Schöna  w,  de  (1281)  131. 
Schonenherch,  Hadraar  de  (1246)  66, 
(1255)  93. 

Schonenstein,  Eberhardus  de  (c.  1220) 
C,  (1201)  31,  32,  (1240)  60?  Her- 
mnnuus  C,  31,  32. 

Schonorlin  (1316)  182. 

Schoriakch  Martin  (1454)  605. 

Sch  rallo  Heinrich  (1311)  161,  (1334) 

212. 


Schr&mph  Hanns  (1416)  368,  (1417) 
369,  370,  (1439)  426,  429,  431, 
434,  437,  438,  (1440)  443,  (1494) 
669;  Jorg  (1452)  491,  (1455) 
609,  (1477)  599;  Wolfgang  (1439) 
427. 

Schranchpavm,  Schrampavm,  Chunra- 
dns  de  (1262)  108,  (1304)  153; 
Fridericus  (1314)  177. 

Schrecker,  der  (1492)  661. 

Schretenperger  Jorig,  pleb.  in  Grcs- 
wein  (1405)  348. 

Schreiber,  Shreiber,  Pitralf  der  (1292) 
144;  Heinrich  von  Wien  (1305)  155, 
(1318)  190;  Heinrich  von  Grifen 
(1296)  147. 

Scbrelczer  Johannes,  subdiac.  (1421) 
379,  380. 

Scliremlein  Nie  las  (1405)  346. 

Scbrietes,  inons  (1246)  66. 

Schrimpf  Caspar,  civ.  (1431)  405. 

Schrott  llanns,  civ.  (1459)  524,  625, 
(1490)  649,  (1495)  671. 

Schucchmacher,  Weingarten  (1436) 
412. 

Scbultarn,  Shultarn  (1271)  119;  Tho- 
mas von  (1306)  155,  (1307)  157, 
(1310)  159,  (1311)  160. 

Schürstab,  der  (1481)  620. 

Schuster,  Schuester,  der  (1439)  440; 
Maister  Pangraz  der  (1491)  650; 
Fürde  am  Veld  (1428)399;  Jantsche 
(1428)  399;  Janes  (1397)  316;  Jorg 
(1439)  440;  Jure  (1476)  688. 

Sehwab,  Swab,  Caspar  (1499)  693; 
Chunrad  der  (1315)  181,  182; 

Hainricus  (1218)  42;  Frau  Meyeu 
(1316)  181. 

Sehwannberg,  Swanberg  (1475)  588; 
Jörg  (1481)  620. 

Schwarczenhach  (1474)  583. 

Schwertl,  Swcrtl,  der  (1448)  470; 
Il&inrich,  civ.  (1387)  248,  (1404) 
341,  (1479)  611;  Heinrich  und 
Simon  Neschel,  genannt  (1460) 
527. 

Skiltaren  (1091)  III. 

Scirmdorf  (1124)  XII. 
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Scirnko,  Perh  trat,  Clniumt,  Qisela  et 
Wikardus  de  XLVIL 

8kof,  der  (1440)  477. 

Scolares  Petrus , Otto  et  Rupertus 
(1240)  69. 

Scolasticus,  Schulmeister,  der  (1316) 
184;  Martinas  (1291)  141. 

Sconeuberg,  Mcinhardus  de  (1147)  5. 

Scowenbnrch  (c.  1220)  C. 

Skril&w  (1450)  488. 

Scrot  Chano  (1093)  V. 

Scrowil  VIII. 

Stadaw,  Niclas  von  (1346)  232. 

Stattineyster,  Vlreich  der  (1404)  341. 

Stadeke , Hertueid  de  (1292)  144, 
Liutoldus  (1269)  118,  Kudulfus 
(1245)  67,  (1246)  69. 

Stadelarn,  Stadlern,  villa  (c.  1100) 
VII,  (1184)  19,  (1196)  29,  (1319) 
192,  (1394)  312,  (1420)  377,  378, 
(1439)  424. 

Stain,  mons  (1421)  380;  (im  Jann- 
tliale),  castr.  (1342)  217,  (1484) 
625;  eccl.  in  (1484)  625;  Obdächer 
Jorg,  Pfleger  zu  (1477)  597;  (im 
Lavantthale) , castr.  (1276)  122 
Note,  (1480)  615,  (1494)  670; 
armiger  Cesarius  Serl,  Castellan. 
de  (1421)  380;  Gutensteiner  Georg, 
Uurggraf  zu  (1426)  390,  (1427) 
392,  Hanns  (1420)  378,  (1426)  387. 

Stain , Stein , Comes  de  (p.  1 1 59) 
XXXII;  Gotfrid  de  (c.  1220)  C,  I 
Meinhalmua  LXXXVIII,  Nicolaus 
(1314)  177,  Osterniann  von  (1404)  J 
343. 

Stainpacher  Ulreich  (1303)  151. 

Staiubanc,  Pernhart  ab  der  (1307)  157. 

Staindorfer  Caspar,  Kristoff,  Waltbasar 
und  Wilhelm  (1464)  558. 

Stainer  Heinrich  (1469)  567,  (1474) 
583,  (1475)  588,  (1479)  611. 

Stainmecz  von  Hellein,  Jorg(  1446) 464. 

Stalle,  Ernestus  de  (1246)  69. 

Stampfer  Michael  (1474)  583,  Nikel 
(1389)  302. 

Stauger  Jäckel  (1405)  347,  Niclas 
(1438)  421. 


Starchant  XV  Noto,  XLI. 

Staudach,  Hermann  von  (1315)  182, 
(1317)  186. 

Stawtliaymcr  Heinrich  und  Kathrein, 
civ.  (1437)  414. 

Stayg,  Hellweig  vom,  civ.  (1405)  347. 

Stephan  in  Chraphelt,  St  (1254)  87; 
s.  iuxta  Frisacum  (1162)  10;  St.  bei 
der  Geil,  Kolinan  von  Manswerd, 
par.  de  (1398)318;  8.  prope  Gurcam, 
Nicolaus  Erlacher,  par.  de  (1441) 
453. 

Stephan,  Steffen  LXVII,  (1218)  42, 
(1311)  161,  (1381)  286,(1450)486, 
(1453)  496,(1466)  562,  (1471)  572, 
(1473)  680;  »crib.  patr.  Aquil. 
(1191)  21. 

Stephani,  Tiemo  praepositus  s.  (c.  1 184) 

20. 

Stephano,  Ditniarus  de  s.  (1244)  63, 
(1256)  92,  (1264)  111;  Wigandus 
(1244)  63,  (1245)  65,  (1264)  111. 

Stechenstain,  Rudgerus  de  (1147)  5. 

Stcteheira,  Cunradus  de  (1202)  34. 

Stegh ouer,  Magister  Thomas  (1440) 
441,  442. 

Steinbald  Georg  (1464)  560. 

Sternat,  der  (1344)  231. 

ßternberc,  Ulricus  comes  de  (1245) 
65,  (1254)  85,  (1256)  94,  (1269) 
118,  (1*279)  127;  Hainricus  et  Hugo 
de  (a.  1192)  XXXI. 

Steuntz,  Stenicz,  mouast.  (1455)  511; 
Nicolaus  praepos.  de  (1319)  192. 

Steyrer  Otto  (1336)  217,  (1337)  219, 
(1394)  231. 

Stikchelperger,  Ritter  Conrad  der  ( 1426) 
388. 

Stieger  Margaretha  (1461)  489. 

Stifon,  Dorf  (1306)  154. 

Stiffter,  der  (1449)  478,  (1460)  483; 
Egidius,  der.  de  Grcz  (1441)  454. 

Stinkenpach  (1403)  340,  (1418)  371. 

Stirmicz,  in  der  (1353)  236. 

Stolczinger  Fricze  und  Hanus  (1440) 
445. 

Stoyan,  die  (1497)  688. 

Strab  »rlcin,  civ.  (1356)  238. 
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Strata,  auf  der  Strabo  (c.  1149)  LVI, 
(1291)  142. 

Straa purger  Mort  (1481)  620. 

Strasaburg,  Strazpurc  (1486)  633;  Pil- 
gTimus  de  LXVI;  Fridericus  prne- 
jk)8.  de  (1373)  263;  Gotfridua, 
praepos.  s.  Nicolai  de  (1441)  453; 
canonici  de  (1370)  260,  (1373) 
263;  Johannes  Schellngast,  canon, 
s.  Nicolai  in  (1486)  633. 

Slretwiger  Ortolf  (1347)  233,  234. 

Streicheysen  Fridell,  civ.  (1475)  588. 

Strielach  (1091)  111,(1196)  29,  (1267) 
114. 

Strigoniensis,  Johannes  archiepiac. 
(1483)  623. 

Strunenl»erg,  Struniberc,  Ortolfus  de 
(1192)  22,  (1201)  31. 

Stubenberch,  de  (1372)  262 ; Fridericus 
de  (1311)  160,  (1312)  164,  (1491) 
652;  Leutold  (1460)  529,  631,  632, 
536  ; Otto  (1363)  241,  (1367)  254;  | 
VI rieh  (1 376)  277 ; Wulfingua  ( 1 269) 
118,  (1390)  304. 

Stuehse , Hadmar  der  (1333)  210, 
211. 

Stuinph  Wilhelm  (1444)  461,  (1460) 
631. 

Sturm  Rudolf  LXVI;  Nicolaua,  paroch. 
in  Remsnik  (1386)  296. 

Styriae,  Dux  (1161)  6,  (1192)  22; 
Ottokarn«  dux  (1312)  166;  Chuni- 
gundia,  marehissa  (1164)  11;  Otto- 
karus  marchio  (a.  1164)  XXXIV, 
(1166)  6,  (1164)  11,  (1222)  45;  | 
vide  etiam  Austria. 

— Marschalci:  Pettaw,  Pomhart  von 
(1406)  860,  Herdegen  (1332)  208, 
(1333)  211. 

— Capitanei : Bruno  , Olomncensis 

epiac.  (1269)  118;  Liechtenstein, 
Rudolf  von  (1417)  369;  Stadeck, 
Hertneid  von  (1292)  144;  Seiden- 
hofen, Cholo  von  (1363)  249,  (1367) 
254 ; Stubenborg,  Leutold  von  ( 1 460) 
529,  631,  532,  536;  Sultz,  Graf 
Rudolf  von  (1404)  342;  Waise, 
Vlreich  I.  von  (1312)  164,  (1319) 


191,  (1326)  201;  Vlreich  II.  (1334) 
214,  (1337)  219,  (1342)  228. 

Styriae,  Vicecapitanei,  Pfleger:  Himler- 
holczer  Peter  (1382)  287;  Spang- 
steiner  Andreas  (1495)  672 — 676. 

— Judex  provinc. : Comes  Vlricus  de 
rhaunenbcrch  (1241)  61,  (1248)  71. 

— Hcinrieus  abb.  Admont,  uoturius 
(1291)  140;  Einpacher  Vlreich, 
Lamlschreibcr  in  (1460)  535. 

Sebntsch  Jacob  und  Martin  (1437)  414. 

Seburch,  Gcrlocns  de  (c.  1168)  XXXV, 
(c.  1220)  C;  Julianus  (1256)  94; 
Reiubotu  (1147)  X,  (c.  1220)  O, 
(1209)  37. 

Seccau,  monast.  (1455)  511. 

Seccoviensis,  Episc.  (1435)  411  ; Ca- 
rolus epiac.  (c.  1220)  XCIV,  (1222) 
45;  Fridericus  (1313)  174;  Ilciu- 
ricus  (1312)  164;  Ulricus,  electus 
(1246) 69;  Wernhardus episc. (1269) 
118,  (1272)  120,  (1279)  128;  prae- 
positus (1219)  44,  (1260)  103; 
Ortolfus  praepos.  (1269)  118. 

Sechsei  (1420)  377. 

Setei  Benedict  (1489)  643. 

Sedeltsah,  Willihalm  de  XV  Note, 
j Seifen,  Friedrich  der  (1438)  421. 

I Seifrid,  scriba  (1310)  169,  (1312)  171. 

Selac,  Gundacher  de  (c.  1141)  XXII. 

Seldenhofeu,  Seldenhouen,  castr.  (1315) 
1 93,  (1361)  239,  ( 1 363)  240 ; Petrus 
de,  mil.  (1254)  86;  Perhtold  (1311) 
161,  (1312)  167,  168,  170;  Cholo 
(1254)  86,  (1255)  90,  (1260)  103, 
(1263)  106,  108,  (1269)  118,  (1272) 
120,  (1278)  124,  (1319)  193,(1361) 
239,(1363)  240,  247,248,  (1367)  254, 
(1374)  267,  271,  (1375)  274,  (1378) 
279,  280;  Chunradus  (1264)  86, 
(1263)  106,  (1272)  120;  Diemut 
(1312)  167;  Eisbet  (1327)  203, 
(1375)274;  Libardns  et  Reimpertus 
(1245)  64;  Benedict  Setei,  Pfleger 
zu  ( 1489)  643 ; Haideureicli,  Schaffer 
zu  (1312)  167;  Ditmams,  plel».  de 
(1254)  86,  (1279)  124;  Werinndua 
pleb.  (1303)  151,  (1304)  153;  Cliun- 
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radus  et  Hainricus,  capellani  de 
(1303)  161;  Ulricua,  sac.  (1278) 
124. 

Seihüben,  Chuno  de  XV. 

Semenicz  Niclas  (1440)  445. 

Sememik  (1222)  45,  (1241)  61. 

Semich  (1159)  XX,  LVI. 

Seniriacli,  Hof  (1311)  160. 

Seri,  armiger  Cesarius  (1421)  380. 

Scytes,  Seitsi,  monast.  (1267)  99; 
Prior  de  (1214)  39,  40,  (1232)  52, 
(1257)  99. 

Becnu  LXXXV,  (1196)  29. 

Sibenaychen  (1426)  388,  (1480)  487. 

Siboto  I,  XVI,  LXVL 

Sichenstein,  Rüdiger  de  (1147)  X. 

Siciliae,  Fridericus  II.  irnp.  rex  (1226) 
50. 

Sittich,  monast.  (1256)  94;  abb.  de 
(1232)  52,  (1233)  54. 

Sitegoisdorf  (1184)  19,  (1196)  29. 

Sitzo  (1093)  V. 

Siegel  (1465)  662. 

Sifrit,  Sifridus  XLIII,  LlJ,  LIII,  LVI, 
LVm,  LX,  LXIII,  LXV,  LXVII, 
(c*  1200)  LXXIX  , LXXX1I, 

LXXXIII,  (1217)  XCIIl;  innior, 
miles  (1245)  66;  dominus  (1319) 
192. 

Sigardus,  miles  (1267)  115. 

Sigbertns  XVIII. 

Sigbot  VIII,  XXI. 

Sigefrit  XXVII  Note. 

Sigensdorf  (c.  1200)  LXXXVI,  C, 
(1245)  66;  Adilbert  de  (c.  1120) 
XIII,  Dietmar  (a.  1160)  XXXVIII, 
ITartwicus  (c.  1220f  C,  Weren- 
herus  XIII,  Wolfram  (1147)  X. 

Sigesdorfcr  Christof  (1463)  556,  (1495) 
671. 

Sigbaffter,  die  (1492)  659. 

Sighardus  I,  XXIV,  XXIX  XXXIII, 
XXXVII,  XLII , LX.  LXV,  C, 
(1218)  42;  miles  LX;  der.  (1124) 
XII. 

Sigimar,  minist.  (1167)  12. 

Sigloch  Arnoldua  LXXV1II. 

Sigmuntingen,  Otto  de  (1244)  63. 


i Silautz,  mons  (1305)  154. 

Silberberch,  Hoinricus  de  (1254)  85, 
(1255)  91,  (1263)  108,  (1279)  127, 
(1314)  178. 

Simon  in  Pernitzen,  St.  (1473)  580. 

Singer  Jorg  (1479)  612. 

Slrndorf,  Chunrat  de  (1332)  208. 

SimecS,  Sirnekowe  IX,  (c.  1170)  LI, 
(1184)  19,  (1196)  29;  eccl.  s.  Ni- 
colai in  (1184)  19,  (1196)  29, 
(1240)  60. 

Sirnewik  IX,  (1184)  19,  (1196)  29. 

Slach  in  Hauffen,  Hanns  (1446)  464. 

Statt,  die  (1426)  390. 

Slaipphen,  Slaiffen,  in  der  (1399)  322, 
(1400)  323,  (1450)  487. 

Slandericzen  (1462)  551. 

Siech,  Wichardus  de  (1281)  131. 

Sleuntz,  Gor g von,  civ.  (1316)  183. 

Sliphes  (c.  1135)  XI. 

Slierbach,  Wernhcr  de  (1292)  144, 
(1296)  146. 

Slotrer  Heinrich  (1338)  221. 

Slunter  (1405)  345. 

Smausser  Conradus,  imp.  et  consistor. 
Salzburg,  notar.  (1440)  441. 

Smid,  M&ister  Äsern,  civ.  (1454)  506, 
(1459)  624,  525,  (1479)  611; 
Benedict  (1497)  684,  686;  Lucas 
(1458)  514,  (1467)  565,  (1481)  619; 
Mert  (1454)  506;  Vlreich  (1479) 
611. 

Smilenburch,  castr.  (1255)  93,  (1288) 
136,  (1296)  146,  (1303)  151,  (1363) 
246;  Dietricus  de  (1291)  141; 

Gertrudis  (1296)  146;  Martjuardus 
(1288)  136,  (1291)  141,  (1296)  146, 
148,(1306)154;  Mechthildis  (1256) 
93. 

Smogrer  Hanns,  paroch.  de  Witschein 
(1387)  296. 

Snabl  (1459)  523. 

Snalls  (1461)  550. 

Sniricznigk  Hermann  (1426)  389. 

Snödl  Erhärt  (1483)  622. 

Snudinch  Perhtolt  (p.  1115)  XVI. 

Solio,  Mag.  Paul  Mekch,  praepositus 
de  (1472)  674,  Heinricus  praepos. 
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(1162)  9;  decanus  de  (1261)  104;  1 
Johannes  Platan,  canon,  de  (1439) 
426. 

SÄntal  (c.  1220)  C. 

Sonekh  (1447)  468,  (1463)  657. 
Souedorf  (1196)  29. 

Sorphenberch,  Artongus,  castellan.  de 
(1206)  36. 

Soune,  Gebhardus  de  (c.  1135)  XI. 
Sowa,  fluv.  (1209)  37. 

Suabekke  (1239)  68. 

Sub  monte  (1246)  68. 

Subsilva,  Meingotus  de  XXX. 
Sftkendorf  (c.  1220)  C. 

Suess  (1463)  492. 

Süessenwasser,  Jorg  und  Elspct  von 
(1439)  440. 

Sftflik,  Chunradus  de  XLIX. 

Sulbam,  Nicolaus  plcb.  s.  Petri  prope 
(1386)  296. 

Sulbe,  Albertus  de  (1246)  66,  Ortol- 

fus  (p.  1160)  Lvn. 

Sulcz  (1476)  588;  Rudolfus  comes  de 
(1404)  342. 

Sulze,  Pilgrimus  de  (1245)  67,  Hein- 
ricus  ct  Rugerus  (1246)  67,(1256) 
89. 

Sulzowe,  Chunradus  de  (1201)  32. 
Sumeraw,  de  (1281)  131. 

Suntag  Nicias  (1446)  464. 

Sunekke,  Seunekc,  Souneke,  Cholo 
et  Chuno  de  (1209)  37,  Chunradus 
liber  de  (1226)  48,  Ulreich  der 
Freie  von  (1311)  161,  162,(1312) 
164. 

Sunlisburch,  Walcher  de  (a.  1115)  IX. 
Suob  (1291)  140,  (1303)  162. 

Susan,  Johannes  de,  cancellar.  patr. 
AquiL  et  not.  pubL  (1403)  336; 
Odoricus  de  (1403)  336. 

S&z  (1202)  LXXXIV. 

Suzenbach,  Pertoldus  de  (1194)  26. 
Swamberg,  Chunradus  pleb.  de  (1386) 
295. 

Swarath  Philippus,  licent,  iur.  eccL 
et  paroch.  in  s.  Marein  (1459)  ! 
621. 

Swarzmannus  (1250)  74. 


Swayghouer  Hanns  und  Elspet(1426) 
389;  Seybott  sac.  (1426)  389. 

Sweczko  (1426)  387. 

Sweinczer  Hanns,  civ.  (1474)  683, 
(1481)  619. 

Sweuia,  Sigbot  de  (1124)  XII. 

Sweuus,  Chunradus  (1194)  26,  Frido- 
ricns  (1193)  25. 

Swiker  IX,  XXI,  XXXIII,  (c.  1168) 
XXXV -XXXVII,  XXXIX,  XL, 
XLIV,  XLV. 

Syntzendorfer  Hanns  (1491)  662. 

Syroniz  (1218)  42. 

u. 

Uateisdorf,  Hainricus  de  (a.  1164) 
XXXIV. 

Utindorf,  Adilram  de  (1124)  XII,  XV; 
Walchor  XV. 

Utine  (1403)  336,  337;  Conradus  de, 
not.  irop.  (1283)  133;  Dominicus 
de  Budrio,  capellan.  de  (1403) 
336—338. 

Uto,  sac.  (a.  1159)  XXXIX ; der. 
(c.  1165)  XXXII. 

Vgo  I. 

VI ein  (1311)  160. 

Ulinberc,  Ortolf  de  (1159)  XX. 

Vll,  civ.  (1318)  183. 

Ulricus,  Wlricus,  Wdalricus,  Vlroicli 
(c.  1168)  XXXV,  XL, XLIV,  XLVI, 
LIV,  LX  VII , (1187)  LXXVI, 

LXXVII,  (c.  1200)  XC,  (1403) 
338,  (1426)  387;  mag.,  not.  reg. 
Boemi  (1269)  118;  praeco  XCVII. 

Uubilde  Eberhard  XVI. 

Unterbergen,  vide  Sub  monte. 

Unterpuchlarn  (1483)  622. 

Ungari  (1492)  662;  vide  etiam  Hungari. 

Ungenade,  Kristof  zu  Swnegh  (1463) 
557,  (1469)  569  Note,  (1474)  685, 
(1477)  597,  598,  (1478)  603,  604; 
Hainricus  (1245)  66;  Johannes 
(1453)494,497—500;  Otto(c.  1200) 
LXXXVI,  XC,  C,  (c.  1192)  23, 
(1201)  31,  (1216)  82. 

Unram  Niclas  (1405)  347. 
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Urban  (1450)  618;  Weingarten  (1499) 
698. 

Vrtail  (1466)  464;  Niclas  au  der 
(1479)  611. 

Vrfar  an  der  Drau  (1407)  353,  (1480) 
614. 

w. 

Wabenbach  (1344)  231. 

Wakaw,  in  der  (1398)  320,  (1399)  322. 

Wattmanger  Blasius,  civ.  (1440)  449, 
(1461)  489,  (1463)  557;  Jacob 
(1440)  449,  (1448)  474,  476. 

Wägin ger  LienliArt,  civ.  (1434)  410. 

Wagner,  Christen  der,  civ.  (1439)  : 
433. 

W&hing,  Reinhart  von  (1382)  287. 

Walpurgen,  Pfarre  St.  (1462)  651. 

Walch  er  (c.  1185)  XI,  XVIII,  XXXVI,  j 
XLV,  XLVII,  (c.  1170)  LI. 

Walcbunus  (1218)  42;  miles  (1194)  I 
26,  (1201)  31. 

Walcontu,  scrib.  patr.  Aquil.  (1206)  36.  i 

Waldekke,  Vlricus  de  (1239)  68. 

Waldenburger  Georg  (1496)  678. 

Walther  XXIV,  LXVII,  (1206)  35; 
civ.  (1314)  179,  (1316)  183;  iudex 
due.  Karinth.  (1194)  26. 

Waldonik,  Brno  der  (1336)  217. 

Waltacbclle  Weriandus  LXXV1II. 

Waltstcin,  Dorothea  von  (1367)  266; 
Gebhart  (1326)  201,  (1367)  256. 

Waltz  (1368)  258,  (1480)  614. 

Walchor  (1420)  378. 

Wallinger  Wolfgang  (1463)  666. 

Walsperg  LX;  Eberbart  et  Liupolt  de 
(c.  1136)  XL 

Wabe  , von  (1407)  363;  Eberhard  von  ! 
(1313)  174,  (1326)  201,  (1363)  243  I 
246,  (1367)  254,  (1372)  262;  Kber-  I 
hard  von  Enns  (1333)  210,  211;  ' 
Ebbet  von  (1367)  254,  (1372)  262;  j 
Friderich zu  Graz  (1332)  208,  ( 1 333)  j 
210,  211,  (1342)  228;  von  Enns 
(1333)  210,  211;  Reinprecht  von 
(1418)  372,  (1419)  373,  (1427)  397, 
(1428)  398,  (1448)  473;  Rudolf 


(1390)  304,  (1402)  327;  Vlreich 
(1312)  164,  (1319)  191,  (1325) 
200,  (1326)  201,  (1332)  208,  (1333) 
210,  211,  (1334)  214,  (1337)  219, 
(1342)  228,  (1363)  243. 

Wanter,  der  (1405)  348. 

Warbuela  (1439)  440. 

Wartenbere,  Otto  de  (a.  1164)  XXXIV. 

| Wartenhowi,  Helmber  et  Otto  de 
(1151)  6. 

Wayaenberg  (1461)  549. 

Wazzerburch,  C.  comea  de  (1226)  60. 

Weber  (1426)  390,  (1439)  440;  Stephan 
(1459)  621. 

Wecilo  VIII,  XXI,  XXVI,  XUV. 

Weghaubt  Nikel  (1398)  320,  (1399) 
322,  (1420)  377. 

Wehinger  (1367)  255,  (1370)  259. 

Weichpot,  der  (1426)  390. 

Weitensucld,  Witensuelt,  (1167)  22, 
(1453)  492;  Erchinhardua  pleb.de 
(1167)  12. 

Weier,  Weichart  von  dem  (1318)  190, 
(1319)  193. 

Weiger8torffer  Wolfgang  und  Kathrey 
(1427)  396. 

Weiuberg,  Amt  (1450)  485. 

Weindl  de  Measenhauaen,  Stephanus, 
sac.  (1439)  425. 

Weispriacb,  Weyzpriach,  die  (1478) 
604 ; Apolonia  von  ( 1 485)  630 ; 
Adam  (1378)  282;  Andreas  (1481) 
616,  (1498)  692;  Bernher,  domi- 
cellus  (1485)  630;  Niclaa  (1442) 
456;  Sigismund  (1440)  445,  (1442) 
456,  (1471)  573,  (1478)  605;  Vlrich 
(1490)  666,  (1498)  692;  Waltliasar 
(1469)  569,  (1474)  585,  (1477) 
597,  698,  (1478)  601—603,  (1485) 
630;  Wolfgang  domicellus  (1485) 
630. 

Weisenberc,  Otto  rufus  de  LXVI. 

Webs  Kuencz,  civ.  (1454)  607,  (1459) 
524,  525,  (1460)  527,  533,  634, 
536,  (1479)  611;  Kuenczin  (1481) 
619;  Niclas  und  Ursub  (1479)  611. 

Webseneck,  Weizznekk,  Wizeneke, 
castr.  (1427)  395;  Ditmarus  de 
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(1245)  66,  (1246)  69,  (1262)  82, 
(1260)  103,  (1264)  111,  (1266) 
113,  (1271)  119,  (1313)  174;  Er- 
hard (1426)  384;  Fridericus  (1278) 
123,  (1291)  142,  (1337)  219;  Hanna 
(1426)  384;  Hertneid  (1312)  167, 
(1313)  174,  (1368)  258,  (1376) 
277;  Otto  (1278)  123,  (1316)  182, 
(1336)  217,  (1337)  219,  220. 

Wcizzach  (1337)  220. 

Weizzenchirchcr  Vlrcich  (1332)  208. 

Welachowe,  Dorf  (1319)  191,  (1342) 
228,  (1363)  243,  (1367)  254,  (1372) 
262. 

Welczer  Balthasar  (1481)  620,  (1492) 
663;  Veit  (1496)  678,  679;  Jorg 
(1462)  651;  Mawritz  (1404)  342. 

Welik,  riv.  (1214)  39,  (1222)  45, 
(1241)  61,  (1248)  71,  (1269)  118, 
(1319)  193,  (1361)  239,  (1363)  247, 
249,  (1374)  267,  270,  (1378)  279, 
280,  (1480)  614,  (1497)  687. 

Wenta,  libertina  XXX. 

Wentzlein,  civ.  (1886)  293. 

Wenig  dorfelin  (1206)  35;  Wenig  St. 
Veit  (1472)  676. 

Werd,  Hugo  llawarua  dictus  de  (1288) 
138;  Hugo  dictus  de  (1286)  135, 
(1288)  139. 

Werdeburch  (1230)  51. 

Werdenberch,  Hugo,  comes  de  (1279) 
129. 

Wertae  (c.  1220)  C,  (1478)  601,  602; 
Gotfridus  praepositus  de  (1161) 
10. 

Wertzer,  de  (1464)  660. 

Wergant  (c.  1164)  XXVIII,  XXXIX. 

Weriandua  I,  (1093)  V,  (c.  1192) 
LXXX,  (1239)  58. 

Wernerua,  miles  (1267)  116. 

Wernbart  XI,  XXI,  XXVIII,  XXIX, 
XXXIII,  XLI,  XLIX,  (c.  1170) 
LI,  LIII,  LXIII. 

Wemherus,  Wcrinher  XVIII,  XIX, 
XXXII,  XXXVII,  XXXV11I,  XL, 
XLI,  XLII1,  XLIV  Note,  XLVI, 
(1181)  XLVIU,  LIII,  XCI,  (1209) 
37,  (1218)  42,  (1246)  68,  (1250) 


74;  pincerna  (1370)  259;  sac. 
(c.  1238)  66. 

Weroch,  Jude  zu  Marburg  (1440)  449. 

Werscbuagperg  (1443)  460. 

Wersingen  (1305)  156. 

Wesolanyka  Hube  (1406)  346,  (1418) 
371. 

Weybenpergcr  Pertelme,  civ.  (1467) 
565. 

Woynek,  Heinricus  Lauandus  de(1314) 
177. 

Wezelinus  XLIX. 

Wipan,  riv.  (1476)  692. 

Wipelsach  (1244)  63. 

Wikart  (1159)  XX,  XLI,  XLII. 

Wiker  VIII,  (c.  1135)  XI,  XXVI. 

Wichardua,  minist.  (1201)  31. 

Wiehpoto  (1278)  123. 

Wichman  XVII. 

Widern  (1480)  614. 

Widempach  (1201)  31,  (1398)  320, 
(1400)  323. 

Wider  Stephanus,  der.  et  not.  publ. 
(1485)  633. 

Witigo  XXXIII,  XLII,  LII. 

Witmar  (1147)  X,  XLI,  XLIII,  LXIII; 
Otto  und  Czita  (1495)  671;  Er- 
hard, rect.  eccL  in  Bischolfsdorf 
(1402)  333;  Vlrich,  pleb.  in  Glan- 
hofen  (1495)  671. 

Witra,  am  (1497)  683. 

Witschein,  Hanns  der  Smogrer,  par. 
de  (1387)  296;  Nicias  Modornus 
(1492)  659. 

Wieteniik,  Wietenik  (1337)  220,(1399) 
322,  (1405)  345,  (1448)  471. 

Wietingen,  Wiechin,  Eppo  de  (a.  1 1 15) 
IX,  Gotfrid  IX,  (c.  1120)  XIII, 
(1147)  5;  Dietricus,  praepositus  de 
(1283)  133. 

Wienna  (1281)  130,  131,  (1332)  207, 
209,  (1333)  211,  (1363)  247,  248, 
(1364)  260,  (1367)  255,  266,  (1374) 
266-273,  (1376)  277,  (1378)  279, 
280,  (1394)  312-  314,  (1398)  317, 
(1402)  326,  327,  (1404)  342,(1408) 
357,  (1438)  419,  (1439)  424,  427, 
428,  (1440)  443,  (1447)  466,  (1460) 
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520,  (1470)  670,  (1475)  690,  (1477) 
696,  (1481)  616—618,  (1482)  621  ; 
Abb.  monast.  s.  Maria«  Scotorum 
in  (1435)  411. 

Wigant  XVIII,  (1159)  XX,  XXI, 
(c.  1170)  LI. 

Wigpoto  (1288)  137-139. 

Wilaren  (c.  1135)  XI. 

Wilpin  (c.  1220)  C. 

Wilblrga  (p.  1192)  LXXIV. 

Wilde  Fridericua  (c.  1220)  C,  (1194)  26. 
Wilderndem  (1484)  624;  Primus  et 
Ursula  de  (1498)  690,  Nichts  (1478) 
606,  (1479)  612. 

Wilthüs,  Wilthausen,  eastr.  (c.  1220) 
C,  (1278)  123;  de  (1334)  214,  215; 
fratres  de  (1255)  93,  (1269)  101; 
Albertus  de  (1247)  70,  (1254)  86, 
(1319)  193;  Albreeht  (1311)  161, 

163,  (1312)  164,  (1314)  180,  (1325) 
200,  (1382)  207;  Heinricus(c.  1200) 
xen,  (1247)  70,  (1254)  86,  (1312) 

164,  (1326)  200,  (1332)  208,  (1379) 
283,  (1381)  286,  (1385)  293,  (1386) 
294,  (1405)  348;  Mathci  (1315)  181  ; 
Wilhalm  (1325)  200,  (1366)  238. 

Wildmauncr  Andre,  Caplan-Stiftung 
(1491)  663,  654. 

Wildouia,  Hertnidus  de  (1279)  129, 
(1312)  164;  Herrandus  (1192) 
LXXXI,  (e.  1220)  C,  (1269)  118. 
Willehelmus , Wilhalm  XV  Note, 
XXVII  Note,  (1181)  XLVIII, 
(1123)  2;  miles  (1238)  56;  ceraen- 
tarius  (c.  1170)  LI;  civ.  (1147)  5. 
WfUibire  XV  Note. 

Williheringen,  Odalrich  de  (1099)  1. 
Willinch  VIII,  (1124)  XII. 
Winpozigen  (c.  1170)  LI. 

Winkchol,  Juri  zu  (1427)  392;  am, 
ob  Lavamund  (1492)  661. 
Wiucklcrn  (1461)  649,  (1498)  692. 
Winkel,  Pfarre  St.  Lorenzen  im  (1381) 
286;  vide  etiam  Sk  Lorenzen. 
Winchel  (1338)  221,  (1427)  392. 
Winehlariu,  Winklaru  (1159)  XX, 
(1196)  29,  (1240)  60. 

Winthcr  XXI,  LXVI. 


| Wiudisch  Kueppl  (1481)  620. 

Windischen  Landen,  Graf  Friedrich 
rou  Cilli,  Hau  in  den  (1447)  468; 
Graf  Hermann  (1427)  393. 

Windiaekprüzze  (1304)  153,  (1314) 
178,  (1336)216,  (1418)  372;  Fried- 
rich der  (1305)  154.  Vide  etiam 
Graze,  Grez. 

Windischman  Ott  (1311)  160. 

Winsperch,  Winperch  (c.  1 100)  VII, 
(1184)  19,  (1196)  29,  (1202)  34; 
eecl.  s.  Benedicti  in  (1184)  19, 
(1196)  29,  (1240)  60. 

Wircheran,  Chunradns  de  (1192)  22. 

Wiscendorf,  Gumpertus  de  (a.  1 1 92) 
XXXI. 

Wiscn,  in  der  (1381)  286,  (1415)  366, 
(1469)  624,  (1480)  614. 

Wieint  XXV. 

Wissacb,  Fridric  de  XCI,  (c.  1220) 
C;  Swiker  C. 

Wissich,  Wisse  (a.  1116)  IX,  (1184) 
19,  (1196)  29. 

Wizenstein,  Ilartroht  de  (a.  1115)  IX. 

Wizze,  Ileinricus  de  (1151)  6. 

Wodat  (1244)  63. 

Wodelnick  (1404)  341. 

Wdilbertus  XLVII. 

Wdilschalk  XVIII,  XXI. 

Wluiupus,  Wluinc  XL,  (p.  1192)  24, 
(1218)  42,  (c.  1238)  57. 

Wolpinpepotoch  (p.  1115)  XV. 

VVolewiz,  Wolwiz  XVI,  LXXII,  C, 
(1184)  19,  (c.  1192)  23,  (1196)  29; 
Berbtold  de  (1123)  2;  Rcinboto  et 
Willihalm  LXXV. 
j Wolf  (1420)  378. 

Wolfpreht  LXIII. 

Wolfker  VIII,  (c.  1170)  LI. 
i Wolfkersdorf  LIII,  C,  (1244)  63. 
j Wolfeshou,  Wluinpus  de  (1206)  35. 

Wolfgaup  (1147)  X. 

Wolfgerus,  civ.  (1240)  59. 

Wolfhart,  civ.  XCVII. 

Wolfliez  XCI. 

Wolfradisdorf  (c.  1135)  XI. 

Wolfnunums  I;  miles  (1291)  142, 

(1292)  143. 
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Wolframstorffer  Jorg  (1481)  GIß. 
Wolfsaw,  Friedrich,  Heinrich  nnd  I 
Otto,  Ritter  von  (1306)  154. 
Wolfspach  (1251)  76,  (1335)  216. 
Wolfsperch,  Wolfcspere  (c.  1217)  | 
XCV,  (1178)  17,  (1264)  111,  (1311) 
160,  (1337)  219,  (1475)  687,  (1492) 
661;  Chunradus  de  (1307)  157; 
Eberhardus  (c.  1184)  20;  Fridric 
(c.  1200)  LXXVII,  (c.  1220)  C, 
(1178)  17,  (1218)  43,  (1244)  63, 
(1265)  91,  (1259)  101,  (1260)  103; 
Gerardns  (1201)  31;  Hermann 

LXXVII,  C;  Otto  1218)  43; 
Weigel  (1311)  160;  Vicztumb  zu 
(1477)  604;  Conrad  von  Kreig, 
Hauptmann  zu  (1427)  395;  Hanns 
Payer,  Pfleger  zu  (1385)  293; 
Maerchlinus,  iudex  de  (1291)  142; 
Wallinger  Wolfgang,  Stadtrichter 
zu  (1463)  556;  Oswald  Fladnitzer, 
Pfarrer  zu  (1499)  693;  Tri»stlein, 
Jude  zu  (1366)  251. 

Wolfsgruben  (1337)  220. 

Wollenhanger  (1196)  29. 

Wolmarus  (1213)  38. 

Wlmut  XXVII,  XXX. 

Wolrici,  Wigand  US  praepositus  s. 

(1194)  27,  (1206)  35. 

Wonka,  in  der  (1460)  485. 

Wrben  (c.  1220)  C. 

Worutschen  (1434)  410. 

Wostriz,  Woztritz  (1 190)  LXII,  LXIV ; 
inagna,  riv.  XCIX;  Otto  de  XCI; 
Wluingus  (1245)  65. 

Wosingen  (c.  1200)  LXXXVL 
Wudinad,  Wudemunde,  flnv.  (1201) 
32,  Amt  (1480)  614. 

WAdmuud,  mons  (1314)  180. 

Wüery,  Otto  der  (1337)  219. 

Wuldres,  Christof  ab  dem  (1431)  404. 
Wulvinch,  capellauus  (1316)  181. 
Wulfschucz  Hermann  (1497)  687. 
Wtinbicz,  riv.  (1431)  404. 

Wunder  Juri  und  Anna  (1451)  489. 
Wurschiz,  Johannes  de,  sac.  (1240)  59. 
Wycherl  Ulrich  und  Barbara  (1476) 
593. 

Fönte«.  Abthlg.  11.  Bd.  XXXIX. 


Y. 

Ypponcnsis  episc.  (1492)  668. 

Ylg,  der  (1497)  683. 

z. 

Zaml.it  (1311)  161. 

Zaubatt  (1440)  445. 

Zauch  (1311)  161. 

Ztiplina  XV. 

Zcboy,  Jacobus  de  (1244)  63. 

Zecazen  (1187)  LXXVI,  (p.  1192)  24; 

vide  etiam  Cecaceu. 

Zech,  der  (1483)  622. 

Zechern  Lienhart  (1485)  636. 
Zecoincwoz  XV. 

Zedlar  Kunigund,  Mert  und  Stefan 
(1413)  364. 

Zehe  Rudolf  (c.  1141)  XXII. 

Zeilach  (1400)  323. 

Zolazt  (1217)  XCIII. 

Zell,  in  der  (1454)  505. 

! Zeltiiz,  Celniz,  Celnz  an  der  Drau 
(1093)  V,  XV,  (1192)  LXXXI, 
(1196)  29,  (1278)  123,  (1405)' 348, 
(1448)  473,  (1449)  477,  (1480)  614  ; 
an  der  Mur  (1196)  29,  (1480)  614; 
Conrad,  der  Amman  von  (1292) 
144;  Parochus  s.  Margarethac  in 
(1405)  348,  (1449)  479;  Florianus, 
pleb.  in  (1406)  348. 

Zemickyn,  die  (1459)  521. 

Zeyricker,  mansus  (1421)  380. 

Zeysel,  Heinricus  dictus  (1263)  108; 

vide  etiam  Cisel,  Cyslinus. 

Zeztiiz  (a.  1189)  LXXXV. 

Zimerawer  Conrad  (1448)  473. 
Zimmermanu,  der  (1381)  285;  Hanns 
(1480)  615. 

Zinsenberg  (1342)  227. 

Zobodin  Michel  (1395)  316. 

Zolre,  Fridericus  comes  de  (1181) 

xlvih. 

Zozcn,  mons  (1162)  10. 

Zscherneml,  Peter  und  Margret  von 
(1428)  399. 

Züb  (1372)  262. 
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Zuber-Hubo  (1497)  683. 

Zftchen,  flov.  (1201)  32. 

Zumess,  der  (1483)  622;  Vlrich  (1480) 
615. 

Zustess,  der  (1462)  552. 

Zvectazo,  civ.  (1240)  69. 

Zwitar,  der  Edle  Caspar  (1441)  460, 
(1472)  674,  675,  (1478)  606; 


Knnignnd  (1472)  574,  676,  (1478) 

606. 

Zwietnich  Jacob  (1303)  151;  Lubc, 
civ.  (1314)  179,  (1316)  183,  (1325) 
200;  Niclas  (1303)  151  , (1325) 
200. 

Zwykh  Hainrich  (1442)  456. 
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